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Vorrede zur IL Ausgabe. 




'acbdem das vorliegende Werk in seiner ersten Ausgabe unerwartet raschen Absatz 
und in einem weiten Verbreitungskreis wohlwollende Beurteilung und Anerkennung gefunden 
hat, ist eine zweite Ausgabe notwendig geworden. 

Mit den vielen zustimmenden Beurteilungen des Werks sind aber dem Verfasser auch 
mancherlei auf Abänderungen und Verbesserungen bezügliche Wünsche zugekommen, welche 
zwar die allgemeine Anlage und den Plan im Ganzen unberührt lassen, aber doch in mancherlei 
Einzelnheiten Zusätze und Erweiterungen bedingen. Diese Vorschläge wurden vom Verfasser 
sorgfältig erwogen und bei der neuen Bearbeitung insoweit berücksichtigt, als sie mit seinen 
eigenen Plänen und Absichten übereinstimmten, auch insbesondere auf den Preis der zweiten 
Auflage nicht wesentlich erhöhend einwirkten. Sie haben dazu geführt, an dem Buche nicht 
unerhebliche Änderungen vorzunehmen und Neues hinzuzufügen. Hieher gehören in erster Linie 
die beabsichtigten Verbesserungen der Farbentafeln, welche in der neuen Ausgabe durch Änderung 
der Herstellungsweise bewirkt werden sollen. Die neuen Tafeln werden durch Farbendruck 
hergestellt und dadurch die Abbildungen viel getreuer werden, als dies beim Kolorieren möglich 
war. Eine Anzahl von weniger gelungenen Abbildungen sollen geändert, eine weitere Anzahl 
neuer Bilder zur Ergänzung beigefügt werden. Ferner wurde Sorge getragen, dass die latei- 
nischen Namen der Familien, Gattungen und Arten nach ihi*er Abstammung und Bedeutung 
erklärt werden, was insbesondere den Anfängern im Sammeln, und allen, denen die Kenntnis 
der alten Sprachen abgeht, von Wert sein und sur Erleichterung des Gedächtnisses dienen wird. 
Jeder Sammler möchte auch wissen, was der Name bedeutet unter dem er seine Lieblinge der 
Sammlung einverleibt. Zur Sicherung der richtigen Aussprache der Namen werden die Silben, 
auf welche in der Aussprache der Ton gelegt wird, mit einem kleinen Zeichen auf dem Vokal 
versehen werden. 

Hofmann, die Schmetterlinge Enropas. I I 



11 Vorrede zur zweiten Ausgabe. 

Mitten in den literarischen Vorarbeiten zu dieser zweiten Auflage ist leider der Verfasser, 
mein teurer Bruder, an einer rasch verlaufenen Tuberkulose am 29. Januar ds. Js. gestorben. 
So bin ich nun in die Notwendigkeit versetzt, die nötigen oben besprochenen und während der 
Bearbeitung femer sich aufdringenden Änderungen an diesem Schmetterlingswerk in seinem 
Sinne auszufuhren. Ich hoffe, dass das Werk in seiner neuen Erscheinung wesentliche Ver- 
besserungen und Erweiterungen aufweisen und an Brauchbarkeit gewinnen wird. 



Regensburg, im Mai 1892. 



Dr. O. Hofmann, 

Kreis-Medizinalrat und Begierungsrat. 



Einleitung. 



Der Schmetterling im allgemeinen. 

Die Schmetterlinge bil4en nach liiun6 die 3. Ordnung der Insekten nnd gehören zu den 01ieder> 
tieren, da sie aas einer Reihe einzelner Teile, Ringe genannt, bestehen. Das innere Rnochengeröst d^r 
Wirbeltiere fehlt ihnen, statt desselben besitzen sie eine mehr oder weniger harte, meist hornige Oberhaut, 
an der die Muskehi befestigt sind. Diese sind weißlich, weich und zart, aus Längs- und Querbändeln 
zusammengesetzt und außerordentlich zahlreich. Das Nervensystem besteht aus zwei, sich längs dem Bauche 
fortsetzenden Nervensträngen, welche in etwa 8 Knoten oder Ganglien geteilt sind, woraus die Nerven- 
fftden entspringen. Das Blut ist wässerig, meist weiß und zirkuliert durch einen auf dem Rücken laufenden 
Kanal, der pulsiert, und in weiterem Sinne das Herz darstellt. 

Das System des Atmens ist sehr ausgebildet An jedem vollkommen ausgebildeten Bauch- und am 
ersten wie am letzten Brustiinge bemerkt man beiderseits ein rundes Loch, das Luftloch oder Stigma, 
welches zu einem dünnhäutigen, gewöhnlich sehr kurzen Kanäle führt, dessen Äste und Zweige sich auf 
vielfältige Weise bis in die feinsten mikroskopischen Röhrchen verästeln und besonders deutlich auf der 
Oberfläche sich verbreiten. Diese unendlich vielen Kanäle oder Tracheen tilhren nur Luft und keine 
Flüssigkeit; sie gelangen zu allen oder doch zu den meisten Teilen des Körpers, so daß die Verbesserung 
oder Reinigung der Säfte hier überall eintritt, während bei den höheren Tieren dieser Zweck durch die 
Lungen in anderer Weise erreicht wird. 

Mit wenigen Ausnahmen haben die Schmetterlinge vier gi*oße Flügel und machen eine Verwandlung 
oder Metamorphose durch, ehe sie ihre vollkommene Gestalt erreichen. 

Die wichtigsten Kennzeichen der Sclimetterlinge in ausgebildetem Zustande sind daher: Vier große, 
meist überall, selten nur stellenweise, mit staubähnlichen Schuppen bedeckte Flügel. Mund meist mit einer, 
in der Ruhe spiralförmig aufgerollten, Zunge. Verwandlung vollkommen. 

Linne nannte die Ordnung der Schmetterlinge: Lepidoptera von Xtntg die Schuppe und nrfQov 
der Flügel; Fabricius: Glossäta von ykwgga die Zunge. Im Deutschen haben die Schmetterlinge viele 
Namen, besonders: Falter, Sommervögel, Feuerfalter, Buttervögel, Weinfälter, Baui^ter. 

Durch ihre schönen Formen und Farben haben sich dieselben sehr viele Freunde, durch ihre voll- 
ständige Verwandlung viele Bewimderer erworben und nicht nur die Jugend, sondern auch jeder, der nur 
etwas Sinn für die Natur besitzt, freut sich über das bunte Treiben der Schmetterlinge, über ihre wunder- 
bare EIntwicklung und bei manchem gab die in der Jugend als Spielerei betriebene Liebhaberei Veranlas- 
sung zu späteren ernsten Studien. 

Die Entwicklung der Schmetterlinge. 

Bis der Falter seine vollkommene Gestalt erhält, muß er eine vollständige Metamorphose durch- 
machen, in drei ganz verschiedenen Gestnlten erscheinen. Zuerst als Ei, dann als eine wurmförmige, weich- 
häutige Raupe mit Freß Werkzeugen, dann als eine hornschalige Puppe ohne Bewegungs- und Freßorgane 
und zuletzt als vollkommner Schmetterling mit Flögein, der sich in die Lüfte erheben und fortpflanzen kann. 

Die aus den Eiern geschlüpften Räupchen wachsen, bis sie das Puppenstadium erreicht haben. Die 
Puppe selbst und der Schmetterling verändern ihre Größe nicht. Haben die Raupen reichliches Futter 
erhalten, so werden sie große, bei Futtermangel nur kleine Exemplare ergeben. 



IV Einleitong. 

Eier. Fig. 1—5. 
Nach der BegattoDg legen die Weibeben ibre Eier ab; nicht befhicbtete bleiben mit wenigen Ans- 
nahmen bei einigen Kleinschmetterlingen taub, sie Bcbnmipfen zQgammen und vertrocknen. Die Eier Bind 
außen fest, im Innern mit einer Flüssigkeit aaBgefollt, welche den Keim der Banpe und den Nabrnngsstoff 
enthält, der zur Änsbildnng erforderlich ist. 

Die Form der Eier ist sehr verschieden: rnnd, eiförmig, halbkugel-, kegel- oder walzenförmig, kantig 

oder an den Enden eingedrückt Fig. 1, stark vergrößertes, kegelförmiges Ei von Pieria Napi, Fig. 2 

ein elliptisches Ei mit durchschebiendem Embryo von Sphinx Lignstri, Fig. 3 ein flach linsenfSrmigeB 

geripptes El von Noctna Orion. Fig. 4 and 5 Eier von Oneis Aello. Sie sind entweder ganz glatt, ge- 

Fig. 4. 

Fig. 1. Fig. 5. 





rippt, fein quer gestreift oder mit vertieften oder erbaDenen Ponkten versehen. OewObnIich sind sie grünlich 
oder grünliohweiß geArbt, doch gibt es anch ganz grüne, blane, rote nnd gdbe, oft smd eie gedeckt, 
gestreift oder netzartig gezeichnet. 

Die Eier werden entweder einzeln oder in Haofen abgesetzt, manchmal sind sie kunstvoll zementiert 
wie die des Rlngelspinners, in die Afterwolle des Weibchens eingebSllt, wie die vom Ooldafter; in regel- 
mäßigen Reihen auf den BIfittem gelegt oder in nnregehnäßigen Haufen. Die frisch gelegten Eier sind 
mit einem rasch erhärtenden flGssigen ElebstofT fiberzogen, wodurch eie ihrer Unterlage fest anhaften. Nur 
bei wenigen Arten entbehren die Kier dieses Klebstoffs, z. B. bei den Arten der Gattung Hepjalas. Es ist 
wahrschelnlicli , daß diese Eier im Flug über Wiesen, Kleefelder und ähnliche Lokalitäten gelegt werden, 
and in die feinsten Ritzen der Erde eindringen, von wo die jongen Räupchen leicht an itiTe Nahrang, die 
Wurzeln gelangen. 

Sehr verschieden ist der Zeitraum, welchen die Bänpcben zu ihrer Entwicklnng uiitig haben, die 
Temperatnr und die Jahreszeit haben hier großen Elnflnß; bei kälterem Wetter werden sich die Eier 
später entwickeln als' bei warmem, und von Schmetterlingen, welclie erst im Späfjabr ibre Eier absetzen, 
werden diese immer überwintern und dann erst zum Ausschlüpfen kommen, wenn ibre Fntterpflanzen be- 
laubt sind. Bei solchen Arten, welche schon im Sommer ilire Eier legen, dauert die Entwieklongsperiode 
1 — 4 Wochen. Nach einiger Zeit werden die Eier dunkler oder anders gef9rbt und wenn der Zeitpunkt 
zum Auskriechen herangekommen ist, so durchbohrt das Räupchen, das bisher gekrümmt in dem Ei ge- 
legen ist, (Fig. 2), die äußere Schale desselben und erweitert die Ötfnnng so weit, daß es bequem heraus- 
kommen kann. Die Zucht aus Eiern ist zwar eine sehr mühsame, doch aus zwei Gründen sehr zu empfehlen : 
weil man erstens die Ränpchen leichter an ein bestimmtes Fatter gewöhnen kann, und femer zweitens 
überzeugt sein kann, daß die Raupen nicht von ihren Feinden, den Schlupfwespen, besetzt sind. Eier, 
welche im Freien gefunden werden, sind manchmal schon vun winzigen Schlupfwespen angestochen und 
dadurch vernichtet, auch werden die meist mehr länglichen Eier der Wanzen üfters mit denen der Schmetter- 
linge verwechselt. Nilheres über Eier ist verzeichnet in : Wernebnrg, der Schmetterling nnd sein Leben. 
Seite 147. Berlin. 1874. 

Raupen. Fig. 4—7. 

Die äaßere Gestalt der Raupen ist gewöhnlicli eine walzen-, selten asseltSrmige, meist sind sie nach 
vom und hinten etwas verdünnt, unten abgeflacht: Fig. 6, Raupe einer Eole. Der Ktirper besteht aus 
13 hinter einander liegenden Ringen, welche mehr oder weniger durch Einschnitte von einander getrennt 
sind; den ersten Absatz bildet der Kopf, die zwölf andern werden Ringe, segmenta genannt. Der Kopf, 
Caput, Fig. 4, der am meisten ausgebildete Absatz, ist hornig, von verschiedener Gestalt und Größe, 
selten klein und wenig sichtbar. Gewöhnlich ist er rundlich , doch auch dreieckig und manchmal mit 
scharfen Ecken, wie bei einigen Spannern, oder mit Zacken vei'sehen. Er besteht aus zwei meist länglich 
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runden Stücken, welche in der Mitte durch einen Längseindruck, Gab ellin ie, Fig. 4 a, von einander 
geschieden sind, unten aus einander treten und das Stirndreieck, clypeus (Schild) Fig. 4a einschließen. 
Auf jeder dieser Halbkugeln befinden sich unten 6 im Halbkreise stehende Punkt au gen, ocelli, Fig. 4 b, 
unter diesen die Fühler, antennae, Fig. 4c. Begrenzt wird das Stimdreieck von der Oberlippe, 
labrum, Fig. 4d, an' dessen beiden Seiten die hornigen Oberkiefer oder Kinnbacken, mandibulae, 
Fig. 4e, eingefügt sind, die zum Fressen dienen. Diesen schließt sich die häutige Unterlippe an labium, 
Fig. 4 h, oben mit den Unterkiefern oder Kinnladen, maxillae, Fig. 4 g, und den darauf befestigten kleinen 

Fig. 4. 

^^-— — ^^^^^^— *^^^^ jj a Gabellinie und Stimdreieck, clypeus, 

f jT ^\ ..* b Punktaugen, ocelli, 

/ I .\ c Fühler, antennae, Fi«. 5 

I 1 .''* \ .. ' d Oberlippe, labrum, 

I y\ . '' . f ' e Oberkiefer, mandibulae, 

\l\ J \ • '••/ }i f Unterkiefer, maxillae, 

^^■^Öv^rt^^'-rri^ ^ Unterkiefertaster, palpi maxillares, 

K i^'lrÖ^^yir^ ' ^ Unterlippe, labium, 

\ \7 't ^ Lipp entaster, palpi labiales, 

L .* ., {T ^ Spinnwarzen« 

viergliedrigen Unterkiefertastern, palpi maxillares, Fig. 4g, und unten seitlich mit den 
zweigliedrigen Lippentastern, palpi labiales, Fig. 4i. Ein sehr wichtiges paariges Organ, 
die Spinnwarzen, Fig. 4k, befindet sich am Ende der Unterlippe als durchbohrte kleine Knötchen, und 
befähigt einen Teil dei* Baupen, sich eine schützende Decke über ihre Puppen zu verfertigen, und Pflanzen- 
teile, Erdkömchen und dergleichen zusammenzukleben, auch sich an Fäden von der Höhe herabzulassen. 

Mit den oben beschriebenen Kauwerkzeugen nimmt die Raupe ihre Nahrung zu sich. Das Ver- 
dauungssystem besteht aus der Speiseröhre, die nach dem Magenmunde hin meist allmählich dünner wird 
und bei den meisten Baupen besonders kurz ist Der Magen ist gewöhnlich ein länglicher Schlauch, ein- 
fach oder durch Einschnürungen auch doppelt und dreifach, öfters mit Homplättchen versehen und heißt 
Kaumageu, liinter ihm münden lange, feine fadenförmige Röhren, die Mal pighi sehen Gefäße. Der 
Dünndarm ist fast gerade oder auch gewunden und mundet in einen erweiterten Schlauch. Der Dick- 
darm ist mehr oder weniger gewunden. Im Hinterleib und in der Brust liegt eine weiße flockige Masse, 
der Fettkörper. Umgeben ist der Körper von einer weichen, oft faltigen Haut, die nach allen Seiten 
hin durch Muskel beweglich ist (Hautmuskelschlauch). 

Die drei ersten Ringe heißen Brustringe und entsprechen dem Vorderleib des Schmetterlings, 
die vom vierten bis elften dagegen Bauchringe, der letzte endlich Afterring oder Aftersegment; 
letztere bilden den Hinterleib des entwickelten Falters. Am ersten Ring bemerkt man oft eine hornige 
Platte, das Nacken- oder Halsschild, am letzten eine dreieckige oder halbmondförmige, oft hornige 
Klappe, die Af t er klappe. 

Auf beiden Seiten der Bauchringe befinden sich kleine runde Öffnungen zum Einatmen der Luft, 
Luftlöcher, Stigmata (öabelschwanzraupe F>g. 7), am ersten und elften Ringe meist größere als die 
übrigen. 

Die meisten Schmetterlingsraupen besitzen 16 IiUße, nämlich 6 Brusttiiße, die nie fehlen, und 10 Bauch- 
füße, doch hat die große Gruppe der Spanner (Fig. 6), nur 10, die in Säcken lebenden nur 6 Füße; 
alle Raupen, welche mehr als 16 Füße haben, gehören zu den sog. Afterraupen der Blattwespen. 

Die drei ersten Fußpaare befinden sich an den Bnistringen und werden Brust- oder Klauen fuße, 
pedes, Fig. 7a, genannt; sie sind die eigentlichen Füße, welche denen der Schmetterlinge entsprechen, und 
bestehen aus 5 walzigen beweglich verbundenen Gliedern imd einer hoiiiigen Klaue am Ende. Dann folgen 
nach dem vierten und fünften fußlosen Ring vier Paar Bauchfüße vom sechsten bis neunten Ring, welche 
aus zwei fleischigen Gliedern bestehen, deren Sohle meist zweilappig, sehr beweglich und nur am äußeren 
Umfang mit Häckchen besetzt ist, welche eiiiwärts gebogen und zum Umfassen von Gegenständen einge- 
richtet sind, Klamm er fuße, pedes semicoronati genannt. Diese haben alle Raupen der Grol^ 
Schmetterlinge, welche auf den Pflanzen und Bäumen leben, während die im Innern der Pflanzen oder in 
Säcken lebenden Raupenfüße mit kreisförmiger ungelappter Sohle, welche zum Umfassen eines Gegenstandes 
nicht geeignet sind, besitzen. Solche Füße heißen Kranzfüße, pedes cx>ronati. 
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Da8 letzte Segment führt noch ein Paar Füße, die Afterfäße oder die Nachschieber, welche 
meist anders als Banchfüße gestaltet sind und bei einigen Spinnern fehlen, indem der After in zwei Spitzen 
endigt wie bei der Raupe des Gabelschwanzes (Fig. 7), oder in eine Spitze, wie bei den Platypterygiden. 
Solche Afterfüße heißen pedes spnrii. Die Anzahl der Füße hat auf den Gang der Eaupen großen Einfluß ; 
während die 16 füßigen sich kriechend bewegen, müssen einige Eulenraupen, denen die Bauclifnße am sechsten 
oder auch am siebenten Ringe fehlen, den Körper etwas krümmen, die Spannerraupen aber, welchen meist 
am sechsten bis achten Ring die Banchfüße fehlen, müssen abwechselnd den Vorderkörper vorschieben und 
den Hintorkörper nacliziehen, wobei jedesmal die Mitte des Körpers in einem Bogen sich erhebt, wodurch die 
bekannte Gangweise entsteht. Die Raupen sind entweder nackt, behaart oder mit verschiedenen Domen, Höckern 
und Erhöhungen versehen. Mit Domen versehen sind die der Gattungen Argynnis und Vanessa (sogenannte 
Dornranpen), mit Reihen von domähnlichen, kegelförmigen, kurz behaarten Fleischspitzen dagegen die 
der Gattung Melitaea (Fleischdornraupen); mit zwei Hörnern am Kopf sind versehen die der Gat- 
tung Apatura (Hornraupen); mit stumpfen doch ästigen Domen Limenitis (Halbdornraupen); mit 
zwei Spitzen am Afterrande die Hipparchienraupen (Zw ei spitz raupen); mit Wülsten und Einschnitten 
die asseiförmigen Raupen der Lycaeniden ; mit einem Hörn am letzten Segment versehen sind die meisten 
Sphingidenraupen (Einhornraupen); mit Knöpfen die Raupen von Satumia (Knopf raupen); mit Spitzen 
und Zacken viele Notodontenraupen. 

Fig. 6. Fig. 7. 





Die meisten Bombyciden-Raupen sind behaart, entweder ist der Körper dünn mit weichen Haaren 
besetzt, dann heißen sie Weich haar raupen, oder mit dickem Pelz: Bärenraupen; andere haben 
außer diesen Haaren noch abgestutzte Haarbüschel auf dem Rücken, es sind dies die Bürstenraupeu, 
oder sie haben seitliche lauge Haarpinsel: Pinselraupen. 

Die Haare sind entweder borsten- oder fadenförmig, manchmal lanzettförmig und vemrsachen,- da sie 
häufig hohl sind und am Gmnde mit einer Giftdrüse in Verbindung stehen, in die Poren der Haut gebracht, 
häufig ein unerträgliches Jucken, wie die Haare des Goldafters; die de^ l^rozessionsspinners , welche mit 
äußerst feinen Borstenzweigen versehen sind, vemrsachen sogar Entzündungen der Haut 

Die Raupen der Eulen (Fig. 5), sind meist glatt oder mit zerstreuten Borsten besetzt, selten behaart 
und häufig grün getHrbt, mit oder ohne Zeichnungen, die der Spanner fast alle glatt oder mit verschiedenen 
Spitzen, Erhöhungen und Ecken vorsehen, manchmal braun gefärbt, so daß sie, ausgestreckt auf einem 
Zweig sitzend, oft schwer zu unterscheiden sind, und emem dürren abgestorbenen Seitenzweig ähnlich sehen. 

Die Farbe und die Zeichnung der Raupen ist sehr mannigfaltig, letztere besteht aus Längs- 
streifen, schrägen Linien, Punkten und Augen. Ein feiner Streifen über dem Rücken heißt: Rücken - 
linie, ein breiterer an der Seite: Seitenstreifen, über den Füßen: Fußstreifen. Einzelne Raupen 
Hohmeoken sehr bitter und abschreckend, und werden, trotzdem daß sie oft sehr grelle in die Augen fal- 
lende Farben und Zeichnungen an sich tragen, von den Vögeln verschont; wie z. B. die Raupen des 
Harlekins; andere sind so täuschend dem Stamme ähnlich gefUrbt, daß sie nur schwer davon zu unter- 
scheiden sind, wie. die Raupe der Kupfer glucke und der Ordensbänder. Die von Wurzeln lebenden 
Raupen, welche bei Tage versteckt sind, haben meist eine braune Färbung. Bei den vielen glatten, einfach 
grün gefärbten Raupen bemerkt man häufifr die dunklen Rückengefäße durchschimmern. Einfacli weiß 
oder gelblich sind fast alle Haupen, welche im Stamme der Bäume oder im Marke der Pflanzen leben, wie 
die Raupen der Sesien. 

Die Raupen sehen sich nicht zu jeder Zeit gleich und venludem oft Farbe und Gestalt bei ihrer 
weitem Entwicklung. Viele shid sehr gefräßig, wachsen sehr schnell und da die äußere Haut nicht eben- 
falls wächst, so muß dieselbe abgeworfen werden, weim sie zu enge geworden ist. Dieses Abwerfen der 
Haut nennt man die Häutung. Die meisten Raupen häuten sich viermal, einige jedoch nur zwei-, andei-e 
jedoch audi siebenmal. Haben die Raupen eine Zeit lang Nahrung zu sich genommen und dadurch eine 
beträchtliche Größe erreicht, so hören sie zu fressen auf, werden unruhig und matt und endlich fängt die 
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Bekleidung zu bersten an. Dnrch Hin- und Herbiegen des Körpers streifen sie dieselbe völlig ab und nun 
erscheint die neue Haut, welche ihnen oft ein ganz anderes Aussehen verleiht. Bei den behaarten und 
bedornten Raupen werden mit der alten Haut auch die Haare und Domen abgesti*eift , die neuen liegen 
unter der Haut im feuchten Zustande an dem Körper und richten sich erst dann auf, wenn sie trocken 
geworden sind. Viele Ranpen werden nach der Häutung anders gefärbt, wie z. B. die Ranpen vom ^Kleinen 
Nachtpfanenauge^, welche zuerst schwarz sind, nach den Häutungen aber grän werden. Andere bekommen 
eine ganz andere Gestalt, z. B. das bedomte Ränpchen von Aglia Tan verliert nach der Häutung seine 
Domen; viele Eulenraupen, welche zuerst die vorderen Bauchfüße unvollkommen und deshalb einen etwas 
spannerartigen Gang haben, erhalten nach den Häntnngen ihre vollkommen entwickelten Bauchfüße. Während 
der Häutung dürfen die Raupen nicht gestört werden, da sie sonst leicht daran zu Grande gehen können. 

Lebensweise. Die Raupen der Großschmetterlinge leben fast nur von Pflanzenstoffen, jedoch 
fallen einzelne Eulenraupen im Freien, und besonders in der Gefangenschaft bei engem Raum und bei 
Futtermangel auch ihre Nachbarn an und verzehren dieselben. Man heißt diese Mordraupen; es sind 
dies meist alle Ranpen der Gattung Cosmia und Scopelosoma satellitia, auch wurde schon beob- 
achtet, daß die Raupe von Stauropus fagi einer andern Ranpe die Vorderfüße abfraß. 

Weitaus der größere Teil der Raupen lebt von Blättern, Blüten, Knospen, Früchten und Samen, die 
anderen im Innem der Stengel, der Rinde und den Wurzeln. Manche leben sehr einzeln, bei Tage ver- 
steckt und kommen bloß des Nachts znm Vorschein; andere leben gesellig in großen Gespinsten, wie die 
des Prozessionsspinners, die in großen kuchenfcirmigen Nestem wohnen, zur Nahmng in geordneten Zügen 
wandern und sich auf dieselbe Weise wieder in das Nest zurückziehen. 

Einzelne leben nur in der Jugend gesellig, wie die Raupen des Goldafters, des Ringelspinners und 
Heckenweißlinges, zerstreuen sich aber später. 

Eine Gruppe, die Psjchiden, verfertigen sich aus Pflanzenteilen Hülsen, welche sie immer mit sich 
hemmtragen, weshalb sie Sackträger genannt werden; i^nr sehr wenige leben innerhalb der Blätter, als 
sogenannte Minierranpen, wie dies sehr häuflg bei den Kleinschmetterlingen der Fall ist Es ist dies 
bei den Großschmetterlingen nur von Ino globulariae und bei Cidaria incultaria bekannt. 

Einige Eulen- und Spinnerraupen skelettieren gesellschaftlich in der Jugend die Blätter, leben später 
vereinzelt und fressen die Blätter stückweise ab. Die jnngen Ränpchen von Limenitis populi über- 
wintern ganz klein in einer Kapsel, welche an den Zweigen der Espen angebracht sind. Die Lebensweise 
der Kleinschmetterlinge ist viel mannigfaltiger nnd die Zucht derselben noch viel wichtiger, als die der 
Großschmetterlinge, da die Raupen oft in Menge gefhnden werden, während die Schmetterlinge selten oder 
gar nicht gefangen werden können. 

Mimche Arten sind auf gewisse Pflanzen angewiesen und kommen auf keiner anderen vor, andere 
sind auf beschränkte Gruppen oder Familien angewiesen, z. B. auf Lanbhölzer, auf Koniferen, einige sind 
mit ihrer Nahrung wenig wählerisch, besonders die auf niederen Pflanzen vorkommenden, nnd heißen des- 
halb polyphage. 

Sehr verschieden ist die Dauer des Raupenstandes. Aus den Eiem, welche im Frül\jahr gelegt 
wurden, erlangen die Raupen meist noch in demselben Jahre ihre vollständige Größe nnd ihre Entwicklung 
als Schmetterling; aus solchen, welche im Herbst gelegt werden, erst im nächsten Jahre. Der kürzeste 
Zeitraum ist 2 Wochen, der gewöhnlichste 2 — 3 Monate. Andere, besonders die Raupen der Cossiden nnd 
Sesiiden, gebrauchen 2 Jahre, ebenso Pleretes matronula, bis sie ihre vollständige Größe erlangt haben. 

Warme Witterang wird das Wachstum der Raupen beschleimigen, kalte dagegen verzögern, so über- 
wintern im Gebirge oft Raupen, welche im Flaclilande in einem Sommer erwachsen sind. Viele Raupen 
überwintern noch sehr jung, manche halb, manche ganz erwachsen, letztere kommen oft bei milder Witter- 
ung zum Vorschein, nm Nahmng zu sich zu nehmen. Die meisten aber verstecken sich unter Steinen oder 
Moos, in Baumritzen, und machen eine Art Winterschlaf dnrch. 

Lockt die Raupen die milde Frühlingstemperatur aus ihren Verstecken, dann stellen sie sich auch 
zum Fräße ein, einige häuten sich, ehe sie zu fressen begonnen haben, andere erst später. Haben die 
Raupen ihre vollständige Größe eiTeicht, so schicken sie sich zu ilirer 2. Verwandlung, zur Verpuppung 
an. Vorher tritt wieder eine Zeit der Unmhe ein, sie werden oft anders gelHrbt, laufen schnell und unstät 
umher, bis sie ein passendes Plätzchen zur Puppenrulie gefunden haben. Die Tagfalterraupen heften sich 
dann am Leibesende an und befestigen wohl auch den Leib mit einem feinen Faden; die der Schwärmer 
nnd sehr vieler Eulen gehen in die Erde und verwandeln sich entweder mit oder olme Gespinst zur Puppe. 
Die der Spinner verfertigen sich oft sehr künstliche und feste Gewebe, Kokons genannt, mit sehr festen 
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Fäden, welche von einigen ausländischen Arten als Seide abgehaspelt werden. Andere bohren sich in 
die Stengel, in das Holz oder in die Ritzen der Bäume und Mauern ein und suchen sich möglichst vor 
ihren Feinden, zu denen besonders die Vögel gehören, zu verbergen. 

Viele nackte Raupen verpuppen sich ohne alles Gespinst in oder auf der Erde ; wieder zerreißt, wie 
bei der Häutung durch Anschwellen der vorderen Segmente, die Haut, welche durch fortwährende Bewegung 
der Raupe allmählich abgestreift wird. 

Erst nach einiger Zeit färbt sich diese dunkler und erhärtet dann zur Pappe. 

Pnppen. Fig. 8, 9. 

Die Form derselben ist sehr häufig walzig oder keulig, die der Tagesschmetterlinge aber oft mit 
Ecken und Spitzen versehen. Die Puppe (Chrysalide) hat eine mehr oder weniger hornige Umhüllong, 
an der man schon die Organe des Schmetterlings erkennen kann: Puppe von Aporia crataegi, Fig. 8. 
An der Puppe des Sphinx ligustri, Fig. 9, können bemerkt werden: a die KopfhtiUe; b Augenhülle; 
c Zungenhülle; d die Füße der Vorder- und Mittelbeine, während die Schenkel und die Hinterfüße versteckt 
sind; e die Fühlerhülle, welche z. B. bei Sphinx convolvuli sehr hervorragend ist; f die Hülle des 
Vorderrückens; g die des Mittelrückens; h die Hülle des Hinterrückens; i die Hüllen der Bauchringe; 
k Luftlöcher; m die Hülle dei* Oberflügel; n die der Hinterflügel, welche an den Hinterrücken angefügt 
sind und nur wenig sichtbar sind ; p der Kremaster, der äußerste Teil der Pappe ; er ist sehr verschieden 
geformt, hakig, dornen- oder borstenförmig. Die Farbe der meisten Puppen der Nachtschmetterlinge ist 
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braun oder scliwarz, die der Tagfalter aber oft selir bunt gezeichnet und mit Goldpunkten verziert, so- 
genannte Goldpuppen. Nar die Puppen von Doritis Apollo und einiger anderer machen davon eine 
Ausnahme, sie sind nicht anfgeliängt, sondern ruhen in einem leichten Gewebe und sind blau bereift, wie 
die der Ordensbänder. 

Die Arten, welche als Raupen im Innern der Gewächse leben und sich dort verpuppen, haben Querreihen 
kurzer Dömchen an ihren Ringen, mit denen sie sich beim Aassclilüpfen des Schmetterlinges herausschieben. 

Die Puppen der Spanner sind sehr verschieden geformt und gefärbt, befinden sich häufig in der Erde, 
manche verspinnen sich auch in den Blättern ihrer Nahrungspfianze. 

Die Dauer der Puppenruhe ist sehr verschieden; während die Tagfalter oft schon nach 10 — 14 Tagen 
erscheinen, müssen die überwinternden Puppen oft 6 — 9 Monate ruhen, bis sie den Schmetterling ergeben ; 
die Puppen der Sphingiden und einiger Spinner kommen ausnahmsweise noch nach 2 — 3 Jahren zar En^ 
Wicklung, ja bis zu 7 Jahren sind Beispiele bekannt. 

Einige Tage vor dem Ausschlüpfen ist die Pappe weniger beweglich, sie fängt an sich zu färben, 
wie dies bei Tagfalterpappen sehr schön zu beobachten ist, die Farbe und Zeichnung des Schmetterlings 
scheint oft durch die Flügelscheiden durch. Die Puppenhülse springt endlich am Rücken auf, der Schmetter- 
ling arbeitet sich mit dem Vorderkörper aus derselben heraus, zieht allmählich die Fühler, Beine und 
Flügel aus ihren Hülsen hervor und begibt sich dann auf einen nahegelegenen Gegenstand. Hier treibt er 
durch Hin- und Herbewegen der noch lappig herabliängenden Flügel in die Adern derselben Luft, wodurch 
die Flügel sich sehr schnell ausdehnen und spannen, so daß der Schmetterling bald davonfliegen kann. 

Nach dem Verlassen der Puppenhülse sondern die Schmetterlinge eine rote oder gelbe Flüssigkeit ab, 
welche Erscheinung bei Vorhandensein von größeren Mengen früher als sog. Blutregen bezeichnet wurde. 

Bei Puppen, welche in einem Gespinst oder Kokon liegen, muß der Schmetterling erst diese durch- 
brechen oder aus der Erde sich durcharbeiten; bei solchen, welche sich im Innern von Pflanzenteilen 
befinden, muß sich erst die Poppe in den schon vorher bereiteten Gang mittelst ihrer Hakenkränze hervor- 
schieben, die Puppenhülse bleibt dann gewöhnlich mit der vorderen Hälfte leer herausstehen. 

Auch die Puppen der männlichen Psychiden schieben sich zum Teil aus den Säcken heraus und auch 
hier bleibt in der Regel die Puppenhülse längere Zeit zur Hälfte aus dem Sacke hervorstehen. Abbildungen 
von Pnppen siehe: Wilde, systematische Beschreibung der Raupen, Taf. 1—10. 
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Der Schmetterling. Fig. 10—47. 
Das vollendete Insekt, der •Schmetterling', imagro, bestellt ans dem Kiirper und den Gliedern, der erstere 
wieder aus Kopf, Mittelleih und Hinterleib, die Glieder sind die Füße and die Flügel. 

1. Der Kopf mit seinen Teilen. 

Vorn ani Körper sitzt der Kopf, vom Mittetleib durch einen oft wenig merklichen Einschnitt ge- 
trennt, Fig. 10. Beweglich ist derselbe durch einen schmalen hFlntigen Hals. Anf seinen beiden Seiten 
sind lue großen, kugeligen Netzangen, ocnli, Fig. 46a, zwischen ihnen liegt oben der Scheitel, 
Vertex, vom die Stirn, frons, Fig. 46c, an deren unterem Ende der Hund, oa. Die Augenründer, orbitn, 
Fig. 12, sind Öfters durch Farbe und Keschuppnng ausgezeichnet. Zwischen dem Scheitel nnd der Stirn 
stehen die Fühler, antennae, Fig. 12, hinter ihnen am Rande der Augen oder etwas davon entfernt zwei 
kleine runde Erhabenheiten, die Nebenaugen, ocelli, Fig. 46b, welche aber hei vielen Gnippen ganz fehlen. 

Die Hundteile sind bei den Schmetterlingen sehr wenig ausgebildet, da dieselben keine besondere 
Nahrung außer Blumenslifte und auslaufenden Saft der Bäume zu sich uehmen. Dicht am Jilunde oben ist die 
oft kaum zu unterscheidende Oberlippe, labrum, Pig. 13, an der auf beiden Seiten die kleinen zapfen- 
t'innigen Oberkiefer, mandibulae, Fig. 13g, befestigt sind, beide Teile aber nur bei größeren Arten 
nnd im Leben zn unterscheiden. Die Unterkiefer smd zn zwei hohlen, an der Innenseite aneinanderliegenden 
Fjlden verlängert, welche eingerollt: Säugrüssel oder Zunge, lingna, Fig. 13h, genannt werden, die in 
einzelnen Arten nnr zwei weiclie Fäden oder Höckerclien darstellen. Durch den Sangrüssel nimmt der 
Schmetterling seine Nahrung zn siclii ist er nicht in Thütigkeit, so liegt er spiralförmig aufgerollt, dicht 
am Munde zwischen den Lippentastern oder Palpen. 

Fig. 13. Fig. U. 

Fig. 15. 
Fii{. 10. Fig. 11, Fig. 12. .. . /i 




Unter der Zunge sitzen die beiden dreigliedrigen Lippentastev, Taster oder Palpen, palpi 
Fig. 141, dann bei manchen Nachtfaltern zwei Nebentaster, palpnli, die eigentlichen Unterkiefertaster. 
Die Palpen sind sehr verschiedenartig gebildet, mitunter kaum sichtbar, die Beschuppang sehr mannigfaltig, 
das zweite Glied in der Regel das Mngste nnd am stärksten beschuppt, das Endglied meistens fein nnd 
zugespitzt, öfters äußerst fein. 

Die Angen, ocnli, Fig. 1^, sind groß, ans vielen kleinen Facetten 
zusammengesetzt, deren jede ein kleines Ange llir sich bildet, und er- 
scheinen daher netzförmig auf der Oberflädie. Vermöge dieser Be- 
scbatfenkeit der Augen kann der Falter in weitem Umkreise nacli fast 
allen Seiten sehen, nnd dadarch wird auch der Mangel ansgeglichen, 
daß sie unbeweglich am Kopfe festsitzen. 

Sie sind entweder kugelig, Fig. 16, oder etwas lAngUch rund, 
Fig. 17, 18, entweder nackt, Fig. 16, oder kurz beharrt, Fig. 17, an 
den Rändern oft mit überhängenden, borstenälmlichen Wimpern besetzt, 
bewimpert, Fig. 18b, 

Die FUbler bilden einen wicbUgen Teil des Kopfes und cliarak- 
terisiren oft durch ihre Foim grosse Gmppen von Arten. Sie bestehen 
aus einer großen Menge ineinander geschobener kleiner Glieder, deren 
Hofmkiin, die Schmetterlinge Europas. I, 




Fig. 18 b. 



Fig. 16. 
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Anzahl von 30—100 betragen kann. DaB erste Glied heißt Wnrzelglied, Fig. 20a, 20b, und ist meist 
merklich länger nnd dicker als alle tibrigen, der übrige Teil wird die Geißel genannt. 

Sie Bind sehr verechieden in der Länge and in ihrer Form, sogar bei ein und derselben Art, wo- 
durch z. B. bei den Bombfciden leicht das Geschlecht erkannt Verden kann. 

Sie sind entweder kolbenförmig, clavalae, Fig. 39, wenn sie sich gegen die Spitze allmttblich, 
oder knopfförniig, capitatae, Fig. 19, 21a, wenn sie gegen dieselbe sich plötzlich verdicken — es ist 
dies meist bei den Tagfaltern der Fall. Ist ihr Schaft überall gleich dick, so heißen sie fadenförmig, 
filiformes, Fig. 20b, werden sie bis zar Spitze dilnner: borstenförmig, setiformes, Fig. 20a; werden 
sie nach der Mitte dicker und verdflnnen sich bis zur Spitze: spindelförmig, fasiformea, Fig. 2Ib. 
Fig. 19. Fig. 20—28. 




Die Fühler kfinneo ganz nackt sein oder fein befaasrt, d. h. gewimpert, ilmbriatae, entweder sind sie 
gleichmäßig dicht gewimpert, Fig. 22, oder mit einigen Härchen paarweise besetzt, Fig. 23, oder büschel- 
weise gewimpert, Fig. 24. 

Die Gliederfortsätze sind entweder stnmpf, dann beißen sie PjramidalzäUne, Fig. 2fi, oder scharf 
zugespitzt, dann Sftgezfthne, Fig. 2G; sind sie gleichmäßig dick: Kammzähne, Fig. 28. Auch die 
Oliederfortsätze seihst werden oft pjramidalzähnig, dentatae, sägezähnig, serratae, oder kamrazübnig, 
pectinatae. Ein kammartiger Fortsatz auf der untern Seite der FObler heißt eine Lamelle, und 
solche Fühler werden lamellatae genannt, Fig. 27. Die Fortsätze selbst sind manchmal auch noch 
gewimpert, die Kammzäline gleichmäßig auf beiden Seiten, während die Pyramidalzähne meist pinselartig 
gestellte kurze Wimpern an ihrer Spitze besitzen. 

Die Fühler scheinen nach sorglBIligen Beobachtungen hanpt sächlich Gemchsorgane zn sein. 

2. Der Mittelleib, thorax. Fig. 29, 30. 
Derselbe trägt vom den Kopf, hinten den Hinterleib, dann folgen nnten die Beine nnd an den Seiten 
die Flügel. Der vordere Teil heißt der Halskragen, collare, Fig. 45q, dann kommt der Mittelrücken, 

mesothorax, Fig. 45 r, das Schildcben, scntellnm, 
Fig. 45s und der Hinterrücken, metathorax, 
Fig. 45t. Die beiden Seitenteile heißen Schnlt er- 
decken, scapnlae, Fig. 29, 30 und 45 a, welche die 
Wnrzeln der Flügel bedecken nnd sehr verschieden 
gestaltet sind. Der Tliorax ist entweder flach oder 
mehr oder weniger gewölbt, die Schaltern sind oft ab- 
gemndet, stumpf- oder rechtwinklig oder eckig vor- 
tretend, Fig. 29; bei manchen Eulen steht hinter dem 
Halskragen ein Schopf von Haaren oder Scbnppen, die 
oft eigentümliche Erhöhungen bilden, Fig. 30. 
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Fig. 32. 



3. Der Hinterleib, abdomen. Fig. 31 — 34. 

Das Abdomen bosteht aus (5 — 7 Kingen, deren Einschnitte auch unter der Beschnppung meist sichtbar 
sind. Es ist entweder walzig, kegelförmig oder gewölbt und in der Länge verschieden; entweder ist es 
so lang als die Hinterflügel, oder es ragt über dieselben hinaus. Zuweilen stehen Schöpfe von aufgerichteten 
Haaren auf dem Rücken, Fig. 30, manchmal sind solche an der p- ^^ 

Aftei'spitze zu beiden Seiten, welche dann den Afterbusch bilden, 

Fig. 29. Am letzten Ringe befinden sich auch sehr verschieden- ..^^ö'^^-^rTl 1 1 M'T 

artig geformte Anhänge, appendices, welche bei anderer Ordnung, 
z. 6. bei den Phryganeen wichtige Untei-scheidungsmerkmale bilden 
und welche White Buchm. in den Transact. Linn. soc. London See. 
Ser. Vol. 1. p. 357 von den Europ. Rhopaloceren beschreibt und 
abbildet, z. B. Fig. 32 (Taf. 56, Fig. 38 b) von G. Cleopatra, Fig. 33 
(Taf. 55, Fig. 14a) von Arg. latonia, Fig. 34, von Apatura ilia 
(Taf. 56, Fig. Ss). Femer sind diese auch bei den Zygaenideu 




behandelt in den Annal. ent. Franc. 1878. pl. 11, 12. 



Fig. 34. 



Fig. 33. 



Fig. 38. 
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4. Die Beine, pedes. Fig. 35 — 38. 

Die drei Paar Beine bestehen aus den Vorder-, Mittel- und Hinterbeinen. Sie sind zusammengesetzt 
aus der Hüfte (coxa) Fig. 46v, mit der das Bein in die Brust eingefügt ist, dem Schenkelring 
(trochanter) Fig. 46 w, dem Verbindungsglied zwischen Schenkel und Hüftstück, dem Schenkel (femur) 
Fig. 46 X, der Schiene (tibia) Fig. 46 y und dem Fuß (tarsns) Fig. 46z. Schenkel und Schienen be- 
stehen aus einem Stück, der Fuß aus fünf beweglichen Gliedern, von denen das erste sehr viel länger ist 
als die folgenden, am Ende des letzten sitzen die Krallen oder Klauen, meist paarweise, Fig. 35. Die 
Länge der Vorderschiene ist sehr veränderlich, an den Vorderbeinen ist gewöhnlich die Schiene etwas 
kürzer, der Fuß aber etwas länger als der Schenkel, an den Mittelbemen sind diese drei Teile von gleicher 
Länge, an den Hinterbeinen aber ist die Schiene ge- 
wöhnlich länger als der Schenkel. An den Vorder- 
schienen bemerkt man auf der Innenseite häufig emen 
schmalen Anhang, das Schienenblatt (Fig. 36), das 
mehr oder weniger von demselben abliegt, auf der Außen- 
seite manchmal mit klammerartigem Fortsatz Horn- 
klaue, Fig. 37, endigt Die mittleren und hinteren Schie- 
nen haben gewöhnlich zwei Dornen, Sporen, cal- 
cares, Fig. 35s p, die hüiteren oft auch zwei in der 
Mitte. Manche Tagfalter und Eulen haben noch Reilien 
von feinen grätenartigen Domen, die Dorn borsten. 
Die Sohle der Füße ist häufig mit ganz kurzen und 
feinen Borsten bedeckt, die Füße selbst stets nackt, die 
Schenkel aber mehr oder weniger behaart. Einige Grup- 
pen der Tagfalter zeichnen sich durch unentwickelte 

Vorderbeine, entweder in beiden Geschlechtern oder nur bei dem Männchen, Fig. 38, einzelne Spanner durch 
gekrümmte Hinterbeine und einige kleine Eulen durch besondere Bekleidung dei* Vorderbeine aus. Den 
Weibern der ächten Psychiden fehlen die Beine vollständig. 

Bei der Verkümmerung sind häufig die Beine kleuier und der Fuß hat statt des Klauenpaai'S nur 
einen einfachen hornigen Haken, bei manchen ist der Ful^ gar nicht, oder nui' unvollständig gegliedert und 
dann oft mit der Schiene zu einem dichtbehaailen Stücke, Putzpfote, vereinigt. Fig. 35 rechts. 




Fig. 36. 



Fig. 37. 



5. Die Flügel, alae. Fig. 39. 

Die meisten Schmetterlinge besitzen vier Flügel, zwei größere Vorderflügel, alae anteriores, 
und zwei kleinere Hinter flügel, alae posteriores, bei einigen Weibchen der Nachtschmetterlinge sind 
sie verkümmert oder fehlen bei den Weibchen der Psychiden ganz. Bei einer kleinen Spannergattung 
kommen noch ein Paar lappenförmige Flügelanhänge an der Wurzel der Hinterflügel vor. Die Flügel selbst 
bestehen aus einer häutigen durchscheinenden oder durchsichtigen Membran, welche durch hohle, hornige 
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Köbren, Rippen, costae (anch Adern, vcnae oder Nerven, nervi genannt), ausgespannt erliallen 
wird, und sind meist mit farbigen Schuppen auf beiden Seiten, selten nur mit haarförmigen Schuppen bedeclit, 
oder nocli seltner nur teilweise beschuppt. Die Form aller nähert sich mehr oder weniger dem Dreieck, 
bietet also drei Bender dar, den Vorderrand, margo anterior, Fig. 39 A, 
auf der vorderen Seite; den Innenrand, m. interlor (B), welcher dem 
Vorderrand gegenüber steht und den Außenrand, m. exterior oder Saum, 
limbus (C), welcher der Einlenknng gegenüber liegt und so die zwei anderen 
Bander verbindet. Letzterer wird anch Hinterrand, m, posterior genannt. 
Der Vorder- und Tnnenrand zusammen heiflen Gegenränder. Die Stelle, 
wo der Vorderflügel am Leib eingelenkt ist, heißt die Wurzel, basis; 
der Winkel, welchen der Vorderrand und der Saum bilden, der Vorderwinkel, 
angulus anterior oder die Spitze, apex (D), der Winkel an den Vorder- 
flngcin zwischen Baum und Innenrand Innenwinkel, a. interior (E), der- 
jenige an den HinterAiigeln der Afterwinke], a. posterior. 

Die Form der Flügel wird durch das LängeiiverhBltnis ihrer drei Bänder 
zu einander oder durch die eigentümliche Richtung der Saumlinie insbesondere 
bestimmt-. Der Vorderrand ist an den Vorderflügeln der Ungste und diese sind nm so breiter, je ISngcr 
der Saum und der Innenrand zusammen ist. Ist der Saum kürzer, so wird die Form des Flügels auch 
eine schmälere werden, und je kürzer und sclmiäler derselbe wird, desto scbmüler werden die Vorderflügel 
und desto stumpfer wird der Innenwinkel; der letztere wird oft so Üach, daß Inneniand und Saum nicht 
mehr nnterschieden werden können, z. B. bei den Tineiden oder Hotten. Die Länge des Innenrandes be- 
dingt besonders die Breite dei- Hinterflügel; bei den Arten mit breiten Flögein, den Tagschmetterlingen, 
reicht dieser gewöhnlich bis an den After, bei manchen reicht er nicht so weit. Der Vordorrand ist 
an den Vorderflügeln meist schwach gebogen, manchmal stärker an der Wurzel, der Innenrand derselben 
hat bei einigen Arten einen lappigen Vorsprung. Sonst ist an beiden wenig zu beobachten, der Saum 
dagegen bietet folgende Verschiedenheiten dar: Verläuft er ziemlich in gerade Linie, so beißt er gerade, 
rectus, Fig. 43; bildet er einen kozikaven Bogen gegen die Flügelwurzel: gebogen, arcuatus, Fig. 39; 
geht eine bogenförmige Ausbiegung in eine solche Einbiegung über : geschwungen, sinuatus, Fig. 46 G; 
bildet er kleine, gleichmäßige, abgerundete Ein- und Ausbiegungen: gewellt, nndulatns, Fig. 45H; 
sind diese scharfwinkelig: gezähnt, dentatns, Fig. 45 J; stoßen die gerundeten Ausbiegungen in spitzen 
Winkeln aneinander: kappenförmig, und bildet er größere gerundete, an der Basis verengte Aus- 
biegnngen: gelappt, lobatus, Fig. 46 K. Am Saume unterscheidet man die Saumlinie, linea lim- 
balis, als die äußerste Grenze der Flügel und die Fransen, ciliae, Fig. 45E, welche durch die über 
die Saumlinie frei binansstehenden Schoppen gebildet werden und meist regelmäßig gezeichnet sind. 

6. Die Flügelrippen. Fig. 40—43. 
Die Form der Flügel hängt ursprünglich von den Rippen ab, welche deshalb auch näher betrachtet 
werden müssen, besonders seit Ilerrieh Schäff'er in seinem berühmten Werk dieselben zur Ebteilnng der 



Fig. 40. 




Schmetterlinge benützte und dort sehr wertvolle Stndien niedergelegt bat. 
Von anderen wurde diese etwas verbessert und nur dadurch ist es mög- 
lich, daß selir ähnliche, aber doch weit voneinander stehende Schmetter- 
linge, besonders bei den Exoten, in ilire richtige systematische Stellung 
gebracht werden können. Zu bedauern ist nur, daß die Benennung der- 
selben nicht überall dieselbe ist. Die einzelnen Bippen entspringen ent- 
weder ans der Wnrzel oder aus Rippen, die letzteren gewöhnlich in der 
Weise, daß sich eine Rippe in mehrere spaltet. Alle diq'enigen Bippen, 
welche nicht aus der Wurzel entspringen, werden Äste, rarai genannt. 
Aus der Mitte der Wurzel eines jeden Flügels entspringen zwei Rippen, 
die meist in oder liinter der Flügelnütte durch eine oft wnrzelwärts ge- 
brochene oder gebogene kurze Querrippe, Fig. 40q, verbunden sind, 
and so mit dieser ein von der Wnrzel ausgehendes Feld einschließen. 
Bis zur Querrippe heißen diese die änßere oder vordere Mittelrippe, 
Costa media anterior oder costa subcostalis oder Subcostalrippe, 
Fig. 40sc, und die innere oder hintere Mittelrippe, c. m. posterior 
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oder c. suhdorüatiR oder Subdorsalrippe, Fig. 40sd. Aus diesen ODd der Querrippe entispiiii^t eine 
Anzahl anderer Kippen , welclie in den Paiiin und Vorderranrt münden. Dieselben werden ain f^aiuii vom 
Innenwinkel gegen den Voiderwinkel gezälüt und mit Zahlen (2, 3, i etc.) Fig. 40, 2 — 12, cosfa aecnnda, 
tertia etc. bezeicluiet, ob sie nun gesondert ans den Hittelrippen uud der Querrippe oder ob sich zwei oder 
mehrere warzelwärts vereinigen und auf gemeinscliaftlichem Stiele entspringen. 

Anlkr diesen finden sich am Innenrande der Flügel eine bis drei Rippen, auf den VorderflQgeln meist 
nnr eine, selten zwei, welche am der Wurzel entspringen nnd in den Saum oder den Innenrand aaslanfen, 
costae dorsales, Innenrandsrippen oder Dorsalrippen. Diese werden durch die Zahl 1 be- 
zeichnet nnd zwar die dem Innenrand am nSchsten mit I a, die folgenden mit Ib und Ic, Fig. 40, la, Ib. 
Am Vorderrand der Vorderflügel nnd gewöhnlich auch an den Hinterfliigeln entspringt noch eine Hippe ans 
der Wnreel, Vorderrandarlppe oder Costalrippe, costa costalis oder c. marg. anterior., 
Fig. 40, 12, weiche jedesmal die höchste Zahl enthalt. Bei vielen Nacht«chmetterlingen verbUidet sich 
dieselbe auf den Hinterfliigeln ndt der vorderen Mittelrippe in der Nähe der Wurzel auf eine kleine Strecke 
oder sie ist an der Wurzel so mit ihr vereinigt, daß sie eigentlich aus der Hittelrippe selbst entspringii. 
Hanchmal tlnden sich auch noch eine oder zwei feine Rippen zwischen den beiden Hittelrippen, die in 
einem Queraste enden und Teilungrippen genannt werden. Die in die Spitze der Vorderflügel oder 
ihr zunächst auslaufende Rippe wird Apicalrippe, costa apicalis genannt, Fig. 44, S. 

An den Vorderfliigeln entspringen aus der vorderen Mittelrippe auf diese Weise meist sechs, an den 
Hinterfliigeln meist zwei Äste, welche in den Vorderrand und in den Saum münden. Die hintere Hittel- 

Fig. 43. 



Fig. 41. 



Fig. 42. 






rippe zeriHllt in drei meist in den Saum ziehende Ante, ein Ast entspringt aus dem Qnerast, welcher aber 
bbweilen fehlt, Fig. 41, oder schwächer als die fibrigen ist. Doch gibt es Ansnahmen; so ist die Eippen- 
bildnng bei den Hepialiden an Voi'der- und Hinterflögeln fast eine ganz gleiche, Fig. 42 (Hepialis Im- 
mnli nach Herrieb Schüffer), während die eines Papilioos, Fig. 43, durch den stärkeren Rippenbau der 
Vorderflügel gegenüber diesen eine größere Schwungkraft verleiht, als jenen, da der Vorderrand und die 
Spitze der Vorderflügel mehr in Tbätigkeit versetzt werden muß, als die der Hinterfliigel. 



Fig. 44. 
, cellulae, welche m der Weise mit römischen Zahlen 
bezeicluiet werden wie die Rippen und zwar so, daß die Zellen von Rippe 2 an jedesmal die Zifl'er der Rippe erhalten. 



7. Zellen. 
Die Räume zwischen den Rippen heißen Zellei 



auf welche sie, vom Innenrand ans gezählt, folgt. Die Zelle zwischen Rippe 2 
nnd 3 heißt Zelle II, die zwischen der 3. und 4. Rippe Zelle III a. s.w. 
Die Zellen zwischen dem Innenrand und Rippe 2 werden Zelle la, Ib, 
Ic und Id und vom Innenrand an so bezeichnet, daß bei diesen immer 
die Zelle vor der gleich benannten Rippe kommt. Die Zelle, welche von 
der Wurzel zwischen den beiden Mittclrippen bis an den Qnerast sich 
erstreckt, heißt Mittelzelle, cellula media, Fig. 44cm, sie wird 
manchmal von einer oder zwei Längsrippen geteilt, wo dann die eüizelnen 
Teüe die vordere, Fig. 44am, mittlere und hintere, Fig. 44cm, 
Uittelz eilen heißen. Bei einigen Oattongen fehlt die Querrippe zwischen 
Bippe 4—5, Bodaß die Mittelzelle hier offen ist nnd in Zelle 4 übergeht. 
Oft linden sich noch kleine, geschlossene Zellen an der Hittelzelle, Neben- 
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Zellen, c. accessoriaG genannt, entweder vom an der Worzel der Uintertlägel, Fig. 4Ir, oder bei 
geteilter Mittelzelle zwischen den beiden Teilen von außen eingeschlosgeD , indem sich die teilende Rippe 
saumwürts gabelt, sog. eingeschobene Zelle, c. intrusa, Fig. 448, oder an der vorderen Koke der Mittel* 
zelle, auf den Vorderfliigeln, wo eich dnrcli das Berühren oder Scheiden zweier Bippen die Anhangszelle c, 
appendicalaris bildet, Fig. 44i. Die Benennung der Rippen ist nicht immer dieselbe. Einige nennen 
die vordere Mittelrippe die Snbcostalrippe, die hintere Mittehippe die Medianrippe, die Innenrands- 
rippen die Snbdorsairippen; uach ihrem Urspniiige werden die einzelnen Äste als Zweige der Subcostal- 
rippe und der Medianrippe bezeichnet; der nahe an der Spitze mttndende Äst wbd Apicalrippe genannt. 

8. Haftborste. frenulum. Fig. 46 g. 
Die meisten Schmetterlinge, welche die llinterflügel in der Ruhe nicht zusammenlegen, besitzen an 
der Wurzel derselben zwischen der vorderen Mittelrippe und dem Vorderrande eine oder mehrere kurze 
Rippen. Bei einigen jedoch, welche die Hinterflitgel falten, treten diese Rippen als eine oder mehrere 
gekrämmte, elastische Borsten aus der Membran über den Vorderrand iiervor, legen sieh auf die Unter- 
seite der VorderflUgel an der Basis hinter einen Saum aufgerichteter Haarschuppen und dienen dazu, die 
Hinterfliigel bei Ausbreiten der Vorderflügel zu entfalten und festzuhalten. Es wird dies die Haftborste 
genannt, die beim Männchen immer aus einem, bei den Weibchen aus zwei oder melueren Börstchen be- 
steht. Manche Weibchen besitzen gar keine und sind deshalb zum Fluge wenig geeignet. 

9. Flügelfelder und Zeiohnung. Fig. 45, 46. 

Um die Flügel auch in der Länge bezeiehnen zu künnen, werden sie in drei Felder geteilt: das 

Wurzelfeld, area basalis, Fig. 45A, das Mittelfeld, a. media, Fig. 45B und das Saumfeld, a. lim- 

balis, Fig. 45C. Oft sind diese Felder, wo sie sich auf den Vorderflügehi berühi-cn, durch einfache, doppelte 

oder mdirfaclie, meist heller ausgefüllte oder angelegte Querlinicn bezeichnet, welche die vordere oder innere, 

Fig. 45. Fig. 46. 




linea transversa anterior, F(g."45, von A nach h, die hintere oder äußere, linea tr, posterior, von 
vom nach hinten vor den schwarzen Dreiecken der Fig. 45 und die halbe Querlinie, 1. tr. basalis dinii- 
diata, Fig. 45 K heißen. Bei den Euten ist diese Zeichnung am regelmäßigsten; wir beachten deshalb an 
einer dei-selben noch folgendes; Der I'yramidalfleck, macula pyramidalis, Fig. 45D, ein dunkler, 
vicreckigei' Fleck zwischen beiden Blakeln in der Mittelzelle, der sich oll zugespitzt über die Bingmakel 
hinaus gegen die Wurzel fortsetzt, so daß beide Makeln in einer liegenden dunkeln Pyramide stehen. Im 
Mittelfelde befinden sich häufig 3 Makeln. Die Nierenmakel, macula renalis, Fig. 45E, die größere, 
längliche oder nierentörmige auf der Queirippc, die Ringmakel, m. orbicularis, Fig. 45F, eine 
kleine, meist runde in der Mittelzi-Ile, und die Zapfenmakel, m. dentiformis, Fig. 45G, eine meist 
hohle, auf dem vorderen Querslreif in Zelle Ic. Eino lichte Querlinie zwischen dem hinteren Querstretf 
und dem Saume heißt: Wellenlinie, linea nndulata, Fig. 45L, dos Feld zwischen dieser und dem 
hinteren Querstreif : gewässerte Binde, Fig. 45M. In dieser stehen zwischen den Rippen Öfters länglich 
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Zugespitzte, schwarze Flecken mit der Basis auf der Wellenlinie: Pfeilflecke, maculae sagittatae, 
Fig. 46 in den Zellen IV — VI. Durch die Flügelmitte zieht sich oft ein dunkler, verwaschener Querstreif 
vom Vorder- his zum Innenrande: der Mittelschatten, linea oder umhra transversa. 

Auf den Unterflägeln heißt eine Verdunklung an der Querrippe: Mittelmond, lunula media, 
Fig. 46 S; ebenso wird die Nierenmakel auf der Unterseite genannt, endlich ist auf der Rückseite aller ein 
Streifen zu beachten, die Bogenlinie, 1, arcuata, Fig. 46 R. Bei den Tagfaltern ist die Unterseite oft 
sehr lebhaft und schöner als die Obei*seite gezeichnet, bei den Nachtschmetterlingen sind die Flügel meist 
ohne viel Zeichnung und unten oft ganz einfarbig. 

10. Flügelschuppen. Fig. 47. 

Die Flügel der meisten Schmetterlinge sind beschuppt, wodurch erst ihre Farbe und Zeichnung ent- 
steht Die Schuppen erscheinen dem bloßen Auge als ein feiner Staub und erst unter dem Mikroskop 
erkennt man ihre Gestalt, welche ziemlich mannigfaltig ist, Fig. 47a, b, c, d. Es sind kleine Plättchen, 
die mit einem kurzen Stiele in die Membran emgefügt smd und zwar auf die Weise, daß sie in Reihen 
dachziegelartig übereinander liegen und mit ihren Enden die Wurzeln der 
folgenden Schuppen bedecken. Meist liegen sie platt an der Flügelfläche, ^^' ^'^• 

mit dem Ende gegen den Saum gerichtet, an einigen Stellen sind sie jedoch 
auch aufgerichtet oder gegeneinander gelegt, so daß kleine Höcker oder 
Wülste entstehen. Sie sind entweder mehr oder weniger breit, manchmal 
sehr schmal oder linienformig, so daß sie förmlich Haare bilden, Haar- 
8 c huppen. Nicht nur die Flügelflächen sind mit den Schuppen bedeckt, 
sondern auch der Sanm, wie sie oft wellig, mehr oder weniger gezähnt oder 
in einer oder in mehreren Lagen die Fransen, ciliae bilden, Fig. 45 E. 

11. Fliigelhaltung und Flug. 

Die Haltung der Flügel in der Ruhe ist bei den Schmetterlingen sehr verschieden. Bei den Tagfaltern 
sind sie nach oben zusammengelegt, und nur bei Sonnenschein breiten sie dieselben aus. Bei den Spinnern 
und Spannern sind sie flach ausgebreitet, so daß die Hinterflügel nur wenig oder nur zum Teil bedeckt 
smd. Bei den Eulen und einem großen Teile der Nachtschmetterlinge liegen die Oberflügel dicht am Leibe 
an und bedecken die Unterflügel vollständig. Diese sind dann meist zusammengefaltet, während die Ober- 
flügel entweder flacher oder steiler nach beiden Seiten am Körper anliegen, manchmal sogar um den Leib 
gewickelt sind. Der Leib ruht entweder auf der Sitzfläche oder er ist etwas in die Höhe gerichtet Die 
Fühler werden meist in der Ruhe am Körper angelegt, selten sind sie vorgestreckt. Werden die Schmetter- 
linge aus ihrer Ruhe gestört, so suchen sie sich einen andern Platz aus, beginnt die Sonne ihre Strahlen 
auszusenden, so bereiten sich die Tagfalter und auch eine Anzahl Nachtschmetterlinge zum Fluge vor. Dieser 
ist auch sehr verschieden; während die Tagschmetterlinge mehr in der Luft schweben, flattert ein Teil der 
Nachtfalter, und Eulen und Schwärmer schwirren rasch in der Luft, bis sie an Blüten angelangt sind, aus denen 
sie ihre Nahrung saugen. Auch die Flugzeit ist nicht bei allen Gruppen die gleiche, denn während das 
Taubenschwänzchen bei Tag in den Gärten von einer Blume zur andern fliegt, um dort, wie die meisten 
größeren Schwärmer, schwebend den Blnmensaft zu holen, warten die übrigen Schwärmer den Abend ab, um 
die Blüten,besonder8 Natterkopf (Echium), Seifenkraut (Saponaria), Winden (Convolvulus), Verbenen und andere 
Zierpflanzen zu besuchen. Während die meisten Spinner und Eulen nur des Nachts fliegen, trifft man z. B. Hera 
in den Hopfengärten und das Gamma an den Kleefeldern bei Tag an. Manche Weibchen fliegen fast gar 
nicht, sondern bleiben ruhig im Grase sitzen, bis die Männchen sie aufsuchen, obwohl sie mit Flügeln ver- 
sehen sind. Findet man deshalb viele Männchen, z. B. von Gastropacha rubi an einen bestimmten Platz 
rasch hinfliegen, so kann man mit Bestimmtheit auf die Anwesenheit eines Weibchens schliessen. Es wird 
dies benützt, um Männer zu erhalten, indem man von größeren Spinnern ein Weibchen mit einem wollenen 
Faden anbindet und über Nacht aussetzt; nur muß dies geschehen, ehe dasselbe Eier abgesetzt hat Die 
Nachtschmetterlinge sitzen gern am auslaufenden und ausschwitzenden Saft der Bäume, welche Beobach- 
tung eine wichtige Fangmethode, das Ködern der Eulen, hervorgerufen hat. 

Finden die Schmetterlinge keine geeigneten Plätze zum Ablegen ihrer Eier, so wandelt sie aus und 
legen oft einzeln oder in großen Haufen ungeheure Strecken zurück, wie z.B. die Schwärmer der süd- 
lichen Gegenden, wenn auch nicht alle Schmetterlingszüge auf das Aufsuchen nach geeigneten Plätzen 



XIV Einleitung. 

gerichtet sind. Gewöhnlich sind solche Schmetterlingszüge von südlichen nach nördlichen Gegenden 
nnd mehr bei exotischen Arten beobachtet, als bei den Europäern. Siehe Werneburg, Seit« 136. Bei 
uns werden große Züge am häufigsten beobachtet beim Distelfalter. 

Fortpflanzung. 

Zahlenverhältnis der Geschlechter. 

Die wichtigste Aufgabe bei den Schmetterlingen wie bei allen Tieren mit getrenntem Geschlecht ist 
die Fortpflanzung der Art, welche dadurch erreicht wird, daß die Zahl der männlichen Individuen die der 
weiblichen überwiegt, selbst wenn durch widrige Einflüsse die Zahl der Männchen bedeutend reduziert wird. 
Es ist dies um so notwendiger, da der männliche Schmetterling in der Regel nur zu einmaliger Begattung 
befähigt ist. Je nach der Flügelbildnng der verschiedenen Arten ist dies Verhältnis nicht immer dasselbe, 
denn je schwerfälliger und ungeeigneter die Weiber sind , dem Männchen zur Begattung entgegen zu 
kommen, desto mehr wird das männliche Geschlecht vorwiegen und umgekehrt, je mehr die Weibchen in 
Flügelschnitt und Lebhaftigkeit den Männern gleichen, desto weniger übertrifift die Zahl der Männer die 
der Weibchen. 

So werden bei jenen Schmetterlingen mit flügellosen Weibchen, z. B. bei Hibemia, Biston, eine große 
Überzahl der Männchen nötig sein, ebenso bei den schwerfälligen Weibchen vieler Bombyciden. Dagegen 
werden bei den Schwärmern, wo beide Geschlechter von gleicher Ausbildung und gleicher Lebhaftigkeit 
sind, die Überzahl der Männchen kaum bemerkbar sein. 

Für das Fortpflanzungsgeschäft der Schmetterlinge ist aber nicht nur das numerische Überwiegen 
der Männer förderlich, sondern auch der Umstand, daß die Männer früher aus der Puppe kommen als die 
Weiber, welche also gleich bei ihrem Erscheinen begattungsfähige Männchen vorfinden. 

Das frühe Ausschlüpfen der Männchen liegt in der Größe des Schmetterlings selbst, infolge dessen 
sie ihre Metamorphose sclmeller vollenden als die oft viel starkem Weibchen. 

Begattung und Eierablage. 

Die Art der Begattung ist nach den Gruppen eine verschiedene; während sich einzelne Tagfalter im 
Sonnenschein herumfliegend begatten, geschieht die Begattung bei den übrigen meist sitzend. Die Männchen 
suchen dabei die Weibchen auf, wobei ihnen die eigentümliche Bildung der Fühler, mit denen sie die noch 
unbefruchteten Weibchen auf weite Entfernungen hin wittern, sehr zu statten kommt. Ob hier das Weibchen 
eine Auswalil von den sie umschwärmenden Männchen vornimmt, ist nicht erwiesen, denn es ist bekannt, 
daß oft zerfetzte Exemplare znr Begattung kommen, während gut ausgebildete Männchen genug vorhanden 
waren. Sobald ein Weibchen begattet ist, läßt sich kein Männchen mehr sehen. Je nach der Beschaffen- 
heit der Weibchen ist die Begattung oft eine komplizierte und die Männchen sind daher mit verschiedenen 
Hilfsmitteln ausgerüstet, um diese vollbringen zu können. So können z. B. die Männchen der ächten Psy- 
chiden ihren Hinterleib perspektivmäßig ausziehen, um die Begattung bei den madenförmigen, in ihrem Sack 
sitzenden Weibchen möglich zu machen. 

Bei dieser kleinen Gruppe ist auch eine jungfräuliche Brut, sog. Parthenogenesis, beobachtet, 
indem nämlich die Weibchen von Ps. (Cochlophones helix) und die der Kleinsclunetterlingsgattung Sole- 
nobia unbefruchtet ihre Eier ablegen, aus denen wieder Weibchen werden, und dies dauert solange fort, bis 
eines dieser Weibchen durch einen Mann befruchtet wird. So ergeben z. B. alle Säcke von Ps. helix aus Regens- 
burg bloß Weibchen, während die von Bozen Männchen und Weibchen liefern, s. Berlin. Ent. Zeit. 1860. 
Ob hier die Nahrung dafür entscheidend ist, ist noch nicht festgestellt, s. St. e. Z. 1869. p. 299. 

Die Begattung selbst dauert entweder kürzere oder längere Zeit, bisweilen nur einige Sekunden, 
manchmal mehrere Stunden. Bei vielen Arten stirbt das Männchen bald nach der Begattung, z. B. bei 
Ps. helix, das Weibchen nach dem Eierlegen. Bald nach der Begattung beginnt das Weibchen seine Eier 
abzulegen und verwendet darauf oft große Sorgfalt. Bei Arten, wo die Eier überwintern müssen, werden 
diese oft mit einer schützenden Decke aus dem wolbgen Haar am After der Weibchen versehen, oder fest 
zementiert. Die Eier werden entweder in Haufen oder einzeln abgelegt, wie dies die Weibchen der ver- 
schiedenen Tagfalter thun, welche oft lange herumschwirren, um den besten Platz zur Eierablage zu finden. 

Lebensdauer und Generation. 

Die Lebensdauer ist bei den Schmetterlingen sehr verschieden; während wir z. B. gesehen haben, 
daß Ps. helix bald nach der Begattung, wie die meisten Psychiden, stirbt, leben die meisten einige Tage, 
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manche einige Wochen, manche sogar den ganzen Winter hindurch. So lange die Kälte vorherrscht, sind 
diese erstarrt und die meisten warten his sie der Frühling za neuem Leben erweckt. Mitten im Winter 
aber erscheinen einzelne bei schönen Tagen, z. B. die Vanessa- Arten, und werden dann immer freudig begrüßt 

Die meisten Schmetterlinge erscheinen nur einmal im Jahre, und zwar meist aus den überwinternden 
Puppen im März bis Mai, wenn die Raupe überwintert hat, im Juni und August, und wenn die Raupe erst 
im Frölvjahr das Ei verlassen hat, im Herbst; sie haben dann eine Generation. Manche aber vollenden 
ihren Lebenslauf in ehiem Jahre regelmäßig zwei-, einzelne sogar dreimal; so erscheinen einzelne Falter im 
Mai und Juni; Frfihlingsgeneration, und wieder im August, September, Herbstgeneration. Bei 
ungünstiger Witterung kann es jedoch vorkommen, daß eine Art in ihrer Entwicklung so gehindert ist, 
daß nur eine Generation «'scheint, während bei günstigen Bedingungen Arten, die nur eine Generation 
haben, oft zwei bekommen, was sich dann aber bald wieder ausgleicht. Im Süden oder in der Ebene treten 
öfters zwei Generationen auf, während bei derselben Art mehr im Norden oder in den Gebirgen nur eine 
Generation erscheint 

Manchmal sind die Falter der verschiedenen Generationen anders gefärbt, wie bei Prorsa und Levana, 
manchmaT sind sie sogar anders gestaltet Man hat dies als Saison-Dimorphismus bezeichnet (Annali 
Mus. dv. Genova. Vol. VI. 1874. p. 209), und interessant sind die Versuche „über die Einwirkung verschie- 
dener während der Entwicklnngsperiode angewendeten Wärmegrade auf die Färbung und Zeichnung einiger 
Arten*". MitteiL naturw. Ver. Steiermark. 1864. 

Verbreitung der Schmetterlinge. 

Die Schmetterlinge sind über den ganzen mit Pflanzen bewachsenen festen Teil der Erdoberfläche 
verteilt, doch sehr ungleich. Da ihre Baupen von Vegetabilien leben, so sind sie von der Vegetation ab- 
hängig und werden daher um so manm'gfaltiger vertreten sein, je reicher diese ist. 

Die Europäische Fauna ist das Ergebnis einer Wiederbevölkerung nach der Eiszeit, eme Einwanderung 
von Osten. Eine sorgfältige Zusammenstellung der von allen Faltern am besten bekannten Tagschmetter- 
linge hat ergeben, daß die größte Anzahl von Tagschmetterlingen auf den gebirgigen Plätzen von Europa 
zu finden ist, und daß die Zahl der Arten an den Küsten der Meere bedeutend sich vermindert; so sind 
z. B. von 281 europäischen Tagfaltern in Wien 136, in der Schweiz 164; in Tirol 168 zu finden, während 
in England 70, Schottland 35 und Irland bloß 39 zu finden sind. 

Gegen Norden zeigt sich die Abnahme ebenfalls bedeutend, denn während Finnland 87 Tagfalter 
aufweist, hat Lappland nur 61, das Nordkap bloß 10 Arten. Näheres: Ernst Hofmann, die Isoporien der 
europäischen Tagfalter. Württembergische Jahreshefte 1873, p. 255. W^ie sich das Verhältnis bei den 
Nachtschmetterlingen stellen würde, ist sehr schwer zu konstatieren, da diese bei weitem nicht so gut 
bekannt und gesammelt sind als die Tagfalter. Sicher würde dies aber in der Hauptsache ähnliche Re- 
sultate aufweisen. Im Süden treten aber zu den mehr nördlichen Arten auch noch die der Mittelmeer- 
fauna hinzu und selbst unsere gewöhnlichen Arten sind dort lebhafter gefärbt, größer (s. Taf. 2, Fig. 19 b) 
und bilden viele Lokalvarietäten. Hofmann, Isoporien etc. p. 297. 

Nach „Speyer, die geographische Verbreitung der Schmetterlinge Deutschlands und 
der Schweiz" ist die Verbreitung eine zweifache, eine wagrechte und eine senkrechte; nach jener lassen 
sich Zonen, nach letzterer Regionen der Verbreitung unterscheiden. Bezüglich der senkrechten Verbreitung 
teilt sie Speyer in fünf Regionen, deren unterste, erste Region, ihre obere Grenze mit der des 
Wallnußbaumes hat ; in Mitteldeutschland bei etwa 450 m über dem Meer, in den nördlichen Ealkalpen bei 
750 m, in den südlichen Alpen mit 900 m; diese enthält für Deutschland und die Schweiz 165 Tagfalter, 
77 Abendfalt^r, 148 Spinner und 520 Eulen. 

Die zweite (Berg-) Region, bis an die Grenze der Buche, in Mitteldeutschland bis 900 m, in den 
Alpen bis 1200 m, mit 122 Tagfalter, 41 Abendfalter, 83 Spinner und 281 Eulen. 

Die dritte (untere Alpen-) Region, bis zur Grenze der Fichte, 900 bis 1350 m, in den Alpen von 
1200 bis 1800 m, mit 85 Tagfalter, 8 Abendfalter, 23 Spinner und 96 Eulen. 

Die vierte (obere Alpen-) Region, oberhalb der Baumgrenze bis zu 2100 oder 2250 m, mit 54 Tag- 
falter, 4 Abendfalter (nur Zygaenen), 12 Spinner und 27 Eulen. 

Die fünfte (untere Schnee-) Region, bis zur Schneelinie und darüber hinaus mit 20 Tagfalter, 3 Abend- 
falter (Zygaenen), 5 eigentliche Spinner und 8 Eulen. 

Die Bodenbeschaffenheit hat einen großen Einfluß auf die Fauna. Sandige Gegenden haben ihre 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. I. III 
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eigenen Arten gegenüber den feuchten, sumpfigen; die Meeresküste wieder einzelne Arten, welche dem 
Binnenlande fehlen. Meistens leben diese Arten auf den für diesen Boden charakteristischen Pflanzen, 
z. B. für den Sandboden auf Spartium oder Artemisia campestris, die reich an Phytophagen sind. Auch 
die Anzahl der Individuen der einzelnen Arten ist sehr verschieden. Manche Arten sind an ihren Fund- 
stellen sehr gemein, andere treten seltner auf und manche finden sich in einzelnen Jahren, welche ihrer 
Entwicklung besonders günstig, in großer Anzahl, während sie später äußerst selten zu finden sind. 

Die meisten Schmetterlinge finden sich auf blumigen Stellen , andere nur auf Wiesen oder in Wäl- 
dern, einzelne trifft man nur an Felsen, andere an kahlen Höhen; die kultivierten Stellen haben mit Aus- 
nahme der oft in großen Massen lebenden schädlichen Schmetterlinge die wenigsten Bewohner. 

Nutzen und Schaden der Schmetterlinge und Raupen. 

Von unseren europäischen Schmetterlingen ist keiner direkt für den Menschen nutzbringend; zur 
Seidenzucht wird schon seit langer Zeit, besonders in Südenropa, der Seidenspinner, der aus Indien 
stammende Bombyx mori gezüchtet, aus dessen Pnppenhülsen die Seide gewonnen wird. Derselbe stammt 
aus China, wurde schon im 6. Jahrhundert durch Missionäre nach Europa gebracht und besonders in Italien 
und Südfrankreich gezogen. Durch die langjährige Domestikation scheint derselbe aber etwas entartet zu 
sein und massenhaft erlagen die Baupen einer Krankheit, der Muskardine (Berlin, ent Zeit 1858. p. 149), 
bis aus China und anderen Plätzen durch Einführung von Eiern und Kokons diesem Übel wieder abgeholfen 
yi^urde. Die Raupen leben auf dem Maulbeerbaum und kommen überall fort, wo dieser im Freien gedeiht. 
Bei uns in Deutschland kann er jedoch nur im Zimmer gezogen werden. 

Andere indische Nachtschmetterlüige aus der Familie der Satumiden wurden nach Europa gebracht und 
zur Seidenzucht versucht, bis jetzt aber mit keinem besondem Erfolg. Auf dem Ailantus glandulosa und 
Eicmus communis der Antherea cynthia, Guer,, Brehm, Bd. IX., p. 381; auf Phyllanthns emblica, 
Attacus Atlas, L., einer der größten Schmetterlinge, Ann. s. Ent. Franc. 1880, pl. 8; femer auf Eichen, 
Antherea Jama Mai, Tijdschrif. voor Entomol. Vol. 7, p. 4—6, mit grünlichen und Anth. Pernii, Guer. 
An. s. Linn. Lyon, 1878, mit gelblichen Gespinsten. Aus Nordamerika wurden auch zur Seidenzucht ver- 
sucht: die apfelgrüne, geschwänzte Tropaea Inna, L., auf einer Wallnuß und Hickory (Carya) und 
Samia Cecropia, Hb,, auf Apfel, Pflaumen und Weißdom. 

Eine wohlthätige Wirksamkeit im Pflanzenreiche üben die Schmetterlinge dadurch aus, daß sie mit 
ihrem Rüssel aus den Blüten den ihnen zur Nahrung dienenden Honig saugend, die Fruktifikationsorgane 
der Blüten berühren und bewegen, und dadurch den Übergang des männlichen Blütenstaubes auf die weib- 
lichen Teile der Blüte vermitteln. 

Selbst der durch Raupenfraß verursachte Schaden kommt durch Verwandlung der Pflanzenteile in 
Humus der Vegetation zu Gute, denn es ist eine bekannte Sache, daß besonders schwächliche, auf schlechtem 
Boden stehende Bäume viel mehr von Raupen besucht werden als kräftige, auf gutem Boden wachsende. 

Viel größer ist der Schaden, den die Raupen vieler Schmetterlinge verursachen, indem sie nütz- 
liche Pflanzen zerstören. In der Natur ist alles wohl ausgeteilt, und wenn Raupen einer Art massenhaft 
auftreten und die Pflanzen der Äcker, das Laub oder die Nadeln der Bäume zerstören, so stellen sich auch 
bald zahlreiche Feinde von ihnen em, welche in einigen Jahren mit den Raupen fertig werden. Allein 
der Mensch hat durch Anlegen von Kulturen, durch Vernichten der Hecken, den Bratstätten der insekten- 
fressenden Vögel, ein Mißverhältnis hervorgebracht; deshalb ist er auch genötigt, mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln dem Raupenschaden entgegenzutreten. 

* Die genaue Kenntnis über die Lebensweise der Raupen, über die Art und Weise ihrer Verpuppung 
ist daher sehr wichtig und erst dann kann man wirksam eingreifen. Bei vielen Arten, welche sich durch 
ihre geringe Größe oder Lebensweise den Menschen zu entziehen wissen, können wir wenig thnn, anders 
ist es bei gut bekannten Arten, z. B. beim Frostnachtspanner, Ringel- und Fichtenspinner, gegen welche 
Schutzmittel bekannt sind und es ist von besonderm Wert, daß solche rechtzeitig angewendet werden. Die 
Witterungsverhältnisse haben einen großen Einfluß auf das Gedeihen der Raupen, wie wir schon früher 
gesehen haben; tausende von denselben werden oft durch eine einzige kalte Nacht oder durch länger an- 
dauerndes Regenwetter vernichtet. 

1. Dem Feldbau schaden die Raupen von folgenden Arten: Pieris brassicae L. großer, — rapae L, 
kleiner und — napi L. Rübsaat -Weißling, Agrotis segetum Schiff, Wintersaat-, exclamationis L, Kreuz- 
wurz-, tritici L. Weizenackereule, Charaeas graminis L, Gras-, Neuronia popularis F, Lolch-, Mamestra 
pisi L., Erbsen-, persicariae L. Flohkraut-Eule, Hypena rostralis L, Hopfenzünsler. 
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2. Dem Gartenbau: Aporia crataegi L. Baum Weißling, Vanessa polychloros L, großer Fuchs, Sesia 
myopiformis Bkh, Apfelbaum-, tipuliformis CL Johannisbeer-Glasflügler (in den Stengeln), Cossus ligniperda F. 
Holzbohrer, Zeusera aesculi L, Blausieb, Porthesia chrysorrhoea L, Goldafter, auriflaa F. Schwan, Ocneria 
dispar L, Schwamm-, Bombyx neustria L. Ringel-, lanestris L, Elirschen-Spinner, Acronycta psi L, Pfeil- 
und tridens Schiff, Aprikosen-Eule, Hybemia defoliaria Cl. großer und Cheimatobia brnmmata L. kiemer 
Frostnacht-Spanner, Abrazas grossnlariata L, Stachelbeer- und Euphithecia rectangularia L. Apfelblüten- 
Spanner. Von Eleinschmetterlingen sind zu erwähnen, die im Kernobst lebenden Carpocapsa pomoneUa L. 
(Apfelwurm) und der Zwetschen- Wickler, Grapholitha funebrana TV. 

3. Der Forstwirtschaft: Sphinx pinastri L. Kiefernschwärmer, Leucoma Salicis L. Weiden- 
Spinner, Psilura monacha L. Nonne, Lasiocampa pini L. Kiefern- und Cnethocampa processionea L, Pro- 
zessions-Spinner, Panolis piniperda Pz, Kiefern-Eule, Bupalus piniarius L, Kiefern-Spanner. Von den Klein- 
schmetterlingen die in den Fichten- und Föhrentrieben lebenden Wickler : Retinia torionana Hb. und Buo- 
liana Schiff!',^ resinella L, Harzgallenwickler und die Lerchenminier-Motte Coleophora laricella L. oft den 
Nadelholzkulturen schädlich. 

Die dem Haushalt schädlichen Schmetterlinge gehören alle den Kleinschmetterlingen an, wie die Tinea 
tapeziella L. Tapeten-, pellionella, die Pelz- und spretella StL Kleider-Motte oder Schabe. 

Daß die Haare einiger Spinner-Raupen giftig sind und in die Poren der Haut gebracht, empfindlich 
brennen, wurde schon bei den Raupen erwähnt* 

Feinde der Schmetterlinge und der Raupen. 

Schmetterlinge wie Raupen dienen vielen Tieren zur Nahrung. Die Singvögel fangen die Falter und 
suchen die Raupen von ihren Nahrungspilanzen weg, Spechte suchen die unter der Rinde lebenden Larven 
auf, Nachteulen und Ziegenmelker verfolgen die Nachtschmetterlinge. Letztere werden auch von den Fleder- 
mäusen weggefangen, wie Pfarrer Jäckel im Correspondenzblatt des zooL min. Vereins in Regensburg, 1863, 
p. 134 mitteilt, wo ein Verzeichnis von 36 Arten Schmetterlingen aufgeführt ist, deren Leiber alle von den 
Fledermäusen gefressen waren, die Flügel werden dann weggeworfen. Auch die Maulwürfe vertilgen viele 
Ranpen, besonders die schädlichen Wurzelraupen. Von Insekten sind es die großen Laufkäfer, welche 
den Raupen nachstellen, besonders der Poppenräuber Colosoma Sycophanta L., der gern die Nester 
der Prozessionsspinner aufsucht und dort deren Larven veitilgt 

Die natürlichen Femde der Sohmetterlingsraupen sind die Schlupfwespen, eine große Gruppe 
der Hautflügler (Hymenopteren), welche darauf angewiesen sind, ihre Entwicklang in andern Insekten zu 
vollführen, um so die wichtige Rolle im Haushalte der Nator zu spielen, das Gleichgewicht bei einer über- 
großen Vermehrung von Raupen wieder herzustellen. Siehe: Ratzeburg, die Ichneumoniden Seite 17. Die 
Schlupfwespen suchen die Raupen überall auf und legen ihre Eier entweder mittels eines Legestachels in 
die Ranpen oder Eier der Schmetterlinge oder kleben diese außen an den Raupen an. Die ausschlüpfenden 
Maden bohren sich in den meisten Fällen in die Haut der Raupen ein, verzehren den inneren Teil, nament- 
lich den zur Ausbildung des Schmetterlings nötigen sogenannten Fettkörper. Viele verlassen diese, ehe 
die Raupe sich verpuppt, wie z. B. Microgaster glomeratus L. bei den Weißlingsraupen, welche sich in 
einem kleinen gelben Kokon verpuppen (fälschlich Raupeneier genannt), während die Raupe abstirbt und 
vertrocknet. Andere Raupen haben noch soviel Kraft, um sich zu verpuppen, dann erscheinen in diesem 
Falle die Schmarotzer aus den Puppen. Von den größeren Arten der Ichneumoniden ist meist nur eine 
Larve vorhanden, von den oft winzig kleinen oft viele Hunderte. 

In den seltensten Fällen ist die Schlupfwespe auf eine bestimmte Art von Schmetterlingsraupen be- 
schränkt, aber sie bewohnen häuüg bestimmte Gruppen davon, siehe: Brischke: Schriften von Danzig, 1882, 
p. 140. Einzelne Gattungen leben nur in den Eiern der Schmetterlinge, z. B. die Gattungen Teleas, andere 
nur in den Raupen oder nur in den Puppen. Viele dieser Schmarotzer haben wieder ihre Feinde, diese 
sind dann Schmarotzer der Schmaiotzer, wie z. B. der in den Weißlingspuppen lebende Pteromalus puparum, 
eüi Feind des vorhin erwähnten Microgaster glomeratus ist. 

Eine andere Gruppe der Hantflügler, die Raubwespen, fällt die Ranpen direkt an und schleppt 
sie dann in ihre Löcher, wo sie ihrer Brut zur Nahrung dienen. 

Auch unter den Fliegen, den Dipteren, haben die Raupen viele Feinde, indem eine große Gruppe 
davon, die T achinen, nur in den Körpern der Raupen, besonders der Bärenraupen, leben und diese ver- 
nichten. Zur Verpnppung verlassen dieselben ihre Wirte und verwandeln sich in Tonnen -Puppen. Die 
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Macken selbst sehen den gewöhnlichen Fliegen sehr ähnlich, sind aber durch Vertilgung vieler Raupen 
sehr nützlich. 

Endlich sind noch die Wanzen zu erwähnen, von denen viele Arten mit Vorliebe die Baupen mit 
ihrem Bussel anstechen, töten und aussangen. 

Krankheiten der Raupen. 

Die Raupen sind auch manchen Krankheiten unterworfen, einzelne sterben während der Häutung 
wenn schlechtes Wetter eintritt. Zu nasses Futter verursacht oft eine Art Durchfall. Nässe und kalte 
Witterung erzeugen oft eine Schimmelbildung, an der häufig tansende von Raupen zu Grunde gehen, wie 
z. B. im Jahre 1867 in Nürnberg im Reichswald, wo tausende von Panolis piniperda, der Föhreneule, bei 
eingetretener nasser Witterung durch Pilze vernichtet wurden. Siehe auch Insekten-Epidemien, entomol. 
Zeitschr., Berlin, 1872. 

Schutz der Schmetterlinge und Raupen gegen Feinde. 

Schmetterlinge sowie Raupen suchen sich gegen ihre Feinde zu schützen; Eulen und Spanner, indem 
sie ähnlich gefärbte Stellen zum Ausruhen benutzen; sie sitzen deshalb nie an neuen, sondern stets an 
alten Zäunen, da sie dort weniger leicht gesehen werden, und manchmal gehört schon ein geübtes Auge 
dazu, um dieselben zn entdecken. Gewisse Tagschmetterlinge setzen sich gern an Steine und Felsen und 
können schwer von denselben unterschieden werden, ebenso viele Eulen und Spanner, welche die graue 
Farbe der Felsen besitzen. Dasselbe ist mit den Raupen der Fall. Grüne Raupen werden auf einer gleich 
grün gefärbten Pflanze schwer gefunden werden, wenn sie nicht ihr Fraß oder der Kot dem Menschen 
verrät. Spannerraupen, die in der Ruhe lang ausgestreckt an einem Zweig sitzeft, werden leicht für ein 
Ästchen gehalten und einzelne Raupen sehen mit ihren Zacken und Erhöhungen genau den Blüten oder 
Samen der Futterpflanzen ähnlich vne z. B. einzelne Cucnlllen-Arten. 

Einzelne Schmetterlingsarten sehen genau anderen Insekten ähnlich, wie z. B. die Sesien den Bienen, 
Wespen und Hornissen und entgehen dadurch leicht ihren Feinden. (Nachäffung oder Mimicrie, siehe 
Trans. Lin. soc. London, Vol. XXIII. p. 495.) Wenn nun eine Art durch diese Schutzfärbung gegen 
manche Verfolger gut geborgen ist, so wird sich diese gut erhalten und fortpflanzen. 

Manche Schmetterlinge sehen genau denen einer Gattung ähnlich, gehören jedoch, weit entfernt von 
dieser, einer andern Gattung oder gar Familie an, z. B. unser einziger Vertreter der in Südamerika so viel 
verbreiteten Eryciniden, Nemeobius lucina, welche genau der zu den Nymphaliden gehörigen Gattung 
Melitaea ähnlich sieht und früher auch von dem Wiener Verzeichnis und anderen Autoren dorthin ge- 
stellt wurde. Bei den viel bunter gefärbten Arten der ausländischen Schmetterlinge kommen solche Nach- 
äffungen viel häufiger vor, als bei unseren Europäern. 

System. 

Die große Menge der Schmetterlinge macht es notwendig, dieselben nach Verwandtschaft und Ähn- 
lichkeit in Gruppen zusammen zu stellen und einzateilen. Eine solche Zusammenstellung heißt ein System 
(systema naturae). Wird hierbei ein Einteilungsgrund angenommen und durchgeführt, der sich nur auf 
einzelne Teile der Körper bezieht, so erhält man ein künstliches, wie z.B. das Linn^'sche ist, wird 
jedoch das ganze Wesen, die Summe der unterscheidenden Merkmale, der Totalhabitus und die verschie- 
denen Entwicklungsstufen bei der Gruppierung zu Rate gezogen, so erhält man ein natürliches System. 

Die verschiedenen, von Naturforschem aufgestellten Systeme bringen die Individuen in Klassen 
(classes), Ordnungen (ordines), Familien oder Sippschaften (familiae), Geschlechter oder Gattungen 
(genera) und Arten (species). Die in allen wichtigen, wesentlichen, inneren und äußeren Merkmalen 
und Eigentümlichkeiten der Organisation, welche sich durch alle Generationen fortpflanzen, übereinstimmen- 
den Individuen bilden eine Art. Treten aber innerhalb einer solchen bei einer Anzahl von Individuen 
veränderte unwesentliche Merkmale auf, welche von äußeren oder inneren Ursachen herrühren und mit dem 
Aufhören derselben verschwinden, so spricht man von einer Spielart oder Varietät, und wenn jene 
Merkmale konstant werden und sich auf die Nachkommen vererben, von einer Rasse oder Abart: 
z. B. Lokalvarietäten nur in bestimmten Gegenden. So haben die Formen in nördlichen Gegenden öfters 
eme trübere Färbung, die im Süden meist lebhaftere Farben. Eme scharfe Grenze über Art und Abart 
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läßt sich freilich nicht ziehen und die Art bei einem Schriltsteller ist nicht selten eine Gattung beim andern. 
Bei Arten, deren Entwicklungsgeschichte vollständig bekannt ist, ist die Bestimmung nicht schwer, anders 
aber bei solchen, welche nur gefangen werden und bei solchen, welche gar nur in einem Geschlecht be- 
kannt sind, wie dies oft bei Exoten der Fall ist. Bei diesen werden durch die näheren Kenntnisse ihrer Ent- 
wicklungsgeschichte wohl manche zu einer Art vereinigt werden. Manchmal kommt es auch vor, daß sich 
wirklich verschiedene, doch noch verwandte Arten miteinander begatten und Nachkommen erzeugen, diese 
heißen dann Bastarde, z. B. bei Carpini und Spini, bei Sm. Populi und ocellata und diese Bastarde haben 
gewöhnlich keinen Bestand, sie gehen vielmehr, wenn sie wieder gekreuzt werden oder zeugungsfähig sind, 
in die eine oder andere Art zurück. 

Die in den meisten wesentlichen Merkmalen tibereinstimmenden Arten bilden ein Geschlecht oder 
Gattung; Gruppen von verwandten Geschlechtem bilden eine Familie, verwandte Familien eine Ordnung. 

Die älteste Einteilung der Schmetterlinge ist die von Linn6. Derselbe teilte sie nach der Ftihler- 
bildung in 3 Gattungen ein: Papilio, Sphinx und Phalaena, letztere wieder in die Unterabteilungen: Attacus, 
Bombyx, Noctua, Geometra, Pyralis, Tortrix und Alucita. Das Wiener Verzeichnis (1776) benutzte auch 
die Form der Raupen zur Einteilung; Borkhausen, Esper und Ochsenheimer, Boisduval, Du- 
ponchel n. a. benutzten und verbesserten das Linn^-System, bis endlich Herich-Schäffer und Lederer 
mit Benutzung der Rippen und sonstiger Merkmale das jetzige System aufstellten, welches Dr. Staudinger 
in seinem vortrefflichen Katalog nun veröffentlicht hat Hier sind die Rhopaloceren, Sphingiden und Bom- 
byciden meist nach Lederer geordnet, welcher wenig von den vorher genannten Autoren abweicht, die 
Noctuen und Geometriden aber meist nach Lederer allein. Die Einteilung in Groß- und Kleinschmetter- 
linge ist nur eine praktische, da von vielen Sammlern nur sehr wenige auch die Kleinschmetterlinge be- 
rOcksichtigen. Als Großschmetterlinge, Macrolepidoptera, werden zusammengefaßt: die Tagfalter, 
Schwärmer, Spinner, Eulen und Spanner; als Kleinschmetterlinge, Microlepidoptera, die Zünsler, Wickler, 
Motten und Federmotten. 

Das System der europäischen Sehmetteplinge, 

a) ohne Rücksicht auf die Exoten, zur Vervollitftndigung mit den KleiBschmetterlingen, meist nach 

Standingers Katalog von 1871, Eulen meist nach Onenie und Lederer. 

I. Macrolepidoptera,* GroBschmetterlinge. 

1. Gruppe. Rhopalocera, Tagschmetterlinge. 

Familien: 1. Papilionidae, 2. Pieridae, 3. Lycaenidae, 4. Erycinidae, 5. Lihytheidae, 6. Apaturidae, 
7. Nymphalidae, 8. Danaidae, 9. Satyridae, 10. Hesperidae. 

2. Gruppe. Heterocera, Nachtschmetterlinge. 

A) Sphinges, Schwärmer. Familien: 1. Sphingidae, 2. Sessiidae, 3. Thyrididae, 4. Heterogynidae, 

5. Zygaenidae, 6. Syntonidae. 

B) Bombices, Spinner. Familien: 1. Nycteolidae, 2. Lithosidae, 3. Arctiidae, 4. Hepialidae, 5. Cos- 
sidae, 6. Cochliopodae, 7. Psychidae, 8. Liparidae, 9. Bombycidae, 10. Endromidae, 11. Satarnidae, 12. Dre- 
panulidae, 13. Notodontidae, 14. C3rmatophoridae. 

C) Noctuae, Eulen. Familien: 1. Bombycoidae, 2. Acronyctidae, 3. Orthosidae, 4. Agrotidae, 5. Hade- 
nidae, 6. Xylinidae, 7. Cleophanidae, 8. CacuUidae, 9. Eurhipidae, 10. Heliothidae, 11. Anartidae, 12. Plu- 
siidae, 13. Calpidae, 14. Acontidae. 15. Ophiusidae, 16. Toxocampidae, 17. Noctuophalaenidae, 18. Deltoides, 
19. Nycteolidae, 20. Chloeophoridae, 21. Brephidae. 

D)Geometrae, Spanner. Familien: 1. Dendronietridae und 2. Phythometridae. 

II. Microlepldoptera, Kleinschmetterlinge. 

E) Pyralidina, Zünsler. Familien: l.Pyralididae, 2.Botydae, 3. Acentropidae, 4. Chilonidae, 5.Cram- 
bidae, 6. Phycideae, 7. Galleridae. 

F) Tortricina, Wickler. 

G) T in ei na. Familien: 1. Choreutidae, 2. Atychidae, 3. Talaeporidae, 4. Lypusidae, 5. Tineidae, 

6. Adelidae, 7. Ochsenheimeridae, 8. Teichobidae, 9. Acrolepidae, 10. Hyponomeutidae, 11. Plutellidae, 

* Die Erklärung der lateinischen Namen siehe im systematischen Teil des Buchs! 
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12. Orthotaelidae, 13. Chimachachidae, 14. Gelechidae, 15. Glyphipterygidae, 16. Gracilaridae, 17. Coleo- 
phoridae, 18. Lavernidae, 19. Elachistidae, 20. Lithocolletidae, 21. Lyonetidae, 22. Nepticnlidae. 

H) Mlcropterygina, Fröhlingsmotten. 
I) Pterophorina, Federmotten. 

K) Alncitina, Oeistchen. 

b) Kit Berücksichtigung der außereuropäischen Schmetterlinge, nach Kirby, Catalogne of Diumal 

Lepidoptera, 187L 

Einteilung der Tagfalter. Die mit * bezeichneten haben gar keine Vertreter in Europa. 

1. Familie. Nymphalidae. Subfamilien: 1. Danainae, 2. Satyrinae, 3. ^Elymniae, 4. "'Morphinae, 
5. "'Brassolinae, 6. '"AcraeinaOi 7. *Heliconinae, 8. Nymphalinae. 

2. Familie. Lemoniidae. Subfamilien: 1. Libythaeinae, 2.Nemeobina, 3. ^Euselassinae, 4. *Lemonünae. 

3. Familie. Lycaeidae. 

4. Familie. Papilionidae. Subfamüien: 1« Pierinae, 2. Papilioninae. 

5. Familie. Hesperididae. 

Eine Einteilung der außereuropäischen Nachtfalter kann nach dem Stande der hierüber vorhandenen 
Litteratur nicht gegeben werden. 

Zahl der Schmetterlingsarten. 

Staudinger führt in seinem Katalog vom Jahre 1871 auf: 2859 Macro- und 3213 Microlepidopteren, 

also über 6092 für Europa, da aber europäische Formen bis Japan, Nord-Afrika und Sibirien gehen, so ist 

es schwer, die Grenze zu bestimmen. Für Deutschland und die Schweiz werden 3234 Arten angenommen. 

Am meisten sind in Europa vertreten: die Eulen mit 1027, die Spanner mit 800, die Tagfalter 

mit 456, die Spinner mit 374 und die Schwärmer mit 193. 

Die Anzahl aller Schmetterliuge anzugeben ist sehr schwer, da dieselben erstens in vielen Werken 
zerstreut beschrieben sind und weil zweitens besonders von den Nachtschmetterlingen noch viele zu wenig 
bekannt sind. Von den im Verhältnis am meisten bekannten Tagfaltern sind bekannt: 

Für die palaearctiscbe Region: Europa, Eleinasien, Nord-Afrika .... 630 

„ aethiopische Region: Central- und Süd- Afrika 733 

palaeotropische Region: Indien und Indisch- Archipel 1250 

„ „ westliche Region: Australien 725 

„ „ anarctische Region: Nord-Amerika 480 

„ „ neotropische Region: Süd-Amerika 4200 

8Ö18 
Wenn auch die Tagschmetterlinge, wie Speyer in der Linnaea Entomol. 1859, p. 410 zu beweisen 
sucht, numerisch die Nachtfalter überwiegen, so dürften ca. 10,000 Nachtfalter nicht zu hoch gegriffen sein. 
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Übersieht der wiehtigsten Werke über Sehmetteplinge. 

1. Systematische Werke. 

Berge, F., Schmetterlingsbuch, 6. Aufl., von Heinemann und Steudel. Stuttgart. 1883. 4^. 

Boisduval, Icones, histoire des L^pidopt^res nouveaux ou peu connus de Europa. Paris. 1832—41. 8^. 

Borkhausen, M. R, Naturgeschichte der europäischen Schmetterlinge. Frankfurt 1788 — 94. 8^ 

Esper, Die Schmetterlmge Europas, in Abbildungen nach der Natur. 1777—1794. 4^. 

V. Heinemann, Die Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz. 1859. 

Herrich-Schäffer, Systematische Bearbeitung der Schmetterlinge Europas. Zugleich Text, Revision 

und Supplement zu Hübners Sammlung europäischer Schmetterlinge. Regensburg. 1843 — 56. 4^ 
Helgen, systematische Beschreibung der europäischen Schmetterlinge. Leipzig. 1829—32. 4^. 
Ochsenheimer und Treitsche, Die Schmetterlinge Europas. 1807—35. 8". 
Verzeichnis, Systematisches, der Schmetterlinge der Wiener Gegend. Von Denis und Schiffermüller, 

Wien. 1776. 4^ 
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2. Von einzelnen Ländern. 

De la Harp, Faune Snisse. L6pidopt^res noctomes (Geometrides). Neue Denkschriften der allg. Schweiz. 

Naturforscher. 1853. 4®. 
Frey, Die Lepidopteren der Schweiz. Leipzig. 1880. 8^. 
Gärtner, Die Geometriden und Microlepidopteren des Brünner Faunen-Gebiets. Verh. naturh. Ver. Brunn. 

Bd. IV. 1876. 
Heyer-Dfir, Verzeichnis der Tagschmetterlinge der Schweiz. Neue Denkschrift. Schweiz. 1852. 4^ 
Nolken, Lepidopterolog. Fauna von Esth-, Liv- und Kurland. Arbeiten des Naturforscher- Vereins in Riga. 

1868. 8^ 
Rössler, Die Schuppenflügler des Reg.-Bez. Wiesbaden und ihre Entwicklungsgeschichte. Jahrbuch des 

Ver. Nassau. 1880. 8^ 
Sepp, Nederland'sche Insekten, fortges. von Snellen v. Vollenhofen. 1762—1860. 4^ Mit vielen 

sehr schönen Abbildungen der Falter mit ihrer Entwicklung. 

3. Knpferwerke. 

Hfibner, Sammlung europäischer Schmetterlmge, fortgesetzt von Geyer, 1805—41. 4^ 

Freyer, Beiträge zur Geschichte europäischer Schmetterlinge. 1827—31. 12^. 

Frey er. Neue Beiträge zur Schmetterlüigskunde. 1833—58. 7 Bände mit 700 iUuminierten Kupfertafeln, 

welche viele Beschreibungen neuer Schmetterlinge und deren Raupen enthalten. 
Rösel von Rosenhof, Insektenbelustignngen, 4 Bde., und Beiträge dazu von Kleemann. Nürnberg. 

1746—1830. 4^ 

4. Werke über einzelne Gruppen. 

Frey v. Wullschlegel, Sphingiden und Bombyciden der Schweiz. 1874. 

Hof mann, 0., Über die Naturgeschichte der Psychiden. Berlin, ent Zeitung. 1860. 8^ 

Lederer, Die Noctuen Europas mit Zuziehung einiger asiatischen Arten. Wien. 1857. 8^. 

Leder er, Natärliche Klassifikation der europäischen Spanner. Zool. bot V.Wien 1853. 

Laspeyeres, Sesiae Europae iconogr. et descript. illust Berlin. 1801. 

Staudinger, Beitrag zur Feststellung der bisher bekannten Sesien-Arten. Stett. e. Z. 1856. 8^ 

6. Werke über Ranpen. 

Boisdnval, CoUection iconographique et historique des Chenilles d'Europe. Paris. 1832 — 87. 8^ 
Hfibner, Geschichte europäischer Schmetterlinge (Raupen, Puppen und Futterpflanzen). Augsburg. 1806 

bis 1841. 446 kolorierte Kupfertafek. 4^ 
Kaltenbach, Die Pilanzenfeinde aus der Klasse der Insekten. (Systematisch nach den Pflanzen geordnet 

mit Angabe der an denselben lebenden Ranpen.) Stuttgart. 1874. 8^ 
Milliöre, Iconographie et description de CheniUes et Lepidopt^res in^dits d'Europe. Anal. soc. Linn. 

Lyon, 1859—75. 8^ 
Prann, V., Abbildungen und Beschreibung europäischer Schmetterlingsraupen in systematischer Reihenfolge, 

zugleich als Ergänzung von dessen Abbildungen und Beschreibung europäischer Schmetterlinge, 

herausgegeben von Dr. E. Hofmann. Nürnberg. 1874. 4^ 
Wilde, Die Pflanzen und Raupen Deutschlands. Systematische Beschreibung der Raupen nebst Angabe 

der Lebensweise und Entwicklungszeiten. Berlin. 1861. 8^ 

6. Werke über geographische Verbreitung der Schmetterlinge. 

Gerhard, Über die geographische Verbreitung der Macrolepidopteren auf der Erde. Berl. ent Z. 1883. 8^. 
Hof mann, E., Die Isoporien der europäischen Tagfalter. Jahresh. d. Ver. vaterl. Naturk. Württembergs. 

1878. S^. 
Koch, Geographische Verbreitung der europäischen Schmetterlinge in andern Weltteilen. Leipzig. 1854. 8^ 
Speyer, Die geographische Verbreitung der Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz. Leipzig. 

1858—62. 8^ 

7. Zeitschriften. 

Annales soci^t^ Entomologique de Belgique. 1860 u. f. 8^. 
Annales sod^t^ Entomologique de France. 1832 u. f. 8^ 
Bulletino della societa Entomolog. Italiana. 1869 u. f. 8^. 
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Eorrespondenzblatt des zoologisch, mineral. Vereins in Regensborg. 1847 n. f. Mit vielen Abhand- 
langen von Dr. Herrich-Schäffer. 

Entomologische Nachrichten, begründet von Dr. Eatter in Patbas, heransgegeben von Dr. F. Kar eh. 
1875 0. f. 8^ 

Linnea entomologica, heransgegeben vom entomologischen Verein in Stettin. 1846 a. f. 

Monatsschrifti Entomologische, heransgegeben von J. Lederer nnd L. Möller. Wien. 1857 n. f. 8^ 
(Erscheint nicht mehr.) 

Zeitschrift, Entomologische, heransgegeben von dem entomologischen Verein in Berlin. 1857 n. f. (Re- 
daktear Dr. Dewitz.) 

Zeitschrift, Deutsche entomologische, herausgegeben von der deutschen, entomologischen Gesellschaft in 
Berlin. 1881 u. f. (Redakteur Dr. Kraatz.) 

Zeitung, Entomologische, herausgegeben von dem entomologischen Verein zu Stettin. 1840 u. f. 8^. 

Zeitung, Entomologische von Wien. 1882 u. f. 8^ 

8. Kataloge. 

Staudinger, Katalog der Lepidopteren des europäischen Faunagebiets. Microlepidoptera von Dr. M. Wocke. 

Dresden 1871. 8^ 
Kirby, a synonymic Catalogue of Diurnal-Lepidoptera. London und Berlin. 1871. 8^. 



Fangapparate. 

Zum Fang der Schmetterlinge bedient man sich des Netzes oder in seltenen Fällen auch der Schere. 
Das Nißtz (Hamen) besteht aus einem einfachen Reif von nicht zu dickem Eisendi*aht, welcher mit einer 
Kapsel oder mit einem Quint an einen Stock gesteckt werden kann. An diesen Reif wird ein etwa 45 cm 
langer Sack von Mull, baumwollener Futtergaze oder Seidengaze hingenäht, dessen Ecken aber abgerundet 
sind und der durch Auswaschen mehr geschmeidig gemacht wurde. 

Viel praktischer als diese festsitzenden Netze sind die zerlegbaren, da sie in die Tasche ein- 
gesteckt und auf den gewöhnlichen Spazierstock angeschraubt werden können. Diese bestehen aus zwei 
halbrunden, etwa 3 mm dicken Eisendrähten, welche oben mit einem Scharnier, unten mit einer geteilten 
Schraube versehen sind und in den oberen Teil des Stockes geschraubt werden. 

Der Stock selbst soll ans einem leichtem Holz, am besten Bambusrohr, verfertigt und mit einem 
abschraubbaren Griff versehen sein, damit er beim Fang leicht zu regieren ist. 

Der Sack wird mit einem dicken Leinwandstreifen an den Draht genäht und kann auch zum Ab- 
streifen von Gras und Gesträuchem benutzt werden, wenn das Zeug nicht zu dünn ist. Das eigentliche 
Streifnetz muß von starker Leinwand und auch der Reif muß stärker sein als der des Fangnetzes. 

Ausser den Insektennadeln, welche zum raschen Gebrauch vorher auf ein Nadelkissen gesteckt werden, 
bedarf der Sammler auch einiger Gläser und Schachteln, um kleinere Schmetterlinge aus dem Netz 
lebend fangen zu können. Es erfordert dies einige Übung und bei widrigem Wetter ist es oft nicht leicht, 
die Falter unversehrt in die Gläschen zu bringen. 

Zu den Gläschen kann man sich entweder einfach sog. Opodeldocgläser bedienen oder abgesprengter 
Cylindergläser von etwa 5 cm Höhe und 3 cm Breite, welche oben und unten mit einem Holzboden ver- 
sehen sind, an denen oben ein Korkstück aufgeklebt wird, das die Öffnung vollkommen abschließt. In 
diesen Gläschen, welche zu 6 oder 8 in einem Etuis untergebracht sind, werden die Schmetterlinge, Spanner 
und kleinere Eulen noch lebend heimgebracht, welche dann ins Dunkle gebracht, meist ruhig sitzen bleiben. 
Einzelne Arten wie z. B. die Psychiden nnd kleineren Bombyciden, auch einige Eulen flattern noch in den 
Gläschen fort und müssen deshalb gleich getötet werden. Zu diesem Zweck benutzt man zu Hanse am 
besten ein gut schließendes Glas mit weiter Öffnung oder eine Käsglocke, welche luftdicht an einem Unter- 
satz eingefügt wird, bringt die Gläschen mit samt ihrem Inhalt hinein und tropft einige Tropfen Äther, 
am besten Essigäther, auf ein angebrachtes Schwammstückchen. Zuviel Äther darf nicht genommen werden, 
da sonst die Schmetterlinge gern feucht werden. In diesem Glase läßt man dieselben 4 — 5 Stunden liegen, 
am besten die Nacht über, und kann dann die Schmetterlinge nach einigen Stunden, selbst nach 24 Stunden 
noch, leicht aufspannen, da der Äther alle Teile sehr lang geschmeidig erhält. 

Wegen der Flüchtigkeit des Äthers ist diese Methode auf den Exkursionen oder Reisen nicht gut an- 
zuwenden, deshalb ist es besser, sich dort des Tötungsglases mit Cyankalinm zu bedienen« 
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Dieses Glas ist ebenfalls ein größeres Glas mit Korkstöpsel, in welches entweder ein kleineres 
Stückchen Cyankaliuni in den vorher halb durchbohrten und unten wieder verschlossenen Stöpsel selbst 
hineingelegt wird, oder das Cyankalinni im Boden der Flasche mit Gips eingegossen wird. Da das Cyan- 
kalium aus der Luft Feuchtigkeit aufnimmt, so wird die Flasche bei der eraten Methode bald feucht, wUh- 
rend bei der andern das Glas ein Jahr lang zu gebrauchen ist. 

Mit diesem Glas fftngt man die Schmetterlinge entweder aus dem Netz, indem die Öffnung von außen 
mit den Fingern verschlossen und dann vorsichtig mit den Stöpseln bedeckt wird, oder direkt von dem 
Orte, wo sie roliig sitzen, läßt sie einige Stunden darin, steckt sie dann mit einer Insektennadel an und 
bringt sie dann in die Fang-Scliachtel. 

Diese Fang-Schachtel soll von Blech sein, unten mit Torf ausgelegt und mit einem gut schließenden 
Deckel versehen sein, der mit einem Faden an dem andern Teil der Schachtel befestigt sein soll, damit er 
nicht herunter fallen und verloren gehen kann. Da die Schmetterlinge von dem Gift noch nicht voll- 
stfindig getötet sind und sich leicht abflattem könnten, so benützt man entweder Tabaksaft, der mit einer 
Nadel sorgfältig in den untern Teil des Thorax hineingebracht wird, oder wieder etwas Essigäther, welcher 
in einem kleinen Gläschen sich befindet und so wenig verschlossen sein muß, daß der Ätherdampf die 
Schachtel erfüllen kann. 

Fang der Schmetterlinge. 

Bei Tag fliegen außer einigen wenigen Eulen, Spinnern und Schwärmern meist Tagfalter, welche mit 
dem Netz gefangen werden und denen die Brust mit zwei Fingern eingedrückt wird. Es können aber auch 
viele Nachtfalter, besonders Spanner aus iliren Ruheplätzen, wie Bäumen, Sträuchem, von Felsen und 
Wänden aufgescheucht und im Netz gefangen werden, welche dann entweder mit dem Cyankaliumglas so- 
gleich getötet oder lebend mitgenommen werden können. Das unmittelbare Aufspießen der Eulen erfordert 
schon sehr grosse Gewandtheit und manche gute Art entrinnt dabei plötzlich, so daß es immer sicherer 
bleibt, den Falter zuerst in ein Gläschen zu fangen und dann erst zu töten. Manche gute Art erhält man 
auch durch Abstreifen der Gräser und Blüten mit dem Netz, besonders gegen Abend die Sesien an Wolfs- 
Biüch und anderen Blüten. Bei Tag besonders besucht sind die Blüten der Disteln, des Baldrians, < des 
Sednm, der Centaureen, des Wasserdost, Migoran, Hollnnders und vieler anderer Pflanzen und Sträucher. 
Je nach der Tageszeit erscheinen wieder andere Arten. Die Psychiden fliegen in frühen Morgenstunden, 
bei Sonnenschein tummeln sich auf den Blumen die verschiedenen Tagfalter herum, in der Dämmerung 
kommen an W*aldrändem und feuchten Gräben die Hepialiden, in der eintretenden Nacht erscheinen endlich 
das Heer der Eulen und später die Spinner und Schwärmer. Alle suchen sich an den verschiedenen Blumen 
wie Echium (Natterkopf), Salbei, Winden, Cucubalus, Verbenen, Phlox, Seifenkraut, Epheu und anderen 
Gartengewächsen ihre Nahrung und können dort mit der Laterne gefangen werden. Der Nacht fang 
mit der Lampe ist deshalb sehr zu empfehlen, da es viele Arten gibt, welche nicht an die später zu be- 
sprechende Lockspeise gehen, überhaupt in den Monaten Mai bis Juli, in welchen die Schmetterlinge wegen 
der zahlreichen Blüten die Lockspeise verschmähen. Man stellt sich (nach Pf. Schumann) mit Einbruch 
der Nacht in einem Waldweg, einer Lichtung, am Waldrand oder auf einer Wiese auf, steckt den Stock 
mit der Lampe in der Erde fest und birgt sich im Schatten des Schirms, oder man begeht (mit gutem 
Erfolg) blühende Wiesen oder Waldwege, die Lampe in der einen, das Netz in der andern Hand. Von 
Stunde zu Stunde stellen sich, immer wechselnd, einander ablösend, die verschiedensten Arten von Spinnern, 
Eulen und Spannern ein, zuweilen sogar Tagschmetterlinge, welche das Licht aufscheuchte. Die Spinner 
durchschnittlich später als die andern, z. B. Spilos. menthastri genau um 10 Uhr. In einigen Stunden 
können immer 40—80 gute Stücke erbeutet werden. 

Ein sehr guter Aufsatz „über den Nachtfang" befindet sich in dem VI. Bd. der Wiener entomol. 
Monatschrift von Dr. Rößler, Seite 152. 

Bei der Vorliebe der Schmetterlinge, dem Licht zuzufliegen, ist auch der Fang an Gaslatemen nicht 
ohne Erfolg, noch besser soll derselbe am elektrischen Lichte sein. An entlegenen Plätzen, besonders im 
Auslande, wurde schon eine reichliche Ausbeute mit einer gewöhnlichen Lampe und einem dahinter aus- 
gespannten weißen Tuche erzielt, siehe Wallace, der Malayische Archipel, Seite 119, wo in 26 Nächten 
1386 Nachtschmetterlinge auf diese Weise erbeutet wurden. 

Als Lampe kann man sich einfach einer kleinen Blendlaterne bedienen, eine verbesserte Lampe ist 
die Petroleumlampe mit Rundbrenner von mittlerer Größe. Sie gibt natürlich ein viel helleres Licht 
und wird besonders bei der nächtlichen BAupensuche mit Vorteil verwendet. Ein gewellter Hohlspiegel 
von Weißblech verstärkt ihr Licht und gewährt dem Auge des Sammlers Schutz vor den Lichtstrahlen. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. I. IV 
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Sie wird auf einem Stock mit eisenbeschlagener Spitze getragen, dessen oberer Teil ein Gehänse von Blech 
hat, mit einem Sclilitz für den Qriff der Lampe, an welchem der Hohlspiegel angebracht ist. Der Stock 
ist etwa 1 m lang und wird, wenn der Sammler zwei Hände gebraucht, in die Erde gesteckt (nach Pfarrer 
Schumann). 

Das Ködern oder Anlocken der Schmetterlinge. Die Gewohnheit der Schmetterlinge, 
an starkriechenden Blüten und süßen Stoffen sich zu versammeln, hat die Liebhaber dahin geführt, die 
Tiere durch künstlich bereitete Stoffe, Beizen oder Lockspeise, anzulocken. Es ist bekannt, daß viele 
Schmetterlinge an dem ausfließenden Saft der Bäume, an den von Meltau befallenen Blättern der Linden 
zu finden sind, der Totenkopf versucht sogar in die Bienenkörbe einzudringen, um Honig zu rauben, was 
er aber oft mit dem Tode büßen muß. Ebenso weiß jeder Sammler, daß die Apatura- und Limenitis-Arten 
gern sich auf Exkremente setzen, weshalb man auch faulenden Käse und im Ausland auch faulende Fische 
mit gutem Erfolg als Köder für Nachtschmetterlinge angewandt hat. Auch die Abdeckereien sind sehr 
gute Fangplätze für Schiller, Eisvögel, Argynis etc. 

In Norddeutschland bedient man sich auch des eingedickten Rübensaftes zum Anstreichen der Bäume, 
Die vielen Sorten der Beizen findet man verzeichnet in dem Artikel von Pagenstecher „über 
den nächtlichen Fang von Schmetterlingen", Jährbücher, Nassau, Jahrgang 29—30, Seite 40, welcher auch 
ein Verzeichnis der geköderten Schmetterlinge bringt. Eine Beize erhält man aus einer Mischung von 
^/'s Bier und Vs Honig (letzterer von der geringsten Sorte), welche mindestens einen Tag vorher zusammen- 
geschüttet, mäßig erwärmt und tüchtig geschüttelt werden soll. Ein Zusatz von wenigen Tropfen Rum 
wird jedenfalls von gutem Erfolg sein. Mit derselben betreicht man entweder die Bäume oder quadratische 
Stücke von Gaze oder man benutzt sie zu den Äpfelschnitten. 

Ködern der Eulen an den Bäumen. Mit dieser Lockspeise bestreicht man vor Sonnenunter- 
gang die Stämme der Bäume in Gärten, Alleen, an Waldrändern oder im Walde, besonders am Rande von 
Lichtungen, mit einem Pinsel an. Der angestrichene mindestens handgrosse Teil soll in der ungefähren 
Höhe des Gesichts und leicht zugänglich sein. Mit dem Eintritt der Dämmerung stellen sich Eulen von 
den verschiedensten Arten an den bestrichenen Stellen ein und suchen den ihnen dargebotenen Köder 
begierig auf, anfangs sitzen sie nur wenig, später längere Zeit fest. Ist die Dunkelheit vollständig ein- 
getreten, so sucht man die Stämme mit der Laterne ab und fängt die Tiere entweder gleich in das Cyan- 
kalium-Glas oder, wenn es viele sind, in anderen Fanggläsem. Beschädigte oder ganz gemeine Arten 
läßt man dann gleich wieder fliegen, die anderen werden mit dem Giftglas betäubt und dann in die Fang- 
schachtel gesteckt. 

Sind keine Bäume vorhanden, so nimmt man entweder Fäden von dickem Wollengarn, welche in 
die Beize gelegt worden sind oder viereckige Stückchen von steifer Gaze, welche über einen 
Rahmen von leichtem Draht gespannt und an diesen angenäht sind. Der Draht ist im Viereck gebogen, 
die beiden Enden oben in der Mitte zu einem Haken gekrümmt, mittels dessen die Rähmchen an die Zweige 
der Bäume aufgehängt werden. Die grosse Fläche, welche sie darbieten und durch welche eine reichlichere 
Verdunstung ermöglicht wird, bietet grosse Vorteile vor den Fäden. 

Das dritte Lockmittel geben getrocknete Äpfelschnitze. Man kann dazu solche nehmen, 
welche in jedem grösseren Kaufladen zu haben sind oder man schält reife Äpfel, entfernt das Kernhaus, 
teilt sie in 6 oder 8 Teile und läßt sie im Schatten trocknen. Nun reiht man 6 — 10 an eine Schnur und 
bewahrt sie an einem trockenen Platz bis zum Gebrauche auf. Bei dem Gebrauch legt man sie in die 
schon oben erwälmte Beize, läßt die Flüssigkeit etwas abtrocknen, daß sie noch einen gewissen Grad von 
Feuchtigkeit besitzen und nimmt 20 — 25 solcher Schnüre auf die Nachtexkursion in einem Säckchen mit. 
Diese Schnüre hängt man in einer Entfernung von 15 — 30 Schritt von einander auf, was jedoch noch vor 
der einbrechenden Dunkelheit geschehen sein muß. Dann begeht man die ausgehängten Schnüre, indem 
man in der linken Hand den Stock mit der Lampe und in der rechten das Netz hat. Sind schon am ersten 
Schnitzbunde Schmetterlinge zu sehen, so steckt man die Laterne in den Boden derart fest, daß die Schnitze 
beleuchtet sind und hält das Netz unter für den Fall, daß etwa einer oder der andere Falter durch das 
Licht geblendet, sich fallen lassen sollte. Mit der nun frei gewordenen linken Hand nimmt man das Sammel- 
glas und hält es unter das zu fangende Tier, das sich nun sofort herabfallen läßt. Sind ziemlich viel 
Falter — an manchem Abend an einem Bündel oft 20 und mehrere — so schüttelt man alle in das Netz 
und wählt aus denselb n die brauchbaren aus. 

Auf diese Weise wird Bündel für Bündel abgesucht und dann dieselben wieder abgenommen und in 
das angehängte Säckchen gethan« Die Bündel müssen jedesmal wieder aufgehängt werden und können 



EinleituDg:. XXVII 

3—4 Abende hintereinander benutzt werden, ehe man sie wieder in die Beize legen mnß. Die Schnitze 
können, so behandelt, ein ganzes Jahr gebraucht werden. 

Die besten Uonate znm Fang sind die Frühjahr- und Uerbatmonate , namentiich September und 
Oktober. Welclie Abende am besten sind, laßt sich nicht genau bestimmen. Am wenigsten lieben die Enlen 
Wind; bei hellem, klaren Wetter ist manchmal die Ausbeute sehr reiclilich, manohmal sehv wenig; am 
bOBten sind schwüle Abende, Insbesondere solche, an denen ein warmer Regen im Anzog ist; am schlech- 
testen Bind Abende mit starkem nod kaltem Tan; bei anhaltendem, trockenem Wetter ist die Ausbeute 
meist gering. Stockmayer, Entomol. Nachrichten, 3. Jahrg. 1877, Seite 42. In den Sommermonaten 
ist der Fang an den Blälen bei weitem lohnender, wie bereits erwShnt wurde. 

Zucht der Schmetterlingfl. 

Dnrch die Zucht erhält der Sammler frische und tadellose Exemplare, wie sie selten dnrch den Fang 
bekommen werden, auch Arien in Mehrzahl, welche nnr selten oder gar nicht gefangen werden, wie z. R 
von den Kleinschmetterlingen. Anßerdem wird man anch mit der Natnrgeschichte der Schmetterlinge be- 
kannt nnd einzelne Arten, welche im entwickelten Zustande schwer za unterscheiden Bind, lassen sich durch 
die ganz anders gefärbten Raupen leicht unterscheiden, wie z. B. bei den Cncullien-Arten. Die Zncht ist 
freilich mühsamer und das Herb eis cliatfen des Falters erfordert in einer größeren Stadt oft gi'oße Uühe, 
allein das Resultat der Zucht lohnt reichlich alle Mühe and Plage. 

Die Schmetterlinge können entweder aus den Eiern, aus den Raupen oder Puppen erzogen werden. 

Die Zucht ans den Eiern. Die Eier können entweder gesncht werden, was meist OlÜekssache 
ist, oder von «inem begatteten Weibchen, dae man gezogen oder gefangen liat, zu Hanse abgelegt werden. 
Letzteres hat den großen Vorteil, daß man die Art nnd deren Fatterpflanze kennt und man den jungen 
Bänpchen sogleich daa rechte Fntter reichen kann. Die Eier findet man hSufig an Blättern und Zweigen, 
an der Rinde der Bäume, an Gras- oder Gemüsepflanzen, entweder einzeln oder in Häufchen. Einzelne 
Enpithecien legen diese in die Knospen und Früchte der Pflanzen; so legt E. nanata ihre Bier in die 
Callnna-Blüte, E. linariata an die Blfttenknoapen von Digitalis arobigoa, und man erhält oft auf diese Weise 
Ränpchen, welche nur mit dem Fntter eingeschleppt sind. Die Eier der Tagfalter können anch dadurch 
eriangt werden, daß man die Weibchen beim Absetzen derselben beobachtet (Stett. e. Z. 1860, p. 293). 
Dieses kann an einem warmen, sonnigen Tag beobachtet werden, meist zwischen 10 Uhr Vormittags bis 
3 Uhr Nachmittags, wo die Weihchen eine Pflanze nach der andern beanchen nud anf jeder derselben eine 
knrze Zeit verweilen. Untersucht man nnn die Pflanze sorgfältig, ao wird man die Eier anf denselben 
abgelegt finden. Noch sicherer geht man, wenn man die befrachteten Weibchen lebend mit nach Hause 
nimmt, in einen geränmigen Ranpcnkasten setzt, in welchem verschiedene stark riechende Blomen und wo- 
möglich auch die Fntterpflanze der Raupen sich befinden. Die Eulen, Spinner und Spanner setzen ihre 
Eier anch in der Gefangenschaft ab, manche erst nach 1—2 Tagen; in dieaem Falle ist ob zweckmässig, 
die Falter, besondera die Eulen mit etwas Zucker zn füttern, indem man Stückchen davon mit etwas 
Wasser ansetzt nnd den Sanger der Eulen damit in Berührung bringt Manche Eier sind durch ihre Farbe 
and den Ort, wo sie an der Pflanze abgesetzt werden, leicht zn suchen, ao die hellroten, länglichen Eier 
der Antboch-Cardamines an den oberen Blülenstielen der Wiesenkresse, des Zitronenfalters an den obersten 
Blättern oder Blattstielen dea Faulbaum, meist anf der Unterseite des Blatts; des Lycaena Orion anf der 
Tlnterseite der Blätter von Sedum Telephinm. 

Wenn die Ritupchen ihre Eier verlassen, mäaaen sie sogleich in sehr gut schließende Kästen gebracht 
werden, da sie sich gern verkriechen nnd dann zn Grande gehen. Den ans nicht bekannten Ränpchen 
maß verschiedenes zartes Fntter gegeben werden, bis man das ihnen passende gefunden hat. 

Anfsnchen der Raupen. Dies geschieht entweder bei Tage oder für die Enlenranpen anch 
mit großem Erfolg bei Nacht. 

Die Raupen sammelt man entweder anf ihren Fntterpflanzen , oder man klopft sie von denselben, 
oder schöpft dieselben. 

Das Einfachste ist das Absuchen der Futterpflanzen; bald wird das Auge so geübt werden, 
daO fi-ellebende Raupen selten entgehen; sehr za beachtea sind die Fraßspuren, abgefressene oder ake- 
lettierte Blätter, zusammengerollte nud gesponnene Blätter nnd die Exkremente der Raupen. 
Letztere bemerkt man iiftera am Boden, lange, ehe ein ange&easenes Blatt zu entdecken ist, nnd eine der 
größten Raupen, die dea Totenkopfs, findet man am sichersten beim Begehen vieler Kartoffeläcker, 
wobei man nicht aaf die Pflanze, sondern auf den Boden nach den Exkrementen der Ranpen sieht. 
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Das Aufsuchen der Raupen bei Tage läßt sich nach den Familien im Allgemeinen beschreiben: 
Von den Tagfaltern findet man die der Papilioniden an den Futterpflanzen. Die ApoIIo-Eanpe 
nur in den Mittagsstunden bei starkem Sonnenschein; die der Pieriden meist an Cruciferen; von den 
Nymphaliden trifft man die der Melitaea im Herbst gesellig an Plant agineen, der Maturna an jungen 
Eschen, die der Gattung Argynnis meist an Veilchen an. Die Eaupen der Vanessen leben meist ge- 
sellig an Stränchem und Brennnesseln, die der Lycanen mit wenigen Ausnahmen an Papilioniden. Die 
Hesperiden endlich kommen zwischen den versponnenen Blättern ihrer Futterpflanzen vor. Die Eaupen 
der Cossiden und Sesien trifft man im Innern der Pflanzen, in den Stengeln und Wurzeln, an denen 
sie manchmal durch Anschwellungen oder durch hervorstehende Häufchen von Spänen zu erkennen sind. 
Die Psychiden verfertigen sich ktinstliche Qehäuse von Grasstengeln und altem Laub und tragen diese 
mit sich herum. Häufig sind die männlichen Säcke im Gras verborgen, während die weiblichen in Manns- 
höhe an Stämmen und Zäunen oder Felsen angesponnen sind. Die Sph in gi den- Haupen erkennt man ent- 
weder an ihren Fraßspuren oder an ihren Exkrementen. Thyris fenestrina verfertigt sich künstliche 
Rollen am Clematis. Die Zygaenen leben meist an Papilioniden am Tage unter ihrer Nahiungspfianze 
verborgen, nur eine, Ino statices, minieii; die Blätter von Scabiosa. Die Lithosien sind an Flechten 
und Algen anzutreffen, die Bärenraupen an krautartigen Gewächsen, die Lipariden mehr an Bäumen, 
ebenso die Bombyciden und Notodontiden. 

Von den Eulenraupen sind bei Tage zu finden die an den Bäumen und Sträuchem (die meisten 
Cymatophoriden) und in Gespinsten lebenden Arten, wie die Plusien. Einige leben in der Jugend 
in den Kätzchen der Pappeln und Weiden, weshalb es lohnend ist, diese einzutragen; andere in dem 
Samen der Nelken und anderen Pflanzen. Die Nonagrien-Baupen trifft man in den Halmen von Schilf- 
und Rohrarten und wird ihre Anwesenheit an dem Welken der oberen Teile dieser Pflanzen erkannt; ebenso 
leben manche in den Stengeln niederer Pflanzen. Weitaus die größere Menge der Eulen lebt aber an den 
Blättern und Wurzeln der niederen Pflanzen, sie sind bei Tage verborgen und können in der Nähe ihrer 
Futterpflanzen unter denselben oder in der Nähe davon unter Erdschollen oder Steinen gefunden werden. 

An manchen Stellen im Walde lohnt es auch der Mähe, das abgefallene Laub in einen Schirm zu 
schütteln; nach Entfernung des Laubes wird manche Enlenraupe dabei gefunden werden. Die Spanner- 
raupen trifft man zum Teil frei an den Blättern der Bäume und Sträucher, und bei ihrer Ähnlichkeit 
mit einem dürren Stengel gehört oft ein geübtes Auge dazu, die Raupe sogleich zu entdecken. Einige 
wenige umgeben sich mit einer Hülle von zernagten Pflanzenteilen, wie Phorodosma bajularia und 
smaragdaria und sind deshalb schwer zu erkennen. 

Viele Spannerrauben leben in zusammengesponnenen Blättern, andere in den Blüten, wie viele Eupi- 
thecien-Raupen, nur wenige minierende sind bekannt, z.B. Cidaria incultaria, welche weiße Minen in 
der Primula auricula macht, während dies bei den Micros-Raupen sehr häufig vorkommt. Ein großer Teil 
der Spannerraupen lebt auch von den Blüten und Blättern niederer Pflanzen und sie sind daher auch schwer 
zu finden, besonders da sie meist einsam leben. 

Das Klopfen der Raupen. Um die Raupen von den höheren Ästen der Bäume zu erhalten, 
bedient man sich eines festen Stockes, mit dem man die Äste, dünnere Bäume und Gesträucher erschüttert, 
so daß sich die Raupen in den untergehaltenen Regenschirm fallen lassen. Der Schirm soll von starkem, 
weißleinenem Zeug und ziemlich groß sein, damit mehr Raum vorhanden ist und nicht die meisten Raupen 
neben denselben fallen. 

Zum Abklopfen stärkerer Bäume benutzt man den sog. Klopfer, eine vom dickere, mit Blei aus- 
gegossene Keule, die vom dick mit Leder oder Guttapercha überzogen sein muß, um die Bäume nicht zu 
beschädigen; trotzdem gerät man liier leicht in Konflikte mit den Forstwächtem. Bei dieser Art genügt 
der Regenschirm nicht mehr, sondern es muß ein großes, von zwei Personen getragenes, dickes weißes 
Tuch untergehalten werden, um alles zu erhalten. 

Das Abklopfen der Bäume liefert manche gute Art und ist im Herbst und Finil\jahr, besonders an 
trüben Tagen, wo es mit dem Schroetterlingsfang wenig ist, sehr zu empfehlen. Die Laubhölzer liefern 
im ganzen mehr als die Nadelhölzer, doch haben letztere manche seltene Arten, z.B. Abietis, Lobu- 
lina, Coenobita. Auch das Abklopfen von Sträuchem und niederen Pflanzen ist sehr zu empfehlen, man 
erhält dabei manches Gute, bsonders von Spannerraupen. 

Das Streifen oder Köchern der Raupen. Dieses geschieht mit dem Streifnetz oder dem 
Köcher. Das Streifnetz muß von starkem Eisen sein, entweder mit einer eisernen Kapsel, welche mit 
einer Schraube an den Stock befestigt wird, oder mit gewundenem Stiel zum Einschrauben in den Stock 
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selbst and mit zwei Scharnieren zum Zusammenlegen. Der Sack besteht aus einem starken leinenen Zeug, 
das nur etwas länger, sonst ganz wie das Fangnetz beschaffen sein muß. Mit diesem streift man die 
WiesengHtser , Heidekraut und andere niedere Pflanzen und Sträucher ab und sucht aus der Menge von 
erhaltenen Insekten die Baupen heraus. Die meiste Ausbeute erhält man morgens und abends. In Er- 
mangelung eines Streifnetzes kann man sich auch des gewölmlichen Fangnetzes bedienen, doch muß man 
dabei etwas vorsichtiger zu Werke gehen. 

Suchen der Raupen bei Nacht. Von den Tagfalterraupen finden sich nur verhältnismäßig 
wenige bei Nacht, z. 6. Mnemosyne an Corydalis, Nemeob. lucina an Primeln und Ampfer und fast 
alle Satyriden an Gräsern. Von den Schwärmerraupen sind besonders Convolvuli- und Zygänen- 
ranpen Nachts anzutreffen, von den Eulenraupen aber fähren weitaus die Mehrzahl eine nächtliche 
Lebensweise. 

Die Eulenraupen sucht man entweder auf ihren Nahrungspflanzen, meist niederen Gewächsen, wie 
Ampfer, Primeln, Veilchen und anderen mit der Laterne oder man streift die Gräser und Sträucher mit 
dem Streifnetz ab oder klopft Sträucher wie Berberitzen, Stachelbeeren etc. mit dem Schirm ab. 

Da die Eulenraupen sich sehr ähnlich sehen, so wird man anfangs viele gemeine Arten mit nach 
Hause nehmen und erst die Zucht wird dies zeigen ; bald aber wird der fleißige Sammler die gemeinen von 
den besseren zu unterscheiden wissen und dann ein gutes Resultat erzielen, um so mehr, da von sehr vielen 
Eulen die Raupen noch gar nicht oder nur sehr lückenhaft bekannt sind. 

Die beste Zeit zum nächtlichen Raupenfang sind wieder die Herbst- und die Frühlingsmonate, doch 
auch mitten im Winter ist bei schneefreier Zeit und nicht zu kaltem Wetter einiges zu finden. 

Aufsuchen der Puppen. Dieselben befinden sich entweder in der Erde, wie die der meisten, 
Schwärmer, Eulen und Spanner, oder in Gespinsten an ihrer Nahrungspflanze, in den Stengeln der Pflanzen, 
oder ganz frei, wie die der Tagfalter an Zweigen, Baumstämmen, Wänden u. s. w. angeheftet. Manche 
verbergen sich sehr geschickt vor ihren Feinden durch Verf eiligen von Gespinsten mit abgenagter Rinde 
von Fichten, wie z.B. die Raupen von Hybocampa Milhauseri und die der Gattungen: Harpyia 
Diloba nnd Acronycta. Das Auge des Sammlers muß sehr geübt sem, dieselben zu entdecken; und 
hat man sie gefunden, so smd die meisten von ihren Feinden, den Spechten und anderen Vögeln entdeckt 
nnd ihres Inhaltes beraubt worden. 

Manche Puppen findet man in den Ritzen der Bäume oder Felsarten, unter lockerer Rinde und dem 
Moos alter Bäume und Dächer, andere in den Stengeln von ihrer Nahi*nngspflanze, z. B. die von Gortyna 
flavago in Kletten- und Baldrianstengeln, die Nonagrien in Rohrstengeln etc. 

Die an der Erde liegenden Puppen, wie die vieler Eulen, einiger Satyriden und Lycaeniden findet 
man unter der Moosdecke und unter Steinen. Daher ist das Umdrehen der Steine nicht nur für die 
Käferliebhaber, sondern auch für den Schmetterlings8ammler von großem Werte, ja in höheren Gebirgen, 
z.B. im Engadin und mehr im Norden geradezu notwendig, da man hier nicht nur die Gespinste der 
seltensten Spinner wie Ar ct. IIa via und Quenselii, sondern auch eine große Anzahl entwickelter 
Schmetterlinge, besonders Eulen findet. 

Puppen-Graben. Es gibt auch Arten von Nachtschmetterlingen, welche sich ziemlich tief in der 
Erde verpuppen; um diese zu erlangen muß man mit einer kurzstieUgen, kleinen Schaufel (Pflanzenstecher) 
die Erde mehrere Zentimeter tief aufgraben oder mit einem starken, zweiarmigen eisernen Instrument, dem 
Ranpenkratzer, der an den Stock angeschraubt werden kann, aufhacken und durchsuchen. Besonders am 
Fuße einzeln stehender Bäume oder am Waldsaume zwischen den Baumwnrzeln lohnt sich diese Mühe 
öfters durch Auffinden seltener Puppen. Die gefundenen Puppen werden in einer eigenen, mit Baumwolle 
oder Moos locker aufgefüllten Schachtel heimgetragen, um das Schütteln derselben möglichst zu vermeiden. 
Die freihängenden Tagfalterpuppen nimmt man mit dem Blatt oder Zweig, an dem sie angeheftet sind, 
mit nach Hause; bei solchen an Holz oder Rinde löst man sorgfältig mit dem Messer den Teil, an dem 
sie aufgehängt smd, davon ab und klebt oder steckt diese Stücke mit den Puppen in derselben Lage 
üi den Puppenkasten an, wie sie im Freien waien, da sonst meistens nur verkrüppelte Falter daraus 
kommen würden. 

Die Raupenzucht. 

Als Raupenschachtel zum Heimbringen der Raupen kann man nicht zu kleine Schachteln von 
Holz oder besser von Blech benutzen. Erstere müssen entweder mit einer Gaze oder mit feinem Draht, 
letztere mit feinen Löchern versehen sein, um den Raupen die nötige Luft zu geben. Man vermeide zu 
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viele in eine Schachtel zu sperreD, da sie sich sonst gegenseitig heschädigeu; die schon früher erwähnten 
Mordraupen müssen fnr sich in einer andern Schachtel heimgetragen werden. 

Mit den Raupen muß auch das hetreffende Futter für dieselben mitgenommen werden; denn be- 
kommen dieselben nicht ihr passendes oder nur ungenügendes Futter, so werden sie zu Grunde gehen oder 
im günstigsten Fall nur kleine und schlechte Exemplare geben. Ist das Futter der Raupe nicht bekannt, 
so nehme man Pflanzen oder Blätter von der Umgebung, wo die Raupe gefanden wurde. Raupen von 
Laubhölzem können meist mit Schlehen, Himbeeren oder Eichen, die der Eulen und Spanner mit Wegerich, 
Salat oder Löwenzahn auferzogen werden. Meist auch mit Apfel- und Kürbisschnitten können Eulenraupen 
gefüttert werden, wenn alles Futter mangeln sollte. Stett. ent. Z. 1868, Seite 200. Wenigstens alle 
2 Tage muß den Raupen frisches Wasser gegeben werden; dieses muß in Gläschen mit Wasser gesteckt, 
der offene Raum der Gläschen muß mit Moos oder Werg vei*8topft werden, da die Raupen sonst leicht 
hineinfallen und ertrinken. Beim Wechseln des Futters sollen die Raupen nicht von dem alten gerissen 
werden, sondern letzteres soll neben das frische gestellt werden; die Ranpen werden dieses bald selbst 
finden. Überhaupt ist es ratsam. Raupen so wenig als möglich zu berühren und nicht so oft zu stören, 
besonders wenn sie sich zur Häutung oder zur Verpuppnng anschicken. Auch das Reinhalten der Raupen- 
kästen und Töpfe ist höchst notwendig, Entfernung der Exkremente und schimmlich gewordener Gegen- 
stände. Dagegen dürfen sie auch nicht zu trocken gehalten werden und es ist nötig, öfters mit einer 
kleinen Bürste den Boden, nicht die Raupen direkt anzuspritzen. Manche bedürfen mehr, manche weniger 
Feuchtigkeit, z. B. gebrauchen Potatoria-Raupen eine größere Menge Wasser als solche, welche auf trockenem 
Boden vorkommen. Es ist dies keine kleine Aufgabe und dieselbe kann nur dann gelöst werden, wenn 
der Sammler sorgfältige Beobachtungen im Freien angestellt und für die Zuchtversuche immer em wach- 
sames Auge hat. Nasses Futter vermeide man stets, da die Raupen gern Durchfall davon bekommen 
und sterben. 

Bei der Zucht aus den Eiern ist darauf Rücksicht zu nehmen, daß die ausgeschlüpften Räupchen 
sogleich ihi'e Nahrung vorfinden, weshalb man die Eier nicht im warmen Zimmer, sondern an einem trockenen, 
kühlen Ort aufheben muß, damit nicht die Räupchen ausschlüpfen und ans Futteimangel zu Grunde gehen. 
Sind die Blätter der Laubhölzer noch nicht entwickelt, wenn die Eier ausschlüpfen, so gebe man den auf 
diesen Bäumen lebenden Räupchen Knospen oder Weidenkätzchen, in welche sie sich dann einbohren. 

Überhaupt ist bei der Raupenzucht auch auf die Temperatur sehr Rücksicht zu nehmen und bei 
sorgfältiger Überwachung derselben können recht schöne Resultate erzielt werden, wie z. B. die Versuche 
mit Prorsa und Levana gezeigt haben. Siehe Dorfmeister, Mitteil. Steiermark, 1864, p. 99; Weiß- 
mann, Annali Genova, 1874, p. 209. 

Viele Raupen überwintern, d.h. sie verfallen den Wmter hindurch in eine Art Erstarrung oder 
Winterschlaf und gelangen erst im nächsten Sommer, ja bei Matronula und anderen erst nach der zweiten 
Überwinterung zu ihrer Entwicklung. Es ist daher nötig, solchen Raupen Verstecke oder Schlupfwinkel 
zu geben, was man durch Moos, Torf- oder Rindenstücke, welche im Herbst in den Raupenbehälter gelegt 
werden, bezweckt, in welchen man sie an einem kühlen und trockenen Orte ruhig stehen läßt. Manche 
Raupen lassen sich auch in kalten Räumen nicht überwintern, z. B. die von Bomb, rubi, Abietis und viele 
andere; bei diesen ist es notwendig, die Raupenbehälter im Garten in die Erde einzugraben und erst im 
Frühjahr ins Zimmer zu bringen. 

Die Zucht im warmen Zimmer oder Gewächshäusern erfordert viele Aufmerksamkeit; die 
Raupen müssen fleißiger bespritzt und ihnen auch für ausreichendes Futter gesorgt werden. Allerdings 
erhält man dabei die Falter viel früher als im Freien, ja es wurden bei Arten, die nur eine Generation 
haben, auch eine zweite veranlaßt. Es geht hier dasselbe vor wie die Gegensätze zwischen Nord und 
Süden, Gebirg und Ebene. Manche Arten machen in ersterem nur eine, im anderen zwei Generationen 
durch, manche entwickeln sich in der Ebene in einem Jahre und überwintern im Gebirge. 

Die Zucht der Raupen aus Ästen, Stengeln und Wurzeln ist bei der Überwinterung mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, besonders bei Arten, welche zweimal überwintern, wie manche Sesien 
und die Cossiden und man thut gut, wenn es irgend möglich ist, diese erst im Frühjahr zu holen. 

Man schneide nicht zu kurze Stücke von den besetzten Teilen ab und stecke sie in feuchten Sand. 
Verläßt eine Raupe ihren Wohnort, so bolire man in einen frischen Stengel ein Loch, das aber nicht 
größer als der Umfang der Raupe sein darf und setze die Raupe mit dem Vorderteil in dasselbe; 
sie wird sich in den meisten Füllen wieder einbohren und dann weiter fressen. 

Bei der Zucht der Psych iden achte man genau auf die Lage der Säcke wie sie in der Natur 



angdieftet giml uid klebe die am Stamine angresponnenen ebenso mit einem Stiickclien Rimle an die Wand 
äee Raupenkastens. Denn wird ein mönnlicher Psyehensack. der im tVeien in die Höhe stellt, au%ahUngt, 
HO flilU ilie I'iippL- zfi ßodtin und der Scliraelterling verkrüiijiell. 

Raupenbehälter. 

Zur Zndit der linupen bedient man sicli entweder der KniipenkSaten gder TÜpfe nnd zwar 
auf die Weise, dnQ die anf Büunien und SlrSncIiern lebenden vorzngawefse in den Kästen, die anf niederen 
Pflanzen inelir in BlmnentSpfen auferzugen w<-rden. 

Ein Bftupenkaaten soll von starkem Holz verfertigt, gut Knsammenjrefügt und genagelt Bein, 
weil die Feuchtigkeit denselben leicht verderben würde. Der einfachste ist eine gewöhnliche starke Kiate, 
in weichet' ein gut passender Deckel mit einem weiten Anssclinitt, mit Gaze überzogen, ejngefGgt iet, nra 
den Raupen die nliiigsten Bedingungen. Lnft und Licht, zu vei-scliaffen. 

Wer die Zucht besonders beireiben will, wird gut daran thnn, sich einen soliden Raupenkasten von 
einem Schreiner anfertigen «n lassen, wie ihn das nebenstehende Bild zeigt. Bei diesem sind alle 4 WJlnde 
nnd ancli der Deckel nnsge schnitten und mit Gaze oder Drahtgitter versehen. Die eine Seite ist zur 
Thöre verwendet, welche so beschaffen sein muß, daß sie den Raupen noch gehörigen Platz »ur Ver- 
pnppnng an beiden Seiten hietet, so daß diese nicht duich das Anf- und Zumachen bei oder während der 
Verpnppnng gestöit sind. Der Rahmen der Tlmre kann auch mit einer Glasscheibe gesclilossen sein, um 
die Raupen besser nngestört beobachten zu kSnnen. Es ist gnt, wenn auch der Deckel zum Abnehmen 




gemacht wird, damit man auch von oben die Raupen spritzen und beobacliten kann, und daß Ranpen, welche 
sich zwischen der Tlmre einspinnen sollten, nicht zu oft gestijrt werden. Der Boden davon wird mit ge- 
siebter Erde, mit Simd veinnischt, gefüllt, bei dem besseren Raupenkasten ist es gut, den Boden mit einem 
etwa 7 cm hoheu Brettchen quer xn teilen, in welchem am oberen Rande mehrere kleine Ansschnilte an- 
gebracht sind, um die Glüser mit Futler anlehnen zn können. Der andere Raimi wird nun mit dem Ge- 
misch von Erde und Sand bis zum Rande gefüllt und mit Moos uusgelegt. Dasselbe kommt auch auf die 
andere Seite, nebst Rinden stücken, etwas Torf oder Kork, um den Ranpen passende Plätze znm Verpuppen 
zn geben. 

Das Futter steckt man in kleine Gläschen, deren Öffnung mit etwas Moos oder Werg verstopft wird 
snd erneuert es alle Tage, spritzt die Baupcn Uiglich mit einer kleinen Bürste, am besten morgens, um 
den im Freien stattfindenden Tau zn ersetzen. 

Sehr praktisch sind auch schmale, hohe Raupenkllsten mit Drahtgitter statt Gazerahmen, welche 
twischen die Fenster und Vorfenster gestellt werden können und welche die Überwinterung im Freien 
meist ersetzen. Man vermeide zu viele Raupen in einem Kasten zu ziehen nnd verteile sie lieber iii mehrere 
kleinere, da sonst die Zucht darunter leidet, auch zu große Feuchtigkeit ist geßhrlich, weil die Raupen 
sonst gern erkranken. 

Zur Zucht im Freien nehme nnn feste Kisten mit emigen eisernen Bitudem beschlagen und mit 
einem Drahtgitter auf dem Ausschnitt des Deckels Die Baupen an niederen Pflanzen werden besser 
L Töpfen gezogen; man wähle dazu pntw^^fr q|iifaj;f^^g|^q^gjtt^}yfft mjt Oaw »to^ i^bt mit, pimpjn 
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GammiriDg gehalten wird, nm das lästige Zubinden zu vermeiden, oder Töpfe mit einem Rand, die jeder 
Töpfer leicht herstellen kann, auf welche man aus zwei Reifen und vier Seitenstäben verfertigte Aufsätze, 
mit Gaze überzogen, stellt. Die Blumentöpfe werden zu zwei Drittel, die andern bis fast am Rand mit 
Erde und Sand gefüllt und hier die Pflanzen mit der Wurzel oder ein Stück von einem guten Grasboden 
eingesetzt Man hat den großen Vorteil, daß man nicht so oft Futter holen muß, und daß dasselbe lang 
anhält. Auch hier muß etwas Moos, Torf und Riodenstücke hineingelegt werden. Recht gute Töpfe, beson- 
ders zur Zacht von Eulen und Spannern, sind die beiden, welche die Abbildungen zeigen. A ist ein aus 
feinstem Drahtstramin gemachter Cylioder, welcher da, wo der Topf b schließt, einen Blechrand angelötet hat. 
B ist ein aus gebrannter Thonerde gefertigter Topf mit 4 Löchern an der Seite. An c und d sind Erhöhungen 
angebracht, wo das Gefäß C eingehängt werden kann; durch die Löcher werden die Pflanzenstengel in den 
Wasserbehälter C gesteckt; im Boden des Topfes smd noch einige Löcher, damit etwa zu große Feuchtig- 
keit abziehen kann. C ist der Wasserbehälter, welcher mit Ringen versehen sein soll, um ihn in die beiden 
Erhöhungen hängen zu können. Figur 2 stellt den Apparat im Gebrauche vor. Die Zucht in Gläsern 
eignet sich mehr für Klein- als für Großschmetterlinge und besonders für solche, welche minieren 
und die Blätter nicht mehr wechseln. Das Wichtigste bei allen minierenden Ranpen ist, dieselben zu 
einer Zeit einzutragen, wo sie fast erwachsen sind, auch ist das richtige Verhältnis zwischen Trockenheit 
und Nässe erst mit der Zeit zu erraten; gewöhnlich hält man sie zu feucht, wo dann alles verschimmelt 
und verdirbt. Die Raupen in Hölzern und Stengeln, wie z.B. die Cossiden, welche die Raupenkästen 
durchfressen, zieht man am besten in Blechbüchsen mit Drahtdeckel oder auch in Gläsern; bei solchen 
gelingt die Zucht überhaupt meist nur dann, wenn sie erwachsen angetroffen werden. 

Puppenkästen und Behandlung der Puppen. 

Sind nur wenige Raupen im Raupenkasten verpuppt, so ist ein Pnppenkasten nicht nötig, da die 
ausschlüpfenden Schmetterlinge nach Entfernung des alten Futters hinlänglich Raum zum Entwickeln vor- 
finden. Bei einer großem Anzahl von Puppen ist es jedoch notwendig, sich einen eigenen Puppen- 
kasten zu verfertigen, der ebenso gemacht werden kann, als der oben abgebildete Raupenkasten. Die 
Tagfalterpuppen aus ihrer Lage zu bringen, ist unpassend, da sie sonst zu leicht verkrüppelt werden; auch 
bei Gespinsten, welche sich in einer Ecke des Raupenkastens befinden, ist es sehr gefährlich, sie gewaltsam 
abzureißen und in den Puppenkasten zu legen. 

Es bleiben also nur solche Gespinste, welche Blätter zur Umhüllung haben und alle in und auf der 
Erde befindlichen Puppen übrig. Die in Erdkokons ruhenden Puppen lassen sich ohne besondere Vorsicht 
in den Puppenkasten legen ; bei allen freiliegenden ist es nötig, sie so wenig als möglich beim Übertragen 
in den Puppenkasten zu berühren und nicht zu früh herauszunehmen, besonders da es einzelne Arten giebt, 
welche zwar Gespinste im Herbst anfertigen, aber sich erst im Frühjahr zur Puppe verwandeln. Einzelne 
Raupen machen Erdhöhlen, in welchen sie liegen, wie z. B. die Atropos-Raupe ; werden sie aus denselben 
herausgenommen, so gehen sie meist zu Grunde. Die Puppen werden auf die Erde gelegt, mit Moos 
bedeckt und von Zeit zu Zeit mit Wasser bespritzt, oder man kann sie auch auf eine Lage Fließpapier 
legen und mit vier bis fünf solcher Bogen bedecken, von denen der oberste öfters ins Wasser getaucht 
wird; auf diese Weise erhalten die Puppen ihre nötige Feuchtigkeit Doch muß man, wenn die Zeit des 
Aussclilüpfens der Schmetterlinge herankommt, die Puppen oben nicht mit zusammenhängendem Material 
bedecken, sondern nur mit zerzupftem Moos. 

Die zu überwinternden Puppen stelle man anfangs in ungeheizte Räume, da ihnen der Frost wenig 
scliadet, nur darf man sie dann wenig oder gar nicht bespritzen. Soll die Entwicklung beschleunigt werden, 
so bringt man sie in den ersten Monaten des Jahres in das geheizte Zimmer, wo dann ein öfteres Be- 
spritzen nötig ist Durch einen trockenen und luftigen Platz wird die Schimmelbildung verhütet, welche, 
einmal in den Raupen- oder Puppenkasten gebracht, schwer wieder entfernt 'werden kann. 

Behandlung der ausgeschlüpften Schmetterlinge. 

Kurz vor der Entwicklung der Schmetterlinge sind die Puppen weniger beweglich und man kann 
schon manche Farben an denselben unterscheiden ; in diesem Zustande dürfen sie nicht mehr berührt werden, 
da sie sonst in der Entwicklung zurückbleiben. Endlich springt die PnppenhüUe und der Schmetterling 
verläßt dieselbe, um sich an einem ruhigen Platz noch völlig auszubilden. Es ist nötig, daß der Schmetter- 
ling Wände findet, wo er sich mit den Füßen festhalten kann, weshalb die W^ände eines Puppenkastens 
oder Topfes nie glatt sein dürfen. An den senkrechten W^änden der Blumentöpfe können die frisch ge- 
schlüpften Falter nicht in die Höhe steigen, viel eher noch an Glaswänden. 
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Die Zeit des Aussdilüpfeiis ist sehr versclümlen. Die Ta,?schmott«rUnge erBcliejnen meist des Mor- 
gens, die Psychiden cbenlalls bei Tage, die der meisten Nnchtschuietlerlinge gegen Abend and es ist oft, 
besonders bei der Lebhaftigkeit der H&nncjieii , niclit leicht, tadelluse Exemplare zn erhallen, wenn man 
iiiclit gerade zu der rechten Zeil dazu koniinl. 

Übrigens hüte man sich, die «nsgeschhiptlen Sciiinetterlinge zu frühe zn töten; je nach ihrer Grüße 
gebranchen sie Stunden, ja fast Tage lang, bis sie ilire vollständige Anabildiing erreicht haben. Werden 
sie zu früh auf das Spannbrett gebracht, so bleuten die Flügel weich nnd rnnzcüg, auch der Kürper 
schrumpft zusamnieii unil sotclie Faltür sind meist ganz unbrauclibar 

Ist der Schmetterling nun vollsIUndig ausgebildet, so kann man ihn mit dem Stecher, einer feinen, 
epilzigen Stablnadel in einem hölzernen Stiel eingelassen, direkt ansterhen; es gelingt dies jedoch nur er- 
falirenen Sammlern immer gleich gut, denn wird er nicht gleich gnl getroffen, so läßt er sicli ZU Bodeo 
fallen oder fliegt fort und kann sich leiclit dabei beschädigen. Viel sicherer ist es, ihn entweder gleich 
ins CyaDkaliUDiglas oder in ein Fangglas zu fangen and ihn unter der Glasglocke mit Äther zn töten, wie 
es schon früher beschrieben wunle. Die Schmetterlinge sulUeji so \^'enig wie m(iglich mit der Hand be- 
rührt werden, da der sdiönste Schmnck der Na iht Schmetterlinge, der Schopf derselben, sehr leicht Schaden 
dabei erleidet, auch die Brnstteile der Spinner^ Schwärmer nnd Eulen dadurch sehr verdorben werden. 
Die Tagfalter werden wie beim Fang, ebenfalls mit den zwei Fingern durch Zerdrücken der Bmst gelötet 
oder noch besser geschieht dieses mit einer feini-» Zange. Anders raub man mit den Nacht Schmetterlingen 
verfaliren. Die beliiahten Falter werden entweder auf das Nadelkissen, auf eine dicke, mit Papier über- 
zogene Tortplatte oder auf ein durchbohrtes, mit feiner Gaze überzogenes Korkatück gelegt, die Nadel mit 
dem Zttngclien in die rechte Hand genommen nnd die Mitte des Thoraxes durchstochen. Das richtige An- 
stecken derselben ist sehr wichtig beim Aufspannen, denn kleine Arten, besonders bei den Hicros, welche 
Khief angesteckt sind, sind sehr schwer oder fast gar aldit mehr zw spannen. 

Waren sie nnr kurze Zeit im .^therdampf oder im Cyankaliumglas, so ist es nötig, ihnen noch etwas 
GUt, wie Tabaksaft oderNIkotinlOsung (] gnn In 7 grui Wasser), mit uiuer Nadel in die Bi-ust zu biiogen, 
wo sie dann bald sterben. Sind dieselben aber 3 — 4 Stunden oder die Nacht über im Ätberdampf gelegen, 
so sind sie vollständig getötet und noch geschmeidig genug, um gespannt zu werden. Chloroform nnd 
B«nzb, welche auch hie und da znm Töten der Insekten verwendet werden, sind bei den Schmellerlingen 
Bichl gut anwendbar, weil sie zu schnell tüten nnd oft Starrkrampf TeruTBacben. Es werden dadnrch die 
Beine slair nnd so steif, daß die Falter nur schwer aufgespannt werden können. Das Befeucliten der 
Falter selbst mittelst eines Pinsels mit Äther oder Chloroform ist ebenfalls nur im Notfalle zu i-aten, weil 
die Tiere meist nur betSuht, aber nicht getötet werden, da diese Stoffe sich zu schnell verflüchtigen und 
die Faller später doch noch aufwachen und sich beschädigen. Ebenso wenig ist das Töten mit einer 
erhitzten Nadel bei den vorher betäubten Faltern anzuempfehlen, obwohl es hei sehr grollen .\rten hie 
und da anzuwenden ist. 

Die Behandlung der gefangenen Schmetterlinge ist natürlich genau so wie die der geschlüpfteu, 
BOT sind solche, welche nicht lebendig heimgetragen werden, meist steif nnd müssen vorher aufgeweicht 
werden. 

Bei größeren Reisen, wo das Anspießen zu viel Zeit, das Transportieren zu viel Eaum erfordern 
wfirde, werden die Schmetterlinge, nachdem sie vollständig geleitet und die NachtsclimetlerUnge ganz aus- 
getrocknet sind, in steifes Papier eingeschlagen nnd so leicht mitgenommen. 

Znm Einschlagen der Tagschmetterlinge benutzt man je nach der Größe längliche, viereckige Stückchen 
Papier, welche in der Mitte umgebogen und an den beiden Rändern nmsclüagen werden, die Nachtfalter 
werden in feineres Papier gelegt, das ebenfalls nmgehogen wird. Ist eine Anzahl solcher Fapierdüten 
vorhanden, so legt man dieselben in kleine Blechscbachteln mit etwas Watte oben, damit sie sich nicht 
bewegen können, und zur Abhaltung von Raubinsekien etwas Naphthalin, So eingepackt, können die 
Schmetterlinge die weitesten Reisen bestehen und alle werden auf diese Weise zu uns gebracht. Die 
Transportkosten stehen in keinem Verhältnis zn den aufgesteckten Schmetterlingen , bei denen auch noch 
die Oberkiste in Betracht kommen muß, da eine Blech Schachtel von 1 1 cm Länge, 8 cm Breite und 3 cm 
Höhe als Muster ohne Wert ungemein wenig Porto kostet. Man kann also viel solcher Mustersendungen 
abgeben lassen, bis der Preis einer einzigen Sendung aufgespießter Schmetterlinge gleichkommt, 

Aufweichen trockner Schmetterlinge. Alle Schmetterlinge, welche bereits ganz trocken 
geworden sind oder doch so, daß sich ihre Flügel nicht mit Leichtigkeit bewegen lassen, müssen auf- 
geweicht werden. Dies kann man be\\erkstelligen, indem man entweder auf eine Schale- mit feuchtem 

BofmiDD, die Schnietlf rlinge Enrocaa. 1. 
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Sand eine Kork- oder Torfplatte legt, mit einer Glasglocke bedeckt oder mit einer tieferen Schüssel mit 
ebensolcher Unterlage, die mit einem nassen Tuch gut bedeckt ist. Auf die Korkplatte steckt man die 
Tiere auf oder legt die mit Schmetterlingen versehenen Daten darauf und läßt sie je nach der Größe 
1 bis 3 Tage darin. Durch die Feuchtigkeit werden die Flügel bald so geschmeidig, daß sie recht zum 
Spannen sind; werden sie zu lange darin gelassen, so setzen sich entweder kleine Wassertröpfchen an, 
oder sie schimmeln. Bei ersterem entferne man die Wasserteilchen mit einem Pinsel und warte mit dem 
Spannen, bis auch die zurückgebliebene Feuchtigkeit verdunstet ist. Um das Schimmeln zu vermeiden, ist 
es gut, etwas Karbolsäurelösung auf den Sand zu schütten, was den Schimmel abhält. Bei ganz großen 
Schmetterlingen kann man auch im Notfalle nachhelfen, indem man etwas Alkohol imten an der Brust hin- 
pinselt. Ganz kleine Micros werden selten wieder schön und sollten deshalb gleich an Ort und Stelle 
frisch aufgespannt werden. Ebenso gelingen solche Tagfalter nicht gut, welche beim Töten zu stark 
gedrückt werden. Sehr gut kann man in Papierdüten zugeschickte Schmetterlinge aufweichen, indem man 
auf den Boden einer größeren Blechschachtel eine fingerdicke mit Creob'nlösung (Iprozentig) stark durch- 
tränkte Verbandwatte legt, darauf einige Düten ausbreitet und darüber noch einmal eine doppelt so dicke 
feuchte Watte (auch mit Creoinlösung) legt, und schließlich den Bleclideckel darüber stürzt. Nach 1 bis 
3 Tagen sind dann die Schmetterlinge weich, die kleinen bälder; nachdem sie ausgespannt sind, legt man 
weitere gefällte Düten an Stelle der alten. 

Spannbretter und Aufspannen der Schmetterlinge. 

Die einfachsten Spannbretter sind 2 längliche Brettchen, welche in einiger Entfernung von einander 
auf zwei Querhölzchen genagelt werden und auf welchen unten etwas Torf oder Kork befestigt ist. Solcher 
sollte man sich aber nur im Notfalle bedienen und sich gute Spannbretter machen lassen. Dieselben müssen 
von gutem aber weichem Holz, am besten Pappel- oder Lindenholz, verfertigt und von gleicher Höhe, so 
daß alle Schmetterlinge gleich hoch stehen, und vollkommen eben und glatt sein. Dieselben sollten etwa 
30 cm lang, die beiden Brettchen 20 bis 70 mm breit sein; die Rinne zur Aufnahme der Leiber ist sehr 
verschieden, je nach dem umfang. Es sind ungefilhr 6 Größen nötig, die weiteste Öffnung der Einne für 
die Schwärmer ist etwa 20 mm, für die Spinner 16 mm, für Eulen 11 bis 13 mm, für Tagfalter 7 bis 9 mm 
und für Spanner 3 bis 5 mm. 

In dem entstandenen Raum wird unten Kork oder Torf angebracht, welcher entweder in die Längs- 
brettchen eingelassen oder unten geleimt werden sollte. Die zwei länglichen Brettchen sollten aber auf 
die Querhölzer nicht nur geleimt, sondern auch eingelassen werden, damit man das Ungleich werden der 
Brettchen verhütet. Noch besser ist dies zu vermeiden, wenn man nicht zwei Brettchen, sondern nur ein 
einziges verwendet, in welches eine halbrunde Rinne so ausgearbeitet wird, dass die Dicke des Holzes das 
Durchstechen der feinsten Insektennadel gestattet (siehe Abbildung). Unten werden die Spannbi*etter mit 
einem dünnen Brettchen von weichem Holz versehen, ebenso die Seitenteile. 

Auf Reisen sind auch solche Spaunbretter sehr zu empfehlen, bei welchen durch Schrauben ver- 
schiedene Größen für die Aufnalime der Körper herzustellen sind, und auf welchen dann große und kleine 
Schmetterlinge gespannt werden können. Solche sind bei Dr. Staudinger in Blasewitz um 1 Mark 20 Pf. 
das Stück zu haben. 

Eine große Anzahl von Spannbrettem ist deshalb notwendig, weil zu große oder zu kleine Rinnen 
das schöne Spannen unmöglich machen; für Anfänger ist es gut die Spannbretter mit feinen Linien zu 
versehen, damit die Flügel beiderseits in die gleiche Höhe kommen. 
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Beim Aufspannen des Schmetterlings hat man zuerst darauf zu achten, daß derselbe ganz gerade 
durch den Thorax gestochen und vollkommen getötet ist. Ist er schief aufgesteckt, so wird auch die 
eine Seite schlecht werden, war er nicht vollkommen tot, so zieht derselbe seine Fühler, manchmal auch 
noch die Flügel zurück und wird dadurch verdorben. 
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Hit der Insektenzange, welche am besten nacli vorn etwas gekrümmt ist, wird die Nadel mit 
dem Falter in die Kinne des Spannbrettes eingesteckt. Hit der Spannnadel (eine feine Nälmadel anf 
der einen, nnd eine Insektennadel mit dem Knopf nach oben anf der andern Seite eines langen Stäbchens) 
richtet man dem Falter die Ftägel zurecbt: dann werden die Füße, welche oft nocli auf dem Brett unter 
den Flügeln liegen, in die Rinne gesclioben, da sie sonst das Autlegen der Flägel verhindern würden. 
Liegen die Fliigel richtig anf, so nimmt man einen feinen Streifen aas Briefpapier, steckt diesen hinter 
einen Hinterflügel mittelst einer kleinen Nadel, der sogenannten Spannnadel, mit dem ^Angehen fest, zieht 
mit der linken Hand den Streifen so an, daß er beide Flügel bedeckt. Ifit der rechten Hand aber zieht 
man die FlUgel mit der Spannnadel in die Höhe, immer hinter einer Rippe, damit kein Riß im Flügel 
entstehen kann. Gewöhnlich folgt beim Verschieben des Vorderflügels auch der Hinterflfigel von selbst, 
so dass man diesem nur wenig nachzuhelfen hat; Ist dies nicht der Fall, so schiebt man den Vorderflügel 
zuerst immer nnr so weit vor, daß er mit dem Vorderrand der Hinterflügel noch aufliegt, zieht den letztem 
nach imd bringt dann erst den VorderflUgel in die richtige Lage. Ist die eine Seite des Schmetterlings 
in die passende Höhe gebmcht, dann wird die zweite ebenso behandelt nnd noch eo viele Streifen angelegt, 
d&Q sidi die Flügel nicht in die Höhe biegen können. Bei anfgeweichten Stücken ist es notwendig, den 
Leib zuerst mit einer Nadel in der Rinne nach einer Seite hin so zn befestigen, dal} sich die Flügel gut 
heranziehen lassen, ohne daß der ganze Falter sich nach dieser Seite dreht. 

Dann werden die Fühler gerichtet und, wenn sie nicht in der Richtung bleiben sollten, mit Nadeln 
unterstützt, ebenso der Leib, wenn er zu weit nach unten liegen sollte. Dies geschieht dadurch, daß ein 
Stückchen Kork unter denselben gelegt wird, anf dem er dann anfliegt. 

Ist das Spannbrelt recht lang, so iHngt man In der Mitte an, reiht jeden Schmetterling an den vor- 
hergehenden an tmd kann nnn den zweiten nnd dritten Streifen über die ganze Fläche des Spannbrettes 
ziehen nnd nnr 1 Nadel zwischen jeden Schmetterling stecken. Man erspart anf diese Art Nadeln and 
kann eine recht ebene Fläche dadurch hervorbringen. 

Die gefüllten Spannbretter können nun in einem verschlossenen Baume anfgelioben werden, nm sie 
vor Staub und Ranbinsekten zu schützen ; mit aufgeweichten Schmetterlingen müssen dieselben erst einige 
Zeit an der Luft stehen, um die Feuchtigkeit völlig von denselben zu beseitigen. 

Je nach ihrer Größe bleiben die Falter 8—14 Tage auf den Spaunbrettem , die mit aufgeweichten 
immer etwas länger, denn wenn sie zu frühe davon entfeiiit werden , so senken sie gerne die Flügel nnd 
müssen wieder aufgeweicht und gespannt werden. 

Statt des gewöhnlichen Postpapiers kann man auch feines Pansepapier verwenden, was besonders 
bei den kleinen Arten anzuraten ist; statt der Streifen bedienen sich auch viele der Glasplättchen, 
welche auf die Flügel gelegt werden; doch werden diese nicht ebenfalls mit rechtwinklich gekrümraten 
Nadeln befestigt, so ist das Abrutschen derselben durch irgend einen Stoß sehr leicht denkbar. 

Die Lage der Flügel muß im allgemeinen so sein wie die Flügelhaltnng der Tiere im Fluge, so 
daß die beiden Voiderflügel parallel mit einander stehen, doch giebt es auch hier Ausnahmen, je nach der 
Flügelforra, und es muß hier der SchönheltsBÜin oft entscheiden. Zu hohe Spannung ist ebensowenig schön 
als die bekannte englische mit etwas zurückliegenden Flügeln. 

Zum Aafspanneu bediene man sich für die größeren Arten der ganz kleinen Aufstecknadebi, welche 
1000 in einem l'aketchen in Wien zu haben sind, für die kleineren feiner Insektennadeln, welche die Spann- 
bretter wenig beschädigen. Sind dieselben öfters gebraucht, so schleift man sie mit Bimsstein ab und ver- 
sichert sich durch Ausklopfen des Stanbes, daß keine Staubliluse eingedrungen sind. Überhaupt ist es sehr 
anzuraten , in den Anfbewahrungsort der Spannbretter Naphtlialin oder Tabakspulver zu legen , um diese 
lästigen Güste abzuhalten, die es meist anf die Fühler der kleineren .\rten abgesehen haben. 

Insektennadeln. Zum Aufspießen der Sclimetterlinge benutzt man die Inaektennadeln , welche 
nicht von zu weichem üfetall, nicht zu hoch und allmählich fein zugespitzt sein sollen, nicht bloß unten 
sich plötzlich verdicken. Je nach der Größe gebraucht man verschiedene Sorten filr die Schwänner, 
Spinner, Eulen und Spanner, Einzelne Gattungen setzen an den gewöhnlichen Nadeln Grünspan ab, wes- 
halb man schwarz lackierte Slahlnadeln auch im Gebrauch hatte; obwohl diese nicht so schnellen als die 
gewöhnlichen, so rosten sie doch gern nnd brechen dndnrch leicht die Spitzen ab, weshalb man wieder 
von denselben abgekommen ist. Da es im Verhältnis nur wenige solcher Gattungen sind, z. B. besonders 
die Nonagrien, welche Grünspan absetzen, so bann man sich bei diesen immerhin der etwas teuren, ver- 
goldeten Nadeln bedienen. Die Methode einiger Sammler, die Schmetterlinge auf zweispitzigen Nadeln zu 
stecken, so daß man von den Nadeln nichts bemerkt, ist zwar, wenn es immer angewendet wird, nicht 
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übeli doch kann hier vom Aufspannen derselben kaum die Eede sein, auch muß alles mit der Zange ein- 
gesteckt werden, was sehr lästig ist. Bei den Micros sind die feinen zweispitzigen Nadeln sehr praktisch, 
da man sie 4 mal gebrauchen kann und immer eine gespitzte Nadel vorhanden ist, doch kann man sich 
auch des schräg abgeschnittenen Silberdrahts bedienen. Schmetterlinge, welche zu niedrig angesteckt 
sind, müssen entweder auf nassen Sand gesteckt und dann wieder auf das Spannbrett gebracht werden 
oder man kann auch die Nadeln dadurch entfernen, daß die Brust mit einem Pinsel mit Alkohol befeuchtet 
wird. Nach einigen Stunden wird dieselbe leicht von der alten Nadel gestreift und auf eine neue ge- 
bracht werden können. Bei solchen Schmetterlingen, welche in Diiten kommen, ist es nötig die Nadel mit 
ein wenig Gummi an den Schmetterlingen zu befestigen. 

Tagebuch und Notizen. 

Alle geschlüpften Schmetterlinge sollten mit einem kleinen Zettel versehen sein, welcher den Tag 
des Schlupf ens bezeichnet und auf das Spannbrett neben dem Schmetterling mit einer Nadel befestigt wird, 
da dies nicht nur für den praktischen Sammler, sondern auch für die Wissenschaft selbst von großem 
Werte ist. Es ist daher notwendig, sich ein Tagebuch anzulegen, in welchem man die auf den Exkursionen 
erbeuteten Raupen und Schmetterlinge bezeichnet, die ausgeschlüpften bemerkt und in welches man be- 
sonders wichtige Funde gleich einträgt, da sie sonst leicht in Vergessenheit geraten könnten. 

Ist die Zucht eine ausgedehnte, so kann man die Eaupenbehälter mit Nummern bezeichnen und da- 
durch ermöglichen, daß man von unbekannten Raupen, welche man im Behälter isoliert und vorher genau 
in dem Tagebuch beschrieben oder gezeichnet hat, die Schmetterlinge kennen lernt; man lernt dadurch die 
Ei'scheinungszeiten der gefangenen und der ausgeschlüpften Falter kennen und kann auf diese Weise oft 
große Seltenheiten in Mehrzahl eintragen, wenn man genau den Ort und die Zeit ihres Erscheinens be- 
merkt hat. 

Auch die Witterungsverhältnisse sollten hier berücksichtigt werden, weil je nach denselben die einen 
früher, die anderen später zu finden sind. Da die Vegetation eine sehr große Rolle bei diesen Phytophagen 
spielt, so ist es auch gut, die Blütezeit der einzelnen allbekannten Pflanzen zu merken, und so wird dieses 
Tagebuch nicht nur für die Fauna unserer nächsten Umgebung sehr wichtig sein, sondern ist auch für 
spätere Zeiten eine schöne Erinnerung an die gemachten Exkursionen und die dabei stattgefundenen Ereig- 
nisse und Einsammlungen. 

Die Art und Weise ist natürlich jedem anheimzustellen) am besten ist die in tabellarischer Form 
mit besonderen Rubriken; man kann die Schmetterlinge entweder fortlaufend numerieren oder nur das 
Datum des Schltipfens und Fangs auf die Zettel der einzelneu Exemplare setzen, wodurch man sie im Tage- 
buch finden kann. 



Nummer des 
Raupenkastens 



No. 10. 



Beschreibung 
der Raupe 



Grün mit braunen 
Seiten- und Schräg- 
streifen. 

Nach der zweiten 
Häutung ohne die- 
selben. 



Fundort 



Datum 



Futter- 
pflanze 



Häutungen 



Yer- 
puppung 



Aus- 
schlüpfen 



Bemerkungen 



Das Anlegen einer Schmetterlingsammlung. 

Sind die Schmetterlinge vollkommen trocken, so werden sie sorgfältig von den Spannbrettem ge- 
nommen, wobei man zu beobachten hat, daß keine Fühlhörner abgebrochen und auch die Füße nicht ab- 
gestoßen werden. Dann können sie im Anfang in Zigarrenkistchen, welche mit Torf oder Kork ausgelegt 
sind, aufbewahrt werden. Sind mehrere dieser Kistchen gefüllt, so lasse man sich gut schließende, läng- 
lich viereckige Kästen von etwa 50 cm Länge und 36 cm Breite von vollkommen trocknem Holz, Tannen- 
oder Lindenholz verfertigen. Der Deckel muß mit einem Falz (Feder) versehen sein, der genau in eine 
Vertiefung (Nute) in den obern Rand der Seitenwände paßt und muß vollkommen schließen. Entweder 
besteht dieser Deckel ganz aus Holz oder nur aus einem Ralimen, in welchem eine Glasplatte eingefügt 
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JBi. Bei einfachem Falz mnU der Deckel mit 3 Scharnieren festgehalten und vom mit zwei Haken an 
dem nntern Teil befestigt werden künnen, damit er sich nicht wirft. Der untere Teil dieser Kasten muß 
mit luseklentorf, Kork, Agavemark oder Insektenpappe ausgelegt und mit weißem Papier iiberpappt sein. 
Der Torf muß doppelt so dick ala dei- Kork sein, weil die Nadeln sonst nicht darin hallen, anch muh 
alles Auslegmaierial vorher Borgl'illtig gerioeknet und gereinigt sein, um keine Feuchtigkeit und keine 
Raubiusekten mit denselben in die Küsten zu bringen. Auch ist es sehr ratsam, die von den Spannbrettern 
genommenen, sowie die von luidem Sammlern bezogenen Stücke vorher 6 Wochen lang in eine grüßei'e 
gut Ectiließende Blechsch achtel einzuschließen, deren Boden mit einer Torfplatte aasgelegt ist, ehe die 
Schmetterlinge der Sammlang einverleibt werden. In die Bleclischaclitel schüttet man reichlich 2 Ess- 
löftel voll frischen Naphthalins ein, welches in dem engen gut verschlossenen Ranm die parasitischen Eier 
und Larven sicher zerstOH. Man nennt diese Blechschachteln Garant ^ebiichsen. 

Die Kästen können in einem gewöhnlichen Schrank, der die Tiefe derselben hat und mit mehreren 
Abteilungen versehen ist, aufbewahrt werden. In jeder Abteilang können 2 bis 3 Kästchen aufeinander 
gestellt werden, welche dann vom mit einem Zettel, auf dem die darin enthaltenen Gattungen stehen, ver- 
sehen sind, um das Suchen der einzelnen Falter zu erleiclitera. 

Diese Art der Sammlung ist die hilligste und ge»alirt noch den großen Vorteil, daß bei einer Ver- 
größerung derselben KiUtclien eingeschoben werden können, wodurcli das zeitraubende Umstecken der 
Sammlung vermieden wird. 

Ein besonderer Insektensehrank wird indessen von Vielen vorgezogen, entweder mit einer oder 
mit zwei Reihen Schubladen, nur sollen diese nicht za groß sein. Die Einrichtung derselben ist ganz 
dieselbe als die der vorher erwähnten Kistolien , nur müssen sie noch mit einem Knopf verseilen werden. 

Für die Tagscbmetterlinge benntzt man häutig aucb KUsien mit Glasdeckel und Boden und steckt 
die Schmetterlinge auf eingeleimte nnd mit weißem Papier Überzogene Korkatreifen. Hier hat man den 
Vorteil, daß man kein Exemplar anf der Ruckseile aufgesteckt haben muß, was in andern Samminngen 
fast bei den meisten Tagfaltern niiiig ist. Noch besser sind Korkstreifen in zwei Holzsläbchen ein- 
grelegt, welche znm Verschieben gemacht sind. Die Schränke müssen in einem trockenen Zimmer nicht zu 
nalie an der Wand nnd womöglich nicht an einer Anssenwand aufgestellt werden, um die Schmetterlinge 
vor Fenchtigkeit zn bewahren, welche den größten Schaden verursacht nnd nicht so leicht wieder entfernt 
werden kann. Deshalb darf dei' Innektenkaeten nicht anf den Boden direkt aufstehen, sondern ziemlich 
hohe Fülk müssen den Durchgang der I.uft ermöglichen, ancli soll die Temperatnr im Zimmer eine mög- 
lichst gleiche sein, weil durch den Wechsel gern Feachtigkeit gebildet wird. Man sollte daher Kistchen 
mit Schmetterlingen aus der kalten Stube erst dann iu einer warmen aufmachen, wenn dieselben etwas 
durchgewärmt sind, da sonst gern die feuchte Luft aufgenommen und dann Schimmel erzeugt wird. 

Das Ordnen der Schmetterlinge kann erst dann vorgenommen werden, wenn man eine gröhere 
Anzahl derselben beisammen hat und dabei sieht der Sammler erst, wie viel Lücken vorhanden sind, Zu- 
erst beschriinke man sich, die Schmetterlinge seiner nächsten Umgebung zu sammeln und möglichst 
viel Exemplare za erhatten, da ja der Zweck einer Sammlung eigentlich der ist, die Schmetterlinge mit 
ihrer Entwicklungsgeschichte kennen zu lernen. Erst dann kann man daran denken, sich andere durch 
Tausch und Kauf zu erwerben , sich eine Sammlung deutscher nnd dann europäischer Schmetterlinge an- 
znlegen. 

Zuerst soUteu die Schmetterlinge, welche, wie wir schon trüber bemerkt haben, mit Zetteln ver- 
sehen sind, auf denen das Datum des Fangs oder des AusschlüpfcuB bemerkt ist, oder welche mit der 
fortlaufenden Nummer des Tagebuches versehen sind, in welchem dies alles zu finden ist, mit Hilfe dieses 
Buches bestimmt nnd der Name auf einem besondem Zettel deutlich lateinisch geschrieben werden. 

Aus diesem Material wählt man mm die reinsten, scharf gezeichneten und größten Exem- 
plare aus und bestimmt sie für die Sammlung. Bei Arten, welche wenig variieren, genügt meist ein 
Männchen und Weibchen; will man die Sammlung weiter ausdehnen, so sind Exemplare von den ver- 
schiedenen Standorten, Gegenden oder Ländern sehr wertvoll; bei Arten, welche aber durch Größe oder 
Färbung vielfach abweichen, genügten ein Paar nicht nnd die Sammlimg wird desto wertvoller sein, je 
mehr verschieden gefürbte oder gezeichnete Exemplare solcher Arten sich darin befinden, ttberhaupt ist 
eine selbstangelegle Sammlung, die mit Gewissenhaftigkeit und Fünklichkeit die Arten eines kleineren Be- 
zirks vo)-i'ührt, oft einer größeren vorzuziehen, welche ohne alle Angaben des Fundortes und des Vater- 
landes eine große Menge Arten vereinigt, was leider bei sehr vielen Privatsamm hingen der Fall ist. Ein 
sonst weniger seltener Falter gewinnt an Wert, wenn durch die Aufzeichnung sein Erscheinen in einer 
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Gegend bewiesen wird, während umgekehrt die seltenste Art ohne dieses weniger Wert fiir den rechten 
Sammler hat. 

Sind die einzelnen Arten bestimmt, so geht man an die Bezettelung derselben und schreibt an 
jeder derselben den Gattnngs- und Speziesnamen nebst dem Fundoite und Datum des Ausschlüpfens oder 
Fangs und hat man schon viele Gattungen, so verteilt man dieselben zuerst nach den einzelnen Familien 
und dann nach den Gattungen. Bei jeder Familie wird diese deatlich auf lithographirte kleine Etiketten 
geschrieben, dann kommt der Gattungsname und zuletzt folgen die einzelnen Arten auf kleinere Zettel. 
Bei besonders wertvollen und seltenen Stücken thut man gut, die Originaletikette des Sammlers, von dem 
sie bezogen ist^ auch an der Nadel zu lassen. 

Ist die Sammlung so weit durch Tausch und Ankauf gediehen, daß man etwa ein Drittel der in 
Europa vorkommenden Arten besitzt, so ist es am besten, sich der gedruckten Katologe zu bedienen, wie 
sie Dr. S taudinger in Blase witz abgiebt. Die nur auf einer Seite gedruckten Namen werden ausgeschnitten, 
auf ganz kleine Etiketten geklebt und diese vor die Familien, Gattungen und Arten mittelst der kleinen 
Spannnadeln gesteckt. Man erspart dabei sehr an Platz und erhält eine sehr schöne und leicht zu über- 
sehende Sammlung. 

Zur bessern Übersicht teilt man den Kasten in Felder ein und steckt die Schmetterlinge von oben 
nach unten in dieselben und läßt für die fehlenden Arten den entsprechenden Platz. Jeder Schmetterling 
erhält noch ein kleines viereckiges Zettelchen, mit dem Namen des Fundortes, des Gebers und mit dem 
Datum, welches unter den Schmetterling gesteckt wird. Zur leichteren Übersicht können diese Zettelchen 
je nach den Ländern anders gefärbt sein, was dann bemerkt werden muß, da eine einheitliche Norm 
nicht existiert. 

Da die Schmetterlinge gern von Raubinsekten, von Schimmel befallen werden, so ist es notwendig 
dieselben zu überwachen. Vom Vergiften mit einer Lösung von arseniksaurem Natron, welches bei 
anderen Ordnungen mit Erfolg angewendet wird, kann bei den Schmetterlingen nicht die Rede sein, da 
nur der Leib damit bepinselt werden kann, nicht aber die Flügel derselben. Zu den Raubinsekten ge- 
hören zuerst die Arten der Käfergattung Anthrenus, deren Larven zu den gefürchtetsten Feinden der 
Sammlungen gehören und welche aber mehr in öifentlichen als Privatsammlungen den größten Schaden 
machen, so daß Linne eine Art sogar mit dem Namen Kabineltskäf er, A. museorum, belegt hat. Die 
Anthrenen sind nicht nur in den Kabinetten sondern auch im Freien in Massen auf den Blüten anzutreffen 
und suchen durch die kleinsten Öffnungen sich in die Jnsektenkästen zu drängen. Eine zweite Gattung ist 
Ptinus, von welchen der Kräuterdieb Pt. für am meisten vorkommt. Selbst die Larven der Speckkäfer 
Dermestes lardarius und pellio kommen öfters in die Kästen, besonders aber auf den auf dem 
Spannbxett befindlichen Faltern und richten dort großen Schaden an. Sehr gefährlich sind auch die Raupen 
einzelner Schaben, wie die von Tineola bisseliella und Ephestia elutella, welche alles mit ihren Ge- 
spinsten überziehen und die Staubläuse oder Staubmilben, Troctes pulsatorius, die besonders in Privat- 
Sammlungen anzutreffen sind. Bei nicht ganz trockenen Tieren kommen auch noch andere Milbenarten 
dazu. Das beste Vertilgungsmittel gegen alles Ungeziefer ist die Hitze, da nicht nur die Tiere 
selbst, sondern auch deren Eier vernichtet werden. Doch muß man hier mit besonderer Vorsicht zu Werke 
gehen, da die Flügel der Schmetterlinge selbst Schäden leiden, wenn die Hitze zu groß war, auch dürfen 
die Kästen nicht verschlossen der Hitze ausgesetzt werden, da sonst alle Feuchtigkeit aus denselben 
entweicht und die Falter verderben. 

Eins der besten und meist angewendeten Mittel ist Naphthalin, es ist trocken, lufibeständig und 
wird von Vielen in die Kästen selbst gelegt oder in kleinen Gläschen. Für Staubläuse ist es sehr gut, 
für Anthrenen nur, wenn es in grosser Masse vorhanden ist. Überhaupt töten alle angewandten Gifte zwar 
die Raubinsekten, aber nicht immer ihre Eier und so ist es möglich, daß nach Jahren in Kästen, welche 
gar nicht geöffnet werden, Raubinsekten vorhanden sind, welche erst auf günstige Zeit zum Ausschlüpfen 
warteten. Es ist bekannt, daß dieselben in ganz dunkel gestellte Kästen nicht kommen, desto mehr aber 
in solche, welche dem Lichte gut ausgesetzt sind. Weiter zu empfehlen ist auch Schwefelalkohol, der 
in ganz gut schließendem Behälter schnelle Wirkung ausübt; ebenso Benzin, Insektenpulver und 
Tabaksstau b. Kampfer ist in kleinen Partien gar nicht wirksam, sondern nur in solcher Menge, wie 
es die Engländer anwenden. Quecksilber ist für Staubläuse auch mit Vorteil anzuwenden, für die 
andern Arten nutzt es wenig und ist auch bei einer großen Sammlung nicht gut anzni'aten, besonders 
wenn diese im Wohnzimmer aufgestellt ist. 

Am meisten erhalten die Sammlungen Ranbinsekten , Schimmel etc. durch die von außen ein* 
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getanscbten Exemplare und man macbe es nicli daher znr Kegel, da0 solche Stücke niclit sogleich der 
Sammlnng einverleibt werden, sondern daß man solche ciDige Wocben in einem gut acbließenden Kasten, 
wie BCbon bemerkt, einer (jnarantaine nnternirft und dann erst in die Sammlung aufnimmt. 

SchimmlicL gewordene Scbmetterliiige werden zuerst acbarf ansgetrocknetund dann mit einem 
Piusel der trockene Schimmel abgewiscLt; man kann dies auch mit Essigitther oder einer Karbolsäure- 
lOsmig machen, doch werden hier die J^'ranepn leicht bescliädigt, ESsten, in welchen sich Schimmel be- 
findet, müsBen mit reiner KiirbolsJlnre, welche dnrch Erwärmen fl üb aig gemacht und auf Baumwolle in 
Uhren glüs eben anl'gestellt wird, gut behandelt werden, da Bonst der Schimmel immer wiederkehrt und zu- 
letzt die Sammlung ganz vernichtet Am besten ist es, alle scbimmelichen Exemplare streng aus der Samm- 
lung anszuecbließen. 

Verstaubte Schmetterlinge werden mit einem welchen Haaipmsel gereinigt, indem man die Flügel 
and den Leib vorsichtig damit abkehrt. 

Grünspan, der sich bei manchen Arten an den Nadeln bildet, wird mit einem feinen Messer vor- 
sichtig entfernt, ist er sehr stark vorhanden, so ist es ratsam, die angegriffene Nadel, die gern abbricht, 
zu entfernen nnd durch eine neue, womöglich vergoldete zu ersetzen. 

Bei einzelnen Arten, besonders bei den iin Holze lebenden Cossiden, Sesien kommt noch ein andrer 
Übelstand hinzu, das Oligwerden. Solche Stücke werden in einer Schachtel mit fein geriebenem, weißem 
Bolus (Ffeifererde) ganz bedeckt und einige Tage darin gelassen; dann entfernt man das anhängende 
Pulver Borgfältig mit einem feinen Haarpinsel nnd steckt den Falter wieder in die Sammlang. Es kann 
anch hier eine Uiscbnng von Alkohol und Schwefeläther angewendet werden, wenn nur der Leib ölig 
geworden Ist; man bricht denselben ab und l9Bt ihn einige Tage darin Liegen. Kleine Schmetterlinge 
können auch ganz in Äther geworfen werden, ohne dasa es ihnen viel schadet, doch ist die Methode auf 
trockenem Wege immer vorzuziehen und erst dann, wenn diese ihren Zweck nicht eifUUen sollte, die 
andere zu wählen. Manche Arten veitragen das Entölen mit Pfeifererde nicht, wie z. B. die Sat^riden. 
Solche kann man aufweichen, und auf dem Spannbrett mit Stücken Fütrierpapiers , welche unter und auf 
die Flügel gelegt Bind, wieder aufgespannt werden. 

Zerbrochene Teile wie Fühler, Hinterleib nnd FlOgel können mit einer Mischung von arabischem 
Gnmmi nnd etwas Kleister oder Tragant wieder angesetzt werden. Es iat jedoch gut, diese Schmetter- 
linge auf ein Spannbrett zu bringen und dort bis zum TVocknen stecken zu lassen. Noch muß einer Art 
von ScbmetterlingsammluQg erwSbnt werden, bei welcher die Schmetterlingsflügel mit einer Gummilösung 
anf daa Papier übertragen werden und welche wie das Herbarium ein Papilionariuni genannt werden kann. 
Abgesehen davon, daß manche Schmetterlingsschuppen, wie die z. B. von den Schillerfaltem ein falsciies 
Bild gehea, kommt noch die große Mühe dazn, alle Leiber lüer einzuzeichnen und zu malen; wenn es 
auch bei emzelneu Stücken von Weri ist, wo nur einige Flügel zu Gebote stehen, diese zu erhalten, bo 
ist es bei sehr seltenen Arten geradezu ein Unrecht, dieselben zu verderben. Ein Zweck würe hier nur zu 
verfolgen, wenn man die entschuppten Flügel zu wiBsenscbattlichen Untersuchungen benutzen würde. 
Die vollständige Entschnppung iat eine komplizierte Fräparation, die nur nach längeren Übungen gelingt, 
und es würde den Rahmen unseres Handbnchs überschreiten, uns auf nähere Beschreibung der verschiedenen 
Methoden der Entschuppnng einznlasaen. Die Darstellung des Blppenverlanfs hat für europäische Groß- 
Schmetterlinge nur Bedeutung, wenn ganz neue Arten oder Gattungen entdeckt werden, nnd der Platz im 
System aufgefunden werden Boll, wo sie einzureihen sind. 

Bialogjachfl Sammlung. 

Zum Anlegen der biologischen Sammlung gehören vor allem zwei Dinge; zuerst viel Zeit und viel 
Platz zum Aufbewahren, eonet wUre dies die schönste und vollständigste, wo Eier, Raupen , Puppen 
Schmetterlinge und Fraßspnren vereinigt sind. 

Es iat eine lange Reihe von Jahren nötig, alle EntvicklungsBtadien von Schmetterlingen zu erlangen, 
in einem Jalire wird man vielleicht die Puppen nnd Falter, im zweiten nach einer mUhBamen Zucht die 
Raupen und Eier erlialten und weil es eine Umnöglicbkeit ist, hier eine vollständige Sammlung zu be- 
kommen , da ja von- vielen Schmetterlingen ihre Entwicklung noch nicht bekannt ist , so beschränke man 
sich darauf, dieselbe gruppenweise herzurichten, wie eine Sammlung von landwirtschaftlich und foiBtlicb 
schädlichen Insekten. 

Man lege sich ein entomologisches Herbarium an, in welches alle Teile der Pflanzen, welche 
von den Insekten angefressen aind, eingelegt werden, ein solches ist besonders den Uicrolepidopterologen 
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sehr zu empfehlen, da viele Minen für eine Art charakteristisch sind. Femer suche man die Eier, von 
denen ein Teil in eine mäßige Hitze gebracht, für die biologische Sammlung aufbewahrt wird und welche 
dann auf die betreffenden Blätter aufgeklebt werden. 

Den andern Teil verwende man zur Zucht, bei der man den Vorteil hat, daß die Raupen in allen 
Altersstufen präpariert werden können. Bei dem Präparieren oder Ausblasen der Raupen wird folgender- 
maßen verfahren. Die Raupen werden in einem Glas, oder unter der Glasglocke mit einigen Tropfen 
Essigäther betäubt, dann macht man einen Schnitt in den After, legt die Raupe zwischen feines Fließ- 
papier und streift mit der Hand dieselbe langsam nach dem After hin. Bei gi*ößeren Raupen muß das 
Papier mehrmals erneuert werden, bis dieselben vollständig entleeit sind. Zu starkes Drücken vermeide 
man, da sonst die Haut verletzt wird oder die Haare gern ausgehen. Ist der Balg vollständig leer, so 
wird in die Afteröffnung ein passender Grasstengel gesteckt, von denen man 4 bis 5 Größen vorrätig 
haben muß; an diesen Stengel wird die Raupe mit einigen abgezwickten feinen Nadelspitzen oder mit 
dicker Gummilösung befestigt und durch dieselbe Luft eingeblasen. Läßt sich die Raupe gut ausdehnen, 
so kommt sie in eine vorher erhitzte Glasröhre, welche unten mit einem durchlöcheilen Messingblech ver- 
sehen ist und an der ein Stiel mit einer Öffnung gemacht ist, mit der man sie an einem eisernen Stab be- 
festigen kann. In diese Rölire, welche mit einer Spirituslampe erhitzt wird, wird der Raupenbalg gehalten, 
der Grashalm in eine Metallröhre gesteckt und durch diese Luft zugeführt, ähnlich wie beim Lötrohrblasen. 
Zu starkes Blasen muß dabei vermieden werden, da sonst der Balg unnatürlich ausgedehnt wird, das 
Hineinblasen aber so lange fortgesetzt werden, bis der Balg vollkommen trocken ist. 

Glatte Raupen gelingen meist gut, behaarte oder Bürstenraupen erst nach vielen mißlungenen Ver- 
suchen. Die Raupen werden nicht sogleich von dem Grashalm entfernt, sondern erst nach einigen Stunden, 
wo sie dann meist leicht weggehen, oder im andern Falle mit einem sehr scharfen Messer abgeschnitten 
werden müssen. 

Bei einer andern Methode werden die Raupen in Weingeist getötet, wie oben aufgeblasen, die Raupen- 
bälge mit gefärbtem Lycopodium gefüllt und dann bei mäßiger Wäime getrocknet. 

Ganz kleine Raupen werden einfach in ein Reagensgläschen geworfen und in der Röhre oder nur 
auf einem heißen Ofen erhitzt. Sie ziehen sich zuerst zusammen, dann dehnen sie sich plötzlich aus und 
dann ist es meist Zeit sie zu entfernen, da sie sonst verbrennen oder aufplatzen. 

Die Raupen werden nun auf die schon eingelegten Futterpflanzen mit den betreffenden Fraßstellen 
geklebt und so aufbewahrt. 

Von den Puppen kann man entweder schon ausgeschlüpfte oder vertrocknete zur Sammlung benutzen 
oder dieselben in mäßiger Hitze töten. Auch solche von Schlupfwespen bewohnte sind aufzubewahren 
und es möge hier an den Züchter die dringende Mahnung ergehen, dieselben doch nicht fortzuwerfen, 
sondern sie zu töten und einem Liebliaber davon zu übergeben. Sie erweisen dadurch nicht nur der 
Wissenschaft einen Dienst, sondern es ist auch der Ärger derselben nicht so groß^ wenn aus einer seltenen 
Raupe nur eine Schlupfwespe oder Raubfliege kommt, wo ein schöner Schmetterling erwartet wurde» 

Nun werden Schmetterlinge, womöglich auch einer in sitzender Stellung, Raupen, Pappen und Eier 
je einer Species in ein Kästchen von Zigarrenholz mit Glasdeckel gruppiert, etikettiert und das Kästchen 
fest zugeklebt, damit keine Raubinsekten eindringen können. Auch die Schlupfwespen und Fliegen, welche 
aus den Raupen geschlüpft sind, haben hier einen passenden Platz. 

Vergrößerung der Sammlung. 

Hat der Sammler eine Reihe von Jahren seine Gegend gehörig abgesucht, so entsteht bei ihm der 
Wunsch, auch solche zu erwerben, welche bei ihm nicht vorkommen. Dieses erlangt man entweder durch 
Tausch oder Ankauf. Zum Austausch sucht man deshalb die besseren Arten seiner Umgebung in 
möglichst vielen Exemplaren oder schöne Varietäten der gewöhnlichen Arten zu bekommen und kann sich 
mit diesen andere Arten aus entfernteren Gegenden verschaffen. Man wälile zum Tausch nur ganz tadel- 
lose Stücke, nehme aber auch nur solche dagegen, welche ebenfalls rein sind. Nur bei ganz seltenen Arten 
können auch minder gute oder beschädigte angenommen werden, der Mangel muß aber immer vorher be- 
merkt werden. Man tauscht entweder Stück gegen Stück oder nach den Preisverzeichnissen der Insekten- 
händler. Letztere tauschen auch öfters, aber nur zu niederen Preisen als sie die Arten in ihrem Ver- 
zeichnis aufgeführt haben. 

Beim Ankauf beschränke man sich melu* auf die Arten, welche im Tausch schwer zu bekommen 
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sind und suclie sich zuerst Eepräsentanten der Gattungen zu erwerben, um ein vollständigeres Bild einer 
bestimmten Gegend zu besitzen. 

Versendung der Schmetterlinge. 

Die Schmetterlinge, welche versendet werden, müssen sorgfältig eingepackt werden, damit sie beim 
Transport keine Verletzungen erleiden. Sie werden in Schachteln oder Ristchen eingesteckt, deren Boden 
mit dickem Torf, Kork oder Agavemark belegt sind und welche so hoch sind, daß die Nadeln den Deckel 
nicht berühren. Der Boden soll auch noch mit einer ganz feinen Lage Baumwollenwatte belegt sein, die 
Schmetterlinge stecke man mit dem Zängchen fest und befestige die Leiber der größeren Arten mit zwei 
Nadeln, welche kreuzweise gesteckt werden; bei ganz dicken werden die Leiber noch obendrein mit etwas 
Baumwolle bedeckt. Man vermeide auch große und kleine Schmetterlinge in eine Schachtel zu stecken, 
und besonders wertvolle Stücke stecke man in besondere kleine Schachteln. 

Hat man sich überzeugt, daß beim Umkehren der Schachtel und gelinden Schlagen an den Boden 
derselben sich keine Leiber, Fühlhörner oder Füße ablösen, so verpappt man die Fugen der Schachtel vor- 
her mit Papier, wickelt sie in gutes Papier, damit kein Staub eindringen kann, und legt sie in eine größere 
Schachtel oder besser in ein leichtes Kistchen, von allen Seiten mit Heu, trockenem Moos, Papierschnitzel 
oder Seegras umgeben, daß sich dieselbe nicht hin und her bewegen kann. Die Verpackung darf nicht 
zu fest, sondern muss elastisoh sein, dann wird die Sendung immer gut ankommen. Beim Zumachen der 
Kiste vermeide man zu dicke Nägel, da durch die Erschütterung leicht Teile von den Schmetterlingen 
abfallen könnten, bezeichne sie als zerbrechliche Ware und übergebe sie der Post. Bei Schmetterlingen 
in Daten muß nur darauf Rücksicht genommen werden, daß sich dieselben nicht verrücken. 

Bestimmen der Schmetterlinge. 

Das Bestimmen der gewöhnlichen Arten ist mit Hilfe einer größeren Sammlung oder guter Abbil- 
dungen meist nicht schwer, anders ist es bei solchen, welche vielfach variieren oder bei gefangenen Arten, 
besonders bei den Eulen. Man suche zuerst die Familie und die Gattung herauszufinden und dann in 
einem guten Buche sich Rats zu holen. Ein solches soll entweder durch gute Abbildungen oder Be- 
schreibungen die Bestimmung erleichtem ; weil aber die Bestimmung nach Beschreibungen in vielen Fällen 
nur für schon erfahrene Sammler möglich ist, auch häufig gute Sanmilungen fehlen, so hoffen wir den 
Sammlern darch die besonders guten Abbildungen in diesem Buche eine gute Erleichterung zum Bestimmen 
der europäischen Großschmetterlinge verschafft zu haben. Bei dieser Gelegenheit sei noch eines Mittels 
Erwähnung gethan, durch welches das Studium des Rippenverlaufs bei kleineren Schmetterlingen sehr er- 
leichtert wird. Man bestreicht die Unterseite in der Nähe der Flügelwurzel mit einem feinen Pinsel, der 
mit Xylol wenig befeuchtet ist. Der Flügel wird dadurch auf kurze Zeit durchsichtig, und läßt, gegen 
den hellen Hinmiel oder eine Lampe gehalten, den Rippen verlauf erkennen, bis das Xylol verdunstet ist. 
Eine Lupe ist zu dieser Untersuchung notwendig. 

Nachdem in der Einleitung die Methoden, zu einer guten und wissenschaftlich brauchbaren Sammlung 
zu gelangen, und dieselbe gut zu erhalten und zu vermehren, soweit besprochen sind, als dies für Anfänger 
und mäßig geübte und geschulte Sammler notwendig erscheint, so möchte ich solche Sammler, welche in 
größerer Ausdehnung Fang, Zucht und Tausch betreiben^ sowie Varietäten, Aberrationen, Kreuzungen ver- 
wandter Alten zu erhalten und aufzuziehen sti^eben, noch auf ein ganz spezielles und vortreffliches Hand- 
buch verweisen , dessen Verfasser eine ganz ungewöhnlich große Erfahrung mit seltenem Geschick und 
scharfer Beobachtung verbindet und ganz besonders glückliche Resultate in dieser Praxis aufweisen kann. 
Es ist dies das „Handbuch für Sammler der europäischen Großschmetterlinge von Dr. M. Standfuß, Gustos 
des entomol. Museums zu Zürich. Selbstverlag des Verfassers." 
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Erste Gruppe. 

Rhopaiöcera (Diürna). Tagfalter. 

Flügel breit, auf beiden Seiten lebhaft gefärbt, die Hinterflügel nicht faltbar. Fühler nnbewaifnet, 
am Ende gekeilt oder geknöpft Nebenangen und Haftborsten an den Hinterflägeln fehlen. 

Meist größere Falter, welche bei Tag fliegen und mit nach oben zusammengelegten Flügeln sitzen. 
Raupen 16-füßig, meist walzig, entweder glatt oder dornig, kurz behaart oder mit behaarten Fleischspitzen. 
Leben meist frei an Pflanzen, öfters in großen Mengen gemeinschaftlich. Puppen mit wenigen Ausnahmen 
am^ After aufgehängt (Rhopaiöcera von ^naXov, die Keule und x^gag, das Hom.) 



IHe ZaMen in { ) bei der Beschreiimng der Maupe bedeuten die Abbildung der Maupe in 

dem Werk: Hof mannt die ^Raupen der Schmetterlinge Europas^ 



cf = Mann; 

I. Farn. Papilionidae (Equitidae). 

(Von Papilio der Schmetterling; von Eques der Ritter; 
gewissermaßen die Noblesse der Tagfalter.) 

Achte Tagrfalter. 

Vorderbeine vollständig entwickelt. Hinterflügel 
mit nur einer Innenrandsrippe. 6. und 7. Rippe der- 
selben gesondert Fühler kurz, gegen das Ende läng- 
lich verdickt Augen nackt, kugelig. Die erste 
Hinterrandsrippe der Hinterflügel fällt mit dem Innen- 
rande zusammen, welcher dadurch einen flachen Aus- 
schnitt bildet Zu dieser Familie gehören die größten 
und schönsten Arten, besonders in den Tropengegen- 
den; bei uns sind sie nur mit wenigen Arten ver- 
treten. Die Raupen haben eine fleischige Gabel 
hinter dem Kopfe, welche sie bei der Berührung 
ausstrecken können. Dieselbe strömt einen starken 
widerlichen Geruch aus, und dient zur Abschreckung 
von Feinden. 

1. Gattung. Papilio, L. Schwanzfalter. 

Große Falter mit breiten, dreieckigen Vorder- 
flügeln und gezähnten, auf Rippe 4 in einen langen 
Schwanz ausgezogenen Hinterflügeln. Von den 395 
bis jetzt bekannten Arten befinden sich nur vier in 
Europa, die sehr rasch fliegen und sich auf Blumen 
setzen. Raupen nackt, mit kleinem Kopfe. Puppen 
eekig, vom zweispitzig, um den Leib und am After 
mit einem Faden befestigt« Erscheinen in zwei 
Generationen, 

Hofmann., die Schmetterlinge Europas. 



$ = Weib. 

1. Podallrius, L. (Name eines gr. Arztes im 
trojanischen Krieg), Segelf alt er. Taf. 1, Fig. 1. Ver- 
breitet in Zentral-Europa , Kleinasien bis Nord- Afrika, 
Mai, Juli. Die viel hellere Varietät Feistham^lii, 
Dup.f (Feisthamel) , in Spanien; die Aberration Zan- 
cla6u8, Z, (von ZdvxXrj, das heutige Messina; vom 
Vorkommen in Sizilien herrührend), mit weißem Hinter- 
leib in Südenropa. Raupe (Taf. 1, Fig. 1) dick, nach 
hinten verengt, grün mit gelber Rücken- und Seitenlinie, 
gelben Schrägsstrichen und Fleckchen, im Juni, August 
an Schlehen und wilden Birnen. 

2. AlexAnor, Esp. (Heldenname von äl^ ich 
wehre ab und av^^ der Mann). Taf. 1, Fig. 2. Südfrank- 
reich, Italien, Griechenland, Kleinasien und Persien, vom 
Mai bis Juli. Raupe (Taf. 6, Fig. 1) weißgrün mit 
schwarzen Einschnitten und neun schwarzen und gelben 
Flecken an jedem Gelenk. August an S^seli diöicum. 

3. MAchaon, L. (Name eines gr. Arztes, Bruders 
des Podalirins\ Schwalbenschwanz. Taf. I, Fig. 3. 
In ganz Europa, mit Ausnahme der nördlichen Gegen- 
den, im Mai und im Juli, August. Die Aberration 
Sphyrus, Hb. (von Sphy ms - Turmschwalbe , also 
Schwalbenfalter) , mit breiterer, schwarzer Binde und 
größeren blauen Flecken auf der Unterseite der Hinter- 
flügel, in Südeuropa. Raupe (Taf. 1, Fig. 2) in der 
Jugend schwarz, erwachsen grün mit schwarzen Ringen 
und 7 — 9 braunroten Fleckchen in denselben. Im Juni 
und im August, September auf Möhren (Daücus), Küm- 
mel (Cärum), Dill (An6thum), und Biberneil (Pimpin611a 
saxifraga). 

4. Hdspiton, G^nd, (Hospes, Gast, Fremdling 
vom beschränkten Vorkommen der Art). Taf. 1, Fig. 4. 
Im Mai auf den Gebirgen von Sardinien und Korsica. 
Raupe (Taf. 6, Fig. 2) auf F6mla communis. 

1 



Ente tinfpt. Bhof^oetn (Diimm). Tagfalter. 



2. Gattong. TUif, /. 
(Samt «iMf p. FixK, OcKebte Ateuarfen i. Gr.) 
Fihler telir knrz, PsUpea sende, laa; md tot- 
ttOttai, mit dcMüdcB Ead^iede. Tord^Med mh 
12 Kippen, S. nd 7. Bippe xu der Torderea Ecke 
der HHtelzeDe, 9. Kippt au der fi. FÜgvl an Sutme 
md an der SpiUe Mark ztmaAtt, gKiShai, die bäite- 
ren Unser, die Torderen weniger breit ala bei der 
vorigen Oaltong. Raupen w& nekreren Beihe« be- 
haarter Fleltebzapfen , Poppen am After nnd am 
Kopfhasgeod. Haben nnr eine Generation. Sfidenropa. 

1. Ccrinr«, B. IZ. Ctmjt- Taf. 1, Fig. 5. Au 
BalgarieB, doch Bebr in Kletsaaies, wo tie mehrere 
LokalrarieÜUen bildet. Banpe dick, aehwan mit gelben 
LangMtreifen and roten Dornen anf Aristol/fchia. 

2. PAljnsea», Sekiff. «Torhter de« trojanischen 
KOnig« PriamiM). Taf. 1. Fig. «. MittelseerUnder bis 
Annenien, Wien, Brtlnn, Lalbaeb, Ungarn, äDdraßland, 
im April nnd Mai. Variiert Kehr, bildet in Italien nnd 
SBdfnnkreieh die Var. Camindra. ^ebenfalls eine Tochter 
dcA Priamas, all Unglftckt- Weissagerin bekannt), welche 
dunkler gezeichnet i«t. Bei der Abbention Ocbräeea, 
Stfr., (Ochraceos = ockerbrfaig), ist die gelbe Grund- 
farbe viel dnnkler. Banpe (Taf. 1, Fig. 3) locgelb, such 
Aeischfarben oder iehiefeigran mit 6 Beihen rotbranner, 
an den Spitzen schwarz gefSrbter, knrz behaarter Fleisch- 
capfen; Im Sommer an Osterlozei (Aristol6chia clemAtitis). 

3. Bdmlna, L. fgi. ScbntzgOttin der Sängenden). 
Taf. 1, Fig. 7, Aus Portoga] and Algier. Bildet in 
Andalquien die viel gelbere Aberration CaDten^ri, 
8ti/r. (Ton Centener) nnd in Sfldfrankreich die Var. 
Hedesic&ste, ///. (Tochter des PriamoB), bei welcher 
die rote Farbe viel verbreiteter , die schwarze Sanm- 
binde der HinterflUgel gelb , nicht blnn bestAnbt i»it, 
nnd bei der alle Handmonde niedere BOgen bilden, 
welche an ihren Enden nicbt feiner sind; ferner Aberrat. 
HoDor&tJi |E. Honaratim»), welchn rote Streifen statt 
Flerken auf der Rückseite der Untcrflügel hat. (Ranpe 
Taf. 6. Fig. ü). I 

3. aaltnng. Dorltis, 0. 

(Beiname der Venns, ron der Landschaft Doris stammend). 

Flügel gemndet, ganzrandig, weiß oder hellgelb, 
am Sannie aebr düna betUlabt Vorderfliigel mit 
12 Rippnn. Weibchen ohne Aftertascbe. 

Apolllniui, Ilbitt. (Verkloincrangswort für Apollo). 
Taf. 1, Fig. 8. J. UnlerflUgel gelb, gelten mit viel RoL 
(/ mit mehr gelben UnterflUgeln. loi Febmar, März 
auf den griechischen Intieln , Kleiunxien und Sj'rien. 
Raupe im April anf Aristolöcbia. 

4. Gattung;. ParnAtsius, Lair. Augenspiegel. , 

(Vom Berg Pamalt, der dem Apollo geheiligt war). 
Vorderfliigel mit nur 11 Kippen. Saam der Vorder- 
flügel breit, Innenrand der Hinterllflgel dick, schwarz 1 
betchappt. FUhlerkeule gerade, Weibcheu mit After | 



tasdien. Ranpen walzig mit kurzen, behantea 
KnOpfcben, Poppen dick, ttnmpf, bereift, in eincB 
dmnen Oewdte. In Gebii^sgegenden. 

I. ApMI*, L. (gr. Sonnengott, GoU der Dicht- 
kunst nnd der Hnsen), Dentsrber Apollo. Tat 1, 
Fig. 9. In gebirgigen Gegenden, z. B. in Jnra, in 
Schlesien, Schwaben, Thflringen, im JnlL Raupe (Tal 1, 
Fig. 4) lammetachwarz mit zwei Reihen größerer nnd 
kleiner roten Flecken an den Seiten des Rückens. Im 
Mai, Jnni an Sednm albnm, selten an der Fetthenne 
(S. tel^phinm), frißt nnr bei der heißesten Togeaieit 
nnd nnr die ron der Sonne geiOteten Blättchen. 

3. IMllns, E»p. (Beiname des Apollo, der in 
Delosgeboren ist), Alpenf&lter. Tal 1, Fig.lO. Sieht 
dem Apollo sehr ähnlich, unterscheidet sich jedoch durch 
die schwarz und weiB geringelten Fflhler; der schwarze 
Fleck Dber dem Innenrande der VorderflOgel fehlt beim 
cf gewohnlich, beim $ ist er innen rot. Nur anf höhe- 
ren, iffldlichen Alpen, in der Schweis, Rußland, Ural im 
Jntii setzt sich gern auf Cirsium spinosissimtim. Banpe 
nach Zeller der vom Apollo sehr ähnlich, sammetschwarz, 
anr ist die Fleckenreihe ZQ jeder Seite des Eorpent 
statt orangegelb, zitronengelb. Jnni, Jnli &n Soxifraga 
aizoides an feuchten Stellen. Sie friLJt bei Nacht, ver- 
birgt sich bei Tag. 

3. MBCtB<t«yiie, L. (Matter der Musen), schwar- 
zer Apollo. Taf. 2, Fig. 1. In beigigen Gegenden, 
im Rieseogebirge, dem Unterhaiz, der schwäbischen Alp, 
in Btshmen, Pyrenäen und besonders auf den Alpen im 
JnnL Banpe (Taf. 1, Fig. 6) siebt ebenfalls der ApoUo- 
ranpe sehr ähnlich, lebt aber am Tage verborgen und 
frißt Nachts an Lerchensporn (Corydatis). Puppe dick, 
stumpf, lehmgelb, in einem ziemlich dichten Gewebe. 

II. Farn. Pieridae. WeiBlinge. 

(8. von Pieris und idofim, der Guttuug Pieris ähnlich). 

Vorderbeine vollständig entwickelt. Wnrzel der 
Fähler ohne Haare, Palpen wenig länger als der 
Kopf. Augen nackt, kngeb'g, der Umkreis ohne weiße 
Schoppen, Hintei-flügel mit zwei Innenrondsrippen, 
die Uittelzeüe durch eine den übrigen Bippen gleich- 
starke Qaerrippe geschlossen. Die Anzahl der Rippen 
der Oberflügel entweder zehn, elf oder zwölf. 

Die Falter fliegen in Gärt«n nnd anf Feldern, 
oft in großer Anzahl, die Raupen sind kurz nnd 
dünn behaart und erschemen oft in verheerender 
Hasse; die Puppen hängen an einem Faden, welcher 
nm den Leib befestigt ist, au Zännen n. BanrnstHrnmen. 

1. Gattung. Ap6ria, Hb. 

(S. i<noQ(a Unwegsamkeit, vielleicht wegen der Gewohn- 
heit des Schmetterlinga, sich an Wasaerpfützen der Wege 
zu setzen). 
Fühler allmdhlich verdickt, nicht geringelt Flßgel 
weiß mit scharf schwarzen Rippen, die vorderen mit 
mnder Spitze nnd mit II Rippen. Die 8. Rippe der 



IL Familie. Pieridfte. WeiOlinge. 



Vorderflüge! deutlich. Die Gattung besteht nor aas 
2 Arten, von denen die einellippia, Brein. {Inno; 
Pferd, die Pferdeliebende. Beiname der Athene), 
nur am Amor vorkommt. 

GratA^I, L. (Crataegus, Weißdorn, wovon die 
Raupe lebt), Eeckenweißliug. Taf. S, Fig. 3. In 
ganz Saropa bis Lappland, im Jnm, Juli. Raupe (Tat 1, 
Fig. 6 imd Taf. 6, Fig. 4} aschgrau, anf dem BQcken 
achwarz mit zwei orai^egelben oder brannraten, breiten 
Längs- nnd einem rotgelbeu Fnßstreifen. Die kurzen 
Haare auf dem Rücken braun , an den Seiten schwarz. 
Leben vom Herbst bis Hai anf Obetbänmen ond Weiß- 
dom, anfangs in Qespinsten beisammen (sog. kleine 
Ranpeimeater), später frei, nnd vemrsachen oft großen 
Schaden. 

a. (SattuDg. Pleris, Sckrk. Weißlinge. 

(S. H. Name einer Mose). 

Fähler hag, mit stark abgresetzter. Kolbe, nnten 
weiß nnd schwarz geringelt, Vorderflügel mit ziem- 
lich- scharf er , Bchw&rxlicher Spitze und mK 10 bis 
H Bippen. Bippe 8 sohwer zn sehen, da sie erst 
noch am Bande ans 7 entspringt, manchmal auch 
ganz; fehlt. Unterseite der Hinterflägel gelblich oder 
grfinHeh. Die Elanpen leben an Cnicif6ren nnd werden 
den Feldern oft aehr gefthrlich, die Pappen sind 
stampf mit keilfSrmigem, flachen, am Ende mit vielen 
HUckchen dicht besetzten Fortsatz. 

l.BrABHlcme, L. (R.Bragsica = Kohl), Oro&er 
Weißling Taf. 2, Fig. 3. cf. Das 2 auf den Vorder- 
flügeln mit zwei ninden Flecken hinler der Mitte. Ganz 
Europa bis Lappland, den Sommer hindurch. Banpe 
(Taf, 1, Fig. 7) bläulich-grün mit Bchwarzen Pünktchen 
nnd Flecken nnd gelben Rilcken- und Seiteustreifeu. 
Leben in zwei Generationen im Jnni und Angust an 
KohUrten, oft in so grolier Hasse, daß nnr die Stengel 
stehen bleiben. Die Feinde der Raupen sind die kleinen 
Schlupfwespen : Uicrogäster gloneiAtus, L. 
(Hicrogäster von fixQÖ^ klein , und yaat ^g Bauch. 
Glomentns geknSaelt, von den in Knänel znsammen- 
gesponneuen Kokons dea Tierchens), deren gelbe Kokons 
auf den getuteten Ranpen fälschlich „Raupeueier" 
genannt werden , während die gelben Eiercheu der 
JCobIweißlinge in kleinen Kltimpcben auf den Blättern 
angeheftet sind. Der Feind dieser Wespe wieder ist 
der in den meisten überwinterten branngefUrbten Pup- 
pen lebende PterAmalus pnpärnm, L. (Pteromalus 
von niiQÖf Flügel und /iiiilq Achsel. Pnpamm von pnpa 
die Pnppe). Eine grSßere Schlnpfwespe , Limn^ria 
ebeBina, -0r. (Limn^ria eben]na.lF|U>'i| Sqmpf; Teich, 
also an Teidien lebend, und Rhenus, das Ebenholz von 
4er, Farbe),; eptwick elf sich ans den vertrockneten nnd 
f erhtiteteii Ranpen. 

8. Krnep«rl, Sigr. (E. Krueper). Weiß, etwas 
großer alr Rap a e. Die Spitze der Oberflügel nnd zwei 
Flecken schwarz, ebenso ein dreieckiger Fleck nnd kleinere 
fm Rande der Hinterflügel, welche unten gelb geförbt 



sind; var. VernSlis, Stgr. (von ver, der Frühling, 
im Frühling lebend), mit grünlichgelber Färbung unten. 
Griecbenland, mehr in Asien. 

3. B*p»e, L. (ß, von rapa Rübe). Rüben- 
; Weißling. Kleiner Kohl weißling. Taf.2, Fig.4. 

In der Größe wie Näpi, unterscheidet sich von der 
vorigen dadurch, daß das Schwarz der Vorderflügelspitze 
matter und schmäler ist; der schwarze Wisch am Innen- 
rande fehlt beim $ meistens, dagegen hat das cf SQen 
. einen schwarzen Flecken auf der Oberseite der Vorder- 
. flUgel. Hai, Juli bis Herbst in 3 bis 3 Generationen 
überall gemein in Gärten und anf Äckern. Legt seine 
Eier einzeln ab. Raupe (Taf. 1, Fig. 8) mattgrün, an 
den Seiten mit schmaler gelber Rücken- und Seitenlinie, 
im Jnni nnd Herbst an Eohlarten und besonders auch 
an Reseden nnd Rapnzinem 

4. ErgAne« Ifb. (die Knustreiche. Beiname der 
QSttin Athene). Taf. 2, Fig. 6. Von HS. nur als Va- 
rietät der vorigen angesehen. Sie ist kleiner; der cf 
hat auf den Vorderflügeln keinen Flecken, das $ nnr 
einen Flecken hinter der Mitte. Die Hinterflügel sind 
nnten bleicher gelb. Am Balkan nnd in Kleinasien. 
Im Jnni, Juli. 

6. IVApl, L. (R. von Napns, Reps). Rflbsaat- 
(Hecken-)Weißling. Taf. 2, Fig. 6 a. b. Die weißen 
Flügel ander Wurzel, die vorderen auch am Vorder- 
rand, schmal an der Spitze und am Rippenrnnd schwarz 
bestäubt ; letztere beim 2 ^^^' i heim cf einen, anch 
keinen schwarzen Flecken hinter der Hitte. Hinterflügel 
unteu gelb mit schwarzerBestäubnng der Rippen. 
Bei der alpinen auch im Norden in Finnland vorkommen- 
den Form Brydniae, 0. (R. von Bryonia, Zaunrübe), 
sind die Rippen anch anf der Oberseite grau bestäubt, 
manchmal sogar die ganze Fläche grau, Die 2. Gene- 
ration, V. Napäeae, E»p. (R. von Napaeus, zum 
Waldthal gehörig) , bat nnten eine hellere FSrbung an 
den Unterflügeln. Die Raupe (Taf. 1, Fig. 9) sieht der 
von R&pae sehr ähnlich, etwas dunkler, an den Seiten 
beller, mit rotgelben Lnftlüchem. Brscheinungszeit, wie 
Futterpflanze, wie bei Räpae. 

6. Callldlce* Bsp- (S. eine der TSchter des 
Königs Danaos, genannt die Danaiden). Taf 2, Fig. 7 a. b. 
Der vorigen sehr ähnlich, doch ist die Spitze der Vorder- 
flügel schärfer und der Mittelfleck schmäler. Das $ 
hat auf der Oberseite einen breiten schwärzlichen Saum 
mit länglich weißen Flecken. Anf den Hochalpen im 
Juli. DieRanpe(Taf.l,Fig. 10)ist der vonDaplidice 
sehr ähnlich, nar sind die hellen Lsngsstreifen gelb ge- 
fleckt Im Herbst an Cmcifereu. 

7. Daplldice, L {&. eine der TSchter des Königs 
Danaos, genannt die Dannideu). Resedafalter. TaCS, 
Fig. 8, Durch die grüngezeichnete Unterseite der Hinter- 
flügel leicht zu unterscheiden, 9 niit mehr Schwarz auf 
den Oberfiügeln. Im Mai (Sommergeneration Beltidice, 
Hb.), und wieder im August, September nicht selten. 
Raupe (Taf. 1, Fig. 11 und Taf 6, Fig. S) graugrün, 
mit gelblichen Längsstreifen am Rücken nnd in der Seite, 
im Jnni und Herbst an den Samen von wilden Reseden 
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und vielen Cmciferen, wie Waldkohl (Türritis), Sophien- 
krant (Sisymbrium) nnd Steinkraut (Alyssum). 

8. Cliloridice (S. eine der T(k;hter des Königs 
Danaos, genannt die Danaiden). Taf. 2, Fig. 9. Kleiner 
als Callidice. Vorderflügel spitzer, der Fleck in der 
Spitze bleicher, der Saum etwas eingebogen; unten be- 
sonders beim $ lebhaft lauchgrün mit feinen gelben 
Adern und reinweißen Flecken. Südliches Hußland, 
mehr in Asien. JulL 

3. Gattung. Antochiris, B. 

(S. V. avO^os Blüte und j^ai]^ sich freuen). 

Vorderflügel mit 12 Bippen, die Querrippe der 
Vorderfiügel bildet einen flachen, saumwärts konkaven 
Bogen. Fühler sehr kurz mit stark abgesetzter Kolbe. 
Baupen auf Cruciferen (kreuzblütigen Pflanzen). 
Pappen mit langem, vom spitz ausgezogenem 
VorderteiL 

1. Bel^mla, Esp. (S. vielleicht von Belides, 
Bezeichnung für die Danaiden (No. 6). Taf. 2, Fig. 10. 
Die Unterseiten der Hinterflügel haben weiße Querbinden 
statt weißen Flecken, wie bei den folgenden Arten. 
Die Varietät Giaüce, Hb. (S. Name einer Meemymphe), 
ist auf der Rückseite der Hinterflügel mehr gelblichgrün 
und die weißglänzenden Streifen sind breiter. Portugal 
und Spanien. April, Mai. 

2. B^lla, Cr. (S. die Art wurde in Bei in Süd- 
frankreich entdeckt). Taf. 2, Fig. 11. Sonunergeneration 
Ausönia, Hb, (Land in Unteritalien), ist etwas größer 
mit hellerer Unterseite der Hinterflügel. Süd-Europa. 
April und Juni. Var. S i m p 1 6 n i a , Fn\ (S. vom Simplon, 
wo sie vorkommt), noch größer, mit stark schwarz ge- 
sprenkeltem Vorderrand der Vorderflügel, in den süd- 
lichen Alpen bis über 2000 m Höhe (Raupe Taf. 6, Fig. 6). 

3. Tllgl8, Hb. (S. von rayog Gebieter). Taf. 2, 
Fig. 12. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber die Grund- 
farbe auf der Unterseite der Hinterflügel ist mehr grau- 
grün, die Flecken sind etwas kleiner und wie die Rippen 
ohne gelben Anflug. Südfrankreich, Spanien, Südschweiz, 
Februar bis Mai. Var. Insuläris, Stgr, (S. Insel- 
bewohner), mit hellerer Flügelspitze an den Oberflügeln 
und kleineren Flecken auf der Unterseite der Hinter- 
flügel, in Sardinien nnd Korsika (Raupe Taf. 6, Fig. 7). 

4. CardAmlnes, L. (R. von Cardamine, Schaum- 
kraut). Aurorafa Iter. Taf. 2, Fig. 13 a. b. Ver- 
breitet auf Waldwiesen. April, Mai. Raupe (Taf. 1, 
Fig. 12) blaugrün, au den Seiten weißlich, mit weiß- 
licher Rückenlinic auf den ersten Ringen, im Juni, Juli 
an Schaumkraut (Card&mine pratensis). Puppe 
kahnartig zurückgebogen, gegen den Kopf schmal zuge- 
spitzt. 

5. Gron^ri, H.-S. (E. Grüner). Taf. 2, Fig. 14. 
Kleiner als die vorige; 5 weiß. Die grüne Zeichnung 
der weißen Unterseite der Hinterflügel ist nicht so zer- 
rissen wie bei D a m 6 n e und bildet nicht so regelmäßige 
Binden wie bei £ u p h C* n o , Enp. Griechenland, Türkei, 
mehr in Kleina.sien. 



6. Damdne, Feisth. (Tochter des Dämon, gr. G). 
Tal 2, Fig. 15. Hält genau die Mitte zwischen Car- 
d am in es und der folgenden Art. Vorderflügel beider- 
seits mit sehr großem, schwarzem Mittelfleck. Hinter- 
flügel unten zitronengelb. Sicilien, am Balkan und mehr 
in Kleinasien. Im März und April auf Isatis tinctöria, 
(Färberwaid). 

7. Eaphendldes, Stgr. Eupheno, Esp. (gr. 
G. Eupheno, eine der Danaiden. Euphenoides: Der 
Eupheno ähnlich von U^ofnu ähnlich sein). Taf. 2, 
Fig. 16 a. b. Südeuropa. März bis Juli. Eupheno, 
L. (B^lia, L.) kommt nur in Nordafrika und (nach 
H.-S.) auf den Balearen vor und hat gelbe Zeichnung 
auf der Unterseite der Hinterflügel und an der Saum- 
hälftc der Vorderflügel. Raupe (Taf. 6, Fig. 8) mit 
gelb und schwarzer Rückenzeichnung, weißen Seiten- 
streifen und schwarzen Punkten, lebt auf Biscutella 
und andern Cruciferen. 

4. Gattung. Z6gris, libr. 

(Maurischer Name). 

Vorderflügel mehr zugespitzt, Vorderrand etwas 
gebogen. Fühler ziemlich kurz, Keule nicht so sehr 
stark. Körper etwas dick. Raupe von denen von 
Anthochäris verschieden, auf (Cruciferen. Poppe 
gleicht mehr denen der Satyriden oder Danaiden. 

1. Euphonie, Esp. (griechischer Frauenname, 
bedeutet guter Leumund). Taf. 3, Fig. 1. Mittelfleck 
der Vorderflügel nur unten fein weiß ausgefüllt. April. 
Südrußland, Sarepta. 

2. Men^stho, M^. (altgriechischer Eigenname), 
mit geteiltem Mittelmond der Unterseite der Vorderflügel, 
und keinen weißlichen Fleck am Vorderrand vor dem 
roten. April. Südrußland. Die var. Meridionälis, 
(lat. Eigenschaftswort, im Süden vorkommend), Ld. größer, 
unten gelb, in Andalusien, Kastilien. Raupe auf Sina- 
pis incana. 

5. Gattung. Leucophisia, Stph. 

(S. Itvxog weiß, r/aaig Aussehen). 

Vorderflügel mit 12 Rippen, Fühler kurz, oben 
geringelt mit eiförmiger Kolbe. Palpen dünn borstig 
behaart. Die Mittelzelle aller Flügel reicht nicht 
über das Wurzelviertel hinaus. Kleine zarte Falter 
mit gestreckten weif5en Flügeln, welche in 2 Gene- 
rationen fliegen und welche aus vom lang zugespitzten 
Puppen kommen. 

1. Sinapl8, L. (R. lat. Name für Senf), Senf- 
weißling. Taf. 3, Fig. 2. Hinterflügel unten grün- 
lichgelb mit zwei verloschenen grauen Binden. Im 
Mai und wieder im Juni und Herbst, in lichteren 
Wäldern überall. Var. Läthyri (R. lat. Name der 
Blatterbse lathyrus), Hb., unten etwas dunkler grün; 
der Var, Erysimi, Bkh. (R. Erysimum — - Schoten- 
dotter). 2, fehlen die grünen Binden auf der Unter- 
seite, sowie der graue Spitzenfleck. Mehr in Südeuropa, 
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Ranpe {T«f. 1, Fi«. 13) grün mit breitem, hochgelbem 
Seite nstreifen , im Jniii und Herbst an Scbotcnklee 
(Lutas coraicnlatUB) nnd Platterbse (Lathyrus pratensis). 
8. Snponeh^ll» Stgr. (E. Duponchel, fraiuöa. 
«•tarforechei). Tat 3, Fig. 3. Unterseite der Hinter- 
flOgel vom Innenrand bis zai Rippe 5 grao, nach der 
Wnnel so etwas grOnlicher. Oröüe wie die vorige. Im 
Hai. Sfldfrankreich, Piemont. 

6. G^ttQDg. C6IJas, F. Kleefaller, Gelbtinge. 

(Beiname der OCttin VenDs). 
Vorderflägel mit II Rippen. Rippe 9 ans Kippe 6. 
Ftthler knrz mit allmählich verdickter, nicht kom- 
primierter Eolhe, Spitze der Vorderflfigel gerundet, 
Ihr Saum zlemUch gerade. Die Vorderflfigel mit 
Bchwarxem, die HiDterflügel mit gelbem Hittelfleck. 
Unten mehr grünlichgelb, anf den HinterflSgeln mit 
einem Silberglanz, und einfach oder doppelt dankel 
nmzogenem Fleck auf der Querrippe , oft noch mit 
einem kleineren davor, bo daß die EinfaBsang beider 
eine 8 bildet. Franzen, Fttbler mid Beioe zam Teil 
roaenrot. Viele Art«n haben eine doppelte, manche 
nor eine Herbstgeneration. Pappen mit schneidig 
vorstehendem Rücken. 

1. PmlAeno, L. (S. Name einer Nymphe; soll 
an den Aufenthalt des S. aaf Hoor und feuchten Wiesen 
anspielen.) Taf. 8, Fig. 4 a. b. Unterseite grünlich, anf 
den EinterflflgelD mit schwärzlicher Bestäubung and 
kleinen weißem, einfach nmzogenen Hond. Auf Torf- 
mooren im nordöstlichen Dentschland, Jnli, August. 
Vit. BnropomSne, 0. (S. von IvQtanö; breit fir^t^ 
Hond, von dem breiten Raudsanm der 0. Fl.), kleiner, 
gelber mit breitem, schwarzem Saume; var. Lappünica; 
(in Lqtpland vorkommend), o" oben beller, unten grUner, 
im hohen Norden; var. WerdAndi, Hb. (E. Werdand), 
oben gelb, anf den Alpen, Ranpe (Taf. I , Fig. 14) meer- 
gifln mit einen hochgelben, schwar^'esllamteu Seiien- 
streif, im Hai auf der Ijumpfheidelbeere (Vacciniam nli- 
giDosnm). 

2. N*>te>, B. (Name eines Heerführers). Kleiner 
als die folgende, ODten viel schwärter bestfiabt nnd nur 
durch den einfachen Fleck der Hinteräilgel unterschieden, 
Labrador. Var. Werdiindi, Zelt., Lappland, Schweden. 

8. Pkleomdne, Eap. (gr. Waldnymphe). Taf. 3, 
Fig. 6 a. b. Anf den Alpen, Pjrenäen nnd Ungarn. Juli, 
Angnat. Ranpe (Taf. 1, Fig. 15) dunkelgrün mit einem 
weiBen, nnten gelbgefieckten Seitenstreif, Hai und Jani 
au Wickeuarten (Vicia). 

4. Hr*le, L. (gr. Waldnymphe). Gelber Hen- 
falter, goldenes 0. Taf. 3, Fig. 6 a. b. Überall hänüg. 
Hai nnd wieder im August nnd September anf Brach- 
äckern. Raupe (Taf. 1, Fig. 16 nnd Taf. 6, Fig. 9) 
dankelgrün mit swel gelben Lüngslinien und einem 
gelben Seitenstreif, im Jnni nnd Herbst auf Wickenarteu. 

6. ErAtCf Eup. (fQorn = die Liebliche). Neri^ne 
F. d. W. (Tochter des Heergott Nerens>. Taf. 3, Fig. 7. 



' Beide Geschleehler mehr aitronen- als schwefelgelb, 

Saum des cf nngefleckt. AuQer der Färbung kaum von 

Edüsa verschieden, nnr ziebt sich der schwarze Sanm 

nicht so weit vom Innenrande fort, nnten fehlt die 

I orange Einmischung der VorderflUgel. Aus Rußland 

I nnd Sibirien. 

6. Cl^Mtth^iae, E»p. (eine Nymphe der Diana). 
Taf. 3, Fig. 8 a. b. Kleiner als Edusa nnd Gmnd&rbe 
I etwas heller , nnr die innere Flache der Vorderflügel 
orange. Unterseite wie bei Edüsa. Steiermark, Ungarn. 
AagosL 
I 7. Hfrmlddnet Egp. (Uyrmidonen hieß ein 
i thessaliBcber Volksstamm). Taf. 3, Fig. a. b. Die 
' Unterseite der Hinterflügel, besonders beim cj' hochgelb, 
' die dankten Randflecfcen kaum zu erkennen. In Öster- 
reich, Bayern, Schlesien, im Juli nnd Herbst. Raspe 
grün mit dunkler Rücken- nnd lichtgrüner Seitenlinie, 
im Herbst und Hai an Cytbus bifloms; anfangs benagt 
die junge Raupe das Blatt, spSter fiißt sie nnr den 
Blattrand ans. Überwintert in einem leichten Blatt- 
gespinste. 

8. Edrtsit, F. (Name einer griechischen Göttin). 
Postillon, Achter. Taf. 3, Fig. 10 a. b. Der 
vorigen Art sehr ähnlich, doch nicht mit so lebhaftem 
Orange. Der Saum des cf , Fig. 10 a, mit gelben Adern, 
Unterseite der Hinterflügel mehr schwefelgelb mit stark 
grünlichem Schimmer, g Fig. 10 b mit gefleckter Sanm- 
binde. Var. Hflice. IIb. (Name einer griechischen 
Nymphe), ist eine seltene weifle Abart des J. Ver- 
breitet im Angnst, September, auf Feldern. Raupe 
(Taf, 1, Fig. 17) dunkelgrün mit weiölichem, gelb ge- 
flecktem Seitenstreif, im Juni an Bohnenbaum (Cytisua 
capitatQB) und Esparsette (Unübrycbia sstiva). 

7. Gattung. RhodAoera, B. 

(S. von (>o3av die Rose nnd x(Qat das Hom. Von den 
roten Fühlhörnern dieser Gattung), 

GonÖpteryx, Leuch. 

(S. von yöiv das Knie und atf^vl Flügel). 
Flügel breit, am Saum stark geschwungen, Vorder- 
fliigel mit 11 Rippen nnd scharf eckig vortretender 
Spitze ; die Hinterflägel mit einer scharfen Ecke hinter 
der Mitte. Ffihler und Palpen wie bei C ö I i a s , doch 
letztere mit gestutztem Endgliede. 

1. Btaftmnl, L. (Rhamnns, Kreutzdom. Nabmng 
der B.), Zitronenblatt. Taf. 3, Fig. 11. d"; das $ 
weißlivhgelb mit einem kleinen urangen Uittetfleck, der 
auf der Unterseite gel blich w eiß , braun umzogen ist. 
Verbreitet vom August an bis Frühjahr, überwintert. 
Raupe (Taf 2, Fig. 1) mattgrün, in den Seiten heller, 
mit mattem und weißem Seitenstreif, vom Mai bis Jnni 
an Wegdom und Kreuzdom (Bhamus frangnla nnd 
cathartica). 

2. Cletfpslra* L. (Name einer Königin von 
Ägypteu). Taf. 3, Fig. 12 et". VorderflUgel oben mit 
großem, orangem Feld; 9 dem von Rhämni sehr 
ähnlich, mit schwachem rotgelbem Wisch an der Wurzel 
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der Vorderflügel. Im südlicüen Frankreich, Italien, 
Portugal. Febmar, März und Jnni bis August. Raupe 
(Tat 2, Fig. 2) der vorigen ähnlich, nur oben mehr blau, 
mit bestimmteren weißen Seitenstreifen; auf Bhamnus 
alpina. 

III. Familie. Lycaenidae. Bläulingre. 

{Ivxafvrj die Wölfin, zugleich Beiname der Venus). 

Vorderbeine in beiden Geschlechtem etwas kürzer 
als. die andern. Vorderflügel mit 10—11 Rippen, 
nur 7 und 8 aus gemeinschaftlichem langem Stamme. 
Rippe 9 — 10 aus der Mittelzelle, Rippe 10 fehlt bei 
einigen. Kopf klein, Augen länglich rund, bald nackt, 
bald behaart. Fühler geringelt mit länglicher Kolbe. 
Palpen borstig behaart mit nacktem Endgliede. 

Kleine Falter, cf bunt gezeichnet, meist blau, 
die $ dankler, gewöhnlich braun, teils mit runden, 
licht gerandeten Fleckchen auf der Unterseite, teils 
mit bunter Zeichnung. Hinterflügel bei einer Gattung 
geschwänzt Raupen asselförmig, kurz und fein be- 
haart. Kopf klein, zarückziehbar. Die Falter fliegen 
an blomenreichen Plätzen. 

1. Gattung. Th6cla, F. Zipfeifalter, Buntling. 

(Alter aus dem Griechischen stammender Frauenname). 

Oberseite braun, beim $ oft mit großem, rot- 
gelbem oder blaaem Fleck auf den Vorderflügeln. 
Unterseite graa oder bräunlich mit einem weißen 
Qnerstreif und einer rotgelben Fleckenbinde vor dem 
Saume der Hinterflügel, die letzteren in der Regel 
mit einem, beim Weib meist längeren Schwänzchen. 
Flügelrippen meist wie bei den Ly caenen, 1 1 (Rabi, 
Acaciae, Spini, Uicis, Pruni und Z^phyrus, Wallgr, 
(S. C^tpvQog = Westwind, mit sanftem Fluge gehend), 
haben nur 10 Rippen, indem bei diesen Arten die 
aus 7 entspringende Rippe 8 fehlt). Rabi und Roboris 
haben ungeschwänzte Flügel und verschiedene Zeich- 
nung auf der Unterseite. Augen behaart. Nur eine 
Generation. Raupen, stark gewölbt, hinten flacher 
und schmäler, auf Laubholz und Sträuchem. 

1. B^talae, L. (R. Betula = Birke). Taf. 4, 
Fig. 1. J. 5 ohne rotgelben Schrägfleck auf den Vor- 
derflUgehi. Unterseite bräunlich ockergelb mit einer 
bräunlichen, hinten weiß eingefaßten Querbinde. Nicht 
selten, Juli bis September. Raupe (Taf. 2, Fig. 3) grün 
mit gelbem Kückenstreif, gelben Schrägstrichen und 
gelblichen Seitenlinien. Kopf braun. Mai, Juni an 
Schlehen und Pflaumenbäumen. 

2. SpinI, Schiff". (R. Spinus = Schlehdorn). Taf. 4, 
Fig. 2. Ziemlich verbreitet, Juni bis August. Var. 
Lynceus, Hb, (M. Name eines Griechen), oben mit 
großen gelben Flecken, mehr in Südeuropa. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 4) grün mit drei gelblichen Rückenlinien, 



weißlichen Schrägstrichen und ebensolchen Seitenlinien. 
Kopf braun. Mai an Schlehen. 

3. W Albam , Kn. (das weiße W. von einer 
Zeichnung der Unterseite des Hinterflttgels). (V album). 
Tat 4, Fig. 3. Zerstreut und selten. Juni. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 5) grün mit drei dunkelroten Flecken auf 
den letzten Gelenken und einer doppelten Reihe Spitzen 
über den Rücken. Mai auf Ulmen. 

4. UlcIs, Esp. (R. Jlex = Steineiche. Taf. 4, 
Fig. 4. 5. cf dunkelbraun wie W. album. (Cerfi, 
Hb,) (R. Cerrus = Zerreiehe). Var. A6sculi, Hb. 
(Aesculus := Roßkastanie), kleiner, rund mit /kaum 
sichtbarer Linie. Südeuropa. Verbreitet. Jtini , jruli. 
Raupe (Taf. 2^ Fig. 6) blaßgrün mit gelben Flecken 
über den Rücken und an der Seite. Mai an Eichen. 

5. AcAclae, F. (R. Acacia, Name des Akazien^ 
Baums). Taf. 4, Fig. 5. Sehr ähnlich der vorigen Art, 
das 2 ^^^6 gelben Flecken auf den Oberflügeln. Unter- 
seite heller, graubraun, der vorletzte weiße Strich ist 
nicht gebrochen, und das $ hat eine tiefschwarze After- 
spitze. Ziemlich vereinzelt, an heißen Bergabhängen, 
mehr in Südeuropa. Juni, Juli. Raupe im Juni an 
Schieben, wo sie die kleinsten verkümmerten Büsche 
anderen vorzieht. 

6. Prünl, L, (R. Prunus, Gattungsname der 
pflaumenartigen Bäume und Sträucher). Taf. 4, Fig. 6. 
Oben schwarzbraun mit rotgelben Randflecken auf den 
Hinterflügeln und einem verwaschenen, beim 2 größerem, 

.rotgelbem Querfleck auf den Vorderflügeln. Überall im 
Juli. Raupe (Taf. 2, Fig. 7) blaßgrün mit acht fleischigen, 
braun punktierten Erhöhungen. Kopf gelb mit zwei 
schwarzen Punkten. Mai, Juni, auf Schleh^i und 
Pflaumen. 

7. Röboris, Esp. (R. Robur = Steineiche). Taf. 4, 
Fig. 7. Raupe bräunlichgelb, durch viele kurze schwarze 
Haare auf der Oberseite dunkler; auf den Segmenten 
eine schwarze Zeichnung, welche eine unterbrochene 
Rückenlinie und auf dem ersten Ring einen größeren 
Fleck bildet. Mai. Südtirol bei Bozen, Südfrankreich, 
Spanien. 

8. i|u^rcU8, L. (R. Quercus = Eiche). Taf. 4, 
Fig. 8. 5 schwarzbraun. Nirgends selten. Juni bis 
August. Var. B e 1 1 u s , Gerh., (S. Bellas = der Hübsche), 
auf der Oberseite der Vorderflügel mit gelben Flecken. 
Ungarn. Raupe (Taf. 2, Fig. 8) hellbraun, flach mit 
dreieckigen gelben Rückenflecken, die letzten Gelenke 
gelblich. Mai und Juni, an Eichen. 

9. Rübl) L. (R. Rubus = Himbeere, Brombeere). 
Taf. 4, Fig. 9. Verbreitet in lichten Wäldern. Mai. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 9) grasgrün mit dreieckigen weißen 

m 

Flecken zu beiden Seiten und weißen Fußstreifen. 
Ende Juni, Juli an Ginster (Genista), Brombeeren und 
Geißklee. 

2. Gattung. Thestor, Hb. 

(Gr. Name). 

Mit 11 Rippen. Rippe 7 entspringt aus gemein- 
schaftlichem kurzen Aste mit 6. Hinterflügel ohne 



ni. Familie. Lycaenidae. Bläulinge. 



Schwänzchen. Angen hehaart. Oberseite dankel ge- 
färbt Die Gattung verbindet die vorige mit Poly- 
ommatos. Nur in Südeuropa, Kleinasien u. Nordafrika. 

1. BAUös, F. (wird gewöhnlich aus dem grie- 
chischen ßaXiog, scheckig, abgeleitet). Taf. 4, Fig. 10. 
2 einfach braun. Ende März. Südfrankreich, Spanien 
Raupe (Taf. 2, Fig. 10). 

2. Itfog^lli, BS. (Nogeli). Taf. 4. Fig. 11. Oben 
braun oder rotgolden. Unterseite schimmelgrau, die 
Hinterflüjg^el mit drei Reihen mennigroter Flecken, die 
schwarz und weiß eingefaßt sind. Südrußland, Sarepta, 
mehr in Kleinasien. 

3. Callimacbiis , Er, (gr. Dichter). Taf. 4, 
Fig. 12. Unterseite mit ähnlicher Verteilung der schwar- 
zen Flecke der Yorderflügel, die Hinterflügel sind aber 
staubgrau, nicht grün. Südrußland, mehr in Kleinasien. 

3. Gattung. Polyömmatus, Latr. (Lyciena, F.) 

Feuerfalter. 

(Von nokvg viel und ofifia das Auge. Von der Augen- 
zeichnnng der Unterseite dieser Falter). 

Mit 11 Rippen, cf immer, 2 oft feuerfarben. 
Die Yorderflügel an der Spitze etwas schärfer als 
bei Lycaena, unten mit einer Reihe von 8 Punkten, 
vor dem Hinterrand eine einfache oder doppelte Reihe 
schwarzer Flecken. Hinterflügel mit einigen Augen 
an der Wurzel, zwei bis drei in der Mitte, einer 
Augenreihe dahinter und zwei Reihen augenartiger 
Flecken vor dem Saume, zwischen denen sich ein 
gelbrotes Band zieht Franzen am Ende weiß, un- 
gesoheckt Augen nackt. Die Raupe, etwas gestreckt, 
kurz und fein behaart, lebt am Tage verborgen, 
meist an Ampferarten. Helle, Thersamon und Vir- 
gaureae verpuppen sich an Pflanzenstengeln, die 
iibrigen in der £rde. 

1. Yirgattreae, L, (R. Virgaurea, Goldrute). 
Taf. 4, Fig. 13 a.b. In Wäldern un Juli, August. 
Var. Miegii, Vogel {E, Mieg), 2 mit helleren Flügeln, 
cT* mit schwarzen Punkten auf der Oberseite, in Spanien 
und Pyrenäen. Var. Zermatt6nsis, Fallou (bei Zer- 
matt im Wallis vorkommend), 2 mit branner Unterseite. 
WnUis. Var. Oränula, Frr. (S. Diminutiv von ora 
die Küste, der Saum, also kleiner Saum), kleiner, in 
Lappland. Raupe (Taf. 2, Fig. 11) dunkelgrün mit 
gelblicher Rücken- und Seitenlinie und schwarzem Kopfe, 
bis Juni an der Goldrute (Solidago virgaurea) und 
Ampfer. 

2. OltomAnns , Lef, (der Ottomane, Türke). 
Taf. 4, Fig. 14. Unterseite wie bei Virgan reae, nur 
viel bleicher und schmutziger gelb, die Augen größer 
deutlicher und überall lichter gesäumt. Griechenland 
und asiatische Türkei. 

3. TbMIS, Klug, (Name einer Meeniymphe, der 
Mutter des Achilles). Größe und Gestalt von Vir- 
gatüreae. cf rotgold, ungefleckt mit schmalem, schwar- 
zem Saum. Unterseite in der Grundfarbe und der 



Augenstellung wie bei Alciphron (gr. Name), nur 
sind die Reihen der Saumflecken weiter von einander, 
daher das rote Band zwischen ihnen breiter und zu- 
sammenhängender. Griechenland, Eleinasien. 

4. Tb^rsRiiioii , E8p. (altgriechischer Name). 
Taf. 4, Fig. 15 a. b. Südöstliches Deutschland, nördlich 
bis Böhmen; Kleinasien, Juli, August. Raupe (Taf. 2, 
Fig. 12) grün mit gelbgesäumten Längsstrichen^ und einer 
feinen helleren Rückenlinie; Mai, Juni an Besenginster 
(Saroth&mnus). 

5. DIspar, Hw, (S. der Ungleiche, vom Unter- 
schied beider Geschlechter entnommen). (Hippöthoä, 
Lewin). Taf. 4, Fig. 16 a. b. Unterseite der Oberflügel 
rotgelb mit breitem, grauem Saume und schwarzen, gelb 
eingefaßten Flecken, Unterflügel grau mit schwarzen, 
weiß eingefaßten Flecken und starker roter Randbinde. 
Nur aus England bekannt. Die viel kleinere Form, 
Var. R ü t i 1 u s , Wernb, (S. Rutilus =: rotgelb). (H i p p 6- 
thoe, Hh.) mit kleineren Flecken, im südlichen Deutsch- 
land, Frankreich und Italien, im Juni bis August. 

6. HlppdCho^, L, (Name einer Meemymphe). 
(Chrys6is, Bkh,) (S. von xQvgri(ig= goldgelb). Taf. 4. 
Fig. 17 a. b. Überall gemein auf Wiesen und lichtem 
Walde. Juni, Juli. Var. Eurybia, 0. (gr. Name, 
Tochter des Pontes), von den Alpen, etwas kleiner, der 
cf* blässer mit schwächerem Schimmer, das 2 ^^st ein- 
farbig braun. Var. Stieb^ri, Gerh. (E. Stieber), kleiner, 
aus Lappland. Raupe (Taf. 2, Fig. 13) grün mit dunk- 
ler Rückenlinie, weißlichen Einschnitten und zwei weiß- 
lichen Seitenlinien. April, Mai an Ampfer. 

7. Aleiphron, Eott, (gr. G. Name eines griech. 
Sophisten). Taf. 4, Fig. 18 a. b. (H i p p 6 n o e , Bsp,) 
(gr. Name von innog, das Pferd voito erkennen, also 
die Roßkennerin). Goldgelb, blau Übergossen, cf Fig. 18 a, 
oder braun mit rotgelben Randflecken der Hinterflttgel, 
2 Fig. 18b. Unterseite graugelb, mit paarweise ab- 
setzten Augen und einer einfachen Fleckenreihe vor dem 
Saume, Hinterflügel aschgrau mit rotgelber Randbinde. 
Im nordöstlichen Deutschland auf feuchten Wiesen im 
Juni, Juli. Var. Gördius, Sulz. (M. ein phrygischer 
König, der an seinem Wagen den Gordischen Knoten 
trug, den Alexander der Große mit dem Schwert durch- 
haute), die Oberseite in beiden Geschlechtem rotgelb 
mit deutlicheren und größeren schwarzen Flecken, der 
cT mit schwächerem, blauem Schiller; kommt auf den 
südlichen Abhängen der Alpen vor. Raupe (Taf. 2, 
Fig. 14) mattgrün mit zwei braunen Rückenlinien und 
solcher Seitenlinie. Mai, Juni am Ampfer. 

8. Ddrills, Hufn. (gr. Namen = Doris). (Circe, 
Schiff.)^ (Circe, Meemymphe und Zauberin bei Homer in 
der Odyssee beschrieben.) Taf. 4, Fig. 19 a b. Unten 
grtlnlich gelbgrau, beim 2 die Vorderflügel mehr oder 
weniger orange, in beiden Geschlechtem auf allen 
Flügeln mit rotgelber, beiderseits von schwarzen Flecken 
eingefaßter Randbinde. Var. Subalpina, Spr, (Sub- 
alpina = an den niederen Alpgegenden), ohne Rot auf 
der Unterseite. Überall auf trockenen Stellen im Mai 
und wieder im Juli, August. Raupe (Taf. 2, Fig. 15) 
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grasgrün mit violettem Rttckenstreifen und solchem 
Seitenstreifen. Im April, Jnni und Juli an Ampfer. 

9. PblAeas, L, (S. von (fXiyto = im Fener flam- 
men, von der Farbe des Falters.) Taf. 4, Fig. 20 a. b. 
Überall gemein. Mai nnd wieder von Jnli bis Oktober. 
Banpe (Taf. 2, Fig. 16) grün mit rotem Rückenstreifen, 
im April nnd Jnni auf Ampfer. 

10. Amptafdamas, Bsp, (griecb. Eigenname). 
(Helle, Hb.) (Helle, Stieftochter der Jno, die auf 
der Flucht vor letzterer im Meer ertrank, von ihr rührt 
der Name Hellespont). Taf. 4, Fig. 21 a.b. Unter- 
seite an den Vorderflügeln rotgelb, auch mit einem 
Wnrzelauge über dem Innenrand, an den Hinterflügeln 
brännlicb. Mai, Juni auf Sumpfwiesen im südlichen und 
mittleren Deutschland. Raupe (Taf. 2, Fig. 17) grün, 
oben gelblich, mit dunkelgrüner Rückenlinie, hellem 
Seitenstreif und rotgelbem Kopf; im Juli, August an 
Natterwurz (Polygonum bistörta) und an Ampfer. 

4. Gattung. Lyciena, F. Bläulinge. 

(Lycaeua siehe Lycaeniden). 

(Cupfdo, Sehr) 
(Cupido = Amor, Liebesgott). 

Vorderflügel mit 1 1 Rippen, Ast 7 und 8 gestielt, 
Ast 6 gesondert Oberseite bei den Männern meist 
blau, bei den Weibern meist braun. Unterseite fast 
immer mit Augen in einer Reihe hinter der Mitte, 
manchmal auch auf den Vorderflügeln vor der Mitte 
(Wurzelaugen). Die Hinterflügel oft mit einem 
schwarzen, weiß eingefaßten Querstrich und am Saume 
mit einer oder zwei Reihen angenartigen Flecken, 
zum Teil mit rotgelben Flecken dazwischen. Einzelne 
Arten haben statt der Augen lichte Querlinien oder 
kurze Schwänzchen an den Unterflägeln. Augen 
behaart oder nackt. Die Raupen asseiförmig, leben 
meist an Hälsenpflanzen (Leguminosen), von den 
Blüt^ oder Früchten, oft bei Tage verborgen und 
überwintern gewöhnlich. Die Schmetterlinge fliegen 
in lichten Wäldern, auf Wiesen, einzelne oft in 
großer Anzahl auf Straßen an feuchten Stellen. 

1. BAetIcJl, L. (S. alter Name einer Landschaft 
in Spanien). Taf. 4, Fig. 22 a. b. August, September. 
Südeuropa, Eleinasien bis Persien, hie und da in Deutsch- 
land, z. B. Aachen. Raupe (Taf. 2, Fig. 18) grün mit 
rotgeflecktem Rücken in den Schoten des Blasenstrauches 
(Colutea arboresceus). 

2. TellcAniu»9 Lang. (Bewohner von Telis, Fluß 
und Landschaft im südlichen Frankreichs Taf. 4, Fig. 23. 
cf . Kleiner als vorige, das Blau mehr ins Rote ziehend. 
$ schwärzlichgrau, an der Wurzel blau mit schwarzen 
Flecken. Juli. Südenropa, Kleinasien und Nordafrika, 
manchmal in Deutschland, z. B. Augsburg, Stuttgart, 
Basel. Raupe (Taf. 2, Fig. 19) purpurrot mit dunkler 
Rückenlinie nnd bräunliche Schrägsstrichen. Im Herbst 
an den Blüten des Weiderich (Lythrum salicaria). 



3. BalkAnIca, Frr. (Bewohnerin des Balkans 
in der Türkei). Taf. 4, Fig. 24. Größe und Farbe wie 
die vorige; Unterseite fast weiß, beim 2 g^lhlieb. 
Dalmatien, Türkei, Griechenland, Persien. 

4. Arglades, PdU, (S. von Argos nnd Mofiat 
dem Argus ähnlich sehend). (Amyntas, F. Amyntas, 
gr. Männemame). Taf. 5, Fig. 1 a. b. Die Frühlings- 
generation (Polysperchon, Bgstr, nach einem Feld- 
herm dieses Namens benannt) , kleiner mit sehr ver- 
loschenen Randflecken auf den Hinterflügeln unten. 
Verbreitet, Mai und wieder Juli, August. Raupe hell- 
grün, oben rötlich mit dunklem durchscheinenden Rücken; 
gefäß und einer matten dunkleren Seitenlinie, sowie 
braunen und weißlichen Punkten. Juni, August und 
Mai an Schotenklee (Lotus comiculatus). 

5. Trdchllas, Frr. (Trochilus der Name des 
Zaunkönigs, Andeutung der Kleinheit des Falters). Taf. 5, 
Fig. 2. Größe wie Minima, 1—1,2 cm, erdfarben, 
unten lichtgrau, ähnlich der Unterseite von Optil6te, 
nur sind die Augenreihen der Hinterflügel und die 
Mittelmonde nicht schwarz, sondern von der Farbe des 
Grundes. Türkei, Griechenland und Kleinasien. 

6. ArgyrotöiLU»9 Bgatr. (S. a^yvQog Silber, 
To^p Bogen, mit silbernem Bogen, Beiwort des Gottes 
Apollo). A6gon, Sehn., (Gr. = Ziegenhirte). (W. F.) 
Taf. 5, Fig. 3 a. b. cf . $ braun mit rotgelben Rand- 
flecken; unten die Hinterflügel mit rotgelbem, außen 
von grünsilbemen Punkten eingefaßtem Fleckenbande; 
die Vorderschienen mit einem Homstachel. Sehr ver- 
breitet vom Juli bis August. Raupe (Taf. 2, Fig. 20) 
braungelb mit dunklem Rückenstreifen und weißge- 
säumten Schrägstreifen. Mai, Juni an Klee und Ginster 
(Genista) und Blasenstrauch (Colutea). 

7. Argus, L. (S. so hieß der 100 äugige Wächter 
der Jo, einer Geliebten Jupiters, daher der Ausdruck 
Argusangen). Taf. 5, Fig. 4 a. b. Meist größer als 
vorige und ohne Homstachel an den Yorderschienen. 
Südliches und nordöstliches Europa fast überall, im 
Nordwesten nur zerstreut. Yar. Aegidion, Meissn.^ 
(Nachkommen der Aegiden), kleiner, der c/" blauer; in 
Alpenthälem, Lappland; Yar. Hypochiöna, Rhr., 
(S. vno unten, /6i/ Schnee, weil die Unterseite weiß 
ist), größer, unten weißlich, in Andalusien und Griechen- 
land. Raupe (Taf. 2, Fig. 21) grün mit dunklem, licht- 
gesäumtem Rüekenstreifen, weißen Schrägstreifen und 
rotbraunen Seitenstreifen, im Mai, Juni an Steinklee 
(Melilotus) und Klee (Trifolium) etc. etc. 

8. Optil^te, Kn. (S. onrdog Auge, wegen der 
großen Augenflecken der Unterseite). Taf. 5, Fig. 5. 
5. Die Flügel bei dem cf oben dunkel violett. Juni, 
Juli in Torfmooren im nordöstlichen Deutschland, in 
den Alpen, Rußland und Schweden. Yar. Cyparissus, 
Hb. {xvnttQ(aaog, die Cypresse, der Baum der Trauer 
und der Kirchhöfe, wegen der dunklen Farbe des S.), 
kleiner, Unterseite mit reinerem Grau ; im hohen Norden. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 22) bleichgrün, durch kurze rote 
Härchen wie samtartig, mit einem weißen, schwarzge- 
säumten Längsstreifen an den Seiten und schwarzbraunem 
Kopfe, im Herbst und Mai an Yaccinium oxyc6ccos. 



ni. Fftmilie. Lycaenidse. Blftnlinge. 



9. Z^pliyrns, Frip. (S. i^tfvQoc Westwind tnil 

sanftem Floeie gehend). Taf. S, Fig. B. Dem Argns 
JlatierHt nah, nur eiwas i^rHQer, die i^piizc der VoTder- 
flügel etwas schärfer, der Simm weniger banchi^ und 
du ßlan mehr ins Pur[mrrote. Unten ist die Fnrbe 
und Angenstellnug ganz Uberetnsiitamend. Beim £ sind 
die Franzen nicht so rein weiü, die Oberseite ist ohne 
Spar Ton Blau. Juni, Jnli am tildlichen Abhänge des 
I Balkangebtrgea , var. Hesp^ricn, Jibr. (heapericus 
so viel wie westlichl, in Andalusien, mit hellerem Blau 
des 2- ^»r- I'y«'<lM Trapp. (S. Bewohner von Lycien 
in Eleinasien, an der SimplonstraOe im Wallis), grOUer, 
AoQenrand von der geschweiften Augenbinde an anf 
der Unteneite der HinterflUgel mit weißer Grundfarbe. 
Angen viel gröUer als bei der Stammform. 

10. Pylaon, F. rf. tV. lAbkömmüng des Pylaa, 
gr. Königs in Megara). Taf. 5, Fig. T. GriJÜe, Gestalt 
nnd Blan von einem kleinen Icarus, die schwaree 
Satinlinie bildet auf den Rippen wnrzelwärts feiue 
Strahlen. Umen ist die Grundfarbe weißer als bei 
Esche ri, die Wurzel der Hinierflügel breiter blangrün 
angeflogen : die wenigen roten Flecken sind viel grßller. 
ßuüland und Sibirien. 

11. Orion, PoU.(gr.Uylii.: Jäger mit Pantherfdl. 
wegen derbnnt gefleckten Unterseite des S.1 (Bftttns. 
Hb., gl. Name). Taf. 5, Fig. 8. Unterseite weililich 
mit schwarzen Fleckenreihen, die HinterflOgel mit rnt- 
gelbem Bande vnr dem Saume. Wenig verbreitet, nörd- 
lich bis Braunsehweig. Raupe meei^rUn, mit dunkel- 
»ioietter Rflckenünie und schwaraem Kopfe, im Juli 
August au Fetthenne (Sedum telephium). 

12. BAtOII. Hi/il'-. Igr. N'nme). (Hylas, F. 
von ?i>i, Ilok, Gebülzi. Taf. ft. Fig. 9. cT- 2 braun, 
an den Wurzeln blaubeatHubt, am Saume mit blauge- 
ringelien Punkten. Mai. Juni, August, zerstreut im 
Bfidüstlichen Enropn bis RIeinasien au sonnigen Abhängen. 
Var. Panüptes, //6. (S. nm-onnjf, Allscbaner.wie Poljom- 
tnatus, Argus etc. eine Beziehung auf die Augenflecken 
der U. S.), ohne die roten Randflecken auf der Unter- 
seite der H intern tlgel. B. an Quendel nnd Kronwicken. 
Sttdfrankreich, Spanien, Portugal. 

13. LfHimon, hb. (gr. Ausdruck für Herrscher) 
Taf. 5, Fig. 10. Hötlkhblau (cf) oder schwarzbraun 
mit braunem Saume, mit blauem Anflug (9)- Südfrank- 
reich, Andalusien, Kleinaaies. 

14. Rhymnus, Cr. (wohl anch ein gTiechiaeher 
Name). Taf. 5, Fig. 11. Etwas gröller als die vorige, 
Oberseite dunkelbraun, unten gelbbraun mit weiQem 
Mittellleck und einer Reibe gebogener weißer Fleckchen. 
SUdruQlaud hei Sarepta nnd Sibirien. 

15. Psylorll», Fit. (Psjlla, die Wansse, ritus, 
Art und Weiäe, also die Wanzen artige). Taf. fi, Fig. 12. 
Oben der Asirürche ähnlich, beide Geschlechter braun- 
Unten staubfrei mit äußeret kleinen, kaum lichter um- 
zogenen Augen und sehr verloschenen roten Randflecken. 
Auf der Insel Kreta. 

16. Pheri'tes, Hb. (Bewohner der gr. Stadt 
Phera.) Taf. 5, Fig. 13. (a^) oder braun tj). 

Hofmann, die Schmetterlinge Earopa« ~ 



auf den Hochalpen, selten unter IGOO m, Schweden und 
Norwegen. 

17. OrbUnlnfl. Prun. (die kleine Waise, wegen 

der Kleinheit des Falters und dem Fohlen der Augen 
auf dem unteren Fleck), Taf. 5, Fig. U a. b. Grau- 
braun mit schwarzem Blittelpankt der Vorderflügel, der 
o^ silberblau bestäubt; unten die TorderflQgel mit zwei 
Wurzelangen und deutlicher Angenreihe dahinter, anf 
den Hinterflflgeln mit weißem Mittelfleck, am Saume 
breit weililich mit einigen gelblichen Flecken vor dem 
Afterwinbel und weniger deutlichen Augen. Variation 
PyrenÄica. ß. (Bewohnerin der Pyrenäen), größer, 
unten mit weißen Flecken, in den Pyrenäen nur in 
großer Höhe. Juli, auf Alpen von 1500— 2500 m. Var. 
Därdanus, Frr. (Dardaniach =r trojanisch), o^ kleiner. 
Andalusien, Kleinasien. 

18. AstrArcIie , Bgatr. ((i,-rpov das Gestirn, 
("pifwv der Herrsdier). (Ag^Btis, HJ, gr. Name). Taf. 5, 
Fig. 15 a. b. Beide Geschlechter braun mit roten Band- 
Hecken, selten ohne «olche <Ab. Allrius, Hb.) liikla;, 
der andere, hier anders gezeichnete). Unterseite grau 
oder braun, die Vorderiliigel ohne Wurzelaugen, die 
HinterflUgel mit roten RAudllechen und weiUem Wisc^ 
davor, das Auge in Zelle 6 stark wuraelwSns irerückl. 
Die ßoiniiiergeDeratioQ unten btnun. Mai nnd Augual, 
überall in Europa, außer den nördlichsten Gegenden. 
Var. Ärtan^rKes, F. (Name eines persischen Herr- 
schers), mit einem weißen Punkt auf der Oberseite der 
Flügel, in Schottland, und Var. Sälmacis, Siph. (eine 
Quelle in Kleinasien), in England. Raupe (Taf. 2. Fig. 23) 
hellgrün, zart weißborstig, sthwnrzküpfig mit purpur- 
braunem RUckenstreif, sebrverloschenen hellen, grünlichen, 
schräg herabgehenden Seitenlinien und breitem purpur- 
rotem Seitenwnlst. Bauch heller grOu als der Bücken, 
Einschnitte der Segmente tief. Alle Beine blaJ^gelbliub. 
Die Raupe lebt auf Erodinm cicntarinm. 

19. Idns. Rbr. (der Idäer, Bewohner des Gebirge 
Ida). Der vorigen Art sehr ähnlich, Oberseite heim cf" 
meist ohne Spur von Rot, Unterseite etwas brauner als 
bei derselben, das Rot gelber, schmaler, die innere schwarae 
Einfassung feiner, schärfer winkelig gebrochen. Der 
weiHe Strahl geht vom Saum bis an die innere Spitze 
des Mittelmoudes. Südapnnien. 

20. Anl^roH, Frr. {'JiTfe'"^, Gegner des Eros). 
Tat 5, Fig. 16. </. 2 braun. Halb so groß nls 
Eschi^ri. Unten die Hinterflfigel dunkleir als die 
Vorderflltgel, der Mittelfleck aller ohne weiüen Strahl. 
Das Auge der Zelle steht eher einwärts als auswärts. 
Das Rot füllt den Raum zwischen den beiden Flecken- 
reihen aus. Türkei, Griechenland, Kleinasien. 

21. Eros, 0. [fgait, Beiname des Gottes .Amor). 
Taf. 5, Fig. 17 b. Der folgenden ähnlich, doch ist die 
Farbe der Oberflügel beim f glänzend hellblau mit einem 
breiten schwflrBlicben Saum und die Unterseiten derHinter- 
flügel haben bleichere gelbe Bandfleckeu. Auf den Alpen, 
Juli. Var. Eröides, Frr. {him/iM gleichen, also dem 
Eros ähnlich). Taf. 5, Fig. 17 a, ist größer, cf etwas 
dunkler blau, Unterseite reiner grau mit größeren Augen. 
In Ostpreulien, SQdrußland, Kleinasien. 
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22. Icarm, Solt. (Sohn des D&dalaB, der sich 
Flügel machte und in der Nähe der Sonne eich ver- 
brannte). (Alexis, 0. von flln der Flügel und t/iiv 
haben, also der QeSü|felte). Taf. 5, Flg. 18 a. (f rSt- 
lichblaa, 2 ^ig- 1^ b dnnkeltarann mit roten Rnndfiecken, 
oft blan bestäubt , Fransen ongeBcbecht. Hinterflflgel 
unten mit einem ach wach gestrichelten Mittel fleck und 
einem weißen Wisch vor dem finndflecken. Der Var. 
IcarinuB, Scriba (Icarinas ^ dem Icams angehSrig), 
fehlen die Warzclangen auf der Unterseite der Vorder- 
flUgel. In ganz Enropa häolig vom Jlai bis September. 
ßanpe (Taf. 2, Fig, 24) grün mit dunklen, hell eingc- 
faliten Rücken- und Seiten st reifen. Mai, Juni nnd 
Anguat an Pfriemenkraat, Haahechel and Ginster. 

23. Eam^don, E^p. (gebrAuehlicher griechischer 
MSnnemame, bedeutet ein guter Beschttlzer). (Chtron, 
Jiorr., Name eines Centanren'). Taf. 5, Fig. lö. Schwarz- 
braun, die HinterflOgel beim % mit rotgelben Kandfleckcn, 
Franzen ungescheckt. HinterflUgcl nnten mit einem 
weillen LBngBstrubl an Ast 5. Jnni, Juli auf feuchten 
Wiesen. Raupe an den Samen von Gersnium pratenae 
und sanguiuenm. 

24. AmAnda, Sehn. (Fraaenname, eigentlich die 
Liebenswürdige). (Icarns, Eap.) Taf. 5, Fig. 20 a, b. 
Oben (f himmelblau, «m Sanme etwas gran. $ wie 
Jcarus ; nnten die HinterflUgel ohne den weißlichen Wisch. 
ßanpe dunkelgrün, Rücken stark erhaben, fast höckerig 
erscheiitend. Einzelne HGcker dicht behaart. Rücken- 
linie rotbraun mit weifler Einfiissung, neben welcher 
zwei rothraune Kettenstreifen auf jeder Seile hinluufeu. 
FuQgtreifen weilt. Rrust und Füüe bellgrUn. Ko]'f 
schwarz. Län(re 2—2,3 cm. Juli, im Ostlichen Deot^h- 
land bis Skandinavien, in Laubwaldongen. 

So. Esch^rl, Hb. (Escher). (Agt^sCor. God., 
griecb. Anführer). Taf. r>, Fig. 21 a. b. Grüßer als 
Icarua, Vurderflügel unten immer ohne Wurzelaugen 
und die Auj^enreihe vor dem Saum« schwSeher ge- 
schwangen, .luli, .Südenropn in Gebirgen. 

20. BellArgus, Holt. (S. bellum hflbsch, der faUbsi-he 
.4rgiM). (Adonis, Hb., Sohn eines Königs von 
Cjpem, dun-h Heine Schönheit berühmter Jüngling). 
Taf. 5, Fig. a2u .V himmelblau, $ Fig. 22 b braun 
mit blauer Itestdubuug. Var. Cerönua, Esp. (.Anwoh- 
ner des Ceron , Fluli in Eoboea) , Fig. 22 c, hat den 
gauzen Flügel blau bestäubt. Fransen weiß uud schwarz 
gesche<'kt. Manchmal fehlen die Wurzelaugen auf der 
Unterseite der Vonlerfiügcl. (Var. Cinuus, Hb.) In 
ganz Europa auf trockenen Kalkhügeln im Mai , .funi 
und wieder Knde Juli, September. Raupe (Taf. 2, Fig. 25) 
grüu mit dunklerem Itüikenstreif nnd rntgelben Flecken 
an den .Seiten. Mai, Jnni und Herbat an Klee- und 
Ginsterb lutea un<l ätachys, 

27. Ctfrydon, /VxJu. (gr. llirtenname). Taf. 5, 
Fig. 23 a. b. Ziemlich verbreitet auf Kalkhoden, Jnli, 
August. Eine Var. des 5 mit der Farbe des (f ist 
Syngraphtt, Kff. (die gleich gezeichnete, nämlich 
dem o'.). auf den Alpen; eine hellere Var. Apenninn, 
X., in Italien, mil getlcckicm llinterrand, Var. hispana, 
JI.'H., und eine helle weiltliche Var. Albicans, Ut'/L 
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(weißschimmemd), in And&ltuien. R^npe (Taf. S, Fig. 96} 
grün behaart mit gelben Warzen nnd glänzend schwar- 
zem Kopfe. Bei Tage verborgen im Mai nnd Jnni ut 
Wicken. 

28. Hylaa, Etp. (siehe bei 12). {D6r;laB, Hb., 
iÖQv Speer, Dorylas Speerwerfer). Taf. 6, Fig. 84b. b. 
O^ glänzend hellbUn, 9 schwarzbraun mit roten Flecken. 
HinterflUgel unten mil einem weilleu, herzfSrmigen Mittel- 
fleck. Mittel- und SUdeuropa bis Kleinuien. (Die weiB' 
glänzende Var. niv^cens, Kef., in Spanien). Hai, 
Juni und wieder im Juli, August. Raupe dunkelgrfln 
mit danklerer Mittellinie und gelben SeitenSeeken. Jnni 
und Herbst an Melilotns (Steinklee). 

29. M eleAger, fKj'. (gr. Held). (DAphniB,£;«r., 
ein Hirle, Sohn des Merkur). Taf. fi, Fig. lab. cf 
glänzend hellblau, Fig. 9b. 2 trüber mit achwuten 
Rippen. Untcraeite hellgrau mit einer Augenreihe und 
verloschenen bräunlichen Randflecken, die Vorderflügei 
obue Wurcelaugen. Hinterflügel mit zwei, bei dem (f 
schwachen, beim J starken Zähneu vor dem Afterwinkel, 
Mehr in Süddentechland , z. B. Regensburg, an Kalk-_> , 
bergen, Juni, Jnli. Var. Steevfenii, Tr. (E.). cT 
schwärzlich, 2 ^^^ einem schwarzen Saum. Südeoropa, 
Griechenland, Rußland. 

30. AdmtfliM, Esp. (KSnig von Pberae in Thes- 
salien). Taf. 6, Fig. 2. Oben die Flügel dunkelbrann 
mit bräunlichen Fransen, beim <f die vorderen behaart, 
beim 2 ^^^ hintern mit nackten, rotgelben Randfleckes, 
die auch hauüg fehlen. Ungarn bis Wien. Var. Rip- 
per tii, Frr. (E. nach Rippert; sollte eigentlich Bip- 
perti beißen), in den südlichen Alpen, ist kleiner tind 

' bat auf der Unterseite der HinterflUgel einen weißen 
I Längsstreif. 

j BI. DtflnH, Hb. (Betrug, List, böae Absicht). 

I Tsf, 6, Fig. 3 a. b. Unterseite grau, beim 2 etwas 
' dunkler, Juli, August, SUdfrankreich, Fiemont. Raupe ' 
an t)nobr}'chis und Medicago. 

32. DAmoii, Schiff, (griecb. Name). Taf. 6, 
! Fig. 4. o^ grünlich mit grauem Saume, 9 dunkelbraun 

mit weißeu Fransen. Juni, Juli auf Esparsette, nicht 
, häutig. Die alpine Var. Actis, tf.-S. (von KXTi'y Strahl), 

ist kleiner, veilgraii, der cT zuweilen schwärzlich. In 
i Kleinasien und Rußland bildet dieselbe viele Varietäten. 
{ Raupe (Taf. 2, Fig. 27) gelbgrün mit dunklem Rücken- 
I streif und rotgelber Fußlinie, im Mai au Esparsette. 

33. Donzetfl, B. (E.) Taf. G, Fig. 5. (f. Die 
Flügel oben beim 2 dunkelbraun, Unterseite wie bei 
Dämon, doch ist der weiße Läugsstreif nicht so lang,'/ 
und die Augeu sind auf den VorderftUgelu kaum grOQer . 
als auf den Hinterflügeln. Juli auf hohen Gebirgen 
Südeuropas, in Rußland uud Skandinavien. 

34. ArglolUB, L. (kleiner argus). (Acis, F., 
ein Fluß in yicilien). Taf. 6, Fig. (j a. b. April, Hai 
nnd wieder im August, nicht selten in Wäldern. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 28i geibgrün, manchmal rötlich, fein be- 
haart, mit dunkelgrünen RUckeulinien. Mai, Juni und 
Au(,'ust an Wegdorn (Rhamnns), und Oalluna, auch an 
Cornus sangninea. 
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36. Stfbm8, S. (von Zebru, Spitze der Ortleralpen). 
Taf. 6, Fig. 7. (f vioiettblau, 5 ^thwarBbronn. Uuten 
licht blaugran mit einer Reihe gleichgroßer Aogen. Im 
Mai, in Gebirgen von österreicli, Piemont, Südfrankreich 
und am Balkan. 

36. niutms, Fiisal. <lat. die kleinste). (ÄIbus, 
F., der Kahle, Ertriscbendej. Taf. 6, Fig. 8. Beide 
Oeschleehter schwnrEbraun. beim o" sind die Flügel 
echwach blänlith augeHogen. Unterseite hellgrau. Mai, 
Jnnt auf Bergwiesen, in ganx Europa, außerdem Nnrden, 
Kleiaasien und Sibirien. Var. Lorquinii, U.S., in 
Andaluaien und Südfrankreicb. Ranpe (Taf. 2, Fig. Hit) 
flchrantiiggrOn mit rStlichen Rucken streifen and gmit- 
grflneii Kopf. Im Juni, Angust an Kronenwicke (Coro- 
nilla varia) nnd Steinklee (Melilotus) in den ßltttea und 
HObes. 

37. SemlArgiifti Hoti. (von Semi halb n. nrgtia). 
Acia, Schif. Taf. 6, Fig. 9 a. b. o" violeitblan mit 
schwachem Bthwarsem Sanme, ^ brann, Unterseite staab- 
gran mit einer gebogenen oder geachwnngenen Reihe 
von Angen. Ganz Europa bis Sibirien and Kleinasien. 
HaiDQd wieder Jnli, Augnst. Var. B^llis, Fi r. (Name 
deB Gänseblümchens), grfl&er, nnten mit roten Punkten, 
mehr in Eleinasien, Var. Parnässla, Stgr. (vom Berg 
Parnaß), kleiner, nnten mit retlichen Flecken, und Var. 
Helena, Slgr. (Oemahlin des Meneläns), nnten mit 
Bandbinde, beide in Gebirgen Griechenlands. Raupe 
nach Zeller in den Küpfeu von Armeria mlgaris, nach 
Aemna in Anthyllis vulneraria. 

38. CoelesUiui, fc. (die Ilinimlische). Taf. 6, 
Fig. 10. Kleiner, aber ähnlich der vorigen Art. Die 
vordem Fliigel weniger spitz, beim 5 fast so mnd wie 
bei Aegon. Uuten die Angeureihe etwaa gerader als 
bei Aci», die Augen der Hinteröllgel etwas kleiner. Von 
der Wnrzel ans erstreckt sieh silberfarbene, beim (^ 
mehr blane beim !? mehr grüne BeBtSnhnng, am Innen- 
rand bis zn den Sanmtlecken, am Vorderrand nur bis 
inr Angenreihe. Südmßland. 

39. Cyllarim, flc». (ein Centaur). Taf. 6, Fig. II 
1. b. ij' himmelblan, 2 !<ehwarzbrnan, an der Würzet 
Uan angeflogen. Unterseite hellgrau, an der Wnrzel 
der HinlerflOgel epangrUn angelanfen. In ganz Eoropa, 
anQer dpm buhen Norden bis Sibirien nnd Kleinasien. 
Hai. Ranpc (Taf. 2, Fig. 30) gelblicbgrUn mit littlicher 
Bflckenlinie und dnnklen Scbrägsatreifen in den Seiten. 
Im Sommer und nach der Überwinterung an Steinklee 
(Melilotns) ttnd Ginaterarten nnd Astragulus. 

40. Df^Ianops, B. (gr. Schwarzauge). Tat 6, 
Fig. 12 a. b. R. an Dorjcnium. April, in Südfrank- 
reich, Spanien, Portngal nnd Nordaf^ika. Raupe Taf. 2. 
Fig. 31. 

41. Jolaa, O. (Gelahrte des Herknlea). Taf. 6. 
Fig. 13 a. b. <f oben hell rOtlichblau mit feinem schwar- 
cem Saam, '^ etwas dunkler, am Vorderrand und Saum 
brsit schwarz. Unterseite bell aschgrau mit einer Reihe 
augenartiger, verloschener Flecken am Saume und da- 
vor eine Angenreihe. Im Jnni, Juli im süilSsi liehen 
Deutschland, Ungarn, Südfrankreich, EJeinasien. Raupe 



in den Samenhillsen des Blascnttrauchs. Raupe Taf. 3, 
Fig. 33. 

43. Alcoüt /'. (gr. nirtennamc). (Areas, Eup.) 
Taf. 6, Fig. 14 a. b. (f oben rOtlicbblau , am Saume 
schmal schwarz, $ achwarzbrauu, an der Wurzel blau 
best&ubt. listen wie bei Euphemus, etwas mehr bräun- 
lich. Jnli auf Moorwiesen, in Deutschland vereinzelt, 
in der Schweis. Italien, Frankreich, Balkan. 

43. Eupll^niati, IIb. (gr. der einen guten Ruf 
hat). (Dioniödes. Roll., gr. Held vor Troja'. Taf, 6, 
Fig. 15 a. b, cP "Jem J von .^Icon ähnlioh. nur mit 
BcihmSlerer schwarzer Zeichnung, Unterseile aschgrau 
ohne Wurzelnugen nuf den Vorderllügeln. Juli, ver- 
einzelt in Deutschland auf Mnorwiesen. Raupe nach 
A. Schmidt in den Kßpfen von Sangaisorba ofticinalis. 

44. Arinn, /.. (gr. Zitherspielerj. Taf. B. Fig. 16 
a. b. Per vorigen An sehr ähnlich , variiert aber sehr 
in der Grflße und Zeichnung, g Fig. loa hat zuweilen 
einen stärkeren schwärzlichen Rand, sonst sind beide 
Geschlechter gleich gezeichnet. Unterscheidet sich von 
Euphemus durch die Augenrelhen auf der Unterseite 
der Vorderflflgcl. Jnni, Juli verbreitet auf Wnldwiesen. 
Die Var. obscura, Christ, (die dunklet hat auf der 
Oberseite stark verdunkelt« Flügel und ist etwas kleiner 
als die Stammart. Im Dbcreugadin). Raupen an Thymus 
sorpjUum. 

4.5. Arcus, Sott. (Stammvater der Arcadier). 
(Erebus, K»oeh., gr. Finsternis, Unterwelt). Taf. 6. 
Fig. 17 a. b. Sehr ähnlich der vorigen Art, unterscheidet 
sicli aber leicht auf der Rückseite durch die .^ugenreihe. 
Juui, Juli auf Waldwiesen verbreitet in Europa. R. 
wie die des Euphemus lebend. 

IV. Famiiie. Erycinidae. 

(Griechisch vom Berg Erj-i in Sicilien.) 
Mittelzelle aller t'lügeJ gescliloSBen. Vorderheine 
der Männei- unentwickelt, behaarte Pfoten bildend; 
Hinterfliigel den Leib umfasEend. Fnbter kurz gekeult, 
Palpen borsrig behaart, Augen länglich, behaart, an 
den EündeiTi weilJ eingefaßt. Kleine Faller bei dem 
einzigen Veitreler in Europa, einer kleinen Melitaea 
sehr nhnlich, welche aber bei den lionderlen von 
ausiandiaclien Arien eine sehr große Hanniglaliigkeit 
in den Formen der Flügel und Farben besitzen; 
26 Bind indisch, 2 alrikaniscb, alle übrigen südameri- 
kaniscli. Die Banpen sind asBelfönnig, wie die der 
Lycaeniden, die Pappen sind uiit einem Faden ura 
den Leib befestigt. Nur eine Uatlung mit einer Art 
in Europa: 

NemeobiUS, Sfph. (gr. der im Wald Lebende), 

Frühlingsscheckenfalter. 

Iiuciua, L. (TOD lux, das Licht, Lichtgütttn ). 
Taf. ß, Fig. 18. In Zentraleuropa, Schweden, Spanien. 
Italien, Balkan, im Mai, Juni in liebten Wäldern. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 33) asselfOnnig , rotbraun mit dunklerem 
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Rückeiistreif und roten Seitenflecken. Im Juni, Juli an 
Ampfer und Primeln, bei Tage verborgen, verpuppt sich 
im August. Puppe überwintert. 

V. Familie. Llbytheidae. Schnauzen- 

falter. 

Vorderbeine der Männer unentwickelt, Mittelzelle 
der Hinterflügel offen. Vorderflügel an der Spitze 
breit gestutzt, mit einer stark vortretenden Ecke 
darunter. Hinterflügel am Saume stark gezähnt. 
Die Fühler allmählich verdickt, die Palpen pelzig 
behaart. Kaupen walzig mit einzelnen feinen Här- 
chen und flach gewölbtem Kopfe. Puppe am After 
hängend. Nur eine Gattung und Art in Europa, 
übeihanpt nur 8 Allen bis jetzt bekannt. 

Libythea, Fah, (gr. Libysche Göttin). 

C^ltls, Esp. (Celtis, der Zürgelbaum, Nahrungs- 
pflanze der R.). Taf. 6, Fig. 19. Juni, Juli, in Süd- 
europa und Asien. Eaupe (Taf. 2, Fig. 34) grün mit 
weißen Linien und schwarzer Fleckenreihe, an der Seite 
oft mit einem blaßroten Streifen. Im Mai auf dem 
Zürgelbaum (Celtis austraiis). 

VI. Familie. Apatüridae. Bandfalter. 

Vordeibeine bei beiden Geschlechtem verkümmert. 
Mittelzelle aller Flügel offen (Apatura) oder geschlos- 
sen (Charaxes), Hinterflügel bei letzteren doppelt 
geschwänzt. Fühler allmählich verdickt, Palpen 
anliegend, beschuppt. Augen nackt. Meist große 
Falter mit Bändern auf den Flügeln; Charaxes nur 
in der alten Welt einheimisch, Apatura auch in 
Amerika und Australien. Kirby stellt beide Gattungen 
zu den Nymphaliden. Raupen dick, hinten zweispitzig, 
auf dem Kopf mit Höckern. Pappen mit stark ge- 
wölbtem Rücken oder mit zweispitzigem Kopf. 

1. Gattung. Charaxes, 0. (von/a^al, der Spitzpfahl.) 
Nymphilis, Latr, (vom lat. nympha). 

Saum der Vorderfliigel stark geschwungen, Ast 
3 und 4 der mit Schwänzen oder Ecken versehenen 
Hinterflügel entspringen aus einem Punkte. Große 
und kräftige Falter, von denen nur eine Art im 
Süden von Europa ist, während 36 Arten in Afrika 
und 22 in Indien vorkommen. Raupen hinten zwei- 
spitzig, auf dem Kopfe mit 4 Höckern; Puppen mit 
stark gewölbtem Rücken. 

Jltalus, L. (Sohn der Jaso, Göttin der Gesund- 
heit). Taf. 6, Fig. 20. Schwarzbraun, unten kirschrot, 
vor der Mitte schwarz gefleckt. Mai und September in 
Dalmatien, Italien, Südfrankreioh und Nordafrika. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 35) dick, kurz, grün mit gelbem Seiten- 
streif und roten Höckern. Sie frißt bei Nacht an Erd- 
beerstrauch (Arbutus Unedo), und überwintert. 



2. Gattung. Apatura, 0. Schillerfalter. 

(Von ^(tnaruto täuschen, die täuschende). 

Flügel breit, braun mit starkem blauem oder 
violettem Schimmer bei den cf^, Mittelzellen aller 
Flügel offen. Augen nackt. Fühler allmählich ver- 
dickt. Palpen anliegend beschuppt. Raupen dick, 
nach hinten niedriger mit zwei langen dreieckigen 
Hörnern am Kopfe. Überwintern jung, leben einzeln 
an Laubhölzem und sitzen sehr fest an den Blättern 
ihrer Nahrungspflanzen. Pnppen mit zweispitzigem 
Kopfe. Die Schmetterlinge fliegen in lichten Laub- 
waldungen und setzen sich gern an feuchten Stellen 
am Wege oder an Exkrementen, auch an Aas. 

1. Iris, L, (gr. Göttin des Regenbogens). Taf. 7, 
Fig. 1 a. Großer Schillerfalter. Flügel oben 
schwarzbraun, bei dem cf mit hochblauem Schiller, die 
vordem mit weißen Flecken, die hintern mit weißer 
Binde, die in der Mitte einen scharfen Zahn nach außen 
hat, der Saum der Vorderflügel unter der Spitze nicht 
gebrochen. Manchmal fehlen die weißen Flecken und 
die Binde: Var. Jole, ScÄ//f (Geliebte des Herkules). 
Fig. I b. Ziemlich verbreitet in Zentraleuropa, Dal- 
matien und Kleinasien. Raupe (Taf. 2, Fig. 36) gras- 
grün, gelb punktiert mit gelben Schrägsstreifen, die 
Homer vom bläulich. Herbst und Juni an Salweiden 
(Salix cäprea), meist an niederen Büschen ; sitzt auf der 
Oberseite der Blätter. 

2. lila, Schiff, (Stammmutter der Römer, Mutter 
von Römulus undR^mus). Kleiner Schillerfalter. 
Taf. 7, Fig. 2 a. Von der vorigen Art dadurch unter- 
schieden, daß der Saum der Vorderflügel unter der Spitze 
stumpf gebrochen ist und die Binde der Hinterflügel 
keinen zahnartigen Vorsprung hat, der Augenfleck der 
Vorderflügel ist auch auf der Oberseite vorhanden und 
die Unterseite ist nicht so bunt als wie bei Iris. Var. 
Clytie, Schiff (Name einer Meemymphe), Fig. 2b, 
Rotschiller, hat einen violetten Schiller (cf) und 
die Flecken und Binde sind ockergelb statt weiß ; weniger 
verbreitet. Var. Astasiöides (der Astasia ähnlich, 
unbeständig), mit fast keiner Binde und gelben Flecken ; 
Var. M6tis, Frr, (Göttin der Klugheit), kleiner; Var. 
Bünea, U.-S. (ßowog, Hügel), fast ohne alle Zeichnung 
oben, in Sarepta. Raupe (Taf. 2, Fig. 37) der vorigen 
sehr ähnlich, die Hörner sind aber vom schwärzlich ge- 
randet und die gelben Streifen rötlich gesäumt. Im 
April und Mai auf Espen und Pappeln, auch Weiden. 
Puppe weißlich, Kopfspitzen und Flügelscheideu gelblich- 
weiß gesäumt. 

VII. Farn. Nymphälidae (Nymphen ähnUche). 

Dornraupenfalter. 

Flügel meist breit und bunt gefärbt. Die Rippen 
der Vorderflügel an der Wurzel nicht oder nur un- 
deutlich aufgeblasen. Mittelzelle derselben ofifen 
oder durch eine sehr feine Rippe geschlossen. Ast 
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^ nnd T gesondert. Vorderbeine bei beiden Ge- 
ieblechtern verkfiraraeit, die des cf bilden eine rauh 
llwtiaarte, anscheinend zweigliedrige Pfote, bei dem 
IS sind die einzelnen Teile zwar vorhanden, nber 
«lein. Palpen denllich gegliedert mit spitzigem End- 
~»liede. Die Raupen haben Domen oder fleischige, 
Kbehaaite AuawUchBe. Die Puppen sind am After 
ItDgeheftet. 

1. GattUDg. LJmenftis, Fab. 

I (Ton lljjfa, Smnpf, also am Sompf sich anOutUend). 

Saum der Vorderfiiigel breit, mit langem ge- 
BChwDiigenem Sanme, die Mittelzelle geschlossen, 
Saum der Uinterflügel gezfthnt. Augen nackt, Fühler 
ifihljch verdickt, Palpen abstehend behaart. Die 
lanpen mit ästigen Dornen oder dornig behoaiten 
Flelschhöckem. Poppen vorn zweispitzig. 

1. Ptfpnll, L. {R. popniDs, Pappel, Entterpflanze 
r R.). Großer Eisvogel. Taf. 7, Fig. 3 a. b. 
Ftf" dnnkelbnnn, 5 gewöhnlich rait breiterer weißer 
Binde anf den Lioterdttgeln, doch ist dies anch beim (f 
manchmal der Fall. Letzterer nnterscheidet sich am 
besten vom 2 durch seine mehr verlängerten Hinter- 
flBgeli (f fast ohne weiße Zcichnang ist Var. tr^ma- 
lae, Esp. (Tremnia, Zitterpappel, R.). Unterseite rot- 
gelb mit grün bestSnbtcr Binile and zwei Eeihen dunkler 
Flecke vor dem Saume, Zentral europa, außer England 
und Holland, bis Finnland. In manchen Jahren hänßg, 
eetxt sich vor tO Ubr morgens gern anf den Boden nnd 
in später schwer zn fangun, da er in die Höbe geht. 
Bude Juni , Jnli. Raspe (Taf. 3, Fig. 1 nnd Taf. 6, 
Fig. 10) überwintert sehr klein in einem kahnförmigen 
Oehiose. Erwachsen im Mol ist dieselbe grttngelb, 
dunkler nnd beller gemischt mit zwei Reihen kurz be- 
haarter Fleischhöcker, deren größtes Paar hinter dem 
Kopf steht, anf Espen (Pfipntus tr^muls); soll aui'h Erlen 

S. Ciunllla, Schiff, (römischer Frauenname). 
7, Fig. 4. li lausch w a rz , nnieo brannrot mit nnt 
r Reihe scbwarzer Punkte vor dem Saume. Mittet- 
1 wettliches Europa mehr in Bei^gegenden, Elein- 
tm, Persien. Juni, Juli. Raupe (Taf. 3, Fig. 2) grün, 
n Sihilla ähnlich, Bauch und Füße rot, Kopf weiß 
punktiert, ohne Streifen. Im Frühjahr einzeln oder in 
Mehrzahl beisammen an Geißblatt (Lonicera pericljme- 
Bnm nnd caprifolium), an sonnigen Stellen. 

. Hlbllla, L. (rämische Seherin). Kleiner 
ogel. Taf. 7, Fig. 5. Nicht so schwarz als die 
[e, Unterseite roatgelb mit zwei Reihen schwarzer 
te vor dem Saume. Juni, Jnli, verbreitet bis Liv- 
Ranpe (Taf. 3, Fig. 3) grün, heller als die vorige 
!wei Reihen bjaanroter Dornen aut dem Rücken. 
rot mit zwei weißen Streifen. Im Hai einzeln 
anf Geißblatt, an schftttigen Waldstellen. Puppe grau- 
grün mit silbernen Punkten an Kopf und Tirust. 



2. Gattung. Niptis, Fab. 

(Die Enkelin, die Verwandtschaft mit der vorigen Gat- 
tung andeutend). 
Die Vorderfliigel länglich mit kurzem, gerundetem 
Saume, die Miltetzelle hinten offen. Sonst alles wie 
bei vorhergehenden Gattung. Raupen mit höcker- 
arttgen Erb^hnngen. 

1. Liicllla, F. (rSmischer Franenname). Taf. 7, 
Fig. 6. Juoi, Juli mehr im südöstlichen Europa bis 
Schlesien, Eleinasien. Raupe (Taf. 3, Fig. 4) rotbraun 
mit zwei dicki^o. zapfenartigeu Erhöhungen anf dem 3., 
3., 5. nnd U. Ring und einem gelben Bflckenstreif ; 
im Mai einzeln an Spira^a salicifAlia, 

3. AcerlB, Leprch. (R. .leer = Ähom, Futter- 
pHanze, wiewohl unrichtig). Tat. 7, Fig. 7. Der vorigen 
sehr ähnlicb aber kleiner und durch die weißen Flecken- 
.reiben vor dem Saume gut von derselben zu unter- 
scheiden. Ende Mai, Juni und August. Österreich, 
Ungarn, Rußland, Amur. Raupe dunkelgrün, oben mit 
einem weißen nnd graulicbgrUnen Sattel und je zwei 
bedornten Auswüchsen auf dem 2., 3. und II, Absatz. 
In zwei Ocaeralionen Juli und Frühjahr an der Watd- 
erbse (Orobus vömus). 

3. Gattung. Vanessa, F. Eck- od. Zackenf aller. 

(8. von ifofna, ich glänze, wegen der schönen Farben 
der Flügel dieser Gattung). 
Flügel breit, die vordem am Saume stark ge- 
schwungen, meist mit breit abgestumpfter Spitze und 
stiirker vortretenden Ecken unter denselhen nnd über 
dem Inneowinkel, die Hinterflügel in der Mitte des 
Saumes vorgezogen. lUittetzelle derselben geschlossen. 
Augen behaart, Fühler mit länglicher Kolbe. Raupen 
walzig mit langen, Ästigen Dornen. Lehen teüa ge- 
sellig, teils einzeln, frei oder zwischen versponnenen 
Illitttem, oft in zwei Generationen. Pnppeu am 
Kopfe zweispitzig mit einer nasenförmigen Erhöhung 
auf dem Rücken, meist mit Metallglanz (Goldpnppen). 
Die Schmetterlinge sind bunt gezeichnet, fliegen in 
Uarteu, Feldern und lichten Wäldern, sitzen gern 
an Obst oder an dem ansSießenden Saft der Bäume; 
manche üb er wintern, 

1. IiCvAna, L. Igr. die Helferin, Beiname der 
Gilttin Diana). Taf. 7, Fig. 8 a. b. Kommt in zwei 
vorschieden geerbten Generationen vor. Rotgelb mit 
schwarzer Fleckenreihe , nnten braunrot mit der Binde 
der Oberseite mit weißgelben Rippen und Qneriinien. 
Es ist dies die im ersten Frühjahr anf offenen Wald- 
steilen Siegende Generation, ans welcher dann Ende 
Jnli und August die Sammergeneration Pri^ran, L, 
(von prürsus, geradeaus), Fig. 8 b kommt. Die schwar- 
zen Ranpen (Taf. 3, Fig. ö) mit rotbraunen Streifen 
leben gesellig auf der Waldnessel nnd lassen sich bei 
der geringsten Störung auf die Erde fallen. Die vom 
Juni und .Tuli ergeben die schwarze Pror.'ia, die im 
Herbst eine Zwischenfonn Pörima (nöpi/ios, erfinderisch). 
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die überwinterten Levana. Die seltene Abart Porima 
(Fig c.) kann auch ktlnstlich erzogen werden. Siehe 
Einleitung S. XVII. 

2. £g^a, Cr. (von Aegaea in Griechenland). 
Triangulum, ¥, (S. das Dreieck, Form der Flügel). 
Taf. 7, Fig. 9. Der folgenden ähnlich , die Vorsprünge 
am Saume sind aber spitz, die Farbe heller, die dunk- 
len Flecke kleiner und der Innenrand der Vorderflügel 
nur schwach geschwungen. Die Unterseiten der Hinter- 
flügel sind gelb und veilgrau gewässert, mit einem feinen 
weißen Haken in der Mitte. Südeuropa (Erain, Ungarn), 
Asien und Persien. Var. J. älbum, Esp, (S. Weißes 
J. auf der Unterseite der Hinterflügel), unten dunkler. 
Juli, August. Baupe (Taf. 6, Fig. 11) Ende April auf 
Parietäria officinälis an Felsen und Mauern in warmen 
Alpenthälem. 

3. C Mbnin, L. (weißes C. auf der Unterseite 
der Hinterflügel). Taf. 7, Fig. 10. Rotgelb, unten auf 
den Hinterflügeln braun, grünlich und weiß gewässert, 
in der Mitte mit einem weißen C. In ganz Europa 
verbreitet. Im Mai und wieder im August, September. 
Var. F. älbum, Esp, (weißes F.), mit verflossenen 
Makeln. Eaupe (Taf. 3, Fig. 6) braun, dann breit weiß 
mit kurzen Domen. Juni und Herbst einzeln an Hopfen, 
Ulmen, Stachelbeeren, Haseln und andern Bäumen. 

" 4. Polychlöros, L, (noXvg viel, /laigog, grün- 
lich, oder blaß, von den hellen Flecken des S.). Großer 
Fuchs. Taf. 8, Fig. 1. Rotgelb, unten rußig schwarz- 
braun mit helleren und dunkleren Atomen und Schat- 
tierungen, die hinteren in der Mitte mit einem gelben 
Fleck. Vom Juli bis April, Spätlinge überwintern, 
überall in ganz Europa, Eleinasien, Sibirien. Variat. 
T e s t ü d , Esp, (Schildkröte, wegen der Schildpattfarbe 
des S.) (Fig. 1 b.) mit verflossenen Makeln. Raupe (Taf. 3, 
Fig. 7) graubraun mit mattem, rostgelbem Rücken- und 
Seitenstreif und rostgelben Domen. Gesellschaftlich im 
Juni an Kirsch- und Bimbäumen, denen sie oft sehr 
schädlich werden, Weiden, Rüstem, Hartriegeln, Pappeln. 

6. XanthömellUi 9 Esp. (der Rotschwarze. S.) 
Taf. 8, Fig. 2. Dem vorigen sehr ähnlich, doch sind die 
Flügel schärfer geeckt und gezähnt, die Oberseite mehr 
rotgelb, auch ist die schwarze Zeichnung deutlicher. 
Unterseite grünbraun, die blauen Binden sind frischer, 
stärker ausgedrückt und die schwarzbraune Grundfarbe 
bildet am Vorderrande der Hinterflügel immer zwei 
starke Zacken. Selten in Deutschland, Schweiz, Ungam, 
Rußland. Juli. Raupe (Taf. 6, Fig. 12) bläulichschwarz, 
weiß punktiert mit weißlichem Rücken- und Seitenstreif 
und schwarzen Domen. Im Mai und Juni gesellschaft- 
lich an glattblättrigen Weiden. 

6. li. Album, Esp, (das weiße L. S.) Taf. 8, 
Fig. 3. Dem Polychloros ähnlich, doch sind die Ecken 
der Flügel stärker, die Flügel haben einen hellweißen 
Flecken am Rande und die blauen Randflecken fehlen. 
Die Unterseite gleisht der von C. albnm, und die Hinter- 
flügel haben einen weißen, L. oder V bildenden Haken. 
Schlesien, Österreich, Ungam, Schweiz, im September 
Baupe (Taf. 3, Fig. 8) braun mit ockergelbem, dunkel- 



geteiltem Rückenstreif, ockergelber Seitenlinie und gelben, 
am Ende schwarzen Domen. Juli, August gesellig an 
Espen (Pöpulus tr^mula). 

7. Urticae, L. (Urtica, Nessel, Futter der B.) 
Kleiner Fuchs. Tafl 8, Fig. 4. In ganz Europa 
bis Asien gemein, im Sommer. Var. Ichnüsa, Bon, 
(gr. Name von Sardinien), von Sardinien und Korsika, 
lebhafter rot, ohne schwarze Flecke in der Mittelfläche 
der Vorderflügel. Var. Türcica (die türkische) vom 
Balkan und Kleinasien, ist eine Zwischenform. Bei der 
nordischen Var. Polaris (in Polargegenden vorkom- 
mend), zieht ein schwarzer Streif von einem Vorder- 
randsfleck zum Innenrand. Raupe (Taf. 3, Fig. 9) 
schwärzlich und verwaschen, bräunlichgelb gestreift, 
gesellig im Juni und August an Nesseln. Sie sehen 
denen der Levana ähnlich, lassen sich aber nicht so 
leicht auf den Boden fallen. 

8. Jo, L, (gr. M.-Name einer Geliebten des Jupiter). 
Tagpfauenauge. Taf. 8, Fig. 5. Überall nicht 
selten, von Juli bis April. Eine ganz kleine Form wird 
Jöides, 0, (der Jo ähnlich) genannt, Var. Sard6a 
(sardinisch) aus Sardinien ist größer und hat mehr Gelb. 
Raupe (Taf. 3, Fig. 10 und Taf. 6, Fig. 13) schwarz, 
überall weiß punktiert, im Mai und Juni gesellig an 
Nesseln und Hopfen. 

9. Antlopa, L, (gl*. Frauenname). Trauer- 
mantel. Taf. 8, Fig. 6. Kaffeebraun mit breiter, 
schwefelgelber Saumbinde, welche bei überwinterten 
Exemplaren weiß ist. Europa bis Armenien, Nordafrika, 
Nordamerika. Juli bis April. Raupe (Taf. 3, Fig. 11 
und Taf 6, Fig. 14) schwarz mit großen, rostroten 
Rückenfleckeu und schwarzen Domen, im Juli gesellig 
an Weiden und Birken. 

10. AtalAnta, L. (Freundin des Meleager, und 
selbst Jägerin). Admiral. Taf. 8, Fig. 7. Vom Juli bis 
Oktober in Europa, ferner in Kleinasien, Nordafrika, 
Nordamerika. Raupe (Taf. 3, Fig. 12) bleichgelb, braun 
bis schwarz mit gelbem Seitenstreif und gelben Domen. 
Lebt im Mai und Juni einzeln in zusammengesponnenen 
Blättern der Nessel. 

CArdnt, L. (Carduus, Distel, Futter der R.) 
Distelfalter. Taf. 8, Fig. 8. Frühjahr und vom 
Juni an oft in großer Menge, dann mehrere Jahre sehr 
selten. In der ganzen Welt verbreitet bis Austalien, 
außer den Tropenländem. Raupe (Taf. 3, Fig. 13 und 
Taf. 6, Fig. 15) dunkelgran mit gelben Rücken- und 
Seitenstreifen, gelben Flecken und gelben oder grauen 
Domen. Im ganzen Sommer einzeln in zusammenge- 
sponnenen Blättern von Disteln, Nesseln und anderen 
niederen Pflanzen. 

4. Gattung. Melitäea, Fab. Scheckenfalter. 

(Beiname der Diana, „Die Malteserin**)* 

Flügel oben meist rotgelb, Mittelzelle der Hinter- 
flügel offen, auf den Vorderflügeln entspringt nur 
Rippe 11 aus der vordem Mittelrippe, Rippe 7, 8, 
9 und 10 auf gemeinschaftlichem Stiel. Fühler mit 
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Btark abgesetzter, eiförmiger Kolbe. Äugen nackt. 
Palpen borstig beliaart. Ranpen dick, walzig mit 
Schein dorn en , leben im Herbst in einem gemein- 
schaftlichen Gewebe, nach der Überwinterimg zer- 
streut auf niederen Pflanzen. Puppen abgeEtumpfl, 
auf dem Rücken mit Knöpfclien. Die Falter vom 
Ende Mai bis August an Waldrändern, auf Wald- 
wieaen und Waldlichtungen, variieren gern und bilden 
viele LokalvarietÄteü. 

1. Cynthla, Hb. (die Cvnthierin, vom Berg Cjn- 
Ihns; auch Znnaaie der Piana). Taf. 8, Fig. 9 a. h, 
J Oben schwarzbraun mit weiijcr Mittelbinde, Wurzei- 
flecken und äaüercr Fleckcnbinde, £ brSnnlicbgelb mit 
schwarzbraunen Zeichnungen. Unterseite wie die fol- 
gende, doch fcblt die scliwarze Mittellinie in der Mittel- 
binde auf den Hinterflilgeln , und in der roten Binde, 
TOr den Rundmonden sind mebrere 9<^!iwarae Pnnkte, 
Juli, auf den .Mpen bis cur Schneelinie. Rangie (Taf. 3, 
Fig. 14), Bcbwarz, gelb geringelt mit einer Ileibe gelber 
Striche in den Seiten und schwanen Si-he in dornen. Bis 
Juli iin Veilchen. 

S. MatHrna, L. (von maturos, reif; Zuname der 
Diana). Taf. 8, Fig, 10, Schwarzbraun mit rotgellien 
Fleckenreihen. Ziemlich verbreitet, Ende Mai, Juni in 
Europa bis Schweden. Raupe (Taf. 3, Fig. 15 n. Taf. 6. 
Fig. 16) athwarz mit gelben doppelten Rücken- nnd 
SeitenstreUeu. Vor der Überwinterung an niederen 
Espeu, Schneebällen (Vibumum) und Eschen in gemein- 
schaftlichem Gespinst, im Friibjahr einzeln an niederen 
Pflanzen und jungen Espen. 

3. Iddua, Dalm. (tTüttin der nordischen Mytho- 
logie.) Der vorigen ähnlich, etwas kleiner, mit mehr 
weiU gescheckten Flügeln und mangelndem schwarzem 
Lftngsatrich der weiüen Mittelbinde der HintcrftUgel. 
Aus Lsppland. 

4. AurlDla* Fotl. (die aus Gold stammende). 
Artemis, H6. (= Diana). Taf. 6, Fig. 11 a. Rotgelb 
mit schwarzen Qnerlinien. Hai, Juni verbreitet in 
ganz Europa außer den nürdlirhsten Gegenden. Var. 
MSrope, Prun, (gr. Name, Gemahlin des Sisyphuä) 
Fig. 11 b, 2 hlciuer, oben heller, schwärxlich bestüubt, 
auf den Alpen: Var. provinciaiis, B. (die ans der 
Frovins stammende), grUUer, llSsser, mit weißen Rand- 
flecken, SUdeuropa; Var. Desfontainii, Cod. (E.). 
sehr dnnkelrotbrauu , in Spanien und Portugal; Var. 
orientalis, Il.-S. (aus dem Osten) oben mehr ge- 
■checkt, unten heller, in Sarepta. Raupe (Taf. 3, Fig. 16 
nnd Taf. 6, Fig. 17) schwarz, weiü punktiert. Dornen 
unten gelblicli, mit weißem Rttcken- und Seitenstreif, 
im Sommer auf Tenfelsabbill (Succisa), Ccntaiirea, Verö- 
nica und Wegerich. 

5. Ba^tlcn, BbM. (Spanische Provinz). Taf. 8, 
< Pig. 12. Den südlichen Formen der vorigen Art &ho- 

, aber von allen diesen leicht kenntlich durch die 
weiße Ponktreihe in den Vorder- nnd der'fichwarüen 
PuaktTeihe auf den Eintertlilgeln. Andalusien. 

6. Cinxla, L. ((•ürtcigtittin, Beinname der Juno.) 
Taf, 9, Fig. I. Im Mai, Juni, verbreitet bis Kleinasien. 



Raupe (Taf. 3, Fig. 17> aehwart, weil) punktiert mit 
kunen. schwanen Scheindornen, Kopf und Füße rütlich. 
Im Mai an Wegerich. Hausührchen (Hierücinm), Achillea, 
Veronicn. 

7. Ardnf oaa, Egp. (Beiname der Diana). Tat S. 
Fig. 2. Die schwarzen Binden dünner, die ganze Zeicb- 
nnng einfacher, die Farben weniger bunt als bei Phoebe. 
besonders $. SüdruHlaud. 

S. Photfbe, Knoch. (die MondgSttin, Beiname der 
Diana). Taf, 9,Fig. 3 a. b.tf" u. J. Oberseite der Ciuxia 
ilhnlich, aber mit mehr Rotgelb , bisweiteu fehlen die 
schwarzen Punkte in der vorletzten Fleckenreihe der 
Rinterflügel. Nicht selten im Juli, mehr in SQddeutsch- 
land, Schlesien, Berlin, Kleiuasien. Var.Melanina, Bob. 
(von fiüei, schwarz), rötlicher, dnnkler, in Italien; Var. 
Aetherea, Ev. (die ätherische, sie ist heiler), grauer, 
riSier mit weniger Schwara, in Südmßland; Var. can- 
casica. Slgi: (vom Caucasus), größer, schwärzlicher, 
in Griechenland ; Var occilänica (die Abeudlfindiache). 
etwas mehr gezeichnet, in Italien: Var. Aeihfirie, Hb. 
(die himmlische), mit wenig Zeichnung, in Andalusien 
und N'ordafrika. Raupe (Taf. 3. Fig. IB) schwarzgrau, 
weiß punktiert mit weißen LSngs-, rotgelben Rfichen- 
alreifen und weiUlichcn Seitenach eindornen, im Sommer 
auf der Flockenblume (CentaArea) und Wegerich. 

9. Trlvla, Schif. (die dreiwegige, Beiname der 
DIanai. Taf. 9 , Fig. 4. Der folgenden ähnlich aber 
kleiner, nicht so lebhaft gefürbt, die schwanen Flecken 
vor dem Sanme sind deutlicher, mondförmig nnd die 
Binden auf der Rflckseite der Binterflügel sind bleicher, 
rotgelb. Südöstliches Europa, im Juni, Juli. Raupe 
(Taf. 3. Fig. 18) aschgrau mit blauen Punkten, achwHrz- 
licbem Mittelstreif, hellgelben, an der Spitze weißen 
Scbeindomen und rotbraunem Kopf. Im Sommer nnd 
nach der Überwinterung bis Hai an Wollkraut (Ver- 
bs scum thäpsiis). 

10. Dldymiat O. (d(i!v/ioi, doppelt, Beiname der 
Diana als ZwillingsschwesLer des Apollo). Taf. 9, 
Fig. &fl. 5, Oben lebhaft orange, die Flecke vor dem 
Saume gesondert. J '"^^^ rotgelb. Süd- und Mittel- 
europa, im Juni, Juli. Bildet viele Lokal varict&ten. 
Var. alpina. Sisi':, 2 "»'t grünlichen Oberflügeln, 
Fig. 5b, auf den .Upen; Var. merridionälis, Sigi:, 
(f stark gelb, g grünlichgelb, in Sizilien, Griechen- 
land, Kleinasien i Var. Neera, F. d.W. (Name einer 
Njinphe), 1^ mit wenig Flecken, in Surepta; Var. 
Grawes, Stijr., ^ mit breitem schwarzem Rand, in 
Griechenland; Var. oecidentälis, Stgr., q^ und 2 
mehr gelb, im sUdiistlichcu Europa; Var. P^rsea, 
Kolt.. ^ sehr klein, in Dalmatien, Persien. Raupe 
(Taf. 3, Fig. SO) hellblänlich, wciti punktiert, mit schwar- 
zen Quer bündem und gelblicher Seitenlinie, Scheindomen, 
auf dem Rücken weißgelh, Kopf herzturmig, branngelb. 
Im Sommer auf niederen Pflanzen wie Ehrenpreis nnd 
Wegerich, Scabiosen, Teucrinm. 

11. Dletfuna, Esp. (von Jfintov, Netz, wegen 
der nei,zartigen Zeichnung der Oberseite). Taf. 9, Fig. 6. 
(>ben schwarzbraun. Von Atbalia dailurch unterschieden, 
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paß Tor den Mondflecken noch eine Beihe schwarzer 
Punkte steht. Auf feuchten Waldwiesen im Juni, Juli, 
in Zentraleuropa bis Amur. (Raupe Taf. 3, Fig. 21) 
schwar^grau, hellblau punktiert, mit schwarzer Hücken- 
linie und kurzen rostfarbenen oder schwefelgelben Schein- 
domen. Kopf schwarz mit zwei hellblauen Flecken. 
Herbst und Mai, Juni, an Baldrian, Spiraea, Wegerich 
und Wachtelweizen (Melämpyrum). 

12. ]>ej4(ne9 H. G. (gr. Name, Tochter des Aeolus). 
Nach B.'S. nur eine licht gefärbte, oben und unten 
sehr fein schwarz gezeichnete Lokalvarietät von Par- 
thenie. Südfrankreich, Andalusien. 

13. AthMta, Rott. (Beiname der Diana). Taf. 9, 
Fig. 7. Oben schwarzbraun mit rotgelben Fleckenreihen, 
gewöhnlich größer als die folgende und durch die hell- 
gelben, nur an der Spitze bisweilen rötlichen Palpen 
von ihr unterschieden. Aber. Corythftlia, Hb. (gr. 
die helmbuschige), heller gefärbt: Aber. Nnvarina, 
S. L, (von Navara), oben fast ganz schwarz. In ganz 
Europa bis Sibirien, im Juli auf Wald- und Bergwiesen. 
Raupe (Tat 3, Fig. 22) schwarz mit zwei Reihen weißer 
Punkte mit gelblichen Scheindomen, im Mai und Juni 
auf Wegerich, Melämpyrum, Veronica, Chrysanthemum 
und gelbem Fingerhut. 

14. Anr^lta, Nick. (röm. Frauenname). Taf. 9, 
Fig. 8. Der Vorigen sehr ähnlich, aber mit rotgelben, 
nur an der Wurzel hellgelben Palpen, Mehr im Osten 
von Europa, Var. Britomärtis, Assm. (Beiname des 
Artemis), (VerOnicae, Dorfm.), mit braungelbem Saume 
und helleren Flecken. Selten, bei Berlin, Breslau, Wien etc. 
Raupe schwarz mit feinen weißen Punkten, kleinen blaß- 
gelben Flecken, schwarzen, weißlich behaarten Schein- 
domen und schwarzem Kopf, August und bis Juni an 
Melämpymm und anderen niederen Pflanzen. 

15. Parth^nte 9 Brk, (nag&Moi , jungfräulich, 
Beiname der Artemis). Taf. 9, Fig. 9. Im südwest- 
lichen Europa und der Schweiz, Juni und wieder August. 
Var. Varia, Meyer-Dür, (von varius, verschieden), 
kleiner, Hinterflügel unten mit weißer Mittelbinde, 5 
grünlich, auf den höchsten Alpen Kämtens und der 
Schweiz. R. an Scabiosen. 

16. Ast^rta, Fir. (gr. die Stemgöttin). Taf. 9, 
Fig. 10. Noch kleiner als Athalia, dadurch unterschieden, 
daß die hellen Flecken auf der Unterseite der Hinter- 
flügel auf dem Saume selbst stehen und die schwarze 
Linie fehlt. In 2 Generationen, im Juni und August 
auf den höchsten Alpen; ist vielleicht nur eine alpine 
Form von Aurelia. 

5. Gattung. Argynnis, F. Perlmutterfalter. > 

(Gr. die silbeme, silberglänzende, Beiname der Venus). 

Fühler mit stark abgesetzter Keule. Augen nackt. 
Palpen anliegend behaart. Mittelzelle der Hinter- 
flügel geschlossen. Ziemlich große Falter mit rot- 
oder braunroter Grundfarbe und schwarzen, meist 
nicht zusammenhängenden Flecken, welche bei einigen 
Varietäten bindenartig zusammenfließen. Auf der 



Unterseite haben die Hinterflügel hellgelbe Flecken 
an der Wurzel, eine ebensolche dunkelgesäumte, von 
den Kippen geteilte Mittelbinde und helle Randnfonde; 
zwischen dem letztem und der Mittelbinde eine Reihe 
schwarzer Punkte oder dunkler Flecken mit lichtem 
Kern (sog. Spiegel) und zwischen der Mittelbinde 
in der Regel einen Qnerstreif von hellerer Färbung, 
der besonders am Vorder- und Innenrand deutlich 
ist (Li cht streif). Bei den drei größten Arten 
befinden sich statt der hellen Flecken silberne Quer- 
linien, bei den anderen sind diese Flecken, die Mittel- 
binde, die Randmonde, sowie der Lichtstreif und die 
Kerne der Spiegel mehr oder weniger silbern. Raupen 
walzenförmig mit 6 Reihen behaarten Domen, leben 
meist einzeln im Herbst und Frühjahr an Veilchen- 
Arten, bei Tage gern unter Laub verborgen. Die 
Puppen sind eckig, am Rücken vertieft Die Falter 
fliegen im Sommer gerne in lichten Waldungen und 
setzen sich auf Blumen. 

1. Aphlrape, Hb. (Beiname der Artemis). Taf. 9, 
Fig. 11 a. b. Hinterflügel unten rotgelb mit einer Reihe 
dreieckiger Saumflecke, welche mannigfaltig variieren. 
Sie sind entweder alle mit gelben Atomen bestreut, und 
der glänzende Orund scheint nur hier und da durch, 
oder sie sind alle rcinglänzend weiß, wie bei dem $. 
Var. Ossianus, Hbst. (ein schottischer Barde), kleiner, 
oben dunkler, unten mit weißen oder silbernen Flecken, 
aus dem hohen Norden. Nicht überall in Süddeutsch- 
land und an der Nordseeküste, Ende Juni auf sumpfigen 
Wiesen. Raupe (Taf. 4, Fig. 1) silbergrau oder leder- 
farben mit hellerer Rückenlinie, weißem Seitenstreif 
und kurzen, weißlichen Domen. Im Mai an Natterwurz 
(Polygonum bistörta) und Sumpfveilchen (Viola palustris). 

2. Seltne, Schiff, (der Mond, die Göttin des 
Mondes). Taf. 9, Fig. 12. Überall häufig, vom Mai bis 
August. Var. H61a, Stdgr, (nordische Göttin der 
Unterwelt), kleiner, oben dunkler, im hohen Norden. 
Raupe (Taf. 4, Fig. 2) schwarz mit weißlichem, schwarz 
geteiltem Rückenstreif und kurzen, hellbraunen Domen 
und zwei solcher dünnen, nicht ästigen am Kopfe. Herbst 
und Mai an Veilchenarten. 

3. Enphrosync, L* (eine der drei Grazien). 
Taf. 9, Fig. 13. Der vorigen oben sehr ähnlich , unten 
sind aber die Hinterflügel ziegelrot, die Binde hat nur 
einen Silberflecken in der Mitte, und der schwarze Punkt 
vor dieser ist kleiner und steht in einem hellgelben 
Fleckchen. Im Mai und Augnst überall. Var. Fingal, 
Hbst. (Vater des Ossian), kleiner, dunkler, im hohen 
Norden. Raupe (Taf. 4, Fig. 3) schwarz mit einem 
bläulichweißen Seitenstreif und kurzen, schwarzen oder 
gelben Domen, im Herbst und Mai an Veilchen und 
Erdbeeren. 

4. PAlcs, Schiff. (Göttin der Hirten bei deuRömem). 
Taf. 9, Fig. 14 u. Oben rotgelb, an der Basis schwarz, 
Hinterflügel unten mehr rostgelb gemischt, ihr Saum 
bildet am Ast 4 eine stumpfe Ecke. Im Juli und August 
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anC den Alpen, PyrenSen. Die ia Hittelgebirgen niiil 
auf der Ebene in Nordileutachlaiid rorkommende Form 
Arsilache, E»p. (Sohicksalagöttin) , Fig. b, iat olien 
lebhafter, mit stfirkeren, Öfters zasammentlieQ enden 
schwanen Zeichnungen, die Unterseite der Binteräflgel 
iat lebhaft rostrot gemischt, der Saam derselben ge- 
schwungen. Var. Iris, Hb.. oben acliwitrEÜrh beslilnbt, 
t? nnten adiwefelgelh. Var. NapAen, Hb., 2 "•'^n 
grllnlich. ¥ar. Cancasicn, Slgr., ^T bellgelb, nuten 
bleicher, vom Kankasna. Var. ürüeca, Stäyr., nnten 
heller mit weiß und si'hwnreeu Fransen, in Griechen- 
land. Var. Lappänica, Sigi:, eine Zwischenfonn von 
I'ales and Arsitache, im hohen Norden. Raupe (Taf. 4. 
Fig. 4) Bamt«ehwarz mit hellerer Hüukenlinie nnd gelben 
Fle<?ken daneben und gelblichen Dornen, im Mai, .Juni 
an Veilchen und verschieilenen niederen Alpenpflanzen. 

5. Cbarlclea, Sehneid. (gr. von berühmter An- 
mut nnd Schönheit). Taf. 9, Fig. 16. Fast nni halb 
so groQ als .Imathnsia, oben die schwarzen Flecken 
kleiner, die Dreiecke sitzen weniger auf der Sanmlinie 
ant Unten die Saumlinie der IJinterflügel einfaeh, anf 
den Rippen eckig verdickt, zwischen ihr nnd den Drei- 
ecken stehen große weißliche Qnerflocke. Die schwarze 
Begrenzung der Mittclbinde besteht mehr aas geraden 
als gebogenen Stücken ; ihre innere Einfassung ist weiller, 
ihre Mitte mehr zimlrot bestäubt. Die Bestänbnng 
herrscht auch auf der AnBenhftlfle der Flügel Ober das 
Teilrot ror. Die Spiegel sind kleiner. Tm Jnli im 
hohen Norden, Lappland, Labrador, Grönland. 

6. FreUa, Thnb. (nordische Göttin der Liebe). 
Tat 9, Fig. 16. Gröüe und Färbung wie bei .Selene, 
die Hinterflttgel an der Basis eehwärzlich. Die Warzel- 
hUfte der Hinterllägel unten zimtrot, Lichtstreif und 
die nnr anf den iwei wnrzeiwSrts stehenden Seiten 
tchwarz gesSnniten Randdreiecke weiß. Der Ranm zwi- 
schen beiden gelb, zimtrot bestänbt. Mitteibinde viel 

1^1 BcbSrfer zackig als bei Amath Asia. Jnli in RnQland, 

Norwegen, Lop pl and. 

7. DIn, L. (gleich Hebe, die Dienerin der Götter). 
Tat 9, Fig. 17. TlintertlÜgel nnten rotbraun, im Sanm- 
felde gelb gemischt mit einer aus nenn verschieden 
gestalteten, schwarz eingefaßten Flecken bestehenden 
Binde, von denen drei bis vier immer perlmntterglSDzenil. 
die andern gelb sind. Der Raum zwischen dieser Binde 
und den silberglänzenden BandBccJiea heller oder dunk- 
ler rotgelb mit einigen silberglänzenden Wischen und 
Bcbwärslichen runden Flecken am Saume. Im Hai und 
wieder im August in WSldem verbreitet. Raupe (Taf. 4, 
Fig. 5) dnukelgran mit weißlichem, schwarz geteiltem 
Rflckenstreifen, daneben schwarze Flecken, einer doppel- 
ten rostroten Seiteulinie und gelben, an der Spitze weiß- 
lichen Domen, im April nnd .Inli on Veilchen. 

8. ArnntliüalH, Esp. (Beiname der Venus). Taf. 9, 
Fig. IB. Sanmlinie der HinterflGgel unten doppelt; ihre 
Wnreelfläche zimtbraun, Lichtstreif purpursilbern, ihre 
AailenhHIfte purpurrot mit großen dunklen Spiegeln 
und Randdreiecken , die nur nach Außen einen gelb- 
lichen LüngBWisch führen. Juli, von den Alpen bis 

Harin>nn, ilis SchmefterllnHe Riiraiim. II. 



Schwaben herunter. Raupe (Taf. 4, Fig. 6) nsebgrau 
mit gelben Dornen, schwarzen Streifen nnd einem gleich- 
farbigen Seitenstreiffen. Im Mai aof Pnlygonum bistörla. 

9. Frlgga, Thnb. (soviel wie Preja). Taf. fl, 
Fig. 19. Größe wie Seltne. Branngelb, die schwarzen 
Flecken nnd Punkte besonders groll, die HinterSlIgel 
weit Über die Hälfte schwarz. Der itnüere Saum der- ', 
selben nnten blaß rötlichgran, der andere Teil kirschrot- 
braun mit einer stark gebogenen, ans sehr ungleichen 
Flecken bestehenden Binde. Anfangs Jttli in Rußland 
nnd Lnppland. 

10. Tlitfre, Hb. (Name eines heidnischen Gottes). 
Taf, a, Fig. SO. Durch die größeren schwarzen Flecke 
auf der Oberseite und den schwarzen AnUng, besonders 
auf den UnterHUgeln ausgezeichnet. Die HinterBügel 
unten braungelh, in der Sanmhälfte rostrot gemischt mit 
ledergelher Binde vor der Mitte und dnnkeln Spiegeln. 
Lichlstreir und ein schmales Band am Saume, licht veil- 
grau. iluli auf den Alpen. Var. BorcAlic Sixigr. ' ' 
(der nordische, von Boreas, Nordwind), in Lappland, 
bleicher. 

11. DApline, Schiff, (eine Njmphc, von Zens in 
einen Lorbeer verwandelt). Tat 9, Fig. 21. Mehr in 
Norddeutacbland , Schlesien, Österreich, .Inni. Raupe . 
(Taf. 4, Fig. 7) schwarzbraun, fein gelblich längsgestreift ' '' '' 
mit breitem RQckenstreif und sechs Reihen dunkelgetber, 
schwarz geästeter Domen. Im Mai an Veilchen nnd 
Himbeeren. 

13. Ino, Bsp. (gr. TochWr des Kadmns). Taf. 10. 
Fig. 1. Der vorigen ähnlich aber kleiner, die dunklen 
Flocken vor dem Saume fließen unter aidi und mit den 
Sanmficcken zustimmen, Mittclbinde anf der Unterseite 
der Hluterflügel braun eingefaßt, der Saum dahinter 
braun bestänht, nnr wenig violett gefärbt. .luli, gesell- 
schaftlich auf moorigen Wiesen, mehr im nerdlichsien, p. ; ^• 
mittleren und östlichen Europa. Raupe (Taf. 4, Fig. 8) 
grau mit braunem Kopfe, gelheu Dornen, schwefelgelben 
Rücken- und Seitenstreifen. Im Mai, Jaui an Saiigni- 
sorba (Blutkopf) nnd Spiraea arnncus. 

13. Hticate, Bsp. (ZanborgOtUn). Taf. 10, Fig. 3. 
Hinterllägel unten braungelb mit hellgelber Wurzel und 
Hittelbinde und zwei Reihen schwarzer Punkte vor dem 
Saume in hellem Oruude. Lichtstreif verwaschen. Im 
Juni, südliches Europa, besonders Üsterreich. Var. 
Caucäsia größer und heller. 

14. I.nth<tnla, L. (Beiname der Diana). Taf. 10, 
Fig. 3. Kleiner Perimntterfalter. Im Mai nnd 
wieder im August und September, überall häufig. Var, 
Valdcnsis, Eip. (Waideuser), mit zusammengeflossenen 
Perimnt torflecken. Raupe (Tat. 4, Fig. 9) bräunlich mit 
weißem Rückeustreif uud zwei braungelben Seitenlinien 
Dornen nnd Filße ockergelb. In zwei Generationen, 
im April, Mai nnd im Juli, August auf .^ckerveilchen, ' 
Esparsette und Ochsenzunge. 

15. EIIga,Go-'. Taf,10,Fig.4. Größe wie Daphne. 
Rotbrann mit sehr wenig schwarzen Flecken. Oberflügel 
unten mit vier Silberfleckeu im Viereck nu der .Spitze, 
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Eiste Gruppe. Bkopalocerm (Diurna). Tagfiüter. 



rssentftc«! wc eni<^r sübenen Fleckenreihe in der 
Mtn^ ssd ebeBsol<Ae& lUnddecken. Juni. Sardinien 
«■4 Corskdu 

16L Ai^j^a, £. «.eine der 3 Grazien. Taf. 10, 
Fs^. 5l GroK>er Perlmatterfalter. Hinterflügei 
mncen dunkel sp^ngrün. ledeigelb. vor dem Saune mit 
gn>6en Sübeitfeeken an der Wonel. xwei Reihen solcher 
hinter der Miue nnd am Saume. Juli, Angnst. überall 
hSoB^. Raupe (Taf. 4. Fig. 10) »ehwan mit gelbem 
RQekenstreif nnd ziegelroten Seitendecken. Im Mai 
nnd Jnni an Hnndsreilchen. Viola canina. 

17. 3(telbe, L. (gr. FranennameV Tal la Fig. 6 a. 
Ohne reidickte Rippen der Vordertlügel beim cT ^uid 
ohne wei5«s Fleckehen der Spiue der Vorderflt&gei 
beim ^. Etwas dunkler als die folgende Art, aber 
dodi öfters mit ihr rerwechselt. weil insbesondere 
die Zeichnung der Fntei^te der HinterdOgel sehr 
ablndert und die Farbe oft ohne Silberglans ist: 
Var. Eris. 3^. 4gr. Göttin des Streits) (Fig. 6 a.). 
Seltai kommt die Grundfiub« aller oder doch der hin- 
terea Flügel mehr oder weniger schwarx vor. Var. 
PelOpia. BUL (gr. Toditer des Pelops); ein besonders 
^chii^ftes Scück dieser Pelvpia zeigt Fig. 6 b. der Taf. 10. 
Var. gigintea. Stj^ isi sehr gr>ö. ^^ gelber. J grün- 
ISih. aus KIeÜLisiett. Raupe t,TaL 4^ Fig. 11) briunUch 
mit weiier. beiderseits sehwarxlleckiger RtWkenlinie. 
weisen Seheniecken und hellen I>i>men. Im Mai. Juni 
an Veikhen uihi Sdeätfttterchea. 



I>^ A^tp p e» L. \gT. Name einer Nymphe, auch 
aiuiiger Frauennamec Taf. l^X Fig. 7. Lebhafter ge- 
&bc der -'' mi: zwei ror der Mitte Terdickten Rippen 
an lies Vorienltägeln. düs ;; ohne lichte Flecken in 
«2en Fl%eisp:iKn derselben. Pie Hintertfügel unten 
mri slbenen o«ier ble:chgelbea Flecken. Seltener als 
r^)rjri> mehr im HägetLuii. im Joli Var. Olec^döxa. i\ 
<^. Fr^u-enitune. eigenilSfh die RuhmroUev. unten mit 
v«uig«Hi oder fir keinen Silbenfecken. in Griechenland 
vbl Siailfen: Cilor-^iippe. If-iL (gr. die GnIngelbeX 
vjicen mii riet grün U3ii groien Silbeniecken. in Spanien ; 
ab ^.'le}i:ppe «gr. FraisennAme iva denelben Be- 
ieoTui^ wie Olei>&ai:i mLz sehr wenden Silberdecken. 
bt Sgi&aien. Raxpe TiL 4. Fisc. l:i» bnumErau mit 
weLem Rlrrkeiii<Greif xa»l r;s«brauneÄ I>:mett auf gleich- 
ar)i:r^a ^izatriies. Mii. Juni an VeiL^hen und Scief> 
mi^ermes. 



I^ Im«igf> FmZt* gr. Xjmphe v TafL la Fig. Sw 
Beim j' -^uhi H;i?9e 1 icbi Aä 3 TepiS.-k:. die Hinter* 
iiurti hiüen tsi^ml ji -^r Mhte eine ieck^ erwei:ene 
St3er)ja«£e. J-Li 3l Pjeuiea. Fommerm. RiLJlud. 
Willi raei. 



ÄV Rmphhi, L^ Tai 10. rg. -^ a. b. Silber- 
5 : r . : i. Seim j"* ia^l T-.er Siegen ax: ier *>berfeiie 
•ier V:rierfijrH t:i^:ii *'äwini* Serccdxiusf erwei^er:. 
Vir. Vil-#.ii. £jp. ; Le t-jch Wj^ljj suaimenpfie-. 
JLZ *Hiwlrab*a xriaer '."aer^c*. kjtnm* iir lei dem 
j T-ji: y^TTcr * 1. . rü. AiiTb«:: 6^ Vi^rLL Var. 
Axirxjri bf >L.ierj;f«e . xi-ea 'öae >Lher?crftfea. 
3L >;hiieiKri9«a. BLu^e .Tal 4. F^c. IVt fitd^. ^ 



schwarz mit einem hellgelben, durch eine schwane 
Mittellinie geteilten Rückenstreifen. Luftlöcher schwarz, 
gelb gesSnmt. Domen lang, mit rostbraunen W&rzchen. 
Kopf schwarz. Im Mai an Veilchen, Brennesseln, Him- 
beeren und Schl^en. 

21. Pand4(rm, Sckif, (gr. M. erstes von Jupiter 
geschaffenes Weib mit der unheilbringenden Büchse). 
Taf. 10, Fig. 10. Flikgeladem wie bei der Torigen ver- 
dickt. HinterflOgel unten in verschiedenen Abweichungen 
hell rotgelb und weiß, und besonders bei dem 2 * oliven- 
grün gefSrbt. Juni, Österreich. Ungarn, Tfirkei, Frank- 
reich und Nordafrika. Raupe (Taf. 4, Fig. 14) purpur- 
braun mit schwarzen Rückenflecken, gelbem Seitenstreif 
und gelblichen kürzeren Domen. Im Mai an VeilchoL 

Vm. Familie. Danaidae. 

(Nachkommen des Danaos). 

Große Falter, ausgezeichnet durch die, wenn 
auch sehmale, doch geschlossene WurzelzeDe der 
Hinterflügel und die blasige Erhabenheit der Männer 
um die Mitte des Astes 2 dar Hinterflügd. Die Da- 
naiden im engeren Sinn (die Gattung Danais) sind 
meist in den Tropen der alten Welt, besonders in 
Indien einheimisch, nur 3 Arten bewohnen Amerika, 
1 Art kommt in Europa, XordaMka und Indien Tor. 
Baupen mit zwei langen Haken anf dem 2.. 5. ond 
11. Ring. Piepen am After aui^hängt. 

DinaiS, F. (gr. Tochter des DanaosV. 

ClirjF«! ppms , L. (gr. MinnenameX Tal la 
FiiT- 11. Im Hochsommer auf den criechisdi^ Ins^ 
und seiner Ansiedelung bei Xeapd. Xordafrika. Var. 
Alcippus. F. (gr. Minnename>, mit wei&en Unter- 
flügeln in Sjrien. Raupe (Tal 4. Fig. 15) riolen mit 
gelben, sehwuiz eingefaßten i^uerstreifea. zwei lingeren 
H^raem auf dem 2. und zwei kürs^ien auf dem 11. Ring. 
Lebt im Frühjahr auf Asclepias Vincetözicnm (Hunds- 
würgerV Die Sturzpuppe ist ttcfelföimur. fleiwhfurben 
oder grün mit goldenen und »ehwaraen Punkten. 

K. Familie. Satyn'dae. 

(gr. die Satjm sind Begleiter des Bachnsw> 

Waldfeiter, Ausrier. 

Vorderbeine in beiden GeseUeditem Tttkim- 
miat. Auf der Wunel der Vorderdtgel eine, zwei 
oder drei Ripp« au^bdasen. Hinterdigel den Leib 
in£a«ead. Mitcelgn>6e. meisi düster geürbte Falter, 
sehr hioiig mit sehwanen. weiß gekörnten Augen 
Tor dem Saume, oft in heller Binde oder in hellen 
Flecken. Ast 7 bis 9 der Vorderdagel rerzweigt» 
.Vit 4 der Hiniertlägel entspringt ans der roftre^ 
»&lea hinteren Ecke der Mittelzelle. Falpes kun. 
uatea borstig behaart. Rjiupett kurt und fein be* 
kiart. hinten zweispiix% mit randem Kopf, leben 






IX. Familie. Satjiidae. WaMfalter, Anglet. 
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lu'i Tagre meist verborgen. Pappen 
■tod stumpf, am After aufgehängt, iu oder an 
der Erde. 

Die Satyriden bewohnen vorzagsweise Enropa 
nnd die gebirgigen iind bewaldeten Teile von den 
anderen Weltteilen. 

Die Namen dieser Familie sin(], Bowuit sie nicht 
erklärt sind , Bilmtücli der griechischen Göttersage 
entnommen, oder griecIuEche und römiüclie Eigen- 
namen. 

1. Oattimg:. Melanärgia, M(/. (die Schwansweiße), 

Arge, Hb. 

(die Weiße, zugleich Name einer voa Phöbus in eine 
Hündin verwamieito JHgerin). 

Angen nackt. Flihler allmlUilicli verdickt. Ulttel- 
Bchienen kaom länger als der halbo Fuß. Vorder- 
randsrippe der Vorderflügel aufgeblasen. Falter von 
mittlerer Größe, Flügel mit gerundetem, schwach 
gewelltem Saume, weiß mit schwarzer Zeichnung. 
Unterseite matter mit schwarzer Zackenlinie vor dem 
Saume nnd vor dieser auf den Vordertliigehi mit 
einem Aoge. Hinterltügel mit einer unterbrochenen 
R«ihe von Augen, welche auf der Oberseite oft dnrch- 
scheinen. Raupen dick, EpindelfOrmig mit rundem 
Kopf, fein und diinn behaai-t, leben im Frülijahr ver- 
steckt und nilhren sich von Grilsem. Puppen frei 
an der Erde. Nur eine Art bewohnt vorzugsweise 
Dentschland, die andere die südlichen Teile von 
Enropa. 

1. Galnlhtia, L. (eine Meemymphe), Damen- 
brett, Brettapielfalter. Taf. 11, Fig. 1. Von 
allen Arten die dunkelste. Unleraeito auf den Hinter- 
fiOgeln mit schwarz bestäubter Mittelbinde und weiQ 
nnd Schwan geringelteu Augen. Var. Leucom^las, 
J&p. (Weiß-Schwarze), Uuterseite der Hiuterflflgel fast 
einluhig. Var. Gal^ne, 0. (Tochter des Galenna), ohne 
Angeu, im Juli, August, verbreitet auf Waldwieseui 
Var. Pröcida, übst. (Tusel bei Neapel), dunkler, mehr 
in Südenropa; Var. Tfltcica, B- (die türkische) fast 
gans schwarz, to Dnimalien, Griechenland und Türkei. 
Banpe (Taf. 4, Fig. 16) grün mit retlichem Kopf, dunk- 
ler Itückenlinie nnd helleren Seitenlinien, zwei End- 
spitzen und roten pQmcben. Im Mai, Juni an Phlonn 
pratense. Puppe glatt mit langen Fl ügelsc beiden, gelb- 
lich und mit zwei erhabenen schwarzen Punkten. 

2. IiiurheBtBt Hb. (eine der 3 SchickaalsgUttinen). 
Tof. 11, Fig. 9. Gröüer als die vorige mit weniger 
Schwarz auf den Ilinterllügeln und swej oder drei 
schwarzen, hellblau gesternten Augen. Sfidfrankreich, 
Portugal, Var. Cataloiica (jtnr« nnten, Ifvxk, weiß], 
unten mit weißen, einfarbigen Uinterflfigeb, in Spanien. 
Baupe Taf. 4, Fig. 17. 

3. Iiaiissa, H.-G. (gr. Sadtenamen). Tat II, 
Fig. a. Pas schwärzliche Wurzeifeld der HinterflUgel 
tritt in Zelle 3 zapfenRirmig vor, die Augen auf der 



Rückseite derselben mit schwarzen Ringen und violetter 
Pupille. In Dalmatien, Griechenland, TDrkci und Klein- 
Bsien, die hellere Var. H£rta, B.-G. (in der nordischen 
OatCcrsage: die Mntter der Erde), in Dahnatien und 
Griechenland. 

4, JaprslAi Cf'-- Taf. II, Fig. 4. Vorderdflgel 
gegen die Spitze mit einem blinden Ange, das auf der 
Unterseite grünlichgelb gefürht ist, HinterflUgel nnten 
mit fhnf hellblan gekerbten Augen in breiten, schwarz 
umzogenen Kreisen, Kalabrion. Sisilien. Atropos, tfb 
(eine der 8 SthickaalBgöttinnen ; Clolho hielt ilen Rocken, 
LncheBis spauu, Atropos schnitt den Lebensfadeu abf, 
eine kleinere, dauklere Form; Cieanthe. B., etwas 
kleiner, dunkler, in Frankreich nnd Spanien; Caucii- 
»ico, Xordm., größer, in Armenien; CUtho, Bb„ 
grUßer, lieller, in Ungarn, Südrußland. Banpe Tat 4. 
Fig. 18. 

G. Sylllns, Hbat. Tat 11, Fig. 5. Vorderflügel 
mit zwei Augen gegen die Spitze, HinterflUgel nnten 
mit braunen Adern und fUnf blau gekernten Augen. 
Süd f tankreich , Pieraont, Spanien und Portugal; ab. 
Psyche, Hb., ohne Augen. 

6. PherdSB, B. Taf. II, Fig. e. HinterflUgel 
uuien mit braunen Adern und roten, gekernten .ingen. 
In Sizilien. 

7. Arge, SuU. (die Weiße) (Amphitrite, Hb.) 
Taf. II, Fig. 7. Grfiße wie Syllius, doch mit weniger 
Schwarz. Vor dem .\Qssenrand zieht eine schwarze 
Parallellinie her, iu welcher die durchlaufenden Adern 
gleichfarbige Flecken bilden und vor ihr eine gnsackte 
Linie, die sich aber nur auf den RinterflUgelu deutlich 
zeigt. Gegen die Spitze stehen zwei schwarze Augen 
mit hellblauen Pupillen und auf den EinterflOgeln fünf 
derselben. HinterflUgel nnten blaßgclb mit starken, 
schwarzen .\dem und fünf rostgelb umzogenen Augen. 
In Kai ab neu. 

8. Inc«, Htfeif!/. Taf. 11, Fig. 8. Unterseite der 
Oberflügel mit 2 roten Angen gegen die Spitze, die 
Iliiiterflitgol unli>n mit si^bwarzeu Adern und rotgokornten 
Augen. In tipanien nnd Portugal. 

2. Gattung. Eröbia, B. 

(gr. ron Erebus. Gott der Unterwelt nnd der Finsternis, 

wegen der dUstem Färbung der Arten). 

Schwärzlinge. 

Augen nai^kt. Fühler allmShIich verdickt. Mittel- 
si'bieneu kaum ISnger als der halbe Fuß. Die Vorder- 
randsrippe der Vorderflügel aufgeblasen. Mittelgroße 
Falter, meist schwarz mit weißgekemten, schwarzen 
Augen, gewöhnlich in einer rostfarbenen Binde. 
Unterseite heller, an den Hinterfliigeln oft mit dunk- 
ler, gewässerter Wurzelhill fte. Palpen überall hing 
borsteuh aarig. Hanpen hinten meist släi'ker verengt 
mit einzelnen feinen Härchen, leben sehr versteckt 
nnd verpuppen sich an der Erde. Die Falter sind 
besonders in den Gebirgen Europas zu Hause, wenig« 
leben in der Ebene nnd in anderen Weltteilen. 



ä 



20 



Erste Gruppe. Rhopalocera (Dioma). Tagfalter. 



1. Eplphron, An. Taf. 11, Fig. 9. Donkelbraun 
mit roter Binde, in dem schwarze, beim $ weißgekernte 
Augen sind. £nde Juni, Juli in Schlesien und am Harz. 
Var. Cassiope, F., mit schwarzen Punkten statt Augen, 
in der Schweiz, Frankreich, Piemont, Ungarn; ab. 
N^lamus, B., mit sehr kleinen schwarzen Augen; ab. 
Pyrenäica, IT.-Ä, größer mit großen Augen, in den 
Pyrenäen. Raupe Taf. 4, Fig. 19. 

2. MclAmpus, Fue88l. Taf. 11, Fig. 10. Die 
rote Binde mit schwarzen Augen in Zelle 3—5, auch 
2—5 auf den Ober- und in 2— 5 auf den Hinterflügeln. 
Alpen, Pyrenäen, Ungarn. Var. Sud6tica, Stgr,, mit 
größeren, roten Makeln, in Gebirgen Schlesiens. 

3. Erlphylc, Frr., Taf. 11, Fig. 11. Unter- 
scheidet sich von der vorigen dadurch, daß der mittlere, 
rostgelbe Fleck auf den Hinterflügeln unten weiter 
wurzelwärts gerückt ist. In Steiermark und in der 
Schweiz. 

4. Ar^tc, F. Taf. 11, Fig. 12. Binde auf den 
Hinterflügeln undeutlich oder in runde Flecken auf- 
gelöst. Unterseite beim cf" dunkler rotbraun, beim 5 
grünlichgrau mit einer Reihe weißer Punkte vor dem 
Saume. In Steiermark. 

5. Mu^stra, Ilh, Taf. 11, Fig. 13 a. b. Vorder- 
flügel zuweilen mit zwei schwarzen Punkten oder kleineu, 
gekernten Augen. Hinterflügel unten beim c^ dunkel- 
braun, beim 2 hellbraun, weißlich bestäubt, mit hell- 
grauer Binde. In den Alpen. 

6. PbArtc, Hb. Taf. 11, Fig. 14. Binde auf den 
Hinterflügeln in runde Flecken aufgelöst, ohne Augen 
oder Punkte. Unterseite beim (^ dunkelbraun, beim J 
graugelb bestäubt. Verbreitet auf den Alpen. 

7. Hauto, Bsp. (Pyrrha, F.), Taf. 11, Fig. 15. 
Binde mit 2—5 schwarzen Punkten, Hinterflügel mit 
schwarzen, rötlich geringten Punkten, oder ohne solche. 
Unterseite der Vorderflügel rotbraun mit veilgrauen 
Rändern, die der Hinterflügel veilgrau marmoriert mit 
zwei dunklen Zackenlinien. Auf den Alpen, Pyrenäen, 
Ungarn. Var. Caecilia, 7/6., fast ganz schwarz. Ab. 
Bubastis, Meissu., Hinterflügel mit weißer Binde, 
5 mit verschieden gefärbten Fransen. 

8. €^to, Jlb, Taf. 11, Fig. 16. Oben schwarz- 
braun, auf beiden Seiten mit schmalen, länglichen, ge- 
wöhnlich von einander getrennten, rostgelben Flecken 
und darin kleinen, gekernten Augen. Südliche Alpen, 
Ungarn. Var. Phörcys, Frr.y mit weißen Flecken und 
braunen Augen auf der Unterseite der Hinterflügel. 

9. IUedüsa, F, Taf. 11, Fig. 17. Flügel auf 
beiden Seiten dunkelbraun, die Augen auf den Hintcr- 
flügcln auf beiden Seiten gleichgroß. Sehr verbreitet 
im Mai und Juni, in lichten Wäldern. Var. Psödea, 
IIb. (richtiger Spodia, von anoJut Asche, also die Graue), 
mit mehreren größeren Augen, in Ungarn, Bulgarien 
und Rußland; Var. Uralensis, Stgr.^ mit kleineren 
Augen, unten mit einer Binde, vom Ural; Var. PolAris, 
Stgr.j kleiner, dunkler, unten mit kleiner Binde, iuLapp- 
und Finnland; Var. HippomedüsA. 0., kleiner mit 
wenigen kleinen Augen. Unterseite wie bei der folgen- 
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den Art, auf den österreichischen und steiermärkischen 
Alpen. Raupe (Taf. 4, Fig. 20) hellgrün mit dunkler, 
weißlich eingefaßter Rückenlinie und zwei weißlichen 
Seitenstreifen über und unter den Luftlöchern. Im Herbst 
und April auf Panicum sanguinale (Bluthirsegras). 

10. Gerne, Eb, Taf. 11, Fig. 18 a. Vorderflügel 
auf beiden Seiten mit einem rotgelben, öfters geteilten 
Flecken und zwei schwarzen, meist weiß gekernten 
Pünktchen. Uuterflügel mit mehreren solchen. Alpen 
Deutschlands, Österreichs und Frankreichs. Var. Spo- 
dia (Psödea, Frr.), Fig. 18 b., mit drei bis fünf 
größeren Augen, in roten, zusammenhängenden Flecken. 

11. Stygne, 0. Taf. 11, Fig. 9 a. b. Hinter- 
flügel bei dem cT* unten fast einfarbig schwärzlich, beim 
2 bräunlichgelb mit undeutlicher, hellerer Binde. Juli, 
Alpen und Pyrenäen. 

12. Nerlne, Frr. Taf. 12, Fig. 1 a. b. Unterseite 
der Hinterflügel beim c/" dunkelbraun, schwach weiß- 
lich bestäubt, mit wenig hellerer Binde, beim $ grünlich- 
grau mit bleichgelber Binde. Juli, Tyroler und Salz- 
burger Alpen. Var. Reichlini, if.-Ä, größer und 
dunkler, mit kleinereu Augen, auf den bayrischen Alpen ; 
Var. Morula, Spr,, kleiner, dunkler, unten einfarbig. 

13. ETias, Lef. Taf. 12, Fig. 2 a. b. Oberflügel 
mit großen gekernten Augen in rostroter Binde. Hinter- 
flügel unten weißlich bestäubt mit starker, bestäubter^ 
Binde und kleinen Augen darin. In Wallis, Oberengadin,' 
Piemont, Pyrenäen und Spanien. 

14. M^las, übst, (von fiiXasj schwarz). Taf. 12, 
Fig. 3 a. b. Oberflügel ohne Binde, Grundfarbe und 
Anzahl der Augen sehr verschieden. Unterseite der 
Oberflügel mit Augen in breiter, rostfarbener Binde, die 
der Hinterflügel sind meist einfach dunkel schwarzbraun, 
manchmal mit breiter, verloschener, etwas hellerer Binde, i 
2 graubraun mit einer rostfarbenen Binde auf beiden 
Seiten der Vorderflügel. Ungarn, Griechenland und 
Rußland. Var. Lefebvr6i, B., (^ unten einfarbig, 
5 dunkler, Pyrenäen und Spanien; Hewitsönii, Led., 
mit breiter, roter Binde, mehreren und größeren Augen. 
In Armenien. 

15. GlaelAlls, Esp. (Eisig, in der Schneeregion 
vorkommend). Taf. 12, Fig. 4. Schwarz oder schwarz- 
braun mit zwei kleinen schwarzen, weißgekemten Augen 
in einer verloschenen, kaum sichtbaren, rostgelben Binde. 
Unterseite der Oberflügel im Mittelfelde rostfarben, der . / 
Hinter flügel einfach dunkelschwarz. 2 schwarzbraun 
mit rostfarbener Fleckenbinde und vier Augen mit 
weißen Pupillen. Auf den höchsten Alpen. Var. A 1 6 c t o , 
Hb.f ohne Augen; Var. Pluto, Esp., oben und unten 
ganz schwarz. 

16. Sclpto, B, Taf. 12, Fig. 5. Vorderflügel 
spitzig, Hinterflügel ebenso geeckt, cf" bisweilen nur 
mit zwei Punkten oder einem Punkt in Zelle 3. Augen 
der Hinterflügel sehr klein, unten fehlen sie meist ganz. - 
Beim cf* ist die Unterseite der Hinterflügel braun, die 
größere Wurzelhälfte und die Randbinde ziemlich scharf '^ 
dunkler, beim 2 aschgrau mit rötlichem Anfluge. Alpen 
der Provence. 



ill-V' 



IX. Familie. Satyridae. Wald&lter, Angler. 



91 






17. Epistygne, Bb. Taf. 12, Fig. 6. Vorder- 
flügel oft beiderseits mit gekernten Augen. Hinterflügel 
nnten marmoriert, die Wurzelhälfte dunkler. Im März 
auf den Alpen der Provence. 

18. Afirä, E'^p. (die afrikanische). Taf. 12, Fig. 7. 
Flügelrfinder abgerundet, Flügel breit, schwarzbraun, 
nach außen staubig aufgehellt, mit je 6 schwarzen, weiß 
punktierten Augen in rotgelben Ringen. Unterseite der 
Hinterflügel weißlich, mit weißgrauen Adern und ähn- 
lich gefärbter verloschener Binde. Südrußland. Var. 
Dalmäta, God., größer, unten einfarbig. In Dalmatien. 

19. liappöna, ^'^p. (die Lappländische) (Milnto, 
F.). Taf. 12, Fig. 8. J kaum verschieden. Var. 
Pöllux, E<p, Unterseite der Hinterflügel nicht gebän- 
dert; Var. St6nnyo, GrasL, kaum verschieden. Auf 
den Alpen, Pyrenäen, Piemont und Lappland, auf den 
höchsten Spitzen. 

20. Tyndarns, ßjp. Taf 12, Fig. 9. Die Flügel 
oben dunkelbraun, grünlich schillernd, die Vorderflügel 
mit einer rostfarbenen Binde, mit 2 gekernten Augen 
oder 2 Punkten. Im Juli auf den Alpen, Italien, Un- 
garn und Gebirgen Frankreichs; Var. Coecodromus, 
Crit., fast ganz braun, ohne Augen; Var. Dromus, H.-S, 
(coecus blind, dromus die Bahn, Kennbahn, also Binde 
mit Augen und blind, also ohne Augen), in den Pyrenäen, 
Kaukasus; mit breiter roter Binde und sehr großen 
Augen; Var. Hispänica, But., in Andalusien, größer, 
mit sehr großen Augen, nnten einfarbig; Var. Otto- 
m&na, H.-S., in Griechenland, sehr und ebenfalls mit 
größeren Augen. 

21. Görgc, Esp. Taf. 12, Fig. 10. Juli auf den 
höchsten Alpen; Var. Erynis, Esp. (gr. eine Rache- 
gOttin, also blind in ihrer Leidenschaft), ohne Augen; 
Var. Triopes, Spr. (jQiomrjg 3 äugig) auf den östlichen 
Alpen, mit 3 Augen in der Spitze der Vorderflttgol; 
Var. Gorg6ne, B., größer, cf unten einfarbig, J mit 
weißlichen Adern, auf den höchsten Spitzen der Pyrenäen. 

22. G4(ante, Esp. Taf. 12, Fig. 11 a. b. Juli 
auf den höheren Alpen. Variiert wenig. Gorgöne, 
i/.-Ä, ist ein kleineres J. 

23. Pr4(no«, E^p. Taf. 12, Fig. 12. Auf den 
Alpen im Juli, schon in geringerer Höhe, in Ungarn, 
Frankreich und Italien; Var. Pitho, Hb.^ dunker, mit 
kleiner roter Binde; Var. Pyronaica, kleiner, mit mehr 
Augen, unten schärfer gezeichnet, in den Pyrenäen, 

24. Neörtdas, B, Taf. 12, Fig. 13. Die Augen 
in der Kelle 4 und 5 sehr groß. Im südlichen Frankreich. 

25. A^thtops, Esj), (Med^a, Hb.). Taf. 12, 
Fig. 14 a. b. Im Juli, Angust, im Hügelland verbreitet; 
Var. Leucota6nia {Xevxog weiß, tiJi*« Binde), unten 
mit weißlicher Binde, mehr im Süden. Raupe (Taf. 4, 
Fig. 21) gelbgrau mit brauner, licht gesäumter Kücken- 
linie, unterhalb der Seitenlinien mit einem braunen Fleck 
an jedem Ringe. Im Mai, Juni an Dactylis. Puppe 
sandfarben mit schwarzen Strichen, frei an der Erde. 

26. lilgca, L. Taf. 12, Fig. 15 a. b. Im Juni 
in Berggegenden; Var. Adyte, //6. , eine kleinere 
Zwischenform, in Lappland; Var. Livonica, Teich., 



unten einfarbig braun, in Livland. Raupe (Taf. 4, 
Fig. 22) grün mit schwarzer Rückenlinie, weißlichen 
Längsstreifen und rotgelbem Kopf. April an Milium 
und anderen Grasarten. Puppe hellbraun, schwärzlich 
gezeichnet. 

27. £iirjale, Esp. (eine der drei Gorgonen). 
Taf. 13, Fig. 1 a. b. Kleiner als vorige mit etwas gelb- 
licher Binde auf der Rückseite der Hinterflügel, im 
Juli in Schlesien, Ungarn, Frankreich und Italien, auf 
den Alpen sehr häufig; Var. Ocelläris, Stgr. (von 
Ocellus, kleines Auge) oben mit kleinen Makeln, fn 
Steiermark und Kärnten ; Var. Euryalöides, Tgstr., 
mit fast keinen Augen, in Finnland. Raupe Taf. 4, 
Tig. 23. 

28. £nibla, Thnb. (die erste geschafi'ene Frau, 
nach der nordischen Göttersage). Taf. 13, Fig. 2. Unter- 
seite mit einer gezähnten, braunen Binde und zwei 
weißen Flecken auf den Hinterflügeln. In Rußland, 
Livland, Schweden und Lappland. 

29. ]>lsa, Thnb. (Tochter des Pluto). Der vorigen 
sehr ähnlich, die Fühlerkeule ist weniger dick, die roten 
Ringe um die Augen stärker, daß sie aneinanderstoßen. 
Im Juli in Lappland. 

3. Gattung. Oeneis, Hb. Chiönobas, D. 

(S. von x^^ Schnee, ßtidto gehe.) 

Fühler sehr kurz, Vorderflügel gestreckt, Hinter- 
flügel gerundet, schwach gezähnt. Nur die Rand- 
rippe der Vordei^flügel merklich verdickt. Mittel- 
große, braun gefärbte Falter, die auf der Unterseite 
der Hinterflügel marmoriert sind und mit Ausnahme 
des auf dem Hochgebirg vorkommenden Aello, alle 
nur im hohen Norden vorkommend. 

1. Jutta, Hb. (lateinische Form des Namens Judith). 
Taf. 13, Fig. 3. Unterseite mit ockergelber Mittelzelle 
der Vorderflügel und ohne weiße Punkte auf den Hinter- 
flügeln, welche bei der meist kleineren Var. B^ilder, 
B., häufig sehr deutlich sind. In Livland, Rußland, 
Norwegen und Schwellen, in Lappland häufig. 

2. Aello, Hb. (gr. eine der Harpyien, die von den 
Göttern zur Bestrafung der Menschen gesendet wurden). 
Taf. 13, Fig. 4. Gberflügel unten ockergelb, nach der 
Wurzel zu bräunlich, Hinterflügel von der Wurzel bis 
gegen die Mitte rußig schwarzbraun, hierauf weiß und 
dunkelbraun gemischt. Juli auf den Alpen Tirols und 
der Schweiz, 

3. Tarp^ia, Fall. (Tochter des Tarpejus, dessen 
'' Burg sie an die Sabiner verriet). Taf. 13, Fig. 5. 

Etwas kleiner als die folgende; ziemlich lebhaft ocker- 
! gelb mit sehr lichter Binde, der durch sie scharf ab- 
' geschnittene Saum aller Flügel am dunkelsten, die 
\ dunkle Mittelbinde der Hinterflügel scheint unten deut- 
lich durch. cT roit größeren und mehreren Augen. 
Südrußland, besonders in Sibirien. 

4. Nörna, Thnb. (altnordische Schicksalsgöttin). 
I Taf. 13, Fig. 6. Die Rippen auf der Unterseite der 
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Erste Grnppe. Rhopalocera (Diama). Tagfalter. 
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Hinterflügel sind nicht weiß angeflogen, ihr Auge nicht 
in gelhen Ringen, Fransen kaum lichter als die Grnnd- 
farhe. Var Hilda, Quenst. (eine nordische Walkyre), 
Vorder- und Hinterflügel mit einem Ange; Var. Fülla, 
Ev, (Schwester der nordischen Göttin Freya), Vorder- 
flügel ohne Ange. Juli in Lappland auf sumpfigen 
Wiesen. 

5. Bore 9 Sehn, (von Bör, einer nordischen Gott- 
heit). Taf. 13, Fig. 7. Flügel hreiter und mehr ab- 
gerundet, ungezähnt, von allen Arten die bleichste. 
Größe wie Tarpeia, von der sie sich durch weißere, etwas 
längere Fransen, durch die scharf begrenzte Mittel- und 
Saumbinde der Hinterflügel und den Mangel aller Augen 
unterscheidet. Juli auf Wiesen. Lappland, Grönland, 
Sibirien. 

4. Gattung. Sätyrus, F. 

(die Satyrn oder Faune waren Genossen des Bachus). 

Breitbandringler. 

Palpen kurz, unten borstig behaart, Vorderbeine 
meist sehr unausgebildet. Band- und Mittelader der 
Vorderflügel aufgeblasen. Augen nackt. Fühler all- 
mählich verdickt zu einer einförmigen, längeren oder 
kürzeren Keule, nicht geringelt Manche Arten sind 
die größten unten den Satyriden. Oberseite der 
Flügel braun oder schwarz mit einem mäßig großen 
Auge in Zelle 5, ein anderes in Zelle 2. Unterseite 
der Hinterflügel hell und dunkel gewässert, mit 
gezähntem Saume. Eaupen dick, vom und hinten 
schmaler, ganz nackt, mit helleren und dunkleren 
Längsstreifen, leben bei Tage sehr versteckt von 
Qräsem, überwintern und verpuppen sich an der 
Oberfläche der Erde in einer Erdhöhle oder unter 
Steinen. Die Schmetterlinge im Juli und August; 
setzen sich gern an Baumstämme oder auf die Erde. 

1. Hermlonc, L, (gr. Gemahlin des Orestes). 
Großer Waldportier. Taf. 13, Fig. 8. Der Saum 
der Vorderflügel etwas geschwungen, die schwarze 
Querbinde auf der Unterseite der Hiuterflügel ist nicht 
stark hervortretend, sondern gleichmäßiger gezackt und 
die Hinterflügel haben auf beiden Seiten vor dem After- 
winkel ein kleines, gekerntes Auge. Durch dies unter- 
scheidet sich diese Art von der etwas kleineren AI cyone. 
Im August, mehr in Süddeutschland. Raupe (Tai 4, 
Fig. 24) rötlichgrau mit ockergelbem, schwarzgestreiftem 
Kopf, schwarzem Bücken und dunklen Seitenstreifen. 
Nach der Überwinteruog im Mai an Holcus lanatus. 

2. Alcjouc, Schiff. (Tochter des Acolus). Taf. 13, 
Fig. 9. Kleiner Waldportier. Kleiner als vorige, 
Hinterflügel unten weniger marmoriert. Im Juli, viel 
verbreiteter und nördlicher als Hermione in Föhren- 
wäldem. Raupe Taf. 5, Fig. 1. 

3. Circe, /^. (eine zauberische Nymphe). (Pros6r- 
pina, Schiff.) (Gemahlin Plutos). Taf. 13, Fig. 10. 
Unterseite braun, mit verloschenen weißlichen Flecken 
vor der Binde, auf den Hinterflügeln weißlich gewässert. 



Mittel- und Südeuropa, im August. Raupe (Taf. 6, 
Fig. 2) nackt, Kopf rund, der Rückenstreif schwars, 
weiß eingefaßt, dann wechseln braune, rotgelbe und r 
weiße Längsstreifen ab, unten braun. Im Mai, Juni 
an Gräsern, wie Bromus, Lolium, Anthoxanthum. 

4. Bri8^i8, L. (Sklavin des Achilles vor Troja). 
Taf. 13, Fig. 11. Ende Juli, August an steinigen Kalk- 
bergen, sitzt gern an Steinen, an denen sie dann schwer 
zu erkennen ist. Var. Piräta, Esp. (lateinisch = 
Seeräuber), mit gelblicher Binde auf der Oberseite. Raupe 
(Taf. 5, Fig. 3) gelbgrau mit doppelter, dunkler Rücken- 
linie und hellgrauen Seitenstreifen. Im Mai und Juni 
an Heiden auf Gräsern. 

5. Anthe, 0. (gr. Blume, Blüte, auch Mädchen- 
name). Taf. 13, Fig. 12. Meist größer als die vorige, 
dunkelbraun, die Binde beinfarben, auf dem Vorderflügel 
in Zelle 4 fehlend. Vorderflügel mit zwei großen, Hinter- 
flügel mit einem kleinen blinden Auge beiderseits. Unten, 
besonders die Vorderflügel mit viel Ockergelb, Vorder- 
rand mit schwarzen Querstreifen, Hinterflügel marmo-^ 
riert. Juli, in Süd-Rußland. 

6. Autonom, Esp. (gr. Tochter des Cadmus). 
Taf. 13, Fig. 13. Größe wie die folgende. Flügel kaum 
gezähnt, die vorderen mit einer ockergelben Flecken- 
binde, in welcher zwei ziemlich große Augen mit weißen 
Pupillen und zwischen diesen meistens zwei weiße Punkte 
stehen. Unten ist die Binde heller geförbt. Hinterflügel 
mit einer nach innen bogigen, scharf begrenzten, gelblich- 
weißen Binde und einem kleinen, weißgekemten Auge. 
Unten sind sie dunkelbraun grau, schwärzlich marmoriert 
mit weißen Querstreifen und gleichfarbigen Adern gitter- 
artig durchzogen. In Rußland, in bergigen Gegenden ( 
an der Wolga. 

7. S^mcle, L. (gr. Tochter des Cadmus, Mutter 
des Bachus). Taf. 13, Fig. 14 a. cp. Das $ ist oben 
mehr braungrau mit grünlichem Schimmer, die Augen 
meist größer, in lebhaft ockergelber, unter dem oberen 
Auge verwischten Binde. Unten ist die Binde vom 
rotgelben Wurzelfeld schärfer abgetrennt. Unterflügol 
sind unten mehr gleichförmig grau und schwarz ge- 
strichelt und marmoriert, ohne deutliche helle Binde in 
der Mitte. Juli, August an steinigen Orten Europas und 
Kleinasiens. Var. Aristäeus, Boh. (gr. Vater des 
Aristaeus), mit starker gelber Binde, Fig. 14 b.; Var. 
Mersina, Stgr. (von merso eintauchen, von der Fär- 
bung der Unterflügel), mit fast einfachen grauen Unter- 
flügeln, in Korsika, Sardinien und Sizilien. Raupe 
(Taf. 5, Fig. 4) bräunlich mit dunkler Rückenlinie, hell- 
grauen und dunkleren Seitenstreifen, im Mai an Gräsern. 

8. Pelöpea, Klu(^. (gr. Enkelin des Pelops), 
Kleinasien, nur Var. Graöca, Stgr., in Griechenland. 
Größe wie die vorige, braun, die Binden schmutzig ocker- , 
gelb, 2 mit weißer Binde; unten heller als die-^ 
Stammart. 

9. TelcphAssa, Hb. (gr. Mutter des Kadmus). 
Ebenfalls aus Kleinasien und nur Amalth^a, Friv. 
(gr. Nymphe), in Griechenland und der Türkei. Größe 
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tud Zeichnng wie bei der folgenden, srhwnrzbrann, 
der o" mit einer nnierbiwhenen BiniJe auf den Ober- 
Dflgeln, 2 Q^i' ^'i^i* schmalen, ein Auge uageuden 
Binde. Unterütlgel mit sehr ausgebreiteter, gelber Binde. 

10. Hlppolyt«, ^j).(AmazonenkSnigiQ). Taf.l3. 
Fig. 15. Unterseite wie bei Autanoe, die VorderflUgel 
frischer, die Grenze der dunkleren Wurzelbältte nnd 
beide Qaerstreifen der Millelzelle dick dunkelbraun, auf 
den HinCerflO^eln die Rippen unten scharf weill, äUd- 
Sptuiien, Sadnißlaml. 

11. Weomlrls, Ooi. (Nymphe). Tai H Fig. 1. 
Zeichnung der vorigen ähnlich; die Oberflügel haben 
Jedoch eine nnterbrochene Binde beim cT. und eine 
schmale, ein Ange tragende Binde beim J, Unterflfigel 
mit sehr ausgebreiteter gelber Binde. In Korsika nnd 
Sardinien. 

12. Arelhiisa, ü;), (Nymphe). Ta£.I4,Fig.2. ö". 
Weib heller gefärbt , Flecken der Oberseite ockergelb 
and mehr zusammenhOngeud. HinterHUgel nnien nebel- 
gran , in der Mitte in Form einer Binde , etwas heller. 
Sflddentschland , Schweiz , Fraulueich , im Jnli ; Var. 
Erythia, Hb. (gr. Geliebte des Hermes), unten heller, 
im Büdastlichen Europa; Var. Dentäta, Sigr, (von 
Ataa, Zahn, die gesühnte), oben mit breiterer Binde, 
HinterflUgel unten mit weißen .\dem, im sUdlicben 
Fnuikreich-, Var. Bilabdil, Rbr. (letzter maurischer 
König in Granada), oben dunkler, unten heller mit 
weißen Adern, in äpanieii. 

13. Stalllfuus, Ufn. (rümiache Gottheit). Taf. 14, 
Fig. 3. Mehr im nördlichen Deutschland, an steilen 
Orten, nm Sanme von Fähren Waldungen. Var. Alliünia, 
F. (Ei. von Allionil, gtUÜer nnd heller, mehr in SUd- 
enropa nnd Klein hü ien. 

14. FAlaa, Fri-. (Frau oder Tochter des Faunus). 
Taf. 14, Fig. 4- $ größer als vorige, aouat wenig davon 
anterschieden. Griechenland und Kleinnsion, 

15. Fldla, L. (Name der Gemahlin des Zeus). 
Tat 14, Fig. 5 S- d" °^^ 'lie weißen Wische auf 
den OberflUgeln. Juli in Italien, SUdfrankreich, Spanien 
nnd Portugal. 

1(>. Drraa, Sc. (gr. Waldnjmphe). Tat 14, Fig. 6. 
(PhaSdra, L.) (Gemahlin des Theseas.) Grundfarbe 
bald heller, bald dunkler, beim 2 ■"•'■ e^lnlichcm Schim- 
mer. Juli, August in Wäldern und Torfmooren |Ruf 
Heidekraut. Raupe (Tal 5, Fig. 5) aschgrau mit awei 
Beihen schwarzer, länglicher Flecken auf dem Rücken 
und braunem, unten schwarz gerandeCem Seitenstretf, 
im Juni an Hafergras (Avena oliator). 

17. AclAea, Bsp. (Bewohnerin Ton Attika). Taf.14, 
Fig. 7 a. ^. Juli in den Gebirgen von Italien, Süd- 
frankreich, Spanien und Portugal. Var. Podllrce, 0. 
(eine der Harpyen), kleiner, unten mit weißen Adern, 
in Portugal und Syrien; Var. Cördula, F. (Mädchen- 
name), Figur 7 b., größer, oben mit zwei Augen, Alp- 
SU dfrankre ich ; Var. Bryee, Hb. (gr. Mäd- 
.ebenname), unten heller, inSfldrnQland; Var.AmAsina, 

(ans Amasia), kleiner, unten mit weiOen Adern, in 
Var. Piirthiwa, Ld. (aus Persien) mit 



weißlich gestreiften llnterflügeln, in Persien; Var, Vir- 
biuB, H.-S. (von vir, der Mann und bis, zweimal. Bei- 
name des nippoljtas, der von seineu Pferden zerrissen 
wurde, und nachher wieder lebendig wurde), kleiner, 
mit Bwei Augen in Südmßland. 

5. Gfattung. Pararge, Hb. 

(non par, neben, also = fast wie Arge). 

Scheckige Äugler. 

Flügel abgerundet, oben schwarz oder granbrann, 
mit helleren Flecken tind ZeicbDiingen. Vorderflügel 
mit ein oder zwei aufgeblasenen Rippen. Angen 
beLnart, F&CIer mit deutlich abgesetzter Keule. Bei 
Acbine allmllhUch verdickt. Falter von mittlerer 
QrJSße, welche ia zwei Oenerationen, im Mai und 
Jonl nnd Ende Juli bis Oktober vorkommen nnd in 
Waideni, Wiesen nnd Triften fliegen. 

1. BoxelAnai Cr, (Geliebte Soltmans n. Gr.). 
Taf.14, Fig.8, ^. 2 größer, derrotgelbe Fleck ansehn- 
licher, gegen die Spitze mit drei ISnglichmndeu. woiQ- 
licheu Flecken nnd daneben nach innen mit einem weißen 
Strich. Juli, mehr in Eleinasien, Balkan nnd aQdlichcm 
Ungarn. 

2. ClfniCDef Esp. (Mutter des Prouethens). 
Kleiner als vorige, doch derselben sehr ähnlich, die 
Hinterllilgel unten mit sechs schwarzen Augen, von denen 
jedoch unr einige kleine weiße Pupillen haben. lu 
Rußland, in den Gegenden an der Wolga. 

3. Hatfra, L. (Meernymphe). Taf. 14, Fig. a. 
Bei der Var. AdrAsta, Hiib., Fig. 9 b, (die unentflieh- 
bare, Beiname der Nemesis) ist die Fleckenbindc der 
Vorderflügel deutlicher, olle Flügel heller. Verbreitet in 
Berggegenden, im Jnni nnd Angnst, setzt sich gern an 
Hauern nnd Felsen. Ranpe (Taf. 5, Fig. 6) grün mit dunk- 
leren Streifen und dunkler Rüchenlinie. Vom Herbst bis 
Mai au Rispengräser (Featnca ovina und Poa annnn). 

4. Hlers, F. (ftp« heilig, „die heilige-). Taf. 14. 
Fig. 10, Der vorigen Art sehr ähnlich, aber kleiner, 
VorderflUgel mit einem kleineren, gekernten Ange, 
HinterflUgel oben mit einer deutlichen, dunklen Quer- 
linie in der Mitte. August in den Gebirgen Süddeutach- 
lands, in Hnliland, Skandinavien und Bulgarien. 

5. Hegern, L. (eine der drei ßachegöttinnen). 
Taf. 14, Fig. 11. Im Juni und August, Überall häufig 
auf Wegen und Mauern. Var. Lyssa, B. (von liv^iim 
wDten, die Wut, in der Medizin die Hundswut), mit 
grauen RinterflOgelu unten, in Dalmatien nnd Griechen- 
land; Var. Tig^lius. bm^igi. Name), kleiner und 
heller, in Corsica und Sardinien. Raupe (Taf. 5, Fig. T) 
meei^rün mit einem dunkleren RUckenstreif nnd eben- 
solchen Seitens treifen. Im Mai an vielen Grasarten. 

6. Aeg^rla, L. igr. Nymphei. Taf. 14, Fig. 12. 
Erscheint schon im April ans den überwinterten Puppen ; 
die Falter der beiden folgenden Generationen niihem 
sich hei uns je nach der Jahreswärme der südlichen 
Var. Egerldes, Stgr., welche bellgelb ist; Raupe 
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(Taf. 6, Fig. 8) schwarz oder mattgrün, zart behaart, 
dankler und weißlich gestreift, mit gelben Lüftlöchern, 
im Mai an Quecken. Puppe eckig grün oder bräunlich. 

7. Acblue, Sc. (die trauernde, von der Farbe 
des S.). (Dejanira, L.) (Gemahlin des Herkules). 
Taf. 14, Fig. 13. Im Juni, Juli in schattigen Wäldern. 
Raupe (Taf. 5, Fig. 9) grün mit dunkleren Streifen, 
und einem weißen FuÜstreifen. August und September 
und Mai auf Taumellolch (Lolium). 

6. Gattung. Epinöphele, Hb. Düstre Augler. 

{ini oben, vaipüri Gewölk). 

Fülller dünn mit schwacher Kolbe. Augen nackt. 
Miltelschienen wenig kürzer als der Fuß. Auf den 
Vorderflügeln zwei Rippen aufgeblasen. Saum der- 
selben schwach geschwungen, der der üinterflügel 
gezähnt, der Innenrand der letzteren lang vor dem 
Afterwinkel ausgeschnitten. Mittelgroße Falter von 
brauner Farbe, welche auf Wiesen, Triften und Wäl- 
dern im Juli, August fliegen. Raupen spindelförmig, 
fein behaart, überwintern, sind im Frühjahr an Grä- 
sern zu finden und verwandeln sich in gestürzt 
hängende, glatte Puppen. 

1. lijeAou, Bott, (König von Arkadien, von Zeus 
in einen Wolf verwandelt). (E u d 6 r a , Esp,) (Spenderin.) 
Taf. 14, Fig. 14 a. (f. $ mit zwei blinden Augen in 
ockergelber Binde. Hinterflügel unten hellgrau mar- 
moriert, die Wurzelhälfte kaum dunkler. Juli, mehr im 
östlichen Europa in dichten Waldungen. Var. L u p i n u s , 
Cost, (der wölfische), Fig. 14 b., größer, lebhafter ge- 
färbt, in Südeuropa. Raupe (Taf. 5, Fig. 10) saftgrün 
mit einer feinen weißen Längslinie und gelblichrötlicheu 
Längsstreifeu. Mai und Juli au Gräsern. 

2. Janira, L. (Meernymphe). Taf. 15, Fig. 1 a. b. 
Das Auge des cf auf der Oberseite gelb geringelt, das 
des 2 gf^ß^r, aus zweien zusammengeflossen, in einem 
großen gelben Fleck stehend. Überall gemein vom 
Juni bis August. Var. H i s p u 1 1 a , Hb. (von der Stadt 
Hispatis), kleiner, lebhafter gefärbt, in Südeuropa ; Var. 
Telmessia, Z. (Stadt), in Kleinasien. Raupe (Taf. 5, 
Fig. 11) grün, fein behaart mit weißen Seitenstreifen. 
Bis Ende Mai an Poa pratensis. 

3. Nürag, Ghil. (Ruinen in Sardinien), cf sehr 
ähnlich dem $ von Tithönus, das Auge aber nur 
mit einer Pupille ; $ oben ockergelb, Rippe der Vorder- 
flügel und die Basis der Hinterflügel mit einem dunkleren 
Braunrot. Sardinion, in Grasgestrüpp. 

4. Ida, Esp. (Berg auf Kreta). Taf. 15, Fig. 2, $. 
Der cf hat auf dem Vorderflügel einen schwarzbraunen 
(juerschatten. Im Juni im westlichen Südeuropa, schon 
in Krain und Südtirol. Raupe (Taf. 5, Fig. 12) rötlich- 
weiß mit schwarzer Mittellinie und zwei weißlichen 
Längstreifen. 

5. Tithönus, L. (Gemahl der Eos oder Morgen- 
röte). Taf. 15, Fig. 3, (f. Beim $ fehlt der schwarz- 
braune (jnerschatten auf den Vorderflügeln, üinterflügel 



unten mit weißen, schwarz geringelten Punkten. Juli, 
August, verbreitet in Laubholzwalduugen. Raupe (Taf. 5, 
FJg- 13) grün oder bräunlich, mit helleren und dunk- 
leren Streifen. Kopf braungrau. Mai und Juni auf 
Gräsern, besonders Poa annna. 

6. Pasiphae, Esp. (Gemahlin des Minos). Taf. 15, 
Fig. 4. Augen oben in oranger Binde, unten auf den 
Hinterflügeln in fein gelben Ringen. Juni, Südfrankreich, C 
Spanien und Portugal. 

7. HypcrAnthus, L. (gr. Name, Sohn des 
Aegyptus). Taf. 15, Fig. 5. Hinterflügel unten mit 
fünf schwarzen, gelbgeringelten und weißgekemten 
Augen. Die Anzahl derselben variiert jedoch sehr, oben 
fehlen sie oft ganz. Im Juli auf Wiesen und Wald- 
bleichen. Var. Ar6te, Mull. (Königin der Phäacen), 
unten mit weißen Punkten, statt Augen, am Amur. 
Raupe (Taf. 5, Fig. 14) weißgrau, fein rötlich behaart 
mit schwarzen Rückenstreifen und einer gelblichweißen 
Längslinie. Mai und Juni an Gräsern. «^ 

7. Gattung. Coenonympha, Hb. Klein-Augler. 

(xotvog gemeinschaftlich). 

Fühler mit dünner und langer Kolbe. Palpen 
wenig länger als der Kopf. Vorderbeine bei beiden 
Geschlechtem verkümmert. An der Wurzel der 
Vorderflügel eine, zwei oder drei Rippen aufgeblasen. 
Rippe 6 und 7 der Hinterflügel entspringen geson- 
dert aus der Mittelzelie. Ziemlich kleine Falter von 
meist gelber Färbung, welche auf Wiesen und an 
Waldrändern fliegen. Raupen dünn, in der Mitte 
wenig dicker, nach hinten spitz, fein behaart, mit 
einem kleinen, kugeligen Kopfe. Verwandlung in 
eine etwas kolbige, am Kremaster befestigte, gestürzt 
hängende Puppe. 

1. O^dtppus, F. (Sohn des Königs von Theben). 
Taf. 15, Fig. 6. Die Vorderflügel selten mit Augen, 
die Hinterflügel unten hinter den Augen mit einer dicken 
Bleilinie. Im Juni auf Moorwiesen. Mehr in Südeuropa, , "^'^" 
schon bei Wien, Rußland, Ungarn, Kleinasien. 

2. Il^ro, L. (Priesterin in Thracien). Taf. 15, 
Fig. 7. Vorderflügel bisweilen beiderseits mit einem 
blinden oder gekernten Auge, selten noch mit einem 
blinden in Zelle 2. Mai, Juni, nicht selten in Laub- 
hölzern. Var. Perseis, Led., größer, unten weißer, 
am Altai. 

3. IjeAuder, Esp. (Geliebter der Hero). Taf. 15, ^ 
Fig. 8. Juni, Ungarn, Südrußland, Türkei. ) 

4. IphtS) Schiff, (weiblicher Name, dieselbe wurde 
später von der Isis in einen Knaben verwandelt). Taf. 15, 
Fig. 9 a. b. Vorderflügel auch unten ohne Auge, beim 
cfi kaum heller. Juni, Juli in lichten Waldungen. 
Var. Iphioides, Stgr.. Hinterflügel unten mit größeren 
Augen, in Spanien. Raupe (Taf. 5, Fig. 15) dunkel- 
grün, mit dunklerem Rückenstreif und rötlichen Spitzen 
auf dem letzten Gelenk. Im Mai an Grasarten. 
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5. AreAnia, L, (die Verschwiegene). Taf. 15, 
Fig. 10 a. In dem breiten, schwarzen Außenrande steht 
snweilen, besonders bei dem $ ein kleines, verloschenes 
Ange, nnten grOßer und deatlicher; vor dem Saume 
befindet sich eine dicke Bleilinie, Juni und Juli ver- 
breitet in Laubwaldungen. Var. Darwiniäna kleiner, 
mit einer schmäleren Binde auf der Unterseite der 
Hinterflügel. In den Thälem der Südseite des Simplon. 
Var. Satyrion, Estp. (griechischer Dichter), Fig. 10 b., 
kleiner, (^ öfters ganz braun, unten mit einer gleich- 
mäßigen, weißen Binde. Auf den Alpen. Raupe (Taf. B, 
Fig. 16) grün mit dunkler Bückenlinie, gelben Seiten- 
linien und einer gleichen über den Füßen. Mai auf 
Melica ciliata. 

6. Corinna, Hb. (gr. Dichterin). Taf. 15, Fig. 11. 
Die weiße Binde auf den Hinterflügeln unten ist unter- 
brochen, die braune Wurzelhälfte stark zackig. Mai, 
Corsika und Sardinien. 

7. Thyrsis, Frr, (Trägerin des Thyrsus oder 
Bachusstabs). Taf. 15, Fig. 12. Zwischen Doms und 
Corinna. Mit ersterem Falter kommt er auf der Unter- 
seite, mit letzterem auf der Oberseite überein. Mai, 
Insel Kreta. 

8. ]>4(rn89 ^P* (Stammvater der Dorier). Taf. 15, 
Fig. 18. Die weiße Binde auf den Hinterflügeln unten 
ist ununterbrochen, die dunkle Wurzelhälfte gerissen, 
aber in gerader Richtung abgeschnitten. Juli, Süd- 
frankreich, Italien, Spanien und Portugal. 

9. PAmphilns, L. {tiuv alle, jeder tfdog lieb, 
der von allen geliebte). Taf. 15, Fig. 14. Kleiner 
Heufalter. Hinterflügel unten entweder ohne Augen 
oder mit weißen Punkten. Den ganzen Sommer hin- 
durch, überall in zwei oder drei Generationen. Var. 
Ly llus, E^, (alberner Dichter im Altertum), bei welcher 
die schwarzbraune Schattierung den Saum nicht berührt, 
in Südeuropa. Raupe (Taf. 5, Fig. 17) nackt, grün 
mit dunklen Rücken- und weißen Seitenstreifen. Fast 
den ganzen Sommer hindurch an weichen Qräsem. 

10. Tiphon, Rott. (mythisches Ungeheuer.) (Da- 
vus, F,) {dttvia brennen, der Brandige). Taf. 15, 
Fig. 15. Großer Heufalter. Juni, Juli auf Moor- 
wiesen. Var. Laidion, Brkh, (ähnlich dem Lajus, 
König von Theben), fast ohne Augen an der Unterseite, 
in Irland und Schottland; Var. Philöxonus, Esp, 
{(fXlog Freund, i^vog Gast) mit größeren und zahlreicheren 
Augen in England und Holstein ; Var. Isis, Thnh. (ägyp- 
tische Göttin), mit kleineren Augen, in Lappland und 
Sibirien. 

8. Gattung. Triphysa, Z. 

(die dreigestaltige, von tqC drei, tfvaig Natur). 

Palpen langborstig, das Endglied weniger, Fühler 
kurz, nicht geringelt, allmählich in eine ziemlich 
dicke, lange Kolbe erweitert. Flügel länglich, ge- 
rnndet mit nicht gezähntem Saume und langen, nicht 
gescheckten Fransen. Nur eine Art in Europa, 
Raupe noch unbekannt 

Hofmann, die Schmetterlinge Europa^. H. 



Pbrjue, Pall. (gr. Buhlerin, wegen des schein- 
baren Nichtzusammengehörens der verschiedenen Ge- 
schlechter). Taf. 15, Fig. 16 2, cf" braun, ohne Zeich- 
nung, unten graubraun, mit vier weißen Hippen und 
fünf Augen auf jedem Flügel, in rundlichen, gelblichen 
Flecken. Juni in Südrußland und Sibirien. 

X. Familie. Hesperidae. Dickköpfe, 
unechte Tagfalter. 

Kopf breit und groß, borstig. Augen groß, 
kugelig. Palpen von einander entfernt, das Mittel- 
glied am Kope anliegend, behaart. Fühler an ihrer 
Wurzel entfernter als bei allen Tagfaltern, fast von 
halber Länge der Vordei*fläge1, geringelt, allmählich 
zu einer meist zugespitzten Kolbe erweitert. Füße 
alle gleich entwickelt, die Hinterschienen mit vier 
Sporen. Flügel ziemlich kurz, ungemein stark ge- 
rippt Vorderfliigel mit 12 gesonderten Rippen, die 
Rippe 5 der Hinterflügel, sowie der Querast der- 
selben sehr schwach, die Mittelzelle hinten gerade 
gestutzt. Meist kleine Falter, welche in der Ruhe 
ihre Flügel halb aufgerichtet tragen und sich gern 
auf Blumen und auf feuchte Stellen der Erde setzen. 
Raupen den Nachtfalterraupen etwas ähnlich, mit 
kugeligem Kopfe, nach beiden Seiten etwas verdünnt, 
leben auf oder in Blättern eingewickelt und ver- 
puppen sich in leichten Geweben in den Blättern. 

1. Gattung. Spilöthyrus, Dup. 

(am log Fleck, Ovqu Thüre). 

Körper plump, der Hinterleib den Afterwinkel 
nicht überragend. Endglied der Palpen geneigt. 
Kolben der Fühler dick und stampf. Hinterschienen 
mit zwei Paar Sporen ohne Haarpinsel. Vorderflügel 
der Männchen am Vorderrande umgeschlagen. Flügel 
mit Glasflecken, Fransen gescheckt. 

1. Alc^ae, Esp. (alcea, eine Art Malve, Nahrung 
der R.). Taf. 15, Fig. 17, MalvÄrum, 0. (R.), Unter- 
seite bräunlichgrau, auf den Hinterflügeln mit zwei 
lichten Fleckenreihen hinter der Mitte und vor dem 
Saume. Verbreitet, Mai, Juli, August. Var. Austrä- 
11 s, Z. (südlich), dunkelbraun, in Südeuropa. Raupe 
(Taf. 5, Fig. 18) aschgrau, fein behaart, mit schwarzem 
Kopf. In zwei Generationen, Juni, August und Sep- 
tember, in zusammengerollten Malven-Blättem. 

2. AUb^ac, Hb, (Althea = Eibisch). Taf. 15, 
Fig. 18. Der vorigen Art sehr ähnlich, Farbe mehr ins 
Grtlne oder veilgraue, die Glasflecke der Zelle 2 und 
3 größer, mondf5rmig. Unterseite mehr grünlichgrau 
mit deutlicheren, lichten Rippen. Vordcrflügel beim cf 
mit einer Haarlocke. Juli, August. Österreich, Bayern, 
Schlesien. Var. B a 6 1 i c u s , Rbr. (von Baetica, spanische 
Provinz), kleiner gelbgrau, in Südeuropa. 
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3. liaTath^rae, Esp. (eine malvenartige Pflanze, 
irrtümlich Nahrung der ß.)- Taf. 16, Fig. 19. Der vorigen 
Art ähnlich, aher mit größeren Glasflecken. Unterseite 
viel heiler, die Flecken vor dem Saume mit den Saum- 
flecken zu einer breiten, weißlichen Binde zusammen- 
geflossen. Juli, August, Süddeutschland bis Bingen und 
Prag. Raupe blaugrau mit einer staubigen, schwärz- 
lichen Rückenlinie, ebensolchen Nebenlinien und zwei 
hellgelben Seitenstreifen. Mai an Stachjs, recta. 

2. Gattung. SyrfchthuS, B. (von avqtnfa, schwirren). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur mit weißen, 
nicht glasartigen Flecken. Hinterschienen mit einem 
Haarpinsel. 

1. Pri^to, E»p. (gr. eine Nymphe). Taf. 15, Fig. 20. 
JulL Ungarn, Südfrankreich, Spanien und Portugal 

2. Teas^Uum, 0. (1. t«sella, Würfelchen). Taf. 15, 
Fig. 21. Die größte europäische Art dieser Gattung. 
Hint«rflügel unten grünlich, ihr Innenrand grünlichweiß. 
Mai und August. Südeuropa, Rußland, Ungarn. 

3. Cribr^llam, Er. (lat. kleines Sieb). Vorder- 
flügel länger und spitzer alsbeiPhlömidis, alle weißen 
Flecke größer. Unt^r Zelle 8 der Hinterflügel ganz 
weiß, mit schwachem, grünlichem Häkchen. Südrußland. 

4. Cynarae 9 Bhi\ (R. Cynara, eine Art Distel). 
Dem Alveus, Bh.^ sehr nahe stehend, fast doppelt so 
groß, die Unterseite der Hinterflügel grünlich, das dunkle 
Dreieck auf dem Saume der Zelle 1 b schwächer. Süd- 
rußland und Kleinasien. 

5. Sidae, Eup, (R. Sida, eine Malvenart). Taf. 15, 
Fig. 22. Juni. Julien, Südfirankreich, Ungarn und Süd- 
rußland. 

6. CArthami, Uh. (R. Carthamus, Färberdistel). 
Tafl 15, Fig. 23. Tess^lum, 0., Flecke der Vorder- 
flügel wie bei der folgenden Art, aber größer, viereckig. 
Auf der Unterseite der Saum weißlich, auf den Vorder- 
flügeln ziemlich scharf begrenzt, auf den Hinterflügeln 
die lichten Flecke vor dem Saume mit ihm zusammen- 
fließend, in Zelle 2 und 3 dunkle Punkt« einschließend, 
Zelle 8 weißlich. Der Saum ungezähnt. Im Sommer 
in südlichen und nordöstlichen Gegenden. 

7. AlTeas, Hb. dat. Spielbrett). Taf. 15, Fig. 24. 
Die weißen Flecken variieren auf der Oberseite, auf den 
Hinterflügeln sind sie meist verloschen. Auf der Unter- 
^ite ist der Saum lichter, wenig und nicht scharf ab- 
geschnitten. Unterflügel sind grünlichgrau, der Fleck 
der Mittelbinde ist hinter der Mittelzelle wurzwärts ge- 
rade abgeschnitten. Var. Fritillum, Eh, (Wtlrfel- 
becher) mit rostgelben Hinterflügeln und weißen Rippen; 
Var. Cirsii, Rh. (R. d. Kratzdistel), der vorigen ähn- 
lich, mehr in Südenropa: Var. Carlinae, Bhr, (R. Eber- 
wurz), kleiner, mit kleineren und wenigeren weißen 
Flecken, in den Alpen : Var. n o p 6 r d i , Ehr. (R. Esels- 
distel), kleiner, unten dunkler, mit schärferen weißen 
Flecken, in Südeuropa. Der verbreiietste und gemeinste 
unter den drei sehr ähnlichen und vielfach verwechsel- 
ten Arten. Juli, Augu»t. 

8. SerHUalae, Bhr. Taf. 15, Fig. 25. Gber- 
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Seite mit kleinen Flecken, Unterseite der Hinterflügel 
in der Mittelbinde mit punktartigen Flecken, sonst der 
vorigen Art sehr ähnlich. Juli, August. Zentral- und kZ/w 
Mitteleuropa. Var. Ca6cus, Frr. (der Blinde), kleiner ' 
und dunkler, auf den Alpen. 

9. CaeAltae, Ehr. (R. der Roßlattieh). Taf. 15, 
Fig. 26. Fltlgel mehr gerundet. Beschuppung rauher. 
Innen- und Vorderrand der Hinterflügel unten mehr ein- 
fach grau. Alpen und Pyrenäen von 1900—2300 m hoeh. 

10. Andridnedae, IFa/Z^r. (R. der Sumpfheide). 
Taf. 16, Fig. 1. Der vorigen Art sehr ähnlich, die Flecke 
auf der Oberseite sind viel stärker und schärfer, die 
Unterseite lebhafter gezeichnet; auch sind die Fransen «_ 
bis auf die Wurzel scharf schwarz und weiß gefleckt, ' 
ohne Andeutung einer Teilungslinie. Juli, auf den 
Alpen, Schweden, Norwegen und Lappland. 

11. Centaüreac 9 Bhr. (R. der Flockenblume). 
Taf. 16, Fig. 2. Oben stärker weißfleckig mit längeren, 
schärfer schwarz durchschnittenen Fransen. Hinterflügel 
unten grau oder schwärzlich, mit fast weißen Rippen. 
Aus den nördlichen Polargegenden, Schweden, Norwegen 
und Lappland. 

12. MAlTae, L. (R. d. Malve). (AI veolus, i/6., = 
kleiner Alveus). Taf. 16, Fig. 3. Kleiner als die vorigen, 
alle Flügel mit deutlicher Fleckenreihe vor dem Saume, 
schneeweiß gezeichnet und hierdurch, sowie durch die 
weißen Strahlen zwischen den Rippen der Unterseite 
der Vorderfltlgel leicht von dem im August fliegenden 
Alveus, Hb.y zu unterscheiden. Mai, häufig in ganz 
Europa bis Lappland. Var. M e 1 6 1 i s , Dup. (R. Stein- 
klee), größer, heller, unten mit fast ganz weißen Hinter- 
flügeln, in Griechenland und Syrien. Raupe (Taf. 5, 
Fig. 19) braungelb mit braunroten Ringeinschnitten und 
ebensolchen Mittelstreifen. Juni, Juli an Himbeeren, 
Erdbeeren und Comarum (Butauge). 

13. PhMmidts, H.-S. (Phlomis, eine Art Nessel). 
Taf. 16, Fig. 4 Größer als Sao, doch diesem oben sehr 
ähnlich, Unterseite aber der von Carthami ähnlicher. 
Dalmatien, Griechenland und Türkei. J 

14 Orbifer, Hh. (der Kreisträger, von den runden 
Flecken des S.) Taf. 16, Fig. 5. Unterseite der Hinter- 
flügel olivenbräunlich, bald mehr ins Olivengrüne, bald 
mehr ins Rostgelbe. Ungarn, Türkei, Rußland. Tessel- 
loides, Kef. (s. dem Tessellum ähnlich), in Sizilien. 

15. SAo, Ifft. (gr. Meemymphe), (Sertörius, flb/f- 
mgg:) (röm Feldherr). Taf. 16, Fig. 6. Oben mit weißem 
Mittelmond, Hinterflügel unten zimtrot mit lichteren 
Rippen. Mai, Juni, im mittleren und südlichen Europa. 
Var. E u r Ä t e , 0. («ixo^riy, die gut gemischte), kleiner, 
unten heller, in Südeuropa; Var. Ther^pne, Ehr. 
(gr. Stadt bei Sparta), kleiner, mit verdunkelten Flecken, 
in Corsika und Sardinien. 
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3. (Gattung. Nisoniades, Hb. 

(gr. Abkömmling des Königs Nisos). 

Fühler mit schlanker und gebogener Kolbe; 
Hinterschienen ohne Haarpinsel, Vorderflügel bei dem 
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cf am Vorderrand mit einem hantigen umschlage, 
Fransen einfach dunkel. Die Arten dieser kleinen 
Gattung fliegen in lichten Wäldern, die Banpen leber 
in zusammengesponnenen Blättern. 

1. TAges, L. (gr. Enkel des Jupiter.) Taf. 16, 
Fig. 7. Unterseite bleicher mit verloschener Fleckenreihe. 
Überall in lichten Waldungen, im Frühling und wieder 
im Juli, August. Var. Unicolor, Frr, (einfarbig), 
oben fast einfarbig, in Griechenland und Eleinasien; 
Var. Cerv&ntes, öra«/. (berühmter spanischer Dichter), 
größer und dunkler, in Andalusien. Baupe (Taf. 5, 
Fig. 20) hellbraun mit braunem Kopf und gelben, schwärt: 
punktierten Rücken- und Seitenstreifen, in zwei Genera- 
tionen an Männertreu (Er jngium campestris) und Schoten- 
klee (Lotus comiculatus). 

2. Mario ji, B. (E. Marloy). Taf. 16, Fig. 8. 
Der vorigen ähnlich, Vorderrand mit zackigem, weiß- 
lichem Punkte, hinter demselben, besonders gegen die 
Flügelspitze hin und am Saume weiß bestäubt. Hinter- 
flügel und Unterseite außer dem weißen Punkt ohne 
Zeichnung. Mai. Griechenland, Türkei und Bußland. 

4. Gattung. Hespiria, B. (Hespems der Abendstem). 

Körper plump, Endglied der Palpen schlag auf- 
wärts gerichtet, Hinterschienen mit vier Sporen. 
Ffihlerkolben bei Comma und Sylvanus mit scharfer, 
hakenförmiger Spitze, bei den übrigen mit stampf 
gerundeter. Kippe 5 der Hinterflügel schwächer. 
Kleine, meist gelbgefärbte Arten, bei welchen die 
Männchen auf der Oberseite einen schwarzen Strich 
besitzen. Eaupen hinter dem Kopf verengt, mit 
langer über die Afterfüße hinausragender Schwanz- 
klappe, leben in einer Generation auf Gräsern, über- 
wintern und verwandeln sich in leichten Gespinster. 
ZOT Pappe. 

1. ThaümaS) Uufn. (gr. M. Vater der Harpyien). 
(Linea, F.) (die Linie von der Zeichnung des c?"). 
Taf. 16, Fig. 9 a. b. Fühlerkolben unten rostgelb; 
Hinterflügel unten graugrün. Juni, Juli häufig. Kaupe 
Taf. 5, Fig. 21) blaßgrün, auf dem Kücken dunkler, 
mit zwei weißen Längslinien und gelben Fußstreifen, 
im Mai und Juni an Grasarten. 

2. liin^ola, 0. (kleine Linie). Taf. 16, Fig. 10. 
Der vorigen sehr ähnlich, doch ist der Fühlerkolbei 
rostgelb mit schwarzer Spitze, und der schwarze Strich 
auf den Vorderfltigcln mehr gerade und weniger deut- 
lich. Unterseite der Hinterflügel mehr gleichfarbig 
nicht grünlich. Juli, August, weniger verbreitet. Kaupe 
Tal 6, Fig. 22. 

3. Acta^on, Bsp, (gr. M. Enkel des Eadmus). 
Taf. 16, Fig. 11. Flügel oben braun bestäubt, beson- 
ders vor dem Außen- und Innenrand, auch ein dunkler 
Flecken dicht hinter der Querrippe der Vorderflügel. 
Hinter diesem Flecken sind 6—8 gelbe oblonge oder 
quadratische Fleckchen in einem Querbogen angeordnet, 
deutlicher beim $ , als beim <^, Der letztere mit dünner 



etwas gebogener schwarzen Schräglinie. Unten fast 
einfarbig, die quergestellten gelben Flecke der Ober- 
flügel scheinen undeutlich durch. Juli, August, auf 
trockenen Anhöhen. Kaupe (Taf. 5, Fig, 23) weißlich- 
grün, mit grünen Längsstreifen und schwarzem Kopfe; 
erwachsen mit braunen Kückenstreifen und grünem 
Kopfe mit zwei braunen Strichen. 

4. SylTÜniiS, Esp, (sylva, Wald, also der Wald- 
bewohner). Taf. 16, Fig. 12 a. b. Juni, Juli, nicht 
selten. Kaupe (Taf. 5, Fig. 24) schmutziggrün mit feiner, 
dunkler Kückenlinie und braunem Kopf, im Mai an 
Grasarten. 

Cömma, L, (s. von dem kommaartigen Fleck 
beim cf"). Taf. 16, Fig. 13 a. b. Die Würfelflecke beim 
(^ nur außen bis zum Saume dunkel angelegt, beim $ 
scharf begrenzt, der Schrägstrich des (^ fast gerade, 
dick, mit silberglänzender Mittellinie, Juli, August überall. 
Var. Cat6na, Stgr. (venetianischer Maler), unten mit 
weißlicheren, schwarzumzogenen Makeln. In Lappland. 
Kaupe Taf. 5, Fig. 25. 

6. A^tua, B. (Vulkan in Sizilien). Taf. 16, Fig. 14. 
Unterseite zimtbraun mit schwachen Flecken. August 
in Sizilien. 

7. NostrodAmiiS , F, (Arzt und Astrologe). 
Taf. 16, Fig. 15 a. b. (^ ohne alle Zeichnung: $ mit 
schwarzem Schuppenwulst zwischen dem Ursprünge der 
Kippe 3 und 1. Südeuropa und- Nordafrika, 

5. Gattung. Cyclopides, Hb, 

(xbxXwxpy rundäugig, von den Flecken der Unterseite). 

Fühlerkolbe länglich, Palpen mit geneigtem End- 
glied ; Körper schlank, Flügel groß und breit, Hinter- 
flügel flach gerundet. Nur eine Art in Europa. 

Morpheus, Fall. (Qott des Schlafs). (St6ropes, 
Schiff.) (gr. der leuchtende Blitzstrahl). Taf. 16, Fig. 16 
cf". 2 mit deutlichen gelben Flecken oben, Hinterflügel 
unten gelb mit weißen, schwarz umzogenen Flecken. 
Juni, Juli, im nördlichen Tieflande, südlich bis Braun- 
schweig, bei Wien, Kußland, Armenien, auf sumpfigen 
Wiesen. Raape (Taf. 5, Fig. 26) schmutzig weiß mit 
dunkler Kückeulinie und weißen Streifen und braunem 
Kopf, im Mai und Juni an Gräsern. 

6. Gattung. Carteroo6phalus, Led. 

(xagreQos stark, xitpidr, Kopf). 

Körper plump, Endglied der Palpen geneigt. 
Hinterschienen nur mit einem Endspom. Vorderflügel 
der Männer am Vorderrande nicht umgeschlagen. 
Fransen dunkel, an den Spitzen gelb. Nur eine Ge- 
neration. Kaupen an Gräsern, verwandeln sich lose 
umsponnen und am Kremaster befestigt an Gras- 
stielen. 

PalAcmon, Fall. (gr. Gott der Seehäfen). 
(Paniscus, F.) (kleiner Pan). Taf. 16, Fig. 17. 
Schwarzbraun mit goldgelben, auf den Vorderflügeln 
eckigen Flecken. Hinterflügel unten dunkel staubig mit 
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gelben Flecken. Mai, Juni, an vielen Orten nicht selten, 
im Nordosten fehlend. Raupe (Tal 5, Fig. 27) walzig, 
fast gleich dick, fein behaart ; dunkelbraun oder schwarz- 
grau, an den Seiten heller, mit einem breiten gelben 
Längstreifen; Kopf kugelig, schwarz mit orangegelbem 
Halsbande. 

2. SilTilM, Knock, (silva, Wald, also = Wald- 



bewohner). Taf. 16, Fig. 18 a. b. Goldgelb mit schwar- 
zen runden, beim 2 größeren Flecken, Hinterflügel 
schwarz mit rotgelben Flecken. Mai, Juni, mehr in 
Nordeuropa, Norwegen, Finnland, Bußland. Raupe iA 
(Taf. 5, Fig. 28) schmutzig beingelb, mit einer rötlichen 
Rückenlinie, drei gleichfarbigen Seitenlinien und schwar- 
zen Luftlöchern im April und Mai an Grasarten. 



Zweite Gruppe. 

Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 

(h€Qog, der andere x^gag, Hom, die anders gehörnten.) 

Diese Gruppe umfaßt den Rest der SchmetterUnge , in welcher die größten und kleinsten Formen 
vertreten sind und muß wegen der großen Verschiedenheit derselben wieder in vier größere Gruppen ge- 
teilt werden. Die wichtigsten allgemeinen Merkmale von denselben sind: die Fühlerglieder sind nicht oder nur 
wenig länger als dick, niemals geknöpft; sie tragen ihre Flügel in der Ruhe dachförmig horizontal oder 
um den Leib gerollt, niemals aber mit ihren oberen Flächen aneinander gelegt Ein Übergang zu den 
Tagfaltern fehlt gänzlich, ebenso sind die Raupen und Puppen so verschieden, daß kein gemeinschaftliches 
Merkmal darüber gegeben werden kann. Die vier Gruppen der Heteröcera bestehen aus den Sphingiden, 
Bombyciden, Noctuiden und Geometriden. 



A. Sphinges. Schwärmer. 

Fühler nach der Spitze hin allmählich verdickt 
oder dreiseitig prismatisch, kein Glied länger als 
dick. Leib dick, gedrungen. Yorderflügel schmal 
und langgestreckt, die hinteren viel kleiner, in der 
Ruhe wagerecht oder dachig ausgebreitet, meist 
dunkel gefärbt. Raupen 16füßig. 

I. Familie. Sphingfdae. Achte 

Schwärmer. 

Mitte]gi*oße bis sehr große Schmetterliuge mit 
kräftigen, langgestreckten Vorderflügeln und klei- 
neren Hinterflügeln. Fühler kurz, bei den Männ- 
chen jedes Glied unten mit einer schrägen Reihe von 
kurzen Borsten; Palpen dicht anliegend, kurz, dicht 
beschuppt; Zunge meist stark, spiral, sehr lang, selten 
kurz und weich ; Vorderschienen mit einem Schienen- 
blatt, Hinterschienen meist mit zwei Paar Sporen. 
Vorderflügel mit 11 oder 12 Rippen, nur mit einer, 
wnrzelwärts nicht gegabelten Innenrandsrippe; Ast 
7 und 8 gestielt, die Hinterflügel in der Regel mit 
einer Haftborste, 2 Innenrandsrippen und außerdem 
mit 7 Rippen, die vordere Mittelrippe und die Vorder- 
randsrippe in der Nähe der Wurzel durch eine kurze 



Sclirägrippe verbunden. Unterseite meist weniger 
gefärbt und matt gezeichnet. Die Schmetterlinge 
haben meist einen kräftigen, schwirrenden Flug, so 
daß die eigentlichen Schwäimer ans weiter Feme 
oft zu uns kommen; sie saugen ihre Nahrung in 
schwebendem Flug aus starkriechenden Blumen und 
fliegen meist in der DämmeruDg und des Nachts, 
einige jedoch auch bei Tage. Ihre Raupen sind 
walzenförmig, nackt, häuflg fein gekörnelt mit einem 
Hom oder einer kleinen Erhöhung auf dem 11. Ring. 

1. Gattung. Acheröntia, 0. 

(u4x^Qtav, Fluss der Unterwelt. Gr. M.) 

Körper sehr plump und dick, Kopf und Augen 
groß; Fühler kurz und dick, an der Wurzel und 
Spitze schwach verdünnt, mit einem Haarpinsel am 
Ende. Flügel weniger spitz als bei der Gattung 
Sphinx. Zunge stark hornig, zwischen den Palpen 
sichtbar, doppelt so lang wie der Kopf. Hinter- 
schienen mit zwei Paar Sporen. Raupe mit flachem, 
eirundem Kopf und einem S-förmig gebogenen, stark 
gekömten Hom; Verpuppung in einer Erdhöhle. Der 
Schmetterling fliegt spät in der Nacht, saugt aber 
nicht an Blumen, sondern an dem ausfließenden Saft 
der Bäume. Besonders liebt er den Honig und zwängt 
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sich manchmal in die Öffnungen der Bienenstöcke 
hinein, wird aber von den Bienen meist getötet, wes- 
halb man lue nnd da tote Falter vor denselben findet. 
Er ist einer der wenigen Schmetterlinge, welche einen 
knarrenden Ton von sich geben können, der von dem 
Reiben des zusammengelegten Küsseis an einer da- 
runter befindlichen Membran herrührt. Nur eine Art 
bei uns. 

Atropos, L, (gr. uTQonog unwandelbar, zugleich 
Name einer der drei Parzen, auch den Tod bedeutend). 
Taf. 16, Fig. 19. Totenkopf. Fast überall, doch 
meist einzeln, im September, Oktober und aus den über- 
winternden Puppen im Juni. Auf dem stark behaarten 
Bücken hat der Schmetterling eine totenkopfähnliche 
Zeichnung (woher sein Name). Am ersten Bauchriug 
des cT ist jederseits eine vertiefte Tasche, aus welcher 
beim Flug ein ganzer Wirbel von langen Haaren mit 
starkem Duft hervorgestülpt werden kann. Man kann 
diesen Apparat mit den stark wirbelartig rotierenden 
Haaren sehen, wenn man ein lebendes cf* ani Hinterleib 
erfaßt, so daß die Bauchseite des Leibs nach oben ge- 
richtet ist, und die Flügel bewegt werden können. Dieser 
und viele andere Duftapparate von Schmetterlingen ist 
beschrieben von Dr. Friedrich Haase im I. Band der 
Zeitschrift Iris Seite 150 ff. Raupe (Taf. 6, Fig. 20) 
gelb, grünlich oder schwärzlich mit blauen und schwärz- 
lichen Schrägstreifen, die auf dem Rücken winkelig 
zusammenstoßen. Im Sommer und Herbst auf Kartoffeln 
(Solanum tuberosum), Bockshorn (Lycium barbarum), 
Jasmin und Stechapfel und anderen Pflanzen. Man 
sucht sie auf den Kartoffeläckern nach ihren Exkre- 
menten, da sie bei Tage ziemlich versteckt auf deren 
Kraut sitzen. Zur Verpuppung verfertigt sie sich eine 
Erdhöhle, und die Puppen, die aus derselben heraus- 
genommen werden, ergeben oft keinen Falter. Die 
meisten schlüpfen im Herbst aus, im Frühjahr wenige, 
doch sind Fälle bekannt, daß sie erst nach 11 Monaten 
ausgeschlüpft sind. Die auf Kartoffeln lebenden Eaupen 
stammen nur von überwinterten Puppen her, die im 
Juni ausschlüpfen. 

2. Gattung. Sphinx, 0. 

(Die bekannte altegyptische Figur, mit welcher die in 
Ruhe befindlichen Raupen dieser Gattung eine Ähnlich- 
keit haben sollen.) 

Eörpei: schlanker als bei der vorigen Gattung, 
Hinterleib zugespitzt; Fühler schwach verdickt, mit 
einem Haarpinsel am Ende; Zunge lang, hornig, 
länger als der Kopf und Thorax, zwischen den 
* Palpen sichtbar. Flügel lang, zugespitzt. Die Falter 
fliegen in der Dämmerung an stark riechenden Blu- 
men. Raupen mit einem eiiimden Kopfe, einem glatten, 
Home oder mit einer kurzen Spitze über dem After. 

1. Con¥öl¥nll, L. (R. Convolvulus die Winde). 
Tal 16, Fig. 20. Windig oder Windenschwärmer. 
Verbreitet, in manchen Jahren häufig im August und 
September. Raupe (Taf. 6, Fig. 21) heller oder dunkler 



braun mit dunklerer Rückeulinie und Streifen, Bauch 
und die schrägen Seitenstreifen ockergelb oder grün mit 
gelblichen, oben schwarzen Seitenstreifen. Im Sommer 
auf Acker- und Zaunwinden bei Tage verborgen. Puppe 
hellbraun mit großer gekrümmter, abstehender Znngen- 
scheide. 

2. Iilglt8trl,L.(R.Ligüstmm, Hartriegel). Taf. 16, 
Fig. 21. Liguster seh wärm er. Nirgends selten im 
Mai und Juni, besonders in Gärten. Raupe (Ta£> 7, 
Fig. 1) hellgrün mit sieben violetten und weißen Seiten- 
strichen, schwarzem Hom und rotgelben Luftlöchern. 
Im Juli, August an Liguster und Flieder (Syringa). 
Puppe rotbraun mit anliegender Rüsselscheide. 

Pinastri, L, (Pinäster, Föhre). Taf. 16, Fig. 22. 
Föhrenschwärmer, Tannenpfeil. In Föhren- 
waldungen oft sehr häufig im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 7, Fig. 2) gelbgrün mit weißen und gelblichen 
Längsstreifen, braunroter Rückenlinie, braun gestreiftem 
Kopf und schwarzem Hom, im Juni, Juli an Föhren 
und Tannen, manchmal sogar schädlich. 

3. Gattung. Deilöphila, 0. 

(JfÄlij, Dämmerung und (fCXog, Freund.) 

Zunge viel kürzer als bei Sphinx, sonst wie dort. 
Die Vorderflögel in der Ruhe etwas aufgerichtet, 
Hinterfiügel flach. Raupen entweder walzenföimig 
oder gegen den Kopf verdünnt Kopf in den vor- 
deren Gelenken eioziebbar. Vom 3. bis 5. Segment 
an den Seiten mit großen Augenflecken. Verwaod- 
lung an der Erde zwischen Blättern; Puppen ohne 
besondere Zungenscheiden; sie können zuweilen 2 bis 
3 Jahre ruhen bis sie ausschlüpfen. 

1. Tesperlllio, Bsp. (v. die Fledermaus, von der 
trüben Färbung der Flügel). Taf. 17, Fig. 1 a. Wien, 
Krain, Südtirol, Schweiz, Südfrankreich im September 
und aus überwinterten Puppen im Mai. Raupe (Taf. 7, 
Fig. 3) ohne Hörn, braungrau, Bauch und Füße rötlich, 
auf jedem Gelenk mit einem rötlichen, schwarz ein- 
gefaßten Flecken. Im Juni, Juli auf Fpilöbium ros- 
marinifölium. Es kommen im südlichen Frankreich auch 
Bastarde mit Euphorbiae vor (Fig. 1 b.) (Epilöbii, B.\ 
femer Bastarde mit Hipp6phaes, deren Raupen bropze- 
grün mit weißen Seitenstreifen und weiß punktiert sind. 
Vespertiliöides, B, Ersterer hat die Hinterfiügel 
mehr von Euphorbiae, letzterer hat einen schwarzen 
Flecken auf den Vorderfiügeln und nicht so weiße 
Hinterfiügel. 

2. Hlppöpha^S, Eap. (R. H. = Sanddoru). 
Taf. 17, Fig. 2. Krain, Südtirol, Schweiz im September 
oder im Mai und Juni. Raupe (Taf. 7, Fig. 4) dunkel- 
grün chagriniert mit weißer Seitenlinie und hochgelbem 
Hom; im August, September auf Sanddom (Hippophae 
rhamn6ides). 

3. ZIgopbylll, 0. (Zygophyllum = Joch-Blatt, 
eine Pflanze). Taf. 17, Fig. 3. Größe einer mittelmäßigen 
Galii, von der sie sich folgendermaßen unterscheidet; 
Oberfiügel mehr graulich, olivenfarben, blässer, die gelb- 
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liehe Binde schmäler, die Binde der Einterflttgel einfarbig 
und die Ptlhler sind oben weiß. Im südastlicheu Rußland. 
Raupe aat KapemkrsQt (ZjgophfUam Fab&go). 

4. OAlll , Roll. (Qaliuai Labkraat). Labkraut- 
schwänner. Taf. 17, Fig. 4. Nicht selten, doch nlrht 
an allen Plätzen im Hai und Juni. Banpe (Taf. 7, Fig. 5) 
anßuigs grUn, snletzt olivenfarbig mit weißer Rücken- 
linie, gelben Seitenstreifen und einem bell umzogenen 
Flecken auf jedem Ring. Eom rot mit schwarzer Spitze ; 
FUße rotgelb. Juli, August auf Labkraut (Oalium), 
FIrberrOle nnd Weidenröschen (Epilobium). 

6. Eaptadrblse, L- (Euphorbia Wolfsmilch), 
Taf. 17, Fig. 6. Wolfsmilcbscbw&rmer. ESufig im Juni 
und Juli Vorderfltigel mit rötlicher Färbung (rubescens). 
Eine große hellfarbige Form in Syrien ist Parälias Nick. 
(P. ist eine Wolfsmilch-Art.) Raupe {Taf. 7, Fig. 6.) 
grOnsehwarE, weiß punktiert, Kopf, Fttße und das halbe 
Eom sind rot, auf jedem Segment steht ein größerer und 
kleiner gelber Flecken. Manchmal ist auch das Bot 
durch Gelb ersetst. Jali bis September auf der ge- 
meinen Wolfsmilch (Euphorbia Cyparisaias). Die dnnkel- 
gefSrbte Esnlae, B. (auch eine Wolfamilch) kommt 
aus dem südlichen Italien. 

6. NlcAe», Prun. (S. in Nizza rorkommend). 
Taf. IT, Fig. 6. Südfrankreich , Italien, Spanien im 
September. Raupe (Taf 7, Fig. 7) silbergran oder leder- 
farbig mit schwarzem, durchbrochenem Rückenstreif und 
schwanen Querstreifen, in welchen rote oder hocbgelbe 
Flecken stehen. Juli, August an Wolfsmilch (Euphorbia 
cjparisdas). 

7. Dablli, B. O. (E. Dabl). Tai 17, Fig. 7. In 
Sardinien und Corsika im September und Jnni. Raupe 
der von Cuphorbise ähnlich; Kopf, Hom, FUße und 
Afterklappe rotbrann, KSrper schwarz, Rttcken- nnd 
Seitenstreif gelb rotgefleckt. Im Juni, Juli auf Wolfs- 
milcharten. 

8. I,lT<(rnica, E»p. (die Livomische). Taf. 17, 
Fig. 8, Hehr in SUdeuropa, in Deutschland nur als 
Zugvogel in sehr heißen Jahren. September nnd Mai. 
Raupe (Taf. 7, Fig. 8) gelbgrSn mit rosenrotem Kopf, 
Rückenlinie und auf jedem Gelenk einen schwarzen und 
darunter einen roMaroten, weiß gesäumten FJet-ken oder 
mit schwarzem Kopf nn<l schwarzer, breiter Rückenlinie, 
welche die Seitenflecken umfallt. Juni nnd Jali am i 
Weinstock und Labkraut (Oalium). 1 

9. CeMrlo, L. (Celer schnell, wegen der großen 
Flugkrnft des Schmetterlings). Taf.l7, Fig.9. Großer 
Weinschwärmer. Bttdeuropa, Nordafrika, Kleinaaien 
im Mai und Juni und wieder im Eerbst, in Deutschland 
in warmen Sommern hie und da. Raupe (Taf. 7, Fig. 9) 
braun mit gelben Fußstreifen und ebensolchen Seiten- 
streifen, gelb eingefaßten, weiß gekernten AngenSecken 
auf dem 4. und 6. Qelenk und dünnem langen Eome. 
August und September auf dem WeinaUick. 

10. Al^Cto, L. (gr. eine der 3 RacbegOttinnen'. 
Taf. 17 , Fig. 10. Griechenland , auf der Insel Kreta 
hänflg, doch mehr in Kleinasien im Mai und Jnni. Raupe 
ebenfalls auf dem Weinstock, grün mit blanen Augen 
und blauem, gebogenem Eome. | 



11. Elp^nor, L. (ein Gefährte des Odyssens, von 
Circe in ein Sehwein verwandelt). Taf. 17, Fig. 11. 
Mittlerer Weinschwärmer. Verbrettet im Mai 
und Jnni. Raupe (Taf. 8, Fig. 1) grün, braun oder 
schwärzlich, fein dunkel gestrichelt mit einem lichten, 
an dem vordem Ring helleren Seitenstreifen und schwar- 
zen rnndeu Augenllecken anf dem 3. bis 6. S^ment, 
von denen beide letztem innen einen braunen, weiß 
gerandeten Ealbmond haben. Afterhom kurs, breit und 
gebogen. Im Juli, August an Gpilobinm, Labknut, 
Fachsien; bei uns selten anf dem Weinstock. 

IS. Porc^llns, L. (I. kleines Schwein). Taf. 18, 
Fig. 1. EleinerWeinschwärmer. IngsnEEuropa 
bis Eleinasien im Mai und Juni. Raupe (Tat 8, Fig. S) 
graubraun, selten grün mit schwarzen Augenflecken, 
sonst fihnljch der vorigen, jedoch statt des Eomes nur 
eine spitze Eriiilhnng. Jnni bis August an Labknut 
(GaUum). 

13. IHtirtl, L. (R. N^rinin = Oleander). Taf. 18, 
Fig. 2. Oleanderachwärmer. Südenropa, Nord- 
afrika, Kleinasien, im September, Oktober, in Deutsch- 
land hie nnd da wie bei Celerio. Ranpe (Taf. 8, Fig. 3) 
grün oder rötlich mit weißem , nach unten violettem 
Seiten streif; die vier ersten and das letzte Segment 
sind zitronengelb, auf dem dritten ist ein doppelter blauer, 
schwarz eingefaßter Angenfleck an den Seiten. Hom 
unten dick, stachelig, zitronengelb, dann weiß mit schwar- 
zer Spilze. Pappe braungelb, schwarz getupft. Im 
August, September an Oleander (Nerium-Oleander) ge- 
wöhnlich in Mehrzahl an demselben Ort-, kommt selten 
ans den überwinterten Puppen im Jnni. . 

4. Grattung. SmerEnlhus, 0. 

(ojuqpivJoi;, der Faden, wegen der Borste am Ende der 
Fühler.) 

Kopf und Angen klein, Fühler gegen die Wurzel 
wenig verdünnt ohne Haarpinsel an der Spilze. Zange 
weich nnd schwach, vor den Palpen nicht sichtbar. 
Saum der Vorderflitgel anregelinfißig gescbn-ongen 
oder gezllhnt, merklich kürzer als der Innenraod, 
Tiliae li&t eine starke, Qnercna und Ocellata <f eine 
schwache, Populi, Qiiercus und Ucellata $ keine 
Haftbarste. In der Bnfae die Hlnterflfigel borizontal, 
die Vorderfiage! zni ückgeschlagen. Flug in der Nacht. 
Raupen gekömelt grün mit weißen oder roten 
SchrSgatreifeD und einem starken Afterbom, Kopl 
oben spitz. Pnppeo ohne besoDdere Zungenschelde. 

1. TlUae, L. (Tilia Linde). Taf. 18, Fig. 3. 
Lindenschwärmer. Variiert sehr, die grünen Stellen 
der Vorderfltigel sind bisweilen rotbraun, manchmal ver- 
lieren sie sich ganz durch zweimalige Zucht aus Eiern. 
Ab. Pechmänui, if/n. HBufig im Mai bis JuU. Raupe 
(Taf. 8, Fig. 4) grün, vom vierten Segment nn mit 
rötlichen, nuten gelben Schrägstreifen, Duter dem Hom 
mit einem gekOmelten, meist roten Schildcben. Juni, 
Juli an Linden, seltener au Uhnen, Erlen, Birken nnd 
Eichen. 
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2. Qn«rcn8, Schiff. (Qn^rcnB = Eiche). Tat 18, 

Fig. 4. EichenBchwärmer. In Österreich, heson- 
riers in llngarn. .Südfrnnkreicb , Kleinasien Ende Uni 
bis Jnli. Ranpe (Taf. 8, Fig. B) gleicht sehr den (ol- 
genden Änea. doch ist sie greller, die SehrSgatreifen 
sind abwechaelail breit und schmal . das Äfterhorn ist 
blaOblan und der Kopf ornngegelb gerandet. Im Sonmier 
an Eichen, besonders an jungen; ist schwer zu erziehen. 

3. OcellAlA, L. (OcälJQS kl. Auge). Taf. IS, 
Fig. 5. WeidenscliwSrnier, Abendpfauenauge. 
Nii^ends selten im Mai bis August. Bastard mit Popnli 
ist HybridUB, Wt«tw. RanpetTaf.e, Fig. 6) blaugrün. 
weiß punktiert, mit weißen schrBgen Streifen und blauem 
Afterhnm. Von .lull bis September an Weiden, Pappeln, 
ScUehen, den jungen Apfelbäumen, in den Baumschulen 
sogar »flers gefölirUch. 

4. Ptfpnll, L. (Pöpnlüs Pappel). Taf. 18, Fig. 6. 
In gans Europa im Mai und Juni. Raupe (Taf. 8, 
Fig. 7) der vorigen sehr tihnlicb, aber voru schlanker, 
mehr gelblich grUn, das Aft.erhom grün, kürzer und mehr 
gerade; manchmal mit großen, rotbraunen Seitenfl ecken. 
Von Juni bis Oktober an Pappeln und Weiden. 

6. Tr«mnlae, 7V. (Tr^mula = Espe). Der 
vorigen ähnlich, etwas kleiner, die Zacken des Saumes 
viel weniger hervortretend aber spitz und nicht ge- 
mudet. Die Querrippe der Vorderflttgel ohne weißen 
Fleck, dagegen der Inneiirand an der Wurzel breit, 
gelblich behaart. In Ruilland bei lloskan. Itaope (TaL 6, 
Fig. 19) auf Zitterpappeln, hellgrOn, nicht chagriulert, 
'Kofi mehr mod, .Seiten streifen blünlich, Hom sehr 
lang, karminrot. 

6. Gattung. Pterogon, B. 
(ZftckenflOgler von ntuji», Fltlgel, yiavla, Winkel, Ecke.) 

Fühler kenlenlonnig, länger als der halbe Flügel. 
Zouge, stark, lioniig, langer als Kopf und Thorax, 
zwischen den Palpen sichtbar. Körper diclit wollig 
behaart, nicht flach, Flügel um Saume ausgezackt. 
ItAupen mit kugeligem Kopfe und einem etwas er- 
habenen, ovalen Flecken statt des .\fterhomes. Flug 
in der D.lmmerung. 

1. Pros^rpina, Fall. (gr. M. Gemahlin deaPluto). 
Oenotherae. E-p. (R.Oeuoth^ra Nachtkerze). Taf. 18, 
Fig. 7, Süd- und Mitteldeutschland im Mai und Juni, 
meist selten. Raupe (Taf. 8, Fig. 8) in der Jagend 
gelblich, erwachsen braungrün mit dunkleren Punkten 
und Streifen und statt des Homs einen treiben, nugen- 
filrmigen Fleck. Juli, August an Nachtkerze (Oenothera 
biennis), Scliotonweiderich (Epilohium palnstre) nnd dem 
gemeinen Weiderich (Lythrum saliüaria). 

3. GorgonlAdes, Hb. (Nachkommen der Gorgo). 
fi6igon, Esp. Taf. 18, Fig. 8. Kleiner als vorige, 
Vorderflügel nicht ao stark gezackt, bräunlichgrau ins 
QrOnlicIie abstechend, bie und da schwärzlich gemischt 
mit einer länglichrunden, braunschwarzen, weißgrau ein- 
geßiQten Makel an der Wurzel und einer kleineren drei- 
eckigen in der Mitte. Hinterflttgel branngrau, am Außen- 



rande schwäralich. Mai, Jnni in Slldrußinud, an iler 
Wolga. 

f). Gattung. Hacpoglössa, 0. 

{[laxqöi groß, yXwaait Zunge.) 
Fühler und Zunge wie bei der vorigen Galtung, 
nur ist der Körper flach gedrückt, glatt anliegend, _ 
beschuppt und der Saum der Flügel ganzrandig. 
Kleine Schwärmer mit kürzeren Vorderftiigeln, welche 
bei mehreren Arten mit sehr lockeren Schuppen 
besetzt sind, so daß sie dieselben beim Fluge ver- 
lieren nnd dann glasartig erscheinen. Sie fliegen bei 
Tage und saugen vor denselben schwebend an stark- 
riechenden Klttraen, die Flügel sind in der Euhe dach- 
lönnig an den Leib gelegt Raupen gekörnelt mit 
kngligem Kopf und Äfterhorn. Verpuppung zwischen 
locker znsammengehefteten Blättern. 

1. MtcIlslAmm, L. (Stcllätae, Sternkräuter). 
Taf. 18, Fig. ». Taubenschwanz, Karpfenkopf. 
HSnfig im Mai nnd August bis Oktober, überwintert 
auch. Raupe (Taf. 8, Fig. 9) grün oder rotbraun mit 
weißem Längsstreif und gelblichen Streifen unter den 
Luftlecbern, im ,Tnni und Herbst an Labkraut (Galium). 

2. CroAllca, Esp. (die Croatische). Taf. 18, 
Fig. 10. Südeuropa, Dalmatien, Griechenland, Klein- 
asien im Juni und Ängnst. Raupe (Taf. ö, Fig. 1) grün, 
fein chagrlniert mit breitem weißem Seitenstreif und 
rotgelbem Hörn, im Sommer an Sknbioaen. 

3. Bombrlifrirmi«!, O. (BAmbylus Sek webfliege, 
forma Gestaitl. Taf. 18, Fig 11. Hummelschwärmer. 
Nicht selten im Mai und Jnni, besonders auf den BiUten 
von Flieder und Wiesensalbei. Raupe (Taf. ö. Fig. 8) 
hellgrün mit gelben Bücken- und Seitenlinien und vio- 
letleu Fuüstreifen, im .lull, August au Labkraut (Ga- 
lium) und Geißblatt (Lonicera). 

4. Fuclftf nuls, L. (fiiens Drohne). Taf. 18, Fig. Vi. 
Skabioaenschwärmer. Der vorigen ähnlich, doch 
mit schmälerer, brannachwarzer Saumbinde. Verbreitet 
im Mai nnd Juni, in südlichen Gegenden in zwei Gene- 
rationen. Raupe (Tat 9. Fig. 3) kupfergrUn mit weißen 
Nebenlinien und fast geradem Äfterhorn. Im Juli an 
Skabiosen (Scabiosa arveusia nnd columbaria) an der 
Erde versteckt. 

II. Farn. Sesiidae, K-S. Glasflügler. 

(Die Sesienartigen, von o^oii-, Sieb.) 
Mit Nebenaugen. Yorderflügel schmal, in der 
Regel bis auf die Ränder ganz glashell, mit 11 oder 
12 Rippen, die Tnneurandsrippe läuft sehr nahe am 
Innenrand oder fehlt. Hinterflügel breit, ungeteilt, 
kurz gefranst, mit Haftborste, zwei oder drei lunen- 
randsrippen und noch fünf Rippen, ohne Coatalrippe. 
Ziemlich kleine Schmetterlinge vom Aussehen der 
Hymenoptereu (Aderflügler), mit langem Leib, mit 
sieben, bei dem 9 nnr mit aecha Segmenten, rot, 
gelb oder weiß geringelt, in der Regel mit einem 
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Zweite Gruppe. Heteröc^ra. Nachtschmetterlinge. 



Afterbusch. Beine kräftig, Schenkel und Schienen 
stark beschuppt oder behaart, die Yordei^chienen 
kurz, die Hinterschienen viel länger als die Schenkel, 
mit zwei Paar langen Sporen, die Mittelsporen dicht 
hinter der Mitte. Augen nackt, Fühler länger als 
der halbe Vorderflugel, nach außen allmälüich ver- 
dickt, gegen, die Spitze wieder dänner werdend. 
Palpen stark entwickelt, aufsteigend, unten abstehend 
behaart, das Endglied zugespitzt, nackt. Meist eine 
deutliche Spiralzunge. Die Falter fliegen sehr leb 
haft im Sonnenschein, nur Hylaeiformis ist ein Nacht- 
tier. Gegen Abend sieht man sie öfters von Blüten zu 
streifen, morgens findet man sie hie und da noch 
frisch ausgeschlüpft am Stamm der Futterpflanzen 
sitzen. Die Raupen sind nackt, nur mit wenigen 
Härchen bedeckt, gelblich weiß mit hornigem Kopf 
und Nackenschild, 16-füßig und leben in dem Innern 
von Bäumen, Sträuchem oder Wurzehi. Sie werden 
ebendaselbst in einem mit Holzteilen vermischten 
Gespinste zu einer schlanken, an den Hinterleibs- 
ringen mit Stachelkränzen versehenen Pappe, die sich 
vor der Entwicklung bis zur Hälfte herausschiebt 

1. Gattang. Trochilium, Si 

{TQoxilfa, Winde, Schraube, von den Bohrlöchern der 

Baupe.) 

Fühler kurz und dick, bei dem c/* mit kurzen 
Lamellen oder Kammzähnen, an der Spitze mit einem 
Haarpinsel. Zwei weiche Zapfen statt der Zunge. 
Große Sesien von homißartigem Aussehen. Körper 
groß und dick, nur der cf mit einem Afterbusch. 
Palpen stark, sehr dicht behaait, die Schienen, be- 
sonders die lauteren durch pelzartige Behaarung ver- 
dickt. Vorderflugel auf den Rippen und am Vorder- 
rande bis zur Mittelzelle und bis in die Zelle 7 dicht 
beschuppt, sonst glashell, nach der Entwicklung mit 
sehr dünnem, leicht verfliegendem Staube bekleidet. 
Mit 12 Rippen, Rippe 1 ist deutlich vom Innenrande 
getrennt. Raupen zweijährig, Schmetterlinge im Juni 
und Juli. 

1. Aplförine, Cl. (Apis Biene). Taf. 18, Fig. 13. 
Bienenschwärmer. Mit gelben Hinterieibsringen 
nur bei ab. Sireciforme, Esp^ sind die letzteren braun. 
Häufig in Pappelalleen an den Stämmen sitzend. Raupe 
(Taf. 9, Fig. 4) gelblich weiß mit dunkler Rückenlinie 
und schwärzlichem Kopf; in den Stämmen und Wurzeln 
der Pappeln, besonders der Popul. nigra, kenntlich durch 
hervorstehende Holzteile. 

2. Crabrontförme, Leicin. (Crabro Hornisse). 
Taf. 18, Fig. 14. Thorax einfarbig dunkelbraun, Hals- 
kragen gelb. Vereinzelt. Böhmen, Westfalen, Steier- 
mark, Zürich, England und Holland. Raupe im Stamm 
und Wurzel der Salweide ^^Salii caproa), im ersten Jahre 
unter der Rinde, im zweiten tiefer im Holz. 

3. MelmBOC^phrnllUMy Dalm. (jiAag schwarz, 



[ xfqaXr} Kopf). Taf. 18, Fig. 16. (Laphriaeformis, Hb.) 
Im nördlichen Deutschland, Schweden, vereinzelt und 

I selten. Raupe im Stamme und in den Zweigen von 
Zitterpappeln; im ersten Jahre in dem Splint, im zweiten 
im Holz, macht wie die vorige kein besonderes Kokon. 

2. Gattung. Sci&pteron, Stgr, 

(Schattenflügel, von ox»« Schatten.) 

Von der folgenden Gattung dadurch unterschie- 
den, daß die Fühler der cT feine, lange, kammartige 
Lamellen besitzen und die ganze Fläche der Vorder- 
flügel dunkel und dicht beschnppt ist, wodurch nur 
wenig glashelle Stellen vorhanden sind. In Europa 
nur durch eine Art vertreten, in Kleinasien mit vier 
Arten. 

Tabaniförine, Hott. (Tabanus, Bremse). (Asili- 
forme, Schif.) Taf. 18, Fig. 16. Hinterleib beim (f 
mit vier, beim 2 ^^^ ^^^i schmalen, zitronengelben 
Ringen. Var. Rhingiaeforme, Hb., (Rhingia, Schnabel- 
fliege, von (^vy/og Schnabel), mit ockergelb bestäubten 
Fühlern und Vorderflügel. Ziemlich verbreitet. Raupe 
in den Sträuchem junger Pyramiden- und Schwarzpap- 
peln. Der Falter entwickelt sich auffallend rasch. 

3. Gattung. Sesia, Achte Glasflügler. 

Fühler nach anßen schwach verdickt mit einem 
Haarpinsel an der Spitze, beim d^ mit Wimperpinsehi. 
Zunge hornig gerollt. Körper schlank, der Hinter- 
leib weiß, gelb oder rot geringelt, bei beiden Ge* 
schlechtem mit einem starken Afterbusch. Vorder- 
flügel mit 12 Rippen, an den Rändern dicht beschuppt 
und mit einer dicht beschuppten Querbinde hinter 
der Mitte, so daß drei glashelle Felder dazwischen 
entstehen, das erste in der Mittelzelle (Keilfeld), ein 
zweites über dem Innenrand (Längsfeld) und eüi 
drittes, ein von den dunkeln Rippen durchschnittener 
Fleck zwischen der Qnerbinde und dem Saum (das 
äußere Glasfeld), docli sind die beiden letzten Felder 
mehr oder weniger durch dunkle Bestäubung ver- 
deckt Raupen ein- oder zwegälirig, gelblichweiß 
mit rotbraunem Kopf und ähnlichem Nackenschilde. 
Man kann sie in zwei größere Gruppen verteilen. 

A) Das Längsfeld der Vorderflügel reicht min- 
destens bis zur Mittelbinde, Raupen in Stämmen und 
Zweigen von Bäumen und Sträuchem. 

1. Scollaeförinls, Bkh. (Sc61ia, Dolchwespe). 
Taf. 18, Fig. 17. Afterbusch orange, bei dem cT oben 
mit schwarzem Dreieck, die Endhälfte der Fühler bei 
dem 2 weißlich. Vereinzelt und selten im Juni, Juli. 
Raupe (Taf. 9, Fig. 6) in einjährigen Birkeustämmen, 
meist in solchen, wo Verletzungen, Risse und Spalten 
sich vorfinden , niemals in gesundem Holz. Puppen- 
gehäuse dicht. 

2. Spheclformls , F, (sphcx, Afterwespe). 
Taf. 18, Fig. 18. Fühler vor dem Ende breit weißlich. 
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Ziemlich verbreitet im Juni. Ranpe gelblichweiß, mit 
braunrotem Kopf nnd Nackenschild, in jungen Stämmen 
von Erlen und auch Birken. 

3. Meslaeförmls, H,'S. (M^sia ist wahrschein- 
lich der frtlhere Name einer Hymeuopterengattung). 
Der Hinterrand von Segment zwei und vier, vier unten 
ganz, die Schienen und Tarsen goldgelb. Hinterschienen 
an der Wurzel und vor dem Ende schwarzblau. Sarepta. 

4. Andrenaeförntl«, Lasp, (Andr^na, Wald- 
biene). Taf. 18, Fig. 19. Körper, sowie der Vorder- 
rand, die gleichbreite Binde und das Saumband der Vorder- 
flügel b]auschwarz. Ö sterreich, Ungarn, England, Rußland. 

5. Cepbifönnls, 0. (C6phus, Sägwespe). Taf. 18, 
Fig. 20. Der folgenden ähnlich, doch ist die Saumbinde 
der Vorderflügel nicht gelb bestäubt, sondern einfarbig 
blauschwarz, der Afterbusch des J ist fast ganz gelb, 
der des cT nur am Ende gelb. Raupe in den Anschwel- 
lungen der Zweige von Wachholder und soll auch in 
Stämmen von Fichten vorkommen. 

6. TIpnllförmls, Cl. (Tipula, Schnacke). Taf. 18, 
Fig. 21. Hinterleib beim cf mit vier, bei dem J mit 
drei schmalen, hellgelben Ringen. Verbreitet in Gärten. 
Raupe (Tal 9, Fig. 6) weißlich mit dunkler Rücken- 
linie, Nackenschild mit zwei getrennten braunen Flecken. 
In den Zweigen von Johannisbeersträuchern. 

7. Conopiförmis, Esp. (C6nops, Stechfliege). 
Taf. 18, Fig. 22. Der vorigen Art ähnlich, jedoch durch 
den gelbgefleckten Hinterrücken und die rötlichere Aus- 
füllung der Zellen vor dem Saume verschieden. Selten 
in Waldrändern. Raupe in kranken, noch vegetierenden 
Eichen und Eichenstumpfen. 

8. Aslllförmts, Eott. (Asilus, Raubfliege). (Cj- 
nipiformis, Eap., Cynips, Gallwespe.) Taf. 18, Fig. 23. 
Afterbusch, schwarz, beim (^ oben mit wenig gelb ge- 
mischt, beim 5 fast ohne gelb, verbreitet im Juni, Juli. 
Raupe (Taf. 9, Fig. 7) mit der vorigen im Splint der 
Eichenstämme. In Stämmen, die länger als 2 Jahre 
gefällt sind, finden sich selten noch Raupen. 

9. Myopaeförmts, Bkh. (Myöpa, Blasenkopf, 
Blindfliege). Taf. 18, Fig. 24. Das 4 Hinterleibsseg- 
ment oben und beim J auch unten wenig rot. Ver- 
breitet besonders in Gärten. Raupe unter der Borke 
von Äpfelbäumen an krebsigeu Stellen. Var. gra^ca, 
Stffi'., mit gelber Flügelspitze und zwei roten Ringen, 
in Griechenland; Var. 6 leg ans, Lerf., größer und 
dunkler in Spanien. 

10. Typhlaeförmis, Bkh. (Tjphia, eine Gat- 
tung der Grabwespen). Fühler vor der Spitze weiß. 
Palpen unten und der Hinterrand des 1. und 3. Seg- 
ments fein orange. Süddeutschland, Frankreich, Italien, 
Dalmatien. 

11. Cnllclförmls, L, (Culex, Stechschnacke). 
Taf. 18, Fig. 25. Größer als myopaeformis, das 4. Seg- 
ment am Hinterleib bei beiden Geschlechtem gelbrot. 
Var. Thynniformis, Z., mit gelbem Halskrageu und gelb- 
gerandeten Hinterleibssegmenten. Häufig im Mai und 
Juni in Birkenschlägen. Raupe (Taf. 9, Fig. 9) unter 
der Rinde der Birken und aus Birkenstöcken. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II. 



12. Stomoxjrförmis, Hh, (Stomöxis, Stallfliege). 
Taf. 18, Fig. 26. Das 4. Hinterleibssegment oben mennig- 
rot, unten wie bei der folgenden Art, rötlichgelb, Brust 
ohne die Orangen-Flecken der vorigen Arten. Sehr selten 
und an wenigen Orten stets in der Nähe von Evonymus, 
in welchem die Raupe vermutet wird. 

13. Formlcaeformls, Esp. (Formica, Ameise). 
Taf. 18, Fig. 27. Das ganze 4. Hinterleibssegment, bis- 
weilen auch die beiden folgenden auf der Bauchseite 
und die breite Saumbinde der Vorderflügel mennigrot. 
Verbreitet in Weidengebüschen. Raupe (Taf. 9, Fig. 10) 
in der Weide, besonders in den Stümpfen abgekackter 
Büsche, im Frtihjahr erwachsen. 

B) Das Längsfeld der Vorderflügel endet vor der 
Querbinde und ist meistens, besonders bei den Wei- 
bern mehr oder weniger dicht bestäubt, manchmal 
so, daß es ganz verschwindet Baupen einjährig, in 
den Wurzeln niederer Pflanzen. Die Schmetterlinge 
können von ihren Futterpflanzen gestreift werden. 

14. Ichnenmoiilforiiils , F. (Ichneumon, 
Schlupfwespe). Taf. 18, Fig. 28, Fühler unten rostrot 
angeflogen, bei dem 5 vor der Spitze breit gelblich; 
ab. Megillaef6rmis, Hb. (Megilla, Mauerbiene), mit nur 
gelb gerandetem 2., 4. und 6. Segment. Verbreitet im 
Juli und August. Raupe in den Wurzeln von Hau- 
hechel (Ononis spinosa) und nach Wocke in denen von 
Lathyrus pratensis. 

15. Hyinenopterlformls , BelL (Hymenöp- 
terus, Hautflügler). Vorderflügel beim cf braunschwarz 
mit zwei Glasfleckeu, 9 fast ganz ohne dieselben. Leib 
des cf gelb bestäubt mit drei weißlichen Ringen, das 
5 fast schwarz mit drei weißen Ringen. Juli in ber- 
gigen Gegenden Siziliens. 

16. Ilrocerlformls, Tr. (urocerus, Holzwespe). 
Taf. 18, Fig. 29. Hinterleibssegmente 2, 4 und 6 breit, 
die übrigen sehr schmal zitronengelb gerandet. Ungarn, 
Böhmen, Sizilien, Sardinien, Südfrankreich und Spanien. 
Var. Mamertina, Z. (Mamertinus, Bewohner von Mes- 
sina), kleiner, mit dunklerem Leib, in Sizilien. 

n.Hlmmlghoflr^iii, Stgr, (Eigenname). Kleiner 
als die vorige, blauschwarz, Fühler mit nur schwachen, 
weißlichen Flecken bei dem J. Oberflügel rauchgrau. 
Mittelbinde stets dunkel, nur mit einem kleinen Fleck 
nach außen hin, der öfters ganz verschwindet. Im Juli 
und August in Weingärten Barcelonas. 

18. Masarlförmls, 0. (Mdsaris, Eolbenwespe). 
Taf. 18, Fig. 30. Banchiformis, Hb. (Banchus, Schlupf- 
wespen-Art). Variiert ziemlich stark in Farbe und 
Breite der Binden, der Bauchringe und des Afterbusches. 
Hinterleibsegment 2 uuten ganz weiß. Thorax ohne Mittel- 
längslinie. Österreich (Wien, Brunn), Ungarn, Schweiz. 

19. Anneliata, Z. (Anilins, kleiner Ring). Taf. 18, 
Fig. 31. Thorax mit einer Längslinie, Querrippe der 
Hinterflügel ebenso breit als vorn. Bayern, Österreich. 
Var. Ceriaeformis, Led. (Ceria, eine Fliegenart), kleiner, 
dunkler. In Griechenland und Kleinasien. 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



20. £inplföriiilB 9 E^. (l^mpis, Tanzfliege). 
(Tenthrediniformis, Lasp., Tentr6do Blattwespe.) Taf. 18, 
Fig. 32. Ändert ungemein in der Größe ab, so daß 
kleine Exemplare unbedingt zu den kleinsten Sesien ge- 
hören, während andere fast noch einmal so groß sind. 
Thorax mit einer Mittellinie, Hinterleibsringe beim cf 
drei, beim 2 vier und der äußerste Rand derselben 
fast immer weiß beschuppt. Eine der gewöhnlichsten 
Sesien, die Abends von Wolfsmilch gestreift werden 
kann, auch an lieißen Juni- Vormittagen um Artemisia 
campestris fliegt. Baupe in den Wurzeln von Wolfs- 
milch (Euphorbia cyparissias und Esula), geht später 
etwas in die vorjährigen Stengel und ist gut von der 
ebenfalls in den Wolfsmilch wurzeln lebenden Bockkäfer- 
larve (Oberia) durch die vollständig entwickelten Füße 
zu erkennen. Im Frühjahr leicht aus Wurzeln zu er- 
ziehen. 

« 

21. MoiiBpell^iisISy Stgr. (von Blontpelier stam- 
mend). Größer als vorige, dunkler, Vorderflügel oben 
auf den beschuppten Stellen rauchbraun, ohne sichtbar 
zerstreute gelbe Schuppen. Südfrankreich, Spanien. 

22. Astatlformls, //.-5. (Astata, Drehwespe). 
Taf. 18, Fig. 33. Durch den dünnen, gleichmäßigen, 
gelb bestäubten Hinterleib und die meist fehlende 
Blittelläugslinie (cf ) von Empiformis verschieden. Regens- 
burg, Ungarn, Rußland. Raupe ebenfalls in den Wur- 
zeln von Euphorbia. 

23. Trlannullformls, Frr. (Tri = 3, annulus, 
Ring). Taf. 19, Fig. 1. Braconiformis, H.-S, (Bracon, 
Schmarotzerwespe.) Den letzten Arten ähnlich , die 
Fühler aber ohne gelblichen Anflug, der vordere Augen- 
rand und die Vorderhtiftcn weiß, der Hinterleib mit 
einer Reihe kleiner gelber Flecken auf dem Rücken, 
sonst ohne gelbe Bestäubung. Sachsen, Schlesien, Mäh- 
ren, Ungarn. Raupe in den Wurzeln des Sauerampfers 
(Rumex , acetosella). 

24. MAniill, Led. (E. Mann). Taf. 19, Fig. 2. 
Der vorigen ähnlich, aber plumper, außerdem ist auch 
das äußere Glasfeld der Vorderflügel viel höher als breit. 
Türkei und Kleinasien. 

25. 1>olerlforiiil8, H.-S, (Doierns, eine Wespen- 
art). Taf. 19, Fig. 3. Größer und plumper als Empi- 
formis. Blittelbinde viel breiter wie bei dieser Art, 
zwischen dem hintern Glasfleck und den gelben Flecken 
der Spitze ein nur durch Verdickung der Rippen ange- 
deuteter brauner Bogen. Var. Icteropus, Taf. 19, Fig. 8. 
Dalmatien, Türkei und Griechenland. 

26. Stelldlformls, Frr. (Stelis, Mauerbime). 
Taf. 19, Fig. 4. Thorax ohne Mittellinie, Hinterleib 
Überali goldgelb beschuppt, dichter in der Mitte, wo- 
durch sich eine Fleckenlinie bildet. Bauch ganz gold- 
gelb, die Segmente mit weißlichen Ecken. Kärnten, Dal- 
matien, Piemont, Ungarn, Mähren. 

27. Rambürl, St^/r. (E. Rambour). Der Dolerif. 
am nächsten, doch schlanker, Färbung etwas mehr weiß. 
Stirn dunkler, Hüftbeine dunkel, Hinterleib bei den 
Männern nicht auf Segment 6 weiß geringelt. In Anda- 
lusien. 



28. AsdlBtlfonnls, Stffr. (Agdistis, Federmotte). 
Taf. 19, Fig. 5. Hinterleib äußerst schlank, Beine lang, 
Flügel braungrau, vollständig beschuppt mit hellen Band- 
strichelchen an der Spitze. Hinterflügel ebenfalls gänz- 
lich beschuppt In Sarepta. 

29. BlblontformlB, Eap. (Bibio, Haarmücke). 
Taf. 19, Fig. 6. Der folgenden ähnlich, doch sind die 
Fühler außen gelblich angeflogen und der Querast der 
Hinterflügel ist überall dick und fast gleich breit be- 
schuppt. Ungarn, Türkei und Rußland. 

30. MuBcaeformlB , Vietc. (Müsca, Fliege). 
(Philanthiformis, Lasp., Philänthus, Bienenwolf). 
Taf. 19, Fig. 7. Fühler ohne gelblichen Anflug beim g , 
vor der Spitze weißlich. Ziemlich verbreitet, doch mehr 
auf der Ebene an sonnigen, sandigen Plätzen, im Sonnen- 
schein auf Kompositen-Blüten. Raupen Ende April er- 
wachsen in den Wurzelstöcken der Grasnelke (Statice 
armeria). 

31. EencomelAena, Z, (Itvxog weiß, fi^kag 
schwarz). Der vorigen sehr ähnlich, Palpen und Vorder- 
schenkel unten, Hinterleib am 4. und 6. Segment weiß, 
das äußere Giasfeld besteht aus fünf Feldchen. Dal- 
matien, Griechenland, Türkei, Kleinasien. 

32. Cöraica, Stgr, (die Corsische). Taf. 19, Fig. 9, 
Ebenfalls der Muscaeformis ähnlich, doch kleiner, Vorder- 
flügel mit sehr kleinen Glasfeidem, das äußere Glasfeld 
nur mit drei Felderchen. Von der Insel Corsika. 

33. AfiHnls, Stgr, (die Verwandte). Taf. 19, 
Fig. 10. Der Muscaeformis ähnlich. Fühler blauschwarz, 
Hinterleibssegmente beim 5 nur 4 und 6, beim cf auch 
7 und teilweise auch 2 weißgerandet. Regensburg, Tirol, 
im Mai an Sonnenröschen (Helianthemum vulgare). 

34. A^rlft*on89 Z. (Aes, aeris Erz, frons Stime). 
Braunschwarz, Thorax mit zwei gelben, breiten Streifen. 
Äußeres Glasfeld der Vorderflügel mit drei Felderchen. 
Südfrankreich, Sizilien, Sardinien, Spanien. Var. S a r d o a , 
Stgr, (die Sardinische), mit nach außen ganz goldgelb 
bestreuten Fühlern. 

35. IjencopsIförmlB, Esp, (Leucöpsis, Gall- 
wespenart). Taf. 12, Fig. 12. Thorax mit drei bleichen, 
ockergelben Längsstreifen, Hinterleib oben mit eben- 
solchen und weißen, unterbrochenen Streifen in den 
Seiten und am Bauche. Wenig verbreitet im südöst- 
lichen Deutschland (bei Berlin), Ungarn. Raupe bis 
anfangs August in den Wurzeln der Wolfsmilch. 

36. Alysonlforinls, H.-S. (Alysson ist eine Grab- 
wespe). Taf. 19, Fig. 13. Kleiner und zarter als 
Leucopsiförmis , Fühler sehr dünn, Thorax mit zwei 
bleichgeiben schmalen Längsstreifen, Hinterleib mit drei 
weißlichen Ringen. Zwischen dem äußeren Glasfeld 
und dem Außenrand ist durch gelbe Färbung von 3 
oder 4 Zwischenrippenräumen ein kleines Fleckchen ge- 
bildet. In Bulgarien. 

37. Osmlaeförmls, H.-S, (Osmia, Mauerbiene). 
Taf. 19, Fig. 14. Der Stelidiformis, Frr, am ähnlichsten, 
doch plumper, Vorderrand der Vorderflügel nach der 
Spitze hin viel mehr abgestutzt. Afterbüschel hat keine 
seitlichen, weißen Baselstreifen. In Sizilien. 
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38. Anthraclförmls, I^br. (Anthrax, Sehweb- , 

fliege). Taf. 19, Fig. 15. Cianz schwarzblau. Äußeres , 

Olasfeld besteht aus drei Felderchen. Im Mai auf der i 

Insel Corsika, auf Euphorbia myrsinetes, in welcher die i 

Banpe wahrscheinlich lebt. > 

I 

39. Doryllfömils, 0. (I)6rylu8, Ameisenbiene). | 

Taf. 19, F. 16. Ftthler braun, an der Spitze schwarz, i 
4. Hinterleibasegment an den Seiten weiß. Sizilien, I 
Sardinien, Andalusien, Portugal. i 

40. ChrysIdlförmlB, £9/^. (Chrysis,(Toldwe8pe). | 
Taf. 19, Fig. 17. Variiert sehr; Hinterleib mit zwei , 
gelben Ringen. Am Rhein, Belgien, Frankreich ; ab. des | 
2 Chaleocnömis, Stgr, (xtdxog, Erz; xvrifilg, Bein- 1 
schiene), aus Südfrankreicfa , Corsika und Andalusien, j 
hat dunkles, bronzefarbenes Gesicht, bräunlich beschuppte > 
Flflgel, von den Hinterschienen sind nur die Sporen , 
gelblich und nur das 4. Hinterleibssegment ist weiß , 
gerandet. 1 

41. MlntaBlförmls, Frr. (miniunus, mit Zinn- 
ober gefärbt). Taf. 19, Fig. 18. Rücken mit gelblichen 1 
Lftngslinien, der Hinterrand des Rückens, das 2., 4. und ' 
6. und beim 9 ^^^^ ^^^ '^^ Hinterleibssegmeut gelb 
geringelt. Dalmatien. Griechenland, Türkei. 

42. Chalcldlförmls, Hb, (Chälcis, Schenkel- j 
Wespe). Taf. 19, Fig. 11 u. 19. Hinterleib nicht weiß 
geringelt, Hinterleibsbüschel in der Mitte und die Hinter- 
schienen mennigrot. Ungarn, Dalmatien, Sizilien; ab. | 
Schmidtiiformis, JFVr., mit fein weiß gerandetem 4. Hinter- 
leibssegment. 

43. Foenlförmls, H.-S, (Fo^nus, Gichtwespe). 
Tau 19, Fig. 20. Vorderflügel safrangelb, ohne Glas- 
flecke, Saum und der Vorderrand braun, letzterer von 
der Wurzel bis zur Mitte breiter, von da bis zur Spitze 
schmäler werdend. Im südlichen Europa. 

4. Gattung. Bemböcia, Bh. 

{fi^fißi^^ Kreisel, Wirbel, also Buschträger.) 

Fühler fadenförmig, ohue Haarpinsel am Ende, 
beim cf* zweireihig gekämmt. Zunge kurz, aber ge- 
rollt. Augen kleiner, der Leib stärker als bei der 
vorigen Gkittong, trägt oben auf dem 3. Ring einen 
schwarzen, aufgerichteten Haarbusch. Vorderflügel 
sehr schmal mit 10 Rippen, nur in der Mittelzelle 
und hinter dem Querast mit Glasfeldem, beide aber 
sehr fein. Die Schmetterlinge fliegen bei der Nacht 
und haben in der Ruhe die Flügel dicht angelegt. 
Raupen einjährig. Nur eine Art. 

Hylaelförmls, Laap. (Hyläeus, Waldbiene). 
Tau 19, Fig. 21. Vorderflügel braun, mit schmalem, 
glashellem Eeilfeld und kleinem, aus drei Zeilen be- 
stehenden hintern Glasfelde. Vom Juni bis August, 
verbreitet. Raupe in den Wurzeln und unteren Stengeln 
der Himbeeren, bei welchen man die Anwesenheit der- 
selben leicht dadurch erkennen kann, wenn sich die 
alten Stengel leicht abbrechen lassen. 



5. Gattung. Paranthr6ne, Hb. 

(nuQiCj Neben; Civd^or\vri, Wilde Biene.) 

Fülüer borstenförmig, ohne Haarpinsel, am Ende 
mit sehr langen, etwas büschelweise gestellten Wim- 
pern bei den Männern. Keine oder eine sehr schwache 
Zunge. Palpen von oben nach unten zusammen- 
gedrückt. Vorderflügel ganz beschuppt und gegen 
den Afterwinkel ein wenig durchscheinend, mit 10 
Rippen, Hinterflügel glashell, gegen den Saum all- 
mählich dunkel beschuppt, Hinterleib endet in einem 
zugespitzten Haarbüschel. Nur aus Südeuropa, fliegen 
in der Mittagshitze. 

1. Tlnelformls, E<p. (Tinea, Schabe, Mott-e). 
Taf. 19 F. 22. Schwarzbraun. Hinterschienen und' 
Tarsen in der Mitte weiß, am Ende schwarz. Italien, 
Südfrankreich, Spanien, Dalmatien und Griechenland. 

2. Myrmosaeföriiils, H.-S, (Myrmosa, Ameisen- 
biene). Taf. 19, Fig. 23. Erzfarben, Hinterschienen 
gelb, an der Spitze schwarz. Größer als die vorige. 
Griechenland, mehr in Eleinasien. 

IIL Familie. Thyrididae. Zünsier- 
schwärmer. 

Keine Nebenaugen. Fühler in der Mitte schwach 
verdickt, mit verdicktem Wurzelglied. Vorderflügel 
mit einer wnrzelwärts gegabelten Dorsalrippe und 
außerdem 1 1 Kippen. Hinterflügel nngespalten, knrz 
gefranzt, mit Haftborste, zwei Innenrandsrippen und 
freier Costalrippe. Rippe 5 nahe an Rippe 4. Kleine 
plumpe Schmetterlinge, mit dünnem und kurz be- 
haartem Körper, kleinen, ziemlich breiten Flügeln 
und durchscheinenden Flecken, welche bei Tage im 
Sonnenschein in lichten Waldungen fliegen. Raupen 
dick, 16-fnßlg mit Warzen und einzelnen Härchen 
darauf, die in tütenförmig aufgerollten Blättern leben 
und sich in leichten Gespinsten verpuppen. Nur 
2 Arten.. 

1. Gattung. Thyris, ///. 

{d^vQig, Fenster.) 

1. Fenestr^lla, Sc. (Fen^stra, Fenster). Taf. 19, 
Fig. 24. Flügel mit vielen kleinen, goldgelben Flecken 
untl zwei weißen durchscheinenden Fleckchen. Nicht 
überall in Süd- und Mitteldeutschland. Kaupe braun 
mit dunkleren Wärzchen, glänzend dunkelbraunem Kopf, 
Nackenschild und Afterklappe. Sie stinkt nach Wanzen. 
Im Juli und August an den Blättern der Waldrebe 
(Clematis vitalba). 

2. 1>lllphana9 Stgr. (diaphanus, durchscheinend). 
Taf. 19, Fig. 25. Etwas größer, Grundfarbe der Flügel 
stärker gelb gemischt, Kopf, Thorax und Fransen gold- 
gelb. Hinterleib mit drei gelben Gürteln. Sizilien. 
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IV. Familie. Heterogrynidae. 

(hsQog, anders und yvvri, Weib, wegen der nngeflttgelten 

Weiber.) 

Körper der Männer schlank!, flaumartige Fühler, 
halb 80 lang als die Yorderfltigel mit mäßig langen, 
fein gewimperten Eammzähnen. Beine kurz. Hinter- 
schienen nur mit Endspom. Flügel einfarbig, haar- 
schuppig und durchscheinend, die vorderen länglich 
dreieckig, die hinteren fast ebenso lang aber breiter, 
alle hinten ziemlich abgerundet. Die Weiber maden- 
förmig. Raupen kurz, asseiförmig, fein behaart, leben 
frei und verpoppen sich in netzförmigen, lockeren, 
länglichen Gespinsten. 

1. Gattung. Heterogynis, Ramb. 

1. Pen^lla, Hh, (pen^lla, Federchen, von den 
Fühlern des c/*). Taf. 19, Fig. 26. g der Raupe sehr 
ähnlich. Auf den Vorbergen der Vogesen, Kärnten, 
Italien, Südfrankreich, Spanien im August. Raupe gelb- 
grün mit schwarzen abgesetzten Rücken- und ebensolchen 
Seitenstreifen. Im Mai an Genista purgans, scoparia 
und spinosa. Raupe, Puppe und Gespinst des 2 mehr 
als das Doppelte so groß als beim (f. Das g sitzt bei 
Tag auf dem Gespinst, um die Begattung zu erwarten. 
Erfolgt diese nicht, so kriecht es in die Puppenhülse 
zurück, wo auch die Eier abgelegt werden. 

2. Paradoxa, Bbr. (Paradöxus, sonderbar, regel- 
widrig). Taf. 19, Fig. 27. Etwas größer und mehr 
rotbraun als die vorige. 9 hellgelb mit feineu schwar- 
zen Tupfen. Im September sehr häufig in der Sierra 
Nevada in Spanien, fliegt bei Sonnenschein. 

V. Farn. Zygraenidae. Widderchen. 

Mit Nebenaugen. Körper meist groß und plump. 
Vorderflügel schmal, saumwärts wenig erweitert, 
Spitze und Innenwinkel zugerundet, der Saum sehr 
schräg, merklich kürzer als der Innenrand. Mit 
zwei Innenrandsrippen, von denen die ersten wurzel- 
wärts gegabelt sind und außerdem mit 11 Hippen, 
Hinterflügel mit 5 Rippen, die Vorderrandsrippe mit 
der vorderen Mittelrippe durch einen kleinen Schräg- 
ast verbunden oder sie berührend. Fühler länger 
als der halbe Vorderrand, meist gegen die Spitze 
mit stumpfer oder zugespitzter Keule, selten ohne 
diese , die Palpen kurz, den Kopf nicht überragend, 
vorstehend mit kleinem, spitzem Endgliede. Augen 
nackt. Spiralzunge stark, fehlt nur bei Aglaope. 
Beine ziemlich schlank, von gleicher Länge. Ziem- 
lich kleine Falter, die bei Tage mit trägem, schwir- 
rendem Fluge fliegen und in der Hube die Flügel 
dachförmig legen. Man flndet sie in den Sommer- 
monaten in lichten Waldungen, auf Wiesen, beson- 
ders gern an Kalkbergen, wo sie auf den Blüten der 
Disteln und Skabiosen, oft in großer Anzahl sitzen. 
Die Kaupen sind 16-füßig, dick, asseiförmig, kurz 



und fein samtartig behaart mit sehr kleinem. Kopfe 
und kleinen Füßen; sie überwintern und verwandeln 
sich im Frühjahr in pergamentartigen, glänzend gelben 
oder weißen Gespinsten. 

1. Gattung. AgI&ope, Latr. 

(uylttog, glänzend; tonri, Aussehen.) 

Keine Spiralzunge, Fühler ohne Keule mit schwach 
gekeulten, beim Manne längeren Kammzähnen; Pal- 
pen sehr kurz. Saum und Spitze der Hinterflügel 
zogerundet. Hippe 8 und 9 der Vorderflügel aus 
Kippe?. Hinterschienen nur mit Endsporen. Schenkel 
unbehaart. Hinterleib den Afterwinkel nicht über- 
ragend. Weib mit Legestachel. Kaupe mit kleinen, 
borstig behaarten Knöpfchen, Gespinst eit^rmig. 
Nur 1 Art. 

Infaüstay L. (Infaüstus, ungünstig, unglücklich). 
Taf. 19, Fig. 28. Im Juni in der Rheinpfalz, Frankreich, 
Italien, Spanien und Portugal. Raupe violett mit gel- 
bem, dunkel geteiltem Rückenstreif und weißlichen 
Seitenstreifen. Im Mai an Schlehen. 

2. Gattung. Ino, Leach. (gr. M. Tochter des Cädmus). 

(Atychia, 0. Pröcris, F.) 

[drv/fa, Unglück.] — [Gemahlin des Cephalus, der sie 
im Walde für ein Wild ansah und erschoß.) 

Deutliche Spiralzunge. Männliche Fühler zwei- 
reihig gekämmt. Hinterschienen nur mit Endspom. 
Alle Kippen der Vorderflügel gesondert. Körper 
ziemlich schlank, anliegend, beschuppt; der Hinter- 
leib den Afterwinkel merklich überragend. Palpen 
dünn, kurz, unbehaart; Schenkel nackt; Hinterflügel 
mit zugerundeter Spitze, grau, die Vorderflügel ein- 
farbig grün oder blau. Kaupen mit borstig behaarten 
Knöpfen, eine Art (Globulariae) miniert die Blätter 
von Centanrea. Puppen in länglichen Gespinsten. 
Die Arten sind oft schwer zu unterscheiden. Man 
kann zwei Gruppen aus ilinen bilden: 

A) Der Schaft des Fühlers gegen das Ende zu- 
gespitzt. 

1. Ainpelöphaga, ßayle. {a^mXog, Weinstock, 
(fayo^y Fresser R.) Taf. 19, Fig. 29. Der ganze Körper 
goldgrün beschuppt, am Schildchen mit Kupferrot ge- 
mischt. Mehr in Südeuropa, Krain, Ungarn und Klein- 
asien im Juni, August. Raupe aschgrau mit schwärz- 
lichen Wärzchen, am Bauche gelblichweiß, im April, 
Mai und Juni am Weinstock, dessen junge Triebe sie 
zerstört, zweite Generation an den Blättern. 

2. Prünl, Schiff, (R. an prunus). Taf. 19, Fig. 30. 
Durch die dunkelgrüne oder blaue Beschuppung der 
Vorderflügel, die aber leicht verloren geht, ausgezeichnet. 
Hinterleib dunkelbraun, ohne grüne Beschuppung. Ver- 
breitet bis Livland, doch nicht überall; im Juni bis 
September. Raupe schwarzgrau mit orangem Rücken- 
streif, in welchem auf jedem Ringe ein schwarzes Kreuz 
steht, im Mai auf Schlehen und Heide. 



V. Familie. Zygaenidae. Widderchen. 
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3. CUöros, Hb. (x^fOQog, hellg:rün). Taf. 19, 
Fig. 31. Kleiner und plnmper als Globnlariae; Vorder- 
flügel mit schärferer Spitze, Hinterflügel mehr dreieckig, 
ihre Spitze schärfer zugenindet. Jnni, Jnli in Öster- 
reich, Ungarn, Dalmatien, Griechenland, Türkei. Var. 
Sepium, B. (Saepes oder anch Sepes, Zaun, Hecke, 
also Heckenfalter) erzbrann, kommt in den drei letzten 
Ländern vor. 

4. Tennlcömis, Z. (tenuis, dünn; comn, Hom). 
Taf. 19, Fig. 32. Der vorigen sehr ähnlich, doch hat 
sie an der Basis ganz gleich gefärbte Vorderflügel, cf 
mit dicht und ziemlich lang gekämmten Fühlern; $ mit 
dickeren nnd stumpferen Fühlern. In Sizilien, Ungarn, 
Dalmatien, Griechenland und Türkei. 

6. OlobuMHae, Hb. (Globularia, Kugelblume). 
Tau 19, Flg. 33. Vorderflügel grün oder blau, dieselben 
dünn beschuppt, Hinterflügel grau, lang und bis hinten 
breit. Mehr in Süddeutschland bis Glogau, Jena im 
Juli. Raupe grau mit rötlichen Warzen und zwei stroh- 
gelben, eckig vortretenden Rückenlinien. Im Mai und 
Juni an der Flockenblume (Centanrea scabiosa), an deren 
Blätter sie miniert, auch auf Globularia. Wechselt 
Öfters die Mine. 

6. CognUta« Bbr. (Cognatus, blutsverwandt). 
Der vorigen ähnlich; Fühler des 2 stark sägezähnig, 
schon von der Basis an. Vorderflügel mit viel geringerem 
Glanz als bei Globuläriae und mit matt dunklem Gold- 
schimmer. Andalusien. Var. Subsoläna, Stgr. (sub. 
solänus, nahezu die östliche, von dem Vorkommen des S.) 
noch matter, in Ungarn, Griechenland und Dalmatien. 

7. Bud^nsls, Spr. (von Buda = Ofen, also dort 
vorkommend). Taf. 19, Fig. 34. Fühler sehr kurz, nur 
mit 29—34 Kammzähnen, vom 2 ^^^^ S^^ ^^^^^ S^' 
Zähnelt. Vorderflügel sehr glänzend, goldgrün, selten 
blau schillernd. Hinterflügel viel lichter und durch- 
scheinender als bei Globuläriae. Ungarn und Sarepta. 

B) Fühler an der Spitze kolbig verdickt, Kamm- 
zähne der cf* gegen die Spitze kürzer. 

8. Statices, L. (Sültice, die Grasnelke). Taf. 19, 
Fig. 36 a. Kupferrot schillernd. Das 2 kleiner als 
der cf • Die verbreitetste und gemeinste Art dieser 
Gattung, im Juni, Juli. Var. Mannii, Led. (Mann. 
Entomolog) mehr bläulich, in Kärnten, Dalmatien, 
Griechenland und Spanien. Var. Heidenreichii, Led. 
(Heidenreich, Entomolog) größer mit blauen Vorder- 
flügeln und sehr schwarzen Hinterflügeln, in den süd- 
lichen Alpen, Ungarn, Balkan; Raupe dick karminrot 
mit breitem weißlichem Rückenschild auf Rumex. Diese 
von H.'S. als Var. mieans (lat. glänzend) aufgeführte 
Var. ist in Fig. 35 b. abgebildet. Var. Crassicornis, 
Stgr. (crassus, dick, also diedickhomige) mit dickerem Leib 
und viel dickeren Fühlern, in Ungarn und Türkei. Raupe 
aschgrau mit einer Reihe schwarzer, dreieckiger Rücken- 
flecken und rötlichem, oben weiß gerandetem Seiten- 
stteifen, im Mai und Juni an Sauerampfer (Rümex acetösa). 

9. G^ryon, Hb. (gr. M. Pferdehüter, ein drei- 
köpfiger Riese). Taf. 19, Fig. 36. Der vorigen Art 
sehr ähnlich, aber beide Geschlechter gleich groß, die 
Vorderflügel schmäler, mehr gleich breit, dicht bestaubt. 



Fühler kürzer und dicker. Südöstliches Deutschland, 
England, Pyrenäen, Spanien. Var. Chrysoc^phala, 
Nick. (xQvaog, Gold, xeqaX^, Kopf), Vorderflügel sehr 
dünn bestaubt, trüber, im Hochgebirg und in einer Höhe 
von 2000—2500 m. Raupe braun, oben heller, mit 
feinen weißen Mittelstreifen, auf Heliänthemum vulgäre. 

5. Gattung. Zyg&ena, F. Ächte Widderchen. 

(Cvyor, Joch, auch gebraucht für ein Paar, cUvog, schreck- 
lich, gewaltig, von den starken Fühlhörnern dieser 

Gattung). 

Starke Spiralzunge. Fähler ungezähnt, gekenlt; 
Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. Rippe 8 und 9 
auf gemeinschaftlichem Stiele. Körper plump, mehr 
oder weniger dicht, aber kurz behaart, der Hinter- 
leib den Afterwinkel um das Doppelte überragend, 
die Palpen so lang als der Kopf und wie die Schenkel 
unten flaumhaarig. Körper und Vorderflägel schwarz- 
blau oder schwarzgrün, die letzteren mit roten, selten 
mit gelben oder weißen Flecken; die Hinterflugel 
meist wie die Flecken der Vorderflügel gefärbt, mit 
schwarzem Saume, selten von der Grundfarbe der 
Vordeiflügel. Die Normalzelchnung derselben sind 
sechs Flecken, zwei an der Wurzel (1. 2.), einer in 
der Mitte der Mittelzelle, oft gegen den Vorderrand 
etwas über diese hinausreichend (3), einer unter die- 
sem, etwas mehr saumwärts (4), einer auf der Quer- 
rippe (5) und einer Zelle in 3 und 4 zwischen Quer- 
rippe und Saum (6), welch letzterer sich bei einigen 
Arten halbmondförmig bis zur Zelle 7 ausdehnt Bei 
mehreren Arten fehlt der Fleck 6 immer, oder doch 
bisweilen, bei anderen fließen Fleck 2 nnd 4 und 
Fleck 3 und 5 zusammen, während Fleck 1 sich 
längs des Vorderrands ausdehnt, so daß sich drei 
Längsflecke bilden, von denen der mittlere sich noch 
mit 6 verbindet, wenn dieser vorhanden ist. Feiner 
fließen Fleck 5 und 6 zu einem großen nierenför- 
migen Fleck zusammen, oder es vereinigen sich die 
paarweise untereinander stehenden Flecken. Seltener 
verbinden sich alle Flecke mit einander und lassen 
die Grundfarbe nur an den Rändern übrig, bei Ab- 
änderungen verschwinden sie auch gänzlich. Die Arten 
dieser Gattung variieren sehr und zwar nicht allein 
in der Farbe, der Anzahl und Gestalt der Flecken, 
sondern auch im Flügelschnitt und in der Länge 
und Bildung der Flügel. Die Arten finden sich zum 
Teil weit verbreitet, sitzen auf Blumen, oft viele an 
einer, und fliegen bei Tage. Raupen iMnglich dick, 
faltig, fein behaart mit kleinem rundem Kopfe, leben 
meist auf Papilioftaceen , besonders auf Kleearten 
und verpuppen sich in pergamentartigen Geweben. 
Falter vom Ende Juni bis August. 

1. iferytlirns, Esp. (igvi^Qog, rot). Taf. 19, Fig. 37, 
Viel größer als die folgende und nur in Italien und 
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Südfirankreich zu Hause. Raupe grün mit schwanen 
Punkten, an Eryngium camp^stre. 

2. PlloB^lla, Esp. (Pilos61ia, Nagelkraut). (Mi- 
nos, Füsal) (Minos, Gott der Unterwelt). Taf. 19, 
Fig. 38. Fühler mit dicker stumpfer Kolbe. Überall 
häufig, hie und da mit zusammengeflossenen Streifen; 
ab. Polygalae, Esp. (Polygala, Kreuzblume), Var. 
Rnbict^ndus, Hb. (der Bötliche) mit ganz roten 
Flügeln und schmalem blauem Vorderrand, in Italien; 
Var. Pluto, 0. (Gott der Unterwelt) mit keulenför- 
migen, nicht beilförmigen, hinteren Streifen, im südöst- 
lichen Europa ; Var. n u b i g e n a , Ld. (die Wolken ge- 
borene) mit durchscheinenden Flügeln und behaartem 
Hinterleib, in den Hochalpen. Raupe variiert ebenfalls, 
bläuliohweiß oder bleichgelb mit zwei Reihen großer 
schwarzer Punkte auf dem Rücken und lebt auf Klee- 
Arten (Trifolium), Quendel (Thymus serpyllum), Biber- 
nelle (Pimpinella saxifraga). Gespinst hochgewölbt, 
bräunlichgelb. 

3. Brimae, Esp. (Briza, Zittergras). Taf. 19, 
Fig. 39. Fühler mit zugerundeter Kolbe, sonst der 
Varietät Pluto der vorigen Art sehr ähnlich. Krain, 
Tirol Prag, Sttdeuropa. 

4. Scablösae, Scheren. (Scabiosa, Grindkraut). 
Taf. 19. Fig. 40. Fühlerkolben lang und dünn zuge- 
spitzt. Der Mittelpunkt dehnt sich selten bis nahe an 
den Saum aus, oder ist wollig in die Flecke 3 und 5 
aufgelöst. In Berggegenden, besonders in Norddeutsch- 
land, schon im Juni. Raupe goldgelb, weiß behaart, 
mit zwei Reihen von je neun schwarzen Flecken zu den 
Seiten des Rückens, Kopf schwarz. Im Mai an Klee- 
arten. Gespinst glänzend goldgelb. 

5. RUmeo, Dftp. (Männemame). Taf. 19, Fig. 
41 a. b. Fühlerkolben schwach verdickt. Vorderflügel 
dichter beschuppte Sizilien. Var. Orion, H.-S. (Orion, 
Gestirn am Himmel) Fig. a. (T r i p 1 1» 1 e m u s , Frr. 
(^TriptiMemus, Richter in der rntorwelt) mit zusammen- 
geflossenen 2. und 4. Flecken, in den südlichen Alpen; 
Var. Nevadensis, Uhr. (vom Gebirge Nevada), in 
Kastilien und Andalusien, kleiner. 

6. Sarp^doB, Hh. (gr. Kämpfer von Troja). 
T,if. 19, Fig. 42. Flecke der Vorderflügel und die 
Hinterflügel kanninrot. letztere mit breit schwärzlichem 
Saum, welcher oft die Grundfarbe nur in Flecken übrig 
läßt. Südfrankreich undSpanien. Var. BaleArica, B. 
^aus den Ralearen-Inseln). Hinterflügel rot, nur an der 
Spitze schwarz. Leib mit zwei roten Gürteln. Raupe 
grün mit gelben Streifen, auf Eryngium campestre. 
Süd$panien. Piemont, Südfrankreioh. 

7. C^nUmilB^I, B. (franz. EigennameX Taf. 19. 
Fig. 4;i. Fühler kürter und kolbigx'r als bei Rrizae. 
Vordorflügicl woniger spiu. FKvk 1 kürzer. 2 viel 
schmäler. 5 ^hrlg oval. Pyren.^en und Andalusien, im 
,1nli. Raupe auf Krvngium amothysiiuum. 

S. Pünrlnm. 0. idor Punk:, we^n des Einzel- 
fleokens an der Vonlerflügelspitjtei. Taf. 19. Fig. 44- 
Fühlerkolbon dick und >tumpf. kenntlich durch den .^m 
Raftde weiß behaarten Halskraeen und Scholterdeoken. 



Flecken und Streifen meist etwas verwaschen. Südöst- 
liches Europa, Ungarn, Böhmen. Var. ContamineöideS} 
Mn. (dem Contamin^i ähnlich) mit kleinen Costalflecken 
Var. D y s t r 6 p t a , F. d. W. (ßig, als Vorsilbe = miß, 
TQinrog, gerichtet, also verzogen) (Kefersteinii, JEr.-&) 
mit fast ganz zusammengeflossenen Flecken, in Rußland, 
Griechenland und Kleinasien. 

9. AchlU^ae, Esp. (Scha%arbe). Tal 19, Fig. 45. 
Kenntlich an dem aus 5 und 6 zusammengeflossenen 
nierenförmigen Fleck. Hinterleib zuweilen mit undeut- 
lichen roten Gürteln. Bei Varietäten sind die Flecken 
der Vorderflügel und die Hinterflügel gelb. Ab.Viciae, 
Eb. (Vicia, Wicke) mit rundlichen Endflecken. Süd- und 
Mitteldeutschland bis Thüringen, Schweiz (var. Bellis, Hb. 
(die Schöne), Italien, Kleinasien. Raupe grünlichgelb 
mit einer lichten Rückenlinie und daneben einer Reihe 
schwarzer Doppelpunkte, an Tragant (Asträgalus glycy- 
phyllos) und Kronwicke (Coronilla väria). Gespinst ei- 
förmig, glatt, weißlich. 

10. Cynarae, Esp. (Cynara die Artischoke). Taf. 19, 
Fig. 46. Fühler dünn, allmählich verdickt Vorderflügel 
blau oder grün, Fleck 8 viel kleiner als 4, stets von 
diesem getrennt. Im südöstlichen Deutschland bis Sach- 
sen, Ungarn, Piemont. Var. Centaüreae, F. d. W. 
(Flockenblume) mit grünlichen Vorderflügeln und er- 
weiterten weißeren Flecken, in Rußland. 

11. AiithyUldl8,B. (Anthyllis, Wundklee). Taf.l9, 
Fig. 47. Fleck 1 noch einmal so lang als 2. Halskragen 
unterbrochen weiß. Saum der Hinterflügel ziemlich 
gleich breit, fein schwarz. Pyrenäen. 

12. ]fexnlaii8, Hochenw. (die Verbannte, Heimat- 
lose). Taf. 19, Fig. 48 a. b. Körper langzottig, wenig- 
stens das 9 mit gelblichem Halsband. Die Flecken, be- 
sonders beim $, zuweilen am Rande weiß bestäubt. 
Fleck 8 am kleinsten. Nur in den Alpengegenden, im 
Engadin häufig. Var. V]\nadis, Dalm. (Beiname der 
nordischen Göttin Freya) sehr wenig beschuppt und 
ohne weiße Bestäubung, in Lappland und Skandinavien. 
Raupe schwarz mit gelblichen Ringeinschnitten; an den 
Seiten des 2. bis 10. Rings je ein ovaler gelber Flecken, 
Kopf klein, schwarzgrün. Im Juni an AzÄlea procümbens. 

13. Cöraica, B. (die Corsische). Taf. 19, Fig. 49. 
Die kleinste Art. Halskragen und Schulterdecken mit 
weißlicher Einmischung. Bauchringe scharf weiß ge- 
randet. Korsika und Sardinien im Juni. Raupe gelb- 
grün mit schwarzen Tupfen an Santolina incäna. Ge- 
spinst braun. 

14. MelllöU, AVj>. (Melilotus, Steinklee). Taf. 19, 
Fig. 50. Der Lonicerae ähnlich, doch sind die Ftihler 
und deren Kolben oben viel küraer und dünner. Fleck 2 
sehr klein. Hinterflügel beim o^ ^^ mit sehr breitem, 
beim C mit schmalem si'hwärslichem Saume. Hinterleib 
öfters mit trübrotem, meist unten ofl'enem Ringe. Bei 
Varietäten sind Fleck 2 und 4 und 3 und 5 fein ver- 
bunden, auch kommen Stücke mit 6 Flecken und rotem 
Gürtel darunter vor. Mit niton iJürteln: Var. Stentzii, 
fVr. in süiUichen Alpen. Ziemlich verbreitet in Wäldern. 
Raupe blaßgrün mit weißlichem Rücken- und Seidenstreif, 
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im letzteren ein gelber Flecken und schwarzer Pnnkt. 
Mai, Jnni an Wicken (Vicia), Lotns and Klee. Gehänse 
Iftnglich, hellgelb. 

15. CbUrony Hb, (gr. Fährmann der Unterwelt). 
Taf. 19, Fig. 54. Fleck 3 lang oval, klein, Fleck 6 ge- 
teilt. Hinterflügel ohne Einbng des Sanmes nächst dem 
AfterwinkeL Südliche Alpen. 

16. Trlfolil, Esp. (trifolinm, Klee). Taf. 19, 
Fig. 52 a. b. Der folgenden sehr ähnlich, doch sind die 
Fühler kürzer nnd dicker, die Flecken größer und fast 
immer mehr oder weniger zusammeogeflossen. Die Stücke 
mit stark zusammengeflossenen Flecken bilden die ab. 
cönfluens, Stffr. Nach Speyer (St. e. Z. 1877 p. 40) 
immer auf Sumpfwiesen, ziemlich verbreitet. Var. Syra- 
cüsia, Z. kleiner, mit kleinen Flecken und breit schwarz 
eingesäumten Hinterflügeln, im südlichen Italien, Sizi- 
lien, Spanien; Var. Dubia, Stgi\ (die Zweifelhafte), 
größer mit 5 oder 6 Flecken mit breit eingesäumten 
Hinterflügeln, in den südlichen Alpen. Raupe blaßgelb 
mit vier schwarzen Punktreihen und schwarzen Kopf, 
im Mai auf Kleearten. Gehäuse länglich, strohgelb. 

17. IjOiilc^rae,^^. (Lonicera,Gaisblatt). Taf. 19, 
Fig. 53. Meist größer als die vorige; Flecke 3, 4 und 5 
sind nie vereinigt. Wohl die verbreitetste Zygaene, aber 
meist auf trockenen Wiesen, lichten Waldungen und 
sonnigen Abhängen. Baupe des cT* gelblich mit einer 
Beihe länglich-viereckiger schwarzer Flecken und oben 
in den Seiten mit ähnlichen Flecken am Anfange und 
Ende der Gelenke, Kopf schwarz; weibliche Baupe blaß- 
kupfergrün mit weißer Mittellinie, schwarzer Punktreihe 
und weißem, gelbgefleckten Längsstreifen, im Mai, Juni 
an Klee und Wicken. Gehäuse länglich, strohgelb. 

18. Sto^chadls, Bkh. (Stoechas, eine südliche 
Lavendelart). Taf. 19, Fig. 51. Fühler lang, dünn mit 
bräunlichen Spitzen, ohne weißen Halsriug. Piemont, 
Italien, Var. Boisduvdlii, Cost. mit gelblichen Flecken, 
im südlichen Italien. 

19. Flllp^ndnlae , L. (Filipendula, eine Art 
Spiräa). Taf. 20, Fig. 1 b. Immer mehr grün als 
blau mit 6 Flecken, von denen der 5. oft mit dem 6. 
verbunden ist. Überall häufig. Manchmal sind die 
Flecken und Hinterflügel kaffeebraun: Ab. Chrysan- 
themi, Esp, (Chrysanthemum, Maaßliebchen); manch- 
mal in 3 große verschmolzen: Ab. cy tisi, Hb. (Cytisus, 
Blasenstrauch). Var. Männii, HS,, Fig. la, dünn be- 
schuppt, matter, auf den Hochalpen; Var. Ochsen- 
heim6ri, Z. größer, lebhaft gefärbt, in Südeuropa, 
Var. Bambürii. Led, (Ochsenheimer, Blann, Bambur, 
Eigennamen von Entomologen) mit drei zusammenge- 
flossenen Flecken und mennigfarbigen Hinterflügeln, in 
Griechenland und Kleinasien. Baupe goldgelb mit zwei 
Beihen schwarzer Flecken auf dem Bücken und einer 
Beihe kleiner Flecken in jeder Seite. Auf Klee, Hiera- 
cium und andern niederen Pflanzen. Gehäuse länglich, 
schwefelgelb. 

20. Aüfl^^llcae, O. (Angelica, Brust würz). Taf. 20, 
Fig. 2. Mit 5, selten mit 6 karminroten Flecken , die 
auf der Unterseite durch einen rotbestäubten Läugs- 



strich verbunden sind. Bei Varietäten sind die Flecke 
und die Hinterflügel hochgelb. Im östlichen und süd- 
lichen Deutschland, Ungarn, Dalmatien, Griechenland, 
Piemont. Baupe gelb auf dem Bücken mit zwei Beihen 
schwarzer Flecken, auf Bergklee (Trifolium montanum), 
Lotus, Coronilla und anderen niederen Pflanzen. Ge- 
häuse länglich, hochgelb. 

21. Transalpina» Esp, (von jenseits der Alpen 
stammend). Taf. 20, Fig. 3 b. Stets mit 6 Flecken, 
die fein schwärzlich umzogen sind, das Bot der Flecken 
und die Hinterflügel reiner karminrot. In den südlichen 
Alpen. Var. Hippocr^pidis, Hb., Fig. 3a, Flecke 
ohne schwarze Einfassung, 5. und 6. Fleck oft zusammen- 
geflossen; die Flecken und die dichte Bestäubung der 
Unterseite der Vorderflügel sind zinnoberrot Mehr im 
westlichen Deutschland. Baupe grünlich mit schwärz- 
licher Bückenlinie, gelbem Seitenstreif und dreieckigen 
schwarzen Flecken dazwischen, auf Tragant (Astragalus 
glycyphyllos), Gehäuse länglich, gelblich. 

22. Borycnll, 0, (Dorycnium, Backenklee). Taf. 20, 
Fig. 4. Stahlgrün, Franzen dunkler blau als die Grund- 
farbe. Gürtel des Hinterleibs unten offen. Südrußland 
und Kleinasien. 

23. £phlMte8, L. (griechischer Männemame). 
Taf. 20, Fig. 5 a. Sehr veränderiich in Zahl und Farbe 
der Flecke, der Zeichnung und Farbe der Hinterflügel, mit 
5 oder 6 Flecken; Kolbe der Fühler schlank, zugespitzt, 
am Ende weißlich. Ab. Medusa, PaU, nur mit fünf 
Flecken und rotem Hinterleibsring, Fig. 5 c.; ab. Coro- 
nilla e, Esp. (Coronilla, Kronwicke) mit 6 Flecken 
und gelbem Hinterleibsring; ab. Trigonellae, Esp. 
(Trigonella, Bockshorn) wie die vorige, aber nur mit 
5 Flecken; ab. Aeacus, Esp. (Aeacus, Bichter der 
Unterwelt) mit 5 oder 6 Flecken, gelben, breit schwarz 
gesäumten Hinterflügeln. Mehr in südöstlichen Gegen- 
den« nördlich bis zur Ostsee, Magdeburg, Thüringen, 
Gießen; Aeacus nur in Österreich. Var. Peucedani, 
Esp. (Peucedanum, Haarstrang) Fig. 5 b. links. Vorder- 
flügel mit 6 roten Flecken, eben solchen Hinterflügeln und 
Hinterleibsring, im westlichen und nördlichen Europa. 
Nur mit 5 Punkten: ab. Athamanthae, Esp, (Atha- 
mantha, Bärwurz) Fig. 5 b. rechts, Baupe gelb oder 
grünlich mit dunkler Bückenlinie, einer Beihe schwärz- 
licher Punkte und länglicher schwarzer Flecke auf jeder 
Seite, an Klee, Schotenklee (Medicago) und Kronwicken 
(Coronilla varia). Gehäuse länglich, glänzend, silberweiß, 
in der Mitte mit zwei Querreihen stumpfer Spitzen und 
zwischen denselben gerieft. 

24. I^aTHndulae, Esj), (Lavandula, Lavendel). 
Taf. 20, Fig. 6. In Südfrankreich und Spanien, ab. 
Consobrina, Germ, (die Verwandte, Base) unten mit 
zusammengeflossenen Flecken. Baupe gelbgrau mit zwei 
dicken schwarzen Seitenstreifen und rötlichem Fußstreif, 
auf Dorycnium suffriiticosum. 

25. RhadamAnthuB, Esp, (Bichter der Unter- 
welt). Taf. 20, Fig. 7. Südfrankreich, Ligurien und 
Katalonien; ab. Cinguläta, Led. (die umgürtete) mit 
rotem Hinterleibsgürtel; ab. Kiesen wetteri, HS. 
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(E. Kiesenwetter) mit fast ganz schwarzen Hinter- 
flügeln, Raape grau, mit zwei schwarzen Rttckenstreifen, 
gelhen abgesetzten Seitenstreifen und rotem Halskragen, 
im Frühjahr auf Dorycninm snffmticosnm, Gespinst ei- 
rund, weiß. 

26. OxytropiB, B, (die Fahnenwicke). Taf. 20, 
Fig. 8. Stahlgrau mit 5 viereckigen mehr karminroten 
Flecken, 6. mit 5 vereinigt, schlanker, weniger haarig 
als vorige. Im Juni in Oberitalien bei Florenz. 

27. S^dl, F. (S6dum, Mauerpfeifer). Taf. 20, Fig. 9. 
Variiert vielfach, Halskragen schwarz, meist mit weiß- 
lichen Haaren. Flecken 5 — 6 schließen keinen schwarzen 
Fleck zwischen sich ein. Aus dem südlichen Kußland, 
bei Sarepta. 

28. I<a^ta, Hb. (die Heitere, von der hübschen 
Farbe und Zeichnung). Taf. 20, Fig. 10. Halskragen 
und Innenrand der Schulterdecken rot, Palpen gelb, 
unten rot. Österreich, Südeuropa, Südrußland. Ab. 
Mannerheimi, Silberm, (Eigenname) mit fast ganz 
roten Vorderflügeln. 

29. Hilarls, 0. (ebenfalls die Heitere). Taf. 20, 
Fig. 11. Mit 3 umzogenen Flecken. Körper schwarz, 
mit undeutlichem, weißem Halskragen. Im Juli in Süd- 
frankreich, Italien, Andalusien. 

30. Ba^tlcAy i26r. (die Bätische oder Andalusierin). 
Taf. 20, Fig. 12. Körper schwarzblau, ohne weiße 
Haare. Halskragen und Gürtel rot, letzterer nimmt nur 
Segment 5 ein. In Andalusien, Nordafrika. 

31. Faüsta, L. (faustus, glückbringend). Taf. 20, 
Fig. 13. Halskragen und ein breiter Gürtel des Hinter- 
leibs mennigrot. Im August In Süd- und Mitteldeutsch- 
land. Var. Faustina, 0, (Verkleinerungsform von 
Fausta) mit getrennten Flecken an der Basis und in 
der Mitte, $ mit gelbem Hinterleibsring, in Spanien und 
Portugal; Var. Nicaeae, Flecken nicht gelb gerandet; 
Var. Jucünda, Meissn. (die Fröhliche) ohne roten 
Hinterleibsring, in der südlichen Schweiz. Kaupe heil- 
grün mit brauner Kückenlinie , weißem Seitenstreif, in 
welchem auf jedem Ring ein größerer und ein kleinerer 
schwarzer Fleck steht. Auf Vogelfuß (Omithöpus per- 
pusillus) und der kleinen Kronwicke (Coronilia minima). 
Gehäuse eiförmig, weiß. 

32. Carnlollca, Sc, (die Krainerin) (Onöbry- 
chis, Sehif. (Esparsette)). Taf. 20, Fig. 14. Ab. Di- 
n i ^ n s i s , H.-S. (aus der Stadt Digne) mit schmal gelb 
eingefaßten Flecken; ab. Hedysari, Hb. (Trauben- 
klee) mit kleinen roten, gelb eingefaßten Flecken und 
ganz schwarzem Hinterleib ; ab. F 1 a v 6 o 1 a , Esp. (von 
flavus gelb) mit gelben Flecken, Hinterflügelu und Hinter- 
leibsring. Ziemlich verbreitet. Var. Wiedemänni, -iWw. 
mit ganz rotem Hinterleib, in der Türkei. Var. Bero- 
lin^nsis (Berlinerin) mit sehr schwacher oder ganz 
fehlender Einfassung der Flecken und ganz schwarzem 
Hinterleib, im südöstlichen Deutschland. Var. Gra^ca, 
Stgr. mit roten eng weißgerandeten Flecken, in Griechen- 
land und Kleinasien. Raupe blaßgrün mit weißlicher 
Rückenliuie, schwarzen dreieckigen Flecken daneben und 
lichtem Seitenstreif mit gelben Punkten darin, im Juni 



an Esparsette (Onobrychis sativa) und Tragant (Astr&- 
galus glycyphyllos). Gehäuse eiförmig weiß oder gelblich. 

33. OccttHnlca, ViU. (Occitania, gallische Pro- 
vinz im südlichen Frankreich). Taf. 20, Fig. 15. Hals- 
kragen und Saum der Schulterdecken schneeweiß. Gürtel 
breit dunkelrot. Flecken klein mit breiter, oft zusammen- 
hängender Einfassung. In Südfrankreich und Spanien. 
Var. Albicans, Stgr. (die Weißliche), Vorderflügel fast 
ganz weiß mit roten Flecken, in Andalusien und Süd- 
frankreich; Var. Iberica (die Spanische) mit füst nicht 
weiß eingefaßten Flecken, in Katalonien. 

VI. Familie. Syntömidae. K-S. Flecken- 
schwärmerchen. 

Vorderflügel breit, dreickig, weißgefleckt, Hinter- 
flügel klein. Hinterleib lang, weit über letzteren 
reichend. Fühler lang fadenförmig, Palpen klein. 
Augen nackt, Zunge gerollt. Beine schlank, unbe- 
haart. Vorderschienen mit einem Schienenblatt. Die 
wenigen Arten dieser kleinen Familie kommen in 
lichten V^alduogen vor; die Raupen sind 16-füßig 
mit büschelweise behaarten Wärzchen, überwintern 
und verwandeln sich in lockeren Gespinsten. 

1. Gattung. Syntömis, Latr. 

(von aurrofi^ü) abkürzen, von den kurzen Unterflügeln.) 

Saum der Vorderflügel länger, als der Innen- 
rand, Hinterflügel nur mit einer Innenrandsrippe ; 
alle Flügel mit weißen Flecken. Nur eine Art in 
Europa, die übrigen in Asien. 

Plieg^a, L. (Tochter des gr. Königs Phegeus). 
Taf. 20, Fig. 16. Grundfarbe entweder mehr schwarz, 
blau, grünlich oder rötlich violett. Zahl der Flecken 
sehr verschieden; Vorderflügel mit 4 Flecken, Hinter- 
flügel nur mit einem weißen Flecken: ab. Phegeus, Fsp., 
Ober- und Hinterflügel nur mit je einem, unten weißen 
Flecken: ab. Cloelia, Esp. (Namen einer Römerin), 
ohne alle Flecken: ab. Iphimedia, Esp. (Gemahlin 
des Aloeus). Ziemlich verbreitet, doch manchen Gegen- 
den fehlend, im Juni und Juli. Eaupe schwarz mit 
dichten, auf dem Rücken gleich laugen gefiederten 
Haaren, im April und Mai an Löwenzahn (Leöntodon 
tar&xacum), Ampfer und Wegerich. Umwandlung in 
einem mit den Haaren vermischten Gewebe. 

2. Gattung. Näclia, B. 

(Nttxrj, wolliges Fell, von den behaarten Raupen.) 

Saum der Vorderflügel so laug als der Innen- 
rand, Hinterflügel mit zwei Innenrandsrippeu. Die 
Falter dieser nur aus zwei Arten bestehenden Gat- 
tung flnden sich in Wäldern an blumigen Stellen, 
die Raupen leben an Flechten. 

1. AncillA, L. (Magd). Taf. 20, Fig. 17. Hinter- 
flügel bei den Männern durchscheinend, bei den Weibern 
ockergelb. Verbreitet im Juli, August. Raupe schwarz 
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mit gelbem Bückenstreif und zwei gelben Seitenlinien. 
April, Mai an Stein- und Banmflechten. Banpe Taf. 10, 
Fig. 11. 

2. Punctata, F. (die Pnnktierte). Taf. 20, 
Fig. 18. Mehr im südlichen Europa, im Juni, Juli. Var. 
Servula, Berc. (die kleine Dienerin) mit ungefleckten 
Vorderflügeln, in Südfrankreich; Var. Famula, Frr. 
(Dienerin) mit trüberen Flecken auf den Vorder- und 
fast glashelleu Hinterflügeln mit breitem Rande, in 
Italien, Spanien, Portugal, Dalmatieu; Var. Hyalina, 
Frr. (die Durchscheinende) mit 4 weißen Flecken auf 
den Vorderflügeln, mehr in Eleinasien. Raupe bräun- 
lich, ziemlich dicht behaart, auf Baumflechten. 



B. Bömbyces. Spinner. 

(Boußv^ Seide.) 

Im ganzen lassen sich bei dieser Gruppe wenig 
übereinstimmende Merkmale bezeichnen, weshalb die- 
selbe auch bei einigen Autoren ganz unberücksich- 
tigt blieb. Die wichtigsten sind die borstenförmigen 
Fühler, die bei vielen cT stark gekämmt sind. Die 
Flügelform ist in den meisten Fällen eine breite. 
Die Ranpen sind entweder nackt, oder behaart., und 
verfertigen sich zur Verpuppung sehr verschieden- 
artige Gewebe. 

I. Familie. Nycteölidae, H.-S. 

(xVi| die Nacht, die Nachteulenähnlichen.) 

Eulenartige Spinner. 

Körper schlank, Thorax vom rundlich, anliegend 
behaart und wie der Hinterleib ungeschopft. Zunge 
hornig. Beine schlank, glattschuppig. Hinterflügel 
nicht ganz bis an den After reichend. Meist kleine 
Falter, die bei Nacht, selten bei Tage fliegen und 
die früher bei den Kleinschmetterlingen eingereiht 
waren. Baupen 14- oder 16-fnßig, fein behaart, 
verwandeln sich in festen, kalinartigen Geweben. 

1. Gattung. Sarrothrfpa, Gn. 

{aiiQtad^QOiv, Besen; noig, Fuß. Besenfuß.) 

Fühler einfach; Palpen sehr lang, bis an die 
Spitze gleich breit beschuppt. Vorderfliigel an der 
Wurzel mit stark gebogenen Eändem, hinten kaum 
erweitert mit rechtwinkliger Spitze und sehr kurzem 
gebogenem Saume; Hinterflügel über der Mitte ein- 
gezogen. Die einzige Art in Wäldern und Weiden- 
gebüschen. Eaupen 16-füßig, schlank mit einzelnen, 
langen Haaren , leben in zusammengesponnenen Blattern. 

UndnlAna, lih, (Unda, die Welle, also die 
Wellige); (Revaydna, 7V.) (Revay, Namen). Taf. 20, 
Fig. 19 a. b. Häufig im Juli, August. Variiert sehr. 
Ab. D i 1 u t ä n a, Hh. (dilutus verdünnt, wegen der ver- 
waschenen Zeichnung der Flügel) grau mit dunklem 
Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II. 



Mittelflecken oder Binde; ab. Degener&na, Hh. (lat. 
degener, ausgeartet) grau oder grün mit schwarzer 
Zeichnung; ab. Punct&na, Hh. (die Punktierte) mit 
drei sehr ausgezeichneten schwarzen Punkten; ab. 
Bamosäna, Hh. (ramus Ast, also die Ästige) mit 
einem schwarzen oder dunkleren Streifen; ab. Bus- 
siana, Dup, (die Bussische) grün mit großem dunklem 
Mittelfleck. Baupe (Tai 10, Fig. 13) grün mit gelblichen 
Einschnitten und abgesetzter gelblicher Seitenlinie, im 
Juni in zusammengesponnenen Blättern von Eichen und 
Wollweiden. Die aus letzteren gezogenen Baupen geben 
meist die ab. Degenerana und Punctana. 

I 2. Gattung. E&rias, Hb. 

I (von la^, der Frühling, wegen der grünen Farbe.) 

I (Hälias, Tr) 

I (AXUtgy Kahn, von der Form des Gehäuses.) 

Vorderflügel grün, breit dreieckig mit stark ge- 
I bogenem Vorderrand und geradem, wenig schrägem 
Saume. Hinterflügel rund, fast bis an den After 
reichend. Palpen glatt beschuppt Baupen in der 
Mitte verdickt, kurz behaart, in zusammengesponnenen 
Blättern. 

1. TernUna, Hb. (Ver, der Frühling, auch wegen 
, der grünen Farbe des S.). Taf. 20, Fig. 20. Weißlich- 
I grün mit zwei gegen den Vorder- und Innenrand ge- 
I näherten dunkelgrünen Querstreifen. Hinterflügel und 
I Leib weiß. Mai in Wäldern, mehr im Osten. Baupe 
I an der Silberpappel (Populus alba). 

I 2. Insiilay B. (die Insel vom Vorkommen). (Sil i- 

, quäna, H.-S.) (die Sizilische). Größer und etwas plum- 

; per als vorige. Kopf, Thorax und Vorderflügel gleich- 

I mäßig grün mit bestimmteren, mehr in die Mitte ge- 

i drückten Querstreifen. HinterfltLgel weiß, gegen den 

'. Saum schmal braun. Sizilien, Spanien und Portugal 

, und Insel Kreta. 

3. Clorana, X. (xltoQog, grüngelb). Taf. 20, Fig. 21 . 
I Der Vorderrand der Vorderflügel gegen die Wurzel breit 
I weiß. Sehr verbreitet im AprU und JulL Baupe (Taf. 10, 
I Fig. 14) graugrün mit braunem Bückenstreifen. In 
I zwei Generationen im Juni und Herbst in zusammen- 
' gesponneneu Blättern von Weiden. 



3. Gattung. Hylöphila, Hh. 

(von i!Ai/, Wald, y^Aj, lieben.) 

Vorderflügel mäßig breit, hinten wenig erwei- 
tert mit schrägem, geschwungenem Saume. Palpen 
mit kurzem Endglied (Bicoloräna) oder mit langem 
Rtielmndem Endgliede. Baupen frei auf Laubhölzem 
und verwandeln sich in kahnartigen, festen Gehäusen. 

1. PraslnUna (von prasinus, Lauchgrün). Taf. 20, 
Fig. 22. cf J^i^ purpurroten Querstreifen und gelbem 
Hinterleib ; 2 mit verwaschenen weißlichen Querstreifen 
mit gelbliehen Fransen am Innenrand und weißem Hinter- 
leib. Häufig im Mai. Baupe (Taf. 10, Fig. 15) gelbgrün 
mit hochgelbem Seitenstreif, rot eingefaßten Schwanz- 
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klappen und roten Bauchfüßen. Im Juli und Herbst an 
Eichen und Buchen. Gehäuse rotgelb. 

2. BlcolorUna» FuessL (bicolor zweifarbig). 
(Quercana, Schiff.) (Quercus Eiche, Futter der B.). 
Taf. 20, Fig. 23. Häufig im April und Juli. Kaupe 
(Taf. 10, Fig. 16) gelbgrün mit zwei gelben Bückenlinien 
vom 4. (Gelenke an und ebensolcher Elappeneinfassung, 
vom Herbst bis Juni an Eichen. 

4. Gattung. Nycteola, H.-S. 

(iVt'l die Nacht, also Nachteulchen.) 

Fühler gleichmäßig, die der Männer kaum be- 
wimpert, Vorderflügel mit scharfer Spitze und schrä- 
gem, gebogenem Saume, Hinterflügel flach gerundet, 
unter der Spitze eingezogen. Nebenaugen groß. 
Palpen wenig sichtbar, wenig abstehend, beschuppt. 
Hinterflügel mit 8 Rippen, Ast 3 und 4, sowie 6 
und 7 ungestielt. Kleine Falter, die früher zu den 
Kleinschmetterlingen, den Pyraliden, gerechnet wur- 
den, welche bei uns nur durch eine Art in Süd- 
europa vertreten sind. 

FalsMlB, H.'S, (falsus falsch, d. h. eine unechte 
Eule). Taf. 20,*Fig. 24. Vorderflügel mit runden licht- 
gesäumten schwarzen Flecken vor der Mitte. Hinterflügel 
hellgrau. Bei Fiume, in Sizilien und Spanien. 

IL Familie. Lithosidae. Flechten- 
spinner. 

{XCO^og Stein, weil viele Baupen dieser Art an Stein- 
flechten leben.) 

Fühler ziemlich kurz, fadenförmig, die der cT 
gewimpert. Ohne Nebenaugen. Palpen den Kopf 
nicht überragend. Vorderflügel schmal mit gerundeter 
Spitze und wurzelwärts nicht gegabelter Dorsal- 
rippe. Hinterflügel sehr breit, ungeteilt, kurz gefhuist 
mit zwei Dorsalrippen. Rippe 8 aus der vordem 
Mittelrippe, Rippe 6 und 7 gestielt, oder Rippe 7 
fehlend. Körper schlank, Hinterleib den Afterwinkel 
nicht, oder nur wenig überragend. Flügel groß und 
zart, die vorderen schmal, die hinteren oft zweimal 
80 breit wie die vorderen Flügel. In der Rohe sind 
diese um den Leib geschlagen, die hinteren Flügel 
zusammengelegt oder die Flügel flach, die hintern 
bedeckt bei Nola und Nudäria. Sie fliegen zum Teil 
bei Tage. Die Raupen 16-füßig mit behaarten Warzen 
und kleinem rundem Kopfe, leben meist an Flechten 
und verpuppen sich in Gespinsten zu dicken, stumpfen 
Puppen. In der Gefangenschaft können einige auch 
mit welken Salatblättem gefüttert werden. 

1. Gattung. Nöla, Leaclu 
(nola, die Keusche, von Nolo ich will nicht). 

(Roesilia, Hb.) (von Entomolog Boesel). 

Palpen den Kopf überragend, schneidig be- 
schuppt. Vorderflügel breit, ohne Anhangzelle, die 



vorletzte Rippe gesondert aus der vorderen Mittelrippe 
in den Vorderrand, mit mäßig scharfer Spitze, schwach 
gebogenem Saume. Ast 3 und 4, sowie 6 und 7 
lang gestielt, oder es fehlt Ast 4. Fühler der Män- 
ner mit langen und meist starken Wimpern, die bis- 
weilen zu Kammzähnen werden. Kleine Schmetter- 
linge, welche meist bei Nacht fliegen, bei Tage an 
Planken und an Baumstämmen ruhen, indem die 
Vorderflügel die hinteren bedecken. Raupen spindel- 
förmig mit sechs Bauchfüßen auf Bäumen und Sträu- 
chem. Verpuppung in kahnförmigen Geweben. 

1. TogatnlAlls, Hb. (toga, Mantel bei den Rö- 
mern, also der Bemäntelte). Taf. 20, Fig. 25. Vorder- 
flügel mit scharf gezacktem vordem Querstreif und 
einem dicken schwarzen Bogenstreif durch die Mitte. 
Selten in sandigen Gegenden, an Eichenbüschen im Juli. 
Raupe im Juni an niederen Eichenbüschen, die Blätter 
skelettierend. 

2. Cncnllat^lla, L. (cuculla, die Kapuze, also 
Kapuzenträgerin). Taf. 20, Fig. 26. Kleiner als die 
vorige, an dem dunkleren Wurzelfelde kenntlich. Überall 
im Juni, Juli, bei Tage in den Ritzen der Stämme. 
Raupe (Taf. 10, Fig. 17) gelbgrau mit weißem Rücken- 
streif und tiefen Einschnitten, im Mai an Schlehen und 
Apfel- und Pflaumenbäumen. 

3. ClcatrlcMl8, Tr, (cicatrix, Narbe, von der 
Zeichnung der Oberflügel). Taf. 20, Fig. 27. Vorder- 
flügel schmal, sehr spitz mit sehr schrägem Saum. Hinter- 
flügei nicht so hell. Selten, nur in wenigen Gegenden, 
wie Baden, Regensburg, Arolsen. 

4. Strignla, Schiff, (Strigula, das Streifchen). 
Taf. 20, Fig. 28. Hinterflügel bräunlichgrau (mit Rippe 4). 
Ziemlich verbreitet im Juni, Juli. Raupe (Taf. 10, Fig. 18) 
gelblich oder fleischfarben mit einem schwarzen Quer- 
fleck auf dem 7. Ring, im Mai an Eichenflechten. 

5. ConfüsäUls, H.-S. (Confusus, zusammenge- 
flossen). Taf. 20, Fig. 29. Hinterfltigel grauweiß (mit 
Rippe 4). An gleichen Orten wie die vorige im April. 
Nach Wocke vielleicht die Frühlingsgeneration der 
vorigen. 

6. Tlijmiala, 3ft7/. (Thymus Quendel, Nahrung 
der R.). Etwas kleiner, der vorigen ähnlich, doch ist 
die Grundfarbe der Flügel nicht weiß, sondern isabell- 
farben und es fehlen die dunkeln Zeichnungen im Mittel- 
und Saumfeld. Die Mittellinie ist feiner dunkler, vor 
dem Saume steht noch eine streifartige dunkle Be- 
stäubung. Südfrankreich, Spanien. 

7. AnclpItAlls, H,'S. (anceps, zweifelhaft, d. h. 
schwer zu erkennen.). Taf. 20, Fig. 30. Lichter blau- 
grau mit dunkleren Querlinien und unbestimmten Mittel- 
schatten ; die Fransen führen eine dickere, dunklere Linie 
nächst der Wurzel und zwei vor dem Ende. Die Haar- 
pinsel der Fühler des c/* stehen einzeln. Aus Kroatien. 

8. Clilamydiiiails , Hb, (Chlamys, Oberkleid 
vornehmer Krieger). Taf. 20, Fig. 31. Der vorderste 
Bogen der Wellenlinie ist nicht so groß schwarz aus- 



II. Familie. Lythosidae. Flechtenspinner. 



43 



gefüllt, als wie bei Cristatnla. Südfrankreich, Spanien, 
Italien, Dalmatien nnd Eleinasien. 

9. Sabchlamydula, Stgr. (Sub, nahezu wie — 
nämlich die Vorige). Der Cristatnla am nächsten, nach 
Stgr. vielleicht nur Lokalform von dieser mit dankleren 
schieferen und weniger bunt gezeichneten Vorderflügeln 
und helleren Hinterflügeln. Mai, Juni, Spanien, Griechen- 
land, Dalmatien. Baupe auf den Blüten von Teucrium 
und Salvia. 

10. Albala, Hb. (die Weibliche, albus weiß). 
Tal 20, Fig. 32. Variiert sehr. Fühler des cf mit 
zwei Reihen feiner Kammzähne. Selten auf feuchten 
Waldwiesen. Raupe soll auf Mentha aquatica leben. 

11. CentonAlis, Hb. (Cento das geflickte Zeug, 
von der scheckigen Färbung der Vorderflügel). Taf. 20, 
Fig. 33. Nicht häufig, im Juli, mehr in Xorddeutsch- 
land, Frankreich und Rußland, auf sandigen dürren 
Plätzen, in lichten Birken und Kieferbeständen, sie 
variiert in hellerer und dunklerer, grauerer und braunerer 
Färbung. Raupe Taf. 10, Fig. 19. 

12. CristAtula, Hb. (crista Kamm, Busch, also 
die Bebuschte). Taf. 20, Fig. 34. Von den beiden vorigen 
durch die braune Zeichnung zu unterscheiden. Im Juni, 
Juli in Österreich, Bayern. Raupe (Taf. 10, Fig. 20) 
braungelb mit dunkler Rückenlinie und schwarzen Pfeil- 
strichen daneben und kürzeren und einzelnen längeren 
Haaren im Mai an Wasserminze (Mentha aquatica). 

13. Sqnällda, Stgr. (die Schmutzige, von der 
Farbe der Flügel). Ebenfalls der vorigen ähnlich, zu- 
weilen sind die Vorderflügel schmutzigweiß mit grauer 
Mittel- und Außenrandsbinde. Hinterflügel schmutzig- 
weiß mit schwachem dunklen Mittelfleck und dunkleren 
Fransen. Aus Andalusien. 

2. Gattung. Palda, H.-S. 

{jitt)s das Kind, von der Kleinheit der Arten dieser Gattung.) 

Diese Gattung verbindet die Setinen mit den 
Lithosien. Gestalt mehr von den Setinen, die Rippen 
der Vorderflügel sind dieselben, nur durchschneidet 
Rippe 11 die Rippe 12. Rippe 5 der Hinterflügel 
fehlt, diese stimmen daher mit den Lithosiden über- 
ein. Fühler lang gewimpert. Nur aus dem süd- 
lichen Europa. 

1. Mesogona, God, (jA^aog^ in der Mitte befind- 
lich, yov(a^ Ecke). Taf. 20, Fig. 35. Rötlich aschgrau mit 
unbestimmten schwarzen Flecken. Aus dem südlichen 
Frankreich. 

2. Bufßola, Rbr. (mfeolus rötlich). Taf. 20, 
Fig. 36. Rötlichgrau mit schwarzen Punkten. Im Mai 
in Hecken nnd an Mauern in Korsika und Italien. 

8. Obtilsa, H.-S. (abgestutzt, stumpf). Flügel 
mehr lithosienartig, braun mit schwarzen Längsstreifen. 
Da diese Art schon lange nicht mehr in Italien gefunden 
wurde, so ist sie, nur noch am Amur, mehr asiatisch. 



3. Gattung. Nüdaria, Stplu 

(Nudns nackt, wegen den spärlich beschuppten Flügeln.) 

Vorderflügel breit, ohne Anhangszelle, an der 
Spitze abgerundet, die vorletzte Rippe gesondert aus 
der vordem Mittelrippe in den Vorderrand. Zunge 
schwach, oder fehlend. Sehr zarte Falter mit dünn 
beschuppten Flügeln, welche mit flachen Flügeln 
sitzen und im Juli fliegen. Raupen ziemlich glatt, 
kurz behaart auf Baum oder Steinflechten. 

1. S^nex, Hb. (der Greis, also der Ergraute). 
Taf. 20, Fig. 37. Bleich ledergelb mit braunen Punkten, 
ziemlich selten auf torfigen Wiesen, bei Tage im Grase 
oder im Gebüsch versteckt. Raupe (Taf. 10, Fig. 21) 
dunkelaschgrau mit schwarzbraunem Kopfe, bis Juni an 
Jungermännia (Lebermoos). 

2. MandAna, L. (mundus, sauber, wegen der 
scharfen Zeichnung). Taf. 20, Fig. 38. In bergigen 
Gegenden verbreitet, unter überhängenden Felsen, in 
Felsenhöhlen und schattigen Mauern. Raupe (Taf. 10, 
Fig. 22) hellgrau mit zwei schwefelgelben Fleckenstreifen 
auf dem Rücken und gelbbraunen Warzen, lebt von 
den an den Felsen wachsenden Algen. 

3. Murfna, Hb. (die Mausgraue, von mus, die 
Maus). Taf. 20, Fig. 39. Vorderflügel bleich gelbgrau 
mit zwei braunen Punktreihen. Var. Cinerascens 
(cinerascens, ergrauend) dnukelgrau. In Süddeutschland, 
Ungarn, Italien, Griechenland, Kleinasien. Raupe (Taf. 10, 
Fig. 23) hellgrau mit zwei Reihen gelber Rückenfleckeu 
nnd einem schwärzlichen Qnerfleck auf dem siebenten 
Ringe. An Baum- nnd Steinflechten. 

4. Gattung. Calliginia, Dup. 

{xakXog, schön; y^vog^ Geschlecht.) 

Wie die vorige Gattung, nur ist die Zunge stark 
und die Vorderflügel dichter beschuppt, mit scharfer 
Spitze. Nui' eine europäische Art: 

MinlAta, Forst. (Minium, Mennige, also die 
Mennigrote). (R o s e a , F,) (die Rosenfarbige). Taf. 20, 
Fig. 40. Im südlichen Deutschland, Spanien, Italien, 
Ungarn, ziemlich verbreitet in lichten, feuchten Laub- 
wäldern im Juni , Juli. Raupe (Taf, 10, Fig. 24) rot- 
braun mit langen, schwarzen, am Ende grauen Haaren 
und rotbraunem Kopfe, im Mai an Baumflechten nnd an 
alten mit Flechten bewachsenen Zäunen. Verpuppung 
in einem von den lose versponnenen Haaren verfertigten 
Gespinst. 

5. Gattung. Sitina, Schrk. 

(arig, Motte, also die Mottenartige.) 

Vorderflügel mit zwölf Rippen, die vorletzte 
Rippe mit der CostaMppe sich verbindend. Rippe 3 
und 4 der Hinterflügel nicht gestielt. Vorderflügel 
nach außen erweitert, breiter, ihr Saum länger, als 
bei Lithosia. Die Farbe gelb, je höher ihr Flugort 
im Gebirg ist, desto mehr breitet sich die schwarze 
Farbe aus, namentlich werden die Rippen durch das 
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ZaBammenfließen der Punkte schwarz und bilden so 
alpine Varietäten. Die Falter haben in der Enhe 
ihre Flügel dachförmig ausgebreitet und fliegen im 
Sommer bei Tage. Baupen kurz und dick, büschel- 
weise behaart mit kleinem kugeligem Kopf, über- 
wintern und leben an Baum- und Steinflechten. 

1. Irror^Ua« Ch (Irroro, beträufeln, also die 
Beträufelte). Taf. 20 , Figur 41 a. b. Leib schwarz, 
Halskragen, die Schulterdecken, die Gegend des Schild- 
chens und der After dottergelb. $ kleiner und dunkler. 
Verbreitet in lichten Gehölzen und trockenen Gras- 
plätzen. Ab. Signäta, Bkh. (die Bezeichnete) mit 
zusammengeflossenen Mittelpunkten; Var. flävicans, 
B, (flavus, gelb, also die Gelbwerdende) mit gelbem 
Hinterleib, in Südfrankreich; Var. Freyeri, Nick, 
(Freyer, Entomolog) mit helleren Vorderflügeln und 
schwärzlichen Flecken vor dem Saume, auf den Alpen; 
Var. Andereggii, H.-S, (Anderegg, Entomolog in 
Wallis), Fig. 41 a., mit schwarzen Adern, auf den höch- 
sten Alpen; Var. Eiffelensis, Fall, (von der Riffel- 
alp im Wallis) wie die vorige, hinten schwarz, in den 
südlichen Alpen. Raupe (Taf. 11, Fig. 1) schwarz, mit 
schwefelgelbem Rückenstreif und ebensolchen Seiten- 
streifen, im Mai und Juni an Wandflechten. 

2. Böseida, Eap. (Roscidus, betaut). Taf. 20, 
Fig. 42. Die kleinste und in der Stammform die bleichste 
Art, mit grobem Punkten als bei der vorigen. Ver- 
breitet, aber zerstreut, im Nordwesten fehlend, besonders 
auf den Alpen. Var. Melanömos, Nick, (/^^lag, 
schwarz, v6/Äog, Gesetz, Sitte, also der schwarz vor- 
geschriebene oder bezeichnete) dunkler, mit schwarzen 
Linien, auf den höchsten Alpen. Raupe wie die der 
folgenden Art an Erdflechten. 

3. Kuhlwefni, Hb. (Eigenname). Taf. 20, Fig. 43. 
Flügel dichter beschuppt, lebhaft orange, nur der Kopf 
und eine kleine Stelle hinter dem Halskragen schwarz, 
Flecken stärker ausgedrückt. Südöstliches Europa, Liv- 
land, Südrußland. Ab. C o m p 1 ü t a , Hb, (die mit Regen 
übergossene, von compluo) (Fig. 18) mit schwarzem Leib. 
Var. Alp^stris, Z. (die Alpine) größer, mit stärkeren 
Fühlern, auf den südlichen Alpen. Raupe schwärzlich 
mit viel Hellgelb, mit gelblichen Rücken- und Seiten- 
streifen, im Mai an Erdflechten. 

4. Anrita,£^.(auritus,beohrt, langohrig). Taf. 20, 
Fig. 44 a. b. Von der vorigen Art dadurch unterschieden, 
daß die Vorderflügel unten ohne schwarze Bestaubung 
sind. Nur auf den Alpen. Ab. Transiens (den Über- 
gang bildend) mit zusammenfließenden Mittelpunkten. 
Var. Ramosa, F, (die Ästige), Fig. 44 a., mit schwar- 
zen Strichen auf den Vorderflügeln, auf den höchsten 
Alpen. Raupe Taf. 11, Fig. 2. 

5. lleAOlii^lla, L.Qx^aog, mitten, fi^og, schwarz). 
(Eborina, Hb.) (Ebur, Elfenbein). Taf. 20, Fig. 45. 
Im Juni, Juli überall in lichten Gehölzen und Gebüschen. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 3) schwarzbraun, schwärzlich be- 
haart mit glänzendem gelbbraunem Kopf, im April und 
Mai an Flechten, wie Jungermannia und Sticta. 



6. Gattung. LithAsia, Fab. 

{X{&og, Stein, siehe oben!) 

Vorderflügel mit zehn oder elf Rippen; die vor- 
letzte Rippe mit der Costalrippe verbunden. Hippe 
3 und 4 aller Flügel gestielt. Vorderflügel lang und 
schmal, drei- bis viermal länger als breit, Saum 
kurz, wenig schräg, die Hinterflügel lang und breit. 
Die meist gelb gefärbten Schmetterlinge fliegen im 
Juni und August und haben in der Ruhe ihre Flügel 
um den Leib geschlagen. Die Ranpen sind kurz und 
dick, dünn behaart, mit buntfarbigen Fleckenstreifen 
auf dunklerer Grundfarbe und leben auf Flechten. 

1. Masc^rda, Hufn. (lat. Mäusedreck, von der 
Farbe). Taf. 20, Fig. 46. Ziemlich verbreitet im Juli, 
August auf sumpfigen Grasplätzen, besonders in Erlen- 
beständen. Raupe Taf. 11, Fig. 4. 

2. Gris^ola, Hb, (die Graue oder Grauliche). 
Taf. 20, Fig. 47. In Waldlichtungen nicht selten, be- 
sonders an feuchten Stellen. Var. flava, Htc, (die 
Gelbe) aus England, mit einfarbig gelben Flügeln. Raupe 
(Taf. 11, Fig. 5) schwarz mit roten Flecken und mit zwei 
abgesetzten Rückenstreifen vom dritten Segment an, 
bis Mai an Erlenstämmen, wo sie sowohl Flechten als 
Blätter verzehrt. 

3. Depl Ana, Esp, (die Abgeflachte). Depr6ssa, 
Esp, (die Niedergedrückte). 2 Taf. 21, Fig. 1 a. b. 
Der cf mit hellgraulich lehmgelben Vorderflügeln, $ 
alle Flügel rötlichgrau mit einem dottergelben Vorder- 
randsstreifen auf den Vorderflügeln. Verbreitet in Nadel- 
waldungen. Raupe (Taf. 11, Fig. 6) bräunlichgrün mit 
einem gelben, schwarz punktierten Rückenstreifen und 
kurzen Erhöhungen auf dem 3., 7. und 11. Ring, im 
Mai an Flechten von Fichten, selten an Laubhölzem. 

4. liUrid^ola, Zinck. (Luridus, fahl). Plum- 
b 6 1 a , ir.-5. (Plumbum, Blei). Taf. 21, Fig. 2. Vorder- 
randsstreif der Vorderflügel nach außen zugespitzt. 
Verbreitet in Wäldern, doch im Gebirge häufiger als in 
der Ebene. Raupe (Taf. 11, Fig. 7) schwarzgrau mit 
schwarzer Rückenlinie und rotgelbeu unterbrochenen 
Seitenstreifen, im Mai und Juni an Baum- und Stein- 
flechten. 

5. ComplAna, L, (Complanus, flach, von der 
Flügelhaltung). Taf. 21, Fig. 3. Vorderrandatreif der 
Vorderfitigel gleichbreit. Verbreitet, doch in der Ebene 
häufiger. Raupe (Taf, 11, Fig. 8) der vorigen sehr 
ähnlich, aber mit zwei Reihen oranger Flecken auf 
jeder Seite, im Mai an Flechten. 

6. Serfcea, Gregson. (sericus, sericeus, seiden). 
Der vorigen Art ähnlich. Vorderflügel viel schmäler, 
am Vorderrücken mehr zugespitzt mit wenig bauchigem 
Saume, Vorderrandstreif viel schmäler. Nur in England. 

7. Canfola, Hb, (von canus, grau). Taf. 21, 
Fig. 4. Vorderrandstreif schmal, gleichbreit, Hinter- 
flügel weißlich. In den südlichen Alpen, in Krain, bei 
Bozen. Raupe (Taf. 11, Fig. 9) der von Unita ähnlich, 
aber nicht so bunt, an Steinfiechten. 



in. Familie. Arctiidae, Stph. BärenvOgel. 



45 



8. Unlta, Hb. (ünio, vereinigen, gleichmäßigen Fär- 
bung der 4 Flttgel). Taf.21,Fig.5a. Ockergelb, die Hinter- 
flügel unten am Vorderrand mit granem Schatten. Mehr 
in Süddentschland, Ungarn, Mecklenburg, Brandenbarg, 
Schlesien. Ab. Vi teil! na, TV. (vitellinns, dottergelb), 
Hinterflttgel unten nicht grau; Var. Arid6ola, Hering 
(aridus, dürr, übertragen auf die Farbe: strohfarben), 
auf den Vorderflügeln bis an den Saum dunkler grau, 
Hinterflügel mit dunklerem, bestimmter begrenztem 
Vorderrand , mehr in Norddeutschland auf Sandboden ; 
Var. F 1 a V 6 1 a , Uhr. (flavus, gelb, also die Gelbliche) 
mit gelben Vorder- und einfarbigen Hinterflügeln, in 
Ungarn und Spanien; Var. Pall^ola. Hb. (palleo, 
yerblassen) , Fig. 5 b. , Vorderflttgel gelbgrau , Hinter- 
flügel an der Spitze grau, in Süddeutschland, Ungarn 
und Rußland. Raupe (Taf. 11, Fig. 10) schwarzgrau, 
mit schwarzer Rückenlinie und orangen Flecken daneben, 
einem schwarzen, weißgefleckten Seitenstreif und einer 
orangen Linie darunter. Im Juni an Bodenflechten und 
Flechten an Kalkfelsen. 

9. MArdda, Mn. (marcidus morsch, welk). Der 
Varietät Pallifrons der folgenden Art am nächsten, mit 
graugelben, mattglänzenden Vorderflttgeln. Unterseite 
sämtlicher Flügel bis an den Saum fahlgrau. In Sizilien 
und Andalusien im Juni an Disteln. 

10. liUlar^lla, L, (luteus, gelb). (Lut^ola, Schifl^.) 
Taf. 21, Fig. 6. In trockenen, lichten Birken- und Xadel- 
gehOlzen, auf grasigen flechtenreichen Sandhügeln, in 
der Ebene, nur im westlichen Mitteldeutschland fehlend. 
Ab. Nigrocincta, Spr. (niger, schwarz, cinctus, um- 
gürtet). Vorderflügel mit schwarzer Linie, mehr in 
Norddeutschland; Var. PAllifrons, Z. (palleo, bleich 
oder blaß sein, frons, die Stime) mit bleicheren Flügeln 
und ganz gelbem Kopfe, auf den Alpen, (lotland, Kor- 
sika, Dalmaticn. Var. Pjgma^ola, Dbld, (die Zwerg- 
hafte), Vorderflügel hell graugelb, in England und 
Holland. Raupe (Taf. 11, Fig. II) stahlblau, mit oben 
gelben, unten weißen Seitenstreifen, an Flechten 

11. Sordrcnla,lfM/>i. (das Schwesterchen). Taf.21, 
Fig. 7. (A u r § 1 a , Hb.) (aurum, Ctold, daher die Gold- 
gelbe). Vorderflügel nach außen erweitert mit stark 
gebogenem Vorderrand. Überall gemein in Laubholz. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 12) schwarz mit zwei gelben, rot 
punktierten und weiß gefleckten Rückeustreifen, im Mai 
an Baumflechten. 

12. Cer^ola, Hb. (eera. Wachs, also die Wachs- 
gelbe). Taf. 21, Fig. 8. Ockergelb, die Vorderflügel 
nach außen erweitert mit geradem Vorderrand. Im 
Juli auf den Alpen. 

7. Gattung. Gnöphria, Sfph. 

(von YvotfiQogf dunkel.) 

Vorderflügel schmal mit einer Anhangszelle, die 
vorletzte Ripae gesondert aus der Mittelrippe in den 
Vorderrand. Die Falter dieser kleinen Gattung fliegen 
bei Tag und Abend, die Raupen sind denen der 
vorigen Oattang sehr ähnlich. 



1. QiiAdra, L. (die Viereckige, von den vier- 
eckigen Flecken des J). Taf. 21, Fig. 9 a. (J) und 
b. (cf )• Der cT am Vorderrand der Vorderflügel und 
der Wurzel stahlblau, überall gemein in Waldungen. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 13) grau mit gelben Rückenstreifen 
und ZT^'ei Reihen mennigroter Knöpfchen, nach der Über- 
winterung im April und Mai an Baumflechten. 

2. BipOncta, Hb. (Zweipunkt). Taf. 21, Fig. 10. 
Kleiner aU die vorige; Vorderflügel mehr rötlichgelb 
mit zwei schwarzen Flecken. In Spanien und süd- 
lichem Italien. 

3. BnbricMlifS, L. (Rothals). Taf. 21, Fig. 11. 
Häufig im Mai in Waldungen. Raupe (Taf. 11, Fig. 14) 
gp^augrün mit schwarzen Längsstreifen und roten und 
weißen Punkten, im August und September an Wand- 
und Baumflechten. 

IIL Familie. Arctiidae, Stph. 

{uQxto^y der Bär, von den haarigen Raupen.) 

Bärenvögrel. 

Fühler kürzer, als der lialbe Vorderflügel, bei 
den Männern gewöhnlich mit kurzen Eammzähnen; 
Palpen kurz, Augen nackt; mit Nebenaugen. Beine 
kurz, oft wollhaarig, Sporen der Schienen sehr kurz. 
Vorderflügel mit nicht gegabelter Dorsalrippe und 
noch zehn oder elf Rippen, die Spitze gerundet. 
Hinterflügel ungeteilt, kurz gefranst mit Haftborste, 
zwei Innenrandsrippen und noch sechs oder sieben 
Rippen. Mittelgroße bis große Schmetterlinge von 
kräftigem Bau und bunten Farben, welche meist bei 
Nacht fliegen und in der Ruhe die Flügel dachförmig 
halten. Raupen 16-füßig, mit starken lang behaarten 
Warzen und kleinem rundem Kopfe, welche sehr 
schnell laufen und an niederen Pflanzen leben. Ver- 
puppung in einem weichen Gespinste, Puppen dick, 
stumpf. 

1. Gattung. Emydia, B. 

(von ^<iiv> Schildkröte, der Name erscheint unpassend, 
da heine Ähnlichkeit besteht.) 

Fühler des Mannes mit zwei Reihen Kammzälmen, 
die des Weibes gewimpert mit zwei stärkeren Borsten 
an jedem Glied. Vorderschienen ohne Homklaue, 
Hinterschienen mit vier Sporen. Vorderflügel schmal, 
mit elf Rippen, Hinterflügel breit, vor der Spitze 
geschwungen, mit sieben Rippen. Den Lithosien 
sehr ähnliche, aber buntere Schmetterlinge, welche 
bei Tage fliegen. Raupen kurz behaart, Puppen dick, 
unbeweglich. 

1. StriAta, L. (die Gestreifte). (Grammica, L.) 
(yQiiLLfxa, Strich.) Taf.21, Fig. 12 a. b. Beim $ sind 
die Linien der Vorderflügel schwächer, auf den Hinter- 
flügeln die Wurzeln schwärzlich. Beim cT ab. Melanö- 
ptera, Brahm{ut)Mi, schwarz, 7iTe(x)i', Flügel), mit ein- 
farbig schwarzen Hinterflügelu. Im Juni, Juli in san- 
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digen Gegenden auf trockenen Grasplätzen, nicht überall. 
Baupe schwarz, in den Seiten fuchsrot, mit roten Kücken- 
und weißen Seitenlinien. Im Frühjahr zuerst nester- 
weise an niederen Pflanzen wie Plantago, Hieracium, 
Festuca, Artemisia, dann zerstreut. Kaupe Taf. II, 
Fig. 15. 

2. Bisfascläta, lihr, (mit 2 Binden versehen). 
Taf. 21, Fig. 18. Der folgenden Art ähnlich, doch mit 
mehr zusammengeflossenen schwarzen Flecken. In 
Korsika. Raupe Taf. 11, Fig. 16. 

3. Crfbrnm, L, (das Sieb, von den vielen schwar- 
zen Punkten der Flügel). Taf. 21, Fig. 14 a. b. Ziem- 
lich selten, auf Heidestellen im Juli; Var. Eipp^rtii, B. 
(Eigenname), mit mehr schwärzlichen Vorderflügeln, in 
den Pyrenäen; Var. Punctigera, Fit. (die Punkt- 
tragende), mit sehr wenigen schwarzen Flecken, in Süd- 
deutschland, südlichen Alpen ; Var. C A n d i d a , Cyr. (die 
Reinweiße), mit nur zwei Mittelpunkten, im Süden; 
Var. InquinÄta, Rbr. (die Beschmutzte), mit weißlich- 
gelben Vorderflügeln, in Frankreich; Var. Chrysocö- 
phala, Hb, (die Goldköpfige), mit gelbem Kopf und un- 
punktierter Saumlinie, in Andalusien und Rußland. 
Raupe (Taf. II, Fig. 17) graubraun, in den Seiten gelb- 
braun mit drei weißlichen Rückenlinien und großen 
schwarzen Flecken dazwischen, an Heidekraut und 
niedem Pflanzen. 

2. Gattung. Deiopiia, Stph. 

((f/o?, Furcht, Schrecken, (onrj, Aussehen, weil die Ober- 
flügel mit roten Punkten wie Blutströpfchen besät sind). 

Fühler in beiden Geschlechtern gewimpert, mit 
zwei starkem Borsten an jedem Oliede. Vorder- 
Bchienen ohne Homklaue. Vorderflügel mit einer 
Anhangszelle. Rippe 7 und 10 aus der Anhangs- 
zelle. Vorderflügel lang, dreieckig, Hinterflügel sehr 
breit. Nur eine in Südenropa und fast auf der ganzen 
alten Welt verbreitete Art: 

Palch^lla, L. (die Schöne). Taf. 21, Fig. 15. 
Im Juni, hie und da in Mittel- und Nordeuropa, mehr 
im Süden, in Asien, Afrika und Australien. Raupe 
(Taf. 1 1, Fig. 18) dunkelgrau mit breitem weißem Rücken- 
streif und rötlichem Seitenstreifen, im Mai an Wegerich, 
Vergißmeinnicht und anderen niederen Pflanzen. ' 

3. Gattung. Euchilia, B. 

{€v, schön, x^^^^ov, Schildpatt, von der schönen Zeichnung 

und Farbe der R.) 

Wie bei der vorigen, und Rippe 7 und 11 aus 
der Anhangszelle. Vorderflügel breit, dreieckig, 
Hinterflügel ziemlich breit, gerundet. Raupen mit 
spärlichen Haaren ohne Warzen. Ebenfalls nur eine 
europäische Art: 

Jacoba^ae, L. (Jacobaea, Jakobskraut, Nahrung 
der R.) Tal 21, Fig. 16. Häufig bis Kleinasien, nur 
im Norden fehlend. Raupe (Taf. 11, Fig. 19) schwarz 
mit breiten orangengelben Ringen, im Juli oft in großer I 
Anzahl auf dem Jakobskraut (Senecio jacobaea). i 



4. Gattung. NemeAphila, Stph. 

{y^fAog, Wald, (fiUcj, ich liehe.) 

Fühler beim cf kammzähnig, beim $ sägezäbnig. 
Eine Anhangszelle bei Plantaginis. Körper des 
Mannes ziemlich schlank. Mittelgroße Falter, welche 
bei Tage fliegen und deren Raupen auf niederen 
Pflanzen leben. 

1. Rüssala, L. (russus, rot, wegen der roten 
Behaarung der R.). Taf. 21, Fig. 17 a. b. Ziemlich 
verbreitet in Waldblößen im Juni und im August. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 20) schwarzbraun mit gelbem, rot 
punktiertem Rückenstreif und fuchsroten Haaren, vom 
Herbst bis Mai und wieder im Juli auf niederen Pflanzen, 
wie Wegerich und Löwenzahn. 

2. MetelkAna, Ld, {Mnu, mit, Uxog, Wunde, 
wegen eines narbenartigen Flecks auf dem Vorderflügel). 
Taf. 21, Fig. 18. Etwas größer als die vorige. Vorder- 
flügel gelb, alle Rippen und Fransen licht rostbraun. 
Hinterflügel hoch karmoisinrot mit schwarzen Flecken. 
Unterseite rötlichgelb, die Oberflügel mit einer schwarzen 
Makel in der Mittelzelle. In Ungarn und am Amur. 

3. Plantaginis, L. (Plantago, Wegerich). Taf. 21, 
Fig. 19 a. (cf ) b. ( J ). Verbreitet im Juni und Juli in 
Gehölzen. Ab. Höspita, Schiff, (die Fremde, auch 
Wirtin), mit weißer Grundfarbe der Hinterflügel; ab. 
Matronalis, Fer, (die Frauenhafte, Ehrwürdige), mit 
fast ganz schwarzen Hinterflügeln, mehr im Gebirge; 
Var. CaucÄsia, M^n, (vom Kaukasus), cT i^iit breitem 
orangen Vorderrand der Vorderflügel, im Kaukasus. 
Raupe schwarz, auf den sechs mittleren Gelenken oben 
rot, bis Mai auf Spitz- und Breitwegerich (Plantago 
lanceolata und major). Raupe Taf. 11, Fig. 21. 

5. Gattung. CallimArpha, Latr. 

(von schöner Gestalt.) 

Fühler in beiden Geschlechtem gewimpert, mit 
zwei starkem Borsten an jedem Gliede. Vorderflügel 
mit einer Anhangszelle. Rippe 7, 8 und 10 aus der 
Anhangszelle. Große Schmetterlinge mit breit drei« 
eckigen Vorderflügeln, deren Raupen mit behaarten 
Warzen versehen sind und die auf Nesseln und Him- 
beeren leben. 

1. Domlnnla, L, (die Herrin, Hausfrau). Diese 
an Varietäten reiche Art ist in den letzten Jahren der 
Gegenstand reicher Studien und Versuche des Herrn 
Dr. Standfuss in Zürich gewesen, und hat derselbe 
auch erfolgreiche Kreuzungen zwischen verschiedenen 
Varietäten und der Stammart vorgenommnn. Da es 
wohl möglich sein kann, daß solche Kreuzungs- Ab- 
änderungen an den Bertlhrungsstellen verschiedener 
Formen zuweilen in der Natur vorkommen, so ist es 
für den Sammler von Wichtigkeit, von diesen eingehen- 
den Studien Kenntnis zu haben, weshalb dieselben in 
folgendem mitgeteilt werden: 

a) die Stammart, Taf. 21 , Fig. 20 c, ist verbreitet 
im mittleren Europa, nördlich bis Livland und Stock- 
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holm, sttdlich bis Spanien und zur Balkan-Halbinsel, 
im Osten bis Transkankasien , teilweise dorch var. 
Rossiea, KolL ersetzt. Die Banpe (Taf. 12, Fig. 1) 
ist blaoschwarz mit hellblauen und drei gelben, weiß 
punktierten Längsstreifen, und lebt bis Mai an niederen 
Pflanzen, Himbeeren, Saalweiden. Schmetterling im .Juli; 

b) var. Bithjnica, Stgr. (Bithynien, eine Land- 
schaft in Kleinasien) von Brussa und Umgebung (Wien, 
Monats. 1862 , p. 369). Alle Flecken der V orderflügel 
gelb oder bräunlich. Stücke, welche einen Übergang 
zu dieser Form bilden, finden sich etwa auch im mitt- 
leren Europa in heißen Jahrgängen. Schon die Baupe 
schildert Mann (Wien) als von der gewöhnlichen deut- 
schen Dominula durch viel dunkler gelbe Flecken ver- 
schieden ; 

c) var. Bossica, KolL (die russische). Im öst- 
lichen Verbreitungsgebiete der Art teilweise als reine 
Lokalform auftretend, z. B. im Hochgebirge von Tokat, 
teilweise sich doch mehr oder weniger häufig unter der 
Grundart als Aberration zeigend, so an der untern Wolga, 
im Ural, im Kaukasus und in Transkaukasien. Gute 
Abbildungen von dieser Form finden sich in: Freyer, 
Neuere Beitr. Taf. 369, Fig. 1 und Iris, Dresden 1886, 
Tal 1 , Fig. 8. Grundfarbe der Unterfiügel bildet ein 
sehr lichtes Stahlgrün, die weißen Flecke durchschnitt- 
lich größer als bei der Grundform, und auch die zwei 
bis drei der Basis zunächst liegenden Flecken wenigstens 
oberseits meist rein weiß, während die bei der Grund- 
form gelb sind. Leib und Hiuterflügel überall da licht- 
gelb, wo sich bei der Grundform Bot findet; 

d) var. Italica, Stdfs, (die Italienische). Tai 21, 
Fig. 20 a. In einigen Gegenden Piemonts als konstante 
Lokalform auftretend, und wie es scheint, auch im 
Kanton Tessin und in Ligurien teilweise Lokalrasse; 
dann als Aberration unter var. Persona, Hb, in Tos- 
kana. Sie steht der var. Bossica durch die gelben 
Hinterflügel und den häufig auch gelb gefleckten Leib 
am nächsten, indes ist dieses Gelb hier durchweg dunkler 
und der Hinterleib nicht selten ganz zeichnungslos grün 
oder blauschwarz wie bei Fig. 20 a. Auf den Vorder- ! 
flügeln sind die weißen Flecken kleiner als bei var. i 
Bossica, und die Basalflecke oberseits stets gelb, wie 
bei der Grundart. Von var. Persona, Hb., unterscheidet 
sieh var. Italica dadurch, dass bei letzterer die schwarze ' 
Außenrandzeichnung der Hinterflügel nicht mit der i 
schwarzen Zeichnung am Schluß der Mittelzelle zu- . 
sammenfließt, wie unsere gute Abbildung ja sehr deut- 
lich zeigt. Vergleiche auch Iris, Dresden 1886, pag. 25 ' 
und 26, sowie Taf. I, Fig. 9 und Ann. S. F. 1842, Taf. 9, 
Fig. 7; 

e) var. Persona, Hb. (die Maske, Bolle). Taf. 21, 
Fig. 20 b. In Toskana sowie in Kalabrien und auf 
Sizilien vorhanden. Fig. 20 b. stellt ein ziemlich dunkles 
Stück dar, häufiger sind Exemplare mit gelben Flecken 
vor dem Außenrand der Hinterflügel. Ausnahmsweise 
wird das Gelb auf den Hinterflügeln noch mehr durch 
Ausdehnung des Schwarz reduziert, so dass dann nur 
drei kleine gelbe Basahlstrahlen und ein gelber Mittel- 
fleck noch vorhanden sind. Dergleichen Exemplare 



werden als var. Persona aberratio bezeichnet, und ist 
auch ein solches Stück durch Fig. 20 f. sehr gut ab- 
gebildet. 

f) var. Bomanovi, Stdfs. (Bomanow, Lepidoptero- 
log). Taf. 21, Fig. 20 d. und e. Ein Mischling aus zwei 
Bässen der gleichen Art, und zwar wohl der einzige 
bekannt gewordene Mischling von solchem Ursprung. 
Dr. Standfuss in Zürich erzog diesen schönen Falter 
das erste Mal im Jahre 1890, und zwar kreuzte er so- 
wohl var. Persona ^ mit Dominula J, als var. Per- 
sona 2 i^i^ Dominula cP. Das Ergebnis aus beiderlei 
Kreuzungen war nicht gleich, so daß also auch die 
Kreuzung zweier Bässen derselben Art den Beweis 
lieferte, daß Mann und Weib bei der Zeugung nicht 
gleichwertige Größen sind. Dr. Standfuss hat dieselbe 
Thatsache auch für die Bastardierung zweier verschie- 
denen Arten in den Mitteilungen der Schweiz, entom. 
Gesellschaft, Jahrgang 1892, Band 8, Heft 10 nachgewiesen. 
Die Kreuzung von Call. var. Persona cf mit Dominula J 
ergab kleinere Stücke von 41—51 mm Spannweite. Alle 
erhaltenen Individuen waren in einem Punkte durchaus 
gleich: die Hinterflügel zeig^«u sich rot und schwarz; 
das Bot war bei den meisten Exemplaren nicht das 
lichte Karminrot, welches Dominula besitzt, sondern 
Zinnoberrot, das Schwarz schwankte selbst bei den Nach- 
konmien eines und desselben Weibchens außerordentlich 
in seiner Ausdehnung, und zwar von dem Zeichnungs- 
typas einer hellen Persona, Hb.., bis zu demjenigen 
einer Persona aberratio (Fig. 20 f.). Diese Kreuzung 
stellte somit durchweg eine ungefähre Mittelform zwi- 
schen den zeugenden Individuen dar, indem von der 
väterlichen Art das ausgedehntere Schwarz der Hinter- 
flügel, von der mütterlichen das Bot derselben auf die 
Nachkommen übertragen wurde. 

Die Kreuzung von Dominula cf mit Persona 3 
zeigte sich lebhafter gefärbt und größer: Spannweite 
50—56 mm, obwohl sie mit den eben besprochenen 
Mischlingen gleichzeitig und unter ganz gleichen Be- 
dingungen erzogen wurde. Die Individuen aus dieser 
Kreuzung fielen nämlich zur größeren Hälfte in die 
mütterliche Form vollkommen zurück, und wurden also 
durchaus normale var. Persona, Hb., mit gelb und 
schwarz gezeichneten Hinterflügeln; in großer Ver- 
schiedenheit der Ausdehnung dieser beiden Zeichnungs- 
flächen selbst bei geschwisterlichen Nachkommen. Die 
kleinere Hälfte der Brut aber war in den Hinterflügeln 
rot und schwarz geHlrbt. Das Bot war bei den weitaus 
meisten Stücken das typische Bot der Dominula, nur 
unterseits öfters mit gelber Beimischung; das Schwarz 
ebenso veränderlich in der Ausdehnung, wie bei der 
Kreuzung von Persona (^ mit Dominula $ . Der letzteren 
Form glich somit die kleinere Hälfte soweit, daß sie 
füglich von ihr nicht durch einen Namen getrennt 
werden konnte. Fig. 20 d. und e. bringen zwei in dem 
Schwarz der Hinterflügel verschiedene Formen der 
Kreuzung Dominula (^ mit Persona J zu sehr ge- 
lungener Darstellung. 

Es ist wohl denkbar, daß sich diese Call. var. 
Bomanovi , Stdfs. , im Laufe der Zeit auf rein natür- 
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lichem Wege in Oberitalien nnd dem nördlichen Mittel- 
italien bildet. Call. Dominula hat im Osten der Alpen 
dieselben nachweisbar bereits an mehreren Punkten 
überschritten: — Udine, Bozen, Trient, Ala, — und 
bei der Berührung mit var. Persona würde, wie das 
Experiment zeigt, diese var. Romanovi sofort in großer 
Anzahl entstehen, so dass sie lokal sogar zur herr- 
schenden Form werden könnte. 

2. H^ra, L. (gr. Göttin, der römischen Juno ent- 
sprechend). Taf. 21, Fig. 21. Nicht selten in Gebirgs- 
gegenden, fliegt bei Tage gern in Hopfengärten. Ab. 
Lut6scens, Stgr. (die Gelbgewordene), mit gelben 
Hinterflügeln. Raupe (Taf. 12, Fig. 2) braun oder 
schwärzlich mit hochgelben Rückenstreif und gelblich- 
weißer Seitenlinie, bis Mai an Himbeeren, Weidenröschen 
(Epilobium), Besenginster. 

6. Gattung. Plerites, Ld. 

{nXriQYig, voll, tTf\g, Genosse, wegen des dicken Leibs 
dieser frtlher zu Callimorpha gezogenen Art.) 

Fühler in beiden Geschlechtem ungezähnt, Palpen 
verhältnismäßig groß und wie die Beine anliegend 
beschuppt. Hinterleib dick, Raupe mit langbehaarten 
Warzen, tiberwintert zweimal. Die einzige Art: 

Matrdnala, L. (die kleine Matrone). Taf. 21, 
Fig. 22. Angsburger Bär. Im Juni besonders in 
Gebirgsgegenden, in der Ebene sehr selten. Raupe 
(Taf. 12, Fig. 3) in der Jugend weißlich, später dunkel- 
braun mit langen rotbraunen Haaren. Bei Tage lebt 
sie versteckt unter Moos oder zwischen Steinen. Sie 
ist sehr schwer zu erziehen und es ist bei der Zucht 
notwendig, nicht zu viel Raupen in einen Kasten zu 
thun, letzteren schattig zu stellen und die Raupen öfters 
stark zu spritzen. Sie lebt auf Sträuchem wie Geiß- 
blatt (Lonicera xylosteum), Traubenkirsche (Prunus 
padus) und Haseln Corylus). VerpuppuDg in einem 
weitschweifigen, weißgrauen Gespinst. Puppe schwarz- 
braun mit rotbraunen Einschnitten. 

7. Gattung. Arctia, Schrk. 

{ttQXTOi, der Bär.) 

Fühler bei den Männern kammzähnig, bei den 
Weibern sSgezähnig. Körper in beiden Geschlechtern 
dick, die Zunge weich. Mittelgroße bis große Falter, 
von denen einige bei Tage fliegen und welche auf 
Steinen oder Stämmen sitzen. Ranpen sehr behend, 
mit langbehaarten Warzen, leben meist an niederen 
Pflanzen. 

1. Cäja, L, (von nutto, brennen, wegen der leb- 
haften Farben). Taf. 22, Fig. 1 a. b. und Taf. 30, Fig. 3. 
Brauner Bär. Variiert sehr gern, indem die weißen 
Bänder der Vorderflügel verschwinden und die Flecken 
der Hinterflügel zusammenfließen. Taf. 22, Fig. 1 b. 
Im Juli, August, überall verbreitet. Raupe (Taf. 12, 
Fig. 4) in der Jugend schwärzlich, mit rotgelben Rücken- 
streifeu und grauen Haaren. Erwachsen schwarz mit 
weißen Warzen, rostroten, auf dem Rücken ^rauspitzigen 
Haaren. Vom Herbst bis Juni an niederen Pflanzen. 



Durch Fütterung mit Nussblättem werden oft dunkle 
Aberrationen erzogen, ebenso durch Einstellen der 
Futterpflanzen in Salzwasser, die meisten aber durch 
mehrjährige Zuchten. 

2. FlATia, Fuessh (flavus, rotgelb). Taf. 22, 
Fig. 2. Im Juli auf den höheren Alpen, wie im En- 
gadin und am Altai. Raupe (Taf. 12, Fig. 5) dunkel- 
braun mit gleichfarbigen Warzen und grünlichgelben, an 
den Spitzen weißlichen Haaren. Sie überwintert zwei- 
mal und lebt bis in den Juni, bei Tage unter Steinen 
oder Felsspalten versteckt, an verschiedenen Sträuchem 
und niederen Pflanzen. Eier und Gespinste findet man 
unter Steinen an Feldmauem und Felsspalten. 

3. TfUica, L. (die Ländliche). Taf. 22, Fig. 3. 
SchwarzerBär. Juni, Juli, nicht überall, in Sachsen, 
Österreich, Italien. Ab. Angölica, B, (weiblicher 
Namen) mit gelben, statt weißen Flecken. Var. Ko- 
newkäi, Fn\ (Eigenname) mit etwas gelb gebänderten, 
nicht gefleckten Vorderflügeln, in Italien, Griechenland. 
Var. F ülminans (die Blitzende) mit roten Hinterflügeln, 
in Syrien. Raupe (Taf. 12, Fig. 6) samtschwarz mit 
braunrotem Kopf und hellbraunen Haaren, vom Juli 
bis Mai an niederen Pflanzen, wie Schafgarbe, Erdbeere. 

4. PapnrAta, L. (die Purpurgefarbte). Taf. 22, 
Fig. 4. (Pupurea, L.). Juni, Juli, verbreitet, doch 
nicht überall. Mit gelben Hinterflügeln: ab. Flava, 
Stgr, (die Gelbe), Raupe (Taf. 12, Fig. 7) schwarz, oben 
mit rotbraunen oder hellgelben Haaren und gelblichem 
Rücken- und Seitenstreif, bis Mai an niederen Pflanzen. 

5. Fasel Ata 9 Esp. (fascia, Binde, also die Ge- 
bänderte). Taf. 22, Fig. 5. Im südlichen Frankreich 
und Italien. Ab. Tigrina, VilL (die Tigerartige) 
mit weißen zusammenfließenden Binden auf den Vorder- 
flügeln; Var. Esp 6ri, Stgr. (Esper, Entomolog) mit einer 
einzigen Mittelbinde auf den Vorderflügeln, in Spanien« 
Raupe Taf. 12, Fig. 8. 

6. H^be, L. (Göttin der Jugend). Taf. 22, Fig. 6. 
Im Juli ziemlich verbreitet in Zentral- und Südeuropa, 
Belgien. Raupe (Taf. 13, Fig. 1) schwarz mit grau- 
schwarzen, in den Seiten mit rostgelben Haaren, bis 
Mai an niederen Pflanzen, besonders an Wolfsmilch. 

7. Feislf va, Brkh. (die Niedliche, Feine). Taf. 22, 
Fig. 7. (Lapponica, Thnb.). Größe wie die folgende. 
Fühler braun und schwarz gekämmt, Kopf und Füße 
rot, Halskragen und Rücken rotbraun, ersterer mit 
gelbem Querstreif, letzterer mit zwei gelben, schwarz- 
braun gerandeten Flecken und Binden, Hinterflügel von 
der Wurzel bis zur Hälfte schwarzbraun, dann rot und 
schwarz gefleckt. In Lappland und Sibirien. 

8. Aüllca, L. (zum Hofe gehörig). Taf. 22, Fig. 8. 
Im Mai und Juni in Deutschland zerstreut, wie bei 
Regensburg, in Sachsen; in Österreich, Finnland, Ruß- 
land und Italien. Raupe (Taf. 13, Fig. 2) samtschwarz 
mit rostfarbenen, auf den hinteren Ringen mit schwar- 
zen, sehr langen Haaren, im April auf niederen Pflan- 
zen an sonnigen Abhängen. 

9. MacnlAnla 9 LfOfig. (von Macula, Flecken). 
Taf. 22, Fig. 9. (Curialis, Esp.) (Curia, Hof). Im Mai 



III. Familie. Arctiidae, Stph. BärenvOgel. 
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and Juni in Sttdtirol, Südschweiz, Frankreich und Italien. 
Banpe (Taf. 13, Fig. 3) schwarz, auf den ersten Ringen 
oft mit roströtlichen, hinten stark verlängerten Haaren, 
im April an niederen Pflanzen, besonders Rumex ace- 
tosella. 

10. Dejänii, Godt (Dejean, Entomolog). Taf. 22, 
Fig. 10. Der Vorigen sehr ähnlich, aber nur in den 
Pyrenften und Gebirgen Spaniens. 

1. Haeuldisa, Geming, (die Gefleckte). Taf. 22, 
Fig. 11 a. Im Juli, August im südlichen Deutschland, 
Ungarn und Türkei. Bei Var. Simplönica, B., Fig.Ub., 
sind die schwarzen Randflecken der Unterflügel zu einer 
breiten Binde mehr oder weniger zusammengeflossen, 
auf den Alpen; Var. Manne rheimii, Dup. (Eigen- 
name) größer und heller, in Südmßland; Var. Caecilia, 
Stgn kleiner und mehr gescheckt, in Kleinasien. (Raupe 
Taf. 13, Fig. 4). 

12. CAsta, Esp. (die Reine). ^ Taf. 22, Fig. 12. 
$ mit brauner unterbrochener Saumbinde auf den 
Hinterflügeln. Im Mai in Süddeutschland, Ungarn, Sa- 
repta, Südfrankreich. Raupe (Taf. 13, Fig. 5) schwärz- 
lich mit hellerer Rückenlinie und länglich viereckigen 
schwarzen Rückenflecken, im Juli bis September an 
Galium und Asperula. 

13. liatreillei, Godt, (Latreille, Entomolog). 
Taf. 22, Fig. 13. Vorderflügel beim cf weiß, beim § 
fleischfarben, Flecken der Unterflügel bei den cf* zu- 
sammengeflossen. Auf den Pyrenäen und im südliehen 
Spanien. 

14. Cervf na, Fallou. Taf. 22, Fig. 14. Als Va- 
rietät der folgenden früher angesehen, aber sicher eine 
gute Art, auf dem Gomer Grat (Raupe Taf. 13, Fig. 6). 
V. Hnatcki E, , ist fast einfarbig gelb auf den Vorder- 
flügeln. Aus Ungarn und Wallis. 

15. Qaens^lii, Payh, (Eigenname). Taf. 22, 
Fig. 15. Vorderflügel beim ^f schwarz mit wcißgelben 
Adern und hinterem Zackenstreif, Hinterflügel fast ganz 
schwarz, Vorderflügel beim J weiß mit schwarzen 
schmalen Längsstreifen und Flecken, Hinterflügel gelb 
mit schwarzer Wurzel, Flecken, und nach vorne schwar- 
zem Randstreif. Die seltene Var. Fallou i vom Simplon 
hat einfarbige beinweiße Oberflügel mit schwärzlichen 
Adern, und sattgelbe Unterflügel mit dunklen Adern, 
Im Juli auf den höchsten Alpen, im Engadin, in Lapp- 
land und auf Labrador. Raupe (Taf. 13, Fig. 7) schwarz 
mit hellerer Rückenlinie und schwarzen, in den Seiten 
rötlichen, hinten längeren Haaren, im Sommer auf nie- ' 
deren Alpenpflanzen, unter Steinen versteckt; über- 
wintert manchmal zweimal, wenigstens in der Ge- 
fangenschaft, und giebt dann den Falter im September. 
Man füttert sie dort mit halbwelken Blättern von Loni- 
cera xjlosteum, da sie sonst zu Grunde gehen. 

16. Spectäbili8,TaMsr^.(= sehenswert). Taf. 22, 
Flg. 16. Im südöstlichen Rußland an der Wolga. Raupe 
(Taf. 13, Fig. 8) mit blauschwarzer Dorsallinie und gel- 
ben Gelenken. Seitlich sind schwarze Fußstreifen und 
darüber ein weißes Band, in welchem die roten Luft- 
Hof mann, die Schnetterlinge Europas. II. 



löcher stehen. Kopf glänzend schwarz. Vorder- und 
Bauchfüße gelbbraun. 

8. Gattung. Eupripia, KS. 

(fu, schön, TtQ^TtHVf sich auszeichnen). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur mit etwas 
schärferer Spitze der Vorderflügel. Fühler der Männer 
mit Wimperpinseln, Zunge ganz undeutlich. Nur eine 
Art in Europa: 

Püdica, Esp, (die Schamhafte). Taf. 22, Fig. 17. 
Hinterleibsspitze beim 2 S^^^ gemischt. Hinterflügel 
beim cf i^ur mit zwei oder drei Punkten, bei den 2 
mit mehreren schwarzen Flecken. Im Mai, Juni in der 
südlichen Schweiz, Steiermark, Dalmatien und Südeuropa. 
Raupe (Taf. 13, Fig. 9) grau mit schwarzen Warzen und 
kürzeren braunen Haarbüscheln, im ersten Frühjahr an 
niederen Pflanzen. 

9. Gattung. OcnAgyna, Led. 

(oxpog, Trägheit, yurrj, Weib, von den verkümmerten 

Flügeln des $). 

Trichosöma, Bbr. (^p/?, Haar, aal^a, Körper). 

Fülller der Männer zweireihig gekämmt, die der 
2 sägezähnlg. Vorderschienen mit einer Kralle am 
Ende, Hinterschienen nur mit Endsporen. Kleine 
plumpe Schmetterlinge mit starkwolligem Vorderleib 
und Beinen. Flögel der W^eiber verkümmert Nur 
in Südeuropa. 

1. Cdrsica,i?6r. (die Korsische). Taf. 22, Fig. 18 cf'. 
2 schmutziggelb mit verloschenen dunklen Flecken. Der 
cP fliegt von Ende März bis Anfang Mai sehr lebhaft; 
nur auf Corsika und Sardinien. Var. Sardöa, Stgr. 
mit gefleckten Hinterflügeln, 2 größer, dunkler, mit 
größeren Flügeln. Raupe (Taf. 13, Fig. 10) schwärzlich 
mit weißer Rückenlinie und schwarzen, in der Mitte 
braungelben Haaren. Im Frühjahr an niederen Pflanzen. 

2. Ba^tica, Rbr, (die Andalusierin). Taf. 22, 
Fig. 19. Schwarzbraun, alle Flügel mit weißen Zacken- 
streifen. 2 S^^^ flügellos. Im November in Südspanien. 

3. Parasfta, Hb, (der Schmarotzer). Taf. 22, 
Fig. 20 a. cf , b. 2. Im März in Österreich, Ungarn, 
Bulgarien und in der Schweiz. Raupe (Taf. 13, Fig. 11) 
gelblich bis braun, mit drei lichten Rückenlinien und 
rostgelben oder braunen Haaren. Im Mai und Juni an 
Nesseln und anderen niederen Pflanzen. 

4. Hemfi^ena, GrasL {rj/xiytvffog, halbbärtig). 
Taf. 22, Fig. 21. Ähnlich der folgenden Art, doch hat 
sie weniger stark gekämmte Fühler und der Körper ist 
nicht so stark behaart. 2 ^^^ ^^^ Flügelstummeln. 
Die schwarze, in der Mitte rötlich gefärbte Raupe ist 
sehr lebhaft und lebt an allerlei Gebirgspflanzen der 
Pyrenäen. 

5. Zoraida, Grast. (CtoQog, rein, tf^og, Gestalt). 
Taf. 22, Fig. 22. Rötlichgrau, Oberflügel mit schwarzen, 
Unterflügel mit matteren Flecken. Im Mai in Spanien 
auf der Sierra Nevada. Raupe gleicht der der Ma- 
culania und lebt auf verschiedenen niederen Pflanzen. 

7 
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6. liO^wii, Z. (Low, Entomolog). Die cf vari- 
ieren in der Zeichnung und haben öfters einen rötlichen 
Anflug auf den weißen Binden der Vorderfltigel. Bei 
den $ sind die Beine rötlich gefärbt. Nur in Klein- 
asien und Syrien. 

10. Gattung. SpilosAma, Styh. 

{anCXos, Flecken, awfjia, Leib). 

Wie bei Arctia, nur ohne Anhangszelle. Rippe 10 
aus Rippe 7. Mittelgroße Falter mit dickem Körper, 
wollig behaartem Thorax und schwarzen Punkten 
auf den Vorderflögeln und ebenfalls 5 Reihen solcher 
Punkte auf dem Hinterleib. Die Raupen leben im 
Sommer und Herbst an niederen Pflanzen. 

1. P Adens, Luc (pudens, die sich schämt). Größe 
wie die folgenden. Oberflügel grau rosarot mit drei 
schwarzen Flecken. Hinterflügel grau, rotbraun ein- 
gefaßt. In Andalusien. 

2. Fuligindsa, L. (die Rußige). Taf. 22, Fig. 28. 
Im Mai und August in zwei Generationen sehr verbreitet. 
Var. Boreälis, kleiner, dunkler, mit schwarzen Hinter- 
flügeln, in Läpp- und Schottland und den Hochalpen. 
Var. F6rvida (die Brennende), größer und lebhafter, 
in Südeuropa. Raupe (Taf. 13, Fig. 12) hellgrau, braun- 
grau oder schwarz, stark behaart, im Oktober bis April 
und Mai und August an niederen Pflanzen ; läuft häufig 
im Herbst über die Straßen. 

3. liactifera, Bsp. (luctus, Trauer, fero, tragen). 
Taf. 22, Fig. 24. Im Juni, Juli im südlichen Deutsch- 
land, Ungarn, Schweiz und Sttdeuropa. Raupe (Taf. 13, 
Fig. 13) schwarz mit rotgelben Rückenstreifen und 
schwarzen, auf den letzten Ringen längeren Haarbüscheln. 
Vom Herbst bis Frühjahr an niederen Pflanzen, wie 
Veronica, Stellaria. 

4. liUCtadsa, H.-G. (die Trauernde). Taf. 22, 
Fig. 25. Rußig schwarz mit dunkeln, schwarzen Flecken 
und rosarötlichen Schenkeln. In Südeuropa, Ungarn, 
Dalmatien und Griechenland. 

5. Sdrdida, Hb, (die Schmutzige). Taf. 22, Fig. 

26 a. b. cf schwarzgrau, J gelbgrau, die Vorderflügel 
mit drei unbestimmten schwarzen Querstreifen, manch- 
mal fast ganz einfarbig. Juli, August in den Alpen 
und Pyrenäen. Raupe (Taf. 13, Fig. 14) bläulichweiß 
mit weißer Rückenlinie und gelblichem Seitenstreif, im 
Mai und Juni. 

6. Mendica, CL (die Bettlerin). Taf. 22, Fig. 

27 a. b. (f aschgrau, $ weiß mit spärlichen schwarzen 
Punkten. Häufig im Mai und Juni. Var. Riistica, Hb. 
(die Ländliche), eine weiße Varietät des cT ^^ Ungarn. 
Raupe (Taf. 14, Fig. 1) bräunlichgrün mit schwacher 
hellerer Rückenlinie, rotbraunen Haaren und rostrotem 
Kopf, im Herbst an niederen Pflanzen. 

7. liUbricipeda, Esp. (lubricus, schlüpfrich, pes, 
Fuß). Taf. 23, Fig. 1. Bleich ockergelb mit kleinen, 
schwarzen Flecken. Hinterleib lebhafter ockergelb. Über- 
all häufig. Var. Z&tima, Cr. (türkischer Frauenname), 
Fig. 1 b., mit schwarzen Längslinien durch die ganze 



Länge der Oberflügel, statt Punkten. Nur in Helgoland, 
Holland und England. Raupe (Taf. 14, Fig. 2) braun- 
gelb mit bleicher Rückenlinie und weißem Seitenstreif, 
im Frühjahr. 

8. Mentbdstri, Esp. (menthastrum, wilde Minze). 
Taf. 23, Fig. 2. Weiß, Hinterflügel mit kleinen schwärz- 
lichen Flecken in der Mitte und vor dem Saume. Hinter- 
leib oben ockergelb. Überall verbreitet im Mai und 
Juni. Ab. Walk^ri, Curt. (Eig.) mit schwarzen ver- 
flossenen Strichen statt Punkten, in England und Frank- 
reich; Ab. Lux6rii, Godt (Eig.) mit rosarötlichen 
Vorderftügeln, in Frankreich. Raupe (Taf. 14, Fig. 3) 
dunkelbraun mit einer scharfen, gelben Rückenlinie und 
schwarzen Haaren, im Frühjahr an Veilchen und an- 
deren Pflanzen. 

9. Urticae, Esp. (Urtica, Brennessel). Taf. 23, 
Fig. 3. Vorderflügel etwas gestreckter als bei der 
vorigen Art, meist nur mit zwei Punkten hinter der 
Mitte. Ziemlich verbreitet im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 14, Fig. 4) dunkel oder schwarzbraun mit weißen 
Luftlöchern, im Herbst und Frühjahr. 

IV. Famüie. Hepiälidae, H.-S. 

Fühler kürzer als der Thorax, ohne Nebenaugen. 
Kopf und Thorax wolb'g behaart. Palpen sehr klein, 
hängend, langhaarig, statt der Zunge zwei runde 
Knoten, die Augen nackt. Alle Flügel mit zwölf 
Rippen und einer eingeschobenen Zelle, welche da- 
durch gebildet wird, daß Rippe 4 und 5 in der Mittel- 
zelle bis zur V^urzel sich fortsetzen. (Siehe Ein- 
leitung p. XIIL Fig. 42.) Auch die Hinterflügel 
haben 2 bis 3 aus der vorderen Mittelrippe ent- 
springende Äste, welche in den Vorden^and ziehen. 
Die Beine kurz, zottig behaart, die Schienen ohne 
Sporen, Tarsen bei dem Mann von Hecta in den 
keulenförmig verdickten Hinterschienen versteckt. 
Die durch lange Flügel ausgezeichneten Hepialiden 
fliegen in der Dämmerung auf Wiesen, Waldrändern 
und blumigen Holzplätzen und tragen ihre Flügel 
in der Ruhe dachförmig. Die Raupen sind 16 füßig, 
ziemlich dünn, mit Wärzchen und einzelnen Haaren, 
mit glänzendem Kopfe. Sie leben vom Sommer bis 
in den Mai in den Wurzeln verschiedener Pflanzen 
und verwandeln sich in einem Gespinste in lange 
gestreckte Puppen mit Domen an den Hinterleibs- 
ringen. Nur eine Gattung Hepialus, F. (in(, durch, 
ttX^ta, mahlen, zermalmen, von der Raupe, welche 
Wurzeln zu durchbohren pflegt). 

1. HAmnli, L. (Humulus, Hopfen). Taf. 23, 
Fig. 4. cf silberweiß, $ Vorderflügel lehmgelb mit 
zwei bleich ziegelroten Schrägstreifen, Hinterflügel röt- 
lichgrau. Verbreitet im Juni, Juli. Var. Hethldndica, 
cf mit gelben, braunrot gestreiften Vorderflügeln, auf 
den Shetlands-Inseln. Raupe (Taf. 14, Fig. 5) hellgelb 
mit braunem Kopf und Nackenschild, in den Wurzeln 
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von Ampfer (Rumex), (tras und Hopfen; ileni letztert'u 
wird sie öfters schädlich. 

2. Sylvfnas, L. (der Waldbowohner). Taf. 23, 
Fig. 6a. 5, b. cf. In der Farbe sehr abändernd, braun- 
gelb mit mehr oder weniger Kot, bis lebhaft zimtbraun, 
2 mehr gran. Verbreitet im August, iSeptcmber. Raupe 
(Tal 14, Fig. 6) grauweiß mit matter, dunkler Rttcken- 
Unie und rotgelbem Kopf, in den Wurzeln von Sauer- 
ampfer (Rumex acetosa). 

3. AaiasiniUl, JL-S. (der Hewohncr von Amasia). 
Wie die kleinste Sylvinus. Fransen sehr lauf? mit regel- 
mäßigen dunklen Teilungslinien. Der hintere Cjuerstreif 
sehr schroff, saumwftrts dunkelrostbraun angelegt, der 
▼ordere gans unregelmäßig zerrissen. Auf dem Saume 
stehen dunkel ausgefüllte lichte Ovale. Bei Aro«l8ia 
(Kleinasien). 

4. T^lleda, Hb. (altgermanisirhe Wahrsagerin). 
Taf. 23, Fig. 6. Im .luli auf den .\lpon, im Riesen- 
gebirge, Oberharz, in der sächsischen Schweiz, bei Han- 
nover und Dessau. Ab. (fiUlicus, Lcd. (aus Gallien), 
cf* einfach braun. Raupe weiß, auf den vordem lÜDgen 
gelblich gefleckt mit braunrotem Kopf, in den Wurzeln 
vom Adlerfam (Pt^ris aquilina). 

6. Cdkrna, Esp. (nordische Göttin). Taf. 23, Fig. 7. 
(^ kleiner, aschgrau und hellbraun wellig gefleckt und 
hier und da strichformig weiß ])unktiert. Bei Mainz 
und auf den Alpen, im Juli, August. 

6. PyrenMcaH, Dom. (auf den F^^Tenäen lebend). 
Kleiner als vorige, grau mit ockerbraun, die weißlichen 
Flecken sind nur an der Wurzelhälfte deutlich, doch in 
ähnlicher Anlage wie bei Cania. Fransen der Hinter- 
flflgel weiß, an der Wurzel auf den Rippen rostrot. 
Pyrenäen. 

7. Iiupalinas, L. (Lnpulus = Hopfen, Nahrung 
der Raupe). Taf. 23, Fig. 8 a. b. Farbe verschieden, 
graurot, graubraun oder gelbgrau, ire wohnlich ist der 
(f licht nußbraun, das J hell braungrau. Verbreitet 
im Hai und Juni. Raupe (Taf. 14 Fig. 7) gelblirhweiß 
mit braunem Kopf und schwarzen Wärzchen, an den 
Wurzeln verschiedener Pflanzen, besonders in Blumen- 
beeten. 

8. GAnna, Hb. (altgermanischer Name). Taf. 23, 
Fig. 9. Die Zeichnung auf den Oberflügehi ist oft ganz 
in einzelne Flecke zerrissen, und es erscheint noch ein 
neuer Fleck am Vorderrand gegen die Spitze, und eine 
Reihe iwischen den Rippen auf der Saumliuie. Im Juli 
auf Alpen, in Schweden und PMnnland. 

9. H^ctay L. (eigentlich Hectica. die Schwind- 
sfichtige, es ist H^cta die kleinste, dürftigste Art). Taf 23, 
Fig. 10 a. b. Gelbbraun, bei den cf ockergelb bestäubt, 
mit einer Fleckenreihe vor dem Saum, die bei den cT 
silberweiß und schwarz eingefaßt, bei den 2 hellgrau 
und breiter ist. Überall häutig, Ende Mai bis Juli. 
Raupe (Taf. 14, Fig. 8) schmutziggrau mit zwei schwar- 
zen Flecken auf jedem Ringe, Kopf branngelb, im Herbst 
an den Wurzeln von Heide, Löwenzahn und anderen 
niederen Pflanzen. 



V. Familie. Cossidae (Zeuzerides). 

Holzbohrer. 

Körper dicht und ziemlich anliegend behaart, 
Kopf klein, Ffihler ziemlich klein, bei den cf mit 
zwei Reihen Kanimzfthnen, Palpen klein, Augen nackt, 
ohne Nebenangen. Zunge fehlt. Beine kurz und 
plump, mehr oder weniger behaart, Schenkel und 
Schienen gleich lang. Vorderflügel mit gerundeter 
Spitze und schrägem Saume mit zwölf Rippen und 
zwei freien Innenrandsrlppen. Hinterflügel klein, ab- 
gerundet, kurz gefranzt, mit Haftborste nnd drei 
Innenrandsrlppen. Mittelgroße bis große Falter, deren 
Hinterleib oft weit über den Afterwinkel hinansragt. 
Sie fliegen bei Nacht und halten bei Tage die Flügel 
um den Leib gelegt. Die Raupen sind 16 füßig, nackt 
und mit einzelnen kurzen Haai'eu bedeckt; ihr Gebiß 
ist sehr stark, ihre Bauchfiiße haben Hackenkränze. 
Sie leben im Innern von Rlumen und anderen Pflan- 
zen, überwintern zweimal und verpuppen sich in mit 
Spänen vermischten Gespinsten innerhalb der Nah- 
rungspflanze. Die Puppen besitzen an den Hinter- 
leibsgelenken Stacheln, mit denen sie sich vor dem 
Ausschlüpfen bis zur Hälfte aus dem Bolirloche hervor- 
schieben. Das Vorhandensein der Ranpen erkennt 
mau häuflg an den ausgeworfenen Spänen und dem 
ausfließenden Safte. Da die Raupen die liölzemen 
Behälter dnrchfressen würden, so müssen sie in glä- 
sernen oder Blechgefäßen auferzogen werden, doch 
gelingt ihre Zucht meist nur dann, wenn sie fast 
erwachsen gefunden werden. Nur eine kleine Familie 
mit wenig Gattungen und Arten. 

1. Gattung. Cössus, Fab. Holzbohrer. 

(lat. Bezeichnung für Holzlarve.) 

Fühler mit bis zur Spitze gleichmäßig in eine 
Lamelle erweiterten Gliedern. Hinterschienen mit 
zwei Paar Dornen. Alle Flügel mit eingeschobener 
Zelle. Große und plumpe Falter mit gi-ob beschupp- 
ten Flügeln. Weiber mit Legestacheln. Raupen 
flach gediückt, faltig in den Seiten, leben in der 
Jugend unter der Rinde, später im Holze meist 
kränkelnder Bäume. Falter im Jnni, Juli, schlüpfen 
gegen Abend aus. 

1. CdssufS, L. (Ligniperda, F.) (Lignum 
Holz, perdo, verderhen). Taf. 23, Fig. 11. Weiden- 
bohrer. Üherall nicht selten, den Eichen und Obst- 
häumen oft »ehr verderblich. Raupe (Taf. 14, Fig. 9) 
schmutzig fleischfarben, auf dem Rücken dunkelrot mit 
schwarzem Kopfe und gelbem, schwarz geflecktem Nackeii- 
schild, lebt in Weiden, Pappeln, Eichen, und besonders 
in Apfelbäumen, und wird schon aus ziemlicher Ent- 
fernuntr durch ihren Geruch bemerklich. Es wurden 
schon über 200 Raupen in einem Baume gefunden. Die 
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ausgewachsenen Banpen findet man öfters, wenn sie sich 
zur Verpuppung eine passende Stelle aussuchen, z. B. 
unter Steinen. 

2. BalcAnicuB, Led, (im Balkan vorkommend). 
Grösse wie Cossus. Saum aller Flügel sehr schräg. 
Stime sehr anliegend behaart. Vorderflilgel an der 
Basis hell und einförmig grau, erst von da mit rinden- 
artigen Querwurzeln. Hinterflügel dunkelgrau, Unter- 
seite eintönig grau. In Bulgarien. 

3. T^rebra, F. (= Bohrer). Taf. 23, Fig. 12. 
Von Cossus durch spitzere Flügel, hellere Hinterflügel 
und den graubraunen Leib unterschieden. Sehr selten 
in wenigen Gegenden, bei Leipzig, Altenburg, Krefeld, 
Stuttgart, Wien. Eaupe (Tal 14, Fig. 10) schmutzig- 
weiß, auf dem Rücken gelblich, mit dunkelbraunem 
Kopf und braungelbem, schwarzgeflecktem Nackenschild, 
im Stamme von Populus nigra und tremula. 

2. Gattung. Zeuzera, Latr. 

(von (^(o, kochen, auch toben, und xriga, Verderben, 
vom Schaden der Banpe). 

Männliche Fühler an der Wurzel zweireihig 
gekämmt, gegen die Spitze unten mit Lamellen. 
Hinterschienen nur mit Endsporen. AUe Flügel mit 
eingeschobener Zelle. Palpen äußerst kurz, hängend, 
Schenkel dünn behaart. Hinterleib sehr lang, bei 
dem 2 nut Legestachel, Costalrippe der Hinterflügel 
durch eine kurze Querrippe verbunden. Nur eine Art: 

Pyrina 9 L, (Pyrus Birnbaum , Apfelbaum). 
(Aesculi, L.; Aesculus, Eosskastanie). Taf. 23, 
Fig. 13. cP. Das J bedeutend grösser, mit Legestachel. 
Verbreitet, aber selten im Juli, August. Baupe (Tal 14, 
Fig. 11) gelb mit schwarzen Warzen, Kopf, Nacken- 
schild und Afterklappe schwarz, in den Zweigen und 
Stämmen von Laubhölzem, besonders Eschen und jungen 
Obstbäumen, welche meist dadurch absterben. 

3. Gattung. Phragmatoicia Newmann. 

(Phragmites, Schilfrohr, oTxos, Haus, also Schilfbewohuer). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur die Costal- 
rippe der Hinterflügel frei. Ebenfalls nur eine Art: 

CastAneae« Hh, (Kastanie). Arundinis, Hb, 
(Arundo, Rohr). Taf. 23, Fig. 14. cp, Braungelb, in 
den Zellen schwarzbraun bestäubt, au wenigen Orten, 
am Rhein, Osterreich, Schlesien, Pommern, sehr selten. 
Raupe (Taf. 14, Fig. 12) gelblich oder bräunlich, mit 
weißlicher Rückenlinie und braunem Kopf und Nacken- 
schild, im Schaft vom Schilfrohr (Phragmites communis). 

4. Gattung. HypApta, Hb. 

(von vTionrevo), Verdacht hegen). 

Wie bei Cossus, nur sind die Lamellen der 
Fühler sehr kurz und die Ecken der Vorderflügel 
mehr gerundet und ihr Saum gerader. Nur zwei 
Arten: 



1. Tlirips, Hb. (vielleicht von d^QvnTta, zerreiben). 
Taf. 23, Fig. 15. c^. J mit langem Legestachel. Ende 
Juni, Juli nach Sonnenuntergang häufig um Artemisia 
reptans, in Südrußland, im Gouvernement Orenburg. 

Ca^strnm, Hb, (x^otqov, Griife], Stichel). Taf. 23, 
Fig. 16. Beim 2 sind die schwarzen Zeichnungen aus- 
gedehnter, am Vorderrand der Vorderflügel stehen neun 
Flecke. Im Juli sehr selten in Österreich, Ungarn, 
Südfrankreich, Südrußland, Gouv. Orenburg, Türkei. 
Treitsche vermutet die Raupe in den Wurzeln des 
Weinstockes. 

5. Gattung. Stygia, Latr. 

(von i:tv^, Unterwelt). 

Fühler sehr dick, kurz, zweireihig kammzähnig. 
Allen Flügeln fehlt die eingeschobene Zelle, auf allen 
entspringen deshalb vier Rippen aus der inneren 
Wurzelzelle. Hinterleib lang, in den Seiten und am 
Ende büschelartig behaart. Mittelkleine, plumpe 
Schmetterlinge, welche nur in Südeuropa vorkommen 
und deren Raupen denen der Sesien ähnlich sind. 

1. AnstrAlis, LcUr. (südlich). Taf. 23, Fig. 17. ^. 
2 heller, gelbbraun, Hinterleib und Hinterflügel etwas 
heller. Im August in Südfrankreich, Spanien und Li- 
gurien. Raupe nach H,-S, in dem Stengel von Echium 
italicum. 

2. Cdlcbica« H,'S. (mare Colchicum, schwarzes 
Meer). Etwas kleiner als die vorige, schlanker. Basis 
der Vorderflügel goldgelb, das allmählich in den blaß- 
grauen Flügelgrund übergeht. Fransen dunkler grau. 
Die ersten vier Hinterleibsringe goldgelb, die letzten 
schwarz. In Sarepta und Eleinasien. 

6. Gattung. Endägria, B. 

{ßvSov, inwendig, iyQtog, auf dem Feld wachsend). 

Fühler des Mannes bis znr Spitze zweireihig 
gekämmt, die des Weibes stumpf sägezähnig. Hinter- 
schienen mit zwei Paar Sporen. Vorderflügel mit 
eingeschobener Zelle. Kleine, plumpe Falter mit 
zottig behaartem Körper und langem Hinterleib. 
Nur eine Art: 

1. riula, Bkh, (das Käutzchen). Taf. 23, Fig. 18. 
Weiß mit oliveugrauen Flecken oder Streifen. Im Juni, 
in Darmstadt, Kreuznach, Österreich, Südeuropa und 
Kleinasien. Raupe in den Wurzeln niederer Pflanzen. 

2. Psycbidion, Stgr, (der Psyche ähnlich). In 
der Größe der kleinsten Ulula, schmutzig gelbgrau mit 
weißlichen Haaren am Thorax. Griechenland ; die 
Exemplare aus Kleinasien grösser. 

3. Sallcicola, Ev, (Salix, Weide, colo, bewohne). 
Merklich größer als Ulula. Die Fühler kürzer, weiß 
aschgrau, am Thorax und der Wurzelhälfte der Vorder- 
flügel bleich ockergelb gemischt mit zwei größeren und 
einem kleinen schwarzen Fleckchen. Hinterflügel grau- 
braun. Im Juni in Südrußland bei Walsk. 
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VI. Familie. Cochliöpodae, B. 

{xoxJi(ovy kleine Schnecke, nolg, no^og, Fuß, von der 
schneckenartigen Form der Eaupe). 

Fühler etwas über halb so lang als die Vorder- 
flügel, ohne Eammzäline und Lamellen. Angen nackt, 
Palpen klein, schlank; die Zunge besteht ans zwei 
kurzen, weichen Fäden; die Beine kurz, an den 
Schenkeln behaart Flügel breit, ohne Anhangszelle 
und ohne eingeschobene Zelle. Costalrippe der Hinter- 
flügel aus der vordem Mittelrippe. Kleine Schmet- 
terlinge, welche bei Nacht in Laubwaldungen fliegen. 
Flügelhaltung dachförmig. Baupen oval, oben ge- 
wölbt, mit kurzen Brustfüßen und Wülsten statt der 
Bauchfüße. Die Familie besteht in Europa nur aus 
einer Gattung: Heterogenes Knoch (der anders- 
geartete, da cf und $ sehr verschieden sind), (Li- 
macödes Latr,)^ mit nur zwei Arten; im Auslände 
sind die Vertreter zahlreicher. 

1. Iiiinae6de«9 Hufn. (limax, Schnecke und Mog, 
Aussehen), (Testüdo, Schif,) (Schildkröte). Tal 23, 
Fig. 19. Flügel ockergelb, bei den 2 bleicher, bei den 
cf dunkler bestäubt, nicht selten im Mai und Juni. 
Baupe (Taf. 14, Fig. 12) grün, oben mit drei Reihen 
glänzender Warzen und zwei weißen Linien, in den 
Seiten mit einem gelben Streif. Im Herbst an Eichen. 
Verpuppung in einem festen Gehäuse zu einer weichen 
Puppe. 

2. Afl^Ua, Schif, (Assel). Taf. 23, Fig. 19. 
Vorderflügel der cf ockerbraun, der 2 ockergelb, 
selten, im Juni und Juli. Baupe (Taf. 14, Fig. 14) 
gelblich, in den Seiten rötlich angeflogen, am Bauche 
grünlich, mit einer weißen Bückenlinie, an Buchen und 
Ahorn. 

VII. Familie. Psychidae. Sackträgrer. 

(iffv/ri, Seele). 

Männliche Fühler doppelt gekämmt. Palpen 
und Zange fehlen. Augen nackt Vorderflügel mit 
einer saumwärts oft gegabelten Innenrandsrippe ; 
Hinterflügel mit Haftborste und drei Innenrandsrippen. 
Die Weiber, ungeflügelt, bleiben, außer bei Fumea, 
mit der Puppenhülse im Sack. Die Männer sind 
meist kleine, zarte Falter mit behaartem Körper und 
breiten, oft ganz gerundeten Flügeln, welche bei Tage, 
besonders in den Morgenstunden, herumflattern und 
nur ganz kurze Zeit leben. Die Begattung erfolgt, 
indem der Mann mit dem Hinterleib in den Sack 
eindringt, wozu er bei den echten Psychiden den 
Leib perspektivartig verlängern kann. Bei Helix 
kommt Parthenogenesis vor (s. Einleitung Seite XVI). 
Die Baupen leben in gesponnenen Futteralen, welche 
mit Gras, Stengeln und Sand bekleidet sind und 
welche sie überall mit herumschleppen. Die Baupen 
sind nackte mit kleinen, einhaarigen Warzen und mit 



hornigen Bückenschildem auf den drei ersten Bingen, 
{ die Bauchfüße sind ganz verkümmert, mit einem 
i Hackenkianze. Die Verpuppung geschieht im Sacke 
selbst, die männliche Puppe schiebt sich zum Teil 
aus dem Sack heraus, die weiblichen verbleiben in 
den Säcken. Die beiden letzten Gattungen bildeten 
hei H,'S. die Canephorlden bei den Microlepidopteren. 

1. Gattung. Psyche, Schrk. 

(die Seele, wegen der Zartheit der meisten Arten). 

Hinterschienen nur mit Endsporen. Dorsalrippe 
der Vorderflügel nach aussen gegabelt. Weiber maden- 
formig, im Sacke bleibend. Vorderflügel dreieckig 
oder gerundet, Hinterflügel ebenso breit Zähne der 
Fühler teils mäßig, teils sehr lang (Oreopsyche Sp,). 
Mehr durch die Zucht als durch Fang zu erhalten. 
Die Banpen überwintern zweimal; die männlichen 
Säcke erkennt man an einer länger hervorstehenden 
Bölire. Bei den angesponnenen Säcken muß man 
genau die Lage beibehalten, wie diese im Freien 
angetroffen werden, da sonst die Männchen leicht 
verkrüppeln. 

I 1. Unicolor, Hufti, (die Einfarbige) (Graminella, 

Schif,) (gramen. Gras). Taf. 23. Fig. 21. (f. $ weiß- 
lichgelb mit zwei dunkeln Bückenlinien, die drei ersten 
Binge braun gefleckt. Überall, nur in Nordwesten 
fehlend. Sack etwas kleiner als der von Villosella, 
sonst aber demselben sehr ähnlich. Männlicher Sack 
stark mit Blatt- und Grasstücken besetzt, weiblicher 
mit kleineren, dicht anliegenden Pflauzenteileu. Baupe 
(Tafel 15, Fig. 1) graubraun, Brustschilder glänzend 
braun mit drei gelben Längslinien, bis zum Mai im Gras. 

2. Tillosella, 0. (yiUosus, zottig). Taf. 23, 
Fig. 22. cT. Das J weißgelb mit braunen Bücken- 
schildem und einem unregelmässigen Fleck auf dem 
vierten Segment. Selten und wenig verbreitet im Juni, 
Juli. Der männliche Sack, Fig. 20 b, stark mit Pflanzen- 
teilen besetzt, der weibliche nur mit kurzen Grasteilen. 
Baupe (Taf. 15, Fig. 2) schmutzig gelbbraun mit zwei 
matten dunkeln Kückenlinien und schwarzen Brust- 
schildem, bis Mai an Heide (Callüna), und Besenginster 
(Spärtium scopärium). 

3. Febr^tta, Boyer de Föns (von febris, Fieber, 
die vom Fieber behaftete, wegen des stürmischen Flugs 
vom cf ). Taf. 23, Fig. 23. Der Vorigen ähnlich, aber 
kleiner und mehr schwarzbraun. 2 weißlichgelb, Kopf 
und erster Bing graubraun. Der Sack ist ebenfalls dem 
der vorigen Art ähnlich, etwas kleiner und dicht der 
Länge nach mit Gras- und anderen Stengelteilchen 
besetzt. Südliches Frankreich, Spanien, Italien luid 
Dalmatien. 

4. £ck8t^ini, /.</. (Eigenname). Taf. 23, Fig. 24. 
cf. 5 heller mit lichtbraunem Kopfe. Sack dem der 
Unicolor ähnlich, mit kurzen abgestorbenen (irasstengeln 
und langem dünnem Schlauch bei dem männlichen, und 
mit kürzerem bei dem weiblichen Sack. An Gras- 
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büschen nahe am Boden. Zur Verpuppnng spinnt sich 
die Kaupe an Stränchern, Wurzeln und Grashalmen 
fest. In Ungarn. 

5. Ticiilla, Schigt. (Vicia, Wicke). Taf. 23, 
Fig. 26. cf • Flügel dünn baarschuppig, gelblich braun- 
grau; 2 ^^^^ ^^c^t rötlichgelb mit dunklen gelben 
Rückenschildem. Im Juni, wenig verbreitet, mehr auf 
sumpfigen Wiesen. Var, Stettin6nsis, Hering (von 
Stettin), kleiner und dunkler, meist fehlt an allen 
Flügeln eine Rippe. Sack dick, 1,3—1,8 cm lang, mit 
feinen Querstengeln dicht überzogen. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 3) olivenfarben , schwarz gestreift und gefleckt, 
Kopf silbergran, im April nnd Juni an Wicken (Vicia) 
und Wolfsmilch (Euphorbia verrucosa). 

6. Tiadrina, Stgr, (Viadus, Oder, also im Oder- 
gebiet vorkommend). Wie die vorige, nur dunkler und 
schwärzer, nicht braun ; der Sack gleicht ebenfalls sehr 
dem von Viciella. Nur in Schlesien. 

7. Constanc^lla, Brd, (Eigenname). Der Opa- 
cella ähnlich, aber größer und robuster, Körper viel 
zottiger, braungrau. Fühler mit langen, etwas gekeulten 
Kammzähnen. Flügel schwarzgrau. Zentral- und Süd- 
frankreich. Der Sack ist dem von Graslinella ähnlich, 
nur lockerer gebaut und mit wenigen Fäden umsponnen. 

8. Crassicdrnis , Stgr, (crassns, dick, comu, 
Hom oder Fühlhorn). Der Folgenden ähnlich, etwas 
schlanker, die Flügel nach außen sehr erweitert und 
gerundet. Nach Stgr, vielleicht nur Var. von der 
syrischen Bruändi (Bruand, Eigenname). Der Sack 
ist aus quer nnd dicht aneinander liegenden Gras- 
stengeln verfertigt und mit Seide übersponnen. In 
Griechenland. 

9. ApifdrmlB, Rosa. (Apis, Biene, von der Form 
der Biene). Taf. 23, Fig. 26. cf. Schwarzbraun, die 
Fühler aber und die Tarsen weißgelb. Kopf, Thorax 
und Endhälfte des Hinterleibs schön goldgelb. Ab. M e- 
las6ma, Stgr», mit schwarzem Thorax und Hinterleib. 
In Italien und Korsika im Juni. Sack (Taf. 15, Fig. 4) 
aus querliegenden Grasstückchen, weiß übersponnen. 

10. Praec£lleii8 , Stgr, (hervorragend). Der 
Folgenden ähnlich, unterscheidet sich dadurch von 
dieser, daß die rauchbraunen Vorder- und Hinterflügel 
in der Mittelzelle gänzlich und oben teilweise in Zelle 1 b, 
11 und 12 weißgelb behaart sind. $ nnd Sack gleichen 
ebenfalls denen der folgenden Art. Letzterer ist mit 
Zweigstengeln von Erica arborescens bekleidet. Sierra 
de Guadarrama bis zu 1000 Meter. 

11. Graslinella, B, (Graslin), Atra, Frr, 
(ater, schwarz). Taf. 23, Fig. 24. c/*. Schwärzlich. 
Oberflügcl mit 12, Hinterflügel mit 18 Rippen. $ 
schmutzig rotbraun mit braunen und gelblichen Rücken- 
schildem. Im Mai wenig verbreitet bei Wien, Regens- 
burg, im Schwarzwald. Sack sehr dick, 1,8—2,2 cm 
lang, mit qnerliegenden Grasteilchen bedeckt nnd dick 
übersponnen. Die männlichen Säcke mit langer weißer 
Röhre spinnen sich am Grasboden an, mit der Puppen- 
röhre nach oben, die weiblichen am jungen Nadelholz 
in Mannshöhe, mit dem Sackende nach unten. Raupe 



(Taf. 15, Fig. 5) graubraun mit braunen Reihen am 
Kopf, im Sommer an Gras und Heidekraut. 

12. Opac^lla, H,'S, (Opacus, düster). Taf. 23, 
Fig. 28. cf kleiner als von der vorigen, Hinterleib 
kürzer behaart. Ziemlich verbreitet im Mai. Var. 
S6nex, Stgr, (Greis), mit dünnbeschuppten Flügeln 
nnd weißbehaartem Hinterleib , in Bulgarien. Sack 
(Taf. 15, Fig. 6) dünn mit Pflanzenteilen der Länge 
nach belegt, der männliche mit weißlicher Röhre. Ranpe 
braun mit einem feinen gelblichen Mittelstrich und 
glänzend schwarzem Kopf. Im Frühling an Grasarten, 
die Säcke später an Stämmen angesponnen. 

13. llralensis, Frr, (vom Ural). Im Geäder 
mit Opacella übereinstimmend, aber viel schwächlicher, 
wenig robuster als Hirsuteila und dieser anch im Flügel- 
schnitt ähnlich. Aschgrau, Rücken nnd Hinterleib 
dunkler, mit feiner weißlicher Wolle. Südrußland, 
Var. Demissa, Led, (die Entlassene), in Balgarien. 
Der Sack gleicht dem von Hirsutella. 

14. Zelleri, Mn, (Zeller). Der Opacella sehr 
nah, doch sind die Fühler viel kürzer, die Spitze der 
Oberflügel stärker gerundet und deren Saum viel mehr 
bauchig. Sack (Taf. 15 , Fig. 7) ebenfalls dieser Art 
ähnlich, mit feinen bräunlichen Sandkörnern belegt nnd 
mit Pflanzenteilchen nnregelmässig bedeckt. Im April 
in Ungarn, Dalmatien und Kroatien. 

15. Pyrenae^lla, H.-S, (Aus den Pyrenäen). 
Der Muscella am nächsten, die Vorderflügel breiter, 
mit viel gerundeterem Vorderrand nnd Saum. Zähne 
der Fühler feiner, länger und daher nngeordneter. In 
den Pyrenäen und Spanien. Sack fast kugelig, ans 
verwirrt stehenden knrzen Stengelchen gebildet. 

16. TabanlTicinella, Br, (Tabanus, Bremse, 
vicinus, Nachbar, also bremsenähnlich). Nach Dr. Hey- 
laerts nur eine dunkle Varietät der Albida, welche mit 
Var. Millierella, B, identisch sein soll. In den Pyrenäen 
und Spanien. 

17. SIcheliella, Brd. (Sichel, Name). Grau, 
der Atra, Bsp, am nächsten, die Flügel etwas länger, 
Fühler sehr lang, gekämmt. Thorax und Leib schwärz- 
lich. Nach Stdgr, vielleicht bloß Varietät von Muscella. 
In Italien. 

18. Albida, Eap, (albidus, weißlich). Taf. 23, 
Fig. 29. Ende April und Mai in Südfrankreich. Var. 
Lorquini611a, Brd, (Lorquin), der Sack nicht ans 
Moos verfertigt, in Spanien; Var. Millierella. B. 
(Milliere), dunkler, im südlichen Frankreich; Var. 
Plumos611a, Rhr, (Plumosns, befiedert), schwärz- 
licher, in Andalusien nnd Spanien. Sack aus Moos 
verfertigt, im Frühjahr an Grasarten, Entwicklung nach 
3—4 Wochen. 

19. lieschenaulti, Stgr, (Lescheuault). 16 bis 
17 mm. Weiß, Vorderrand und die Fransen aller Flügel 
schwärzlich. Auf den höchsten Alpen der Pyrenäen. 
Var. Nigricans, Stgr, (schwärzlich) dimkler und 
schwärzer, in Südfrankreicli und Spanien. Der Sack 
(Taf. 15, Fig. 8) gleicht dem von Nudella und wird 
an Gras und niederen Pflanzen gefunden. 
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20. HalTinella, Mill. (Malva, dieMalve). 11 bis 
15 mm, mit sehr behaarten Fühlern, weiß, die Vorder- 
flügel außen und die Hinterflttgel mit schwarzem Saum. 
$ gelblich, die vorderen Segmente braun. Januar, 
Februar, in Andalusien, die dunklere Var. Aben- 
cerrag611a, MilL (Abencerragus , edles maurisches 
Geschlecht in Granada) in Kastilien. Sack 7—9 mm 
lang, aus Sandkörnern gebaut und mit verschiedenen 
Pflanzenteilen bedeckt, in Pinienwäldem an niederen 
Pflanzen. 

21. KAhri, Led, (Kahr, Name). Der Pyrenaeella 
sehr ähnlich, in der Rippenbildung kommt sie mit Albida 
überein, unterscheidet sich aber von dieser durch den 
gänzlichen Mangel aller weißlichen Beimischung auf 
Körper und Flügeln. Kalabrien und Sizilien. 

22. Atra, Bsp, (die schwarze), Angastella, 
H.'S. (angustus, eng, schmal). Taf. 23, Fig. 30. Flügel 
mehr als noch einmal so lang, als breit. Im südlichen 
Deutschland, bei Wien, in Südfrankreich. Sack länglich, 
1,4 cm lang, mit der Länge nach anliegenden Pflanzen- 
teilen bedeckt 

23. Schiffermilleri, Stgr, (Eigenname). Hir- 
sntfilla, 0. (hirsutus, rauh). Taf. 23, Fig. 31. Größer 
als die folgende, mit etwas spitzigeren Vorderflügeln 
und viel kleinerem, kurzem, behaartem Körper. In den 
österreichischen Alpen. 

24. Husc^lla, Hb. (Musca, Fliege). Taf. 23, 
Fig. 32. $ rötlichgelb mit braunen Rückenschildem. 
Deutschland, Schweiz, Ungarn, Frankreich, im April 
und Mai, wird öfters in den Morgenstunden gefangen. 
Sack mit Grasstengeln der Länge nach bekleidet. 
Raupe schwarzgrau mit kurzen Härchen und glänzend 
schwarzem Kopfe. 

25. Fnlmln^lla, Mill. (fulmen, Blitz, die blitz- 
schnelle). Der vorigen Art so sehr ähnlich, dass sie 
von Stdgr, als Darwin- Art bezeichnet wird. In Kasti- 
lien. (Raupe Tal 15, Fig. 11). 

26. MediterrAnea, Led. (Mitelländisch). Statur, 
Fühler und Rippen wie bei Plumifera, aber fast doppelt 
so groß, dichter und dunkler, schwarzgrau beschuppt, 
Körper noch etwas zottiger. Um das ganze Mittelmeer 
▼erbreitet. Sack ebenso wie bei Pumifera, doch größer 
mit gpröberen Stengeln und Wurzelrinden bekleidet. 

27. Gandeboniella , MilL (Gondebout). Der 
folgenden ähnlich, aber nicht so groß. Die Flügel hell- 
grau, Fühler schwärzlichbraun, Thorax und Leib schwärz- 
lich. Mittel- und Südfrankreich. Sack mit einer An- 
zahl von Moosstengeln dicht bekleidet. Raupe (Taf. 15, 
Flg. 10) bräunlich mit dunklerem Kopfe, an Grasarten. 

28. Plumifera, 0. (die Federtragende). Taf. 23, 
Fig. 33. Kleiner als Muscella, rußiger und weniger 
glänzend. Ende April und Mai mehr im südlichen 
Deutschland, in Ungarn, Südrußland. Var. Valcsi^lla, 
MilL (im Wallis vorkommend), auf den Alpen. Sack 
(Tal 15, Fig. 11) bauchig mit Sand und Moosstücken 
bekleidet, auf Quendel (Thymus). 



29. Plnmistr^Ua, Hb, (Feder, die Gefederte). 
Taf. 23, Fig. 34. Größe wie Muscella, schwarzbraun, 
Vorderflügel gerundet, Hinterflügel länglich. Die Fühler 
mit sehr feinen langen Kammzähnen. Auf den höchsten 
Alpen. (Sack Taf. 15, Fig. 12). 

30. Tcnella, Spr. (teuer, zart). 8 mm. Bräun- 
lichgrau mit breiten gerundeten Vorderflügeln und nach 
außen erweiterten Hinterflügeln. Kopf kürzer behaart, 
Hinterleib bis an den Afterwinkel reichend. Auf den 
höchsten Alpen von Wallis. (Sack Taf. 15, Fig. 13). 

31. Hirsut^lla, Hh, (hirsutus, rauh), Calv611a, 

0. (calvus, kahl). Taf. 24, Fig. 1. Rußigbraun mit 
kleinem Hinterleib, den Afterwinkel lange nicht er- 
reichend. $ gelblich weiß, die ersten Ringe glänzend 
gelblich. Verbreitet im Juni. Sack (Taf. 15, Fig. 14) 
schlank mit unregelmäßig durcheinander liegenden 
Pflanzenteilen bedeckt. Im Sommer an Eichen, die 
männlichen Säcke finden sich schon im April ange- 
sponnen an Baumstämmen, die weiblichen sind immer 
hoch oben. 

32. Standf&Sfsii, H.-S, (Standfuss, Entomolog). 
Taf. 24, I ig. 2. Der vorigen sehr ähnlich, etwas größer, 
mit hellem behaartem Hinterleib , in Gebirgsgegenden, 
in Schlesien, am Harz. (Sack Taf. 15, Fig. 15). 

33. Wock^i, Stdf, (Wocke, Entomol.). Um i/» 
kleiner als Standfussii , Taf. 24 , Fig. 3 , Flilgel mehr 
schwarzgrau, die oberen spitz zulaufend, mit geraderem 
Außenrand. Bei Rom. 

34. Helicln^lla , H.-S. (Helix, Schnecke, von 
der Form des Sacks). Wenig grösser als Pulla, mit 
zarten, braungrauen Flügeln. Raupe noch unbekannt, 
gehört nicht zu dem schneckenförmigen Sack von Helix. 

2. Gattung. Epichnöpteryx, Hb. Fdmea, H.-S, 

1. (Ini/rovs, außen wolkig, jir^ipi»!, Flügel). 2. (fumus, 

Bauch, von der Farbe der Flügel). 

Flügel der Männer durchscheinend, ziemlich breit, 
hinten gerundet, mit 10 oder 11 Rippen und kurzen 
Fransen, Hinterflügel mit geteilter Mittelzelle und 
7 Rippen. Die Weiber sind madenformig, haben 
aber schon mehr oder weniger deutliche, ganz kurze 
Fühler und Fußstummeln, bei einigen befindet sich 
auch schon ein Legestachel; sie bleiben nach dem 
Ausschlüpfen im Sack. Die Raupen leben im Gras, 
die Sftcke sind mit Orasstengeln bekleidet. 

1. Bombyc^Ua 9 Schiff. (Kleiner Bombyx). 
Taf. 24, Fig. 4. (f. Das $ schmutziggelb mit glän- 
zenden Schildern auf den beiden ersten Segmenten und 
einem schwarzen Schild auf dem dritten Ringe, sowie 
gegliederte Fühler und Legestachel. Im Juni mehr in 
südlichen Gegenden. Var. Rotundella, Br, (die 
kleine Runde), einfach, nicht gegittert, in der Schweiz 
und Frankreich. Sack sieht dem der Muscella sehr ühn- 
lich, ist lang zylindrisch der Länge nach mit Gras- 
stengeln belegt. Raupe (Taf. 15, Fig. 16) schwarzbraun, 
auf den Brustringen mit fünf helleren Längsstrichen. 
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Zweite Grnppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



2. rndnl^lla, F.-R. (undula, die kleine Welle). 
Giöße wie PuUa. Fühler stark gefiedert. Flügel weiß, 
die Sehnen aller Flügel branngran gefärbt, und zwischen 
den Sehnen stehen mehr oder minder dentliche graue 
kleine Querästchen, Streiche der ganzen Fläche ein 
gitterartiges Ansehen geben. Ungarn und Südrußland. 

3. Retic^Ua, Newman. (Hete, Netz, also netz- 
artig gezeichnet). Der vorigen Art sehr ähnlich, aber 
kleiner, mit schmäleren Flügeln. Sack dem von Pulla 
ähnlich, aber kleiner mit drei bis vier um ein Drittel 
längeren Grashälmchen. Nur in England und bei Breda 
in Holland, an Populus canadensis angesponnen. 

4. Reticulat^Ua, Brä, (Verkleinerungsform des 
vorhergehenden Namens). Taf. 24, Fig. 5. Der fol- 
genden ähnlich, aber um ein Viertel kleiner, die rinden- 
artigen Riefen stärker und schiefer als bei dieser. In 
Dalmatien und Kleinasien. 

5. Raibl^nsis, Mn, (Baibl, Ort in Steiermark). 
Größe wie eine kleine Bombycella. Vorderflügel mit 
rindenartigen Querriefen, diese aber feiner, weniger 
scharf als bei der vorigen Art. Im Juni in Eaibl in 
Oberkämten. 

6. Pdlla, Eap, (das Küchlein, wegen der Größe). 
Taf. 24, Fig. 6. cf. Das 2 hell rotbraun mit gelb- 
lichen Kückenschildern, auf den zwei ersten Ringen mit 
ganz kurzer Legeröhre und etwas weißlicher Wolle. 
Verbreitet vom Ende April bis Juni, auf Wiesen oft 
recht häufig. Sack walzenförmig mit Grasstengelchen 
der Länge nach bedeckt. Raupe rotbraun, auf den 
Brustringen mit drei helleren Linien. 

7. Ardua, Mn, (arduus, steil, sie fliegt an steilen 
Höhen). Etwas kleiner als die folgende Art, mit schmä- 
leren und hellgraueren Flügeln. Auf den höchsten Alpen. 
Sack ebenfalls diesem von pulla ähnlich, aber um die 
Hälfte kleiner, auf Wiesen. 

8. Siebdldii, Reutti (Siebold, Forscher). Wie 
Pulla, nur mit gelben Fransen, hinten gelblich schim- 
mernd. Das $ wie bei dieser Art, nur mit vier hell- 
gelben Brustschildem. Im Mai, wenig verbreitet, auf 
bergigen Wiesen. Var. Heringii, Hein. (Hering, 
Entomolog). Sack (Taf. 15, Fig. 17) der von Pulla sehr 
ähnlich. 

3. Gattung. Cochlophänes, Siehold. 

(xoxlog, Schneckenhaus, (pafvo), erscheinen, wegen der 

Form des Sackes). 

Mann mit breiten, an der Spitze abgerundeten 
Flügeln, Fühler kammzälmig, iu der Mitte mit kurzen 
konischen Seitenausläufem. Weib madenförmig mit 
6 sehr kurzen Füßen, verläßt den Sack nicht. In 
den meisten Gegenden ist nur die weibliche par- 
thenogenetische Form vorhanden. Die Männchen bis 
jetzt nur aus Südtirol, Südfrankreich und Italien. 
Säcke schneckenförmig; die Raupen minieren an 
niederen Pflanzen, was sonst bei keiner Psyche be- 
kannt ist 



1. H^llx, Steh, (Schneckengattung, weil der Sack 
einem Schneckenhaus gleicht). Taf. 28, Fig. 2 a. b. 
cf bis jetzt nur aus Südtirol, Italien, am Gardasee und 
Südfrankreich bekannt, lebt nur wenige Stunden und 
verfliegt sich gem. Sack (Taf. 15, Fig. 18) schnecken- 
artig gewunden mit feinem Sand bedeckt, im Mai an 
verschiedenen niederen Pflanzen, wie Alyssum, Cen- 
taurea, wo die Raupe weiße Flecken miniert. Raupe 
schmutzig weiß, Kopf, Beine und drei Thoraxsegmente 
schwarzbraun. Die männlichen Raupen sind nicht nur 
auffallend kleiner, als die weiblichen, sondern haben 
auch Brustringe mit schwächer verhaarten kleinen 
Chitinplatten. Aus den im Jahre 1874 bei Bozen von 
mir gesammelten Säcken entwickelten sich sieben Männ- 
chen, welche jedoch sehr bald verflogen waren, wenn 
man nicht beim Ausschlüpfen zugegen war. Eine etwas 
hellere Varietät ist Crenulölla, Brd. (Crena, die 
Kerbe) aus Südfrankreich und Oberitalien. Nur die cf 
sind bekannt. 

4. Gattung. Fumea, Hb. (Epichnopteryx, H.-S.) 

1. (fumus, Rauch, von der Farbe der Flügel). 

2. {in^x^ovg, außen wolkig, nrigvl Flügel). 

Vordeiflügel dicht beschuppt. Fransen bei den 
Männern ziemlich lang, Fühler derselben weniger 
gezähnt als bei der vorigen Gattung. Weibchen mit 
dünnen, gegliederten Fühlern, Beinen, Legestacheln, 
und Afterwolle; Raupen mit hornigen Schildern auf 
den Brustringen, leben von Baum- und Wandflechten: 
Die Weiber verlassen den Sack und die Begattung 
erfolgt außerhalb desselben. 

1. Peetin^lla, F, (Pecten, Kamm, von der Form 
der Fühler). Fühler hellbraun. Flügel gerundet, durch- 
sichtig hellgrau auf den Adern, kaum merklich bräun- 
lich bestäubt. Süddeutschland, Ungarn, Dalmatien, 
Sarepta. 

2. HTud^Ua, 0. (nudus, nackt), Plum611a, Hfm. 
(Federchen, von den Fühlern). Taf. 24, Fig. 8. (f, 
Weibchen schmutzig rötlichweiß, am vordem Körper- 
rande mit weißlichem Flaum bedeckt. Sack 15 mm lang, 
röhrenförmig, etwas gebogen, nach hinten dünner wer- 
dend, mit feiner Erde und Sandkömchen bedeckt. Raupe 
im April an sonnigen Abhängen an Hieracium pilosella. 

3. SApho, Mill. (Griechische Dichterin). Der 
vorigen ähnlich, aber größer, in Ungarn. Der Sack ist 
ebenfalls so gestaltet wie von Nudella, nur etwas dicker 
und größer, und findet sich an Gräsern. 

4. Intermediilla , Br. (die Mittlere) , N i t i- 
d^lla, Hfm. (nitidus, glänzend). Taf. 24, Fig. 9. ci^. 
Erzbraun, Hinterflügel dunkelbraun. Fühler mit 16 
Zähneu. 2 rötlichbraun mit dunklen viereckigen Rücken- 
flecken und silbergrauer Afterwolle. Verbreitet in Wäl- 
dern. Sack (Taf. 16, Fig. 19) 7— 9 mm lang mit langen 
und feinen Grasstengeln bekleidet, auf Gras und Blättern. 
Die Säcke sind schon anfangs Mai an Zäunen, Baum- 
stämmen und Felsen angesponnen. 
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6. Affinl«, BeuU, (die Verwandte). Flügel wie 
bei Betolina; die vordern glänzend gelblich branngran, 
die hintern merklich heller, Fühler mit 21 Zähnen. $ 
gelbbraun, das erste Bmstschild gelb, die beiden fol- 
genden dunkel gefleckt mit gelblicher Afterwolle. Sack 
der von Betnlina ähnlich, aber großer. Noch wenig 
l»eobachtet 

6. CTraMior^lla, Brd. (crassns, dick, crassior, 
dicker), nach Dr. Haylaerts gleich mit Affinis, Beutti, 
cf. Leib und Flügel heller braun als bei Nitidella. 
Vorderflügel gestreckter, spitziger und dunkler gefärbt. 
$ mit kürzeren und dickeren Fühlern als bei der 
vorigen Art Ziemlich verbreitet. Sack dem der vorigen 
Art ähnlich, aber meist mit gröberem und abstehendem 
Material bekleidet, lebt wie die von Intermediella mehr 
im Süden. 

7. Betnlina, Z. (von Betula, die Birke). Taf. 24, 
Fig. 10. cf • Fühler mit 18 Zähnen, von Intermediella 
durch gestrecktere, spitzigere, sowie dunklere Vorder- 
flügel zu unterscheiden. $ rotbraun mit weißer After- 
wolle. Sack (Taf. 16, Fig. 20) 9 mm lang mit kleinen 
rundlichen angebrachten Stückchen von Flechten, Rinden 
oder Blättchen, leicht dadurch von Intermediella-Säcke 
zu unterscheiden. Nicht selten an flechtenreichen Stäm- 
men von Birken und andern Laubhölzem. 

8. Mpinm, Spr, (Sepes, der Zaun). Taf. 24, 
Fig. 11. Der vorigen Art ähnlich, Vorderflttgel schmaler 
und spitzer, glänzend gelbgrau mit einem verloschenen 
Mittelfleck. Verbreitet besonders in Nadelwaldungen. 
Säcke (Taf. 16, Fig. 21) dicht mit Flechtenteilen be- 
kleidet, gern an mit Flechten besetzten Fichten und 
Führen, von denen sie geklopft werden können. 

9. €3oniit^lla, Brd, (Comes, der Begleiter). Von 
der Grüße der Afflnis, Beutti, oben graugelb and stark 
braungelb gegittert. Im südöstlichen Deutschland und 
Frankreich. 



VIII. Famüie. Lipäridae, B. 

{Xtnuf^i», ausharren, wegen der Trägheit der Weiber 

in dieser Familie). 

Palpen und Zunge klein, Fühler kurz, bei den 
Männern mit langen, bei den Weibern mit kurzen 
Kammzäbnen, oder bei letzteren ungezähnt. Ohne 
Nebenangen. Beine kurz, an den Schenkeln behaart. 
Vorderflügel mit mäßig scharfer oder gerundeter Spitze 
und deutiichem Innenwinkel. Kinterflügel breit, un- 
geteilt, kurzfransig, mit Haftborste, zwei Innenrands- i 
rippen und noch sechs oder sieben Rippen. Ziemlich 
kleine bis größere Schmetterlinge, welche meist bei 
der Nacht fliegen und ihre Flügel in der Ruhe dach- 
förmig tragen. Raupen 16 -füßig, mit behaarten ! 
Warzen oder weichhaarig mit Haarbürsten ; sie ver- 
wandeln sich in Gespinsten zu dicken, mit Haaren 
besetzten Puppen. | 

Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II 



1. (Gattung. PenthopAra, Stph. 

(niv^og, Trauer, (fOQ^to, tragen). 

Flügel mäßig breit, gerundet mit schlankem Leib 
beim Mann und schmalen Flügeln und dickem Körper 
beim Weib, von denen die vordem kaum über die 
Hälfte, die hintern ein Drittel so lang sind als der 
Körper. Bei den Weibern fehlt Ast 6 und 7 der 
Vorderflügel. Nur eme Art: 

BTdrio, L. (lat. der Erznarr). Taf. 24, Fig. 12. 
cf schwärzlich mit durchscheinenden Flügeln, 2 gelb- 
grau mit gelblichen Fransen. Im Juni in Österreich 
und Ungarn und Südeuropa. Raupe (Taf. 15, Fig. 22) 
schwarz mit gelben Seitenstreifen und rotgelben, braan 
behaarten Knöpfen. Nach der Überwinterung an Lolium. 
Verpuppung in einem leichten Gewebe. 

2. Gattung. Orgyia, 0. 

(oQyiü}, ausstrecken, yvTov, das Glied, also Bein- 
ausstrecker). 

Vorderflügel breit, dreieckig, mit einer Anhangs- 
zelle, Hinterflügel groß und breit, Hinterschienen 
nar mit Endsporen; Weiber flügellos oder mit ganz 
kurzen Flügellappen, plump und dick, wollig behaart, 
mit sehr kurzen Flügeln. Leib der Männer schlank. 
Die Schmetterlinge erscheinen in zwei Generationen, 
im Juni und September, und fliegen bei Nacht. 
Raupen mit Haarborsten auf dem vierten bis siebenten 
Ring, zwei langen Haarpinseln auf dem ersten und 
einem auf dem elften Ring. Die Weibchen legen 
ihre Eier meist anf ihr Gespinst. 

1. AurolimbAta, Gn, (mit Gold berandet, von 
den Flügeln). Taf. 24, Fig. 13. cf . 2 flügellos, hell- 
braun. Var. Guadarram^nsis, Stgr, (Gebirge, Gua- 
darramma), kleiner, in Kastilien. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 23) braun mit gelblichgrünen Seitenstreifen und 
Zeichnungen, am Rücken rotbraun mit vier ebenso ge- 
erbten Bürsten und schwarzen Pinseln am ersten und 
einem am elften Ring. Auf Genista puigans, in den 
Pyrenäen. 

2. Gonostigma, F. (ytüvta, Ecke, Fleck, ariyua, 
Zeichen). Taf. 24, Fig. 14. (/». J viel größer als von 
Antiqua, dunkelgrau mit einreihig gezähnten Fühlern. 
Verbreitet. Raupe (Taf. 15, Fig. 24) schwarz, rotgelb 
gestreift mit gelbbraunen Haarbürsten und schwarzen 
Haarpinseln. An Laubhölzem, Rosen, Schlehen und 
Himbeeren. 

3. Antiqua, L. (die alte). Taf. 24, Fig. 15 a. cf*, 
b. 2' Häufig besonders in Gärten. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 25) aschgrau, rotgelb und weiß gestreift mit 
schwärzlichem Kopf, Rücken und Schwanzbüseheln. 
Entwickeln sich aus den aus dem weiblichen Gespinst 
dicht neben einander abgesetzten Eiern nach der Über- 
winterung, und leben vom Juni bis September, oft in 
drei Generationen, an Obstbäumen, Schlehen und Woll- 
weiden. 

8 



58 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



4. Rup^stris, Rbr, (Rupes, Felsen). Taf. 24, 
Fig. 16. cf ; $ grau mit sehr kleinen Flügelansätzen. 
Korsika. Raupe (Taf. 15, Fig. 26) gran mit feinem, 
weißem Seitenstreif nnd rötlichen Rückenstreifen, dunk- 
leren Haarbürsten und helleren Haarpinseln. Im Mai 
an Statice articnlata und Lotus creticus. 

6. Trigot^pliras, B, (xQCytavov, Dreieck, teifgag, 
aschgrau, wegen solcher Färbung der Flügel). cT braun 
mit kleinen weißen Flecken, auf der Rückseite mit 
zwei gelbliehen Flecken. 2 braun, ohne Spur von 
Flügeln. Im Juli im südlichen Frankreich und Italien. 
Var. Cörsica, B, (die Corsische), Taf. 24, Fig. 17, 
kleiner, ohne Flecken, in Sizilien. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 27) braun oder schwarz mit roter Zeichnung, vier 
hellgelben Haarbürsten und schwarzen Haarpinseln, lebt 
auf Eichen, Quercus ilex und ruber. 

6. Rambürii, Mab. (Rambonr, Entomolog). 
Taf. 24, Fig. 18. (f. Der vorigen Art sehr ähnlich, 
aber dunkler mit einem kleinen weißen Flecken am 
Innenrand. Im Frtlhjahr in Korsika auf Bergen. Raupe 
(Taf. 16, Fig. 1) fast schwarz mit gelben Seitenflecken 
und Haarpinseln, an Genista lobelii im Juli. 

7. :i:ricae, Germ, (Erica, Heidekraut). Taf. 24, 
Fig. 19. cf • $ gelbgrau, flügellos. Im nordwestlichen 
Deutschland, Liv- und Estland, Rußland. Var. Inter- 
media, Fn'v, (die mittlere), dunkler wie die vorige 
Art, in Ungarn. Raupe (Taf. 16, Fig. 2) safrangelb 
mit schwarzen Längsstreifen, weißgelben Bürsten, 
schwarzem Pinsel und napfförmigen , gelben Warzen 
auf dem neunten und zehnten Ring, auf Heidemooren 
an Myrica gale und Andromeda polifolia. 

8. DAbia, Tausch, (die zweifelhafte). Taf. 24, 
Fig. 20. (f. Südrußland. Var. Spl6ndida, Hbr. (die 
glänzende), größer und gelber, in Andalusien; Var. 
T ü r c i c a , Led, (die türkische), kleiner und gelblicher, 
in Kleinasien. 

9. Leder^ri, MiU, (Lederer, Entomolog). Der 
Selenicita ähnlich, Fühler stark gekämmt mit zwei wenig 
deutlichen Querbändem nnd etwas helleren Fransen. 
Nur aus Sizilien. 

3. Gattung. Dasychfra, Stph. 

(äaavg, dicht behaart, x^^Q» ^^^ Hand). 

Flügel mäßig breit, die vordem mit schrägem 
Saume. Beide Geschlechter geflügelt. Hinterleib bei 
den dicken und plumpen Weibern viel länger, bei 
den Männchen ebenso lang als die Hinteiflögel. 
Schenkel und Schienen flaumartig, Vonderfuße behaart 
und im Sitzen vorgestreckt. Raupen mit 4 oder 5 
Haarboisten auf dem vierten und folgenden Gelenk, 
einem Haarpinsel auf dem elften und meist mit zwei 
Haarpinseln auf dem ersten Gelenk. 

1. Selenitica, Esp, (die Mondähnliche, wegen 
der Mondflecken der Flügel). Taf. 24, Fig. 21 a. b. 
Im Mai im mittleren und südlichen Deutschland, Ruß- 
land und Finnland. Raupe (Taf. 16, Fig. 3) schwarz 
mit fünf gelbgrauen, oben schwarzen Bürsten und drei 



schwarzen Haarpinseln. Vom Juli bis April an niederen 
Pflanzen, wie Esparsette (Onobrychis sativa), Heidekraut 
(Erica) und Platterbse (Lathyrus pratensis). 

2. Fascellna, L. (Fascis, Bündel; die Pinsel 
der Raupe werden so bezeichnet). Taf. 24, Fig. 22. c/*. 
$ größer. Im Juni und Juli überall häufig. Ab. Ob- 
scüra, Zeit, (die Dunkle), fast ohne Zeichnung, im 
hohen Norden. Raupe (Taf. 16, Fig. 4) grau mit fünf, 
unten weißen, oben schwarzen Haarpinseln, vom Herbst 
bis Juni anLaubhölzem, Heidekraut und anderen Pflanzen. 

3. Abletis, Schiff. (Abies, Tanne, Fichte). Taf. 24, 
Fig. 23. cf. Das $ sieht dem der folgenden Art ähn- 
lich, ist aber viel weißer, und hat mehr und schärfere 
Zeichnung. Sehr selten, im Juli, in Mittel- und Süd- 
deutschland, Kurland, Rußland und Schweden. Raupe 
(Taf. 16, Fig. 5) grün, weiß und schwarz gefleckt mit 
samtschwarzen Einschnitten, zwei schwarzen Haarpinseln 
und vier bräunlichen, an den Seiten gelben Bürsten. 
Vom Herbst bis Mai an Fichten und Tannen, wird im 
Herbst geklopft und muß im Freien überwintert werden, 
da sonst die Raupen alle zu Grunde gehen. 

4. PudibAuda, L, (die Verschämte, weil die 
Raupe bei Berührung den Kopf versteckt durch Ein- 
rollen des Leibs). Taf. 24, Fig. 24 a. cf • b. 2 • c. ab. 
Cöncolor. Gemein im Mai und Juni. Ab. Cöncolor, 
Stgr.y grau ohne Zeichnung. Raupe (Taf. 16, Fig. 6) 
grünlichgelb mit samtschwarzen Einschnitten, gelben 
Bürsten und einem rosaroten Pinsel über dem After, 
im September und Oktober an vielen Laubhölzem. 

4. Gattung. La6lia, Stph. 

(Römischer Frauenname). 

Rippe 10 der Vorderflögel aus der vordem 
Mittelrippe mit einer Anhangszelle. Hinterschienen 
mit vier Sporen, Rippe 6 und 7 der Hinterflögel 
gestielt Hinterleib des cf schlank, des $ dick, 
über den Afterwinkel hinausreichend. Nur eine Art: 

Coeudsa, Hb, (die Beschmutzte, von der trüben 
Flügelfarbe des 2 )• Taf. 24, Fig. 25. ^. $ schmutzig- 
weiß ohne Zeichnung. Im August, im nördlichen Deutsch- 
land an wenigen Plätzen, in Ungarn, Bulgarien, Eng- 
land, Südfrankreich und Katalonien. Raupe (Taf. 16, 
Fig. 7) gelb mit schwarzen Haarbüscheln am Kopfe, 
mit vier gelben auf dem Rücken und zwei schwarzen 
weiter hinten, im Juni, Juli an verschiedenen Carex- 
Arten und schilfartigen Gewächsen, wie Cladium ger- 
manicum. 

5. Gattung. Lirla, Hb. (Xagog, lieblich). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur ohne Anhangs- 
zelle. Ebenfalls nur eine Art: 

L. ulgmiii, MüL (schwarzes L oder V von der 
Zeichnung des Oberflügels). (V. nigrum. F.). Taf. 24, 
Fig. 26. ^. Juni in Deutschland nicht selten, besonders 
in Sachsen. Raupe (Taf. 16, Fig. 8) oben schwarz, in 
den Seiten rostgelb mit 8 Haarbüscheln, im Mai an 
Linden, Buchen und Eichen. 
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6. Gattung. Leucöma, Stph. 

(livtmfAtt, die weiß angestrichene Tafel). 

Wie bei Dasjchira, nor daß die Schrägrippe 
ans Bippe 10 in Rippe 7 oder 8 fehlt. Aoßer zwei 
Arten yon Amur and einer von Sibirien im eigent- 
lichen Europa nor eine Art: 

SäUiclSf L, (Salix, die Weide, Nahmng der Raupe). 
Taf: 24, Fig. 27. cT. Überall h&ufig im Juni, Juli an 
PappelBt&mmen. Raupe (Taf. 16, Fig. 9) schwarz, gelb- 
grau in den Seiten, mit einer Reihe weiBlicher, schild- 
förmiger Flecken über den Rücken, im Mai und Juni 
an Weiden und Pappeln, ganze Pappelalleen werden 
oft von denselben kahl abgefressen. 

7. Gattung. Porthösia, Stph. 

(no^fltus, Zerstörung, vom Schaden der Raupe). 

Vorderflügel ohne Anhangszelle. Rippe 10 aus 
Bippe 8. Hinterschienen mit vier Sporen. Rippe 6 
und 7 der Hinterflügel gestielt, bei aoriflua fehlt 
dort Bippe 5. Hinterleib des cf ziemlich schlank, 
des $ dick, am After stark wollig behaart. Die 
Eier werden mit der Afterwolle bedeckt Ranpen 
mit kurzen behaarten Wärzchen und einer Erhöhung 
auf dem vierten und elften Ring. Die Raupen über- 
wintern klein, auriflua einzeln, chrysorrhoea gemein- 
schaftlich in einem Gespinst und leben bis Mai an 
Obstbäumen und Laubhölzem. Entwicklung im Juni 
und August. 

1. ChryBorrktfea, L, (xQvaog, Gold, ()^a>, fließen, 
vom After des $). Taf. 24, Fig. 28. Goldafter. Sehr 
gemein in Gärten und in Wäldern. Raupe (Taf. 16, 
Fig. 10) schwarsgrau mit zwei roten Rttckenlinien und 
abgesetsten weißen Strichen an den Seiten des Rückens. 
Die Überwinterungsgespinste der Raupen, die sogenannten 
großen Raupennester, sind nach dem Abfallen des Laubes 
leicht sichtbar und können dann entfernt werden, ge- 
schieht dies nicht, so wird der Baum meist kahl ab- 
gefressen. 

2. SlmtllB, Fueasl. (ähnlich, nämlich dem vorigenX 
Auriflua, F. (die von Gold fließende). Taf. 24, Fig. 29. 
Schwan. Vorderfltigel vor dem Innenwinkel bräunlich 
gefleckt, After goldgelb, ebenfalls sehr häufig, doch 
weniger schädlich. Raupe (Taf. 16, Fig. 11) mit doppel- 
tem zinnoberrotem Kückenstreif und unterbrochenen 
weißen Linien daneben, einer roten Seitenlinie und 
weißhaarigen Wülsten am vierten, fünften und elften 
Gelenk, an Obstbäumen, Eichen und den meisten Laub- 
holsem. 

8. Gattung. Psilüra, Stph. 

(tlfdog, kahl, ovga, Schwanz, von der hervorstehenden ! 

Legröhre des 5). 

Wie bei der folgenden Gattung, nur hat das 
Weib einen vorstehenden Legestachel; eine Art: 



MAuaeha, L. (Nonne, wegen des zahlreichen 
Zusammenvorkommens). Taf. 24, Fig. 30. Nonne. Ver- 
breitet in Xadelwaldungen. Aber. Eremita, 0. (der 
Einsiedler, wegen des vereinzelten Vorkommens). Fig. 30 b. 
mit schwarzbrauner Grundfarbe. Raupe (Taf. 16, Fig. 12) 
grau bis schwarz, oder bräunlichgrün mit blau oder roten 
Warzen und einem schwarzen, hinten blau und an den 
Seiten weiß gesäumten Flecken auf dem zweiten Ring. 
Im Mai und Juni an Nadelholz, vernichtet oft ganze 
Bestände, an Laubholz selten. 

9. Gattung. Ocnöria, H.-S. 

(oxt'fiQof, träge, Eigenschaft des $). 

Lfparis, 0. 

(XinoQrs, anschmiegend, festsitzend). 

Vorderflägel ohne Anhangszelle. Rippe 10 aus 
Rippe 7. Rippe 6 und 7 der Hinterflfigel ans einem 
Punkte. Mäuner schlank mit breit dreieckigen, 
Weiber plump mit etwas schmäleren Hinterflügeln. 
Raupen großköpflg, mit großen, stemartig lang be- 
haarten Knopf Warzen; an Laubhölzem. 

1. DIspar, L. (Dispar, ungleich, (f und $ sind 
sehr ungleich an Farbe und Größe). Taf. 26, Fig. 1. 
Überall häufig im Juli und August. Die Eier liegen in 
einem großen braungelben Wolllager. Raupe (Taf. 16, 
Fig. 13) braungrau, großköpfig, vom mit blauen, weiter 
hinten mit roten Knöpfen. Bei Tage in den Ritzen der 
Stämme verborgen, läuft nachts auf die Blattzweige 
und ist besonders den Obstbäumen und Eichen oft sehr 
schädlich. 

2. AtlAntlca, Bbr. (die Atlantische). Taf. 26, 
Fig. 2. Braun mit rosarotem Leib und braunen Flügeln, 
steht zwischen Monacha und Dispar. In Andalusien und 
Algier. 

3. Terebynttai, Fm (Terebynthus, Terpentin- 
baum). Taf. 25, Fig. 3. cf. $ viel größer und plumper, 
Vorderflügel etwas weniger spitz, Palpen und Schenkel 
deutlich rosenrot, Fühler mit deutlichen Kammzähnen. 
Dalmatien, Griechenland und Türkei. 

4. Detrlta, Esp, (die Abgeriebene, wegen der 
schwachen Beschuppung). Taf. 25, Fig. 4. cf. 2 etwas 
kleiner, durchaus rußig schwarz gefärbt mit dunkler 
Makel in d6r Mitte der Vorderflügel. In wenigen Gegen- 
den Deutschlands, z.B. Leipzig; Südfrankreich, Bulgarien, 
Sarepta, im Juni, Juli. Raupe (Taf. 17, Fig. 1) blau- 
grau mit weißer RUckenlinie, zinnoberroten Wärzchen 
am 9. und 10. Ring, schwarzen und grauen Wärzchen 
oben und roten Knopfwarzen an den Seiten. Vom Herbst 
bis Frühjahr an Eichen. 

5. BAbea, F. (die Rötliche). Tat 26, Fig. 5. Bei 
Wien, in Dalmatien, Südfrankreich und Spanien, im Juli. 
Raupe (Taf. 17, Fig. 2) gelb, oben mit etwas braun 
mit zwei abgesetzten unregelmäßigen schwärzlichen 
Streifen. Bi3 Mai an niederen Eichenbüschen, bei Tage 
unter abgefallenem Laub verborgen, frißt nur des 
Nachts. 
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IX. Familie. Bombycidae, B. Achte 

Spinner. 

Fühler in beiden Geschlechtern gekämmt. Ohne 
Nebenaugen. Vorderfitigel mit zwölf Rippen, ohne 
Anhangszelle, die Dorsalrippe nicht gegabelt; Hinter- 
fiügel breit, kurz gefranzt, ohne Haftborste, mit zwei 
Innenrandsrippen. Ziemlich kleine bis ziemlich große 
Spinner mit dickem behaartem Leib und kräftigen, 
doch nicht großen Flügeln; die cf fliegen oft bei 
Tag schnell und schnurrend und halten in der Buhe 
ihre Flügel steil dachförmig, so daß der Vorderrand 
der Hinterfltigel unter den Vorderfltigeln hervorsteht. 
Raupen 16-füßig, weichhaarig oder pelzig behaart, 
manchmal mit Haarpinseln, verwandeln sich in dicke, 
stumpfe Puppen innerhalb ihrer Gespinste. 

1. Gattung. Bömbyx, B. 

(Bombyx, Seide, auch Seidenraupe). 

Gaströpacha, 0. 

(yaar^Q, Bauch, naxvg, dick). 

Augen meist behaart, doch oft nur anf der 
hintern Hälfte. Rippenban ziemlich verschieden, doch 
ist bei allen die Mittelzelle ziemlich kurz und aus 
der Nebenzelle gehen meist noch eine oder mehrere 
Rippen in den Vorderrand. Kleine und ziemlich 
große Schmetterlinge, bei denen die Weiber meist 
viel größer und plumper sind, als die schlankeren 
Männchen; sie fliegen bei Nacht. Die Ranpen leben 
meist auf Bäumen, einige gesellschaftlich, und ver- 
puppen sich in festere oder lockere Gehäuse. 

1. nicls, Rbr. (Ilex, Steineiche). Taf. 25, Fig. 6. 
Der folgenden Art sehr ähnlich, aber viel kleiner, mit 
bläulichem Thorax, der beim cf schwärzlich gezeichnet 
ist. In Andalusien und Katalonien. Die Raupe (Taf. 17, 
Fig. 3), einer Catocala-Raupe etwas ähnlich, ist rotbraun 
mit hellerer Seitenlinie und weißen Tupfen und lebt 
im Mai und Juni auf Quercus ilex und coccifera. 

2. Cratdegi, L, (Crataegus, Weißdom). Tnf. 25, 
Fig. 7. Ändert in hellerer oder dunklerer Farbe, sowie 
mit kaum verdunkeltem Mittelfeld ab. Nicht selten im 
September und Oktober. Var. Ariae, Hh. (Ana, Mehl- 
beerbaum), größer und dunkler, in Gebirgsgegenden und 
in den Alpen. Raupe (Taf. 17, Fig. 4) ebenfalls sehr 
veränderlich, blanschwarz mit ziegelroten behaarten Wärz- 
chen, weißen oder gelben Querbändem und fleckigem, 
weißem Scitenstreif, im Mai und Juni an Weißdom, 
Schlehen und Weiden. 

3. Ptf pnli, L. (Populus, Pappel). Taf. 25, Fig. 8. 
Ebenfalls im September und Oktober tiberall häufig. 
Raupe (Taf. 17, Fig. 5) hell oder dunkelgrau mit ge- 
würfelten braunen Rückenstreifen und vier roten Punk- 
ten auf jedem Gelenk. Im Mai und Juni einzeln an 
Pappeln, Linden, Eichen, Obstbäumen und Rosen, bei 
Tage am Stamme. 



4. Fraueönlca, Esp. (die Fränkische). Taf. 25, 
Fig. 9. Überall selten, am Rhein, bei Regensbnrg, in 
der Schweiz, Frankreich, im Juli, August. Raupe (Taf. 17, 
Fig. 6) blauschwarz, rotgelb behaart mit blauem Seiten- 
streif und vier rotgelben und breiten hellblauen Seiten- 
linien. Mai bis Ende Juli gesellig an Quecken, Hühner- 
darm und Labkraut. 

5. Alpicola, Stgr, (Alpes, Alpen, colo, bewohnen). 
Taf. 25, Fig. 10. Der vorigen Art sehr ähnlich, nur ist 
das cf mehr gerundet. Ende Juni, Juli auf den höchsten 
Alpen, das 2 einfach rotbraun mit schwarzem Mittel- 
fleck. Raupe (Taf. 17, Fig. 7) der von Neustria ähnlich, 
aber mit weißer RUckenlinie und schwarzen Streifen 
daneben, an Rosa pimpinellifolia und anderen Sträuchem. 

6. Castr^usis, L. (Castrum, Lager, wegen des 
Nests der Raupe). Taf. 25, Fig. 11. Im Juli, August, 
ziemlich verbreitet, aber nicht häufig. Var. Taraxa- 
cöides. Bell, (der Taraxaci ähnliche), mit einfach 
stearingelben Flügeln, in Frankreich. Raupe (Taf. 17, 
Fig. 8) an den Seiten blau, auf dem Rücken orangegelb 
mit einer weißen Mittellinie, im Mai und Juni an Flocken- 
blumen (Centaurea jacea), Mausöhrchen und Storch- 
schnabel, in der Jugend nesterweise. 

7. N^ustria, L. (Neustria, Westfranken, eine 
sehr willkürliche Bezeichnung). Tat 25, Fig. 12. Ringel- 
sp inner. Braunrot oder gelblich, überall häufig im Juli, 
August. Raupe (Taf. 17, Fig. 9) schlank, dünn behaart, 
blau, rot und gelb gestreift, Kopf grau mit zwei schwar- 
zen Punkten, bis zum Frühjahr in gemeinschaftlichen 
Geweben an Obstbäumen, Birken, Eichen und Schlehen; 
später zerstreuen sich die Raupen und werden oft sehr 
gefährlich. Verpuppung in weichen weißlichen Geweben. 
Entvricklung im Juni. Die Eier werden in fest an den 
Stengel angeleimten Ringen abgelegt. 

8. Neögeua, F» d, W, (die Neugeborene =: kürz- 
lich Entdeckte). Taf. 25, Fig. 13. $ mit mehr Weiß, 
in Südrußland und Armenien. Raupe schwarzgrau mit 
weißlicher Seitenlinie und samtschwarzen Warzen, welche 
mit roten Härchen büschelweise besetzt sind. Im Mai 
auf einer Akazienart. 

9. L6ti, 0. (Lotus, Hornklee). Taf. 25, Fig. 14. 
Spanien und Portugal. Raupe der von Lanestris ähn- 
lich, schwarzbraun, rot gemischt mit gelblichen Haaren 
und deutlichen runden Flecken auf dem 4—9 Ring und 
weißlichen Fußstreifen auf Sträuchem und Bäumen. 

10. Ijau^strls, L. (Lana, Wolle, vom wolligen 
After des 2). Taf. 25, Fig. 15. $ undeutlicher ge- 
zeichnet, überall im März und April. Raupe (Taf. 17, 
Fig. 10) schwarzblau mit zwei Reihen rotgelber Wärzchen 
über den Rücken und drei weißen Punkten anf jedem 
Gelenk. Im Mai in großen weißen Gespinsten an Schle- 
hen, Pflaumen, Kirschen und Weiden. Puppen in weiß- 
gelblichen Tönnchen, schlüpfen oft erst nach Jahren. 

11. CAtax, L. {xttjuyiiif den Faden abspinnen). 
Taf. 25, Fig. 16. E v 6 r i a , Knoch, («i-, schön, fQiov, Wolle). 
Im Oktober verbreitet. Raupe (Taf. 17, Fig. 11) gelb- 
braun, mit samtschwarzen Einschnitten und blauen 
Flecken über dem Rücken und in den Seiten. Häufig 
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im Jnli, August in einem geräumigen Gespinst an 
Sehlehen, Holzbirnen und Birken. Gehäuse gelblichbraun. 

12. RImicola, Hb, (rima, Ritze, colo, bewohne, 
weil die Raupe an Baumrinde sitzt). Taf. 25, Fig. 17 $. 
(Cataz, Ap.)* ^^ cf kleiner mit etwas hellerem Hinter- 
leib. Gemein im September, Oktober. Raupe (Taf. 17, 
Fig. 12) aschgrau mit breitem blauen Rückenstreif und 
behaarten rotgelben Warten, im Mai und Juni an Eichen. 
Entwicklung oft nach zwei bis drei Jahren. 

18. £Temiiduiii, F. (Eigenname). Taf. 25, 
Flg. 18. cf*. 2 grOBer, schmutziger ockergelb als bei 
Quercus. Ende August in Südrußland. Raupe der Tri- 
folii am Shnlichsten, die Behaarung ist hellbraun, nicht 
so gelb als bei dieser. Grundfarbe graublau mit rost- 
roten Flecken auf jedem Ringe oben und weißlichen 
Flecken und Strichen unten. Im Juni an trockenen 
Bergen an Kleearten und Scabiosen. 

14. TriMlll, Ssp. (tres, tria, drei, folium, Blatt, 
trifolium, Klee). Tal 25, Fig. 19. $ bedeutend größer, 
mehr braungelb, doch ist die Farbe oft sehr veränder- 
licL Juli, August verbreitet Ab. Medicäginis, Bkh. 
(Medieago, ewiger Klee), mit rostroten Flügeln; Var. 
C6cles, H.'O. (Namen eines Römers), mit gelb ge- 
gitterten Flügeln; in Sizilien und Griechenland; Var. 
Terröni, H.-S. (terrenus, irden, von der Farbe des 
Schmetterlings), ganz gelb mit braunen Binden, in der 
Türkei und Kleinasien; Var. Rätamae, H.-S, (Ratama, 
eine südeuropftische Pflanze), Oberflügel gelb mit brauner 
Binde, Hinterflügel braun, in Andalusien ; Var. I b 6 r i c a , 
Gn, (die Spanische), ganz braun, ohne Binde, in Anda- 
lusien; Var. Serrula, Gn. (kleine Säge), mit gezähn- 
ter Binde, in Spanien. Raupe (Taf. 17, Fig. 13) braun- 
gelb behaart, mit schwarzblauen, weiß punktierten Ring- 
einschnitten, einem abgesetzten gelblichen Seitenstreif 
und orangegelbem Kopf, vom Herbst bis Juni an nie- 
deren Pflanzen und Gras. 

15. Qn^rcus, L. (Eiche). Taf. 25, Fig. 20. cp, 
Ta£ 26, Fig. 1. $. Juli, August, nicht selten. Ab. 
Callünae, Palm (Calluna, Heidekraut), cf rotgrau, 
Querstreif am Innenrande der Hinterflügel etwas ge- 
schwungen; Ab. Spärtii, 1^6.(Spartium,Pfrieroenkraut), 
dunkler, mit schmaler gelber Binde auf allen Flügeln; 
Ab. Gatalaünica, Stgr, (aus Katalonien), sehr dunkel, 
das 2 ^0^ d^' Farbe des cf, in Katalonien; Var. Rö- 
boris, Schrk, (Robur, Steineiche), c^ mit breiter gelber 
Binde, Hinterflügel mit gelbem Rand, in Süddeutsch- 
land, Italien und Frankreich; Var. Sicula, Stgr. (die 
Sisilische), Vorderflügel mit schmaler, enger Binde, 
Hinterflügel mit breitem gelbem Rand, in Sizilien und 
Andalusien. Raupe (Taf. 17, Fig. 14) graugelb behaart 
mit schwarzen, in der Jugend bläulichen Einschnitten 
und einem weißen Seitenstreif über den Füßen, vom 
Herbst bis Juni an Eichen, Schlehen, Ginster und an- 
deren niederen Pflanzen. Gespinst hart, braun. 

16. Bubi, L. (Rubus, Himbeere). Taf. 16, Fig. 2 
a. cfi b. $ . Verbreitet im Mai , das cf fliegt gegen 
Abend sehr schnell auf Waldblößen, das 2 ^^^ ^^ Grase 
versteckt Raupe (Taf. 17, Fig. 15) in der Jugend 



scliwarz mit rotgelben Gürteln, erwachsen samtschwarz, 
ziemlich stark behaart, mit schwarzblauen Einschnitten, 
im Herbst oft sehr häufig, doch gelingt die Zucht nur, 
wenn die Raupen im Freien überwintert werden, im 
Frühjahr ist sie seltener. Verpuppung in einem weichen, 
langen Gehäuse. 

2. Gattung. Craterönyx, Dup. 

(xQojiQog, stark, ovv(, Kralle). 

Rippe 5 auf allen Flügeln aus der vordem 
Hälfte der geteilten Mittelzelle. Fühler auch bei 
den Männern sehr lang gezähnt, Palpen kurz, aber 
deutlich, zottig behaart; Augen nackt, Behaarung 
der Beine ziemlich dünn. Mittelgroße Falter, welche 
nicht sehr breite Flügel besitzen und im Herbste 
fliegen. 

1. TarAxaci, Bsp, (Taraxacum, Löwenzahn). 
Taf. 26, Fig. 3. Selten, in Süddeutschland, in der 
Schweiz, Ungarn, Frankreich und Rußland. Raupe 
(Taf. 17, Fig. 16) schwarzbraun, auf dem Rücken orange 
mit samtschwarzen Flecken an den Seiten des Rückens, 
im Mai und Juni an Löwenzahn (Leontodon taraxacum). 

2. BaleAnica, H.-S. (vom Balkan). Taf. 26, 
Fig. 4. cf. 2 ^^^ ^^^^ gerundeterem Saume aller Flügel 
und viel dunklerer, graubrauner Grundfarbe. In Bul- 
garien und Armenien. 

3. DAmi, L. (Dumus, Dombusch) Taf. 26, Fig. 5. 
(Dumeti, L.) Selten in Deutschland, Schweden, Finn- 
land, im Oktober. Raupe (Taf. 17, Fig. 17) schwarz- 
grau mit einer Reihe länglicher, samtschwarzer Quer- 
flecken auf jeder Seite des Rückens, an Löwenzahn 
(Leontodon taraxacum) und Hieracium-Arten. 

3. Gattung. Lasiocimpa, Latr. 

(knaiog, zottig, xdfAnti, Raupe). 

Augen vom nackt, hinten dünn behaart, Palpen 
mehr oder weniger schnabelförmig. Sanm der Vorder- 
flügel und auch die Spitze bei einigen Arten ge- 
rundet, bei den eigentlichen Glucken am Saume ge- 
zähnt. Ranpen sehr groß, weichhaarig; an Bäumen 
und Sträuchern. Verpnppung in einem lockeren Ge- 
spinste. 

1. Potatöria, L, (Potator, Trinker, potatoria. 
Trinkerin). Taf. 26, Fig. 6 a. cf , b. 2 . Überall häufig 
im Juli. Raupe (Taf. 18, Fig. 1) dunkelbraun, in den 
Seiten fleckig gelb getreift, auf dem zweiten und vor- 
letzten Ringe mit schwarzen Haarpinseln. Vom Herbst 
bis Mai an Gras, bei der Zucht müssen die Raupen 
öfters bespritzt werden. 

2. PrAni,L. (Prunus, Schlehe). Taf. 26, Fig. 7. cf. 
Besonders in Gärten, ziemlich selten im Juni, Juli. Raupe 
(Tal 18, Fig. 2) schlank, bläulichgrau, hellgestreift auf 
dem dritten Gelenk mit einem rotgelben Schildchen. 
Zapfen auf dem letzten Ring kurz, Nachschieber aus- 
einander gespreizt wie ein Fischschwanz, erwachsen im 
Mai an Pflaumen, Schlehen, Linden und wilden Rosen. 
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3. Quercifdlla, L. (Quercus, Eiche, folioin, Blatt). 
Taf. 26, Fig. 8. cf. Manchmal heller oder dunkler, $ 
bedeutend größer, nicht selten im Juni. Raupe (Taf. 18, 
Fig. 3) grau oder erdfarben mit zwei blauen Querflecken 
und mehreren starken Haarbüscheln geziert. Im Mai 
und Juni an Schlehen, Obstbäumen und Rosen, bei Tage 
dicht an den Stämmen angeschmiegt. 

4. Popullfdlia, Eap. (populus, Pappel). Taf. 26, 
Fig. 9. cf • Seltener, in Deutschland, Rußland, Livlaud, 
Belgien, Frankreich und in der Schweiz, im Juni. Raupe 
(Taf. 18, Fig. 4) der vorigen ähnlich, nur ist der Quer- 
fleck auf dem dritten Ring rotgelb, schwarz gerandet, 
im Mai an Pappeln und Weiden. 

6. Tremullfdlia, Hb. (Tremula. Espe, Betula, 
Birke). (Betulifölia, 0.) Taf. 26, Fig. 10. Verbreitet, 
doch nicht häufig, im Mai. Raupe (Taf. 18, Fig. 5) grau 
mit rotgelben Querflecken auf dem zweiten und dritten 
Segment und einem kurzen Zapfen auf dem vorletzten 
Ring, Bauch rostfarben, braun gefleckt, im Herbst an 
Eichen, Birken, Pappeln und Vogelbeeren. 

6. Ilicif6lia, L. (Hex, ilicis, Steineiche). Taf. 26, 
Fig. 11. Der vorigen Art ähnlich, die Vorderfltigel mit 
einem viereckigen, weißgrauen Mittelfleck. Seltner, im 
Mai, in Württemberg, Bayern, Sachsen, Italien, Spanien. 
Raupe (Taf. 18, Fig. 6) ebenfalls der von Tremulifölia 
ähnlich, rostfarben mit schwarzem Rückenstreif, an wel- 
chem weiße Punkte stehen, im Juli und August an 
Salweiden und Heidelbeeren. 

7. Suberifdlla, Pifp. (Suber, Korkeiche). Taf. 26, 
Fig. 12 a. cf, b. 2. Die kleinste Art; in Südfrankreich 
und Spanien. Raupe blaugrau, weißlich behaart mit 
roten Querflecken auf dem zweiten und dritten Ring, 
einzeln auf Eichen, wie Quercus robur, pubescens und 
Hex in zwei Generationen im Herbst und im Frühling, 
und erscheint im Februar und Juni, Juli. 

8. liunigera, Eap. (Luna, Mond, gero, fähren, 
von dem auffallenden mondförmigen Mittelfleck der Ober- 
flügel). (Lobulina, Frr,) Taf. 26, Fig. 13 b., graue 
Form, Aber. Lobulina, E»p, (Lobulus, Läppchen). 
Fig. 13 a., die schwärzliche Form. Im August, selten 
in Nadelwaldungen, Auch die Raupen (Taf. 18, Fig. 7) 
sind sehr verschieden, lang gestreckt, oben mehr rotgelb, 
an den Seiten hellblau, Lunigera mehr hellgelb, an der 
Seite violettgrau. Beide zeichnen sich durch rauten- 
förmige Rückenflecl^en und Haarbüscheln aus. Anfangs 
Juli erwachsen, auf Tannen und Föhren, von denen sie 
geklopft werden können. 

9. Pini, L. (Pinus, Fichte, Kiefer). Taf. 26, Fig. 14 
a. cT, b. 5. Tannenglucke, Fichtenspinner. 
Variiert sehr in der Färbung von rotbraun, grau oder 
schwärzlich. Im Juni bis August in Nadelhölzern, be- 
sonders auf Föhren. Var. M n t d n a , Stgr. (montanus, 
Bergbewohner), mit mehr verworrener Zeichnung, in 
der Schweiz. Raupe (Taf. 18, Fig. 8) aschgrau, rothaarig 
mit braunen rautenförmigen Rückenflecken und braunen 
Seitenstreifen, und blauen Querflecken auf dem zweiten 
und dritten Qelenk, und mit einem Zapfen auf dem 
vorletzten Gelenk. Von Herbst bis Juni an Nadelholz, 



besonders Föhren, denen er oft sehr verderblich werden 
kann; die junge Raupe wird im Winter und im ersten 
Frühling unter Moos an alten Kiefern ausgegraben. 

10. liine^^sa^ Vill. (lineosus, linienreich). Taf. 26, 
Fig. 15. Im Juni in Südfrankreich und Katalonien. 
Raupe der von Pruni ähnlich, aber mit rotgelben Wül- 
sten auf dem zweiten und dritten Gelenk. Im Mai an 
Cypressen. Verpuppung in einem etwas behaarten, 
pergamentartigen Gehäuse. 

11. OtUB, Drury, {ovgy wrtog, das Ohr, von den kur- 
zen breiten Fühlern des Schmetterlings), (Dryophaga) 
(ßQvg, ägvog, Eiche, tpayos, Fresser). Taf. 27, Fig. 1. 
Juli in Dalmatien, Türkei und Griechenland. 2 bedeu- 
tend größer. Raupe (Taf. 18 , Fig. 9) der Quercifolia 
ähnlich, jedoch stehen auf dem zweiten und dritten Ge- 
lenk orangefarbene Wülste und der Rückenstreif um- 
schließt gelbe Schilder. Im Sommer auf Wolleichen. 
Verpuppung in einem dichten Gespinste. 

MegaSÖma, B. (jMiyag, groß, acüju«, Leib). 

Fühler gegen di^ Wurzel stark gefiedert, gegen 
die Spitze fein und schmal, fast nackt, beim $ 
schwächer mit kurzen Kammzähnen. Leib des cf 
bedeutend über die Flügel vorstehend. 

12. RepAnda, Hb, (repandus, rückwärts gebogen, 
von der Form der Fühler). Taf. 80, Fig. 6. Gestalt und 
Farbe wie Lanestris, doch bedeutend größer. Schulter- 
decken hochbraun, weiß eingefaßt. Vorderflügel rot- 
braun mit einem hellen weißen Punkt an der Wurzel, 
beim ^ mit rötlichen Flecken, 2 ein^rbiger mi6 einem 
verwischten schwarzen Mondzeichen in der Mitte. Hinter- 
flügel grau, beim (/* stärker rot. In Spanien in der Nähe 
von Cadix gemein, Syrien und Nordafrika, Oktober. Raupe 
bläulich aschgrau mit einem dunkleren, weiß eingefaß- 
ten, auf jeden Ring schildförmig ausgebogenen Streif. 
Im Mai und Juni an Ginsterarten. 

X. Familie. Endrömidae, B. 

{MgofA^g, dickes Wollkleid). 

Palpen in der Behaarung des Kopfes versteckt. 
Rippe 5 aller Flügel aus der hintern Ecke der Mittel- 
zelle. Fühler weit dichter gekämmt, als bei der 
folgenden Familie, die der Männer stärker als die 
der Weibchen. Sanm der Flügel geradlinig, nicht 
geschwungen, die Spitze der vorderen ziemlich scharf. 
Flug bei Tage, die Flügel in der Ruhe halb erhoben. 
Nur eine Gattung mit einer Art in Europa. 

Endrömis, 0. 

Mann anders gefärbt als das Weib. Raupe mit 
einer schwachen Erhöhung vor dem After. 

Tersicoldra, L. (versicolor, bunt). Taf. 27, 
Fig. 2 a. c/*, b. J. Verbreitet, doch nicht häufig, im 
April in Birkenschlägen. Das cf fängt um 11 Uhr 
morgens an zu fliegen und sucht das an den Zweig- 
spitzen der Birken sitzende 2 &^^« welches nach der 
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Begattang von den Zweigen herabfällt. Raupe (Taf. 18, 
Fig. 10) grün mit hellen Schrägstrichen, zwei weißen 
Längsstreifen an den ersten Ringen und einer Erhöhung 
vor dem After, im Mai und Juni an Birken nnd Erlen. 

XL Familie. Saturnidae, B. 

Palpen und Zange meist versteckt, Fühler borsten- 
formig, bei den Männern mit gewimperten Kamm- 
z&hnen. Beine wollig behaart. Alle Flügel mit 
einem farbigen Augenfleck oder mit einem Winkelfleck 
in der Mitte. Keine Nebenangen. Vorderfliigel ohne 
Anhangzelle, Hinterflägel breit, sehr kurz gefranzt^ 
ohne Haftborste, mit nnr einer deutlichen Innenrands- 
rippe. Unter den veenigen Arten dieser F«nmilie be- 
finden sich die größten europäischen Schmetterlinge. 
Die Raupen 1 6-f üßig, unbehaait, mit großen Knopf- 
warzen. 

1. Gattang. Satürnia. 

(Zuname der Göttin Juno, deren Begleiter der Pfau ist, 

daher „Pfauenauge"). 

Ftthler bei den Männern mit langen Kammzähnen, 
bei den Weibern mit kurzen Zähnen. Der Hinter- 
leib erreicht den Afterwinkel nicht. Große Schmetter- 
linge nut bnnten Augenflecken und dunklem Zacken- 
streif, die im April und Mai fast alle des Nachts 
fliegen. Raupen glatt mit sechs sternförmigen, mit 
steifen Borsten und einzelnen Haaren besetzten Er- 
höhungen. Gespinste birnförmig, pergamentartig, hart 

1. Pjrrl, Schiff, (Pyrus, Apfelbaum, Birnbaum). 
Taf. 27, Fig. 3. (^, Großes oder Wiener Nacht- 
pfanenauge. Österreich, Ungarn, Schweiz, Frank- 
reich nnd Kleinasien, bei Stuttgart durch A. Reihlen 
eingebflrgert. Raupe (Taf. 18, Figur 1 1) grün mit großen 
blauen Warzen, auf denen außer kurzen Haaren zwei 
längere, am Ende kolbige Haare stehen, im Juli, August 
an Apfelbäumen, Schlehen, Mandeln. Entwicklung im Mai. 

2. Splni, Schiff, (Spina, Dom). Taf. 27, Fig. 4. cf. 
Mittleres Nachtpfauenauge, in beiden Geschlechtem dem 
9 der folgenden Art ähnlich. Im südöstlichen Deutsch- 
land, Ungarn, Südmßland und Kleinasien. Raupe (Taf. 18, 
Fig. 12) schwarz mit goldgelben, kurz behaarten Knopf- 
wanen, zuerst gesellig, dann einzeln, im Juni, Juli an 
Schlehen, Rosen, Ulmen. 

8. PaTÖnia, L, (Pavonia, Pfau). (Cärpini, Schiff) 
(Carpinufl, Weißbuche). Taf. 27, Fig. 5 a. cf. b. $ 
Der vorigen Art ähnlich, doch endigt der doppelte dunkle 
Zackenstreif auf den Oberflügeln weit hinter der Mitte 
in den Innenrand. Verbreitet im Mai. Der ^ fliegt 
bei Tag, das $ bei Nacht. Raupe (Taf. 19, Fig. 1) 
grOn, bald mit samtschwarzen Gürteln über jedem 
Gelenk, bald sind die gelben und rötlichen Knöpfe nur 
schwarz eingefaßt. In der Jugend gesellig, spiiter ein- 
sein, im Juli, August an Schlehen, Rosen, Weiden, Er- 
len nnd Hainbuchen. Entwicklung im Mai und Juni 
oft nach zwei- oder dreimaliger Überwintemng. 



4. Von den voranstehenden 3 Satumia-Arten sind 
verschiedene Bastardformen bekannt, entstanden durch 
fruchtbare Begattung zwischen 2 der obigen Arten. Sie 
werden nach gefällig gemachten Mitteilungen des Herm 
Dr. Standfuß, der sich mit viel Glück und Sachkunde 
praktisch mit Hybridationen der Satuma- Arten abgegeben 
und über diesen Gegenstand umfassende Studien gemacht 
hat (vergl. die Mitteilungen der Schweiz, entomol. Ge- 
sellsch. Band 8, Heft 10: Über die Hybridation bei den 
Insekten von Dr. Standfuß), in folgendem angezählt. 

a) Satumia hybrida Major, 0. (Ochs. B. IV, p. 192; 
Kutter ent. Nachr. 1878, p. 130, 131, 175). Aus Begattung 
von Spini cj^ mit Pyri J. Sie hat von Spini das weiße 
Feld um das Auge der Vorderflügel und den hellen 
Grund um das Auge der Hinterflügel; die weiße Rand- 
linie des dunklen W^urzeldreiecks am Vorderflügel, die 
scharf markierten Doppelwellenlinien der Flügel, den 
Färbungscharakter der Unterseite, stark verbreiterte 
Fühler und weiß abgesetzte Hinterleibsringe. Von Pyri 
rührt her: die Grösse (9—11 cm Spannweite), 2 rötliche 
bogenförmige Flecken vor der Flügelspitze gegen den 
Außenrand (Pyri hat deren 8, Spini 1), und die Flügel- 
form, welche fast so elegant ausgeschweift ist, wie bei 
Pyri. Die Raupe (nach Anker) so groß wie Pyri, ihre 
Behaamng halb so lang, Körper schwarz mit erbsengrün 
vermischt, die Ringe veilchenblau, die Warzen nnd der 
Kopf bald grün, bald ins Schwarze übergehend, bald 
in beiden Farben gemischt. 

b) Sat. hybr. Media, Stgr, Wahrscheinlich aus 
Pyri cf nnd Pav6nia $ stammend. Von dieser Form 
sind nur 2 Exemplare bekannt, und zwar $. Auf die 
Abstammung vonPj^ri weist hin : die Größe (10 — 10»/2cm), 
der düster-grauweiße Spiegel und das Auge der Vorder- 
flügel, wie die dunkle Färbung der entsprechenden Flügel- 
stellen der Hinterflügel, der grauweiße Innenteil des 
Außenrands aller Flügel, das Fehlen des karminroten 
Flecks unter dem blauweißen Bogenstreifen der Vorder- 
flügelspitze. Von Pavonia ging aus: das lichtere Ge- 
samtkolorit, die vielen hellen Schuppen in den breiten 
dunklen Binden vor dem Außenrande aller Flügel. 

c) Sat. hybr. Daubii, Stfs,^ von Pav6nia cf und 
Pyri 5 . Taf. 27, Fig. 6 a. und b. Ent. Ztsch. Guben 
1892, Nr. 2. Größe 8-10 cm. Sie ist eine annähernde 
Zwischenform mit viel Karminrot in beiden Geschlechtern. 

d) Sat. hybr. Emiliae, 5//«., von Pav6nia cf und 
Pyri 2 . (Ent. Ztsch. Guben 1892, Nr. 2. p. 9 und 10, 
sowie Mitt d. Schw. entom. Ges. 1892, Bd. 8, Heft 10.) 
Größe 8—10 cm. Eine atavistische Form mit über- 
wiegend grauen Farbentönen. Die Färbung beider Ge- 
schlechter erinnert an Satumia Spini oder Pavonia J, 
die Flügelform an Sat. Pyri. Die Raupen der letzten 
beiden Hybriden stellen in Grösse und Färbung in alten 
Häutungsperioden eine ungefähre Mittelform zwischen 
den Raupen der Abstammnngsarten dar. In der letzten 
Häutung zeigen sich die Haare wesentlich länger, als 
bei Pavonia, an ihren Enden gedreht und etwas ver- 
dickt, aber nicht so deutlich gekeilt wie bei Pyri. Die 
Farbe. der Warzen war blaugrün oder blaurot, teilweise 
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bis m einem brennenden Lila. Bei Pav6nia sind sie 
bekanntlich grÜDgelblicb oder rot, bei Pyri stets blan. 
Hoch interessant ist die Thatsache, daß sich das cT 
dieses Bastards nach den Beobachtungen des Dr. Stand- 
fuß sowohl mit Pavönia $, als mit Pyri 2 kopuliert. 
Die erhaltenen Eier von Pyri $ ergaben keine R&up- 
eben, wohl aber teilweise die von Pavönia $. Diese 
Raupen zeigten sich denen des ursprünglichen Bastards 
von Pavönia (J^ mit Pyria J im wesentlichen gleich, 
und liegen derzeit als Puppen in der Überwinterung. 

e) Sat. hybr. Hybrida, 0., von Spini cf nnd Pa- 
vönia 2 (Ochsenh. B. 3, p. 9 und B. 4, p. 193; Soc. 
entom. Zürich 1888, Nr. 8, p. 67 und 68; 1889, Nr. 7, 
p. 56 und 57; 1892, Nr. 23, p. 177 und 178.) Von Spini 
stammt: die gleiche Färbung beider Geschlechter, näm- 
lich überwiegend grau auf Ober- und Unterseite, der 
dunkle Thorax, der gerade gleichmäßige Bogen, welcher 
das dunkle Wurzeldreieck der Vorderflügel nach außen 
hin beim (^ abschließt. Von Pavönia der große rote 
Fleck in der Nähe der Flügelspitze unterhalb des blau- 
weißen Bogens, der bei Spini viel kleiner ist; der 
schlankere und weniger stark behaarte Leib, insbeson- 
dere beim cf * die nach innen gerichtete Wölbung des 
oberen Drittels der Wnrzelbinde der Vorderflügel beim 2 • 
Die Raupen dieses Hybriden zeigen in der letzten Häu- 
tung annähernd das Bild einer namentlich längs des 
Rückens ziemlich stark schwarz gezeichneten Raupe von 
Pavönia, nur ist die immerhin sehr überwiegende grüne 
Grundfarbe nicht so licht, sondern trüber gefärbt und 
ein fettiger Glanz angedeutet, der für die Raupe von 
Spini außerordentlich charakteristisch ist. 

f) Sat. hybr. Bornemanni, Stdfs, (B. ist Entomolog 
in Magdeburg), von Pavönia cT und Spini $. Von 
Pavönia ging aus: Der Färbungs-Dimorphismus der Ge- 
schlechter, der cf zeigte nämlich auf beiden Seiten viel- 
fach karminrote Farbentöne, welche dem 2 fehlen; der 
stark markierte rote Fleck vor der Spitze der Vorder- 
flügel bei cf und $ ; das nach innen gekrümmte obere 
Drittel der Wurzelbinde der Vorderflügel beider Ge- 
schlechter; der schlankere Körperbau und die kürzere 
Behaarung zumal des männlichen Körpers. Auf Spini 
ist zu beziehen: der braunschwarze Thorax; die ver- 
breiterten Fühler beider Geschlechter, die Verdunk- 
lung des Wurzeldreiecks der Vorderflügel. Die Rau- 
pen dieses Hybriden sind auch in ihrer letzten Häu- 
tung durchaus einfarbig matt schwarz, so ziemlich ohne 
grün und ohne jeden Fettglanz. Die Warzen variieren 
ungemein in ihrer Färbung von ziegelrot bis tief rosa 
mit einem Stich ins Bläuliche. Der Kopf allein besaß 
bei einigen Exemplaren vom ein grünes Dreieck und 
einen grünen Außenrand, ebenso fanden sich in der Lage 
der untersten Warzenreihe grüne, nach den Knöpfen 
hin erlöschende Streifen. 

4. Caecigena, irupf(7o.(Caecigenus, blindgeboren, 
wegen der matten Zeichnung der Augen der Flügel). 
Taf. 28, Fig. 1. cf. 2 meist ganz rosenrot überzogen 
mit Ausnahme der Fransen. Fühlerglieder des 2 ^^^ 
mit einem Kammzahn jederseits, welche aber feiner, 
länger und beiderseits gleicher sind, als bei den übrigen 



Arten. Im Juni in Süd-Krain, Dalmatien, Griechenland, 
Türkei, Bulgarien und Kleinasien. Raupe (Taf. 19, Fig. 2) 
der von der vorigen Art ähnlich, grün oder rotgrau mit 
weißen Punkten und Haaren, auf jedem Gelenk mit 
sechs dunkelgelben Knöpfen. Im Juni an Eichen. 

5. Isab^Uae, Graitts. (Nach der Königin Isa- 
bella benannt). Taf. 28, Fig. 2. cf » die nur in Kastilien 
in Spanien vorkommende Art gehört zu der Gattung 
Trop&ea, Hb, (in den Tropen vorkommend), welche 
in Asien, Afrika und eine Art in Nordamerika (Lüna, L.) 
ihre Vertreter hat. Die Männer dieser Gattung zeichnen 
sich durch die sehr oft langen geschwänzten Hinterflügel 
aus, die Fühler derselben sind stark gekämmt. Raupe 
hellgrün, weiß punktiert, mit roten, weiß eingefaßten 
Haarbüscheln und dunklerer Behaarung; über den Rücken 
lauft ein brauner, auf jedem Segment etwas eingebogener, 
weiß eingefaßter breiter Streifen, die ersten drei Ge- 
lenke sind gelb und rötlich eingefaßt. Der Schmetter- 
ling erscheint im Frühjahr, die Raupe lebt im Juni, 
Juli auf einer Föhrenart. 

2. Gattung. Agiia, 0. (uyXata, Glanz, Schmuck). 

Palpen unten am Kopfe sehr gut sichtbar, hori- 
zontal, anliegend beschuppt. Fühler bei dem cf 
kammzähnig, bei dem 2 mehr perlschnurförmig, als 
sägezähnig. Vorderflügel mit scharfer, fast sichel- 
förmiger Spitze. Raupen mit Querwülsten auf dem 
Rücken. Nur eine Art: 

TaA, L. (griechisches 7, von der Zeichnung der 
Flügelaugen). Taf. 28, Fig. 3a. cf. 2 größer, gelblich. 
Im Mai nicht selten in Buchenwäldern, der c/* fliegt 
sehr rasch bei Tage, das 2 ^^^^ ^^ Buchenstämmen. 
Raupe (Taf. 19, Fig. 3) in der Jugend grün mit fünf 
rosaroten Spitzen; erwachsen grün, durch gelbe Ptlnkt- 
chen kömig rauh, an der Seite mit weißlichen Schrägs- 
streifen und rotgelben Luftlöchern. Im Mai und Juni 
an Buchen, Linden und Eichen. 

Eine dunkle Ab. Lügens, Taf 28, Fig 3 b, c, mit 
schwärzlicher Grundfarbe, besonders am Außeurand aller 
Flügel kommt zuweilen im Freien vor, und wird künst- 
lich von Sammlern und Züchtern in großer Zahl fortge- 
züchtet. Diese Abart entsteht auch durch fortgesetzte 
Inzucht von Exemplaren der Stammart 

XII. Familie. Drepanülidae, B. 

Fühler der Männer doppelt gekämmt, Augen nackt, 
Palpen klein, Zunge hornig, Beine dünn. Vorderflügel 
mit 12, die Hinterflügel mit 8 Rippen, Ast 5 näher 
an Ast 4 als an 6. Die Vorderflügel mit mehr oder 
weniger sichelförmig umgebogener Spitze. Mittel- 
kleine NachtschmetterliDge mit kleinem schlankem 
Körper, kurzem Hinterleib und mäßig großen Flügeln. 
Sie fliegen nur bei Nacht, im Süden haben sie eine 
doppelte Generation, im Frühjahr und Sommer. 
Ranpen 14-füßig, da die Afterfüße fehlen, mit ein- 
zelnen Härchen, die ersten Ringe höckerig, Kopf 
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herzförmig, der After läuft in eine Spitze aas. Sie 
leben im Laubholz und verpuppen sich in lockeren 
Geweben in schanke bereifte Puppen. 

]. Gattung. Drepina, Schrk. Platypteryx, Lasp, 

{S^navov, Sichel, nXtsvvgy breit, tit^qv^, Flügel), 

Mfinner mit, Weiber ohne Haftborste. Flügel 
mit sichelförmiger Spitze. Bippe 8 der Hinterflügel 
ans der Wurzel. Bei Cultraria und Harpagula sind 
die Fahler an der Spitze nackt, bei den andern bis 
ans Ende mit kürzeren Kammzähnen versehen. Die 
Raupen haben warzige Erhöhungen auf dem hinteren 
Brastring und sind behaart. 

1. FalcatAria, L. (falx, falcis, Sichel, von der 
Flügelform). (Faicula. Schiff.) Taf. 28, Fig. 4. Ver- 
breitet im Mai, Juli und August. Kaupe (Taf. 19, 
Flg. 4) fast gleich dick, oben braungelb mit rotbraunen 
Binden, Bauch und Seiten blaßgrün mit steifen Härchen 
vom ersten bis fünften Gelenk. Juni, August, September 
an Birken, Erlen und Pappeln. 

2. CiirTA(ula,£A;/i.(curvatus, gekrümmt). Taf. 28, 
Fig. 5. Von der vorigen Art durch die dunklere Farbe 
und Gestalt der Querlinien unterschieden. Seltener im 
Mai und Juli. Raupe (Taf. 19, Fig. 5) grün, an dem 
Bücken braun; auf dem dritten und vierten Ring mit 
zwei Paar Fleischzapfen, im .Tuni. August und Sep- 
tember an Erlen. 

3. Bdrpagnla, Esp. {unnityi], Hacken, sicula, 
Sichel). (Sicula, Hb.) Taf. 28, Fig. 6. In Deutsch- 
land an wenigen Orten, in Rußland, Livland, Polen, 
Ungarn, Belgien und England. Raupe (Taf. 19, Fig. 6) 
auf den drei ersten Gelenken und unten violett, über 
den Rücken zitronengelb, im Juni, September an Eichen, 
Birken und Linden. 

4. liacertindria , />. (lacerta, Eidechse. Die 
Raupe sieht einer solchen ähnlich). (Lacertula, Schiff.) 
Taf. 28, Fig. 7. Überall häufig im Mai, Juli, August. 
Raupe (Taf. 19, Fig. 7) etwas walziger, braun, an den 
Seiten etwas grünlich mit warzenförmigen Höckern auf 
dem zweiten und dritten Ring, im Juni, August, Sep- 
tember an Birken und Erlen. 

5. BinArla, Hufn. (binus, zu zwei, wegen der 
zwei Punkte des Oberflügels; hamus, Hacken). (Ha- 
mula, Esp.) Taf. 28, Fig. 8. Seltner, melir in Süd- 
deutSi-hland, Sachsen. Var. Uncinula, Bkh. (unous, 
Hacken), heller, gelblich violett, nur in Südeuropa. 
Raupe (Taf. 19, Fig. 8) oben grünbraun, unten grau 
mit stumpfen zweispitzigen Höckern, in zwei Generationen 
an Buchen und Eichen. 

6. CaltrAria, F. (Culter, Messer, unguis, Klaue). 

(Unguicula, Hb.) Taf. 28, Fig. 9. Verbreitet in 

Bachen Waldungen. Raupe (Taf. 10, Fig. 9) gelbbraun. 

auf dem in der Mitte etwas erhöhten Rücken mit einem 

sattelartigen rosaroten Fleck, im Juni und Herbst auf 

Bachen. 

Hofmann, die Schmetterlinge Enropas. II. 



2. Gattung. Cilix, Leach. (der CUicier). 

Ohne Haftborste, die Fühler des Mannes bis an 
die Spitze mit kurzen gekeulten Zähnen, bei dem 
V^eibe gekerbt. Vorderflügel etwas abgerundet. 
Flügel in der Ruhe steil dachförmig. Nur eine Art: 

GlancAta, Sc. (glaucus, schimmernd, von dem 
glänzenden Zeichen auf dem Oberflügel, Spinula, Döm- 
lein). (Spinula, Schiff.) Tal 23, Fig. 10. In dem 
dunkleren Flecken der Oberflügel mit einer silbernen, 
einem Hirschhorn ähnlichen Zeichnung. Häufig im Mai, 
Juli und August. Raupe (Taf. 19, Fig. 10) braun mit 
einem weiUlichen Rückenfleck und warzenförmigen Er- 
höhungen auf dem zweiten und dritten Ring, im Juni, 
Juli an Schlehen. 

XIII. Familie. Notodöntidae, B. 

{viarogy Rücken, odovg, odovrog, Zahn, weil viele Arten 

am Hinterrand der Vorderflügel einen Schuppenzahn 

tragen, s. S. 67 Notod6nta). 

Schenkel langhaarig, Hinterleib den Afterwinkel 
überragend. Vorderflügel schmal mit 12 Rippen. 
Hinterflügel nicht lanzettföimig, kurz gefranzt, mit 
Haftborste, 2 Innenrandsrippen und noch 7, selten 
6 Rippen. Rippe 5 gleich stark und in der Mitte 
zwischen 4 und ß oder fehlend, Rippe 6 und 7 ge- 
stielt, die Costalrippe frei aus der Wurzel. Fühler 
bei den Männern mit Kammzähnen, selten mit Lamellen 
oder Haarpinseln, bei den Weibern kürzer kamm- 
zähnig, sägezähnig oder einfach gewiropert. Mittel- 
große Falter, welche bei der Nacht fliegen, bei 
Tage an Bdumen oder Zäunen mit steildachförmigen 
Flügeln sitzen, meist die Vorderbeine ausgestreckt. 
Raupen 16-fnßig oder ohne Afterfüße nackt oder 
dünnhaarig. Puppen meist dick und stumpf. 

1. Gattung. Harpyfa, 0. 

(so hießen bei den Griechen sonderbar gestaltete Göt- 
tinnen, deren untere vogelähnliche Körperhälfte in zwei 
furchtbare Krallen endete ; wegen der Gestalt der Raupe. 

Fühler bei beiden Geschlechtern bis zur Spitze 
zweireihig gekämmt, Palpen deutlich, kurz, Spiral- 
zunge kurz; keine Nebenaiigen. Hinterschienen nur 
mit Endsporen. Rippe 5 der Hinterflügel so stark 
wie die übrigen Rippen. Raupen 14-füßig, nackt, 
grün mit großem, flachem, zurückziehbarem Kopfe 
und einer pyramidenförmigen Erhöhung auf dem 
dritten Ring, von welcher ein dreieckiger, dunkler, 
weißgerandeter Fleck bis an den Kopf und ein brei- 
terer bis an den After zieht. Dieser endigt in zwei 
lange dünne Röhren, aus denen die Raupe weiche 
Fäden ausstrecken kann. Sie leben von Juli bis 
September auf Laubholz, verpuppen sicli in festen 
Gespinsten aus abgenagten Holzspähnen und entwickeln 

sich im Mai und Juli. 

9 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



1. Terbltoci, F. (verbascum, Wollblume). Taf. 28, 
Fig. 11. Im Mai, Juni in Südfrankreich. Raupe (Taf. 19, 
Fig. 11) der von Bicuspis sehr ähnlich, grün, die rötlich- 
gelbe Zeichnung des Rückenfleckens ist an der Seite 
nicht unterbrochen; auf dem fünften und zehnten Ring 
befinden sich kleine schwarze, innen weiße Fle^'ken. Im 
Juli bis Herbst an Salweiden. 

2. Bicüspis, Brkh. (Doppelspitze). Taf. 28, 
Fig. 12. Sehr selten, in Bayern, Norddeutschland, Eng- 
land, Belgien, Frankreich, Schweden, Rußland. Raupe 
(Taf. 19, Fig. 12) der vorigen sehr ähnlich, doch er- 
weitert sich der Rückenstreif am siebten Segment so 
stark, daß er hier die Luftlöcher berührt. Auf Birken 
und Erlen. 

3. FArcula, L. (kleine Gabel). Taf. 28, Fig. 13. 
Der folgenden Art ähnlich, doch grauer; die graue 
Querbinde bildet auf der hinteren Seite in der Mitte 
der Aushöhlung einen kleinen Vorsprung. Nicht selten. 
Var. Forficula, F, d, W. (der Ohrwurm) dunkler, 
in Lappland, nördlichen Rußland und Ural. Raupe 
(Tal 19, Fig. 13) ebenfalls der Bifida-Raupe ähnlich, 
aber der Nackenfleck und der Rückenstreif stoßen zu- 
sammen und die Schwanzgabeln sind gelb und braun 
geringelt. Auf Salweiden und Espen. 

4. Bifida, Hb, (die Zweigeteilte). Taf. 28, Fig.l4. 
Kleiner Gabelschwanz. Nicht selten, verbreitet bis Schwe- 
den. Var. Ur6cera, B. (Schwanzhorn), dunkler mit 
weniger gewellter Binde auf den Oberflügeln, mehr ein- 
farbig, in Südfrankreich und Andalusien. Raupe (Taf. 19, 
Fig. 14) grün, Kopf ohne rote Einfassung, der Nacken- 
fleck rotbraun. Rückenflecken violettbraun, beide nicht 
zusammenstoßend, die Schwanzgabeln grün, rot gedornt. 
Auf Pappeln. 

5. Inierrüpta, Ch, (Interruptus, unterbrochen). 
Der vorigen Art ähnlich, aber größer robuster, nnd breit- 
flügliger, kreideweiß. Beim cf ist die Trennung des 
oberen und unteren Teils der Binde so vollständig, daß 
zwei gesonderte Flecke mit scharf begrenzter Abrundung 
der Spitze entstehen. Hinterflügel weiß. Im Juni, Juli 
bei Sarepta. Raupe hell bläulichgrün mit zusammen- 
hängenden dunkelgrünen Nacken- und Rückenflecken. 
Die Mitte des Rückens ist fast weiß. Im August und 
September an Populus nigra. 

6. Erminea, Esp, (Mustela erminea, Hermelin, 
wegen der ähnlichen Färbung des Hinterleibes). Taf. 28, 
Fig. 15. Hinterleib bis vor die Spitze schwarz mit 
wcßem Rückenstreif. Selten, in Mitteldeutschland, Liv- 
land, Piemont, Italien. Raupe (Taf. 19, Fig. 15) der 
von Vinula ähnlich, der Rückenstreif ist aber schmäler, 
schwächer erweitert und auf dem siebten Ring geht 
von demselben ein weißer Querstreif bis an die Füße. 
An Weiden und Pappeln. 

7. Tlnula, L. Taf. 28, Fig. 16. Großer Gabel- 
schwanz, Ilermelinspinner. Überall nicht selten, Var. 
Phantoma, Dalm. (Phantom, Schatten), fast ganz 
schwarz, in Lappland. Raupe (Taf. 19, Fig. 16) in der 
Jugend schwärzlich, erwachsen hellgrün, der Kopf rot 
gerandet, der Nackenfleck und der Rückenstroifen grau- 



braun oder rötlich, letzterer in der Mitte stark erweitert. 
Auf Weiden und Pappeln. Bei der Berührung spritzt 
sie einen scharfen Saft aus einem breiten Spalt an der 
Kehle ans. 

2. Gattung. Staüropus, Genn. 

{axavQog, Kreuz, novgy Fuß, Andeutung der Fußhaltung 

der Raupe in der Ruhe). 

Fühlerzähne lang, beim Weibe jedes Fühlerglied 
unten mit starker Borste. Palpen kurz und deutlich, 
statt der Zunge zwei kurze Läppchen, Augen nackt. 
Körper anliegend behaart, Beine starkwollig. Vorder- 
flügel mit ziemlich scharfer Spitze, ohne Anhangs- 
zelle. Rippe 5 der Hinterflügel schwächer. Raupe 
mit Höckern, ohne Afterfüße, hinten in zwei kurze 
gekeulte Spitzen endend; auf Laubholz. Nur eine Art: 

FAgi, L. (Fagus, Buche). Taf. 28, Fig. 17. cf. 
Buchenspinner, Eichhönichen. Überall ziemlich selten, 
im Mai bis Juli. Raupe (Taf. 19, Fig. 17) rotbraun mit 
langen zweigliedrigen Klauenfüßen und emporgezogener 
Afterklappe, auf den sechs Mittelringen je mit einem 
spitzen kegelförmigen Höcker. Im Sommer und Herbst 
an Buchen, Linden, Erlen, Obstbäumen, Salweiden und 
Eichen, Gehäuse seidenartig, meist zwischen Blättern. 

3. Gattung. Uropus, B, 

(ovQn, Schwanz, novg, Fuß, von der Bildung der Raupe). 

Fühler des cf zweireihig gekämmt, des J schwach 
sägezähnig. Vorderflügel schmal nnd lang, Hinter- 
flügel klein. Zunge lang, hornig. Mit Nebenaugen, 
Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. Körper ziem- 
lich lang und dicht behaart, Palpen deutlich, lang 
behaart. Raupe 14-füßig, lang gestreckt, fein und kurz 
behaart, After mit zwei kurzen auseinanderstehenden 
Spitzen, Verpuppung in der Erde. Nur eine Art: 

mmi, Schif. (ulmus, Ulme). Taf. 29, Fig. 1. 
Selten, in Wien, Steier, in der Schweiz, Frankreich, 
Italien, Ungarn, Sarepta, im April und Mai. Raupe 
(Taf. 19, Fig. 18) bräunlich, schwarz punktiert mit keil- 
förmigen Erhöhungen auf dem vierten und elften Gelenk. 
Im Sommer und Herbst an Ulmen. 

4. Gattung. Hypocimpa, L. 

(vßog, buckelig, xufinri. Raupe). 

Fühler in beiden Geschlechtern doppelt gekämmt, 
an der Spitze sägezähnig. Spiialzunge kurz. Ohne 
Nebenaugen. Augen nackt. Palpen deutlich, aber 
kurz. Körper mehr anliegend behaart, der Rücken 
hinten beiderseits geschöpft. Die Vorderflügel schmal 
mit scharfer Spitze ohne Anhangszelle; Rippe 5 der 
Hinterflügel so stark wie die übrigen Rippen. Raupe 
mit Höckern auf den mittleren Gelenken, am After 
abgestutzt, ohne Afterfüße. Verpuppung in einem 
festen Gehäuse an Stämmen. Ebenfalls nur eine Art: 

Milhaüseri, F, (Eigenname). Taf. 29, Fig. 2. cT*. 
Überall sehr selten in Deutschland, Dalmatien, Italien, 
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Spanien, im Mai und Juni. Raupe (Taf. 19, Fig. 19) 
grfln, weißlich g^ekönielt, mit rotem Kopf; au den sechs 
mittleren Gelenken einer roten Spitze und roten Seiten- 
Btreifen. Im Juni, Juli an Eichen, Buchen, Ulmen, 
Birken und Pappeln. Gehäuse rindenartig an den 
Stämmen der Bäume, oft sehr schwer zu sehen und häufig 
ijchon von Spechten ausgehackt. 

5. Gattung. Notodönta, 0. 

{Mtkos, Rücken, o^ov^, odovioi, Zahn, s. S. 65). 

Fühler der Männer bis zur Spitze gekämmt, 
die der Weiber sägezähnig oder mit kürzeren Kamin- 
zähnen. Ohne Nebenaugen. Hint erschienen mit vier 
Sporen. Thorax und Beine wollig behuait, jener 
ohne Rückenschopf, die Palpen klein, aber deutlich, 
die Zunge fein und kurz. Vorderflügel schmal, 
ohne Anhangszelle, der Saum schräg, die Spitze 
weniger scharf. Die Augen bald nackt, bald behaart. 
Vorderflügel meist mit einem behaarten Zahn am 
Innenrand, der sich in der Rulie über den Rücken 
erhebt Raupen nackt, entweder mit Höckeni auf 
den mittleren Gelenken oder zwei Spitzen oder er- 
habenen Wülsten. Die Vei-puppung in einem mit 
Erdkömern vermischten Gewebe oder in zusanmien- 
gesponnenen Blättern. 

1. Tr^mula, CL (die Zitternde). Taf. 29, Fig. 3. 
(Dlcta6a, Esp,) (vom Berg Dicte in Kreta). Im Mai 
und wieder Ende Juli, August nicht selten. Kaupe 
(Taf. 20, Fig. 1) glänzend hellbraun, oben etwas dunkler 
mit einer Erhöhung auf dem letzten Gelenk. Im Juni 
und wieder im September an Pappeln, Weiden und 
Birken. 

2. Dlctne^^ides , Esp. (der Dictaea ähnlich). 
Taf. 29, Fig. 4. Unterscheidet sich vcm der vorigen 
dadurch, daß ein weißer länglich dreieckiger Fleck in 
dem dunkelbrauen Längsstreifen steht, Var. Frigida, 
Zett. (frigidus, kalt, im Norden befindlich), in Lappland, 
viel dunkler, nicht so häufig wie die vorige. Raupe 
(Taf. 20, Fig. 2) stark glänzend mit weißem Rücken 
und gelben Seitenstreifen, Spitze an dem letzten Ab- 
sätze rot, im Juli, September und Oktober nur an Birken. 

3. ZlczaCf L, (von der Form der Höcker bei der 
Raupe). Taf. 20, Fig. 5. Niry^ends selten, im April und 
Mai und wieder im Juli, August. Raupe (Taf. 20, Fig. 3) 
violett, braunrot gestreift mit kegelförmig gespitzten 
Höckeni auf dem fünften und sechsten (lelenke, die 
letzten Absätze pomeranzenfarben. Im Mai und im 
Herbst an Weiden, Pappeln und Eichen. 

4. Trit6ptalii», F. (Tri, drei, tophus, Knoten, 
wegen der drei Höcker der Raupe). Taf. 29, Fig. t5. 
Ziemlich selten im Mai und .luni. Raupe dünkelgrün 
oder braunrot, die ersten Gelenke dünn, die fünf mitt- 
leren mit nach hinten gekrümmten Erhöhungen. Kopf 
und das kegelförmige letzte Gelenk in der Ruhe empor- 
gehoben. Vom Juli bis September an Pappeln. Ver- 
pappung in einem Erdgehäuse. 



o. Tr^pid»9 Eifp, (die Zitternde, von der Be- 
j wegung der Raupe bei Berührung). Taf. 29, Fig. 7. 
Nicht selten, im Mai und Juni. Raupe (Taf. 20, Fig. 4) 
nackt, ohne Höcker, gelbgrün mit weißer Rückenlinie 
und roten gelb eingefaßten Seitenschrägsstreifen. Im 
Juli bis September an Eichen. 

6. T6r¥a, Hb. (torvus, finster, dunkel, von der 
Farbe der Flügel). Tal 29, Fig. 8. Wenig verbreitet 
und selten im Mai und August. Raupe rötlichbraun 
mit drei Rückenhöckem, einem schwarzen Streifen vom 
; Kopf bis auf den Höcker des sechsten Ringes; gleicht 
der Ziczac-Raupe so sehr, daß sie schwer von derselben 
zu unterscheiden ist. Vom Juni bis September an 
Espen. 

I 7. Dromed Ariiis , L. (von den Höckern der 

Raupe). Taf. 29, Fig. 9. Im Mai, Juni und dann wieder 
im Juli, August häufig. Raupe (Taf. 20, Fig. 5) gelb- 
grün auf dem vierten und siebten Segment, mit oben rot 

I gefärbten Höckern und einem roten Streif bis zum ersten 
Höcker, vom Juni bis Oktober an Birken und Erlen. 

8. Cbaönla, Hb. (römischer Beiname der Eiche). 
Taf. 29, Fig. 10 a. b. Mehr schwarzgrau, Hinterflügel 
hellgrau mit weißlichem Mittelstreif. April und Mai, 
nicht selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 6) glänzend grün 
mit zwei hellgelben Seitenlinien und einem Seitenstreif. 
Im Mai und Juni an Eichen. 

9. Qu^rna, F, (Qaernus, zur Eiche gehörig). 
Taf. 2<J, Fig. 11. Vorderflügel veilgrau mit zwei doppel- 
ten schwarzen, weiß ausgefüllten Querstrcifen. Hinter- 
flügel weiß. März. April selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 7) 
dunkelgrün, hinten etwas erhöht, mit gelben Streifen, 
im Juni an Eichen. 

10. Trimäciila, Esp. (Dreifleck, von der Zeich- 
nung der ( )berflügel). Taf. 29, Fi^. 12. Sehr veränderlich 
mit schwächerer oder stärkerer weißlicher Misthung, 
doch unterscheidet sie sich von den beiden anderen 
Arten, daß die Vorderflügel weder einen schwarzen, 
noch einen weißen Mittelmond haben. Var. I>odon;'iea, 
Hb. (Dodona, die Stadt mit dem Eichenhain des Zeus), 
mehr grau mit weißer Zeichnung. April, Mai nicht 
selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 8) glänzend hellgrün mit 
zwei gelblichweilien Nebenrückenlinien und einem gold- 
gelben, manchmal rotgefleckt^n Seilenstreif, vom Juni 
bis August an Eichen und Birken. 

11. BIcoldria, Schiff, (die Zweifarbige, vom 
Schmetterling). Taf. 29, Fig. 13. (Bicolora, Hb.). Im Mai, 
Juni, ziemlich selten; Var. Albida, B. (die Weiße), mit 
fast ganz weißen Vorderflügeln in Rußland und Finnland ; 
Var. Unicolora, Mt'n., (die Einfarbige, mit ganz weißen 
Vorderflügeln, ebenfalls in Rußland. Raupe (Taf. 20, 
Fig. [)) grasgrün , schlank , oben weiß mit goldgelben 
Seitenstreifen, im Juli an Birken. 

12. Argentina 9 SL-hiff. (die Silberne, von den 
Flecken des Schmetterlings). Taf. 29, Fig. 14. Im Mai, 
Juni häufig. Raupe (Taf. 20, Fig, 10) glatt, glänzend, 
rotbraun mit zwei Erhöhungen auf dem vierten und 
einen Querwulst auf dem zehnten Gelenk, im Juni bis 
Oktober an Eichen, Pappeln und Weiden. 
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6. Gattung. Lophöpteryx, Stph. 

{k6(fog, Busch, nr^Qv^, Flügel, von dem horstigen Zahn 
am Innenrand der Oherilügel). 

Thorax dicht schuppig behaart, mit einem starken 
aufsteigenden, in der Mitte eingedrückten Schopf; 
Hinterleib schlank. Vorderflügel mit scharfer Spitze 
und gezähntem Saume, Hinterflügel breit, geiundet. 
Raupen 16-füßig, nackt oder mit einzelnen kurzen 
feinen Härchen und Erhöhungen auf dem vorletzten 
Ringe. Verwandlung in der Erde. 

1. Carmelita, Esp, (die Canneliterin, wegen der 
Eapuzenform des Halskragens). Taf. 29, Fig. 15. Im 
April und Mai, selten, kann von jungen Birkenstämm- 
eben geklopft werden. Raupe (Taf. 20, Fig. 11) grün 
mit gelbem Rücken- und mennigroten Seitenstreifen. Im 
Juni an Birken. 

2. SieT^rsi, Men. (Eigenname, Sievers). Taf. 29, 
Fig. 16. Grundfarbe weiß oder graulich, nur am Vorder- 
rand schmutzig bräunlich, mit deutlich auftretender dunk- 
lerer Querbinde auf den Vorderflügeln, die vom Vorder- 
rand nach dem Innenrand sich verkleinert und scharf 
gegabelt begrenzt ist. Auf der Unterseite fehlt die 
braune Zeichnung, welche die vorige Art sehr reichlich 
zeigt. Nur aus Galizien und im westlichen Zentral- 
Rußland, im April an Birken. 

3. Camelina, L, (wegen der höckerigen Raupe). 
Taf. 29, Fig. 17. April bis Juni überall ziemlich häufig 
Ab. Giraffina, Hb. (von Giraflfa, Giraffe, willkürliche 
Bezeichnung), viel dunkler und schwärzer, seltener. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 12) grün oder rötlich, oben weiß- 
lich, fein behaart mit zwei roten Spitzen am elften Ring 
und einem gelben, rot punktierten Seitenstreif, von 
Juni bis Oktober an Eichen, Linden, Pappeln, Erlen und 
Weiden. 

4. CncAlla, Esp, (cucuUus, Kapuze, Kutte, wegen 
des Nackenflecks der Raupe). (Cucullina, Hb.) Taf. 29, 
Fig. 18. Juni, ziemlich selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 13) 
grün oder fleischfarben mit braunem, herzförmigem 
Nackenfleck, einer dunklen Rückenlinie, zwei kurzen 
Höckern auf jedem der mittleren Gelenke und einem 
pyramidenförmigen Höcker auf dem vorletzten Gelenk, 
im Juli, August an Ahorn und Atlasbeeren (Sorbus 
terminalis). 

7. Gattung. Rhegmatöphila, Beliier. 

(von iinyfjttt, Spalte, tfdog, Freund, also Ritzenbewohner). 

Von der vorigen Gattung dadurch unterschieden, 
daß der Rückenschopf nicht schuppig und scharf- 
zackig ist, sondern wollig oder haarig, mehr flatterig. 
Der Schuppenzahn am Innenrande der Vorderflügel 
fehlt. Nur eine Art ist bis jetzt bekannt. 

Alpin», Bellier (Annal. c. d. Fr. 1880, pag. 367, 
pl. 10, Fig. 10; Standf. Berl. e. Z. 1888, p. 239). Taf 30, 
Eig. 8. cT. Kleiner als Camelina, grau mit schwarzen, 
innen weiß gerandeten linien- oder kuppenförmigen 
Qnerstreifen der Oberflügel, einem weißen, beiderseits 



schwarz gerandeten Randstrich vor dem Afterwinkel der 
Hinterflügel, von welchem aus ein schmales, schwarz- 
graues Bund am Außenrand bis zur Spitze der Hinter- 
flügel zieht. Der innere Teil derselben ist grauweiß, 
beim ^ viel heller als beim J. Bei letzterem ver- 
längert sich der weiße Analstreif als Begrenzung des 
schwarzgrauen Randbandes viel weiter und deutlicher 
gegen den Vorderrand, als beim cf . Juni, Juli bei Digne 
(Basses- Alp es), Südfrankreich. Raupe au Zitter-pappel. 

8. Gattung. Pteröstoma, Germ. 

(Flügelmund, weil beim Sitzen die Flügel etwas in der 

Mitte klaffen). 

Palpen sehr ausgezeichnet, schräg aufsteigend, 
oben und unten lang beschuppt, schneidig zusammen- 
gedrückt. Ohne Nebenaugen. Hinterschienen mit 
zwei Paar Sporen. Fühler in beiden Geschlechtem 
bis zur Spitze gekämmt. Vorderflügel mit scharfer 
Spitze und gezähntem Saume, Thorax vom mit drei 
erhöhten vortretenden schmalen Längswtilsten. Raupe 
16-füßig, schlank, nackt, Verpuppung in der Erde. 
Nur eine Art in Europa: 

Pdlpina, L. (Palpae, die Palpen, wegen ihrer 
starken Entwicklung so genannt). Taf. 29, Fig. 19. 
Mai und Juni häufig. Raupe (Taf. 20, Fig. 14) grün, 
runzelig mit gelber, rot punktierter Seitenlinie, der Kopf 
steht in der Ruhe gerade in die Höhe. Von Juli bis 
Oktober an Weiden, Pappeln und Linden. 

9. Gattung. Drynöbia, Diip. 

{ßnvg, Eiche, ^tow, leben, vom Futter der Raupe). 

Fühler der cf bis ziu* Spitze gekämmt, die der $ 
schwach sägezähnig. Mit kleinen Nebenaugen. Vorder- 
flügel ohne Anhangzelle, breit, mit rechtwinkliger 
Spitze und starkem Schuppenzahn. Die Raupen glatt 
mit lichterm Seitenstreif im August und September, 
die Falter im Mai und Juni. 

1. Teilt Aris, Rott. (Velites, Plänkler, vielleicht 
wegen des zerstreuten Vorkommens dieser Art). Taf. 29, 
Fig. 20. Verbreitet bis Pommern und Preußen, Belgien. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 15) blaugrün, über den Rücken 
gelblich, neben grün mit hochrotem, weißgesäumtem 
Rückenstreif. Im Juli, August an Eichen. 

2. M elagdna, Bkh. (f^üas, schwarz, ycjvUt, Ecke). 
Taf. 29, Fig. 21. Der vorigen Art ähnlich, aber die 
Flügelspitze am Vorderrand bis zum hintern Querstreif 
braun mit schwarzen Flecken. Süd- und Mitteldeutsch- 
land, Belgien, Frankreich. Raupe (Taf. 20, Fig. 16) 
blangrün mit einem aufwärts weiß und dann noch 
schwarz gesäumten roten Seitenstreif und grasgrünem 
Kopf. Juli, August an Eichen und Buchen. 

10. Gattung. Gluphisia, B. (Glyphfdia, H.-S.) 

{yXv(ftg, Kerbe, Einkerbung). 

Fühler bei beiden Geschlechtern bis zur Spitze 
zweireihig gekämmt. Mit Nebenaugen. Hinterschienen 
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nor mit £ndsporeii. VorderÜügel ohne Anhangszelle. ' 
Plump, der Vorderleib dicht und lang behaart, Pal- 
pen klein, etwas hängend, Spiralzunge deutlich, Augen 
nackt. Vorderflügel breit, fast ohne Schuppenzahn. 
Ranpen 16-füßig, nackt ohne Erhöhung ; an Pappeln. 
Verwandlung zwischen zusanmiengespcmnenen Blät- 
tern. Nur eine Art: 

Crendto, Esp, (Creuatus, gekerbt, von den ge- 
kerbten Linien der Oberflügel). Taf. 29, Fig. 22. Ver- 
breitet bis Preußen, Mecklenburg, England, Holland, 
Rußland, aber zerstreut und selten im April und Juni. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 17) gelbgrtin mit einem weißlichen, 
gelb eingefaßten, rot gefleckten oder geteilten Rücken- 
nnd gelblichen Seitenstreif. Im Juni und Herbst an 
Pappeln. 

I 

11. Gattung. Ptilöphora, Stph. 

{ntdttf die Federn, (fog^o}, tragen). i 

Fühler beim cf bis ans Ende sehr lang und fein 
federartig gekämmt, beim 2 kurz und fein gcwimpert. 
Palpen und Zunge undeutlich. Ohne Nebenaugen. 
Hinterscbienen nur mit Endsporen. Rippe 3 und 4 
der Hinterflngel entfernt. Flügel lang, dünn beschuppt, 
am Inneniande lang behaart. Raupe l6-füßig, 
schlank, nackt. Verpnppung in der Erde. Nur 
eine Art: 

Plumigera, li^p* (die Federtragende, von deu 
Fühlern des cT"). Taf. 29, Fig. 23 a. cf , b. $ . Nicht 
selten in Zentral-Europa, Livland, Sarepta im Oktober, 
November, besonders in Berggegenden. Raupe (Taf. 20, 
Fig. 18) gelbgrün, an den Seiten dunkler mit bläulicher ; 
Rückenlinie und jederseits mit drei feinen weißlichen 
Seitenlinien, im Juni au Ahorn (Acer campestris). 

12. Gattung. Cnethocimpa. Processionsspinner. 

{xt'ijt'ho, kratzen, xitfAnt], die Raupe, also die Breunraupc). ' 

Fühler bei beiden Geschlechtern bis aus Ende 
zweireihig gekämmt. Ohue Nebenaugen und Spiral- ■ 
znnge. Palpen in der Behaarung versteckt. Hinter- 
schienen nur mit Endsporeu. In Gestalt den Gastro- 
pachen ähnlich, aber durch den Ripponbau zu den 
Notodontiden gehörig. Körper robust, Vorderleib, 
After, Schenkel und Schienen lang und dicht behaart. 
Vorderflügel breit, dreieckig, Hintorflügel klein, ge- 
rundet Die Raupen 16-füßig, mit feinen AViderhaken- 
Haaren, die leicht ausfallen. Ihre Haare, sowie der i 
in den Gespinsten befindliche Staub verursachen, in ; 
die Haut gebracht, ein unertrli glich es Jucken und . 
Entzündungen. Die Raupen leben in großen Ge- 
spinsten, von denen sie in regelmäßigen Zügen von 
Ast zu Ast ziehen, diese abfressen und wieder in 
ilir Nest zurückwandern. Verpuppung in fast ovalen, 
mit den Haaren vermischten Gehäusen in dem Ge- 
spinste selbst I 



1. ProeeS8l6n^a, L. (Processio, das Ausrücken 
eines Heers, von der Gewohnheit der Raupe). Taf. 29, 
Fig. 24 a. CT, b. }. Eichen-Processiousspinnner. 
Zentraleuropa, Türkei, Italien im August und September. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 19) oben bläulichschwarz, in den 
Seiten weißlich mit zwei rotgelben oder grauen Warzen 
auf jedem Ringe, im Mai und Juni am Stamm großer 
Eichen, wo das Nest sich meist in der Nähe eines Astes 
befindet. Die Raupen fressen nur des Nachts und wan- 
deln in regelmäßiger Ordnung, eine an der Spitze, dann 
zwei, drei, vier und so weiter, in ihr Nest zurück. Das 
Ei siehe Taf. 50, Fig. 52. In den Nestern findet man 
häufig einen der schönsten Laufkäfer, Calosoma syco- 
phanta, L., der den Raupen des Processionsspiuners sehr 
gerne nachgeht. Iki dem Zerstören der Nester muß 
man wegen der giftigen Haare sehr vorsichtig zu Werke 
gehen und sich besonders so stellen, daß die Haare und 
der Staub nicht durch den Wind in das Gesicht und an 
den Körper getragen werden. 

2. PÜyocämpa, Schiff, (ntrvg, Fichte, Föhre, 
xttunri, Raupe). Taf. 29, Fig. 25. Fichten-Proces- 
sionsspinner. Spätherbst und Mai und Juni. In 
Südeuropa, Südschweiz, Kleinasien. Raupe (Taf. 20, 
Fig. 20) oben blauschwarz, unten weißlich mit einem 
braungelbeu Querwulst und grauen Haarbüscheln in der 
Seite auf jedem Gelenk. Im Juli, August und nach der 
Überwinterung im ersten Frühjahr auf Fichten und 
Tannen. Verpuppung unter Steinen und Moos in einem 
Tönnchen. 



3. PiniTor», Tr. (Pinus, Fichte, Föhre, voro, 
fressen). Taf. 29 , Fig. 26 a. cf » b. f . Der vorigen 
Art sehr ähnlich, im Mai und Juni in Norddeutschland, 
Rußland und Schweden. Raupe bläulichgrau mit drei 
Längsreihen braunroter Wärzchen und dreieckigen schwar- 
zen Flecken, im Juli, August an Föhren; Verpuppung 
iu Nestern im Sandboden. Die Haare derselben sollen 
noch stärkeren Hautreiz verursachen als die der gewöhn- 
lichen Processionsraupeu. 

4. Herculeäna, Rht\ (die Meerenge von Gibral- 
tar hieß bei den alten Römern: Fretum Horkuleum). 
Taf. 29, Fig. 27. Durch die hellere Farbe von allen 
anderen verschieden. September, Oktober in Süd-An- 
dalusien. Raupen in der Jugend grau behaart, pro- 
cessiouieren auf der Erde bis zur dritten Häutung. l>ann 
werden sie gelb behaart und teilen sich ; sie nähren sich 
von vercchiedenen niederen Pflanzen, besonders Erodiuni 
und sind Ende Februar erwachsen. 

13. Gattung. Phälera, HL 

{fftdaQOi;, glänzend). 

Fühler der o^ perlschnurförniig mit zwei Reihen 
Winiperpinseln, die der $ kurz gewinipert, Augen 
nackt, Palpen sehr kurz. Ohne Nebenaugen. Hinter- 
scbienen uiit vier Spuren. Rippe 5 der Hinterflügel 
schwach. Falter von plumpem Bau, der Hinter- 
leib anliegend, behaart, sehr lang, der Thorax 
geschoptt. Sitzen mit steil dachföraiigen Flügeln. 
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Raupen weiclüiaarig, 16-ftißig, mit dickem Kopie, 
vei*puppen sich in der Erde und ergeben die Falter 
im Mai und Juni. 

1. Bnc^pbala, L. (ßovs, Ochse, xttfuXr,, Kopf, 
vom dicken Kopfe der Raupe). Mondvogel, Mond- 
fleck. Taf. 30, Fig. 1. Überall gemein im Mai und 
Juni.^ Raupe (Taf. 20, Fig. 21) glänzend schwarz, 
gelb gegittert, dünn behaart ohne Zapfen und Warzen. 
Von Juli bis September an Linden, Eichen, Weiden, 
Rosen, in der Jugend gesellig. 

2. Bncephaloldes, 0. (der Bucephala ähnlich). 
Taf. 30, Fig. 2. Der Vorigen ähnlich, aber mit viel 
größerem, gelbem Spitzenfleck, größerem Mittelfleck und 
ungeflecktem Hinterleib. Im Juli in Österreich (Wien), 
Ungarn, Südfrankreich, Balkan und Syrien. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 1) ebenfalls der vorigen Art ähnlich, aber 
feiner gezeichnet, sehr veränderlich, meist aschgrau mit 
matt dunklern Längsstreifen und kleinen gelben Wärz- 
chen, im Herbst an Eichen. 

14. Gattung. Pygaöra, 0. 

{nvyt], Steiß, ih(q(o, erhaben, weil der Schmetterling in 
der Ruhe den Hinterleib nach oben aufrichtet). 

Cl08t6ra, Stph. 

(clanstera, Verschluß, auch Kloster, wegen der in einer 

Blattdüte lebenden Raupe). 

Fülller in beiden Geschlechtern bis zur Spitze 
kammzähnig, Augen behaart, Palpen den Kopf wenig 
übenagend. Ohne Nebenaugen. Rippe 5 der Hinter- 
flügel sehr schwach, fast fehlend. Falter von plum- 
pem Bau, Schenkel, Schienen und Vorderfüße wollig. 
Thorax geschöpft, Hinterleib der cf mit einer zwei- 
teiligen Afterquaste. Sitzen mit steil dachförmigen 
Flügeln, die Vorderbeine vorgestreckt, den Hinter- 
leib aufgerichtet. Raupen weichharig, mit langen 
behaarten Seitenwarzen und behaarten Wülsten auf 
dem 4. und 11. Ring, leben in zwei Generationen 
im Mai und Juni und Juli und August zwischen 
zusammengesponnenen Blättern der Weiden und Pap- 
peln, verpuppen sich in der Erde und erscheinen im 
Mai und wieder im Juli und August als Falter. 

1. Tlnion, Hb, (so hieß in Athen ein Menschen- 
hasser, der sich daher gerne in die Einsamkeit zurück- 
zog. Der Name bezieht sich auf die Seltenheit dieser 
Art). Taf. 30, Fig. 3 a. b. Ziemlich selten, in Österreich 
(Hrünn), Rußland, Finnland, Amur. Raupe aschgrau 
mit rosaroten Wärzchen, auch auf dem fünften Ring mit 
einem Wulst; Kopf braun. An Espen. 

2. AnaMoiiidHis , L, {(Ivaarouiosi^, ein Ver- 
binden oder Verwachsen von Zweigen oder Adern, wegen 
der Zeichnung der Flügel). Taf. 30, Fig. 4. Im süd- 
lichen Europa (fehlt im Nordwesten), selten. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 2) braun, über den Rücken schwarz mit 
zwei gelben , von roten behaarten Knöpfen besetzten 
Seitenstreifen. Auf dem vierten und letzten Gelenk mit 
schwarz behaarten Zapfen; an Weiden und Pappeln. 



3. CArtula, L. (die kleine Krümmung, weil das 
Tier durch die Haltung des Leibs und der Flügel ver- 
kürzt erscheint). Taf. 30, Fig. 5. An der rostroten 
Färbung der Flügelspitze kenntlich, welche nur bis zum 
hintern (iuerstreif und Rippe 3 reicht. Verbreitet, außer 
in den nördlichen Gegenden. Raupe (Taf. 21, Fig. 3) 
bräunlich mit roten und gelben Wärzchen, feinen Rücken- 
und Seitenlinien und schwarzen, auf dem vierten Ring 
größeren Erhöhungen. An Weiden und Pappeln. 

4. Anactaor^ta, F. {(IraxtoQjjrijg , Einsiedler). 
Taf. 30, Fig. 6. Dunkle Färbung wurzelwäi-ts bis zur 
Querrippe. Nicht selten, bis Liv- und Finnland, Sarepta 
und Sibirien. (Raupe (Taf. 21, Fig. 4) graugrün mit 
rosafarbigen Wärzehen, unterbrochenen schwärzlichen 
Linien und rotgelben am vierten Gelenk zapfenartigen 
Wülsten. An Pappeln und Weiden. 

5. Pigra, Bfn.{p\geT, trag, reclusus, abgeschlossen, 
zurückgezogen). (Reclüsa, F.) Taf. 30, Fig. 7. Kleiner, 
heller grau, die dunkle Saumhälfte der Vorderilügel 
vom weißlich begrenzt. Verbreitet. Raupe (Taf. 21, 
Fig. 5) grau, oben gelb mit schwärzlichen Flecken, an 
den Seiten gelb punktiert; auf dem vierten und elften 
Ring mit schwarzen Erhöhungen. Nur an Weiden. 

XIV. Familie. Cymatophoridae. 

(Oymatophora S. 71). 

Diese Gruppe verbindet die Bombyciden mit den 
Noctuiden. Von letzteren unterscheidet sie sich durch 
einen anderen Rippenbau der Hinterüügel , indem 
Rippe 7 der Hinterflügel aus der vordem Mittelrippe 
entspringt. Fühler borstenförmig, selten kammzähnig, 
Palpen klein, vorstehend, Zunge stark, hornig, Beine 
kurz, Vorderschienen mit einem Scliienenblatt. Kör- 
per meist robust, Thorax kurz, wollig, Hinterleib 
kegelförmig, Vorderflügel gestreckt mit rechtwink- 
liger Spitze. 

Die mittelgroßen Falter fliegen spät abends und 
sind an Apfelschnitten zu fangen; die Flügelhaltnng 
in der Rulie ist eine dachförmige. Die Raupen 16-frißig, 
nackt, sitzen entweder in der Ruhe gekrümmt auf 
einem Blatte oder leben zwischen locker versponnenen 
BlUtteni, in denen auch die Verpuppung eifolgt. 
Nur wenig Arten. 

I. Gattung. Gonöphora, Brd. 

(yMvtttf Ecke, (fOQio), tragen). 

Fühler bei den cf kaum gewirapert, Kopf ein- 
gezogen, Hinterleib auf den ersten Segmenten mit 
kleinen Schöpfen, Beine sehr kurz. Mittelschienen 
wollig behaart, Hinterleib in den Seiten mit starken 
Haarbüscheln. Raupe mit Wülsten auf dem 2. und 
11. Ringe, strecken den Vorderleib und After in die 
Höhe. Nur eine Art: 

DerAMa, L. (derasns, abgeschabt). Taf. 30. Fig. 9. 
Im Juni, August, ziemlich selten. Raupe (Taf. 21, Fig. 6) 
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glatt, etwas behaart, pomeranzengelb mit brannen Sechs- 
ecken über den Bücken, nuten srran. Im Herbst anf 
Brombeeren und Himbeeren, bei Tage gern in zusammen- ' 
gerollten dürren BlUttern. , 

2. Gattung. Thyatfra, 0. 

(die Ableitung von einer Stadt Thyatira in Lydien 

scheint sehr zweifelhaft). 

Fühler bei den cT mit starken Wimperpinseln, 
ohne Haarbüschel in den Seiten des Hinterleibs und , 
ohne wollige Behaarung der Mittelschienen, sonst 
alles wie bei der vorigen Gattung. Ebenfalls nur 
eine Art: 

BAtls, L. (Batis, Stachelrochen, vielleicht wegen * 
der sonderbaren Gestalt der Raupe). Taf. 30. Fig. 10. 
In ganz Europa, ausser den nördlichsten Teilen, im Mai 
nicht selten. Raupe ^Taf. 21, Fig. 7) braun, unbehaart, | 
rostfarben gescheckt mit einem zweispitzigen Höi-ker 
hinter dem Halse, dem noch fünf kleinere folgen. Im ' 
Juli, August an Brombeeren und Himbeeren. i 

3. Gattang. Cymatöphora, Tr. \ 

(von xvfitt, Welle, (foQ^o), tragen, wegen der Zeichnung 

der Oberflügel). ' 

Augen nackt, Scbulterdecken flach anliegend, durch 
den Hinterrücken getrennt. Bei den 2 ersten Arien 
ist der Körper robust, der Kopf eingezogen. Palpen 
und Beine lang und stark behaart, Hinterleib überragt 
den Afterwinkel etwas ; bei den anderen ist der Kör- 
per schwächlich, Kopf nicht eingezogen, Palpen und ' 
Beine dünn behaart, der Hinterleib erreicht den 
Aiterwinkel nicht ; auch sind die Flügel breiter, der 
Innenrand der Hinteiflligel Ijlnger. Raupen wenig 
gewölbt, etwas breit, nach hinten verdünnt, mit einem , 
großen kugeligen Kopf. Leben zwischen zwei zu- 
sammengehefteten Blättern und verwandeln sich an 
der Erde zwischen Blättern oder Moos in leichten 
Gespinsten. Die Falter erscheinen im Frühjahr und , 
sitzen an jungen Baumstämmen. 

1. Oetog^sima, Hb. (die Achtzigste, wegen der 
Form der Mackeln). Taf. 30, Fig. 11. (Ooularis, /.. 
oculns, Auge). Von der folgenden Art dadurch unter- 
schieden, daß die hintere Querbinde nur aus zwei bis 
drei deutlichen Linien besteht; auch ist die. Farbe holler. 
mehr rötlich aschgrau. Nicht selten im April . Mai. 
Raupe (Taf. 21, Fig. 8) gelblichweili mit schwarzen 
Punkten hinter dem braunen Kopf und einer schwachen 
klaren Bückenlinie, im August, September an Pappeln. 

2. Or, r. {wQ, Genossin, nämlich der Vorigen). 
Tat 80, Fig. 12. Verbreitet im April. Mai. Raupe 
(Tat 21, Fig. 9) grünlichgelb mit dunkel durchscheinen- 
dem BückengefäUe . rostbraunem Kopf, hinter diesem 
schwarze Seitenflecke. Ebenfalls im Herbst an Pappeln. 

3. DuplAris, L. (die Doppelte, wogen dos Doppol- 
punkts der Flügel). Taf. 30, Fig. 13. Nicht selten bis 
Rußland, im Mai und Juni. Raupe (Taf. 21. Kiir. 10) 



schlank, gelblich mit dunklerer Rückenlinie, rotbraunem 
Kopf mit zwei schwarzen Flecken. Vom Juli bis Sep- 
tember an Schwarzpappeln, Birken und Erlen. 

4. Flnctudsa, Hb, (die Wogende, wegen der 
wellenförmigen Zeichnung). Taf. 30, Fig. 14. Selten, 
in Zentraleuropa, mehr in bergigen Gegenden als in der 
Ebene. Von Duphiris durch den M^angel der zwei schwar- 
zen Punkte unterschieden. Raupe gelblichweiß mit 
bräunlichem Kopfe, im Juni bis Herbst an Birken. 

4. Gattung. Asphilia, Hb. 

(von (ta(f(th]^, feststehend, sicher, d. h. zum Bestimmen). 

Augen behaart. Fühler der d^ von Ruficollis 
mit Kammzähneo, bei den $ mit kurzen Sägeziihnen, 
bei allen übrigen Arten im männlichen Geschlecht 
ganz nackt, aber auffallend dick. Körper wollhaarig, 
Kopf und Thorax mit eingeniengten Schuppen, Stim 
mit mehr oder weniger deutlichem Qnerschopf, Vorder- 
flügel lang und gestreckt mit kurzem, schrjfgem Saume, 
Rippe 6 aus dem Iiinenrand der Anliangzelle, 7 und 
8 gestielt und mii 9 aus der Spitze derselben; auf 
den Hinterflügeln entspringt Rippe 5 sehr nahe an 
Rippe 4. Schmetterlinge im ersten Frühjahr, Raupen 
wie die der vorigen Gattung auf Laubhölzern. 

1. Rnno6lll8, F. (Rufus, rot, Collum, Hals). 
Taf. 30, Fig. 15. Selten, mehr im südöstlichen Europa, 
im März, .April. Raupe (Taf 21, Fig. 11) bleich wachs- 
gclb mit einer dunkleren Mittellinie, weilJen, schwarz 
punktierten Seitenstreifen und glänzend schwarzem Kopf, 
vom Juni bis September an Eichen. 

2. Dillita, F. (die Verwaschene, wegen der Zeich- 
nung der Flügel). Taf. 30, Fig. 16. Ziemlich selten, 
wie die vorige, doch auch in Belgien und England, im 
August, September. Raupe (Taf. 21, Fig. 12) bleichgelb 
mit heller Mittellinie und einer schwarzen Fleckenreihe 
zu jeder Seite, nach hinten schmäler. Im Mai und Juni 
an Kichen. 

3. Flavicdrnis. L. (flavus, gelb, cornu. Hörn, 
wegen der gelbroten Fühler). Taf. 30, Fig. 17. Im 
März und .\pril häutig an Birkenstämmen. Raupe 
(Taf. 21. Fig. l.*J) nackt mit zwei Reihen schwarzer, 
weil) gekörnter Flecken und einer Reihe schwarzer 
Punkte über den FülJen. Im Mai und Juni an Birken, 
Eichen und Pappeln. 

4. Rldens, F. (die Lachende, wegen der lieb- 
lichen Färbung). Taf. 30, Fig. 18. Verbreitet im April, 
Mai. Raupe (Taf. 21, Fig. 14) gelblich mit vier dunklen 
Längslinicn und einer Reihe weilJer und schwarzer 
Punkte, im Mai und Juni au Eichen, ist eine Mordraupe. 



C. Xoctuae Eulen. (Xoctnidae). 

(Xoctua. Nachteule, wegen des nächtlichen Flugs und 
der meist düstern Färbung dieser Falter). 

Fühler borstenfünnig, bei den v nie geziihnt. 
Nebenaugen fast immer vorhanden. Vorderflügel mit 
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einer Dorsalrippe, ihr Saum kürzer als der Innenrand, 
Hinterflügel breit, ungeteilt, kurz gefranst, mit Haft- 
borste und zwei Dorsalrippen, Bippe 8 aus der Wurzel 
oder der vordem Mittelrippe, Rippe 5 nahe an Rippe 4 
entspringend. 

Die Eulen bilden eine große Familie meist mittel- 
großer Falter von ziemlich gleichmäßigem Bau, so 
dass sie mit wenigen Ausnahmen leicht schon am 
äußeren Aussehen erkannt werden. Der Körper ist 
in der Regel robust, doch nicht plump, der Hinter- 
leib meist zugespitzt, etwas über den Afterwinkel 
hinausreichend, die Behaarung meist dicht, der 
Thorax und der Hinterleib oft mit Schöpfen. Die 
Augen sind entweder nackt oder behaart, im erstem 
Falle an den Rändern mit überhängenden borstigen 
Haaren besetzt (gewimpert) oder ungewimpert. 
Fühler borstenförmig , etwas länger als der halbe 
Vorderrand der Vorderflügel, das Wurzelglied ver- 
dickt. Sie sind fast immer fein gewimpert, bei den 
cf bisweilen mit Kammzähnen oder pinselartig ge- 
wimperten Sägezähnen, in der Regel ungezähnt mit 
Wimperpinseln oder zwei gegenüberstehenden stär- 
keren Borsten am Ende jeden Gliedes. Die Palpen 
meist mäßig aufsteigend, selten hängend, bei den 
Herminiden übermäßig lang; die Zunge lang, hornig 
und gerollt, selten schwach und weich oder ganz 
fehlend. Beine kräftig, die Vorderschienen mit 
Schienenblatt, die Hinterschienen mit vier Sporen. 
Vorderflügel länglich dreieckig; ihre Zeichnung be- 
steht gewöhnlich aus den beiden Querstreifen, den drei 
Makeln und der Wellenlinie (Eulenzeichnung), ist aber 
oft undeutlich. Hinterflügel gewöhnlich ziemlich 
klein, schwächer als die Vorderflügel, faltbar, 
meist gi'au, gegen die Wurzel lichter, mit dunklem 
Mittelmond. Die Schmetterlinge fliegen des Nachts 
oder in der Dämmerung, nur wenige bei Tage; sie 
saugen den Saft von Blumen, sind aber auch am 
Saft der Bäume sowie am Honiggtau, auf Blättern 
und an Gräsern zu finden und können besonders im 
Frühjahr und Herbst an Apfelschnitten und an der 
Schmiere gefangen werden (siehe Einleitung S. XXV). 
Bei Tage sitzen sie an Baumstämmen, an Zäunen, 
Holzwerk, Steinen, Felsen, in dürren Blättern und 
anderem und sind oft scliwer von ilirem Ruheplatz 
zu unterscheiden. Die Raupen sind IG-füßig, wenige 
14- oder 12- füßig, indem die ersten Paar Bauch fuße 
fehlen, meist glatt, selten beluiart. Sie verwandeln 
sich meist in der Erde, entweder frei oder in einem 
Gespinst 

I. Familie. Bombycoidae, B, 

(die Bombyx-artigen). 

Nebenaugen klein, Kopf eingezogen, Palpen klein, 
hängend. Halskragen gerundet, nicht kapuzenförmig. 



Thorax dicht wollig behaart, hinten mit einem ge- 
stutzten Schöpfclien, Beine behaart. Schienen unbe- 
waffnet, Franzen ganzrandig, Rippe 7 der Hinter- 
flügel aus der vordem Ecke der Mittelzelle. Eine 
kleine Gruppe mittelgroßer Falter von spinnerartigem 
Aussehen, welche bei Nacht fliegen und in der Ruhe 
ihre Flügel dachförmig halten. Raupen 16-füßig, 
behaart, selten nackt, verpuppen sich in Gespinsten. 

1. Gattung. Diloba, Stph. 

(Zweiläppchen, wegen der ohrförmigen Zeichnung der 

Makeln). 

Augen gewimpert, Zunge schwach und weich. 
Saum der Flügel gewellt. Rippe 5 der Hinterflügel 
schwächer. Thorax kurz und breit. Palpen mit 
ziemlich langem fadenförmigem Endgliede. Nur 
eine Art: 

Caeruleoc^phala 9 L, (Caeruleus, blau, x€- 
(faXr\y Kopf, von der Raupe). Blankopf. Taf. 31, 
Fig. 1. Tm August, September, überall häufig. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 15) dick, walzig, milchweiß, gelb gestreift 
mit schwarzen Borstenhaaren und blaugrauem Kopf. 
Im Mai und Juni an Obstbäumen, oft schädlich. Ver- 
puppnng in einem engen mit Flechten übersponnenen 
Gehäuse. 

2. Gattung. Simyra, 0. 

(at.fxrj^\g, Stumpf oase, wegen des eingezogenen Kopfs). 

Kopf eingezogen, Augen nackt, Palpen schwach 
aufsteigend, dünn abstehend, behaart, mit kurzem, 
nackten, nicht geneigten EndgHede. Zunge kurz 
und weich, Thorax viereckig, fein, anliegend, behaart, 
ohne Längskamm. Vorderflügel lanzettförmig mit 
kurzen Fransen. Schienen unbewehrt, Ranpen mit 
behaarten Warzen, verwandeln sich in leichten Ge- 
spinsten. 

1. Dentlndsa, Frr. (die Zahnige, wegen der 
Zeichnung der Vorderflügel). Taf. 31, Fig. 2. In Bul- 
garien, Rußland und Armenien; März und April. Raupe 
grau mit gelben Einschnitten und schwarzem Kopfe, 
leben im Mai und Juni gesellschaftlich an Wolfsmilch 
und schlagen, wenn sie erschreckt werden, heftig mit 
den vorderen Segmenten hin und her. 

2. NerTÖsa, F, (die Nervige, wegen der starken 
Flügeladem). Taf. 31, Fig. 3. Selten, im Juli, August 
bei Wien, in Baden, Schlesien, Pommern, bei Breslau. 
Var. Argentdcea, H.-S, (Argentum, Silber), aus Süd- 
rußland, mit weißlicheren Flügeln. Raupe (Taf. 21, 
Fig. 16) schwarzgrau, gelblich behaart mit weißen Längs- 
linien und breitem Fleckenstreif auf dem Rücken, im 
Juni an Wolfsmilch und Ampfer. 

3. Bttttu^rl, Heriftg (Büttner, Entomolog). Vor- 
derflügel Schilffarben , unter der Mittelzelle und am 
Innenrand rötlichgran mit dunklern Strahlen vor dem 
Saume und einer Querreihe schwarzer Punkte hinter 
der Mitte, die Hinterflügel bleichrötlich, an der Wurzel 
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MhwSnlichi 1,6 cm. Im August und September, in 
Xorddentschland, besonders bei »Stettin. 

3. Gattung. Arsilönche, Ld. 

{ifiMig, Hebung, loyxit Lanze, wegen der lanzettftirmijSfen 

Flügel). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur sind die 
Fühler der cT ungezähnt; die Zunge schwach, aber 
länger, die Vorderflügel breiter mit geschwungenem 
»^«aume. Nur eine Art: 

AlbOTentfsa, Goetze (die Weißgcaderte). (Ve- 
n6sa, Bkh.) Tafc 31, Fig. 4. Mehr im nördlichen 
Europa, im Mai und August auf feuchten Wiesen. Var. 
Oentripunkta, H.-S. (mit einem Punkt in der Mitte 
versehen), aus Südrußland mit einem schwarzen Mittel- 
punkt auf den Vorderflügeln. Raui)e (Taf. 21, Fisr. 17) 
branngrau mit gelbem Rücken- und Seiten>)treif. rost- 
farbenen Warzen und Haaren, im Juni und Herhfit nn 
Gräsern, verwandelt sich in einem mit abgebissenen 
Grasstengeln vermischten seidenartigen Gewebe. 

4. Gattung. Eögena« (?//. 

(ritog, Morgenröte, y^w?, Sprössling). 

Kopf spinnerartig eingezogen, ganz in der Be- 
haarung versteckt. Zunge weich und kurz. Thorax 
gewHlbt quadrat, fein pelzig behaart, ebenso die Stirn 
und die Palpen. Nebenaugen klein. Fühler borsten- 
förmig, unbewimpert. Vorderflügel etwa doppelt so 
lang als breit, nach außen fast ums Doppelte erweitert, 
Hinterflügel gerundet Nur eine Art: 

Contomin^i, Er. (Contamine, Entomolog). Röt- 
lichgrau mit einigen braunen Punkten auf den Über- 
flügeln. Nur aus Südrußland (Sarepta) und der Türkei 
bekannt. Raupe der von Venosa «Hhnlich, in der Fär- 
bung der von Coryli, aber ohne die langen Bürsten. 
Weißlichgelb, rot getupft mit braunrotem Rückenstreif 
und weiß und schwarzen Seitenstreifen. An Statico 
Gmelini (nicht Wolfsmilch). 

6. Gattung. Clidia, B. 

{xXuStoVf kleines Schloß, weil sie des Rüssels entbehrt, 
abto der Mund vers<*.hlossen ist). 

Augen nackt, ungcwimpeit. Zunge fehlend. 
ninterleib ohne Schöpfe. Saum der Flügel ganz- 
randig. Rippe 5 der Hinterfliigel schwächer. Thorax 
hinten schwach geschöpft, die Palpen dünn und 
zottig mit kurzem verstecktem Endgliede. Ranpen 
Bchlankwalzig, nach vom etwas verdünnt, mit kurz 
behaarten Knopfwärzchen. \'erpnppung zwischen 
leicht znsammengesponnenem Moose. 

1. Geoi^räiphica 9 /'. (wegen der landkarten- 
artigen Zeichnung). Taf. 31 , Fig. 5. Tm Mai . Juli in 
Südtirol (Bozen), Ungarn, Rußland und Türkei. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 18) schwarz, knopfij^ behaart mit g^elh- 
g^sSumten Gelenken, zwei weißen Rürkenlinien und 
seitlich weiß und schwarz gefleckt, in zwei (icnerationen 
Hofmann, die Schmotterlin^ Raropas. II. 



im Juni und August an Wolfsmilch, in der Jugend in 
gemeinschaftlichem Gespinste. 

2. ChamaesyceS) Gn. (Name einer Wolfsmilch- 
art, an der die Raupe lebt). Taf. 31 , Fig. 6. Flügel 
schmäler als bei der vorigen Art. Grundfarbe grau- 
braun, die weiße Einmischung beschriinkter und Schürfer 
begrenzt. Südfrankreich. Piemont und Katalonien. 

6. Gattung. Riphia, Hh. 

(outftttf Naht, wegen des fleckigen, wie zusammen- 
geflickten Leibes). 

Palpen behaart, dünn; Fühler zart, von der hal- 
ben Körperlftnge. Leib scheckig, die Hinterflügel 
kaum überragend. Vorderflügel mit abgestumpften 
Spitzen, äußerer Rand derselben etwas gebogen. 
Nur eine Art: 

Hybris, Hh. (vßQi;, Willkür, weil die Art ganz 
fremdartig aussieht). Taf. 31, Fig. 7. In Große und 
Zeichnang der Qnerna ähnlich. Vorderflügel grau mit 
gelblicher Binde in der Nähe des Außeurandes, an der 
Wurzel dunkelgrau. In Südfrankreich und Andalusien. 
Raupe (Taf. 21, Flg. 19) dick, einfach grün mit roter 
Zeichnung hinter dem Kopf. Im Herbst an Popnlus nigra. 

7. Gattung. D6mas, Stph. 

(if^ti«?, Leib, wegen der Dickleibigkeit des Schmetterlings). 

Angpu nackt, ungewimpert, Zunge schwach aber 
hornig. Hinterleib oben mit starken Schöpfen. Saum 
der Flügel ganzrandig. Rippe 5 der Ilinterflugel 
kaum schwächer. Raupe behaart. Verpuppung in 
einem lockeren Gespinst. Nur eine Art: 

C6ryli, L, (corylus, Haselstrauch, Nahrung der 
Raupe). Taf. 31, Fig. 8. Im Mai nicht selten an Baum- 
stämmen. Raupe (Taf. 21, Fig. 20) fleischfarben mit 
schwarzem Rückenstreif, seitlichen gelben Flecken in 
rotem Band, zwei schwarzen Pinseln am 1. und eben- 
solchen am 11. Ring und kurzen roten Haarbüscheln 
I auf dem 4. und 5. Ring, im Juli bis Oktober an Laub- 
hölzern, besonders Haseln und Linden. 

I 

IL Familie. Acronyctidae, B. 

Kopf nicht oder nur wenig eingezogen, Augen 
nackt, ungewimpert, Fühler ungezähnt, bei den cT 
kurz gewimpert, Thorax vorn gerundet, hinten mit 
gestutzten Schöpfen, Beine behaart, Schienen ohne 

, Domborten. Rippe 5 der Hinterflügel schwächer, 
Rippe 7 aus der vordem Ecke der Mittelzelle. 
Schlankere, den Spinnern weniger ähnliche Falter, 
die bei Nacht fliegen und die Flügel in der Ruhe 
dachförmig legen. Raupen mit behaarten Warzen, 
manchmal mit fleischigen Zapfen oder Haarpinseln. 
Verwandeln sich in festen Gehäusen ; sehr viele 
bohren sich in weiches oder faules Holz ein, wes- 
halb man ihnen bei der Zucht solches oder Kork 

1 oder Torf reichen muß. 

10 
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1. Gattung. Acronycta, 0. 

{uxQLvv^f Anfang der Nacht, weil sie in der Dämmerung 

fliegen). 

Palpen kurz und grob behaart, mit kurzem, 
geneigtem Endgllede. Thorax mit anliegenden Schnlter- 
decken, behaart, selten mit eingemischten Schuppen 
(bei Ligustri). Vorderflügel meist gestreckt, der 
»Saum gegen den Innenwinkel etwas eingezogen, mit 
schwachen oder kaum welligen Fransen. Meist graue 
oder weiße Falter mit Eulenzeichnung, doch ohne 
Zapfenmakel, welche bei Nacht fliegen. Mehrere sind 
einander sehr ähnlich und oft nur durch die anders 
gezeichneten Raupen zu unterscheiden. Diese haben 
entweder Fleischzapfen oder Haarpinsel und verpuppen 
sich in festen, mit Holzspähnen vermischten Ge- 
spinsten. 

1. lieporina, L. (Lepus, Hase, von ihrer weichen 
Behaarung). Taf. 31, Fig. 9. Im Mai, Juni nicht selten, 
Var. Bradyporina, Tr. (ßQaänoQog, langsam gehend, 
von der Raupe) mit dichterer, branner Bestäubung und 
deutlicherer Zeichnung ; hier und da, mehr im östlichen 
Deutschland. Raupe (Taf. 21, Fig. 21) grün mit langen 
gekrümmten weißen Haaren und dünnen schwarzen 
Pinseln auf dem 4., 6., 8. und 11. Ringe, im Angust 
und September an Laubhölzem, besonders Erlen, Pap- 
peln und Weiden. 

2. Aceris, L. (Acer, Ahorn, von der Raupe). 
Taf. 31, Fig. 10. Häufig im Mai und Juni; die dunklere 
Aberation Candelisequa, Esp. (Candela, Kerze, sequor, 
folgen, weil sie nach dem Licht fliegt), mehr im Osten. 
Raupe (Taf. 21 , Fig. 22) hochgelb mit weißen Rauten- 
fleck eu über den Rücken und vom dritten Glied an mit 
zwei Reihen pyramidaler roter und gelber Haarbüschel ; 
vom Juli bis September an Ahorn, Roßkastanien und 
Wallnuß. 

3. Megac^phala , F. (Großkopf). Taf. 31, 
Fig. 11. Der vorigen Art etwas ähnlich, doch dunkler; 
im Mai, Juni gemein. Raupe (Taf. 21, Fig. 23) weiß- 
gran mit dunklerer Rückeulinie, rostfarbenen Wärzchen, 
gelblichen Haarbüscheln und einem gelben, schwarz nm- 
zogenen Fleck auf dem 10. Ring; vom Juli bis Oktober 
an Pappeln. 

4. Alni, A. (Alnns, Erle). Taf. 31, Fig. 12. Einzeln 
und fast überall selten im Mai. Raupe (Taf. 21, Fig. 24) 
mattschwarz mit zwölf mondförmigen hocbgelben Rüeken- 
flecken nud einzelnen mderförmigeu Haaren; vom Jnli 
bis September an Erlen, Eichen und anderen Lanbhölzern. 
Verpuppung im faulen Holz. 

5. Strig^f-ia, F, (striga. Strich, Striemencnle). 
Taf. 31, Fig. 13. Ziemlich selten im Mai, Juni. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 25) gelbgrün, dünn behaart mit blanem 
Rückenstreif, mit höckerartigen Erhöhungen auf dem 
4. und 11. Ringe; im Herbst an Schlehen. 

6. Trideii09 Schif, (Dreizack, von der Zeichnung 
der Vorderflügel). Taf. 81, Fig. 14. Die $ mit grau- 



bestäubten Hinterflügeln. Häufig im Mai, Juni. Raupe 
(Taf. 21 , Fig. 26) schwarz , dünn behaart , mit einem 
breiten, schwefelgelben Rückenstreif, weißen und roten 
Punkten und einem weiß und rotgelben Streif über den 
Füßen ; auf dem 4. Gelenk ein schwarzer kui*zer Zapfen, 
auf dem 11. eine rot eingefaßte lange Erhöhung; Juni 
bis September an Obstbäumen und Sträuchem. 

7. Psi, L, (die Vorderflügel tragen die Zeichnung 
des griechischen Buchstaben \}j), Taf. 31, Fig. 15. Von 
der vorigen Art nur durch die bräunlich aschgraue 
Farbe der Vorderflügel zu unterscheiden; im Mai, Juni 
häufig. Raupe (Taf. 21, Fig. 27) der von Tridens ähn- 
lich; nur ist der Rückenstreif breit schwefelgelb, der 
Fleischzapfen auf dem 4. Ring ist sehr lang, die Er- 
höhung auf dem 11. klein; im Herbst an Obstbäumen, 
Buchen, Linden, Schlehen und Rosen. 

8. CAspiS) Hb. (Spitze, nämlich des Dreizacks, 
welche Zeichnung der Oberflügel trägt). Taf. 31, Fig. 16. 
Den beiden vorigen Arten sehr ähnlich, doch sind die 
Vorderflügel mehr bläulich aschgrau und die Hinter- 
flügel sind dichter, grau bestäubt, im Juni selten. Die 
Raupe (Taf. 21, Fig. 28) gleicht ebenfalls der vorigen 
doch hat sie auf dem 4. Ring statt des Fleischzapfens 
einen langen und dichten schwarzen Haarpinsel und 
lebt im Herbst nur an Erlen. 

9. McnydnUiidis, View, (Menyftnthes, Fieber- 
klee, von der Raupe). Taf. 31, Fig. 17. Im Mai, Juni 
auf Torfmooren; Var. Salicis, Curt. (Salix, Weide), 
aus England, ist fast einfarbig dunkelgrau. Raupe 
(Taf. 21 , Fig. 29) schwarz mit dunkelrotem Seitenstreif 
und 8 Haarbüscheln auf jedem Gelenk, im Juli, Angust, 
an Bitterklee (Menyanthis), Vaccinium oxycoccos, Myrica 
gale, niederen Weiden und Eichen. 

10. AiiricomB) F. (aurom, Gold, coma, Haar, 
von den gelben Haaren der Raupe). Taf. 31, Fig. 18. 
Nicht selten im Mai und ans zeitig entwickelten Puppen 
im Angust. Ab. P6pli, Hb, (Euphorbia, peplus, Garten- 
wolfsmilch), mehr einfarbiger und dunkler. Raupe (Taf. 22, 
Fig. 1) dick, schwarz mit rotgelben Warzen und Haar- 
büscheln, rotbraunen Füßen und glänzend schwarzem 
Kopfe, vom Juli bis Oktober an Ampfer, Melissen, 
Flohkraut, anderen niederen Pflanzen und Schlehen. 

11. Absc^ndita^ Tr, (die Verborgene, weil sich 
die Raupe bei Tag versteckt). Taf. 31, Fig. 19. Mehr 
in Norddeutschland, Finnland, Lappland, Rußland, im 
Mai, Juli. Raupe (Taf. 22, Fig. 2) der von Euphorbiae 
sehr ähnlich; doch hat sie keinen roten Fleck auf dem 
2. Ring und keinen roten Seitenstreif. Im Juni und 
Herbst an Wolfsmilch und Heide. 

12. Eapta6rbiae, F. (Euphorbia, Wolfsmilch). 
Taf. 31, Fig. 20 a.b. Vorderflügel hellgrau, dunkel 
bestäubt. Hinterflügel der (j^ weiß, das J braungrau. 
Nicht häufig im Mai und Juli. Var. Montivaga, Gn 
(Mons, Berg, vagus, umherschweifend), dunkler, mit 
einfarbiger blaugrauer Zeichnung, in den Alpen Raupe 
(Taf. 22, Fig. 3) grau mit einem zinnoberroten erhöhten 
Flecken auf dem zweiten Glenk, die übrigen mit samt- 
schwarzem Rücken-, großen weißen Seitenflecken und 
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gelbem Fasstreif. Im Juni und Herbst auf Wolfsmilch 
und Schafgarbeu. 

13. Enphräsiae, Vrahm, (Euphrasia, Augen- 
trost, Nabmug der Raupe). Taf. 31, Fig. 21. Der vo- 
rigen Art sehr ähnlich, nur ist die Bestäubung feiner 
und der Thorax mit gelblicher Beimischung. Ab. Esnlae, 
Hb, (Esula, eine Art Wolfsmilch), dunkler. In Süd- 
nnd Mitteldeutschland, Schweiz, KuUlaud, im 3Iai und 
in der zweiten Generation im llerbst. Raupe (Taf. 22, 
Fig. 4) schwarz mit weißen behaarten Rückeufleckeu 
vom dritten Gelenk an, einer hochroten Seitenlinie und 
einem roten Fleck hinter dem Kopf. Im .Juli, August 
an W^olismilch, Brombeeren und Enzian. 

14. BAmIcIs, L. (Rumex, Ampfer). Taf. 31, 
Fig. 22. In ganz Europa, außer den nördlichsten Teilen, 
im Mai, Juni und August. Haupe (Taf. 22, Fig. 5) 
dunkelbraun mit zinnoberroten Knöpfen über den Rücken, 
weißen Flecken an der Seite und einem roten Längs- 
streifen über den Füßen; im Juli bis Oktober an Ampfer, 
Melissen, Flohkraut und anderen niederen Pflanzen. 

1. IflKAstri) f\ (Ligustrum, Rainweide, Teufels- 
beere). Taf. 31, Fig. 23. Viel seltener als die Vorige, 
im 3[ai bis September. Raupe (Taf. 22, Figur 6) dünn 
behaart, grünlichgelb mit gelblich weißem Rückenstreif 
nnd gelben Nebenrückenstreifeu , im Spätsommer an 
Hartriegel (Ligustrum vulgare) und Flieder (Syringa 
Tolgaris). 

1. Gattung. Bryöphila, 7V. 

(die Moosüebeude , ßQioi; Moos, t^iXtio, liebe, von der 

Nahrung der Raupe). 

Thorax vom ohne Schöpfchen, hinten mit abge- 
stutztem Beine dünn behaart. Palpen anliegend be- 
beschappt. Yorderflügel breit mit fast rechtwinkeliger 
Spitze, gegen den Innenwinkel etwas eingezogen. 
Hinterleib oben mit kleinen Schuppenbüscheln. Kleine 
Eulen, die im Juli, August vorkommen nnd des Nachts 
(liegen. Ranpen, mit kleinem Kopf und kurzhaarigen 
Warzen, leben an Flechten, des Tags bei heller 
Witterung verborgen, weshalb man sie bei trüber 
Wiltemng suchen muß. 

1. Pin^ti) Sfgr. (Pinctnm, Nadelholz, an dessen 
Flechten die Raupe lebt). VorderHügel ziemlich breit, 
aschgrau mit rötlichem Anflug, in der Mitte mit einer 
sehr verloschenen dunklen Querbinde und am Endo der 
3littelzelle mit einem gelblichen Fleck. HinterÜügel 
schmutzig aschgrau, Leib äußerst dünn. Im Juni in 
Andalusien und Kastilien. 

2. Contristanfii 9 Ld. (verdüsternd, wegen der 
düsteren Färbung). Vorderflügel in Färbung und Zeich- 
nung ungemein variierend, ein Drittel größer als die 
Folgende. Vorderflügel trüb aschgrau oder kupferröt- 
lich mit schwärzlichen Mittellinien, nmder, kleiner und 
deutlicher 31akel, die fein schwärzlich umzogen ist. 
Aus Griechenland und Syrien. 

3. Raptricnla, IIb. (kleine Rnubcrin). Taf. 31, 
Fig. 24. Juli, August, mehr im südöstlichen Deutsch- i 



land, Frankreich, Italien, Finnland. Ab. Carb^inis, 
Fn\ (carbo, Kohle), viel dunkler. Ab. Deceptricula, 
IIb. (kleine Täuscherin), Taf. 31, Fig. 24 b., mit einem 
breiten, bräunlichen Längsstreifen in den Vorderflügeln. 
Raupe (Taf. 22, Fig. 7) blaugrau mit zwei gelb und 
weiß gefleckten Längsstreifen, an der Lungenflechte 
(Sticta pulmonacea). 

4. Fraiidatricula, IIb. (kleine Betrügerin). 
Taf. 31, Fig. 25. Nicht überall , südöstliches Deutsch- 
land, .Schweiz, Ungarn, Rußland, im Juli. Ab. Simula- 
tricula, Gn. (kleine, sich Verstellende) in Italien. 

5. Strigiila, Bkh, (Striemeneulchen). Taf. 31, 
Fig. 26. (Receptricula, IIb,) (keine Hehlerin). Der 
hintere Querstreif ist gleichmäßig gezackt, der vordere 
geradlinig, schräg, der schwarze Strahl des Mittelfeldes 
gegen letzteren hin meist gegabelt. Nicht selten, bis 
fc>chweden. Raupe (Taf. 22, Fig. 8) weiß oder gelbgrau 
mit dunkelbraunen Flei*keu nnd Punkten, welche die 
31ittel- und Seitenlinien bilden, über den Füßen eine 
abgesetzte, schwarze Läugslinie. Im Mai und Juni au 
Parmelia. 

6. KäTUla, IIb. (graugelbes Eulchen). Taf. 31, 
Fig. 27. Braungrau, Nierenmakel ungemein groß. Var. 
Ereptricula, TV. (kleine Entreißerin) , hinter dem 
zweiten Querstreif nicht rötlich gemischt. Beide zer- 
streut, mehr in südlicheren Gegenden. Var. Vanda- 
lusiae, Dup.^ kleiner und heller, in Andalusien und 
Katalonien. Raupe blau mit schwarzer Rückeulinie 
und zackigem, gelbrotem, unten schwarz begrenztem 
iSeitenstreif, an Wandflechten. 

7. Algae, F. (Algeneulchen). Taf. 31, Fig. 28. 
(iSpoliatricula, IIb.) (spoliatrix, Plünderin). Nicht selten, 
in ganz Europa, außer England, Schweden. Ab. De- 
gener. EsjK (Entartete), fast einfarbig grün. Ab. 
Mendacula, IIb, (Lügnerin), kleiner, heller und grau, 
mehr im Süden; Ab. Calligrapha, Bkh. (schön be- 
schriebene oder gezeichnete), mit dunkelgelb gefleckten 
Vorderflügeln. Raupe grau, in den Seiten bläulich mit 
grauem Rückenstreif, an Baumflechten. 

8. Hnrälis, Forüt. (an Mauern lebend). Taf. 31, 
Fig. 29. (Glamlifera. IIb.) (Eichelträgerin, wegen der 
Form der Makeln). Wenig verbreitet. (Österreich, Fran- 
ken, Schwaben, Südeuropa. Var. Par, Hb.^ heller mit 
dunkleren Streifen, in Südeuropa. Raupe (Taf. 22, Fig. 1>) 
grün mit weißgeteilten Rückenstreifen und weißen Seiteu- 
stricheu an Baumflechten. 

1». P^rla, F. (Perleulchen). Taf. 31, Fig. 30. 
Sehr verbreitet bis Schweden. Raupe (Taf. 22, Fig. 10) 
grau mit rotgelbem, dunklem, schwarzgeteiltem Rücken- 
streif und weißen Seitenlinien, an Dach- und Mauer- 
flechten, in den Ritzen der Mauern. 

3. (TattUIlg. MÖma, /Ä.(Momus, der Gott des Spottes). 

Pidpen kurz und grob behaart, mit langem, linearem, 
nicht geneigtem Endgliede. Thorax abstehend be- 
haart, mit eingemengten Schuppen und seitlich ab- 
stehenden Schulterdecken. Hinterleib mit Schöpfen. 
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Beiue düun bebaaii;. Vordeiliügel mit wenig schrägem, 
gleichmäßig gebogenem und ganzrandigem Sanme. 
Nur eine Art: 

Orion 9 Esp, (Oriou, ein Jäger, der die Diana 
verfolgte). Taf. 31, Fig. 31. Im Mai, Juni ziemlich 
häutig an Baumstämmen. Kaupe (Taf. 22, Fig. 11) 
schwarz, dünn behaart mit breiten hellgelben Kücken- 
flecken auf dem 2., 4, und 7. King, rotgelben Warzen 
imd Linien. Von Juli bis September an Eichen. 

4. Gattung. Diphtera, 0. 

(von di(f&^Qa, scheckiges Fell). 

Palpen unten dicht und kurz behaart, mit nacktem, 
gestutztem Endgliede. Thorax kurz und breit, mit 
dichter, glatter Behaarung, Hinterleib mit Haar- 
schöpfen. Körper robust. Fühler borstenförmig, in 
beiden Geschlechtern unbewimpert. (Nach Hein, zu 
der vorigen Familie.) Nur eine Ai-t: 

Ijadifica, L. (von luditico, foppen, täuschen). 
Taf. 31, Fig. 32. In Süd- und Mitteldeutschland, der 
Schweiz, Frankreich, Schweden und Kuüland, einzeln, 
besonders in Berggegenden « im Mai. Kaupe (Taf 22, 
Fig. 12) blaugrau mit drei pomeranzengelben Kücken- 
streifen, behaarten Warzen und einem behaarten Fleisch- 
zapfen auf dem 11. King. Hinter dem 3. King je ein 
weißer Flecken und auf der Afterklappe ein herzför- 
miger weißer Fleck, im September, Oktober an Sorbus. 

5. Gattung. Pinthea, Hb. 

(näv, ganz, und &hos, göttlich). 

Augen gewimpert; Zunge schwach; Saum der 
Flügel ganzrandig; Palpen sehr klem, mit undeut- 
lichem Endgliede. Thorax dick wollig, wie der Hinter- 
leib ungeschopft. Nur eine Art: 

Coenobita, Eap, (Coen6bion, Kloster, Kloster- 
frau). Taf. 32, Fig. 1. Im Mai, selten in Fiehtenwäl- 
üeni von Deutschland, der Schweiz, Piemont, Livland 
und südlichem Schweden. Kaupe (Taf. 22, Fig. 13) 
lang behaart, dunkelblau mit rot eingefaßten Gelenken, 
und hohen Haarbüscheln auf dem vierten und vorletzten 
(telenke, im August und September an Fichten und 
Tannen. Verpuppung am Fuße der Stämme. 

III. Familie. Agrrötidae (Agrrötis), o. 

(ttyQoii^g, ländlich, auf dem Felde lebend). 

Eine sehr große Familie mit nur einer arten- 
reichen Gattung, welche von einigen zwar in mehrere 
kleine Gattungen zerteilt wird, die sich jedoch nach 
der Gestalt der Afterklappen, den bedomten oder 
unbedornten Vorderscbienen und den gekämmten oder 
nicht gekämmten Fühlern nur in Unterabteilungen 
bringen lassen. Falter meist mittelgroß. Zunge 
stark und lang. Palpen mehr oder weniger über 
die Stime vor- und etwas aufwärts stehend, dicht 
behaart, mit stumpfem, etwas vorwärts geneigtem 



oder aufwäits stehendem, anliegend beschupptem 
Endgliede. Augen nackt, unbewimpert. Fühler stark, 
bei den cf borstenförmig, mit gleichmäßigen oder 
büschelweisen Wimpern, pyramidal- säge- oder kamm- 
zälinig. Thorax robust, ohne schneidigen Längskamm. 
Hinterleib ohne Schöpfe. Schenkel imten behaart, 
die Mittel- und Hinterschienen, sehr oft auch die 
Vorderschienen mit Dornborsten; die letzteren am 
Ende ohne Homklaue. Vorderflügel gestreckt, nach 
außen mäßig erweitert, mit sanft gerundeter Spitze. 
Hinterflügel gerundet, Rippe 7 derselben aus der 
vordem Ecke der Mittelzelle, Rippe 5 schwächer. 
Vorderflügel meist düster grau, braun oder rotbraun 
mit den gewöhnlichen Querlinien, der runden und 
Nierenmakel und meist mit der Zapfenmakel. Hinter- 
flügel grau, weiß oder lebhaft gelb. 

Die Falter halten sich bei Tage in Klüften, 
zwischen Steinen oder in Büschen versteckt und 
tragen die Flügel horizontal, nur einzelne fliegen 
bei Tage, besonders einige Arten im Gebirge, alle 
andern fliegen bei Nacht und saugen an den Blüten ; 
viele sind an der Schmiere zu fangen. 

Die Raupen sind nackt, plump, meist walzen- 
förmig, seltener mit einem Absatz auf dem letzten 
Gelenk. Sie überwintern halbwüchsig, sind sehr 
träge, gewöhnlich düster gezeichnet, nähren sich von 
niederen Pflanzen, halten sich bei Tage unter Pflanzen 
oder in der Erde verborgen, verpuppen sich in der- 
selben, ohne ein Gespinst anzufertigen, und liefern 
im Sommer die Falter ; manche liegen monatelang in 
der Erde, ehe sie sich verpuppen, und dürfen in 
dieser Zeit nicht gestört werden. Die einzelnen 
Gruppen sind nach: Leder er, die Noctuiden Europas, 
Wien 1857, geordnet. 

A, Afterklappen am Ende breit und derait ab- 
geschnitten, dass die obere und untere Spitze ziemlich 
rechtwinklig und gleich laug erscheint. Männliche 
Fühler borstenlörmig, kurz gewimpert. Vorder- 
scbienen ohne Domborsten. 

1. Strigula, Thnb, (striga, Streifen). |l'ori)hyrea, 
Hb, (Porphyrartig gezeichnet)]. Taf. 32, Fig. 2. Juli 
in Heidegegenden nicht selten. Ab. 3Iarmorca, Grasl. 
(marmorartig gezeichnet), heller, in den Pyrenäen, Jüt- 
laud. Raupe (Taf. 22, Fig. 14 a. b.) hochgelb mit einer 
gelblichweißen Rückenlinie, zwei gelblichen Flccken- 
reihen daneben und rötlicher Fußlinie, im Sommer und 
Herbst an Heidekraut. 

B, Die obere Spitze der Afterklappen in einen 
kurzen Stacliel vo) gezogen, die untere gerundet. 
Männliche Fühler pyramidenzähnig. Vordersclüenen 
ohne Domborsten. 

2. Molothina, Esp. (Figenname). [Ericae. B. 
(Heideeule)]. Taf. 32, Fig. 3. Im Juni, sehr selten, in 
Heidegegenden, in der Rheiupfalz, bei Dresden. Var. 
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Occidentalis, Ikii. (we8tlich), dankler, schwärsl ii-her, 
im südöstlicheu Fraiikreivh. 

C, Hinterleib flach gedrückt (3) oder konisch (4)^ 
die obere Spitze der Aitcrklappen einen Stachel 
bfldend, die untere rechtwinkelig. Miinnliche Fühler 
borstenformig , koi'z bewimpert uder gekUmmt (4u), 
Vorderschienen mit Doiiiborsten. 

3. Polys^ua, F. (nolvg, viel, jwiYrt, Winkel). 
Taf. 32, Fig. 4. Im Juli; selten, bis iSchwedcn und 
Sibirien verbreitet. Kaupe (Taf. 22, Fijj. 15) j^rün mit 
dankelgrünem t weilS gesäumtem Seiteustreif und einer 
weißen NebenrÜckenhnie auf den vier ersten Kingeu, 
im ersten Frühjahr an niederen Pflanzen. 

4. Sfgniun, F, (Zeichen, 31erkmal). Taf. 32, 
Fig. 5. Juni, Juli, ziemlich selten, in ganz Europa, 
außer den nördlichen CJegenden. Raupe (Taf. 22, Fig. 1«) 
rutgelb mit weißen Kücken- und Seitenlinien, einem 
dicken Querstrii-h auf jedem (ielenk oben und über diesem 
eiueu weißlichen I'unkt. Vom Sommer bis Apil au 
Melden (Atriplex), Waldreben und uiedereu Pflanzen. 

4a. Siibr6ftea, Stph. (sub, fast, roseus, rosen- 
farbig). Taf. 32, Fig. 6. In England; die var. Sub- 
caernlea (caeruleus, blau) in Livland und Finnland. 

Z>. Mit einem langen krummen Dum an der 
oberen, einem kürzeren an der unteren Seite der 
Afterklappe. Männliche Fühler kurz bewimpelt. 
Vorderschienen ohne Domboi-steu. 

5. Jänthina, £8/>.(/«riVii'0ir, violettfarbig). Taf. 32. 
Fig. 7. In Zentral- und Südeuropa, außer Rußland; 
im Juni, Juli; selten. Raupe (Taf. 22, Fig. 17) ocker- 
gelb mit weißer Rückenlinie und si'hwarzen, schrägen 
Seitenhäkchen; unten hellgelb. Kopf und Nackenschihl 
brännlichgelb. Im April und Mai an Primeln, Hübner- 
darm und Arum. 

E. Afterklappe bloß ein einfacher, schlanker 
Stachel. Tliorax schuppig (6), alle andern mit haari- 
gem Thorax. Männliche Fühler pyramidenzähnig 
(6 und 19), kurz gewimpert (7 — IS): gekämmt (20); 
Vorderscliienen unbedomt (7 — 1 7), bedornt die übrigen. 

6. liinogrf sea, Esp, { Liimm, Lein, griseus, grau. 
die Flachsgraue). Taf. 82, Fig. 8. In Zentral- und 
südöstlichem Europa (fehlt in England und Holland); 
im Juni, Juli; ziemlich selten. Raupe (Taf. 22. Fi^. 18) 
dunkelbraun mit weißer Rückenlie, weißen Nebeurücken- 
linien, schwarzen Seitenstrichen und je einem weilien 
Punkt auf beiden Seiten. Bis April und Mai an 
Schlüsselblumen. 

7. Ffmbrla, L.(ümbria, Franse, Besatz). Taf.a2, 
Fig. 9, recht« variet. Im llochsomnier überall häutig. 
Raupe (Taf. 22, Fig. It») gelbbraun mit hellerer .Alittel- 
linie, hell und dunkel quergestreift an den Seiten. Kopf 
braungrau mit zwei dunklen Punkten. Im Mai an 
^Schlüsselblumen und niederen Pflanzen. Mordranpe. 

8. lolerj^eta, //&.(interjicio,dazwischenschiebeu, 
weil erst später als eigene Art erkannt). Taf. 32, Fig. 10. 
Im Juni im westlichen Deutschland, England, Belgien, 



Dalmatien. Raupe graugelb mit braunlichen Streifen, 
drei weißen Rückenlinien und einem schwarzbraunen» 
unten hell gesftuniten Seitenstreif ; im Frühjahr an Gras 
und niederen Pflanzen. 

9. Chardfiiyi, /i. (Eigenname). Taf. 32, Fig. 11. 
Kleiner als die vorige Art, mehr hellbräanlich, nur aus 
Rußland und Sibirien. 

10. Sobrfna, Ott. (Geschwisterkind, wegen Ähn- 
lichkeit mit einer anderen Art dieser (Gattung). Taf. 32, 
Fig. 12. Zentraldeutschland. Schweiz; im Juni und Juli; 
sehr selten. Var. Gruneri, 6'//. (Grüner, Eigenname), 
größer und grauer; auf den Alpen, Lappland, Finnland, 
Sibirien. Raupe graubraun, weißgclb gerieselt mit drei 
schmutziggelben gefleckten Rückenstreifen und einer 
hellen, unten verwaschenen Seitenlinie ; im Mai an nie- 
deren Pflanzen. 

11. Piiiifi*ca, hh, (puniceus, purpurfarben). 
Taf. 32, Fig. 13. Im Mai, Juni in l^yern. Schwaben. 
Belgien und der Schweiz. Raupe (Taf. 22, Fig. 20) 
dunkelrötlich mit hellgesäumten Strichen vom 4. bis 
11. Ring und einem dunklen Längsstreifen an den Seiten 
im Herbst und Frühjahr au Brombeeren und Himbeeren, 
Löwenzahn etc. 

12. Aügiir (Augur, römischer Vogeldeut er). Taf.32, 
Fig. U. Im Juli nicht selten in Zentral- und Südeuropa. 
Raupe (Taf. 22, Fig. 21) trübgelb mit heller Seitenlinie 
und braunen, unten gelblichen Streifen, Kopf klein, 
dnnkelbraun. Vom Herbst bis Mai an niederen Pflanzen, 
besonders Löwenzalin. 

13. S^nua, //.-(?. (Sen, aus dem Hebräischen — 
Zahn, wegen der gezähnten Querstreifen). Taf. 32, 
Fig. 15. Mittelglied der Palpen mit längeren Haaren. 
Im August in Wallis, Frankreich und an einigen Plätzen 
Südwestdeutschlands. 

14. Eryllirfiia, Uhr, {iQvOQttifM, rot machen). 
Taf. 32, Fig. 16. Rotbraun mit Zeichnung wie die der 
vorigen; doch sind die beiden Doppelstreifen am Innen- 
randc viel näher und von den 31akeln ist keine Spur 
zu sehen. In Frankreich (Indre et Loire). 

15. Obscura, Brahm. (obscurus, dunkel). Taf. 32. 
Fig. 17. (Ravida, 7/6., ravidus, dunkelfarbig). Mehr 
im südlichen Deutschland, Pyrenäen, Südrußland, im 
Mai. Rau])e gelbiichbraun mit heller Rückenlinie, heller, 
oben dunkel, unten rötlich eingefaiUer Seitenlinie und 
schwarzen Querstrichen : im Sommer bis April an Hühner- 
darm und andern niedern Pflanzen. 

10. Pr6nnba, L. (pro und nubo, heiraten, Zu- 
name der Juno\ Taf. 32, Fig. 18. a. Häufig im Juni, 
Juli. Ab. Innuba, rr.(innubus, unverheiratet), Fig. 18b., 
ebenso häufig. Ab. Hoegei. i/.-Ä, kleiner. Hinterflügel 
mit si'hwarzem Mittclfleck, selten. Raupe (Taf. 22, 
Fig. 22) gelbgrau mit dunklen Flecken zu beiden 
Seiten der Rückenlinie, schwarzen Querstrichen in der 
Seite und einem rötlichen Streif über den Luftlöchern: 
bis April an niederen Pflanzen, besonders Primeln und 
Veilchen. 

17. Orbiiiia, Hffi. (tirbona, Name einer Göttin). 
Taf. 32, Fig. 19. Im Juli; seltener als die vorige; bis 
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Schweden; mit der folgenden oft verwechselt; von der 
sie sich durch schmälere Vorderflügel, sowie durch 
zwei kleine, tiefschwarze Flecken vorn an der Wellen- 
linie unterscheidet. Ah. Subseqna, Hb, (Nachfolgerin 
in Bezug auf die Stammart), dunkler mit zwei sehr 
deutlichen Punkten. Raupe (Taf. 22, Fig. 23) gelbbraun, 
mit schwarzen Flecken zwischen der hellen Rücken- und 
Seitenlinie, nntcn heller, bis Mai an niederen Pflanzen, 
besonders Schlüsselblumen. 

18. Ctfiues, Hb, (Gefährte, wegen der Ähnlich- 
keit mit den vorhergehenden Arten). Taf. 32, Fig. 20. 
Nicht häufig, im Juli, August. Ab. Adsequa, Tr. (Ad- 
und Prosequa, Beifojger), heller, einfarbig, Ab. Prose- 
qua, 2V*., dunkler, mehr gezeichnet. Raupe (Taf. 22, 
Fig. 24) lehmgelb mit breitem, weißem Fußstreifen, dunk- 
leren nach vorn zugespitzten Dreiecken in den Seiten 
und rotbraunem Kopfe. Bis April, Mai an niederen 
Pflanzen, besonders Primeln und Klee. 

19. Cdstanca, Esp, (castanea, kastanienfarbig). 
Taf. 32, Fig. 21a. (Cerasina, Fn\). Sehr selten in 
einigen Gegenden Deutschlands, Englands, im Juli, 
August. Ab. Neglecta, Hb. (neglecta, vernachlässigt, 
wegen der unscheinbaren Farbe, Fig. 21b., häufiger. 
Raupe (Taf. 22, Fig. 25) bräunlich, ockergelb oder grün 
mit drei matten lichten Rückenlinien und einem weißen 
oder graulichen Rückenstreif, bis Mai und Juni an 
niederen Pflanzen, an Ginster and Heidelbeeren. 

20. Quadrängnla , Ev. Taf. 32, Fig. 22. 
Veilgrau mit viel veilbrauner Mischung und großem, 
schwarzem Viereck zwischen beiden Makeln. Im Ural 
und Kaukasus. (Quadrangulus , viereckig, wegen des 
Viereckes auf den Vorderfltigeln. 

F. Afterklappe am Ende abgestumpft, an der 
Inuenseite mit lappenförmig vorgezogenem Zahn. 
Männliche Fühler gekämmt (21), pyramidalzähnig 
(22, 23), oder bewimpert (24—37). Vorderschienen 
ohne Domborsten (21. 22. 24-27), mit Dornborsten 
(23) und die übrigen. 

21. HyperMrea, ZetL {vmQßoQtog, dem äußer- 
sten Norden angehörig). Taf. 32, Fig. 23. Vorderflügel 
graubraun oder veilgrau mit schwarzem Wurzelstrahl, 
dunkel gezähnten, licht angelegten Querstreifen und 
schwärzlicher Ausfüllung der Mittelzelle an den beiden 
Makeln; die Ringmakel schräg, die Nierenmakel hellgrau, 
rostrot ausgefüllt, die Wellenlinie undeutlich, mit mehr 
oder weniger deutlichen dunklen Pfeilflecken, die Hinter- 
flügel reingrau. In Gebirgen Schlesiens, den Schweizer- 
alpen, Ungarn, Lappland, Norwegen. Var. Carnica, 
Hering, aus Kämthen. (Glacialis, //.-5., glacialis, an 
(Uetschern lebend), mit schmäleren Vorderflügeln, mehr 
rotgrau und braunrot gemischt, die Ringmakel schräg, 
hellrot ausgefüllt, die Nierenmakel mehr braunrot, in 
den Alpen Kämthens und Schottlands. 

22. Collina, B. (collis, Hügel, weil im Gebirge 
fliegend). Taf. 32, Fig. 24. Vorderflügel puri>urrot mit 
schwarzem Wurzelstrahl und schwarz umzogener Zapfen- 
makel *, im Juli in Wallis und Gebirgen Schlesiens. 



23. Agattaiua, Dup. (Agath = Ackereule.) Taf. 32, 
Fig. 25. Sehr selten im westlichen Deutschland, z. B. 
Taunus, auf Heide, England, Belgien. Var. Scopariae, 
MilL (Pflauzenname Artemisia scoparia, Besenbeifuß), 
mehr braunrot, im südlichen Frankreich. Raupe Taf. 23, 
Fig. 1. 

24. Triftngiiliiui , Uufn, (Dreieck, wegen des 
schwarzen Dreieckes auf den Vorderflügeln). Taf. 32, 
Fig. 26. Vordei-flügel bräunlichgelb, Hinterflügel braun- 
grau, Halskragen lichter; häufig, im Juni bis August. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 2) hellbraun, oben dunkler 
gescheckt mit drei weißlichen Rttckenlinien , schwärz- 
lit'hen Schrägsstrichen dazwischen und rötlichgrauem 
Seiteustreif, bis Mai an niederen Pflanzen. 

25. Bftja, F. ißuhgy unscheinbar, wegen der 
Zeichnung). Taf. 32, Fig. 27. Im Juli, August nicht 
selten. Raupe (Taf. 23, Fig. 3) fleischfarben oder ocker- 
gelb mit bläulichen Rücken- und Fußlinien, einer 
weißen Seitenlinie und über denselben schwarzen Schrägs- 
streifen. Bis Frühjahr an Primehi, Tollkirschen und 
Löwenzahn. 

26. Siiic^ra, i/.-5. (sincerus, rein, unbefleckt, 
wegen der weissen Unterflügel). Taf. 33, Fig. l. Ober- 
flügel grau, Hinterflügel weißlich; im Juli sehr selten 
in bergigen Gegenden Deutschlands, z. B. in der Ober- 
pfalz, auf dem Harz, im Oberengadin. Var. Rhaetica 
(Rhaetia, Rhätien), alle Flügel graubraun, im Ober- 
engadin. 

27. Speel^sa« Hb, (speciosus, in die Augen 
fallend , auffallend). Taf. 33, Fig. 2. Sehr selten , im 
Juni und Juli, in den Gebirgen Deutschlands, auf dem 
Harz, dem Riesen- und Erzgebirge und auf den Alpen; 
dunklere Varietät im Elsaß. Var. Arctica, Zctt. 
(arcticus, nördlich), einfach mausgrau, ohne Pfeilflecke 
mit lichteren Makeln und Querstreifen, in Lappland, 
Schweden und Nor>vegen. 

28. Candeldmin, Hb, (candela, Kerze). Taf. 33, 
Fig. 3. (Candelisequa //6., sequor, folgen, weil sie gern 
nach dem Lichte fliegt). Im Juni vereinzelt und selten ; 
Var. Signa ta (signatus, gezeichnet), heller mit sehr 
scharfen, schwarzen gezähnten Querstreifen ; in Ungarn, 
Dalmatieu, Griechenland, Türkei. Raupe (Taf. 23, 
Fig. 4) schwärzlichbraun, mehr oder minder grün- 
lich gemischt mit doppelter schwarzer Rückenlinie ; vom 
3. Ring an auf jedem derselben ein tiefschwarzer Keil- 
fleck, der an den hinteren größer wird; bis April an 
Senecio, Goldrute (Solidago) und Sauerampfer (Rumex). 

29. A8hw6rtrhii, Dbld, (Ashworth, Eigenname). 
Taf. 33, Fig. 4. Der vorigen Art sehr ähnlich, durch 
die scharfen schwarzen Querstreifen und die schwarzen 
Zeichnungen auf den Oberflügeln gut kenntlich. Nur 
in England. Im Juni. Raupe olivenfarben mit schwar- 
zen abgesetzten Streifen, braunem Kopfe und schwarzem 
Nackenschild; im Herbst und Frühling an Gräsern. 

30. InsiguAta) Led, (insignatus, ausgezeichnet). 
Grünlich aschgrau, Zeichnung wie bei Depuncta; Vor- 
derflügel aber etwas schmäler und gestreckter. Unter- 
seite derselben hellgrau mit schwachem Anfange eines 
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Bogenstreifes hinter der Nierenmakel. Hinterflügel 
schneeweiß, höchstens vor dem Saume mit schwachem 
granem Anfinge. Ans Sibirien, am Altai. 

31. Chaldäica, B. (('haldaea, das alte Bab^lo- 
)den, hente ein Teil von Syrien). Gran, gegen den 
Vorderrand der Vorderflügel weißlicher, die Wellenlinie 
fein lackig, sanmwärts unbegrenzt, die innere Hälfte 
des hinteren Querstreifs am Vorderrande dick schwarz. 
Kern der Makeln etwas rOtlichrot umzogen. Hinter- 
flügel schneeweiß. Bei Sarepta. 

32. C nigmm, L. (niger, nigra, nigmm, schwarz, 
wegen des schwarzen C auf den Vorderflügeln). Taf. 33, 
Fig. 5. Im Mai und wieder im August , nicht selten. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 5) rothraun mit schwarzen, unten 
hell gesäumten Lftngsstrichen , grünlichgelbem Seiten- 
streif und rotbraunem Kopf; im Herbst, April und Mni 
an niederen Pflanzen, wie Hühnerdarm, Weiderich. 

33. iDitrap^aEinni) BkK (di, zwei, trapezion, un- 
gleichseitiges Viereck, wegen des doppelten Trapezes 
des Vorderflügel). Taf. 33, Fig. 6. Der Triangnlum 
ähnlich, aber dunkler, die Makeln entfernter von ein- 
ander, die schwarzen Flecken in der Mittelzelle länger 
und gestreckter. Im Mai, Juni in ganz Europa nicht 
selten. Raupe (Taf. 23, Fig. 6) gleicht ebenfalls der 
von Triangnlum, nur werden die schwarzen Schrägs- 
striche vom 10. und 11. Ring an dicker und schwärzer; 
vom April bis Mai an niederen Pflanzen. 

34. Stigmätlca, Hh. (stigma, Zeichen, Stich). 
Taf. 33, Fig. 7. (Rhomboidea , 7V., Rhomboideule). 
Ziemlich selten im Juni, Juli. Raupe (Taf. 23, Fig. 1) 
der von Baja ähnlich, nach hinten dicker und schärfer 
gezeichnet, im April, Mai an Taubnesseln und anderen 
niederen Pflanzen. 

35. Xant6graplia 9 F. {iav^ag, gelb, ygutfio, 
schreibe , wegen der gelben Makeln). Taf. 33, Fig. 8. 
Heller oder dunkler zimtbräunlich oder braun^nu, 
Hinterflügel der ^p weißlich, der ^ braungrau. Im 
August, September, nicht selten; die hellere graue Ab. 
Cohaesa, //.-S. (cohaero, cohaesus, zusammcnhängeml, 
d. h. mit der Stammart) . mehr in SUdeuropa. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 8) grün mit schwarzen Längsstreifen 
zwischen der weißen Seiten- und Rückenlinie und einem 
grau und rötlichen Streifen über den Füßen. Im Früh- 
jahr an Veilchen und Primeln. 

36. Kermesina, ^fah. (carmesinus, dunkelrot). 
Taf. 33, Fig. 9. Dberflügel rotbraun mit schwacher 
Zeichnung, Hinterflügel weißlich; nur aus Korsika. 

37. Umbrtfsa, IIb. (umbrosus, schattenreich. 
wegen des kräftigen Schatteiist reifen im Mittelfeld der 
Vorderflügel). Taf. 33, Fig. 10. Im August und Sep- 
tember, selten; in Deutschland, England, Belgien, Frank- 
reich, Ungarn. Raupe gelbbraun, etwas grün gemischt 
mit drei hellen Rückenlinicn , von denen die beiden 
seitlichen oben schwärzlich beschattet sind und mit 
einem graubraunen und damiitcr einem gelhjjrauen 
Seitenstreif; bis Ende April auf <lürrom San<lhoden 
an Gras. 



G. Afterklappe wie bei F, an der Innenseite 
aber ohne Zahn. Vorderschienen bedornt Thorax 
mit Ausnahme von Praecox behaart; bei dieser ist 
er mit glatten Schuppen belegt Männliche Fühler 
borstenförmig , pyramidal- oder aägezähnig (N. 38 
bis 113), oder gekämmt (N. 114 bis 124). 

38. Rübl, View. (Rubus, Brombeere). Taf. 33, 
Fig. 11. Nicht selten, im Juli und August. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 9) braun mit drei weißlichen, dunkel ge- 
säumten Längslinien und einem breiten gelben Fußstreif; 
im April, Mai an Sternkraut und anderen Kräutern. 

39. Florida, Schmidt, (floridus, blühend, frisch). 
Taf. 33, Fig. 12. Der vorigen Art sehr ähnlich, nur 
heller, im nordwestlichen Deutschland bei Wismar, in 
.Tütland und Frankreich. Raupe kafi'eebraun, in den 
Seiten dunkler mit drei weißlichen Rückenlinien und 
zwei weißlichen geschwungenen Seitenlinien, darunter 
einem rotbraunen Längsstreif. Bis April besonders an 
der Dotterblume (Caltha palustris). 

40. Dählii, Hb. (Dahl, Eigenname). Taf. 33. 
Fig. 13. Der Vorigen etwas ähnlich, doch dunkler; bei 
den (^ tritt die Vorderecke jedes Fühlergliedes jeder- 
seits in ein kleines Zäpfchen vor, auf welchem eine 
stärkere Borste, darunter ein Haarpinsel steht. Im Juni, 
selten in Osterreich und Norddeutschland. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 10) zimmtbraun, in den Seiten blau 
bereift, ohne den gelben Querstrich hinter dem 11. Ring, 
den die Raupe der Folgenden hat. Bis Mai, Juni an 
Gras und Wegerich (Plantago lanceolata). 

41. Bninnea, F. (brunneus, braun). Taf. 33, 
Fig. 14. Nicht selten, im Juni, Juli. Raupe (Taf. 23. 
Fig. 11) kaffeebraun mit drei lichten Rückenlinien 
und blaßgelben, dunkel angelegten Schrägsstrichen da- 
zwischen, einem blaßgelben Querstrich hinter dem 11. 
Ring und einem weißgraueu Seitenstreif; bis Mai an 
Heidelbeeren und niederen Pflanzen. 

42. Fesliva« IIb. (festivus, hübsch, niedlich). 
Taf. 33, Fig. 15 J, cf- I™ «^«^i» August nicht 
selten. Raupe (Taf. 23, Fig. 12) gelbbraun mit weißen 
Linien und weißen Punkten über den schwarzen unten 
weiß gesäumten Steitenquerstrichen. Vom Herbst bis 
Juni an Primeln und anderen Pflanzen. 

43. C^nflua, Tr. (confluo, zusammenfließen, wegen 
der Ähnlichkeit mit der vorigen). Taf. 33, Fig. 10. Der 
vorigen Art ähnlich, die Vorderflügel an der Wurzel 
schmäler, hinten breiter, rötlicher und einfarbiger, die 
Querstreifeu und Wellenlinie undeutlich, letztere hinten 
«lunkel beschattet. Im Juli, August in Nordeuropa. 
Schlesien, auf den Alpen, in Island und Labrador. 

44. Deptfnota, L. (de, von, punctum, Punkt, 
wegen der schwarzen Punkte auf den Vorderflügeln). 
Taf. 33. Fig. 17. Mehr in Süddeutschland, Frankreich, 
England, Livland, Rußland, Schweden, im Juli, August. 
Raupe (Tjif. 23, Fig. 13) gelbgrau mit einer Reihe 
dunkler, licht geteilter Rückenflecke und einem gelb- 
lichen oben schwärzlich gesäumton Seiteustreif: im Mai 
an Nesseln. 
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Zweite Grnppe. Heter^cera. Nachtschmetterlinge. 



45. Olaretfsa, E>t2). (clareosa, helle, klare). 
Taf. 33, Fig. 18. Sehr vereinzelt und selten in Nord- 
dentschlaud , Bayern, Belgien, Holland, England und 
Frankreich. Raupe (Taf. 23, Fig. 14) rötlichgelb, in 
der Seite grau mit schwarzen Schrägsstreifen und einem 
weißen Streif über den Füßen, im Mai, Juni an Wege- 
rich und Habichtskraut (Hieraciura murorum). 

36. Margarildcea , VüL (margarita Perle; 
wegen der perlfarbigen Vorderflttgel). Taf. 33, Fig. 19. 
(Glareosa, T/-.). Im Juli im südwestlichen Deutschland, 
bei Wien, in der'Schweiz, Frankreich, Ungarn. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 15) gelbbraun, oben dunkel gescheckt 
mit drei weißen Rückenlinien ; zwischen denselben kurze 
schwarze Striche, mit einem rot und weiß gewässerten 
Seitenstreif und schwarzen schrägen Keilstrichen darüber. 
Bis April an den Blüten des Habichtskrauts. 

47. Elegans, Ei\ (elegans, geschmackvoll). 
Taf. 33, Fig. 20. (Grammiptera, libr., ygafifiri, 
Strich, TiTsoni', Flügel). Schlanker als Alpestris, Zapfen- 
makel kürzer, Rippen viel weißer. Juli. Pyrenäen, 
Griechenland, Ural, Südfrankreich. 

48. fjarfxla, Gn. (Larix, Lärche, woran die 
Raupe vermutet wird). Taf. 33, Fig. 21. Etwas 
kleiner als die Vorige, mit dunkleren Hinterflügeln, in 
den französischen Alpen. 

49. minltdngiila. Hb. (mnltangulus, vielwinklig, 
wegen der Zeichnung). Taf. 33, Fig. 22. Vorderflügel 
heller und dunkler veilbraun ; im Juni; mehr im südlichen 
Deutschland; fliegt des Nachts auf Echium und Cucu- 
balns; Var. Subrectangula, Stgr, (sub, fast, rec- 
tAngulus, rechteckig), breiter und dunkler, in Xleinasien. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 16) gelbbraun mit weißlicher 
Rückenlinie und Fußstreif und schwarzen Seiteuflecken. 
Bis April an Labkraut und anderen Pflanzen. 

50. BectAngnla, F. (s. N. 49). Taf. 33, Fig. 23. 
Rötlich kupferbraun, Hinterflügel hellgrau; im Juni im 
südöstlichen Deutschland, der Schweiz. Var. Andereggii, 
/?. (Anderegg, Eigenname), kleiner und dunkler, in den 
südlichen Alpen und im Ural. Raupe (Taf. 23, Fig. 17) 
grau mit einem dunkeln, gelblich geteilten Rückenstreif 
und daneben jederseits mit zwei gelblichen Linien, bis 
April an Klee und Melilotus. 

51. CAprea, Hb. (cupreus, kupferfarbig). Taf. 33, 
Fig. 24. Im Juni und August im Taunus, an der Berg- 
straße und in den Alpen auf Blüten. Raupe (Taf. 23, 
Fig. 18) braun mit drei matten weißlichen Rückenlinien, 
dazwischen schwärzlichen Strichen und graubraunem 
Seitenstreif, bis April an niederen Pflanzen. 

52. Ocellfua, Hb. (ocellus, Äugelein, wegen der 
schwach gekernten Ringmakeln). Taf. 33, Fig. 25. Im 
Juli auf den Alpen, bei Tage besonders an Disteln oft 
häufig. 

53. Alp^striH, i?. (Alpes, Alpen). Taf. 33, 
Fig. 26. Im Juli, August auf den Alpen, in Andalusien* 
Südnißland und Sibirien. 

54. Pl^cta^ L. (nltixrog, gestoßen, weil der helle 
Vorderrand der Vorderflügel wie abgestoßen erscheint). 



Taf. 33, Fig. 27. Im Mai, Juni, September, nicht selten 
in ganz Europa, außer den nördlichsten Teilen. Var. 
Unimacula, Stgr. (nur mit einer Makel), in Anda- 
lusien. Raupe (Taf. 23, Fig. 19) gelbbraun, rötlich auf 
dem Rücken, in den Seiten grünlich angeflogen, mit 
drei zimtfarbenen Rückenlinien und einem gelben Seiten- 
streif; im Juli, Herbst bis April an niederen Pflanzen. 

55. lieacogdstrer , Frr. (Afuxo?, weiß, yaotijp, 
Leib). Taf. 33, Fig. 28. Größer als die Vorige, der 
Hinterleib weißlich, der hintere Querstreif auf den Ober- 
flügeln ist durch schwarze Punkte angedeutet. Im Juni 
in Südfrankreich, Spanien, Sizilien, Griechenland. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 20) oben braungrau mit feinen weißen 
Linien und einem breiten gelben Seitenstreif, unten grau, 
im ersten Frühling an Lotus. 

56. MnsiTa, Hb. (muslvus, mosaikartig, wegen 
der Zeichnung der Vorderflügel). Taf. 33, Fig. 29. Im 
Juli, selten; im südöstlichen Deutschland, in den süd- 
lichen Alpen Ungarn, Rußland. Raupe (Taf. 23, Fig. 21) 
gelbgrün mit dunkler Rückenline und einem dunkel- 
grünen Seitenstreif; bis April an niederen Pflanzen, be- 
sonders an Cichorium. 

57. Flaiuinftirra, F. (flamma, Flamme, ater, atra, 
schwarz; wegen der Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 33 , Fig. 30. Selten ; in Süddeutschland , Wallis, 
Ungarn, Rußland, im Juni. Raupe grün mit helleren 
Seitenstreifen, im Herbst bis April an Löwenzahn (Ta- 
raxacum) und Erdbeeren (Fragaria). 

58. Candeliseqna , Hb. (s. N. 28). Taf. 33, 
Fig. 31. Im Juni, Juli in Österreich, in der Schweiz, 
in Ungarn, Südeuropa; Var. Rana, L4. (Raua, Frosch), 
heller, Vorderflügel ohne Makel, in Sibirien. Raupe 
braugrau, unten weißlich, mit dunklem Mittel- und 
Seitenstreif, bis Juni an Jurinea mollis. 

59. F^unica, Tausch. (Fennia, Finnland, „die 
Finnische"). Taf. 34, Fig. 1. In der Zeichnung am 
nächsten der Ypsilon, Roft, nur im nördlichen Rußland, 
Lappland und Sibirien. 

60. Simiilans, Hufn. (Simulo, ich verstelle, ver- 
stecke mich, von dem Aufenthalt des Schmetterlings). 
Taf. 34, Fig. 2. (Pyrophila, F., nvQ, Feuer, Licht, (fil^(o, 
ich liebe). Nicht selten, im Juni, Juli. Die matt grau- 
braune Raupe lebt nach der Überwinterung im April 
an Gräsern und niederen Pflanzen. 

61. I^nc^ruea, L. (Lncerna, Leuchte, weil nach 
dem Lichte fliegend.) Taf. 34, Fig. 3. Eisengrau , zu- 
weilen hechtgrau, die Vorderflügel sehr breit, die Makeln 
sehr undeutlich. Im August auf den Alpen, den Pyre- 
näen, in England und Schottland, Schweden und Finn- 
land. Raupe dunkel, grünlichgrau, mit einer doppelten 
Reihe weißer, vorn beschatteter Rückenflecke, im März 
an niederen Pflanzen. 

62. Nychtrh^niera, B. (wxd^rififgop, bei Tag und 
Nacht fliegend). Taf. 34, Fig. 4 (Nictymera). Der 
vorigen ähnlich, doch mit lehmgelblich grauen Ober- 
flügeln. Unterseite aller Flügel gelblichweiß mit grauer 
Bogenlinie. Im August in Frankreich und in der Schweiz. 
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as. C^nfttAnti) 3/>7/. (Constant, Eigenname.) 
Taf. 84, Fig. 5. Vorderfliigel ockergelb mit vielen 
schwanen Atomen. Unterflttgel oben mit grauem An- 
finge in der Mitte. Im südöstlichen Frankreich, bei 
Ardeehe, im September. 

64. dlilmliilcola, Stgr. (culmen. culminis, (lipfel, 
colo, bewohne). Taf. 34, Fig. 6. Thorax mit sehr 
dichter, stark aufwärts gerichteter Behaarung. Im Juli 
auf den höchsten Alpen an den Blüten von Silene 
acanlis. 

65. HelYetlna, B. (Helvetia, Schweiz). Taf. ;i4, 
Fig. 7. Im Juli auf den Alpen Deutschlands, der Schweiz, 
Piemonts und Frankreichs. 

66. liQCfpeta^ F. (lux, lucis, Licht, peto. suche 
auf). Taf. 34, Fig. 8. Selten, in Süd- und Mitteleuropa, 
in der Schweiz; im Juni, Juli, Raupe graugrün mit 
dunkel durchscheinendem RUckeugefäß und rein schwar- 
zen Punktwärzchen auf jedem Ringe, im April. Mai an 
Huflattig (Tussilago farfara). 

67. Fugax, Tr. (fugax, flüchtig, scheu). Taf. 34, 
Fig. 9. Im Juni, Juli in Österreich (Wien), Ungarn, 
Rußland. Raupe (Taf. 23, Fig. 23) glänzend erdfarben, 
mit dunkler doppelter Rückenlinie, schwarzen Luft- 
löchern und schmutzig weißem Sei tonstreif, bis Mai an 
('ras und krautartigen (fewächsen. 

68. PAtris, L. (putris, brandig, wegen des ent- 
sprechenden Aussehens der Vorderflügel). Taf. 34, Fig. 10. 
In ganz Europa, doch nicht häutig, im Mai und Juni. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 23) erdgrau, fein schwarz punktiert, 
mit schwarzen Keilflecken auf dem Rücken und einem 
großen weißen Wisch an der Seite des elften Gliedes, im 
Sommer an Winde (Convolvulus), Labkraut (Galium) und 
Wegerich (Plantago). 

69. Slgaffera, F, (Signum, Zeichen, fero, tragen). 
Taf. 34, Fig. 11. Im südöstlichen Europa, auf den Alpen, 
im Juli. Raupe (Taf. 23, Fig. 24) braungrün mit matten 
dunklen Rückenflecken und mit einer dreieckig erwei- 
terten schwarzen Linie auf jedem Ringe oben; im Herbst 
und Frühjahr an Gras und niederen Pflanzen. 

70. Celsfeola, Beif. (celsus, hoch, colo, wohne, 
wegen des Aufenthaltes des Falters). Taf. 34. Fig. 12. 
1 »unkler als die Vorige: auf den französischen Alpen, 
im Juli bei Tage an warmen Abhängen. 

71. Forcfpula, Hb. (Zängchcn, weil die Rücken- 
zeichnung der Raupe einer Zange ähnlich ist.) Taf. 34, 
Fig. 13. Selten ; in Süddeutschland, am Rhein bei Rüdes- 
heim, in der Schweiz, Sibirien ; Raupe (Taf. 23, Fig. 25) 
schmutzig braun mit dunklen Rautenflecken und heller 
Seitenlinie, bis Mai an Ampfer (Rumex) und niederen 
Pflanzen. 

72. Fimbrfola, Fsp. (timbria, Franse, wegen 
der starken Fransen). Taf. 34, Fig. 14. Im Juni in 
Ungarn, in AVallis, Piemont, Sizilien ; Raupe braungrau 
mit drei hellen Rückenlinien, schwarzen Schrägsstrichen 
dazwischen und in den Seiten : bis April an Löfl'elkraut 
(Cochlearia) und anderen Wieseufifewächsen. 

73. RAva, H.-S, (ravus, grau). Habitus von Ex- 
clamationis; Vorderflügel noch schmaler, staubgrau mit 

Hof mann, die Schmetterlinge Raropas. II. 



schwarzen Atomen, die drei Makeln und die beiden 
doppelten Querstreifen durch gehäufte Atome angedeutet. 
Hinterflügel dunkelgrau. Aus Labrador und Island. 

74. Ifätens, Hb, (latens, verborgen, von dem 
Aufenthalt der Raupe). Taf. 34, Fig. 15. Im Juli in 
Zentral- und südlichem Deutschland an Cucubalus schwär- 
mend. Raupe (Taf. 23, Fig. 26) gelbbraun mit drei 
hellen Rückenlinien , von welchen die äußeren oben 
schwarz gesäumt sind und schwarzer, abgesetzter Seiten- 
linie, bis Mai an uiederen Pflanzen. 

75. Grisesceus, Tr, (griseus. grau). Taf. 34. Fig. 
16. (Cor rosa, /f.-S. , corrosus, zernagt, wegen der 
wie angenagt aussehenden hinteren Querlinie). Heller als 
die Vorige ; im Juli ; selten auf den Alpen und in Ungarn« 

76. BIrf via. Hb. (bis, zwei, rivus. Gerinne, wegen 
der- zwei das Mittelfeld der Vorderflügel einschließenden 
gewässerten Linien). Taf. 34, Fig. 17. Auf den Alpen 
im August: Ab. Honoratina, Dotiz.y kleiner und 
heller auf den Alpen Frankreichs. 

77. ]>ec6ra9 Hb, (decorus, schön, stattlich) 
Taf. 34, Fig. 18. Hinterfltlgel grau, bei den (^ wurzel- 
wärts weißlich, unten mit dunklem Bogenstreif ; im Au- 
gust auf den Alpen Deutschlands, der Schweiz und 
Österreichs. Raupe weißlich mit dunkler Rückenlinie; 
bis Juni an Gras. 

78. 8iiiipl6ula, H,'G, (Simplen, Berg der Le- 
pontinischen Alpen). Taf. 34, Fig. 19. Auf den Alpen 
und den Pyrenäen im Mai und Juni nicht selten. Raupe 
grau mit schwarzem Kopf; im August und September 
an (iras. 

79. Reni|^era, Hb. (ren, renis, Niere, gero, 
führe, wegen der deutlichen Nierenmakel). Taf. 34, 
Fig. 20. Größer als Forcipula , unten graubraun , die 
weißlichen Hinterflügel nur an der Spitze, der Vorderrand 
aller Flügel breit lehmgelblicb, braunstaubig. Auf den 
Alpen, den Pyrenäen, rngam, im .luli. 

HO. Cos. (Wetzstein, wegen der ähnlichen Form 
der Nierenmake]). Taf. 34, Fig. 21. Braungrau, Exem- 
plare aus Siebenbürgen mehr kupferrötlich ; im August 
in der Schweiz, südr>stlichem Frankreich, Tugam, T'ral. 

81. Cyclädniu, Stgr. (Cyclades, Cycladen, Insel- 
gruppe im ägäisohen Meer). Kleiner als die Vorige, 
jedoch dieser so ähnlich, daß sie vielleicht nur eine gelb- 
graue Lokalvarietät derselben sein dürfte. Glitte Juli 
auf Naxos in Griechenland. 

82. Foeda, Ld. (foedus, garstig, wegen der Fär- 
bung). Grölie. Habitus und Flügelschnitt von Signi- 
fera. Vorderflügel breit, bräunlich erdgrau mit drei 
schwärzlichen Querlinien, etwas länglicher Ring- und 
auswärts gestellter Nierenmakel. Hinterflügel aschgrau 
Aus Sarepta und dem Altai. 

83. Cinerea, Hb, (cinis, cineris, Asche, von der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 34, Fig. 22. Hinter- 
flügel mit dunklem Mittelfleck und Bogenstreif, bei den 
cf weißlich, bei den Q bräunlich. Im Juni, selten. 
Raupe irrünlichbraun glänzend mit drei dunklen Rücken- 
linien und dunklen Winkeln dazwischen; bis April an 
Graswurzeln und Ampfer (Rumex acetosa). 

n 
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84. Püta, Hb. (putiis, geputzt, blank, wegen der 
schönen Färbung). Taf. 34, Fig. 23. Sttdeuropa, Eng- 
land, Belgien; selten im Juni. Ab. Lignosa, God, 
(lignosus, holzartig, holzfarbig) mit dunkleren Oberflügeln. 

85. !ExcIaiiiatl6nl8 , L. (exclamatio, Ausruf, 
Ausrufungszeichen, wegen der langen, schwarzen Zapfen- 
makel). Taf. 34, Fig. 24. Vorderflügel gelbgrau bis 
dunkelbraun, Hinterflügel weiß, bei dem 2 &™ Saume 
breit braungrau. Juni, Juli sehr häufig. Die braun- 
graue Raupe (Taf. 23, Fig. 27 a. b.) mit bleicher Rücken- 
linie und einem dunklen Schattenstreif in der Seite, oft 
in großer Anzahl an Wiesengräsern und Salat. 

86. Sabnl^sa, Jihr. (sabulum, grobkörniger Sand, 
von der Färbung der Flügel). Der vorigen Art ähnlich, 
jedoch sind die Ftlhler der cf länger gezähnt. Vorder- 
flügel mit starkem schwarzem Außensaume. Auf der 
Unterseite aller Flügel steht am Ende der Mittelzelle 
ein deutlicher schwarzer Fleck, der bei Exclamationis 
bisweilen und dann immer schwächer auftritt, während 
dieser bei der folgenden Art ganz fehlt. Nur aus Anda- 
lusien. 

87. Spiiiffera, Hb. (spina. Dorn, fero, ich trage, 
wegen der entsprechenden Zeichnung). Taf. 34, Fig. 25. 
Ende April in Sizilien, Spanien und Südfrankreich. 
Raupe (Taf. 24, Fig. 1) hellgrau mit feinen hellen 
Strichen an den Seiten, braunem Kopfe und blauschwar- 
zem Halsschild, im Herbst an Gräsern. 

88. Arenlcola« Stgr, (arena, Sand, colo, bewoh- 
nen, von dem Aufenthalt der Raupe). Oberflügel weiß- 
lich mit matt braunschwarzer Zeichnung. Pfeilfleck 
länger als bei Vestigialis, kürzer als bei Spinifera, 
Hinterflügel der (/• ganz weiß, der 2 mit verloschener 
dunkler Außenbinde, unten führen sie einen deutlichen, 
grossen Mittelfleck. Oktober, an den Küsten Korsikas, 
Raupe im Sande an Gräsern. 

89. Aren^sa, Stgr. (wie bei N. 88). Der Vitta 
am nächsten, hell aschgi'au, Vorderrand der Vorderflügel 
bis zwei Drittel ihrer Länge breit weiß, nur mit kleinem 
schwarzem Wisch nach der Basis, mehreren Pfeilstrichen 
vor der äußeren gewässerten Binde und einer dunklen, 
sehr rudimentären Zapfenmakel. Ende Juni an der 
Küste von Andalusien. 

90. Rfpae, Hb. (ripa, Ufer, von dem Aufenthalt 
des Schmetterlings). Taf. 34, Fig. 26 a. In Zeichnung 
und Farbe sehr veränderlich. Bräunlich gelb, am Vor- 
derrande aschgrau oder weißlich mit gelblicher Mischung; 
je heller die Farbe, desto undeutlicher wird die Zeich- 
nung, bis zuletzt bei reinweißer Farbe nur die drei 
Makeln in feiner Zeichnung übrig bleiben. (Var. Weis- 
senbornii, FW. Weißenbom, Eigenname, Fig. 26b.), 
die mit gelber Farbe bilden die Ab. Desilii, Pier. (Desil, 
Eigenname). Im Juni, Juli an den Küsten der Nord- und 
Ostsee und Frankreichs. Raupe schmutziggelb oder grau- 
braun mit drei doppelten dunklen Rückenstreifen, in 
den Seiten gelbgrau, unten weißlich; im Herbst und 
Mai auf Salzpflanzen. 

91. ]>e8ert6ruiii, B. (deserta, Steppe, vom Auf- 
enthaltsort). Taf. 34, Fig. 27. Der vorigen Art sehr 



ähnlich, doch fehlen die schwarzbraunen Pfeilstriche und 
die Rippen sind weißlicher bestäubt, aus Sarepta und 
Sibirien. 

92. Cürsoria, Hfti. (cursor, Läufer). Taf. 35, 
Fig. 1. Bleichgelb, zwischen den Makeln dunkler, bis- 
weilen ganz rotbraun; Zapfenmakel fehlt oft ganz. Im 
Juli, mehr an den Küsten des nördlichen Europas auf 
Sandboden. Raupe (Taf. 24, Fig. 2) bräunlichgrau, seit- 
lich gelbgrau mit dunkler Rückenlinie und weißlichem 
Seitenstreif; im Herbst und Mai auf Wollkraut (Ver- 
bascum) und Wolfsmilch (Euphorbia). 

93. Deserta, Stgr. (wie N. 91). Der vorigen Art 
ähnlich, aber heller, aschgrau, die beiden oberen Makeln 
sind ganz weiß ausgefüllt, während bei Cursoria der 
untere Teil der Nierenmakel stets dunkler, blaugrau 
ausgefüllt ist. Aus Sarepta. 

94. Recüssa, Hb. (recussus, zurückgeschlagen, 
weil früher mit Tritici verwechselt, jetzt aber als eigene 
Art von ihr abgetrennt). Taf. 35, Fig. 2. Der Tritici 
ähnlich, doch dunkler, ohne deutliche Pfeilflecke; im Juli 
auf den Alpen, Pyrenäen, in Lappland, Norwegen und 
am Ural. 

95. TransylTänica, H.-S. (die siebenbürgische;. 
Taf. 35, Fig. 3. Der Obelisca am nächsten; dunkel um- 
brabraun, um die Ringmakel sehr hell; Querstreifen 
deutlicher als bei dieser, doppelt, die Wellenlinie ist 
sehr unbestimmt, ohne auffallend vortretende Zacken 
und wurzelwärts dicker beschattet, wie bei Senna. 
Schwarzer Fleck zwischen den Makeln viereckig, die 
Ringmakel stößt fast an den vordem Querstreif an. 
Hinterflügel samt ihren Fransen gelbgrau. Aus Sieben- 
bürgen und dem Amur. 

96. Xfgrieans, L. (niger, nigra, schwarz). Taf. 35, 
Fig. 4. (Fumosa, Hb., fumosus, rauchig). Nicht häufig, 
im Juli, August. Ab. Rubricans, Esp. (rötlich), heller, 
rötlich. Raupe glänzend braun, mit einem zackigen 
helleren Seitenstreif; im Herbst und April an niederen 
Pflanzen. 

97. AdnmbrAta, Ev. (verdunkelt, wegen der 
dunklen Färbung). Schwarzbraun mit zimtroter Ein- 
fassung der einzelnen Teile des Thorax und rostgelber 
Ausfüllung beider I>oppelquerlinien. Die in einzelne 
Häkchen aufgelöste Wellenlinie und die Einfassungs- 
linie beider Makeln sind dagegen mehr weißgelb. Saum- 
linie mit schwarzen Monden. Hinterflügel graubraun, 
gegen die Wurzel und an der Wurzelhälfte der Fransen 
weißlicher. Juni, Juli, aus dem südlichen Rußland, 
Kasan und Ural. 

98. Udia , Or. (Frauenname). Taf. 35 , Fig. 5. 
Violettschwarz. Halskragen mit schwarzen Bogen, davor 
etwas weiß. Im Juli, August; sehr selten, im nord- 
westlichen Deutschland (Hamburg und Bremen). 

99. If-ilAudiea, Stgr. (Isländisch). Variiert in 
der Größe, Zeichnung und Färbung. Kopf, Brust und 
Hinterleib mausgrau. Oberflügel grau, dunkler oder 
rauchbraun mit zwei Makeln und einigen Querbindeu, 
von denen die äussere weißlich ist. In dieser Binde 
befinden sich nie Pfeilflecke, sondern nur dreieckige 
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verloschene Flecken. Hinterflügel weißlich. Im Jnli 
auf Island und Labrador. Raupe schmutziggrau, unter 
den Blättern von Plantago latifolia. 

100. IVorw^gtca) Stgr. (Bewohner von Nor- 
wegen). Der folgenden Art sehr ähnlich, besonders 
den Varietäten; doch sind die 2. und 3. Qnerlinie 
schärfer ausgeprägt als bei Isländica und Tritici. Viel- 
leicht nur Varietät von Tritici. Aus Norwegen. 

101. Tritici, L, (Waizeneiile). Taf. 35, Fig. « a 
bis c. Sehr veränderlich, sowohl in der Farbe als in 
der Schärfe und Deutlichkeit der Zeichnung. Zuweilen 
verschwinden die Querstreifen ganz, oft auch die Pfeil- 
flecke, oder es verliert sich allmählich der Pyramidal- 
fleck und zwar meist in der Weise, daß bei deutlichen 
Querstreifen der letztere mit dem lichten Vorderrande 
schwächer wird oder verschwindet; wenn die Quer- 
streifen aber undeutlich werden, der Pvramidalfleck 
und der lichte Vorderraud, schärfer hon'ortreten. Var. 
Aquilina, Hb, (aquila, Adler, wegen der ähnlichen 
Färbung), Fig. 6b. c, hat eine licht gelbbraune, oft 
ins Rote ziehende Grundfarbe. Nicht selten, im Juli, 
August; die größere und einfarbige Varietät £ruta, Hb, 
(emo, ausfindig machen, weil früher für eigene Art ge- 
halten), kommt mehr in Wallis, Uugam und Südruß- 
land vor; die schöner gezeichnete Ab. Detorta, Ev. 
(detortus, verdreht, verändert), in Sibirien. Raupe grau 
mit brannschwarzem Kopfe, glänzend schwarzem Nackeu- 
schilde mit drei weißlichgelben Längslinien, im Herbst 
bis April an Graswurzeln, oft den Wiesengräsem und 
dem Getreide schädlich. 

102. Hilaris, Frr, (fröhlich, heiter, wegen der 
hellen Färbung). Der vorigen Art sehr ähnlich, dgch 
mit eintöniger Färbung und sehr bestimmter Zeichnung : 
besonders unterscheidet sie sich durch die weiter nach 
innen gerückte erste Querlinie. Kaukasus, Kleinasien. 

103. Titto) Hb. (vitta, binde, wegen des breiten 
hellen Vorderrandes). Taf. 35, Fig. 7. In Wallis, Frank- 
reich, Rußland. Mit breitem, lichtem Vorderrand; in 
Ungarn. 

104. iDistingn^nda, Led. (distinguo, ich unter- 
scheide, zu unterscheiden von den verwandten Arten). 
Taf. 35 , Fig. 8. Der Tritici sehr ähnlich, doch die 
Vorderflügel kürzer, hinten breiter mit sehr scharfer 
Zeichnung; in Wallis, Südfrankreich, Ungarn und am Altai. 

105. CliriStoplii, 6V(7///\ (Eigenname). Der Aqui- 
lina sehr ähnlich mit rötlich grauem Ton und mit nicht 
so vielen Strichen und Zeichnungen; auch die dunkle 
Ausfüllung der Mittelzeile sticht meist sehr grell gegen 
die hellere Grundfarbe ab. Sarepta. 

106. Obelisca, Hb. (Obeliskeueule, wegen der 
Zeichnung der Vorderflügel). Taf. B5, Fig. 9 a. b. Unter- 
scheidet sich von Tritici durch die spitzigeren Vorder- 
flügel mit schrägem Saume und dadurch, daß selten 
Pfeilflecke vorkommen, während diese bei Tritici selten 
fehlen; auch ist sie stets etwas größer, Doch kommt 
auch diese in zweierlei Färbungen vor, 1) mit viel veil- 
roter Mischung, mit dunklem Pyramid.ilfieck und Zapfen- 
makel, Obelisca, 2) einfarbig ohne oder mit wenig 



veilroter Mischung, ohne dunkeln Pyramidalfleck und 
Zapfenmakel. Ab. Ruris, Hb. (ms rnris, Land, Feld, 
von dem Aufenthalt der Art), Fig. 9 b. Var. V i 1 1 i e r s i i , 
Gn. (Villiers, Eigenname), größer und heller, im süd- 
lichen Europa. Verbreitet, aber seltener, im Juni. 
Raupe braungrau mit drei lichten Rückenlinien, bräun- 
lichen Schrägsstrichen und grauem Seitenstreif, bis Juni 
an niederen Pflanzen. 

107. Hastrifera (hasta, Speer, fero, trage, von 
der Zeichnung). Taf. 35, Fig. 10. Auf den Alpen Frank- 
reichs, im Ural und Altai. 

108. BasigrAmilia, Stgr. (basis, (irund, yguufi^, 
Linie, wegen des schwarzen Striches aus der Wurzel 
der Vorderflügel). Nach Staudinger wohl nur Lokal- 
form von Obelisca. Aus Südrußland, bei Sarepta. 

109. Conspicna, Hb. (conspicuus, in die Augen 
fallend). Taf. 35, Fig. 11. Der Saucia am nächsten; 
bald mit einem scharfen schwarzen Längsstrahl und mit 
einer schwarzen Bogenlinie des Halskragens, bald beides 
fehlend. Die Wellenlinie bildet ein deutliches stumpfes 
W. Spanien, Pyrenäen, Rußland. 

110. liycAraiii, H.-S, (Lycares, Bewohner von 
Lycaricn, älterer Name einer Landschaft im nordwest- 
lichen Kleinasien). Taf. 35, Fig. 12. Im Flügelschnitt 
der folgenden Art, in der Zeichnung der Ravida am 
nächsten. Vral, Armenien und Sibirien. 

111. SaAcia, Hb. (saucius, verwundet, blutig, 
wegen der rötlichen Färbung der Vorderflügel). Taf. 35, 
Fig. 13. Gelb- oder graubraun, am Vorderrande meist 
kirschrot angeflogen. Exemplare mit mehr braungelber 
Färbung sind Ab. 3Iargaritosa, Hw. (margarita, 
Perle, perlfarbig). (Aequa, Hb., aequus, gleich, hier 
gleichfarbig.) Mehr im südlichen Europa, im August 
und September. Raupe (Taf. 24, Fig. 3) braun mit 
dunklerer Rückenlinie und schwarzem Bande an der 
Seite, die Raupe von Var. Margaritosa hat rauten- 
förmige Rückenflecken. Herbst bis April an Ampfer 
und Wegerich. 

112. Trnx, H. (trux, wild, rauh, wegen der 
starken Behaarung des Leibes). Taf. 35 , Fig. 14 a. b. 
Gelbgrau, braungrau oder grünlich angeflogen, die 
Zapfenmakel selten vorhanden, auch fehlen oft auch 
die Ringmakel, die Querstreifen und die AVellculiuie. 
Hinterflügel weiß, die der Weiber am Saume bräunlich. 
3Iehr in den südlichen Alpen Deutschlands, Frankreichs 
und Italiens. 

113. Ijnnigera, Stph. duna, Mond, gero, führe, 
wegen iler Möndchen am Rande der Vorderflftgel). 
(Taf. 35, Fig. 15. Nach Standinger vielleicht nur eine 
sehr dunkle Lokalvarietät der Vorigen. An den Küsten 
Englands und Frankreichs. (Nach Steph. Illustr. t. 20. 2). 

^. Männliche Fühler gekämmt. $ von Fatidica 
mit kaum halb ausgebildeten Flügeln. 

1 14. Ypsilon, Rott. (r, Ypsilon, griechischer Buch- 
stabe, wegen einer diesem ähnlichen Zeichnung auf dem 
Vorderflügel). Taf. 35, Fig. 1«. Vorderflügel braungelb 
bis dunkelbraun; im Juli, August nicht selten. Raupe 
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erdfarben, glänzend mit undeutlichen Kückenlinien; 
unten grünlich, bis Juli an Graswurzeln. 

115. Segetnm, Schiff, (seges, segetis, Saat, Saat- 
eule). Taf. 35, Fig. 17. Gelbgrau oder braungrau; 
überall häufig im Juni bis August, oft in großer 
Bienge, Raupe (Salateule) (Taf. 24, Fig. 4) erdbraun 
mit drei dunklen Kückenlinien, von welchen die beiden 
äußeren schwach, die mittlere doppelt gewellt sind; 
Bauch schmutzig weiß, im Frühjahr den Graswurzeln 
oft gefährlich und am Salat. 

1 16. C6rticea, Hb, (cortex, corticis, Rinde, wegen 
der rindenähnlichen Färbung). Taf. 35, Fig. 18. Vorder- 
flügel kürzer und stumpfer als bei der vorigen Art, 
mehr veilgrau oder veilbräunlich, im Juni, Juli nicht 
selten. Raupe (Taf. 24, Fig. 5) schmutzig brauugrau 
mit lichter Rückenlinie und schwarzgrauem Seitenstreif. 
Herbst bis Juni an niederen Pflanzen, besonders Gräsern. 

117. Crässa, Hh, (crassus, dick, stark, wegen 
ihrer Grösse). Taf. 35, Fig. 19. Oberflügel oft mit 
deutlichem W, oft auch mit schwarzen Pfeilflecken: im 
Juni bis August, selten; Var. Lata, TV. (latus, breit, 
ebenso), der cf mit stärkeren Fühlern, im südlichen 
Italien, Griechenland, Spanien. Raupe schmutzigbraun 
mit doppelter schwarzer Rückenlinie, bis Mai an Gras- 
wurzeln, gern in Kartoffeläckern. 

118. DiremptR) Stgr, (diremptus, geschieden, 
d. h. als eigene Art von der vorigen). Der vorrigen 
Art ähnlich. Vorderflügel weißg'rau mit zwei wellen- 
förmigen und dreieckigen Strichen. Hinterflügel weiß. 
(Stett. e. Z. 1859, p. 150). Andalusien. 

119. Obesa, B, (ob^sa, fest, feist, von der Ge- 
stalt der Art). Taf. 35 , Fig. 20. Der folgenden Art 
sehr ähnlich, nur aus Südfrankreich und dem südöstlichen 
Rußland. Raupe Taf. 24, Fig. 6. 

120. Gräslinll, Rh\ (Graslin, Eigenname). Taf. 35, 
Fig. 21. Fransen erst mit gelbbrauner, dann mit 
schwarzer Teilungslinie, hinter letzterer weiß; nur aus 
Frankreich. 

121. Trfftirea, Ev, (tri, drei, furca, Gabel, wegen 
der 3 Spitzen an der Zapfenmakel). Der Obesa sehr 
nahestehend, doch durch die dunklen Hinterflügel zu 
unterscheiden; aus dem Ural. 

122. Rogneda, Stgr. (gtoyi Riß, weil die Flügel 
wegen der weißen Rippen wie zerrissen aussehen.) 
Vorderflügel ähnlich der Popularis, doch sind sämtliche 
Rippen breit weiß. Die Außenrandslinie ist besonders 
auffallend und breit, die Nierenmakel ist nur weiß 
umzogen. Hinterflügel weiß. (Berl. e. Z. 1870, p. 113.) 
Nur aus Südrußland. 

123.*Testrii^alls, Bott, (vestiginm, Fußspur, 
Merkmal; den vorigen Arten sehr ähnlich, tritt gleich- 
sam in deren Fußstapfen). Taf. 35 , Fig. 22. (Valli- 
gera, Hb.j vallus, Pfahl, gero, trage , wegen der Zeich- 
nung der Vorderflügel.) Staubgrau, braun gemischt 
und weißgrau, letzteres besonders am Thorax, der 
Mittelrippe und in der lang gezogenen Ringmakel. 
August, nicht selten, mehr im Norden. Raupe (Taf. 24, 
Fig. 7) aschgrau mit feiner schwarzer doppelter Rücken- 



linie und zwei abgesetzten, weißlichen Seitenlinien ; bis 
Mai an Gras. 

124. Falidica, Hb, (fatidicus, weissagend, Be- 
deutung unklar). Taf. 35, Fig. 23. o^. J mit viel 
kürzeren und schmäleren Vorderflügeln; im August auf 
den höheren Alpen, im Ural und Altai. Raupe an nie- 
deren Pflanzen. (Taf. 24, Fig. 8.) 

b. Thorax mit glatten Schuppen belegt, männ- 
liche Fühler borstenförmig, kurz bewimpert. 

125. Prdecox, L. (praecox, frühreif, wegen der 
zarten, dem ersten Grün im Frühjahr gleichenden Fär- 
bung). Taf. 35, Fig. 24. Nicht häufig, mehr in san- 
digen Gegenden. Raupe (Taf. 24, Fig. 9) hellgrau mit 
weißem Rücken- und Seitenstreif und einem gelblichen 
Nebenrückenstreif. Bis Mai an Ochsenzunge (Anchusa 
officinalis), Nattemkopf (Echium vulgare) und Beifuß 
(Artemisia), bei Tage im Sande verborgen. 

H. Afterklappen hohl, löffeiförmig, am Ende ge- 
rundet. Vorderschienen ohne Dornborsten. Männ- 
liche Fühler kurz bewimpert. (Aplecta B.) 

126. Prdsina, F. (prasinus, lauchgrün). Taf. 36, 
Fig. 1. (Herbida, Hb., herba, Kraut, wegen der Fär- 
bung.) Im Juni , Juli nicht selten. Raupe (Taf. 24, 
Fig. 10) hellgrau mit drei lichten Rückenlinien und 
großen zusammenhängenden, schwarzbraunen Spaten- 
flecken dazwischen ; im Herbst und Frühjahr an niederen 
Pflanzen, besonders Primeln, wird im Herbst öfters 
gestreift. 

J, After klappen wie bei Prasina, ihr Ende bildet 
aber eine stumpfe Spitze. Vorderschienen bedomt, 
männliche Fühler kurz gewimpert. 

127. OceAlta« L. (occultus, verborgen; von der 
Lebensweise). Taf. 36 , Fig. 2. Juni , Juli , August, 
ziemlich verbreitet. Var. Implicata, Lef, (impli- 
catus, verwickelt, von der Zeichnung), kleiner und heller, 
in Lappland, Grönland und Labrador. Raupe (Taf. 24, 
Fig. 11) oben dunkelbraun mit «'eißlicher Mittellinie 
und gelblichen Längsstreifen, an welchen samtschwarze 
längliche Flecke liegen, von denen die hintersten breiter 
sind. Unten mit einem hellgelben, hochgelb gefleckten 
Längsstreif. Herbst bis Mai an niederen Pflanzen, 
besonders an Heidelbeeren. 

IV. Familie. Hadenidae. 

(d^^fjg, hades, Unterwelt, von der düstem Färbung). 

Fühler der cf ungezähnt oder sägezähnig oder 
pyramidalzähnig, oft pinselartig gewimpert, seltener 
mit Kammzähnen, Zunge fast immer stark. Beine 
kräftig, die hintern lang, die Schienen nur selten 
mit Domborsten. Thorax gewölbt, breit viereckig, 
mit stumpfwinkeligen Schultern, meist mit starken 
Schöpfen vorn und hinten. Die Schöpfe sind meist 
der Länge nach geteilt, selten ist der vordere Schopf 
ungeteilt und schneidig. Hinterleib meist gewölbt, 
mit Schöpfen oder abstehender Behaarung oben, an 
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den Seiten und am After. Vorderflügel hinten merk- 
lich breiter, mit schrägem oder gestutztem und 
dann gegen den Innenwinkel gerundetem Saum. 
Eulenzeiclmung meist deutlich. Fransen gewöhnlich 
stark gewellt, selten ganzrandig. Hinterflügel breit, 
unter der Spitze fast immer etwas eingezogeii. Raupen 
nackt, 16fBßig, leben bei Tage meist versteckt und 
fressen des Nachts, wo sie mit der Laterne gefunden 
werden können. Einige verpuppen sich noch im 
Herbste, die meisten aber überwintern und geben 
die Falter im Frühjahr, welche bei Nacht fliegen 
und die Flügel in der Ruhe dachförmig halten. 

1. Gattung. Brithys, Hb, 

iß^^og, gewichtig, wegen der plumpen Gestalt). 

Vorderflägel ziemlich schmal, nach außen er- 
weitert, an der Spitze und am Innenwinkel stark 
gerundet, mit schrägem, seicht wellenrandigem Saume 
und breiten Fransen. Thorax kurz, gewölbt, pelzig 
behaart, mit dichtem, abgestutztem llinterschopf. 
Hinterleib nngeschopft, fein und anliegend behaart, 
bei den 2 walzenförmig. Stirn und Palpen un- 
liegend behaart, Zunge kurz und weich, Augen be- 
haart. Fühler bei den cf kurz bewimpert, Beine 
nur wenig und anliegend behaart. Mittelgroße, 
plumpe Eulen, welche die Küsten des Mittelmeeres 
bewohnen und deren Raupen in den Schößen und 
Knollen von Pancratien leben. Nur zwei Alten : ' 

1. Pftncrätll, Cyr. (Pancratium maritimuiu, ein 
Zwiebelgewächs). Taf. 86, Fig. 3. Im April und Mai 
in Italien, Südfrankreich, Katalonieu, Nord-Afrika. Raupe 
weißlich, Segmenteinschnitte und Rückenstreifen schwarz. 
Kopf und Nackeuschild gelbbraun. Im Herbst und 
Frühjahr an Pancratium maritimum. (Milliere pl. 53.) 

2. EncaAslns, Hb. (eingebrannt, wegen der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 36, Fig. 4. Fast nur 
durch andere Färbung von der vorigen Art verschieden, 
in Sizilien. 

2. Gattung. Charieas, Stpit, 

XOQuaaoi, mache spitz, wegen des gezähnten Fleckes an 

der Nierenmakel). 

Augen behaart. Behaarung des Rückens und 
der Palpen dünn und lang; männliche Fühler ge- 
kämmt; Zapfenmakel ungewöhnlich lang und hell. 
Yorderflfigel kurz und breit, dreieckig mit abgerun- 
deter Spitze ; Saum und Fransen ganzrandig, Hinter- 
flfigel klein. Hhiterleib gewölbt, weit über den 
Afterwinkel reichend. Der Falter Üiegt nicht selten 
bei Tage hastig auf Wiesen im Sonnenschein. Nur 
eine Art: 

OrAminIs, L. (gramen, graminis. (rras). Taf. 
36, Fig. 5. Vorderflügel braunrot oder olivengrau; 
Ab. Tricuspis, Esp. (tri, drei, cuspis, Spitze, wegen 



des dreispitzigen Fleckes der Vorderflügel), einfar- 
big braunrot mit einem großen dreilappigen weißen 
, Flecken. Im Juni, Juli in Nord- und in den gebirgigen 
Gegenden Mittel-Europas. Raupe (Taf. 24, Fig. 12) dick, 
nackt, erdbraun, mit drei lichten Rückenlinien und 
schwarzem Nacken- und Afterschild: vom Herbst bis 
Frühjahr an Graswurzeln, oft in verheerender Anzahl, 
z. B. auf den Wiesen der Teplitzer Gegend. 

3. Gattung. Neurönia« Hb. 

{rtrgoi-. Sehne, Ader, wegen der weißen Adern der 

Vorderflügel). 

Augen behaait; männliche Fühler gekämmt, 
Zunge weich und knrz, Schöpfe des Thorax und 
Hinterleibes schwach. Vorderflügel gestutzt, am 
Innenrande stark eingezogen, die Ring- und Nieren- 
makel licht umzogen, dunkel gekerbt, die Fransen 
fast ganzrandig. Die Hinterflügel kurz, Ast 3 und 4 
ungestielt. Die Schmetterlinge fliegen bei Nacht 
und lassen sich an Apfelschnitten und mit der La- 
terne fangen. Raupen walzig, plump, glänzend, mit 
hornigem Nackenschild und Afterklappe, nähren sich 
vom Mai an von Grassprossen und Wurzeln und 
verpuppen sich in der Erde. 

1. Popnläris, /''.(populäris, einheimisch). Taf. 36, 
Fig. 6. Lölcheule. Nicht selten vom Juli bis Sei>- 
tember. Raupe (Taf. 24, Fig. 13) glänzend, dunkelbraun 
mit schwarzen Querstreifen und lichtgrauen Längs- 
streifen; an (Juecken, werden oft den Wiesengräseru 
gefährlich. 

2. CesplÜH, F. (cespes, c^spitis, Rasen). Taf. 36, 
Fig. 7. Hinterflügel bei den (^ weiß, bei den 2 unrein, 
am Saume bräunlich. Ziemlich selten im Herbst. Raupe 
(Taf. 24, Fig. 14) in der Jugend grün, nach der letzten 

i Häntung dunkelbraun mit drei schmalen weißen Rücken- 
streifen und einem breiten weißen Seitenstreif; an Triti- 
cum und anderen (f rasarten. 

4. Gattung. Mam6stra, 7V. 

(Mamma, Mutterbrust, Ableitung unklar). 

Die Arten gleichen sehr denen der Gattung 
Hadena, nur sind die Augen behaart. Stirn, Pal- 
pen und Rücken, grob und borstig behaart. Thorax 
gewölbt quadrat mit geteiltem, nie sehr erhöhtem 
Vorder- und Hinterschopf. Hinterleib mehr oder 
weniger geschöpft. Kopf nicht eingezogen. After- 
klappen dicht behaart, an der Innenseite mit steifen 
Borsten besetzt, zangentormig einwärts gekrümmt, 
an Form sehr verschieden, welche Lederer nebst 
den männlichen Fühlern zur Eirichtung von Unter- 
abteüungen benützte. Vorderflügel mäßig breit, nach 
außen mäßig erweitert, mit bogenförmigem Saume, 
wellenrandigen Fransen, rechtwinkeliger, etwas ab- 
gestumpfter Spitze mit der gewöhnlichen Eulen- 
zeichnung. Hinterflügel gerundet. Die ineist an- 
sehnlichen Eulen fliegen bei Nacht, können an 
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Apfelschnitzen gefangen werden nnd tragen ihre 
Flügel in der Rnhe dacliförmig. Die Ranpen sind 
nackt, walzig oder mit einem Absätze anf dem 
letzten Gelenk, nähren sich von niederen Pflanzen 
nnd Sträuchem und verwandeln sich in der Erde 
znr Pnppe. 

A. Männliche Fühler bis ans Ende lang nnd 
dünn gekämmt, Afterklappen am Ende zn einem oben 
gemndeten, unten in eine kurze Spitze vorgezogenen 
Lappen erweitert. 

1. I«encopba^ft9 View. (Uvx6g, hell, (fuiogf 
Dämmerung, grau, wegen der Färbung der Vorderflügel). 
Taf. 36, Fig. 8. Auf den Oberflügeln bildet die Wellen- 
linie ein deutliches W. Häufig im Mai und Juni. Var. 
Bombycina, Ep. (Bombyx ähnlich), kleiner, im Ural 
und Altai. Raupe (Taf. 24, Fig. 15) hellbraun, mit 
zwei durch eine lichte Linie getrennten dunklen Bändern 
auf dem Rücken und einem solchen in der Seite ; auf 
jedem Gelenke stehen dicht an der Rückenlinie zwei 
schwarze Punkte; bis April an niederen Pflanzen. 

B. Afterklappen ungefähr ebenso, an der unteren 
Seite aber ein feiner vertikal abstehender Dom. 
Lederer, Noct. Taf. IV. Fig. 16. 

a) Männliche Fühler mit scharfen bewimperten 
Sägezähnen. 

2. Sterratilinea 9 Tr. (serratns, sägeförmig, 
linea, Linie, wegen der gesägten hinteren Qnerlinie). 
Taf. 3H, Fig. 9. Im Juli, August im südöstlichen Deutsch- 
land, in den Alpen und Sibirien. Raupe (Taf. 24, Fig. 16) 
grau mit dunklem Kopf, im Frühjahr an niederen 
Pflanzen. 

b) Die Fühler des cf mit schwach vortretenden, 
pinselartig bewimperten Ecken. 

3. AdTena» F. (Ankömmling, Fremdling). Taf. 36, 
Fig. 10. Der folgenden etwas ähnlich, aber mit schmä- 
leren Flügeln, mehr veilgrau mit rostroter Mischung. 
Zentral- und südliches Europa. Raupe (Taf. 24, Fig. 17) 
graubraun mit dunklen Längs- und Querstreifen, dunklen 
Rautenfleeken und weißlicher Luftlöcherlinie; bei der 
letzten Häutung wird diese undeutlich, auch verschwin- 
den die Rautenflecken fast ganz. Im Herbst bis Mai 
au Heidelbeeren, Hauhechel, Löwenzahn. 

4. Tincta^ Brahm, (tingo, tinctus, gefärbt, wegen 
der mattgrttnen Färbung). Taf. 36, Fig. 11. Vorder- 
flügel mehr grtlnlich, weißgrau mit braun gemischt. Wie 
die Vorige, doch etwas seltener. Raupe (Taf. 24, Fig. 18) 
ockergelb oder rotbraun, dunkel gerieselt mit dunklen 
aneinander hängenden Rautenflecken und schrägen 
schwarzbraunen Seitenstrichen. Bis zum Mai an Heidel- 
beeren, Hauhechel, soll auch an Birken wie die Vorige 
vorkommen. 

c ) Männliche Fühler glatt, borstenförmig, kurz 
bewimpert, mit einer stärkeren Borste an jeder Seite 
eines jeden Gliedes. 

5. TVebuIdsa, Hufn, (nebulosus, neblig, wegen 
der Färbung). Taf. 86, Fig. 12. Im Mai und Juni, 



nicht selten, in Zentral-Europa bis Livland und Ruß- 
land. Raupe (Taf 24, Fig. 19) braungrau mit großen 
rautenförmigen, dunklen Rückenflecken und tief schwar- 
zen kurzen Schrägstrichen an den Seiten. Im Herbst 
bis Frühjahr an niederen Pflanzen, wie Wollkraut und 
Knöterich. 

C. Fühler wie bei der vorigen Art, Afterklappen 
bloß in einen einwärts gekrümmten Stachel endigend. 
(Lederer, Taf. IV. Fig. 17.) 

6. Contigiia, Vni, (contiguns, angrenzend, be- 
achtenswert, wegen der Ähnlichkeit mit den nächst- 
stehenden Arten). Taf. 36, Fig. 13. Die Wellenlinie 
der Oberflügel weiß mit scharfem W und schwarzen 
Pfeilflecken davor, im Juni, Juli nicht selten. Raupe 
(Taf. 24, Fig. 20) grün oder rötlich mit gelber rotge- 
säumter Seitenlinie und gelber Fußlinie. Von Herbst 
bis Mai an Ginster, Besenginster (Sarothamnus), Heidel- 
beeren und Senecio. 

7. Alpigena, B, (alpes, Alpen, geno, werde ge- 
boren). Taf. 36, Fig. 14. Nach Stdgr. nur nach dem 
2 beschrieben; in den Alpen und in Frankreich. 

8. Tlialässina, Bott. (thalassa, Meer, meerfar- 
big?). Taf. 36, Fig. 15. Der Genistae sehr ähnlich, 
doch nur mit wenig grau gemischt. Die Hinterflügel 
zeigen auf der Unterseite einen deutlicheren Mittelmond, 
der bei Genista nnr angedeutet ist. Ab. Achates, Hb. 
(axurrig, Achat, wegen der achatroten Vorderflügel), mit 
mehr einfarbigen rötlichen Oberflügeln. Im Mai und 
Juni häufig. *laupe (Taf. 24, Fig. 21) grün oder rot- 
braun, oben mit dunklen Strichen und Punkten; die 
von Achates braungrau, fein weiß punktiert mit 
schwarzen Schrägsstrichen. Im August, September au 
Berberis, Birken, Brombeeren und niederen Pflanzen. 

9. Dissimilis , Knoch. (unähnlich, d. h. den 
nächststehenden Arten). Taf. 36, Fig. 16. (Suasa, Bkh., 
suasus, überredet.) Vorderflügel leberbrann oder veil- 
braun, schwarzgran gemischt, im Mai, Juni und wieder 
im August nicht selten. Raupe gelbrot oder fleisch- 
farben mit drei stahlblauen Kückenlinien und einem 
weißen, schwarz gesäumten Seitenstreif; im Juli und 
Herbst an niederen Pflanzen. 

D. Männliche Fühler wie bei B. b, Afterklappen 
zu einem gerundeten Lappen erweitert, an der oberen 
Seite tief ausgeschnitten, wodurch zwei aufwärts 
stehende Zähne gebildet werden. (Lederer, Noct. 

I Taf. IV, Fig. 18.) 

I 10. Pisi, L. (Pisum sativum, Erbse). Taf. 36, 

Fig. 17. Erbsenenle. Im Mai, Juni häufig. Raupe 
(Taf. 25, Fig. 1) rotbraun oder dunkelgrün mit zwei 
breiten gelben Rückenstreifen und gelbem Seitenstreif; 
vom Juli bis September an niederen Pflanzen, besonders 
häufig an Erbsen und (länsefuß. 

E. Fühler bewimpert, borstenförmig oder mit 
schwach vortretenden Ecken. Afterklappen an der 
Basis schmal, am Ende zu einem beiderseits ge- 
rundeten, ausgehöhlten Lappen erweitert. (Lederer, 
Taf. IV, Fig. 19.) 
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a) Vorder8cbieneii mit finer Krallt^ am Ende. 
(Lederer, Taf. IV, Fig. 2.) 

11. BrälMlciM, /.. (l>rasM(-a. Kohlj. Taf. :i6, 
Fig. 18. Kohlenle. Im Mai, .luiii. i^emein. Var. Ainlu- 
Insica, Stgr., mehr einHirbi^. Raupt* (Taf. 25, Fig. 2) 
grfln oder brännlich mit drei lichtem KUckenlinieu und 
schwanen SchrSgastrichen dazwiachen, auf dem 1 1 . Hinge 
mit schwarzem HnfeiHenflock . suwie mit einem lichten 
Seitenstreif: im Herbst nud Sommer an Kohlarten als 
sog. Herzwnrm. 

bß Vorderscbienen am Emb» mit einer leinen 
Domborste jederseits. 

12. iLeineri, Fn-, (Leiner. Ki^rennaine). Taf. :3(). 
Fig. 19. Sehr selten, in Österreich und Tn^ani. Var. 
Cervina, Er. feervinua, wie der Hirsch ^jeförbt). mit 
dunklen rötlichen ObcrflUgeln und veilW*n Mittelstreiten. 
in SüdruUland: Var. Pomerana, tichuh (aus rommern), 
VorderflUgel mit breiten weil» en l{i])iien und inehrweiher 
Zeichnung, bei Stettin. 

c) Vorderscbienen nubewt-hrt: 

18. Perslcäriae. L. (iMily^tmuiii persicarla. 
Knöterich). Taf. 30. Fig. 2n. Klohkrauteule. lljiurii? 
im Mai und Juni. Ah. tnicnldr. Sfffr. (einfarhiir). 
mit braungrauer Nierenmakel. Haupe (Taf. 2r>. Fi^. 3) 
l^rttn oder rötlich mit dreicckii; dunkeltrriinen Flocken 
auf dem 4., 5. und 11. Kin^ umi lichten, vorn nftenen 
Winkeln auf den anderen Segmenten: im Herbst auf 
niederen Pflanzen, besonders Flohkraut. Nesseln und 
Kartoffeln. 

14. Albfcolon, Hb, (albus, weih, ndon, Zeichen. 
wegen der Zeichnung der Vorderfttitrel). Taf. 'Ml Fiir. 21. 
Im Juni, nicht häutig. Raupe der von Hrassicae ähnlich, 
schwarzgrttn mit drei lichten Hückenlinien. schwarzen 
Schrägsstrichen dazwischen und einem rötlichen Seiten- 
streif, im Juli, AugUHt an niederen Pflanzen. 

15. Altana, Hb. (alienus. fremd). Taf. 3<>. Fi^. 22. 
Im Mai, Juni, vereinzelt und selten. Haujie braunt^rau 
mit feinen Längslinien, schwarzen Punktwärzchen und 
weißen, schwarz eingefallen Luftlöchern. Im Au&rust. 
September an Bohnenstrauch (Cytisus niirricans). Hippo- 
crepis und Wundklee (Anthyllis vulneraria). 

16. Stpl^ndens, Hb. (^Hänzend, von den Flilgeln). 
Taf. 36, Fig. 23. Der folgenden Art ähnlich, aber 
lichter und bunter; im Juni, fast überall sehr selten. 
Raupe (Taf. 25, Fig. 4) an niederen PHanzcn. 

17. Olerdcea, L. (olus, oleris, Küchonkraut. Sa- 
lat, Ton der Nahrung der Kaupe). Taf. :J»>, V'iii;. 24. 
Gemttseeule. Überall häutig im Mai und .Funi und 
wieder im August. Raupe (Taf. 2;'). Fi«r. .'>) grün oder 
rötlich mit weißen Längstsreifen und schwarzen Punkten 
gegen oben. Im Sommer und Ilerhst an Kohl und 
Meidearten. 

18. Genlstae, Bk-h, (genist a. (i inster. (ünster- 
eule). Taf. 36, Fig. 25. Hinterflütrel »ler S" wurzel- 
wärts schmutzig weiU. im Mai. Juni häutig. Kaupe 
(Tau 25, Fig. 6) braungrau, ufrünlich oder gelb mit 
dunkler Rflckenlinie und dunkeln, zusammenstoßenden 



.Schattenschrägsstrichen auf dem Kücken, zwischen denen 
wieder dunkle, nach hinten oflene Winkel stehen : Seiten- 
streif hellgrün. Im Juni, August an Ginster, Besen- 
pfrieme (Samthamnus) und Heidelbeeren. 

If*. ClilaAca, Hb. (glaucus, bläulich, von der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 37, Fig. 1. In ge- 
birgigen Teilen Europas, in den Alpen, Belgien und 
Frankreich. Mai, Juni. Var. Lappo, Dup. (aus Lapp- 
land) kleiner und grau, in Lappland. Raupe (Taf. 25. 
Fitif. 7) braunrot mit li<hter Rückenlinie, dunklen Winkel- 
strichen und einem breiten gelblich weißen Seitenstreif: 
an Ilcirlel- und Moosbeeren (Vaccinium Myrtillus und 
uliginosum). 

20. ]>^]ilina, J'^p. (dens, dentis, Zahn, wegen 
des irezahnten Fleckes im Mittelfeld des Vorderflttgela). 
Taf. 3rt , Fig. 2. Heller oder dunkler braungrau auf 
den nherflügeln. Vom Mai bis August häutig. Ab. 
Latenai. P/V/-. (Eigenname), dunkler, in den Alpen. 
Raupe (Taf. 25. Fig. H) hrann mit helleren Längslinien 
und dunklen, hell umzogenen Halbmonden in dem oberen 
Seitenstreif. Von .luni bis Herbst an Löwenzahn (Leon- 
todou taraxacum). 

21. Peregrioa, 7V. (peregrinus, fremd, aus- 
ländisch). Taf. 37, Fig. 8. Bräunlich, beinfarben. die 
Wurzelhälfte von Feld 3 am lichtesten. Im Juli und 
September an den Küsten des Mittelmeeres. Die Raupe 
rötlich! »raun mit weißen, schwarz umzogenen Luftlöchern, 
rotem Seitenstreif und grünlichem Kopfe; im Mai und 
Juni an Chenopodium maritimum und Salsola. 

22. Dlänlhl, Tausch (dianthus, Nelke). Taf. 37. 
Fig. 4. Von den folgenden Arten durch den deutlichen 
Strich auf den Vorderflügeln gut unterschieden. Nur 
im südli<:hen Hußland und in Kleinasien. 

23. Praedila, Hb. (praeditus, besonders begabt, 
besonilers schrm). Taf. 37, Fig. 5. Der Vorigen ähnli»'h. 
aber ohne den deutlichen Mittelstrioh. Hinterttügel grau, 
gegen die Wurzel heller. Südrußland. 

24. DlKrämiua, F. d.W, nU, zwei, yQ(c/Afj.i„ Linie, 
von der Zei»'hnuDg). Nach der Abbildung in der En- 
tomographie Russie kaum zu erkennen. Vorderflügel 
braun mit zwei weißen Linien, von denen die vordere 
dreifach gegahelt ist. Nur aus Südrußland. 

25. iHariuor^sa, lik-h. (marmorosus, marmorirtj. 
Taf. 37, Fig. 6. Im Mai in (Jebirgen Süd- und Mittel- 
deutschlands. Nachts an Ciicubalus fliegend. Var. Mi- 
crodon, (wn. (fjtxoa^; klein, o^on-, Zahn, wegen der 
zahnförmigen Fle<*kchen an der Wellenlinie ), viel dunkler, 
auf den Alpen und in Lappland. Raupe schwärzlich - 
blau mit zwei gelben Seitenstreifen jederseits; im Juli 
an Hufeisenklee (Hippocrepis) und Knmwicke (roronilla). 

26. Treitsehkei, B. (Eigenname). Taf. 37. 
Fig. 7. Der folgenden Art am nächsten, viel heller. 
Zapfenmakel und Pfeilstriche viel dunkler. Im Mai. 
Aujrust in der Pr«»vence. 

27. Trif6lii. Botf. (Trifolium, Kleeeule). Taf. 37 
Fig. 8. Chenopodii, /•'. (Chenopodium, (länsefuß). Häuflg 
im Mai, Juni. August und September. Raupe (Taf. 25. 



88 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



Fig. 9) grün mit dunkler Rückenlinie und rotem Seiten- 
streif; im Juli und Herhat an Gänsefuß (Chenopodium) 
und Melde (Atriplex). 

28. SocidbiliS) Grasl. (sociäbilis, gesellig, ver- 
träglich). Taf. 37 , Fig. 9. Der folgenden Art sehr 
ähnlich, jedoch etwas kleiner und dunkler, nur aus Süd- 
frankreich. (Collioure.) 

29. Sddae, Bbr. (Soda decidua, ein Eapemge- 
wächs im Süden). Taf. 37 , Fig. 10. Die Ring- und 
Zapfenmakel bilden die dunkelsten Stellen, die Quer- 
streifen nicht sehr scharf; im August und September 
in Südfrankreich, Andalusien, Griechenland. Raupe 
grün, Zeichnung wie bei der vorigen Art, mit welcher 
sie auf den gleichen Futterpflanzen vorkommt. 

30. CaTerndsa, Ev. (cavernosus, ausgehöhlt, 
weil die dunklen Makeln wie Höhlungen aussehen). 
Taf. 37, Fig. 11. Der cT dunkel veilgrau, 2 ^^^^ ^^i^^ 
rot, der Innenrand der Vorderflügel breit gelblich. Hinter- 
flügel beim cf* schwarzgrau, bei dem $ graugelb mit 
breit lichterem Außenrand. Im Juni, Juli in Kasan 
und am Ural. 

31. Retlcnldta, Vül. (reticulum, Netz, wegen 
der netzartigen Zeichnung). Taf. 37 , Fig. 12. (Sapo- 
nariae, Bkh,) Im Juni, Juli verbreitet, nachts an 
Echium fliegend. Raupe (Taf. 25, Fig. 10) hellgrün 
oder bräunlichgrün mit feiner doppelter dunkler Rücken- 
linie und weißem Seitenstreif; im August an den Samen 
von Seifenkraut (Saponaria offlcinalis) und Leimkraut 
(Silene). 

32. €tar jrsosEdna 9 Bkh. (xQvao^bivo^ , mit gol- 
denem Gürtel, wegen der gelblichen Bestäubung der 
3Iittelbinde). Taf. 37, Fig. 13. (Dysodea, Hb., Jvgdj^n^y 
übelriechend.) Im Mai und Juni nicht selten. Var. 
Innocens, Stgr, (unschuldig, wegen der weißen Fär- 
bung), von Griechenland, ist fast ganz weiß. Raupe 
(Taf. 25, Fig. 11) schmutzig grüngrau, am Bauche scharf 
abgeschnitten gelblichgrün mit einer feinen doppelten 
dunklen Rückenlinie und schwach wellenförmiger Neben- 
rückenlinie; im August an Salat (Lactuca sativa und 
virosa). 

33. Ser^na, F, (serenus, heiter, hell, wegen der 
Färbung). Taf. 87 , Fig. 14. (Bicolorata , Led., zwei- 
farbig, d. h. weiß und schwarz.) Im Mai und August 
nicht selten. Var. Obscura, Stgt\ (dunkel), dunkler, 
fast einförbig, aus den Alpen. Var. Lenconota, Ep. 
{Xevxog, hell, vtiko<;, Rücken, wegen des ganz weißen 
Rückens), mit weißem Thorax und Vorderflügeln, auf 
diesen eine breite dunklere Binde, im Ural; Var. Cor- 
sica, Rbr.j mehr einfarbiger, in Corsica, Andalusien 
und Sizilien. Raupe (Taf. 25, Fig. 12) grün, oben mit 
schwärzlichgrünen zusammenhängenden Rautenflecken 
und einem schwärzlichgrün, hell gesäumten Seitenstreif; 
im Juli und Herbst an Mausöhrchen (Hieracium) und 
anderen Pflanzen an den Blüten. Die der Var. Corsica 
an Asphodelus microcarpus. 

34. Cdppa, Hb, (griechisches K, wegen einei 
diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung). Taf. 37, Fig. 15 
Im Mai und August in Südeuropa bis Krain und in 



Rußland. Raupe (Taf. 25, Fig. 13) licht braungrau 
ohne bestimmte Zeichnung, in zwei Generationen; im 
Juni und Herbst an Rittersporn (Delphinium). 

35. Siccaudmin , Stgr. (siccus, trocken, sicca 
oder siccana trockene Orte, Steppen, von dem Vorkom- 
men des Falters). 26—32 mm lang, Vorderflügel dunkel- 
grau mit etwas veränderlicher weißer Zeichnung und 
besonders großer weißer Nierenmake] . Hinterfltigel 
weiß mit schwärzlicher Bestäubung. Südliches Rußland. 

5. Gattung. Dianthoecia, B. 

(dianthus, Nelke, oixho, bewohne, Nelkenbewohner). 

Diese Gattung unterscheidet sich von der vorigen 
nur durch die Form des weiblichen Hinterleibs, welcher 
sehr spitz zuläuft und einen langen, vorstehenden 
Legestachel hat und durch die Puppe, deren Flügel - 
scheiden am Ende eine knopfig abstehende Ver- 
längerung haben. Mittelgroße Falter, welche in der 
Ruhe die Flügel dachförmig tragen und an Planken, 
Stämmen und Felsen zu finden sind. Die Raupen 
sind nackt, ziemlich schlank und nähren sich im 
Sommer von nelkenartigen Pflanzen; nur Lnteago 
lebt in Wurzeln, Cuccubali an den Blättern, die 
übrigen Arten an den Samen, in der Jugend in den 
Samenkapseln. Sie verwandeln sich in oder an der 
Erde in schlanke Puppen und liefern die Falter ge- 
wöhnlich im Mai und Juni des nächsten Jahres; 
manche Arten bleiben auch 2—3 Jahre liefen, ohne 
auszukriechen. 

Afterklappen wie bei der vorigen Gattung, Ab- 
teilung E, oder ähnlich gebildet; männliche Fühler 
mit vortretenden, pinselartig bewimperten Ecken, 
von Nr. 8 an glatt borstenförmig. 

1. liateAgo, Hb. (Intens, gelb). Taf. 37, Fig. 16. 
Im Mai und August, sehr selten im südlichen Deutsch- 
land, Schweiz, Frankreich, Italien, Korsika und Süd- 
rußland. Var. Argillacea, Hb, (argillaceus, thonfarbig), 
viel dunkler, im Ural und Kleinasieu. Raupe matt 
braungrau, oben dunkler, mit dunklem Rückengefässe, 
im Juli und August, in den Stengeln und Wurzeln von 
Silene nutans und inflata. 

2. liiterdta, F.d, W. (literatus, mit Buchstaben 
bezeichnet). Der vorigen Art sehr ähnlich, unterscheidet 
sich nur durch die graue statt gelbe Färbung. Steht 
zwischen Lateago und der Varietät Argillacea. Nur aus 
dem südlichen Rußland. 

3. Audaldsica, Stgr. (aus Andalusien). Der 
Luteago ähnlich; Vorderflügel dunkelgrau mit Ocker- 
farbe gemischt, die beiden Makeln, sowie ein Fleck 
unter denselben sind am hellsten. Hinterflügel grau. 
Mai, Juni auf der Sierra Nevada in Spanien. 

4. Prdxima, Hb, (proximus, der Nächste, nächste 
Verwandte, wegen der Ähnlichkeit mit den verwandten 
Arten). Taf. 37, Fig. 17. Im Juni, Juli auf den Alpen, 
auf dem Harze, in Böhmen, Finnland, Ural. Var. Cana, 
Ev. (canus, grau), kleiner, die Flügel ein klein wenig 
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länger, die Zeichnung verloschener, in Eußland. Ab. 
Extensa, Ee, (extensus, ausgebreitet, wegen der 
breiten Mittelbinde), mit breiter dunkler Mittelbindc 
und ab. Ochrostigma, Ev. (ochra, Acker, Stigma, 
Zeichen, wegen der gelben Flecken auf dem Vorder- 
flügel), mit gelbgefleckten Vorderfiügeln. 

6. DoTrensiB, Wk. (Dovre, Gebirge in Nor- 
wegen). Größe und Habitus von Filigramma. Vorder- 
flflgel schwärzlich mit weiß gemischt, mit vier schwarzen 
Strichen, weißen, schwärzlich ausgefüllten Makeln und 
grauen Hinterflügeln. Im Juli in den Alpen Norwegens 
an Felsen sitzend. 

6. Ciftesla, Bkh. (caesins, bläulichgrau). Taf. 87, 
Fig. 18. Im Juli auf den Alpen und im Jura. Raupe 
meergrün mit weißen Seitenstreifen und graugrünem 
Kopfe, im April und Mai an Primeln und Erdbeeren, 
in der Jugend in den Samenkapseln von Silenen. 

7. Fllli^ainina, Esp, (filum, Faden, ygauuri, 
Schriftzug, wegen der Zeichnung der Vorderflügcl). 
Tal 37, Fig. 19. Zerstreut. Ungarn, Dalmatien, im 
Hai. Var. Xanthocyanea, Hb. (^(tv&6^\ gelb. xvthio^-, 
dunkelblau, wegen der gelben Grundfarbe und dunkeln 
Zeichnung), grau, weißlich gemischt; mehr auf den 
Alpen, im nordöstllichen Deutschland, Schweden, Livland 
und Ural. Var. Luteocincta, Ubr. (Intens, gelb, 
einctus, gegürtet), mit mehr Gelb, im südlichen Frank- 
reich und Sarepta. Raupe im Juli, August an Silene 
nutans. 

8. Tepbrolenca« B.iretfQoif aschenfarbig, Aci'xo^, 
hell, von der Färbung). Taf. 37, Fig. 20. Der vorigen 
Art ähnlich, die Vorderflügel mehr olivenbrancn, aber 
ohne gelbe Bestäubung; im Juli in der Schweiz und 
Plemont 

9. Magntflii, B. (Eigenname). Taf. 37, Fig. 21. 
Dankel olivenbraun mit viel Weiß. Im Mai und Juni 
in der Schweiz, Österreich, Südfrankreich, Sizilien, Dal- 
matien und Südrußland. Raupe gleicht der von Albi- 
macula, im August und September an Sileuc nutans. 

10. ConspnrcAta, Frr. (conspergo, besprenge, 
wegen der eingesprengten schwarzen Schuppen auf den 
Vorderflügeln). Taf. 37. Fig. 22. Vorderflügel schwärz- 
lieh mit starken, weißen Wellenlinien, im südöstlichen 
Rußland und Sibirien. 

11. Mliiia« Botl. (nanus, klein, Zwerg). Taf. 37, 
Fig. 23. (Conspersa, Esp., von conspergo s. Nr. 10.) 
Nicht selten im Mai, zuweilen auch im August. Raupe 
(Taf. 25, Fig. 14) gelbgrau mit feiner dunkler Mittel- 
linie, dunklen Schrägstrichen und zwei dunklen Seiten- 
linien; im Juni, Juli an der Kukuksblume (Lychnis flos 
cncnli). 

12. Bar^ttil, Dbld (Barett, Eigenname). Etwas 
großer als die vorige, Vorderflügel braun, heller ge- 
fleckt mit dunkleren Strichen und schwarzen Linien. 
Hinterflflgel braun. Nur in Irland (Thee entomologist's 
Annnal 1864, Fig. 3). 

13. Alblmlleala 9 Bkh. (albus, wein, macula, 
Fleck, wegen der weißen Makeln). Taf. 37, Fig. 24. 
Nicht hänfig, im 31ai. Raupe (Taf. 25, Fig. 15) gelb- 
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grau mit braunen Rückenbogen, weißen und schwarzen 
Punkten, unter der Fuülinie gelb. Im Juli, August 
an Silene nutans. 

14. C6inpta, F, (comptus, sauber, wegen der 
frischen , lebhaften Farbe). Taf. 37 , Fig. 25. Unter- 
scheidet sich dadurch von Nana, daß der weisse Fleck 
bei der letztern zu einer Binde erweitert ist, welche 
das ganze Mittelfeld bis zum Innenrand ausfüllt. Nicht 
selten im Mai und Juni. Ab. Viscariae, Gn. (Lychnis 
viscaria, Pechnelke), mehr gelb gemischt mit einer weißen 
Makel, nicht Binde. Var. Armeriae, Gn, (Armeria, 
Grasnelke), weißer, in Südrußland. Raupe (Taf. 25, 
Fig. 16) rötlichgrau mit einem rotbraunen, weiß ge- 
teilten, fleckig erweiterten Rückenstreif und gelbgrauem 
Seitenstreif. Von Juli bis Herbst in den Samen von 
Dianthus carthusianoram, prolifer und caryophyllus. 

15. Capsincola, Hb. (capsa, Kapsel, incola, 
Bewohner, wegen des Aufenthaltes der Raupe). Taf. 37, 
Fig. 2(). Verbreitet im Mai und Juni und manchmal 
auch im August. Ab. B e h e n i s , Frr. (Cucubalus Beben, 
Taubenkropfnelke), Vorderflügel mit weißer Rippe, bei 
Salzburg. Raupe (Taf. 25, Fig. 17) bräunlichgrau mit 
dunklen, licht geteilten Rückenflecken und einem bräun- 
lichen Seitenstreif; im August, September an Licht- 
nelken (Lychnis) und Seifenkraut (Saponaria). 

16. Cncübali, Fuesul. (s. N. 15). Taf. 37, Fig. 27. 
Nicht selten in ganz Europa, außer im Norden, zu 
gleicher Zeit und Raupe an denselben Pflanzen wie die 
Vorige. Raupe (Taf. 25, Fig. 18) grün mit rostfarbenen 
Winkelflecken auf dem Rücken und ebensolchen Schräg- 
strichen in den Seiten. 

17. Carpdpbaga, Bkh. (xuonog, Frucht; tfayog, 
Fresser, weil die Raupe von Früchten und Samen lebt). 
Taf. 37 , Fig. 28. (Perplexa , Hb. , perplexus , durch- 
flochten, verwirrt wegen der Zeichnung des Schmetter- 
lings.) Süd- und Mitteleuropa im Mai, Juni. Var. 
Ochracea, Hw. (ochraceus, ockergelb), ockergelb und 
weniger gefärbt, in England. Raupe (Taf. 25, Fig. 19) 
braun mit weißer Rücken- und gelber Seitenlinie, weißem 
Luftlöcherstreif und schwarzbraunem Nackenschild mit 
drei weißen Strichen, im August und September an 
Leimkraut (Silene inflata). 

18. Capsdphila, Dup. (capsa, Kapsel, tftlita, 
liebe, wegen des Aufenthalts der Raupe). Taf. 37, 
Fig. 29. Im Juli, selten, in Südeuropa, besonders in 
Wallis. Der vorigen Art ähnlich, größer, dunkler braun, 
die Wellenlinie mit etwas schärferen Zacken und längeren 
schwarzen Pfeilflecken. 

19. XisuB) Germ. (Nisus, König vonMegara, einer 
Stadt in der Nähe des alten Athen). Bedeutend größer 
als Carpophaga mit länger vorgezogener Spitze der 
Vorderflügel und längerem, schrägerem Saum. Zeich- 
nung dieselbe, nur das Weiß stärker und deutlicher. 
Nur aus Sizilien. 

20. Sil^nes, Hb. (Silene, Leimkraut, eine nelken- 
artijü^c Pflanze). Taf. 37 , Fig. 30. Größer und nicht 
so dunkel als Carpophaga. Das W der Wellenlinie tritt 
bis in die Fransen hinaus und fülirt wurzelwärts drei 
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scharfe, schwarze Pfeilflecke. Im Juni in Sttdf rankreich 
und Spanien. 

21. SAncta, Stgr, (sanctus, heilig). Dunkler als 
die vorige Art, nur die runde Makel tritt deutlich weiß 
umzogen hervor. Auf der Unterseite aller Flügel einen 
sehr deutlichen Mittelfleck. Hinterflügel grau. Mai bei 
Chiclana in Spanien. 

22. Chrlstopbi , Möschl, (Eigenname). 30 mm. 
Lederbraun mit schwarzer Beimischung, dunkler, weiß 
umzogener Nierenmakel, weißer dunkler gekernter Ring- 
makel und schwarz umzogener Zapfenmakel. Hinter- 
flügel weißgrau. Nach Stand gr, vielleicht nur eine 
weißliche Varietät der vorigen Art. Aus Sarepta. 

23. IrregnlAris , Hufn, (irregularis, unregel- 
mässig, wegen der oft wechselnden Färbung). Taf. 37, 
Fig. 31. (Echii, Bkh., Echium, Natterkopf, Futter- 
pflanze der Baupe). Im Mai und Juni zerstreut. Var. 
Aberrans, Ev, (aberrans, abweichend von der Stamm- 
art). Thorax und Vorderflügel weißlich, letztere mit 
einer breiten ockergelben Binde, in Sibirien. Eaupe 
(Taf. 26, Fig. 1) gelbgrau mit schrägen dunkeln Rücken- 
streifen, im Juli an Gypskraut (Gypsophila paniculata). 

6. Gattung. Metopöceras, Gn. (Phorocera, Gn.) 

{fiüwnov, Stirn, xlQag, Hom, wegen des Stimhöckers), 
(ifoQ^tü, tragen, xhag Hom). 

Fühler fadenförmig, in beiden Geschlechtem 
unbewjrapert. Palpen kurz, samtartig behaart. Beine 
kurz , die Sporen lang und dünn , Tarsen schlank. 
Stirae mit einem kufenförmigen, hornigen Fortsatz, 
von dessen Mitte noch ein kleines, abgestumpftes 
Hömchen ausläuft. Nur in Südeuropa. 

1. Canten^ri, Dup, (Canteuer, Eigenname). 
Taf. 37, Fig. 32. Größe, Gestalt und Farbe genau wie 
von einer kupferroten, schwach gezeichneten Didyma. Die 
beiden Makeln sind sehr undeutlich. In Südfrankreich 
und Spanien. 

2. Fellclna , Dorn. (Felix , glücklich). Taf. 38, 
Fig. 1. Flügel mit groben, ovalen, breiten Schuppen, 
besonders gegen die Wurzel, deren einzelne weißlicher 
sind und auf diese Weise eine Spur von Makeln, Quer- 
linien und Wellenlinien andeuten. Im Mai in Süd- 
fraukreich und Spanien. 

7. Gattimg. Oncocndmis, Ld. 

(oyxog, Hacken, xvf\fi(g, Bauschiene, wegen der Kralle 
am Ende der Vorderschienen.) 

Halskragen und Thorax gerundet, anliegend be- 
haart, ohne Vorder- und Hinterschopf. Palpen am 
Kopfe aufsteigend, die Stime ganz wenig überragend. 
Fühler borst enförmig. Hinterleib glatt. Afterklappe 
schlank, etwas geschweift. Vorderflügel nach außen 
mäßig erweitert, an der Spitze und Innenwinkel ge- 
mndet. Vorderschienen kurz mit einer starken Kralle 
am Ende. Nur in Rnssland und Sibirien. 



1. Conr&sa, Fn\ (confusus, vermischt, wegen 
der Farbenmischung auf den Vorderflügeln). Taf. 38, 
Fig. 2. Größe und Gestalt von Fimbriola. Doch ist 
die Spitze und der Saum der Vorderflügel gerundeter 
und die Grandfarbe ist eine Mischung von Ockergelb 
und Rot. In Südraßland bei Sarepta; im Juli und 
August bei Sonnenuntergang in den Vorbergen des 
Urals häufig. 

2. Biigricala, Ev, (Verkleinerangsform von niger, 
schwarz). Der Dian. proxima. Hb., am ähnlichsten, aber 
kleiner, schwärzlich, etwas grau gemischt mit schwarzen 
Makeln und Linien. In den Vorbergen des Urals und 
an der Wolga. 

8. Gattung. Cladöcera, Rhr, 

{xla^og, Schößling, Zweig, x^gag, Hom, Fühlhom, wegen 
der langen, dünnen Kammzähne der männlichen Fühler). 

Kopf eingezogen, wollig behaart, Stirn mit einem 
durch die Behaarung verdeckten, zwischen den Fühlern 
gerade vorspringenden , dann schräg nabeiförmigen 
abgestutzten Zapfen. Palpen kurz, hangend, abwärts 
lang behaart. Fühler der cT mit langen, dünnen 
Kammzähnen, bei den $ bloß borstenförmig. Thorax 
gerundet, dicht behaait, ohne Vorder- und Hinter- 
schopf. Hinterleib ohne Schöpfe, bei den $ sehr 
plump, walzenförmig. In Südeuropa, die Schmetter- 
linge tragen die Flügel in der Ruhe dachförmig. 

1. OptdbiliB, B, (wünschenswert). Taf. 38, Fig. 3. 
Weißlich mit rosenrötlichem Schein, der Kern der drei 
Makeln gelb. Im Oktober. Südfrankreich und Kata- 
lonien. Raupe (Taf. 26, Fig. 2) an niederen Pflanzen. 

2. Baetlca, B, (Baetica, alte Bezeichnung für 
Andalusien). Taf. 38, Fig. 4. Braungelb, gegen den 
Vorderrand und auf den Rippen des Mittelfeldes blau- 
grau; die drei Makeln im Innern licht dunkel um- 
schrieben. Aus Andalusien. 

9. Gattung. Episäma, 0. 

(fnfgrjfiog, mit einem Zeichen versehen, wegen der auf- 
ifallenden dunklen Flecken der Vorderflügel). 

Die Brust, die kurzen und unbewehrten Beine, 
Thorax und Stime dicht wollig, letztere breit, horizon- 
tal vorspringend, dann eine abgerundete Beule bil- 
dend, alles durch die Behaarung verdeckt. Kopf 
eingezogen. Fühler bei den cf bis ans Ende lang 
gekämmt, bei den $ borstenförmig. Zunge nur aus 
2 ganz knrzen, weichen Fäden bestehend. Hinter- 
leib anliegend beschuppt, bei den cp schlank, am 
Ende abgestutzt, bei den $ sehr plump walzen- 
förmig. Mittelgroße Falter mit kurzen, ungemein 
breitfranzigen Flügeln, die voidera etwas spitz mit 
bauchigem Saum, die hinteren gerundet. Sie sind 
sehr trüge und fliegen auch des Nachts sehr wenig, 
gewöhnlich sehlüpfen sie um Mittemacht aus, wo 
man sie mit aufgerichteten Flügeln an dürren Stengeln 
etc. findet. 
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Die Raupe von glaucina lebt sehr verborgen, 
ist kfirzer und plumper und frißt nur bei Nacht, die 
von Scoriacea lebt bei Tage frei an der Pflanze. 

1. Glaucina 9 Esp, (ylavxoSf bläulich, wegeu 
der Farbe der Vorderflügel). Taf. 38, Fig. 5 a cf , b $ . 
Sehr veränderlich. Ab. T e r s i n a , Stgr. (Verkleinerungs- 
form von tersus, rein, sauber), rotgrau oder braunrot, 
gewöhnlich mit zwei schwarzen l^Iakeln; Ab. Denti- 
macula. Hb. (dens, Zahn, macula, Fleck, wegen der 
lahnartigen Form der dunkeln Makeln), grau mit dun- 
keln Makeln (Trimacula, Hb,, tri, drei, macula, Fleck); 
Ab. Hispana, B. (hispanus, spanisch), bläulich mit 
stallen Makeln aus Südfrankreich ; Ab. U n 1 c o l o r , Dup, 
(einfarbig), gelblich, fast einfarbig; Ab. Gruneri, B. 
(Gmner, Eigenname), weißlich mit schwarzen Makeln 
ans Sizilien und Andalusien. Im September in Zentral- 
und Süddeutschland, in der Schweiz, Ungarn, Frankreich, 
Piemont, Rußland. Raupe oben graubraun mit lichter 
Rfickenlinie, unten weißgrau. Nacken- und Afterschild 
dunkelbraun, im Herbst bis Mai an Zwiebelgewächsen 
wie Muskathyacinthe (Muscari racemosus) und Graslilie 
(Anthericnm liliago). 

2. Hlspäkna« Rbt\ (spanisch). Vorderflügel weiß- 
lich oder graurötlich mit dunklen Makeln und zwei 
gegenüberstehenden, in der Mitte gebogenen Linien. 
Die Fühler des cf* sehr stark gekämmt. Aus Andalu- 
sien und Nordafrika. 

3. Scorläicea9 Esj). {axtogCa, Eisenschlacke, wegen 
der entsprechenden Farbe). Taf. 38, Fig. 6 a. cf', b. 2 . 
Im südlichen Deutschland, Ungarn, Südfraukreich und 
Piemont. Raupe grün mit breitem, weißem Seiten- 
streif und drei weißen Rückenlinien, an der Graslilie. 

10. Gattung. Heliöphobus, B. 

(rlwoq, Sonne, (fofim, fürchten, wegen der versteckten 

Lebensweise). 

Zierlich und minder plump als die Arten der 
vorigen Gattung, durch viel glatter gestrichene und 
daher flacher erscheinende Behaarung des Rückens 
und die nicht vorspringende Stime verschieden. Nur 
zwei Arten aus Südeuropa und Rußland: 

1. Hlspidns, H,'G. Cstruppig, rauh, we^^en der 
Behaarung der Brust und des Hinterleibes). Taf. 38, 
Fig. 7. Im September in Frankreich, Spanien und Eng- 
hind. Raupe (Taf. 26, Fig. 3) nach Milliere 4. Lief. 
pL 2, f. 1—3 graubraun mit schwarzen Streifen auf 
jedem Segment, unten heller, an (iras. 

2. Fdllax, Stdff. (trügerisch, täuschend, weil der 
vorigen Art sehr ähnlich). Der vorii^on Art selir ähn- 
lich, nur heller, aus Sarepta. Stett. e. Z. 1870, p. 116. 

11. Gattung. Ulochlaena, Ld, 

(ovlo^, kraus, x^€uva, Oberkleid, wegen der zottijjrcn 
Behaarung von Rücken und Hinterleib). 

Mit der vorigen Cialtun«: sehr nahe verwandt, 
aber ganz zottig behaart, die l^eschuppung rauh und 



glanzlos und auch die Zeichnung viel düsterer, 2 nur 
mit kurzen Sttimpfchen statt der Flügel, sehr kurzem 
Halskragen und Schulterdecken, anliegend beschuppten 
Beinen und sehr dickem, nur wenig behaarten Hinter- 
leib. Nur eine Art: 

SCirls, Hb, (hirtus, rauh, struppig). Taf. 38, 
Fig. Scf. In Südfrankreich, der Türkei und im süd- 
lichen Rußland. Raupe (Taf. 26, Fig. 4) nach Milliere 
Lief 6, pl. 2, f. 6— 9, dick, beinfarben, vom gelblich, 
an Gräsern. 

12. Gattung. Aporöphyla, Gn. 

{(inoQogy unwegsam, schwierig, (pvXr, Geschlecht, Gattung, 
d. h. eine schwierige , weil mit mehreren anderen sehr 
nahe verwandte und daher schwer zu erkennende Gattung). 

Fühler lang, bei den $ borst enförmig, bei den cf 
von Lutnlenta und Miolenca gekämmt, bei den anderen 
pyramidalzähnig. Stime anliegend behaai't: Palpen 
darüber vorstehend, aufwärts gekämmt. Brust und 
Beine wollig bekaart. Die Arten dieser Gattung 
haben die beulen förmig vorspringende Stime und 
die bewimperten Augen von Episema, dabei aber 
nicht das Plumpe, Spinnerartige dieser Gattung, son- 
dern den Habitus der folgenden Hadeniden, mit 
denen sie auch in der starken Spiralzonge und Zeicli- 
nungsanlage übereinstimmen. Die Raupen haben die 
Form und Lebensweise von Mamestra, nähren sich 
von niederen Pflanzen und verpuppen sich in der Erde. 

1. lintal^nta, Bkh, (lutulentus, lehmig, unrein, 
wegen der Farbe der Flügel). Taf. 38, Fig. 9. Im 
September und Oktober in Deutschland hie und da , in 
Frankreich, Holland, England, in der Schweiz, Piemont, 
Ungarn und Dalmatien. Var. Luneburgensis, Fn\ 
(von Lüneburg), klein, die Vorderflügel dunkel veilgrau, 
im Mittelfelde schwarzgrau, alle Zeichnungen schärfer, 
im nordwestlichen Deutschland : Var. S ed i , Gn. (Sedum, 
Fetthenne , Futterpflanze der Raupe) , ganz grau mit 
scharfen schwarzen Binden, in Süd-Frankreich Kastilieu. 
Raupe (Taf. 2<3, Fig. 5), grün, in den Seiten rosenrot 
mit roter Rüekenlinic und einem mattgelben Scitonstrcif 
auf Sternkraut (Stellaria). 

2. miolenca, Tr, (uio), Wurzel von fitaivkXo}, 
zerstückeln, zerteilen Xecxo;, weiß, wegen der in (irau 
(Vorderflügel) und WeiU (Hinterflügel) geteilten Fär- 
bung). Taf. 38, Fig. 10. Dunkel aschgrau, hinterer 
Querstreif gegen den Vorderrand am weißesten. Die 
Rippen und ein Streif vor dem Saume schwarzgrau, be- 
staubt. In Sizilien, Florenz, Andalusien. 



3. Nigra, Hir, (schwarz). Taf. 38, Fig. 11. 
(Aethiops, 0., Mohr.) Selten in Süd- und Mittel- 
deutschland, England, der Schweiz und dem südlichen 
Europa. Raupe (Taf. 26 , Fig. 6) gelbgrün mit drei 
abgesetzten, ziegelroten Rückenstreifen und einem eben- 
solchen Seitenstreifen ; an niederen Pflan^n, wie Ampfer 
(Rumex). 
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4. AwiirAlki, B. (ifidlich, wegen des Vorkom- 
«Msiw der Ari), T^t'^H, Fig. 12. c^. Hinterflügel der 
': bru.vüi§pnML 8tt4fniDkreich, Corsikaf Sardinien, Dal- 
mnküim, ti. Heriptora, Frr. (Schriftwerk, wegen der 
atdtrifUUitüidb^ii Z^khnunff), dnnklor und ab. In gen ua, 
/''rt. {ümM fntmi^ tiDg<;iDificht , wegen der einfarbigen 
y^H^h^ ^iilartfig« in nriei^henland. Var. Pascnea, 
CVrf- (ptiMfQa«« tnt Wdde gehörig, wegen des Anfent- 
hnäum 4«r HMnp*t), graulich mehr schwarz gezeichnet, 
in Ku^Un4. lUnp^i (Taf. 20, Fig. 7) nach Müliore 
Lkt 4, pl, 2, Viif. 4^8 in der Jugend grün mit rosa- 
fMteu Ht/«fii4{;o «;rwarhiMii, mit ebensolchen Rücken- und 
dirkett MUiuninHitüt auf Gramineen. 

13. (iaiUiuu;. Ammooönia, Ld, 

(iififio^t Hand, xitriu, Staub, vun der Färbung). 

Ihtn ruU<*n nah« verwandt, von ihnen aber ver- 
vcbMisn durch di« Imdurnten Mittel- und Ilinter- 
%i'\\Wni*\\ und daN vchneldige KchOpfchen hinter dem 
llälakrag«5n. Haupen lc;-niüig, nackt, Schmetter- 
lirMT«) beauchen die ApfelHchnitte. 

1. C'ftcelnaAcalat 1\ (caecus, blind, macula, 
Fle^'k, wogi»n di*r wenig hervortretenden Makeln). Taf. 38, 
Fig. 1!). Knd« August und September, sehr vercinxelt 
itt /«mtraleurvipa, Nohwedon und Livland, Piemont und 
SUdruÜland. Raupe (Taf. 26, Fig. 8) grünliciibraun, oben 
dunkelbraun mit drei abgesctiten braunen Längslinien 
und weiüem Seitenstreif, bis Juni an niederen Pflanzen. 

2. V^lnla« Dnp. (votulus, ältlich, wegen der 
grauen Färbung). Taf. 89, Fig. 14. Der vorigen Art 
ähnlich, aber heller und die Hinterflttgel reiner weiß. 
Im südlichen Kuropa, hoi Itozen. liaupe (Taf. 26, Fig. 9) 
in April und Mai an niederen Pflanaen. 

14. (^Attunpr. Epdnda, />r/;>. 

(/ä/, auf, über, unda, Wollo, weil sich die Wellenlinie 
auch auf den llint^rflügel fortscut). 

Fühlor df« c^^ mit mäiUg langen, nicht bis znr 
SpitKC ri'ichonden Kammzähnen besetzt; die des $ 
borst onHiimig. Thorai dicht und wollig l>ehaart, 
mit «chwachen Vordor- und Hintorschiipfcbon. Hinter- 
leib anlifigt^nd boschuppt^ Stirn nicJit erhaben, kurz 
und abstehend behaart. I^ine ziemlich kurz, nebst 
der l^st wollig boJtaart, 

Vorderflügel glatt boscbuppt , etwas glänzend. 
Hinterflügel beim Manne weil^, beim Weibe grau. 
Nur eine Art: 

I«lrll^af^% HK (licbene>. Flochten, wejren der 
fleeiiteBähnlichen Färbung) Taf. :i8. Fig. W Im Sop- 
tember uwl Okt-ober, in Kngland, Wost- und Sttdfrnnk- 
reich und Andaluftien. Var, V i r i d i c i n c 1 1 . Fvr. 
(viridi*. grün, cinctu«^ geg<lrtet. x t.n der FÄrbnn4r».h<»ller. 
ii Siiilieji und Dalmatien. 



15. Gattung. Pölia, TV. 

{noXU>g, grau, weißlich, wegen der Färbung der Tiere). 

Stirn nicht erhaben, grobborstig. Fähler mit 
einem Haarbasch an der Basis, beim cf Pyramiden- 
zähnig, büschelweise bewimpert. Augen bewimpert. 
Zunge Spiral. Beine unbewehrt. Thorax quadratisch, 
schwach gewölbt, mit nur sehr wenig erhabenem 
undeutlichem Vorder- und Hinterschöpfchen. Hinter- 
leib ebenfalls ganz schwach geschöpft Afterklappen 
ziemlich schmal, gleich breit, am Ende abgestampft 
und einwärts gebogen. 

Mittelgroße Falter, welche sich fast aasschließ- 
licli an Felsen setzen , welchen sie in der Färbung 
so gleichen, daß sie oft schwer zu unterscheiden 
sind. Nur Polyniita und Chi werden auch an Baum- 
stämmen gefanden. 

Die Raupen, schlank und walzig, nähren sich 
von niederen Pflanzen. 

1. Serpentlna« Tr, (serpentinum, Serpentin, ein 
Mineral, das ähnlich, wie dieser Falter gefärbt ist). 
Taf. 38, Fig. 16. Sehr selten, im September in Dal- 
matien, Italien und Kärnten. Raupe (Taf. 26, Fig. 10) 
fleischfarben mit dunkelbraunem Rückenstreif und brauner 
Seitenlinie, gelblich am Bauch, bis Mai an Hühnerdarm 
(Alsine media). 

2. Polymlte, L. (noXvfutog, vielfSdig, wegen 
der entspredienden Zeichnung). Tal 38, Fig. 17. Im 
.Tuli ziemlich selten im nördlichen nud südwestlichen 
Deutschland, in Ungarn, Dalmatien, Schweden, Däne- 
mark. Ranpe (Tai. 26, Fig. 11) rotgelb, unten gelb mit 
zwei weißen Punkten zwisehen der weißen Rüeken- 
und Seitenlinie. Herbst bis Frülgahr an Rettich, Klette 
und Kreuzkraut. 

FlaTlcinci*9 F. (flavns, gelb, cinctus, gegürtet, 
wegen der gelben Schuppen auf den Vorderflügeln). 
Taf. 38, Fig. 18. Ziemlich selten im August und Sep- 
tember. Var. Meridionalis, Ä (südlich), viel dunkler, 
in Südwest«nropa ; Var. Calvescens, B. (calvus, kahl, 
d. h. die gelben Schuppen £ast entbehrend), in Sizilien. 
Raupe (Tat. 26, Fig. 12) grün mit gelben Ringein- 
schnitten und einem breiten, weißgelben Seitenstreifen : 
bis Juni an Ampfer und Beifuß. 

4. Rnfeclarte, H^-G, (rufus. rot, cinctus. ge- 
gürtete wie bei der vorigen), Taf. 38, Fig. 19. Selten 
im September in der Schweiz und in Tirol, FrankreicL 
Sizilien, Vngam und Bulgarien. Var. Mucida. Gn, 
(mucor, Schimmel, wegen der diesem ähnlichen Färbung), 
heller, fast ohne rote Färbung. Raupe (Taf. 26, Fig. 13) 
der Vorigen ahnlich, nur mit bräunlichem Kopf an fel- 
sigen .\bhängen. bis ,1uni an der Mauerraute (Asplenium 
mta muraria». an Hieracium und an den Blüten von 
silone nutAus. 

»V DAM«« hup, (dubius. zweifelhafu we^en der 
Ähnlichkeit mii dm närhstjitehenden Anon. besonders 
der folgenden), T«f, 88. Fig. 2tl, Iver Vorigen ähnlich, 
diK-h mit viel mehr Weiß : im südlichen Frankreich, KaU- 
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lonien und Andalusien. Raupe (Taf. 26, Fig. 14) nach 
Milliere pl. 40, Fig. 5—7, oben braunrot mit schwarzen 
Punkten auf jedem Segment ; auf Cistus, Atriplcx und 
Buxus. 

6. Xantbomist«, Hb. (^»'9o>, gelb, /ttajo^-, 
gemischt, wegen der eingemischten gelben Schuppen)* 
Tat 38, Fig. 21. Zentral- und südliches Deutschland, 
Ungarn, Schweiz, Frankreich, Italien ; Var.Nigrocincta, 
Tr. (niger, schwarz, cinctus, gegürtet, wegen des dunkeln 
Mittelfeldes des Vorderflügcl), die hellere häutiger vor- 
kommende Form; Var. Nivescens, Sf^r, (schneeig), 
Vorderflügel weißer mit stark gelb und schwarzer 
Zeichnung, in der südwestlichen Schweiz. Raupe (Taf. 
26, Fig. 15) rötlichbraun mit zwei breiteren Streifen an 
den Seiten und vier weißen Punkt wärzchen auf jedem 
Ring; im April, Mai, an Ampfer und Wegerich. 

7. Tenüsta, D. (venustus, anmutig, reizend, wegen 
der Färbung). Taf. 38, Fig. 22. Im südlichen Frank- 
reich und Südrußland. Raupe (Taf. 2(5, Fig. 10) nach 
MiUiere pl. 35, Fig. 6—8, olivengrün mit schwarzen 
Rückenlinien und Punkten ; an Cistus, l'lex und Thymus. 

8. Cail4$ficeiiB 9 Ditp. (canesco, grau werden 
wegen der Farbe der Vorderflügel;. Taf. 38, Fig. 23! 
Etwas kleiner als flavicincta, Kolorit dasselbe, doch 
nicht 80 reingelb und die Fläche nicht so rau, Zeich- 
nung nicht so scharf als bei dieser: im südlichen Europa* 
Var. Asphodeli, Bbr. (Asphodelus Intens, Königs- 
goldwurzel, Futterpflanze der Raupe), etwas dunkler, 
in Corsica. 

9. Suda, H,'G, (sudus, entwölkt, heiter, wegen 
der deutlichen scharfen Zeichnung). Taf. 38, Fig. 24. 
Unter allen am schärfsten gezeichnet, graugelb mit blau- 
grau, im August in Wallis. 

10. Pyi^ma^a, St</r, (Pygmaei, Zwerge, wegen 
der Kleinheit des Falters). Vm ein Drittel kleiner als 
die folgende, in der Zeichnung am ähnlichsten mit 
Dianth. tephroleuca (Taf. 32, Fig. 28), mit grünlich 
grauen, stark mit Schwarz gemischten Ober- uud grau- 
schwarzen Unterflügeln. Aus Smyiiia, nicht aus (Jriechen- 
land. 

11. Chi, L, (griechischer IJuohstabe. /. wegen der 
diesem Shnlichen Zeichnung auf den Vorderflügeln). 
Taf. 38, Fig. 25. Im Mai und wieder im Juli, nicht 
hftufig; Var. Olivacea, Sfph. (olivaceus, olivenfarbig), 
mit olivengrauen überflügeln, in Schuttland. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 17.) schlank, hellgrün mit weißen Linien, 
fein gelblich punktiert, Bauch und Füße mattgrün, in 
*wei Generationen im Juli und August. September an 
Aklei, Salat und Hasenkohl. 

16. Gattung. Thecöphora, TjL 

{<>f^1, Behältnis, ffOQfto, tragen, wegen der Hinter- 
flügel des c"". 

Schmalflügeliger als die Arten der vorigen 
Gattung, ansgez»'iclmet durch die J[int<'rflüg<d des 
cf , welche in der Mitte eine liefe . blasiire , mibe- 
8chuppte Grube besitzen. Beine ungiMiiein kurz, be- 



sonders beim cf. Stirae mit breiten, abgestutzten 
Boisten besetzt. Fühler borsten förmig, beim cT nur 
ganz kurz gefranst, mit einer stärkeren Borste an 
jeder Seite eines jeden Gliedes. Hinterleib ohne 
Schopf. Nur eine Art : 

F6vea, Tr. (fovea, Grube). Taf. 38, Fig. 26. cf • 
Das 2 ^^^^ ^^^ Gruben in den Hinterflügeln, im Sep- 
tember, Oktober, in Ungarn, Krain und Palmatien. 
Raupe (Taf. 26, Fig. 18) gelblich, mit herzförmigen, 
gelbroten, licht geteilten Rückenflecken und schrägen 
gelbroten Seitenstreifen, im Juli, August an Eichen- 
gebüsch. 

17. Gattung. Dryöbota, Ld 

(J^r^, (Tpro,, Eiche, ßoio^, geweidet, genährt). 

Mit der vorigen Gattung nahe verwandt, die 
Hinterflügel aber bei den cT oline Grube, die Beine 
normal gebildet, der Thoi-ax flach gedrückt, mit 
eckigem Vorstoß, die Behaarung, die Stirne und 
Fühlerbasis noch gröber und borstiger, ein Drittel 
so breit als der Thorax. Die Kaupen sind nackt 
und zart, leben im Frühjahr an Eichen, von welchen 
sie bei Tage abgeklopft werden können. 

Hinterleib mit Haarschöplen. Männliche Fühler 
pyramidalzilhnig , pinselartig bewimpert bei Furva 
und Roboris, bloß borstenförmig , büschelweise be- 
wimpert bei Saportae ; die zwei übrigen Arten haben 
keine Schöpfe am Hinterleib. Männliche Fühler bei 
Monochroma ohne, bei Protea mit schwachen Pyra- 
midalzälmen. 

1. Filrva, f^i>. (fun'us, schwarz, finster, wegen 
der Färbung). Taf. 38, Fig. 27. (Occlusa, Hb., 
occludo, verschließen.) Im südlichen und westlichen 
Frankreich , Katalonien , Andalusien , Sardinien und 
(iriechenland. Raupe (Taf. 26, Fig. 19), nach Millit-re, 
Lief. 3, pl. 7, Fig. 4, 5, oben grün, unten rötlich mit 
einer zackigen Seitenlinie und rotbraunen Rücken- 
streifen, auf Quercus Hex. 

2. Roboris, B. (robur, roboris, Eiche). Taf. 38, 
Fig. 28. Kei Bozen, in Ungarn, Frankreich, Andalusien. 
Var. Cerris, B. (Quoreus Cerris, Burgunder- Eiche), 
in Südfrankreich, lUilmatien und Andalusien. Raupe 
(Taf. 2(), Fig. 20) rötlichgrau mit hellerer Mittellinie und 
dunklen gebogenen Querlinieu. oben mit dunklen Seiten- 
linien und mit einem braunen Längsstreifen unten; im 
Mai, Juni an Eichen. 

Saptfrtae, Dup. (Saporta. Eigenname). Taf. 39, 
Fig. 1. Farbe wie bei Hadena Solieri, der hintere 
Querstreifen ist schärfer schwarz als bei dieser. Im 
November in Frankreich in der Provence und in Italien. 

4. 3Iouoohr6ina« Esp. (umo/ovnio.; einfarbig). 
Taf. :JiK Fig. 2. Der folgenden Art ähnlich, doch viel 
dunkler, die llinterflügel sind am Saume bräunlich be- 
stäubt. Selten in Österreich, Böhmen. Ungarn. Var. 
Suberis, B. (Quercns Suber, Korkeiche, Futteri>lianze 
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der Raupe), mit breiter, weißer Binde außen. Raupe 
heilgrün mit gelbem Seitenstreif, im Mai und Juni 
an Eichen. 

5. Prtf tea« Bkh. (proteus, vielgestaltig, wechselnd, 
wegen der verschiedenen Färbung der einzelnen Indi- 
viduen). Taf. 39, Fig. 3. Häufig im September. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 21) schmutziggrün, dunkel punktiert mit 
gelben Längsliuien und weißen, schwarz eingesäumten 
Dreiecken am Kopf, von April bis Juui an Eichen. 

18. Gattung. Dichönia, Hb. 

(diX^p zweifach, wegen des zweifachen lichten Bogeu- 
streifens auf den Hinterflügeln). 

Mit den beiden vorigen Gattungen sehr nahe 
verwandt, die Vorderschenkel aber in beiden Ge- 
schlechtem keulenartig verdickt, an der Außenseite 
mit einer Rinne zur Aufnahme der Schiene, die 
Afterklappen kurz, breit und stumpf, tief löffeiförmig 
ausgehölt. Die Schmetterlinge im August und Sep- 
tember, sind an Apfelschnitten zu fangen. Die 
Baupen haben Rückenflecken und leben auf Eichen. 

1. CouT^rgeus, F. (con, zusammen, vergo, 
neigen, wegen der sich susammenneigenden Bogenstreifen 
auf den Hinterflügeln). Taf. 39, Fig. 4. Im Harz, mehr 
in Süddeutschland, Ungarn, Frankreich, Piemont. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 22) oben bleichgelb mit heller Rücken- 
linie und braunen Seitenlinien, dazwischen schwarze 
Flecken mit je zwei weißen Punkten, im Mai an Eichen. 

2. Aerugiuea, Hb. (aerugo, Grünsporu, wegen 
der grünen Makeln und Flecken). Taf. 39, Fig. 5. $ . 
Die Hinterflügel der cf weiß j^ selten, mehr in Süddeutsch- 
land, Ungarn, auf den Alpen, in Frankreich. Die Var. 
Mioleu ca, H.-O, (s. 12. Gattung, Aporophyla), aus 
Südeuropa, hat einfach graue Vorderflügel und Brust- 
schild. Raupe (Taf. 26, Fig. 23) hellgelb mit spaten- 
förmigen rotgelben, von einer weißen Linie durch- 
zogenen Rückenflecken und zwei abgesetzten rotgelben 
Seitenstreifen, im Frühjahr an Elchen. 

3. Aprilina 9 L, (aprilis, April, weil der Falter 
so frisch grün ist, wie das junge Gras im April). Taf. 
39 , Fig. 6. Nicht selten im August und September. 
Raupe (Taf. 26, Fig. 24) gelb und schwarz gezeichnet 
mit einem weißgrauen Längsstreifen über den Füßen; 
im Mai an Eichen, bei Tage in den Rindensp alten 
versteckt. 

19. Gattung. Chariptera, Gn. 

(/('(Qis, Anmuth, nhQov, Flügel). 

Flügel kürzer, nach außen breiter als bei Aprilina. 
Stirn und Palpen anliegend beschuppt, Behaanmg 
des Rückens glatt gestrichen, mit glatten Schuppen 
gemengt. Fühler mit einem langen und dichten, 
wolligen Haarpinsel an der Basis, beim c/' sehr dick 
und unbewiuipert. Vorderflügel olivenbraun mit weiß- 
lichgrünen, flechtenartigen Zeichnungen. Raupe vorn 
verdickt, hinten mit vier Spitzen. Nur eine Art: 



Tiriddaa, Wdlch, (viridis, grün); (Culta, F., 
cultus). Taf. 39, Fig. 7. Selten, im Juni in Süd- und 
Mitteldeutschland, Dalmatien, Frankreich, Rußland. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 1) grün oder braun mit bläulichen, 
rautenförmigen Zeichnungen oben und duuklen Mittel- 
flecken an den Seiten ; im August, September au Schlehen 
und Weißdom. 

20. Gattung. Mis6lia, Sti)h, 

(f4isr}Xtog, sonnenscheu, wegen der versteckten Lebens- 
weise). 

Der vorigen Gattung nahe verwandt, Halskragen 
ausgeschnitten, mitten schneidig zusammenstoßend. 
Thorax grobhaarig, platt gedrückt, an den Seiten 
leistenartig erhaben, vorn mit eckigem Vorstoß. 
Fühler beim cf von Oxyacanthae mit kurzen, dicken, 
dicht bewimperten Sägezähnen, bei Bimaculosa wie 
bei Chariptera. Raupen ebenfalls der von Viridana 
ähnlich, fressen auch nur des Nachts. Die Schmetter- 
linge sitzen an Baumstämmen. 

1. Blmacaldsa, L, (bi, zweifach, maculosus, 
gefleckt, wegen der 2 Flecke auf den Hinterflügeln). 
Taf. 39, Fig. 8. Im August zerstreut und selten, mehr 
im südlichen Deutschland, in Ungarn , Rußland, Frauk- 
reich, England. Raupe (Taf. 27, Fig. 2) graubraun, die 
ersten neun Gelenke dunkler, über den Füßen ein helles 
und dunkles Band ; im August an Schlehen und Ulmen. 

2. Oxyacä.iithae 9 L. (Crataegus oxyacantha, 
Weißdom). Taf. 39, Fig. 9. Im September nicht selten. 
Var. Capucina, Mill. (capucinus, Kapuziner, wegen 
der braunen Färbung) , mit braunen Oberflügeln , in 
England. Raupe (Taf. 27, Fig. 3) hell- oder grünlich- 
grau mit dunkelbrauner Zeichnung und einem zwei- 
spitzigen Höcker auf dem letzten Ring. Im Mai an 
Weißdom, Schlehen. 

21. Gattung. Val6ria, Gem. 

(Valerius, altrOmische Benennung eines hervorragenden 

Geschlechtes). 

Ebenfalls mit den beiden vorigen Gattungen nahe 
verwandt; von beiden durch die spinnerar (ige, dicht 
grobwollige Behaarung des Rückens, der Brust, 
Stirne, Palpen und Beine verschieden. Fühler bei 
Oleagina in beiden Geschlechtern gekämmt, beim cf 
mit längeren, beim $ mit kürzeren Kammzähnen; 
bei Jaspidea borstenförmig, beim cf unten lamellen- 
artig ausgeschnitten, unbewimpert. Raupen schlank, 
mit einzeln behaarten Wärzchen und zwei stumpfen 
Spitzen auf jedem der beiden letzten Segmente, leben 
im Mai an Schlehen; bei Tage versteckt, müssen 
des Nachts mit der Laterne gesucht oder geklopft 
werden. 

1. Jaspidea, ViU, (jaspis, ein Halbedelstein, 
wegen der Ähnlichkeit der Färbung). Taf. 39, Tig. 10. 
Sehr einzeln in Deutschland (Thüringen) und in Frank- 
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reich. Raupe (Taf. 27, Fig. 4) branngran mit helleren 
SchrSgsstricheo, je zwei lichten Seitenlinien und orange- 
rotem Halsband, unten violett mit einer schwarzen huf- 
eisenförmigen , hinten weiß angelegten Zeichnung, im 
Mai und Juni an Schlehen. 

2. Oleä^ina, F. (oleaginus, olivenartig gefärbt). 
Taf. 39, Fig. 11. cf. Verbreiteter als die Vorige, doch 
mehr im Süden. Raupe (Taf. 27, Fig. 5) gleicht der 
vorigen, jedoch ohne die violette Zeichnung unten und 
ohne dieselbe auf dem 11. Ring. Im Mai und Juni an 
Schlehen und Weißdorn. 

22. Gattung. Oxytrypia, Stgr. 

(ofiV. scharf, TQvnttf Loch, wegen der scharf ausge- 
prSgten, wie ein Loch aussehenden Ringmakel). 

Föhler in beiden Geselilechtein geklimmt, beim 
c? länger als beim 2 . Palpen sehr kurz, kaum be- 
haart (nur beschuppt). Thorax glatt beschuppt wie 
bei Valeria. Beine und Brust nur kurz behaart, 
Dicht lang wie bei der voiigen Gattung. $ mit 
deutlichem, großem, hornigem Legestachel. Nur 
eine Art: 

Orbicaltea, Esp, (orbiculus, kleine Siheibe, 
wegen der Gestalt der Ringmakel). Taf. 30, Fig. 12. 
Fliegt im Spätherbst im Oktober in Cngaru, Dr. Sfaudgr, 
erhielt sie auch aus Zentralasien, aus dem Altai. 

23. Gattung. Apämea, Tr. 

{unafiieta, abmShen, nämlich das Gras, von welchem sich 

die Raupen nähren). 

Ffihler des cT i"it schwach vortretenden, pinsel- 
artig bewimperten Ecken, beim $ borst enförmig. Pal- 
pen schwach, fast gerade vorw.lrts und nur ein wenig 
über die Stime vorstehend, Brust und Thorax dicht 
wollig, letzterer gewölbt quadratisch mit schwacher 
Andeutung eines Vorder- und Hinterschöpicliens!. 
Hinterleib ohne Schopf, beim 6^ ziemlich schlank, 
beim $ plump und walzenförmig. Al'terklappe wie 
bei Aporophjla, i?., Vorderflügel nach außen wenig 
erweitert, Hinteiflügel gerundet mit breiten, leicht 
wellennindigen Fransen. Die Raupen dick, walzig, 
leben an Grasstengeln. Die Verpuppung erfolgt in 
der Erde ohne Gespinst. Die Schmetterlinge er- 
Bcheinen im August und September, und ruhen bei 
Tage an Baumstämmen, E^lanken etc. 

1. TeslAoea, IIb. (testaceus, von der Farbe 
irdenen Geschirres). Taf. 39, Fig. 13. Ziemlich ver- 
breitet, doch einzeln in Deutschland und im südlichen 
Europa. Var. Gueneei, Dhld, (Guinöe, Eigenname), 
mit einfarbigen , schwarz und weiß getupften Vorder- 
flUgeln, in England und Nordfrankreich. Raupe (Taf. 27, 
Fig. 6) schmutzig fleischfarben mit gelbbraunem Nacken- 
schilde und ebensolchem Schildohen auf dou beiden 
letsten Ringen, im .Tuli an (iras, benagt die Schosse 
und Stengel. 



2. TVick^rlii, Fn\ (Xickerl, Eigenname). Taf. 39, 
Fig. 14. 1 k»r vorigen Art sehr ähnlich, mit grauer, nicht 
brauner Zeichnung. Im Juli, August bei Prag und im 
südlichen Frankreich. 

3. Dammerllii , Dup, (Dumeril, Eigenname). 
Taf. 39, Fig. 15. Rleichgelb mit braunerem Mittelfeld. 
Im September in Frankreich (bei Paris), in England, 
Dalmatien, an UlmensUimmen. Ab. Desyllesi, B, 
(Desylles, Eigenname), mit fast einfarbigen Flügeln, an 
den Küsten Frankreichs. 

24. Gattung. Luperfna, B. 

(XvnrjQos, traurig, trüb, weil die meisten Arten düster 

gefärbt sind). 

Der voiigen Gattung sehr nahe stehend, ver- 
schieden durch die starke, lange Zunge und den 
weiblichen Hinterleib, welcher nicht so plump und 
gestreckt, sondern nur wenig dicker, als der des 
cf ist. Die Schmetterlinge leben bei Tage in Büschen 
versteckt und halten die Flügel dachförmig. Die 
wenigen bekannten Raupen leben verborgen, wie die 
der vorigen Gattung. 

1. SCawdrtbli, Curt, (Harworth, Eigenname). 
Taf. 39, Fig. 16. (Erupta, Genn., eruptus, hervorge- 
brochen, wegen der aus der Nierenmakel heraustretenden 
weißen Strahlen.) Selten, im Juli in sumpflgen Gegenden 
Deutschlands, in Pommern, Brandenburg, in Frankreich, 
England, Livland und Finnland. Var. H ibernic a , Stph, 
(Hibemia, Irland), mit mehr bräunlicher Zeichnung, mit 
weniger Weiß, in England und Irland. Die Raupe grün 
mit schwarzem Gebisse, an Sumpfgräsem. 

2. Yitillba, Irr. (Clematis, vitalba, Waldrebe 
wegen der dem Blatte dieser Pflanze ähnlich geformten 
Ringmakel). Taf. 39, Fig. 17. q\ Hinterflügel bei den 
2 nur wenig bräunlich. Nur in Sizilien, Südfrankreich 
und Katalonien. 

3. Rlalüra, Hfn, (maturus, reif, voll entwickelt, 
wegen des kräftigen Körperbaues). Taf. 39, Fig. 18. 
(Texta, Esp., textus, gewebt, Connexa, IIb,, connexus, 
zusammenhängend, beides vielleicht wegen der dicht 
nebeneinanderstehenden Längslinicu der Raupe.) Im 
Juni bis August nicht selten in Deutschland, Frankreich, 
Piemont, Dalmatien. Raupe (Taf. 27, Fig. 7) graubraun, 
oben graugelb mit feinen lichten und dunkeln einander 
begrenzenden Läugslinien, mit einer dunkeln und einer 
weißen Linie in den Seiten, von September bis Mai 
au Gras. 

4. Rubella, Dup. (rubeo, bin rot, wegen der 
Färbung). Taf. 39, Fig. 19. Dem Habitus nach nicht 
von Ferruginea und Evidens zu trennen ; die Farbe ist 
aber bleicher ledergelb, ohne Spur von dem lebhaften 
Rot der Ferruginea. Im südlichen Frankreich , in der 
Provence und bei Lyon. 

5. Vlrous, L. (vireo, bin grün, von der Färbung). 
Taf. 39, Fig. 20. Im Juli, August nicht selten auf 
Distelblüten. Var. Immaculata, Stdgr. (immaculatus, 
ungefleckt}, ohne weiße Makel, in Ungarn, Südrußland. 



<>f 



Zweite Grnppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



Kanpe sr^uBVtcuKTttn mi; :«^hwArzem Kopf; im Mai, 
Juni «A Häh»eriArm. We^rieh and auderen niederen 

d. Ferr^^^ Er. (ferram. Eisen, wegen dereisen- 
gTtnen Flrbnof». Taf. 39. Fig. 21. Braun, ockergelb. 
die licht« Stark ge:iohwnagene Wellenlinie braun, saum- 
wirts bi< lur Sanmlinie graubraun. Im Juni, Juli in 
Südmbland. 

7. Z^lUkof^rl, Fn\ (ZoUikofer, Eigenname). 
Tal 39, Fig. 22 (rraubraun, staubfarben, nur die Nieren- 
makel angedeutet. Feld 3 mit je zwei schwarzen Punkten 
auf jeder Rippe. l>ie Wellenlinie gleichmäßig gezackt, 
wurselwäns schärfer dunkel begrenzt. Aus Berlin, in 
Ungarn und am Tral. 

8. Dametömni, H.-G, (dumetum. dichtes Ge- 
büsch, wohl wegen des Aufenthaltes des Schmetterlinges). 
Taf. 39, Fig. 23. Grauschwarz. I»ie drei weilien Punkte 
gegen die Spitze des Vorderrandes sehr deutlich. l>ie 
Fransen auf den Rippen weiblich dun^hschnitten Nur 
ans dem südwestlichen Frankreich. 

9. iBtaiAnda, Er. (immundus, nnrein. wegen 
der trüben Färbung). Graubraun, die Wellenlinie bildet 
ein W. sonst in der Zeichnung mit Pyrophila überein- 
stimmend. Fühler lang, gewimpcrt, jedes Glied mit 
zwei stärkeren Borsten. Im Juni. Juli in Kasan. 

10. Ckea^podlpliaip« , Rhr. (Chenopodium, 
Gänsefuß, y«;*©*, Fresser, von der Nahrung). Taf. 39, 
Fig. 24. Oben grünlichbrann, mit vier längeren Bi>gen- 
linien und einer gebogenen weißen Zackenlinie, im 
Herbst und Frühjahr im südlichen Frankreich, auf Cor- 
sica und Katalonien. Raupe (Taf. 27. Fig. 8) graugrün 
mit schwarzen Atomen und Linien, im Winter und 
anfangs Mai auf Chenopodium fmticosnm. 

25. Gattung. Hadina, Tr. 

(«Afr^c, T'nterwelt, w^nen der düsteren Färbung der 

weißen Arten). 

Vorderflügel nach außen mäßig erweitert mit 
rechtwinkeliger, nur bei .\. scharfer, bei R abge- 
stumpfter Sj^itze, gerundeten Hinterflogeln und wellen- 
räudigen Fransten ; grob bebaaitem, g\ew~»lht qaadraiem, 
mit geteiltem Vorder- und Hinterschöpf versehenen 
Thorax; abstehend behaartem, bei den £ nicht 
plumperem, mit Rückenschopfen und flaumijren Seiten- 
büfK'ben versehenem Hinterleib, starker Spiralzange. 
nackten, nnbewimpert^n Augen, nnbewebrten. starken 
Beinen. 

Stime, Palpen und Zeichnung sind wie bei Ma- 
mestra. nur ist das W- Zeichen der Wellenlinie ge- 
wöhnlich nicht so scharf ausgedruckt. Raupe nnd 
Leb^'us weise sind eWnfalls >:» wie bei Mamestra 
Nach der verschiedenen Art drr Föhlerbildnng bei 
den r' nnd der Alterklappen ergeben sich folgende 
rnterabieilungen : 

A. Aftt-rklappe scbknk nnd irleich breit, am Ende 
fiinwirts gebog-t-n. Voi derilägc 1 cespitzt, 
lUaalicihe Fühler gekfiumii : Amica : diet^-U^en pyra- 



midalzJlhnig , büschelweise bewimpert: Porphyrea, 
Esp. Funerea, HeiN. Vorder flngel an der 
Spitze abgestumpft, mit gekämmten Fühlern: 
Leueonota; dieselben pyramidalzähnig : Adusta, Som- 
meri, Solieri. 

B. Afterklappe am Ende lappenformig erweitert, 
die Lappen entweder dreieckig oder mehr oder we- 
niger abgerundet. Milnnliche Fühler pyramidalzälmig : 
Ochroleuca. die andern alle mit borstenftirmigen, 
kurz und büschelweise bewimperten Fühlern. 

C Afterklappe ein gerundeter läppen, an seiner 
Innenseite ein spitziger Dom. (Gattung Mlana, Stph,, 
von inaftxft, ich färbe, beschmiere.) 

A, I. Amlra, T>\ (amicus, Freund). Taf. 39, 
Fig. 25. Vorderflügel mit einer schonen Mischung von 
Rostgelb. Kirschbraun nnd Veilrot mit weißgelben Ma- 
keln und Linien. Hinterflügel und Hinterleib rotgrau. 
Im .Vugust und September bei Kasan, im Juni in Finn- 
land und Liuuen. 

2. Porpliyrea« Esp. (nooffigio^, porphyrartig 
gefärbt. dunkelrotV Tat 39, Fig. 2^. (Satura, Hb.) 
Verbreitete aber selten im Juli, August. Raupe (Taf. 27, 
Fig. 9) rötlich braungrau, dunkel gerieselt, unten hell- 
grau mit drei lichten Rückenlinien und einer hellen, 
oben dunkleren Seitenlinie. Mai bis Juni an schattigen 
Waldstellen auf Lonicera periclymenum. 

3. Faaerei^ Hein, (mm Leichenbegängnis gehörig, 
dunkel, wegen der Färbung). Taf. 39, Fig. 27. Den 

; dunklen Exemplaren der Rurea ähnlich, dunkel rotbrann, 
hinter der Wellenlinie schwärzlich mit feinschwarzer 
Zeichnung, die Nierenmakel saumwärts gelb gefleckt. 

' in Zelle 4 und gegen den Vorderrand mit weißen Punk- 
ten, die Wellenlinie undeutlich schwach gezackt. Bei 
Hannover im Juni. Raupe der von Rurea ebenfalls 
sehr ähnlich, auf Gras. 

4. Leac»M4t«, tf.-S.(i<rxo>% weiß, iwr^s*. Rücken, 
wegen seiner weißgrauen Farbe), irenau die Färbung 
und Zeichnung von Solieri, nur großer, das Mittelfeld 
in der Zelle 1 b. ist breiter, die Za]ifenmakel und der 
tiefschwarze Strahl unter ihr deshalb viel länger, die 
Monde der Saumlinie schwärzer. In Lydien. bei Orenbuig. 

5. Adü»te« E-p. (adustus. gebrannt, von der 
Farbe der Vorderflftgel). Taf. M\ Fig. 1. Im Mai und 
Juni nicht häufig im südlichen nnd Zentralenropa. Var. 
Pavida. R (pavidus, fnrrhtitam. schenX dunkler und 
fast einfilrbig, im südlichen Rußland; Var. Baltica. 
Htr. {Von der Ostsee, mare baliicumK veilrot nnd 
eisengran gemischt, im nrirdlieheii Europa, Finnland. 
Ranpe (Taf. 27. Fig. 10^ oben hell rostbrann. dunkel 
gerieselt, unten grün; an Heidekraut und Goldrute 
(Solidago viiganreaV überwintert erwachsen, schon ein- 
gesponnen. 

6. S^Btaieri« Lr/*. (Sommer. Eigenname). Tal 40 
Fig. 2. Veränderlich, Oberflügel grau, rCitJich oder 
dunkler, weiß und schwarz gemischt mit einer seh wate 
umzi^genon Zaptenmakel. Anf Island. Grönland, La- 
\»rador: im Mai. Raupe der von Oncnbali ähnlich; im 



IV. Familie. Had6nidae. 
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Juli, Anfpiut; naeh MilL pl. 58, Fig. 4— 5, oben rötlich 
mit fielen feinen Atomen, nnten gelb, ebenso der Kopf. 
Auf Hieracinm, Leontodon and anderen niederen 
Pflanien. 

7. Solieii, B. (Solier, Eigenname). Taf. 40, Fig. 3. 
Lieht Boßbraan, glänzend, der Banm hinter der Wellen- 
linie am dunkelsten. Hinterflttgel weißlich, auf den 
Sippen nnd gegen den Saum braun bestäubt. Im Mai 
in Sfidfrankreich, Spanien, Dalmatien, Griechenland. 
Baupe (Tal 27, Fig. U) nach Hill. 4. Lief. pl. 4 rot- 
braun mit dunklen Querstrichen und Streifen; an C'y- 
damen europaeum und neapolitanum. 

B. 8. Ocliroleüca, Eap, (m/qu, Oker, Uvxog, 
weiß, wegen der Färbung). Taf. 40, Fig. 4. Im Juli, 
August verbreitet im Zentral- und südlichen Europa. 
Raupe (Tal 27, Fig. 12) grün mit zwei matten, grauen 
Rfickenlinien und einem weißen, oben schwarz gesäumten 
Seitenstreif; im Mai und Juni an Roggen und Weizen, 
besonders an den Ähren. 

9. Anilin, B, (anilis, ältlich, wegen der grauen 
Färbung der Vorderflügel). Der folgenden so ähnlich, 
daß es nach Stgr, nur eine Lokalvarietät davon sein 
konnte. Im südöstlichen Frankreich bei Digne. 

10. Platinea, Tt. (platinum, Piatina, wegen der 
diesem Metall ähnlichen Färbung). Taf. 40, Fig. 5. Im 
Juli im südostlichen Deutschland, in Sachsen, in der 
Schweix, Piemont, in Frankreich, fliegt spät an Echium 
an Kalkbergen. Die Raupe wurde von WuUschlegeJ, 
mit anderen Eulenraupen an Hippocrepis comosa ge- 
funden. 

11. Z^i*9 TV. (wegen einer dem griechischen Buch- 
staben C (zeta) ähnlichen Zeichnung auf den Vorder- 
flflgeln). Tal 40, Fig. 6. Hellgrau, ganz ohne gelbliche 
Mischung. Auf den Alpen Österreichs, in den Pyrenäen. 
Var. Pernix, JEfb., viel dunkler, oft k.ium von der j 
folgenden Art zu unterscheiden. 

12. Haiiläirdi, H.-G,, (Maillard, Eigenname). 
Tal 40, Fig. 7. Oben dnnkelgraubraun mit doppelt 
gesähnten dunkeln und schwarz umzogenen Makeln. 
Im Juli auf den Alpen, in den Pyrenäen und in Ge- 
birgen Norwegens. 

13. ^xnliB, Lef, (exul, 6xulis, verbannt, wegen 
des Vorkommens in den Polargegenden). Tal 40, Fig. 8. 
Sehr yeränderlich , immer kleiner als Vorige, in der 
Färbung meist nußbraun mit wenig rötlichem Anflug 
auf der helleren Färbung beider Makeln. Aus Schott- 
land, den Polargegendeu, Island, Grönland und Labrador. 

14. SjrlTAtica, Bell, (sylva, der Wald, wohl wegen 
des Aufenthaltes des Schmetterlinges). Tal 40, Fig. 9. 
Der Folgenden ähnlich, aber ohne die bunte Zeichnung ; 
und mit weniger Weiß. Nur aus Corsica. 

16. G^mmea, Tr, (gemmcus, mit Edelsteinen 

gesehmüekt, wegen der bunten Färbung der Vorder- 

fltlgel). Tal 40, Fig. 10. Olivenbraun, violett gemischt 

mit drei großen weißen Makeln mit schwachem dunklem 

Kerne. Im September sehr selten in Gebirgsgegenden 

Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, in Lappland, 

Finnland und Livland. 

Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II. 



16. Babrir^na, Tr, (ruber, rot; ren, Nieren, 
wegen der matt rötlichen Nierenmakel). Tal 40, Fig. 11, 
Ende Juli und im August selten, in Gebirgen Schlesiens. 
Ungarns und auf den Alpen. Var. Hercyniae, Stgr, 
(Hercynia, Harzgebirge), kleiner, Vorderflttgel schwarz, 
kaum rostfarben gemischt mit weiß angelegten Quer- 
streifen und weißer WeUenlinie, im Harze. 

17. SylTicola, Eo, (sylva, Wald, colo, bewohne). 
Der Vorigen so ähnlich, daß es nach Stgr, vielleicht 
nur eine schwarze Varietät derselben ist, im Ural und 
den Kirgisen-Steppen. 

18. Arctica, Frr. (agxTueog, nördlich). Der Ge- 
mina in der Zeichnung sehr ähnlich, doch schimmel- 
grau, das Mittelfeld mit Ausnahme der beiden Makeln 
kirschrot. In Sibiren, Lappland und Labrador. 

19. Fürva, Hb, (furvus, schwarz, finster, wegen 
der dunklen Färbung). Tal 40, Fig. 12. Im Juli, 
August zerstreut und selten in Deutschland, in den 
Pyrenäen, Südrußland, Finnland. Raupe (Tal 27, Fig. 13) 
violettbraun mit schwarzen Punktwärzchen und schwarz- 
braunem Kopf-, Nacken- und Afterschild; bis Juli an 
Gras. 

20. AbJ^cta, Hb. (abjectus, niedrig, gering, ver- 
ächtlich, wohl wegen der unscheinbaren äußeren Fär- 
bung). Tal 40 , Fig. 13. (Nigricans , View, , niger, 
nigra, schwarz.) Juli, August verbreitet aber selten, 
im südlichen Deutschland, Engknd, Holland, Frankreich, 
Schweden und Bußland. Var. Variegata (variegatus, 
gescheckt), mit weiß und schwarz gezeichneten Vorder- 
flügeln und Thorax, in Kleinasien. Raupe im Mai und 
Juni an Graswurzeln. 

21. liateritia, Hufn, (later, lateris, Ziegelstein, 
wegen der Färbung der Vorderflügel). Tal 40, Fig. 14. 
Im Juni bis August nicht selten, in Europa außer den 
Polargegenden. Raupe (Tal 27, Fig. 14) dunkelgrau 
mit braunem Kopfe, schwarzem Nacken- und Afterschild ; 
Herbst bis Mai an Graswurzeln. 

22. Hondn^ljrpha, Hufn, {fiovog, allein, ylvtpri, 
Schrift, wegen des scharf gezeichneten W in der Wellen- 
linie). Tal 40, Fig. 15. (Polyodon, L., noXvi, viel, 
üJwr, Zahn, wegen der gezähnten Wellenlinie.) Wurzel- 
eule. Häufig im Juni, Juli. Raupe (Tal 27, Fig. 15) 
bräunliehgrau, sehr glänzend mit dunkelbraunen W^arzen, 
ebensolchem Kopf-, Nacken- und Afterschild, bis Mai an 
Graswurzelu. 

23. liitboxjrlea, F, (XiOog, Stein, ^vXoi^ Holz, 
weil die Flügelfärbung wie von Holz und Stein ist). 
Tal 40, Fig. 16. Nicht selten im Juni , Juli. Raupe 
bläulicbgrün mit schwarzem Kopf- und Nackenschild, 
im Herbst und Frühjahr an Graswurzeln. 

24. Sablüstris, Esp, (sublustris, etwas hell, 
etwas licht, von der hellen Färbung der Vorderflügel). 
Tal 40, Fig. 17. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber 
kleiner, Vorderflügel gelblich mit rostroter Mischung, 
Hinterflügel gelblichweiß mit einem dunklen Schatten 
vor dem Saume. Im Juni, Juli, seltener; in Deutsch- 
land, Frankreich, Holland, England und Rußland. 

13 
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der trttbtsii Küruuiij^^,. Tal. 4' . Itijl: 1^ luuesi^ 7 . 

Sttai«u f^tt&axiiKi. wird, r i««! triniaruiee: Mac&?: *«oi 
Ottfuittu. äituiiCL. üi< Voru«rfliie«: fiui m^- h^- ?^^ 
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ii8U|ifr uelibraui: nu' ücuwl Lännuiuei na auuuci 

^jeir*;iüodJifti«ii. iHSHunüvr^ gcri uci. nnreiiei Anrei. 



Z»*?n- •Ttij'i-. nt;:«--*!^ NfcTiii5aiiE*';irriu!ffi 



wc|r«i: y«r ent«prtsciie&tt«i: Ztucnnuiu: ur* Vriraalliie<Eu 
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V vnierili4||rei . . 1 al. 4i I ii: . A l»it V oroisllue^ . tem»-- 
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.kiapiH bram. Kopl roiPrauL. Uordranpt lu: Hrrbs: 
bj>> J'TOJD.iaiiT ai: MTäMiL 
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irant Luropu lutsni «tiliiUi in. .Imu. .tul: Ai. Ammm- 
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uör* Hcmvaizpraiuiei! \ oninDuirfii: . an: iktkwi mr lur 
i^iaei «relbbci nxnzosren« liakiMH zi. <*rktMiii«L äia. 
Iauiiih ria:. :J7 Fu:. IT ^iiiai:: irt'lbbraun m:*. iieiKtre: 
LuucL nu« s'ciiv'axzei: VunktwärsiUMfL lu^ rriuiuii. 
a: VD^^CKCL nui. Luicl. 

^' 4itMlto|MMUHI • .tcf/ i(H*uio)ra: '^Ullrr^ii' 
«•TT«. u«r* uiv«ni Vtiirtr tuiuiirjitri Furouiii; 'ir 4 
?r^ :t. >^:t»;ii»r' ai' ui« i^eiaci Von*::«! u. --l 
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IX fek vn. -«Uli ai Üuiiwi: tut'. Ziu^nrr«- t*- Int:- 



ir<?fi»ai_ »--H«- 6** lewrriTauii«! Faruitiir 'i** 4 
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ir^fitiiiTiM;- i>rauij]fTaL uaii: ^ «r . u«- r «iru- uivj' r«<Lij^^ 
ifmuL üH iprw*»Mrr> iiuiu* uii ua .^'iiiv^u^i' *i 
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Mittelfeldes der Vorderflttgel). Taf. 41, Fig. 6. (Saffanin- I 
cnla, TV.) An den Küsten der Ostsee, in England, ; 
Holland, Livland und im südlichen Deutschland von 
Jnni bis August. 



88. Onjrcbina« H,'S, (ovi-x^i-og, von Onyx ge- 
maebt, wegen der dem hellbraunen Onyx ähnlichen I 
Färbung). Mit ganz einfarbigen hell bräunlichgrauen 
Obeiflflgeln, um dieselbe Zeit wie die Vorige auf Nor- 
demey und Helgoland. 

39. StrigillB, 67. (strigilis, Striegel, wegen der 
geaUmten hinteren Querlinie). Taf. 41, Fig. 7 a. b. Mit 
sehr verschiedener Färbung. Vorderflügel schwärzlieh, 
außen mit breiter weißer Binde. Ab. Latruncula, | 
Lang (Jatrunculus, der Stein im Schachspiel, wahr- ' 
scheinlich auf die Makeln bezüglich), heller, gewöhnlich 
Tätlich, die Zeichnung bis auf die schwarz umzogenen ' 
Makeln ganz undeutlich. Ab. A e t h i u p s , Hw, (aethiops, 
Mohr, wegen der schwarzen Färbung), ebenso mit ein- 
farbig schwarzen, schwach rötlich schimmernden Vorder- 
flfigeln. Im Juni, Juli häufig. Raupe hell braungelb 
Biit weißer Rücken- und Seitenlinie, Kopf und Nacken- 
sehild matt braun ; vom Herbst bis Mai in den Stengeln 
von Gräsern. 

40. Fasel Ancnla 9 Hw, (fascia, Binde, wegen 
der Binde auf den Vorderflügeln). Taf. 41, Fig. 8. Der 
ib. Latruncula sehr ähnlich, die Farbe ist bald lebhaft \ 
liimobeiTot, bald bleich ockergelb, die Makeln erscheinen 
aar als lichte Stelle. Im Juli in England, Jütland, 
Holland, Frankreich und Spanien, bei Sonnenschein um 
AchiUea und Leucanthemum. 

41. Blcolörla, VilL (bi, zAivei, color, Farbe, wegen 
der braun und weißen Vorderflügel). Taf. 41, Fig. 9. 
(Furuncula, Tr., furunculus, beulenartige Hantentzüu- 
dnng, von der roten Farbe der Flügel.) Von der vorigen 
Art dadurch unterschieden, daß der hintere Querstreif 
rom Innenrande bis an die Wurzelseite der Xiercnmakel 
in grerader Richtung zieht, sich dann fast rechtwinklig 
bricht und um die Niercnmakel, diese berührend, am 
Vorderrande biegt. Ab. Furuncula, //6., mit brauner 
oder roter Flttgelhälfte, Ab.Rufuncula, Hw. (von r ufas, 
rötlich), mit fast einfarbigen rötlichgraucn Oberflügcln, in 
England. Ab. Vinctuncula, IIb, (von vinotus, gefes- 
selt, gebunden, weil der hintere Querstreif die Nieren- 
makel eng umschlingt), wie die Vorige, aber die Mittel- 
binde fein schwarz gerandet und außen grau. Etwas 
seltener, im Juni, Juli. Var. I n s u l i c o I a , Stfjr, (insula, 
Insel, colo, bewohne), mit gauen Vorderflügcln, weiß und 
schwarz gestreift, auf Nordcrney und Helgoland. Raupe 
bleichgelb, auf dem Rücken rötlich, von Herbst bis Mai 
in Grasstengeln. 

42. Bipartils, lf.-5. (bi, zwei, partitus, geteilt, 
weil die Vorderflügel durch das dunkle Mittelfeld in 
zwei Teile geteilt erscheinen). Taf. 41, Fig. 10. Noch 
kleiner als Literosa, dieser auch sehr ähnlich, die beiden 
Querstreifen schließen fast vollkommen parallel laufend 
das schmale dunkle Mittelfeld bindenartig ein, nur in 
SicilieD. 



43 Mlcroglössa, Rbr. (puegos, klein, yXdiaaa, 
Zunge [Ableitung unklar]). Sehr veränderlich, etwas 
größer und breitflügeliger als die Varietät Rufuncula. 
Grundfarbe meist graugelb, oft mit breiter, dunkler 
Mittelbinde der Vorderflügel, sonst nur mit zwei schwar- 
zen Querlinien, zwischen denen die drei dunkel um- 
zogenen Makeln stehen. Nach außen steht die gegabelte 
dunklere Wellenlinie. Hinterflügel grauweiß, meist mit 
breiter dunkler Schattenbinde nach außen, zuweilen mit 
dunklem Mittelpunkt. Nur aus Andalusien bei Granada. 

26. Gattung. Dipterygia, Stph. 

(dinTiQvy6<;, zweiflüglig, wegen des in 2 Lappen oder 
Flügel geteilten Rttckenschopfes). 

Den Arten der Abteilung C der vorigen Gattung 
sehr nahe und nur durch die eigentümliche Gestalt 
der Schöpfe des Rückens, von denen der hintere 
buschig über das erste Hinterleibssegment vorge- 
zogen, der vordere durch eine tiefe Längsfurche 
geteilt ist, die ungemein kurzen Wimpern der männ- 
lichen Fühler, die wollig behaarte Stirn und die 
stark aufsteigenden, ziemlich langen Palpen von 
denselben verschieden. Nur eine Art: 

ScabriAscnla, L. (scaber, scabra, rauh, schäbig, 
wegen der wie abgeschabt aussehenden hellen Stellen 
auf den Vorderflügeln). Taf. 41, Fig. 11. (Pinastri, L., 
(von pinus, Fichte, Kiefer.) Im Zentral- und nörd- 
lichen Europa nicht häufig, im Juni. Raupe (Taf. 27, 
Fig. 24) hellbraun mit heller Rückenlinie, dunkelbraunen 
Läugsstreifen und braunem Kopf; im Juli, August an 
Ampfer und anderen niederen Pflanzen. 

27. Gattung. Hyppa, Dup. 

(ino, unter, naog. Verwandte, unter den Verwandten 

nämlich den Hadeniden, einbegriüen , vielleicht besser 

Ilippa von i'nna = ini-ij, Baumläufer, ein Vogel, da der 

Schmetterling meist an Baumstämmen sitzt). 

Männliche Fühler mit kurzen, dicken, pinsel- 
artig bewimperten, gegen die Spitze zu an Länge 
abnehmenden und endlich ganz verschwindenden 
Kamnizälmen. Halskragen höher als Thorax, dabei 
aber gewölbt, weder ausgeschnitten noch kapuzen- 
lormig. Thorax ohne Vorderschöpfchen. Fransen 
ganzRindig, nicht wellenförmig. Auf dem 3. Hinter- 
leibsring ein sehr starkor, oben gestützter Schopf, 
auf den folgenden Segmenten kleinere Schöpfe. Nur 
eine Art: 

Rectlllnea, Esp. (rectus, gerade, linea. Strich, 
wegen der geraden schwarzen Striche, namentlich an 
der Wurzel der Vorderflügel). Taf. 41 , Fig. 12. Im 
Juni, Juli, mehr in (Jebirgsgcgenden, ziemlich selten. 
Raupe (Taf. 28, Fig. 1) gelblichbraun mit einem pome- 
ranzengelben Rttckenstreifen , an der Seite grau mit 
ziegelroten Fulistreifen. Im Sommer und Herbst an 
Brombeeren und Heidelbeeren. 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterliiige. 



28. Gattung. Rhizogrämma, Ld. 

((J/C«, Wurzel, yQafifxtiy Linie, wegen des langen schwar- 
zen Striches an der Wurzel der Vorderfltigel). 

Habitus von Hadena. Fühler borstenförmig, beim 
cT mit kurzen, büschelweisen Wimpern. Thorax 
quadrat mit sehr glatt gestrichener Behaarung und 
geteiltem Vorder- und Hinterschopf. Halskragen sehr 
breit, ausgeschnitten, mitten schneidig zusammen- 
stoßend und daselbst eine lange, fast bis zu den 
Fühlern vorspringende Spitze bildend. Beine fein 
und anliegend behaart. Afterklappe an der unteren 
Seite eingeschnitten und aufgedreht, an der oberen 
in einen spitzen Winkel vorgezogen. Nur eine Art: 

I^etersa, Esp, (detergeo, wische ab, wegen der 
hellen, wie abgewischt aussehenden Stelle in der Mitte 
der Vorderflügel). Taf. 41, Fig. 13. (Petrorhiza, Bkh., 
Tt^TQtt, Fels, Stein, (}iCa, Wurzel, wegen der schwarzen 
wurzelähnlichen Zeichnungen auf grauem, steinfarbigem 
Grund.) Mehr in Süddeutschland und im Süden von 
Europa, im Juli, August. Raupe erdfarben, dunkel ge- 
strichelt mit drei matten Eückenstreifen und dunklem 
Seitenstreif; bis Mai an Berberitzen, von denen sie 
nachts im ersten Frühjahr geklopft werden kann. 

29. Gattung. ChlAantha, B. 

(xXoav&rig, grünend, keimend, wegen des matt gelblich- 
grünen Anfluges der Vorderflügel (?), oder weil die 
Zacken der Wellenlinie wie die ersten Keime von Pflan- 
zen aussehen (?)). 

Drei in der Zeichnung sehr versclüedene Arten, 
welche aber in den bedomten Mittel- und Hinter- 
schienen, der Gestalt des Kückens und Hinterleibes 
und der Afterklappen genau übereinstimmen. Augen 
nackt, Fühler borstenförmig , bei den cf kurz und 
büschelweise bewimpert. Kücken fein behaart, glatt 
gestrichen mit geteiltem Vorder- und Hinterschopf. 
Hinterleib kurz mit Schöpfen über die Mitte. Die 
den Hadenen ähnlichen Haupen leben von Juni bis 
August an Johanniskraut (Hypericum). Die Schmet- 
terlinge erscheinen bei zeitiger Verpuppung im näm- 
lichen Jahr, bei verspäteter im nächsten Frühjahr. 

1. SCyperlci) F, (hypericum, Johanniskraut, woran 
die Kaupe lebt). Taf. 41, Fig. 14. In Süddeutschland, 
in der Schweiz, in Frankreich und im südlichen Europa 
und Kleinasien. Raupe (Taf. 28, Fig. 2) ockergelb mit 
dunklem Seiten- und hochgelbem Fußstreif, im August 
und September an Hypericum. 

2. Polyodon, CL (noXvg, viel, o^m', Zahn, wegen 
der stark gezähnten Wellenlinie). Taf. 41, Fig. 15. 
(Perspicillaris, L., perspicio, sehe hindurch, weil die in 
der Mitte eingeschnürte Nierenmakel einige Ähnlichkeit 
mit einer Brille hat.) Verbreitet in ganz Europa, am 
Altai und Amur. Raupe (Taf. 28, Fig. 3) kirschbraun 
mit drei hellen Längslinien und einem breiten gelben 
Seitenstreifen, im Juli, August an Johanniskraut. 



3. Radidsa, Esp. (von radius, Strahl, wegen der 
zahlreichen Strahlen auf den Vorderflügeln). Taf. 41, 
Fig. 16. Selten in Süddeutschland, in Ungarn und im 
südlichen Europa. Raupe (Taf. 28, Fig. 4) rötlich grau- 
braun mit drei matten dunklen Linien und an der Seite 
ein rötlichgelber Längsstreifen; im Juli, August an 
Hypericum. 

2. Gattung. Eriopus, Tr. 

{egiov, Wolle, nov^f Fuß, wegen der wolligen Behaarung 

der Beine). 

Fühler borstenförmig, beim cf niit einer knotigen 
Stelle bei der Mitte, einer knieförmigen Biegung da- 
hinter und kurzen Wimpern, zwischen welchen noch 
im mittleren Drittel der Fühlerlänge längere Borsten 
stehen. Thorax gewölbt quadrat, nur mit gerade 
emporstehendem Hinterschopf. Hinterleib anliegend 
beschuppt, mit Haarschöpfen über die Mitte. Beine 
kurz, beim cT ausgezeichnet durch die Behaarung, 
welche an Schenkel und Schienen, an den Mittel- 
beinen, sogar auch an den Tarsen lange, dichte, 
flaumige Büsche bildet. Vorderflügel an der Basis 
schmal, nach außen zu breit mit rechtwinkeliger 
Spitze. Raupen schlank, hinten dicker, auf dem 
11. Ring etwas erhöht, verfertigen sich schwache 
ovale Gehäuse, in welchen sie den Winter über un- 
verwandelt liegen und erst im nächsten April zui* 
Puppe sich verwandeln. 

1. Parpnreof ascUls, PHler, (purpureus, pur- 
purfarbig, fascia. Binde, wegen der Färbung der Vorder- 
flügel). Taf. 41, Fig. 17. (Pteridis, F., Pteris, Pteridis, 
Famkraut, Nahrung der Raupe.) Selten, im Juni im 
südlichen und östlichen Deutschland, südlichen Europa 
und Kleinasien. Raupe (Taf. 28, Fig. 5) grün mit 
weißen oder roten, weiß gesäumten, hinten hohlen Halb- 
monden, oder rötlich mit blaßgelben Monden; an Adler- 
kraut (Pteris Aquilina). bei Tage auf der Unterseite 
der Wedel, im August und September. 

2. Ijatreillel, Dup, (Latreille, Eigenname). Taf. 
41, Fig. 18. Im südlichen Tirol, Kärnten, Südeuropa, 
Nordafrika und Kleinasien, im Oktober. Raupe (Taf. 28, 
Fig. 6) nach Mill. pl. 47, Fig. 4—5, braun mit dunklen 
dreieckigen Zeichnungen auf dem Rücken, einem hellen 
Fußstreif, im Sommer auf Ceterum officinarum. 

31. Gattung. Polypha6nis, B. 

(noXvg, viel, (fatvb), scheine, leuchte, wegen der stark 

glänzenden Flügel). 

Stirne, Palpen und Fühlerbasis fein und an- 
liegend behaart. Thorax gewölbt, seine Bekleidung 
aus spitzigen Schuppen bestehend; von den beiden 
Schöpfchen nur das hintere deutlich, das vordere 
kaum angedeutet. Hinterleib anliegend beschuppt 
mit starken Schöpfen über die Mitte. Zunge stark, 
Augen nackt. Fühler beim cf niit kurzen, dichten, 
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nicht ganz zar Spitze reichenden, pinselartig he- 
wimperten Eammzähnen, heim $ borstenföimig. Die 
Arten bewohnen das südliche Europa und Kleinasien. 
Die Baupen halten sich bei Tage am Fuße der 
Sträncher im darren Laube verborgen und liefern 
im Juli den Falter, der ebenfalls sehr verborgen lebt 

1. Sericäils» Esp, (sericatus, mit Seide bekleidet, 
wegen des seidenartigen Olanzes der Flügel). Taf. 41, 
Fig. 19. In Süddeutschland selten, in Ungarn und Süd- 
europa. Bei einigen Stücken aus Sizilien fehlt das 
Weiß ganz. Exemplare aus Kleinasien zeigen bald ganz 
dunkle Vorderflügel ohne allen Anflug von Grün, bald 
statt diesen eine gelbbraune Färbung. Raupe (Taf. 28, 
Flg. 7) nach Mill. pl. 104, Fig. 4—8, hellgrau mit lichter, 
schwärzlich eingefaßter Rückenlinie, am Bauch dunkel- 
braun; an Geißblatt und Liguster vom Herbst bis Mai. 

2. SabBerl€äii*9 H,-S, (sub, fast, sericatus, wie 
oben). Großer als die Vorige. Vorderflügel mehr weiß- 
grau nicht grüngrau. Hinterflügel braun mit schwar- 
zem Außenrand, nicht gelb und ohne Spur des großen 
schwarzen Mittelflecks, der besonders auf der Unterseite 
beiSericata stets sehr deutlich auftritt Nur auf Rhodus* 

8. Xantliocblörls, B, {^ay<y6g, gelb , /Aoi^o?, 
grün, wegen der Färbung der Vorderflügel). Taf. 41 
Fig. 20. Braun und grün gemischt, mit großer weißer 
Nierenmakel und orangegelben Hinterflügeln mit brauner 
Saumbinde, nur aus Sizilien und Spanien. 

32. Gattung. Trachea, Hb. 

{TQuxvg, rauh, wegen der starken Behaarung am Rücken 

und der Fühlerbasis). 

Vom Habitus der Hadenen, verschieden durch 
die feine, woUige Behaarung der Stime und Palpen, 
die mit glatten Schuppen vermischte Behaarung 
des Rückens, die dicht wollig behaarte Fühlerbasis. 
Die männlichen Fühler borstenförmig, sehr kurz be- 
wimpert Vorderflügel an der Spitze abgestumpft. 
Nur eine Art: 

AtriplIclB) L, (Atriplez, atriplicis, Melde, Nah- 
rung der Raupe). Taf. 41, Fig. 21. Nicht selten im 
Juni und Juli. Raupe (Taf. 28, Fig. 8) in der Jugend 
grün, erwachsen rötlichbrann , dunkel gerieselt mit 
dunkler Rückenlinie, blaßgrauem doppeltem Seitenstreif 
und zwei gelben Flecken seitwärts über dem After; 
von Juli bis Oktober an Melde (Atriplex) und Flohkraut • 
(Polygonum persicaria). i 

33. Gattung. Prod6nia, Gn, 

(Abstammung unklar, vielleicht besser Protenia, von 

ngoTtlvofy vorstecken, weil der Schmetterling eine über 

das Hinterleibsende hervorragende Schuppenquaste hat, 

oder von prodeo, hervorgehen, hervorragen?) 

Ebenfalls den Hadenen ähnlich, Thorax aber 
ohne Vorderschopf, seine Bekleidung aus spießigen 
Schuppen bestehend; Hinterleib eigentümlich seiden- 
artig behaart, die Behaarung länger als gewöhnlich. 



so dass sie über das Ende der Segmente reicht und 
am After in beiden Geschlechtern eine ziemlich 
lange, zusammengestrichene Quaste bildet. Männ- 
liche Fühler borstenförmig mit sehr kurzen, büschel- 
weisen Wimpern, die Afterklappe ungemein kurz. 
Nur eine von Kandia bis über den größten Teil Süd- 
asiens verbreitete Art: 

IJttordlis, B. (lltus, litoris, Ufer, Kiste, weil 
in den Küstenländern von Südasien heimisch). Taf. 41 , 
Fig. 22. (Retina, FtT.^ von rete, is, Netz, wegen der 
Zeichnung der Vorderflügel.) Rotbraun mit lichten 
Rippen und weißen stark rot irisierenden Unterflügeln. 
Raupe in der Form denen der Hadenen ähnlich, lebt 
vom November bis zum Februar unter Steinen, nährt 
sich von Paradiesäpfeln (Solanum) und liefert vier 
Wochen nach der Verpuppung den Schmetterling. 

34. Gattung. Trigonöphora, Hb. 

{TQ\y(ot'or, Dreieck, ifOQ^to, trage, wegen des dunklen 

Dreieckes im Mittelfelde). 

Von den Hadenen durch unbeschopften Hinter- 
leib, die Afterklappe, welche zwei, mitten gut zu- 
sammenschließende, in einen langen Dom auslaufende 
Löffel bildet, und den zackigen Sanm der Vorder- 
flügel verschieden. Die männlichen Fühler pyra- 
midalzähnig, pinselartig bewimpert Die Schmetter- 
linge erscheinen Ende September und im Oktober in 
Südeuropa. Die Raupen nähren sich von niederen 
Pflanzen. 

1. Fldnunea, Esp, (flamm eus, flammend, feurig, 
wegen der feurigen Färbung). Taf. 41, Fig. 23. (Em- 
pyrea. Hb., ^fÄnv(}(}og, rot, rötlich.) In Frankreich, 
Corsica, südlichem England, Spanien, Piemont und 
Dalmatien. 

2. Jodea, Gn. (tio^rjg, veilblau, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 41 , Fig. 24. Kleiner und 
etwas bleicher als die Vorige, die Hinterflügel weißer 
mit dunklem Schatten vor dem Saume; nur aus Süd- 
frankreich. 

35. Gattung. Eupl6xfa, Stph. 

(ev, schön, nUlig, Flechten, wegen der starken und 
hohen Schöpfe auf dem Rücken und Hinterleib). 

Flügel kürzer als bei der vorigen Gattung. Thorax 
breit, sehr stark gewölbt, seine Behaarung mit platten 
Schuppen gemengt, über dem ganzen Rücken glatt 
gestrichen, am Ende zu zwei starken knolligen Wül- 
sten, welche V-aitig zusammenstoßen und weit über 
das Ende des Rückens reichen, verdickt. Hinterleib 
ziemlich kurz und schlank mit Haarschöpfen auf dem 
3., 4. und 5. Segment, der auf ersterem ungewöhn- 
lich stark und hoch. Fühler borstenförmig, beim cf 
mit kurzen büschelweise gestellten Wimpern. After- 
klappe lang und schlank, einwärts gebogen, an der 
unteren Seite stark ausgeschnitten. Nur eine Art: 
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Ii«efpar»9 L. (lux lucis, Licht, Olanz, parioi 
bringe hervor, wegen der glänzenden Vorderflügel). 
Tal 41, Fig. 25. Im Juni, Juli häufiger. Kaupe (Taf. 28, 
Fig. 9) dick, braun oder grün mit zwei weißen Punkten 
beiderseits der Rückenlinie und dunklen Querstrichen 
in der Seite ; im August, September auf niederen Pflan- 
zen, Brombeeren und Himbeeren. 

36. Gattung. Habryntis, Ld. 

(ttßQvvo), putzen, schmücken, wegen der schönen Färbung). 

Spitze der Vorderflögel vorgezogeo, die Form 
derselben dreieckig. Brust, Beine, Stirn und Palpen 
fein und anliegend behaart, letztere am Kopfe auf- 
steigend, mit den Stirnhaaren eine kurze, stumpfe 
Schnauze bildend. Halskragen ausgeschnitten. Thorax 
hinter ihm mit einem spitzen Schopf, welcher sich 
in schneidiger Kante der Länge nach fortsetzt, nach 
hinten sattelförmig aufsteigt und dann in einem ab- 
gestutzten Wulst endigt. Hinterleib schlank, ohne 
Haarschöpfe. Zunge Spiral, Augen nackt. Fühler 
borstenförmig, beim cf angemein kurz und dicht be- 
wimpert. Afterklappe schlank, in eine Spitze hüLsen- 
törmig auslaufend, mitten ausgehöhlt. Nur eine Art: 

UetiMf Hb. (scitus, geschickt, fein hübsch. Taf. 41, 
Fig. 26. In Bergwäldem in Deutschland hier und da, 
in der Schweiz häufiger, in Kärnten, Frankreich, Piemont, 
Ungarn. Raupe (Taf. 28 , Fig. 10) grün mit dunklen 
Rflekenwinkeln und einem matten lichten Seitenstreif; 
Im Herbst und Mai an Adlerkraut (Pteris aquilina) und 
Felgwarz (Ficaria ranunculoides) , wo sie geschöpft 
werden kann. 

37. Gattung. Brotolömia, Led. 

(ßQonog, zerfressen, X^fia, Rand, wegen des ausge- 
schnittenen Saumes der Vorderflügel). 

Wie bei der vorigen Gattung, der Hinterleib 
aber mit starken Haarschöpfen, die Vorderflngel 
länger und schmäler, ilir Saum von Rippe 4 zum 
Innenwinkel ausgeschnitten. Ebenfalls nur eine Art, 
welche die Flügel in der Ruhe dicht um den Leib 
angeschlagen hält: 

Heticulösaf L, (metus, Furcht, meticul6sa, 
furchtsam, weil sie bei Berührung sich regungslos ver- 
hält und gleichsam tot stellt). Taf. 41, Fig. 27. Häufig 
im Mai und Juni und wieder im August, September. 
Raupe (Taf. 28, Fig. 11) grün oder braun mit dunklen 
Schrägsstrichen auf dem Rücken, weißen Seitenstreifen 
und einer kleinen Erhöhung auf dem 11. Ring. Vom 
Herbst bis Mai und im Juli auf niederen Pflanzen. 

38. Gattung. Mänia, Ti\ 

(monia, Schreckbild, Gespenst, wegen der dunklen 

Färbung). 

Flügel groß, breit, Saum und Fransen aller Flügel 
scharf gezackt Thorax im Verhältnis zum Hinter- 



leib breit, von Form der Hadenen, mit ähnlichen 
Schöpfen über die Mitte, die aber hier ungewöhnlich 
stark ausgebildet, sehr hoch sind und zwei stufen- 
förmige, von der Längsfurche tief durchzogene 
Kämme, deren vorderer als ein spitzes Dreieck hoch 
emporragt, bilden. Hinterleib schlank mit Haar- 
schöpfen über die Mitte. Zunge spiral. Augen groß 
und nackt. Stirn und Palpen dicht und anliegend 
behaart. Füliler borstenförmig , beim cT kurz und 
dicht bewimpert. Nur eine Art: 

HaAra, L. QiavQos, dunkelfarbig). Taf. 41, 
Fig. 28. In Zentral- und im südlichen Europa nicht 
selten im Juli, August, bei Tage an düstem Mauern, 
besonders gern unter Brücken. Raupe (Taf. 28, Fig. 12) 
gelbgrau mit drei lichten Linien und dunklen zusammen- 
hängenden Rauteuflecken auf dem Rücken, schwarzen, 
vom licht gesäumten Schrägsstreifen in den Seiten und 
lichter Seitenlinie; an niederen Pflanzen, besonders 
Löwenzahn (Taraxacum), selten an Erlen, bei Tage 
verborgen. 

39. Gattung. Nainia, Stph. 

(vtivta, lat. naenia, Totenklage, ist hier ganz unpassend, 

besser ist N curia, Ä-Ä, von vcvga, Sehne, Nerv, 

wegen der weißen Adern der Vorderflügel). 

Der vorigen Gattung nahestehend. Behaarung 
der Palpen wie dort, Endglied etwas länger. Stime 
mit dreieckigem Haarschopf zwischen den Fühlern. 
Tliorai^ mit eingemengten platten Schuppen, einem 
breiten, geteilten Schöpfe am Anfange und Ende, 
beide gleich hoch und der Raum zwischen ihnen 
glattgestrichen. Hinterleib ohne Schöpfe, Mittel- und 
Hinterschienen mit Domborsten besetzt. Afterklap- 
pen seicht löfifelförmig, sehr wenig einwärts gebogen, 
am Ende abgestumpft. Flügel nicht ganz so breit 
als bei Mania, wellenrandig. Ebenfalls nur eine Art : 

Tjpica, L, {jvmxogj mit einem Gepräge versehen, 
wegen der scharfen Flügelseichnung). Taf. 41, Fig. 29. 
Häufig im Juni, Juli. Raupe (Taf. 28, Fig. 13) nach 
hinten dicker, fast pyramidalisch, schwarzgrau mit trüb- 
gelben, seitlichen Längsstreifen und kleinem Kopfe; 
im April und Mai an niederen Pflanzen, wie Wollkraut 
und Hundszunge, steigt nachts gern an Buschwerk auch 
an Weinstöcken empor, um die ersten Knospen zu 
fressen, daher oft sehr schädlich. 

40. Oattung. Jaspfdea, B. 

(Jaspis, ein undurchsichtiger, häufig grüngefärbter Edel- 
stein, wegen der grünen Farbe des Falters). 

Thorax gewölbt-quadrat, seine Behaarung ganz 
eigentümlich, da die Haare am Ende locker abstehen 
und in spießige, etwas platt gedrückte Schuppen 
übergehen ; hinter dem Halskragen ein mitten stumpf 
eingesclmittenes, vertikales Schöpfchen, am Ende ein 
lockerer, aufgebürsteter Kamm. Die Schnlterdecken 
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kurz, an den Seiten leistenartig erhaben, am Ende 
seitlich abstehend nnd an ihrer Unterseite gat sicht- 
bar. Hint€a*leib konisch mit Haarschöpfen über die 
Mitte. Brost, Schenkel nnd Vorderschienen wollig 
behaart, Mittel nnd Hinterschienen anliegend be- 
schuppt Stirn nnd Palpen ebenfalls wollig. Augen 
nackt. Ffihler borstenförmig, beim cf* schwach pyra- 
midalzähnig, pinselartig bewimpert Vorderflngel 
gestreckt, scharf zugespitzt. 

Der Falter sitzt bei Tage mit dachförmigen 
ilfigehi, auf welchen dann die Zeichnung ein An- 
dreaskreuz bildet, anf der Oberseite von breitblftt- 
terigen Pflanzen, meist Kletten; die Raupe lebt an 
Wurzeln. Nur eine Art: 

C^lsiAf Xr. (celsus, erhaben, oder wahrscheinlich 
nach Claus Celsius, Linnens Zeitgenossen benannt). 
Taf. 42, Fig. 1. Selten und zerstreut, mehr in Sand- 
gegenden, z. B. bei Berlin, Regensburg, im August, 
September. Raupe (Taf. 28, Fig. 14) nach Thurau, 
Stettin e. Z. 1879, p. 511, gelblich weißgrau mit durch- 
seheinenden Rttckengefäßen, der große Kopf, die Nacken- 
nnd Afterklappe glänzend rotbraun; an verschiedenen 
GrSsem, wie Nardus stricta, Aira caespitosa an den 
Wurzeln, von Juni bis Mitte August. 

41. Gattung. Helotröpha, Ld. 

(flog, Sumpf, TQüift], Nahrung, weil die Raupe an Sumpf- 
pflanzen lebt). 

Palpen, Thorax und Hinterleib wie bei Hadena, 
Behaarung aber feiner, mehr sammtartig ; der Hinter- 
leib beim 2 spitz zulaufend. Fühler borstenförmig, 
beim cP sehr kurz und büschelweise bewimpert. 
Afterklappe fast gerade, an der unteren Seite mit 
sanfter Einbuchtung und dadurch etwas verschmälert, 
abgestumpft. Nur eine Art: 

I^encostigina, Hb. (Uvxog, weiß, arty/xa, Stich, 
Fleck, wegen des hellen Mittelfleckes der Vorderflügel). 
Tau 42, Fig. 2. Vorderflügel einfarbig schwarz , gelb 
oder weiß gefleckt. Ab. Fibrosa, Hb, (fibrosus, 
faserig, wegen der weißlichen Adern, die wie Fasern 
die Flügel durchziehen), braun, äußere Binde gelbgrau. 
Nicht häufig im Juli, August bis Schweden, Livland, 
Sibirien. Raupe weiß, oben bräunlich mit schwarzen 
Warzen nnd braunem Kopf; im Mai und Juni im 
unteren Stiel der Schwertlilie (Iris pseudacoms). 

42. Gattung. Hydroöcia, Gn. 

(v^toQ, Wasser, ofx^(o, bewohne, weil die Raupen meist 
an Snmpfflanzen, in der Nähe des Wassers leben). 

Ffihler dick, bei den cT pinselartig bewimpert, 
bei Nictltans glatt borstenförmig, bei den andern 
pyramidalzälmig. Stirn und Palpen kurz und wollig 
behaart, letztere kurz, ihr kurzes und stumpfes End- 
glied ganz in der Behaarung versteckt. Thorax ge- 
wölbt mit schneidigem Lilngskamm hinter dem Hals- 



kragen und abgestutztem Schopf am Ende. Hinterleib 
dick, beim d^ am Ende abgestutzt, beim $ zuge- 
spitzt, ohne Schöpfe über die Mitte, oder doch nur 
mit wenigen, abstehenden Haaren auf dem ersten 
Segmente. Ansehnliche plumpe Eulen mit scharf 
zugespitzten Vorderflügeln. Leben bei Tage meist 
sehr versteckt. Die Raupen dick, rund, blaßgelb, 
mit dunklen Warzen und hornigem Nackenschilde, 
leben in Knollgewächsen, verpuppen sich in Erd- 
höhlen nnd liefern die Falter im August. 

1. Nictltans, Bkh. (nictitans, blinzelnd, wegen 
der weißen Nierenmakel, die aus dem dunklen Grunde 
gleichsam wie ein Auge blinzelt). Taf. 42 , Fig. 3 b. 
Im Juli nicht selten im Zentral- und nördlichen Europa, 
Piemont. Ab. Erythrostigma, Hw. (Igvd^og, rot, 
arCy^iiif Fleck, wegen der roten Nierenmakel), mit einer 
roten nierenförmigen Makel. Var. L u c e n s , Frr. (luceo, 
leuchte, wegen der hellen, glänzenden Färbung), Fig. 3 a., 
größer mit weißer oder roter Makel; in Norddeutsch- 
land, z. B. bei Berlin. Raupe braungrau mit schwarzen 
Wärzchen und gelbem Kopfe, im Mai in Oespinnströhren 
am Qrunde von Grasbüscheln (Poa). 

2. MicAcea, Eap, (mico, strahle, schimmere, wegen 
des Glanzes der Vorderfltigel). Taf. 42, Fig. 4. Ver- 
breitet, aber selten, bis Rußland, im August, September. 
Raupe (Taf. 28, Fig. 15) rötlich fleischfarben mit röt- 
licher Rückenlinie und einer schwarz punktierten Seiten- 
linie, Kopf, Nacken- und Afterschild gelblich, im Mai 
an den Wurzeln von Sumpfpflanzen, besonders aber von 
Glyceria spectabilis. 

3. Petasltls, Dbld, (petasites, Pestwurz, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 42, Fig. 5. Selten , im 
Herbst, in Bayern und Österreich, England und Schott- 
land. Raupe ((Taf. 28, Fig. 16) schmutzig beinfarben 
mit dunklem Rückengefäß und braunem Kopf, Nacken- 
schild und Afterklappe; in der Wurzelkrone der Pest- 
wurz (Petasites officinalis). 

4 XAntiteneSy Germ, {^v!>6g, gelb, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 42, Fig. 6. Der folgen- 
den Art etwas ähnlich, in Sizilien und Andalusien. Raupe 
nach MilL 69, Fig. 10—11, braun, an den Gelenken 
dunkler mit schwarzen Punkten und braunem Kopfe; 
im Stengel von Cynara scolymus und cardunculus. 

5. Mo^laca, H,-S, (moesiacus, aus Mösien, dem 
heutigen Bulgarien entsprechend). Taf. 42, Fig. 7. Der 
Ochracea ähnlich, aber viel heller und gelber mit weißen 
Unterflügelu; in der südlichen Türkei. 

6. CerAgo, Ev, (cera. Wachs, wegen der wachs- 
gelben Zeichnung im Wurzelfeld der Vorderflügel des o^). 
Der Ochracea ähnlich, aber viel dunkler braun mit 
schwärzlicher Zeichnung beim $. Der cT hat an der 
Wurzel gelbe Zeichnung und eine gebogene gelbe Quer- 
linie, die beiden Makeln sind rötlichgelb. £nde August 
im Süd-Ural bei Orenburg. {Bullet. Mose. 1844, Lief. XV, 
Fig. 1.) 

7. I«enc<(grapba, Bkh. {Xkvxdg, weiß, yqutf^o, 
schreibe, wegen der weißen Makeln). Taf. 42, Fig. 8. 
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Zweite Gruppe. Heteröeera. Nachtschmetterlinge. 



(Lnnata, Frr^ lunatns, halbmondf5rmig, wegen der €re- 
stalt der Nierenmakel.) Sehr selten in Deutschland, bei 
Halle, Stuttgart, in Frankreich, Ungarn. Im Banat, 
wo sie nach Lederer auf den höchsten Bergen vorkommt 
und als Raupe in den Knollen von Ferula communis lebt. 

43. Gattimg. Gortyna, 0. 

(wohl besser Cortjna, von xoo^vpfo, eriidhe, wegen der 
hornigen Erhöhung an der Stime). 

Alles wie bei der vorigen Gattung, Stime jedoch 
mit einem hornigen Eefl, der unter der Behaarung 
verborgen ist, sich aber mit einer Nadel leicht 
fühlen läßt Afterklappe wie bei Helotropha, doch 
kurzer und ohne QuerdoriL Nur eine Art: 

Oelur^^cem^ Hb. (ochraceus, ockerfarbig, von der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 42, Fig. 9. (Flavago, 
E<p,j flavus, gelb.) Verbreitet bis Schweden, im August 
und September. Raupe (Taf. 28, Fig. 17) schmutzig- 
weiß mit schwanen Punktwarzen, braunem Kopf und 
Nackenschild und schwarzer Afteiidappe; im Mai und 
Juni in den Stengeln von Disteln, Wollkraut, Baldrian 
und anderen Pflanzen, besonders an Kletten. 

V. Familie. Leucänidae, Boi^^d. 

(Lencania und Moum, einer Leucania ähnlich). 

Behaarung nicht so grob und borstig wie bei 
den Hadernden, s(Hideni fein und wollig, sie ist ent- 
weder ganz glatt gestrichen, oder bildet hinter dem 
Halskragen ein schneidiges Schöpfchen; der Hinter- 
leib hat nie Haarschöpfe. Augen ganz nackt oder 
behaart. Die Färbung ist gewöhnlich dürrem Schilf 
ähnlich, die Zeichnung matt. Mittellime und Makeln 
fehlen entweder ganz oder sind nur schwach vor- 
handen; statt der äußeren Mittellinie findet sich oft 
eine Bogenreihe dunkler, auf den Rippen stehender 
Punkte und an der unteren Mittelrippe sind oft donkle 
Atome zu matten Längsstriemen gehäuft Die Hinter- 
flogel sind weiß schmutzig gelb, zeichnmigrioe oder 
mit dem gewöhnlichen Mittelpunkt und Bogenstreif 
bezeichnet. Die Banpen sind beintoben md leben 
fast <^e Ausnahme im Innern von Stengdn und 
Wurzeln. 

1. Gattimg. NMiiria, O. SehiHeri«. 

(Bon. nicht, agrins. vom Felde, weil die Raupen sich 
nie auf de» freien Felde finden, sondern in Bohrarten. 

sumpfigen Steilen). 

Stine in eine horizontal vorspringende, fein be- 
haarte. Tiereckige HompUtte reriängert. Palpen anf- 
wärts gekrümmt, ubar die Stimplatte Torttehend, 
ihr Endglied stumpf und Torgeneigt Angen naekt. 
Männliche Filhkr bei Cannae. Sparganö und Arun- 
dinis stimpf pjnmidalzähnig mit pinaelartigen Wim- 
pern, bd Xeza mü kosen, starken, mit borstigen 



Haarpinseln besetzten Sägezähnen; bei den übrigen 
borstenförmig mit gleichmäßigen Wimpern und einer 
stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes. 
Thorax gewölbt mit etwas locker gestellter, feiner, 
glatt gestrichener Behaarung ; hinter dem Halskragen 
mit einem schwachen, undeutlichen, am Ende ohne 
Schöpfchen. Hinterleib den Innenwinkel der Hinter- 
flngel um ein Drittel überragend, fein und anliegend 
behaart, beim cT schlank, beim 2 dicker. Brust 
wollig. Beine kurz, außen längshaarig. Afterklappen 
kurz und stumpf, schwach einwärts gebogen. Vorder- 
flägel gestreckt mit bauchigem Innenwinkel Hinter- 
flugel am Innenrand sehr stark gerundet 

Die Schmetterlinge erscheinen im August und 
leb^ sehr verborgen in dürren Büschen u. dergL; 
die Raupen sind nackt, schlank und rund, schmatzig 
gelblich und leben in den Stengeln von Rohrarten, 
in welchen auch ihre Verpnppung erfolgt 

1. N^xa, Hb. (nezus, Verknüpfung, Zusammen- 
hang, weil die Nierenmakel mit der Ringmakel durch 
einen weißen Längsstrich verbunden ist). Taf. 42, Fig. 10. 
Selten im August, mehr in Norddeutschland, Frankreich, 
Schweden. Raupe schmutzigweiß mit zwei rötlichen 
Rückenstreifen und einer abgesetzten schwarzen Seiten- 
linie, Nackenschild und Afterklappe gelblich; bis Juni 
in Halmen von Riedgräsern (Carex- Arten). 

2. CAmmae, 0. (Canna, Schilfrohr, Nahrung und 
Aufenthalt der Raupe). Taf. 42, Fig. 11. (Algae, £»/>., 
Alga, Alge, d. h. Wasserpflanze.) 2 gninlich ocker- 
gelb. Verbreitet bis Rußland, im August und Sep- 
tember. Raupe gelblich oder grünlich. Kopf hellbraun. 
Nackenschild und Afterklappe grünlich weiß ; im Juni, 
Juli in Stengeln von Tjpha. 

3. SparsAali, &p, (Sparganium, Igelskolbe, Fut- 
terpflanze der Raupe). Tal 42, Fig. 12. Im August, 
September verbreitet in Europa. Raupe (Tal 28, Fig. 18) 
grün mit vier dunklen Rückenlinien, hellbraunem Kopf 
und grünlichem Nacken- und Afterschild; bis Juni in 
Stengeln von Tjpha, Rohrkolbe, Sparganium ramosum 
und anderen Wasserpflanxen. 

4. Ai^üMliais, F, (Arundo, aründinis, Rohr, 
Futterpflanze der Raupe). Tai 42, Fig. 13. (Tjphae, 
£<p., Tjpha, Kolbenrohr.) Nicht selten, im August, 
September in sumpfigen Gegenden, bis Schweden. Ab. 
Fraterna, Tr. (fratemus, brüderlich, weg^i der Ähn- 
lichkeit mit der StammartX mit fast einfarbig schwärz- 
lichen Vorderflügeln. Raupe (Taf. 18, Fig. 19) glän- 
zend fleischfarben mit drei lichten Längslinien, dunklem 
Nackenschild und Afterklappe ; bis Juli in den Stengeln 
von Tjrpha latifolia und angustifolia. 

5. Cr^BnimipAnetm» Hatekett (geminus. doppelt, 
punctum, Punkt, wegen der zwei Punkte an der Stelle 
der Nierenmakel). Tafl 42, Fig. 14. (Paludicola , Hh^ 
peius, udis, Sumpf, colo, bewohne, weil die Art in 
Sümpfen im Schilfrohr vorkommt.) Rötlich oder rot- 
braun, bisweilen mit einem doppelten Fleck an der 
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Stelle der Nierenmakel nnd Ymbezeichnetem Saume. Ab. 
Gnttans, Hb, (g^tta, der Tropfen, wegen der beiden 
wie Tropfen aussehenden Punkte auf den Vorderflttgeln); 
manchmal ist bei fast ganz schwarzen Flügeln die 
Zeichnung ganz undeutlich. Ab. Nigricans, St^.t 
(nigricans, schwärzlich). Im August verbreitet bis 
Schweden. Raupe (Taf. 29, Fig. 1) gelblich weiß mit 
Tier schwarzen Wärzchen auf jedem Ring, die in zwei 
Reihen längs des Rückens stehen; Kopf-, Nacken- und 
Aiterschild schwarzbraun ; bis Juni im Schilfrohr (Arundo 
phragmites), das nicht im Wasser steht. 

6. TVeArlca, Hb, (vtvQov, Sehne, Nerv, wegen 
der deutlich hervortretenden Flügeladem). Taf. 42, 
Fig. 15. Der vorigen Art sehr ähnlich, es fehlen jedoch 
die Mittelflecke auf der Unterseite. Mehr im nördlichen 
Deutschland, im Juli, August. Raupe bläulichgrau mit 
drei hellgrauen Rückenstreifen und vier feinen, schwarzen 
Wärzchen auf jedem Segment ; bis Juni im Schilfrohre 
(Stett. e. Z. 1858. p. 367). 

7. ]>UuiolAta, Fr. (dissolutus, aufgelöst, weil 
die schwarzen Punkte, welche bei der vorigen Art in 
der Nierenmakel stehen, hier fehlen, aufgelöst sind). 
Taf. 42, Fig. 16. (Hessii, B., Heß, Eigenname). Die 
Vorderflfigel dunkelbraun, die ^littelflecke auf der Unter- 
seite sind vorhanden. Im südwestlichen Deutschland. 
Var. Arnndineta, Schmidt (Arundiuetum , Rohr- 
gebüsch), mit helleren, graugelben Vorderflügeln. £nde 
Juli und im August im südlichen Deutschland, der 
Schweiz, Holland, England und Rußland. Raupe grau- 
lich mit drei hellereu Hückenstreifen und schwarzen 
Wärzchen; bis Juni im Schilfrohr. 

2. Gattung. Coenöbia, Ilir. 

{xoit'oßfog, mit andern in Gemeinschaft lebend, weil oft 
mehrere Raupen gemeinschaftlich einen Binsensteugel 

bewohnen). 

Der vorigen Gattung ähnlich, vei^chieden darcli 
die schwachen, sehr kurz und gleichnütßig bewimperten 
männlichen Fühler, die schwachen, biingenden Palpen, 
die schräg abfallende nicht viereckige, sondern spitze 
Homplatte der Stime, die schwächlichen, ganz an- 
liegend beschuppten Beine, Hinterleib selir laug. Nur 
eine Art: 

Rüfa, Hn, (rufus, rot. wegen des rötlichen An- 
fluges der Flügel). Taf. 42, Fig. 17. (Despecta, Tr, 
despectus, verachtet, wohl des unscheinbaren Ansehens 
wegen). Im Juli in Norddeutschland, Sachsen, Öster- 
reich, England und Frankreich. Eaupe im Juni im 
Stengel von der Binse (Juncus iamprocari)us). 

3. Gattung. Santa, Stjjh. 

(sentus, mager, wegen der kleinen und schwächlichen 

Gestalt). 

Schlank mit anliegend beschuppter vertikaler 
Stime ohne hornigen Vorsprung. Spiralzunge. Augen 
nackt Fühler borstenforniig, beim cf sehr kurz und 

Hofmann, die Schmetterlmge Europas. II. 



dicht bewimpert. Palpen aufwärts gekrümmt, an- 
liegend beschuppt mit spitzein Endgliede, Thorax 
gerundet, glatt gestrichen mit schneidigem LSngs- 
kämmchen hinter dem Halskragen. Hinterleib an- 
liegend beschuppt, flach gedriickt. Vorderflügel lang 
mit bauclügem Vorder- und Innenrand nnd recht- 
winkeUger Spitze. Nur eine Art: 

Maritima, Tausch, (maritimus, vom Meere, weil 
sie auch an der Meeresküste vorkommt). Taf. 42, Fig. 18. 
(Ulvae, Hb.j ulva, ein am Wasser stehendes Rohr). 
Ende Juni und Juli im südlichen imd östlichen Deutsch- 
land, Osterreich, Ungarn, Holland, England und Rußland. 
Ab. Bipunctata, Hw, (hij zwei, punctatus, punktiert), 
mit zwei schwarzen Makeln auf den Vorderflügeln, Ab. 
Wismariensis, Schmidt, bei Wismar vorkommend, 
mit einem breiten schwarzen Streifen durch die Mitte 
der Vorderflügel bis nahe an den Saum; Ab. Nigri- 
costata, Stgr, (niger, schwarz, costa, Rippe, wegen 
der schwarzen Adern), mit breitem schwarzem Vorder- 
rande, in Pommern; Ab. Nigrostriata, Stgr, (niger, 
schwarz, striatns, gestreift), mit vielen schwarz und 
weißen Strichen auf den Vorderflügeln. Raupe (Taf. 29, 
Fig. 2) schlank, gelblichgrau, mit gespreizten Nach- 
schiebem und bräunlich gesäumten Rücken linien , vom 
Herbst bis Ende Mai an Schilfrohr, bei Tage in den 
abgeschnittenen Rohrstengeln versteckt; frißt gelegent- 
lich auch andere Insekten. Die Raupen werden am 
besten im Juni nach der Verpuppung eingesammelt, wo 
man die bewohnten Stengel daran erkennt, daß sie 
zugesponnen sind (Stett. e. Z. 1858. p. 353). 

4. Gattung. Myctäroplus, K-S. 

(jjivxiriQf Nase, Schnauze, onXov, Werkzeug, Waffe, 
wegen des hornigen Vorsprunges an der Stime). 

Nähert sich durch den kurzen und gedrungenen 
Bau mehr den Lencanien. Stirn und Palpen fein 
und anliegend behaart, erstere mit ringförmigem 
hornigem \'or8prunge, letztere nicht daiüber vor- 
stehend, kurz und hangend. Zunge spiral, Augen 
nackt. Fülller beim cf ungewöhnlich dick mit sehr 
kurzen, dichten, gleichmilßigen AVimpem. Thorax 
gerundet mit schwachem Hinterschöpfchen. Hinter- 
leib anliegend beschuppt. Beine kurz, wollig be- 
haart, die Vorderschienen an der Außenseite mit 
drei, das erste Tarsenglied mit einem starken Dome. 
Vorderflügel kurz, nach außen zu breit, an der 
Spitze abgestumpft, grob nnd mehlig beschuppt; 
Hinterflügel gerundet, eintlirbig weiß. Nur eine 
Art: 

PnniceAgo, B, (puniceus, purpurfarbig, wegen 
des mattrötlichen Mittelstreifens der Vorderflügel). 
Taf. 42, Fig. 19. Bei Sarepta und in <ler Türkei , im 
Hochsommer. Raupe (Taf. 29, Fig. 3) schmutziggelb 
mit helleren Seitenstreifen und gelbem Kopf, an Atriplex 
nitens und Chenopodium polispermum. 

U 
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5. Gattung. Tapinöstola, Ld. 

(Tctnetvog» bescheiden, arolrj, Kleid, wegen des unschein- 
baren Aussehens). 

In der Gestalt ebenfalls den Leucanien, im Flügel- 
schnitte, Zeichnungsanlage, der groben, mehligen Be- 
schuppung und den breiten Fransen den Nonagrien 
ähnlich. Kopf eingezogen. Augen nackt. Zunge 
stark, etwas kürzer als gewöhnlich. Stime ohne Fort- 
satz, nebst den etwas hängenden Paipen abstehend 
behaart. Fühler borstenförmig, bei den cf kurz be- 
wimpert. Thorax gewölbt-quadrat , ohne Schöpfe. 
Hinterleib und Beine kurz, letztere an der Außenseite 
lang und dünn behaart. Die Vorderflügel mit genin- 
deter Spitze bei Extrema und Elymi, bei den anderen 
mit rechtwinkeliger Spitze. Die Schmetterlinge fliegen 
im Juni und Juli und sitzen bei Tage öfters an 
Blumen oder Stengeln; die spindelförmigen Raupen 
leben in oder an den Stengeln und Wurzeln von 
größeren Gräsern und Carex- Arten. 

1. ]IIiiscnl<(sa, Hb, (musculus, Muskel, weil die 
dunkel bestäubten Adern kräftig, wie Muskelstränge, 
hervortreten. Taf. 42, Fig. 20. Hinterflügel weiß, beim 
2 grau bestäubt, im südlichen Deutschland, England, 
Ungarn und Sttdeuropa, sitzt bei Tage in Weizenfeldern, 
wo sie zur Zeit des Schnittes aufgejagt oder zuweilen 
an Blumen saugend gefunden wird. 

2. FülTa, Hb. (fulvus, rotgelb, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 42, Fig. 21. (Fluxa, Ä.-Ä, 
J, fluxus, hinfällig, schwächlich, von der Gestalt des 
Schmetterlings). Selten, auf feuchten Wiesen in Süd- 
deutschland, Sizilien. Ab. Fluxa, Tr, (fluxus, zer- 
fließend, wegen der unbestimmten, mehr in Grau über- 
gehenden Färbung), heller, rot oder grau strohfarben, 
in Zentral-Europa , Finnland. Raupe (Taf. 29, Fig. 4) 
soll im Juni in Grasstengeln leben. 

3. HellmAiini, AV.(Hellmann,Eigenname). Taf.42, 
Fig. 22. Im August in Norddeutschland, Holland und 
am Ural. Ab. Saturata (saturatus, dunkel, gesättigt, 
von der Färbung), dunkler, oft mit ganz roten Vorder- 
flügeln. Raupe spindelförmig, beinweiU, oben rötlich 
mit gelbbraunem Kopf und gelblichem Nackenschild und 
Aft«rklappe, vom August bis Juni im Stiele von Schilf- 
gras. (Calamagrostis epigeios). 

4. Extrema, Hb. (extremus, der Äusserste, Ge- 
ringste, Schlichteste, wegen ihrer Kleinheit und be- 
scheidenen Färbung). Taf. 42, Fig. 23. Sehr selten, im 
Zentral- und südwestlichen Deutschland, Ost erreich und 
Ungarn, im Jimi, früher auch in England. 

5. B6ndii9 Knaggs (Bond, Eigenname). Taf. 42, 
Fig. 24. Per vorigen Art sehr ähnlich, unterscheidet 
sich durch die Farbe, welche auf den Vorderflügeln 
immer heller, auf den Hinterflügeln immer dunkler ist. 
Im Juni im südlichen England und Andalusien. MHL 87. 1. 

6. liHymi, Ti\ (Elymus arenarius, Strandhafer, 
die Nahningspflanze der Raupe). Taf. 42, Fig. 25. An 
den Küsten der Nord- und Ostsee, in Dänemark und 



England, im Juni, Juli: Raupe (Taf. 29, Fig. 5) dick, 
weißlich mit blaßrotem Rücken und hellbraunem Kopf, 
in den Stengeln des Sandhafers (Elymus arenarius). 
Vom Herbst bis Mai (Stett. e. Z. 1858. p. 362). 

6. Gattung. Sesämia, Gu, 

(Sesamum Orientale, eine Pflanze, aus deren Samen- 
körnern Öl gepreßt wird, vielleicht, weil die Färbung 
der hieher gehörigen Arten der Farbe der Sesamkörner 

ähnlich ist?) 

In Habitus und der Zeichnung der vorigen Gat- 
tung ähnlich, die Fransen aber noch breiter, be- 
sonders auf den Hinterflügeln; die Zunge kurz und 
weich. Die Fühler kürzer als gewöhnlich, mit kurzen, 
dicken Kammzähnen. Afterklappe schlank, am Ende 
schwach lappenförmig erweitert Die Schmetterlinge 
erscheinen oft in mehreren Generationen. Nur im 
südlichen Europa. 

1. Nonagrl^ides, L«/". (einer Nonagria ähnlich).' 
Taf. 42, Fig. 26. (Hesperica, Rbr.y hesperica, abend- 
ländisch, d. h. hier aus Spanien). Im Sommer in Spanien 
und Portugal, dem südlichen Frankreich, Nordafrika und 
Madeira. Raupe weißlichgrau, oben röllich, Kopf braun 
mit einem schwarzen Dreieck, lebt in zwei bis drei 
Generationen in den Stengeln des türkischen Weizens 
(Zea mais), oft mehrere in einem Stengel und macht 
zuweilen an Maisfeldern großen Schaden. 

2. Creliea, Ld, (Creticus, aus Kreta). Taf. 42, 
Fig. 27. Nur aus Dalmatieu, der Insel Kreta und 
Korsika. 

7. Gattung. Calämia, HL 

(Calamus, Rohr, weil die Raupe in solchem lebt). 

Den vorigen Gattungen ähnlich, der Kopf aber 
nicht eingezogen. Die Fransen sind von gewöhn- 
licher Länge und die Vorderflügel haben eine schär- 
fere und mehr vorgezogene Spitze ; sie gleichen den 
Leucanien, haben aber nackte Augen. Männliche 
Fühler bei Lutosa mit langen, pinselartigen, bei 
Phragmitidis mit kurzen, gleichmäßigen Wimpern. 
Die Schmetterlinge leben versteckt in dürren Büschen 
etc., die Raupen in Stengeln von Schilf. 

1. ItfUt^sa, Hb, (lutosus, lehmfarbig). Taf. 42, 
Fig. 28. Im September, Oktober, im nördlichen und 
südwestlichen Deutschland, Livland, Dänemark, Holland, 
England und Schweden. Raupe fleischfarben, braun- 
glänzend, außen an den Bauchfüßen mit einer Reihe 
halbmondförmiger, brauner Häkchen und braunem Kopf, 
Nacken- und Afterschild; bis Juli im Stengel und in 
den Wurzeln von Schilfrohr, wo es nicht im Wasser 
steht; verpuppt sich im Stengel (Stett. e. Z. 1858» 
p. 363). 

2. Plirag^nilUdis 9 Hb, (Phragmites communis, 
gemeines Schilfrohr, Nahrung der Raupe). Taf. 42, 
Fig. 29. Verbreitet, aber sehr selten, wie die vorige, 
doch nicht bis Schweden. Raupe dünn, schmutzigweiß 
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mit einer Reihe violett brauner Flecken auf dem Rücken, 
braunen Warsen und ebensolchem Kopf-, Nacken- und 
Afterachild; im Mai, verpuppt sich in der Erde. 

8. Gattiuig. Argyröspila, H.-S. 

{uffyi'^s, Silber, awlog, Fleck, wegen der silberweißen 
Flecke auf den Vorderflügeln). 

Schlank, nicbt ganz mittelgroß. Augen nackt. 
Thorax rund, gewölbt, nebst Stirn und Palpen fein 
und wollig behaart; letztere am Kopfe aufsteigend, 
kurz und schwach, die Stirne kaum überragend. 
Zunge Spiral. Fühler dünn, borstenförmig, beim cf 
sehr knrz und fein befranst Hinterleib anliegend 
beschuppt Beine knrz, außen schwach Llngshaarig. 
Nur eine Art: 

Sncclnea, Esp, (sucvinum, Remstein, wegen der 
gelblichen Färbung der Vorderflügel). H.-S. 219-220. 
Tat 42, Fig. 30. Flügeiform nur mit der von Fpimecia 
zu vergleichen. Vorderflügel lang und schmal, nach 
außen mäßig erweitert, glänzend, grünlichgelb mit un- 
regehnäßigen, silberweißen Flecken und Rändern, sowie 
gleichfarbigen Makeln; die Nierenmakcl einwärts ge- 
stellt, mit dickerem, schwarzem Punkt am Ursprünge 
von Rippe 3—4 und breiten, auf den Rippen strahlen- 
artig weiß durchschnittenen Fransen. Hinterflü;5el ge- 
rundet. Dieses eigentümliche, ganz vereinzelt stehende 
Tier, das vielleicht nicht in diese (iruppo gehört, kommt 
nur im südlichen Ural im Sommer vor, wo es Abends 
auf feuchten Wiesen fliegt. 

9. Gattung. Meliäna, Curt. 

(li^li, Honig, wegen der gelblichen Grundfarbe der 

Vorderflügel ?). 

Der Gattung Senta am nilchsten, die Augen sind 
aber behaart, die Beschuppung ist eher die von Leu- 
cania, der Thorax ist gewölbt, glatthaarig ohne 
Kamm. Hinterleib schlank, gestreckt, konisch, beim 
cT am Ende abgestumpft, beim 5 zugespitzt. Nur 
eine Art: 

FJAmmca, Curt. (flammeus, flammend, geflammt, 
wegen der entsprechenden Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 42, Fig. 31. Ende Mai, Juni, selten, in Xord- 
deutschland, Österreich, Ungarn, Dänemark, Holland 
und England. Raupe lang, hell beinfarben mit sehr 
achwachen, lichten Längslinien, hellbraunem Kopf 
und Nackenschild, im Herbst im Schilfrohr, worin sie 
sich vor der Überwinterung verpuppt. Ist in alten 
Rohrstumpfen ebenso zu suchen wie Maritima (Stett. 
e. Z. 18Ö8. p. 350). 

10. Gattung. Leucänia, 0. 

(Uvxuu'ü}, mache weiß , wegen der hellen Färbung der 

meisten Arten). 

Zunge Spiral, lang. Augen behaart Fülüer 
borstenförnug, bei den cf mit sehr kurzen, gleich- 



mäßigen Wimpern und einer stärkeren Borste an 
jeder Seite eines jeden Gliedes. Thorax gewölbt- 
quadrat mit feiner, glatt gestrichener Behaarung, 
manchmal mit einem schwachen Längsschöpfchen 
hinter dem Halskragen. Hinterleib konisch, beim cf* 
schlank, am Ende abgestumpft, bei einigen Ai*ten 
(Nr. 25—32) mit einem dichten Büschel schwarzer, 
sammtartiger Schuppen an der Unterseite des 1. Seg- 
mentes, beim $ etwas stärker, stumpf spitzig. Brust 
und Beine dünn wollig behaart, nur bei dem cT von 
Turca mit dichten, wolligen Haarflocken. After- 
klappe an ihrem Ursprünge gestielt, dann zu einem 
schlanken, fast birnförmigen, flaumig behaarten, mitten 
etwas ausgehöhlten Lappen enveitert, welcher stark 
abwärts gebogen i?t. 

Vorderflügel mäßig lang, am Saume ein Drittel 
breiter als au der Basis, mit rechtwinkeliger, selten 
etwas mehr vorgezogener Spitze, bauchigem Innen- 
winkel und gunzrandigen Fransen. Hinterflügel ge- 
rundet, zwischen Rippe 4 und 6 etwas eingezogen. 

Die Raupen sind zart und nackt, nach hinten 
etwas verdünnt und haben einen verhältnismäßig 
kleinen Kopf, schmatzig gelbe oder rötliche Färbung 
i.nd bleiche Längslinien. Sie leben bei Tage sehr 
versteckt; die in Sumpfgegenden lebenden Arten ver- 
kriechen sich gern in abgebrochene Rohrstumpfen, 
nähren sich von Schilf, Gräsern oder weichblätteilgen 
Pflanzen und verpuppen sich in der Erde. Die 
Schmetttrlinge erscheinen in den Sommermonaten, 
halten sich bei Tag in Büschen etc. verborgen und 
tragen die Flügel schwach dachförmig. 

1. Impiidens, IIb, (impudens, unverschämt; Ab- 
leitung unklar). Taf, 42, Fig. 32. (Pudorina, Hb.y von 
pudor, pudoris, Scham, verschämt, wegen des rötlichen 
Anfluges der Vorderflügel, besonders der Fransen). In 
Zentraleuropa, am Rhein, Österreich, .Schlesien, Schweden, 
im Juli, August. Raupe (Taf. 29, Fig. 6. a— c) schmutzig- 
weiß mit drei weißen Rückenlinien, von denen die 
beiden äußeren schwarz gesäumt sind, drei feinen 
hellen Seitenlinien und grauen Fußstreifen, bis Mai an 
Snmpfgräsern. 

2. Impüra, Hb. (impurus, unrein, wegen der 
eingemischten, schwärzlichen Färbung auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 43, Fig. 1. Der vorigen Art ähnlich, aber 
bräunlicher. Im Juni und September, nicht selten bis 
Schweden und Piemont. Raupe (Taf. 29, Fig. 7) gelb- 
lichgrau mit breiten Rückenstreifen und vier schwarzen 
Punktwärzchen auf jedem Ringe. In zwei Generationen, 
im Herbst und im Mai an Gräsern. 

3. Plilleiif», L. (palleus, blaß, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 43, Fig. 2. Bleich ocker- 
gelb, selten rötlich. Ab. Ectypa, Hb, (fxTvno^\ ab- 
gedruckt, ausgeprägt, wegen der stärker vortretenden 
Flügelrippen). Überall häufig im Mai, Juni, August und 
September. Raupe (Taf. 29, Fig. 8) gelblich mit kurz 
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hehaarten Wärzchen und weißlicher, dankelgesäumter 
Rückenlinie. In zwei Generationen, im .Toni und Sep- 
tember an niederen Pflanzen und Gras. 

4. Obsol^ta, Hb, (obsoletus, unscheinbar, wegen 
der entsprechenden Färbung). Tal 43, Fig. 3. Im Mai, 
Juni verbreitet im südlichen und nördlichen Furopa. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 9. a. b.) schlank, lichtgrau mit 
einer dunklen Rückenlinie und braungrauem Kopf, im 
Mai im Schaft von Schilfrohr. 

5. Stramlnea, TV. (stramineus, aus Stroh ge- 
fertigt, wegen der Farbe der Vorderflügel). Taf. 43, 
Fig. 4. Selten, mehr im nördlichen Europa, im Juli. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 10) in der Jugend ledergelb, dann 
strohgelb mit fünf weißlichen Längslinien; sie lebt vom 
Mark der Schilfrohrstengel (Phragmites communis), über- 
wintert halb erwachsen und verpuppt sich im Frühjahr. 

6. Hispiiiiica, BelL (hispanicus , spanisch). 
Taf. 43 , Fig. 5. Nur aus dem westlichen Spanien 
Raupe nach Mül. 93. II. grüngelb oder rötlich mit 
hellen oder weißen Streifen, im Herbst an Gräsern. 

7. Slenla, Tr, (siculus, sizilisch). Taf. 43, Fig. 6. 
Aus Sizilien. Var. Fuscilinea, Gr. (fuscus, braun, 
linea, Streif), etwas kleiner, die Vorderflügel mit einem 
braunen 3Iittelstreifen , im nordwestlichen Frankreich. 

8. Alblv^iia, Gr, (albus, weiß, vena, Ader, Rippe, 
wegen der weißen Flügelrippen). Taf. 43, Fig. 7. Der 
vorigen ähnlich, ebenfalls aus dem nordwestlichen Frank- 
reich und Belgien. 

9. Sctrpi, Dup. (Scirpus, Simse, eine Grasart, 
von der Nahrung der Raupe). Taf. 43, Fig. 8. Ober- 
flügel strohfarben, gelblich oder rötlich angeflogen mit 
weißen oder etwas dunkleren Hinterflügeln. Im Mai 
im südwestlichen Deutschland, bei Nassau, in Frank- 
reich. Ab. D a c t y 1 i d i s , B, (Dactylis, idis, Knaulgras), 
mit rötlichen, unpunktierten Vorderflügeln, in Sardinien 
und Andalusien; Ab. Cyperi, B. (Cyperus, Cypergras), 
mit rötlichen Vorderflügeln und weißlichem Mittelstrich, 
in Kalabrien; Var. Montium, B. (montes, montium. 
Berge, wegen des Vorkommens in den Alpen), mit 
grauen, dunkel bestaubten Vorderfltigeln , im Wallis 
und südlichen Frankreich. Raupe der von L. album 
ähnlich, an Gras. 

10. Zeae, Dup. (Zea, Mais, vielleicht wegen des 
Vorkommens auf Maisfeldem). Taf. 43, Fig. 9. Rötlich 
aschgrau; je dunkler rotgrau der Grund zwischen den 
Rippen ist, desto deutlicher erscheinen letztere und 
der Vorderrand weißgrau. Im Juli bei Montpellier und 
in ganz Südfrankreich, in Andalusien, Dalmatien und 
im südlichen Rußland. 

11. Ptiiict6sa, Tr. (punctosus, punktiert, wegen 
der Punktreihe auf den Vorderflügeln). Taf. 43, Fig. 10. 
Der folgenden Art sehr ähnlich, doch ist die Punktreihe 
an der Stelle der hinteren Querlinie und der schwarze 
Strahl aus der Wurzel viel schwächer. Im Juli in Süd- 
frankreich, Spanien und Sizilien. Raupe (Taf. 29, Fig. 11) 
nach MilL 11, 10. gelbgrün ; oben rötlich mit dunklen 
Streifen und gelbgrttnem Kopf, an Gräsern. 



12. Pntr^scens, Hb. (putresco, modern, wegen 
der dem modernden Holze ähnlichen Färbung). Taf. 43, 
Fig. 11. Im Juli im westlichen und südlichen Frank- 
reich, Katalonien und in England. Raupe (Taf. 29, 
Fig. 12) nach Mtll. 11. 11. der der vorigen Art ähnlich, 
doch ohne dunkle Streifen und mit rotbraunem Kopfe, 
an Gräsern. 

13. Herrldiii, H.-S, (Herrich, Eigenname). 
Taf. 43, Fig. 12. Die nur nach einem $ beschriebene 
Art kommt nur auf der Insel Kreta vor. 

14. Yelntliia, Ev, (velum, Segel, weil die Nieren- 
makel die Form eines au%eblähten Segels hat). Taf. 43, 
Fig. 13. Schlanker als popularis, Vorderflügel spitzer, 
die Rippen wie dort, Rippe 5 ebenfalls nicht weiß, 
statt der Makeln nur ein rostgelber Mondfleck auf der 
Querrippe, statt der Ringmakel ein solches Längs- 
fleckchen, statt der Zapfenmakel eine solche Linie bis 
fast zur Wurzel. Hinterflügel dunkelgrau, gegen die 
Wurzel gelblicher. Aus Südrußland. 

15. BreTillnea, Fenn, (brevis, kurz, linea, Linie, 
wegen des geraden schwarzen Striches an der Wurzel 
der Vorderflügel). (The Entomolog. Ann. 1865. f. 3.) 
Die nur nach einem cf beschriebene Art mit graugelben 
Vorderflügeln zeichnet sich durch den kurzen, schwarzen 
Basalflecken auf den Oberflügeln aus und wurde im 
August in England, um Typha latifolia fliegend, ge- 
fangen. 

16. C^mma, L. (wegen des kommaähnlichen 
Längsstrahles aus der Wurzel der Vorderflügel). Taf. 
43, Fig. 14. Im Mai, Juni und Ende August bis 
Oktober, nicht selten, in ganz Europa. Raupe (Taf. 29, 
Fig. 13) rötlichbraun mit drei feinen schwarzen Rücken- 
linien, Kopf braun, Nackeuschild schwarz mit drei 
weißen Linien, im April und im Juli an Gras. 

17. Ander^ggii, B. (Anderegg, Eigenname). 
Taf. 43, Fig. 15. Der vorigen Art ähnlich, die Vorder- 
flügel ockergelb bis gelbbraun. Var. Cinis, Frr., 
(cinis, Asche), wegen der ähnlichen Färbung, dunkelbraun 
mit weißen Adern. Auf den Alpen und in Steiermark, 
im Juli, Cinis mehr in den südlichen Alpen. 

18. ]jineä.ta9 Ev. (linea, Linie, wegen der ge- 
raden schwarzen Linien aus der W^urzel der Vorder- 
flügel). Der Comma äusserst nah, doch kleiner und 
zwischen den Rippen fehlen die dunklen Längsstrahlen. 
Aus dem südlichen Ural. 

19. AlopecAri, B. (Alopecürus , Fuchsschwanz, 
eine Grasart, wahrscheinlich weil die Raupe an dieser 
vermutet wird). Ebenfalls der Comma ähnlich, doch um 
ein Drittel kleiner, die Farbe ist ein auf Ockergelb 
ziehendes Strohgelb und die Rippen sind wenig lichter 
als der Grund. Aus dem südlichen Rußland und in 
Sibirien. 

20. Fürcata, Ev, (furca, zweizackige Gabel, von 
der gabelförmigen Zeichnung auf den Vorderflügeln). 
Um ein Drittel kleiner als velutina Ev,, lehmgelb ins 
zimmtfarbige, die Hinterfltlgel, die Rippen und dieWurzel- 
hälfte der Vorderflügel weißlich. Im südlichen Ural 
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Sl. CAnig^ra, F. (coui^er. Zapfen tra^eDd, 
weg;en des weißen Keilrieekens auf den VorderflU^eln). 
Taf. 43, Fig. 16. In ganz Europa, nicht selten, im 
Jnni nnd Juli.' Raupe (Taf. 29 , Fig. 14) zimmtfarben 
mit weißen, roten nnd braunen Lftngsstroifen, Kopf nnd 
Kackenschild lichtbrann, ersterer mit zwei schwarzen 
Linien, bis Mai an Gras, Erdbeeren und Ampfer. 

23. ]fe¥ldeiui9 Hb, (evidens, ansehnlich, we^eu der 
schönen Färbung). Taf. 43, Fig. 17. Sehr selten, im 
sfidGstlichen Deutschland, Tngani, Tnil und Altai, im 
August. 

23. ExIrAnea« Gn, (extrantms. fremd, weil nur 
ausnahmsweise in Europa vorkommend). I>ie der Li- 
thargyria etwas ähnliche, in ihrem Flügelschnitt, aber 
mehr mit Helioth. armigera verwandte Eule kommt 
nach Gyen. sehr häufig in Zentralamerika, l^rasilien 
und Kolumbien vor und wur<le eini^emale in England 
nnd auf der Insel Madera gefangen. 

24. YU^liina, IIb, (vitelhis, Eidotter, wegen der 
dottergelben Färbung). Taf. 43, Fig. 18. Im .Juli. An^^ust 
im südlichen Deutschland, I^ngam, Südenropa. England 
nnd Kleinasien. Kaupe (Taf. 29, Fi^. 15) fleischfarben mit 
weißer Rückenlinie, dunklen Streifen und gelbem Hand 
nnter den Luftlöcheni, bis März und April an (iriHsern. 

25. liittorAliH, Curt. (littns. littoris. Küste, wo^en 
des Vorkommens daselbst). Taf. 43, Fig. 19. In Nord- 
deutsehland, England, Frankreich, Holland, im Jnni und 
Angust an den Küsten. Kaupe rötlichgrau mit sieben 
weißen, schwarz gesäumten Längsliuien und einem weihen 
Seitenstreif; im ersten Frühjahr an (*alamagrostis arenaria 
nnd wieder im Juli. 

26. Alboradi^sa, Ec. (albus, weiß, radiosus, 
strahlend, wegen der strahlig gezeichneten Flügel). 
Größe wie Alopecuri, Vorderflügel grau mit einem 
länglich querstehenden granbraunen Mitteltieck, eben- 
solchen Linien und Mondfleck an der Spitze der Flügel. 
Hinterflügel sehr blaügrau. i>tcppen an der untern 
Wolga und am Uralfluß. 

27. Idöreji^ Dup, (Lorey, Eigenname). Taf. 43, 
Fig. 20. (C-aricis, Tr., carex, caricis, Segge, eine dras- 
art). Etwas lebhafter granrot als Si-irpi, die Hinter- 
flflgel viel dunkler, branngrau bestäubt. Beim 2 fehlen 
die schwarzen Punkte der Saumlinie. In Sardinien, 
Spanien und Südfrankreich, im Juli. 

28. Ripiiria, Ebr, (riparins. am Ufer befindlich. 
wegen des Vorkommens an der Küste). Taf. 43. Fig. 21. 
I)er L. album ähnlich, doch mehr rotgrau, die Kippen 
deutlicher licht, der geteilte Zwischensuum zwischen je 
zweien aber gleichmäßiger gefärbt. Im Mai, August 
nnd September, im südlichen Frankreich und Korsika. 

29. Li Albnin, L. (albus, weiß, wegen der weißen, 
einem 2 ähnlichen Zeichnung auf den Vorderflügeln). 
Tat 43, Fig. 22. In Zentral- und Süddeutschland, nicht 
selten; im Juni und im August, September. Raupe 
fleischfarben mit einer dunklen doppelten Rückenlinie 
nnd jederseits zwei schwarzgrünen Seitenstreifen, im 
Frühjahr und Juli in Gräsern und Sumpfpflanzen. 



30. Cldignia, IIb. (congruus, übereinstimmend. 
passen<l, wegen der Ähnlichkeit mit andern Arten dieser 
Gattung). Taf. 43, Fig. 23. (Amnicola, Iibi\, amnicola, 

\ am Flusse wohnend). Der Obsoleta ähnlich, doch sind 
die Oberflügel mehr rötlich; im Mai, August und Sep- 
tember. Raupe (Taf. 29, Fig. 16) nach B. pl. 12. Fig. 3 
rötlich grau mit weißen, braun gerandeten Streifen nnd 
einem gelblichen Seitenstreif, Kopf gelblich; im Spät- 
jahr an den Stengeln von Mais. In Osterreich, Ungarn, 
Südfrankreich, Andalusien, Korsika und Sizilien. 

31. Albipltneta, F. (albus, weiß, punctum, 
Punkt, wegen des weißen Punktes in der Mitte der 
Vorderflügel). Taf. 43, Fig. 24. Verbreitet im Juni und 
Juli. Raupe (Taf. 29, Fig. 17) rötlichgrau mit einer 
weißen, dunkel gesäumten Rückenlinie, einem schwarz- 
grauen Streif oben in der Seite und darunter einer 
weißlichen, schwärzlichen und gelblichen Linie, bis Mai 
an Riedgräsern. 

32. liithargyria , Esp. (Xii^tiQyiQog , Rleioxyd, 
Bleiglätte , wegen der entsprechenden Färbung der 
Vorderfltigel). Taf. 43, Fig. 25. Jm Juni , Juli , ver- 
breitet. Var. Argyritis, Kbr, ({iQyvQhi^, silberhaltig, 
wegen des sil beigrauen Glanzes der Flügel), mit helleren 
Vorderflügeln und weiter außen stehenden Punkten auf 
den Hinterflügeln, in Süd frankr eich, Sizilien, Dalmatien. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 18) der von Conigera ähnlich, 
doch ist die schwarze Linie zur Seite des Rückens ab- 
gesetzt und der Kopf schwarz gegittert, bis zum Mai 
an Gräsern und niederen Pflanzen. 

33. Yiilp^enla, Ec, (vulpecula, Füchslein, wegen 
der fiichsigroten Vorderflügel). Vorderflügel rötlichgelb 
mit geschwungener und gezähnter äußerer Querlinie, 
wenig deutlicher Ringmakel, aber deutlicherer, etwas 
dunklerer Xierenmakel. Hinterflügcl schmutziggelb. 
Im südlichen Vorgebirge des Ural. 

34. TArca, L. (Turca, Türkin, die Veranlassung 
zu dieser Benennung ist unbekannt). Taf. 43, Fig. 26. 
In Zentraleuropa, Livland, Schweden, Italien und Kor- 
sika, im Jnni, Juli. Raupe (Taf. 29, Fig. 19) dick, 
rotbraun, mit weißer Rückenlinie, gelbbraunem Seiten- 
streif und zwischen beiden mit gewellter, schwärzlicher 
Schattenlinie, bis Mai an Gräsern. 

11. Gattung. Mithymna, Gn, 

(Veranlassung zu dieser Benennung unbekannt; nach 
Sodoft'osky vonMithimna, Stadt auf Mytilene, hergeleitet). 

Kopf eingezogen, Augen klein, behaart. Zunge 
Spiral. Fühler beim cT mit kurzen, ungemein dicken, 
sehr kurz bewimperten Kammzähnen; beim $ borsten- 
förmig, mit filziger Behaarung am Grunde, daher 
spindelförmig aussehend. Stiine, Palpen nnd Beine 
dünn und grob behaart Thorax gewölbt, beim d^ 
quadrat, beim 2 gerundet. Hinterleib unbeschopft, 
beim cP schlank, am After abgestutzt, beim 5 zu- 
gespitzt. Afterklappen kurz und stumpf, am Ende 
schwach lappenförmig erweitert. 
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Die Falter sind kurz- aud breitflttg'eliger, als 
die Arten von Lencania, die beiden Geschlechter 
weichen in Gestalt und Zelchnnog von einander ab. 
Nur zwei Arten: 

1. Imbecllla, F. {imbecillns, ichwttchlich, wegen . 
des schwächlichen Kärperbaues). Taf. 43, Fig. 37. a. b. 
Das o^ ledergelb, das 9 (alpina, Hb , alpinns, auf den ! 
Alpen lebend), rostbraaa. In gebirgigen Gegenden, auf I 
den Alpen, in Ungarn, Türkei, Livlaml und Finnland, ' 
im Juli. Raupe (Taf. 29, Fig. 20) schmutzig grau mit 
länglich rnuden, von einer weiQen Linie geteilten 
RUckenflecken und einem schwarzgranen Seitenstreif, 
im Frühjahr an niederen Pflanzen. 

2. Impttr, Sigr. (impar, ungleich, wegen der un- 
gleichen Färbnng von c?" und J). OberflUgel der (f 
branngrau, die der $ braunschwarz, etwas spitzer als 
bei der vorigen Art. Nierenmakel deutlich, runde Makel 
kanin zu erkennen, die beiden Mittellinien schwärz- 
lich. HinteiflUgel schmutziggrau. Aus Sarepta. Miil. 
149, 6—7. 

VI. Familie. Caradrinidae, B. 

(Caradiina, S. und ilito/iia, bin ähnlich.) 
Verbinden die Leucaniden mit den Orthosiden. 
Sie sind nicht sehr robust, zum Teil sogar schwäch- 
lich, haben alle nackte Augen, vertikale Stirne, meist 
nnbeschopften Hinterleib und unbewehrte Beine. Die 
Vorderflügel sind bei allen Arten stampf, nach außen 
zu ziemlich breit, trüb erd-, lehmgrau oder bräunlich; 
die ganzrandigen Fransen sind mehr oder weniger 
glänzend. Seide Makeln sind klein, mit den Flügeln 
gleichfarbig oder doch nur weniger dnukel, beide 
Mittellinien fein und verloschen; die äußere besteht 
gewöhnlich ans aneinander gereihten, auswärts ge- 
kehrten, auf den Bippen oft dunkler punktierten 
Halbmonden. Der Mittelscbatten deutlich, die Welleu- 
linien verloschen, schwach geschlängelt. Die Hinter- 
flUgel sind gerundet, zeichnungslos, meist mit spär- 
lichem graneni Anfinge, gegen den Sanm zu gran 
oder kupferfarben. Die Schmetterlinge fliegen bei 
Nacht und halten ihre Flügel flach übereinander 
geschoben; die Raupen sind meist nackt und ohne 
Auszeichnung. 

1. Gattiuig. Grammesia, Stph. 
(yjaiipri, Linie, wegen der quer durch die VorderflUgel 
Uafenden schwarzen Linien). 
Kopf knrz nud anliegend, die Stime gemndet 
behaart. Zunge spiral. Fühler dick, heim cf mit 
knrzen, dicken, horizontal abstehenden, bewimperten 
Kammzähnen, beim S bloß borstenfOrmig, jedes Glied 
mit einer st^kei-en Borste jederseits. Palpen am 
Kopfe aufsteigend, kurz und anliegend behaart; ihr 
Endglied knrz und stnmpf. Thorax gewölht-quadrat, 



dicht wollig, mit einem kurzen undeutlichen Kamm- 
zahnchen hinter dem Halskragen. Hinterleib knrz, 
unbeschopft, In den Seiten etwas abstehend behaait, 
beim d" schlanker, als beim 5. Beine kurz, unhe- 
wehrt, außen schwach längshaarig. Afterklappen 
kurz und hohl, mit einem knrzen, stampfen Spitzelten 
am Ende. Nnr eine Art: 

TrlgrAmmica V Hfn. (tri drei, yQUfi/itrös, mit 
Linien versehen, wegen der drei QuerÜnien der Vorder- 
flUgel). Taf, 43, Fig. 28. (Trilinea, Bkh., tri, drei, 
linea, Linie). Nicht gelten, besonders in LanbwalJ- 
gegenden, bis Schweden; im Juni, Juli, fliegt abends 
an bltlhenden Gr&sera. Bei der Var. Bilinea, Hb., 
(bi, zwei, linea, Linie); fehlt die mittlere Linie, mehr 
in SUdenropa. Raupe (Taf. 29, Fig. 21.) dick, gelb- 
braun, borstig mit lichtem Seitenatreif und schwarzen 
Schrftgsstrichen, vom Herbst bis Mai an niederen Pflanzen. 

2. Gattung. Segilia, B. 

(Seges, segetis, Saal, wegen des Vorkommens in Saat- 
feldern?) 
Kopf und Palpen anliegend beschuppt, letztere 
aufwärts gekrümmt, ihr Endglied gerade, ziemlich 
lang, cylindrisch. Fühler borstenförmig, beim rf kurz 
und dicht bewimpert. Thorax gewölbt, anliegend 
und schuppig behaart, mit schwachem geteiltem 
Vorder- und Hinters chöpfchen. Hinlerleib konisch. 
Beine mit kurzer, dichter, anliegender Behaarung 
und wenigen abstehenden Flanmen. Nnr eine Art ; 
(Sareptae, Guen. (von Sarepta) ist nur nach einem 
2 beschrieben, das vielleicht gar nicht in diese 
Gattung gehört). 

VlHc6Ha, Fii: (wegen der den Blüten der Pech- 
nelke, Viacaria viscosa, ähnlichen Färbung). Taf. 43, 
Fig. 29. (ImplexB, TV., impleius, verflochten, Veran- 
lassung ZD dieser Benennung nicht bekannt). Beim 3 
sind die HinterflUgel klein, gel b lieh wei ß , gegen den 
Sanm graurot, besonders stark an den Rippen. In 
Sizilien, Andalusien und Kreta. 

3. Gattung. SHIbia, Stph. 

(orüß}!, Glanz, wegen der glänzenden Flügel). 

Körper und Beine ganz anliegend beschuppt ; 
die Schuppen auf dem Thorax platt gedrückt, glän- 
zend, auf dem Schildchen einen dicken, horizontal 
anfliegenden, hinten abgestutzten Schopf bildend. 
Fühler borstenförmig, beim d^ kurz gewimpert; das 
cf ungemein schlank , das $ plumper und schmal- 
flögeliger. Nur eine Art: 

Andmala, Bip. (itymfialoc, ungleich, vod der 
Regel abweichend, wegen der abweichenden Gestalt des 
2). Taf. 43, Fig. 30. Im August, sehr selten, in 
Deutschland, z. B. bei Ems, in Frankreich und Eog- 
land. Var. Philopalis, Gr. (inUoi, liebe, palns. 
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Sumpf), kleiner , heller, scharf gezeichnet, in Südfrank- 
reich. Ranpe (Taf. 29, Fig. 22. a. b.) grün . gelb oder 
brann mit drei weißen Rückenlinien nnd blänlich weißem 
Seitenstreif, Tom Herbst bis Mai an Gras. 

4. Gattung. Anomogyna, Stp-. 

{livouog, wider die Regel, yiir, Weib, wegen der ab- 
weichenden Gestalt des 2). 

Fühler borstenformig. Die Palpen dünn und lang, 
etwas gekrümmt. Flügel des 2 bedeutend verkürzt, 
zum Fliegen untauglich. Nur eine Art aus dem 
hoben Norden : 

liaetAbiliH, Zttt. (laetabiliä, erfreulich, lieblich, 
wegen der angenehmen Färbung). Taf. 43, Fig. 31. 
Farbe der Oberflügel hellgrau bis tief graubraun, die 
der 2 bedeutend dunkler. In Lappland. Norwegen, 
Sibirien, in Spalten und dunklen Höhlungen der Felsen. 
im Juli. Mm,, Ic. 66. f. 3-4. q" ^nd J. 

5. Gattung. Caradrina, 0. 

(nach Treitschke [V. 2. p. 246] von Caradrina, einem 
Flusse in Albanien, entlehnt). 

Zunge Spiral. Fühler dünn, Lorsteni(3rmig, bei 
den cT gleichmäßig kurz bewimpert. Palpen am 
Kopfe aufsteigend, über die Stinie vorstehend, 
mit dichter, feiner, etwas abstehender Behaarung 
und kurzem, stumpfem Endgliede. Halskragen und 
Thorax gerundet, fein und anliegend, sowie etwas 
schuppig behaart. Hinterleib konisch, schlank, beim 
2 wenig dicker als beim o^, anliejrend beschuppt 
oder an den Seiten etwas Hanmig, nur bei exigna 
mit einem schwachen horizontalen Schuppenkämmchen 
auf dem ersten Segmente. Brust schwach gewölbt, 
nebst Schenkel und Schienen dünn wollig behaart. 
Afterklappen schlank, ausgehöhlt, gegen das Kndc 
zu verschmälert. 

Vorderflügel an der Basis schmal, nach außen 
zu breit, am Saume fast dreimal so breit, als an der 
Basis, am Vorder- und Innenrand fast gleich lang, 
an der Spitze und Innenwinkel abgestumpft. Hinter- 
flügel im Verhältnis zu den vorderen breit, mit 
bauchigem Saume und etwas vorgezogenem Innen- 
winkel. Färbung trüberdlarben oder grau mit seiden- 
artigem Glänze. 

Die Schmetterlinge halten sich hei Ta<>e in 
dürren Büschen, Laub etc. verborgen, tragen die 
Flügel flach über einander geschoben und machen bei 
Berührung schießende, rutschende Bewegungen. Sie 
fliegen im Juli, August. 

Die Raupen haben einen kleinen Kopf, sind nach 
hinten zn verdickt, haben einen schwachen Absatz 
auf dem letzten Gelenk und leben an niederen Pflanzen, 
bei Tage unter Steinen oder bieiten Blättern ver- 
steckt. Die Verpuppung geschieht in oder an der Erde. 



1. £xi|nia. Hb. (exignus, klein, schmächtig, 
wegen des schwächlichen Körperbaues). Taf. 43, Fig. 32. 
Im Juni in Krain, in Südeuropa bis Syrien. Ab. 
Pygmäe a (Rbr.y pygmaens, zwerghaft), sehr klein, 
mit fast einfarbigen Oberflügeln nnd gelben, schwarz- 
punktierten Makeln. Raupe (Taf. 29, Fig. 23) schwarz- 
gran mit einem gelblichweißen Fnßstreifen, der von 
einer schwarzen, winklig auf- und abgebogenen Linie 
begrenzt wird; im Herbst an niederen Pflanzen. 

2. n^rplieiis, IJfn. (Morpheus, Gott der Träume, 
Grund dieser Benennung unbekannt). Taf. 43, Fig. 33. 
Vorderflügcl der 2 schmäler, braungelb j im Juni, Juli, 
in Zentral- und im nördlichen Europa, nicht häufig. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 24) oben braun, unten hellrötlich, 
mit einer weißen Längslinie, und schwarzen, in der 
Seite dreieckig erweiterten Schrägsstreifen, im Herbst 
an Winden, Brennesseln und anderen niederen Pflanzen, 
spinnt sich im Oktober in ein leichtes Gespinst an der 
Erde. 

3. Seliii^ides, Bell (Seiini S. X. 8 und Moiuu, 
bin ähnlich). Taf. 44, Fig. 1. Der Seiini ähnlich;' die 
Oberflügel sind gestreckter, dunkler, grauviolett, die 
gewöhnlichen Linien sind schärfer ausgeprägt, die 
Makeln wie bei Quadripunctata. Die Hinterflügel der 
o^ sind braungrau, sehr glänzend, die der 2 dunkler. 
Nur in Korsika, wo sie im Juli in den Wäldern fliegt, 
bei Tage unter Baumrinden und dürren Blättern ver- 
steckt lebt. 

4. Tiefna, Stt/r. (vioinus, benachbart, wegen der 
Ähnlichkeit mit den nächststehenden Arten). I)er fol- 
genden Art sehr ähnlich, etwas kleiner; auch fehlt die 
bei allen Abänderungen derselben befindliche rötlich- 
braune Färbung vor der weißlichen Außenrandslinie. 
Die Nierenmakel ist schwärzer, besonders nach unten 
hin ausgefüllt; auch befinden sich auf der Flügelfläche 
mehr auffallende schwarze Schüppchen. Nur aus Sarepta. 

5. Qiiadripüiictafa, F. (qnadri, vier, punc- 
tatus. punktiert, wegen der vier kleinen schwarzen 
Flecke am Vorderrande der Vorderflügel). Taf. 44. 
Fig. 2. (('ubicularis. M-h.f cubicularis, das Zimmer 
betreffend, weil der Schmetterling oft in Häusern und 
Zimmern vorkommt). Nicht selten, im Juni bis August. 
Var. Menetriesii, Knfsch. (Mcnetries, Eigenname), 
fast einfach dunkelgrau, in Iluß- und Finnland; Var. 
C n g e s t a , L<1, (congestus , zusammengetragen , auf 
einen Punkt vereinigt , vielleicht wegen der um die 
Nierenmakel herum angehäuften w*eißen Punkte), mit 
weil^grauen Oberflügeln, aulien etwas dunkler, im Ural. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 25) rötlichgrau, mit einer unter- 
brochenen Rückenlinie , an den Seiten dunkelgrau ge- 
rieselt, im April und Mai, an Sternkraut (Stellaria), 
Hühnerdarm (Alsine) und andern niederen Pflanzen. 

6. Fnsclc^riiis 9 Bbr, (fuscus, braun, comu, 
Hom resp. Fühlhorn). Der Kadenii sehr ähnlich, doch 
sind die Uberflügel an der Basis mehr erweitert, die 
Linien feiner und mehr gezeichnet, die Nierenmakel 
gleich gefärbt, die Ringmakel fehlt. Im Mai und Sep- 
tember in Sttdfrankreich und Korsika. 



112 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



7. Anceps, H.-S, (anceps, zweifelhaft, nämlich 
die Artrechte). Nach Stdgr. vielleicht nur Varietät von 
Selini. Der Oermainii ähnlich, etwas größer, die Flügel 
nach hinten etwas breiter, die Farbe schokoladebraon, 
gegen die Wurzel und am Thorax viel weißlicher, in 
Südeuropa, Korsika, Kleinasien. 

8. Selini, B, (Selinum, Silge, ein Doldengewächs). 
Taf. 44, Fig. 3. Der Quadripunctata sehr ähnlich , nur 
feiner mit weniger Schattierung. Variiert stark, im Juli 
auf dem Harz, bei Stettin, Berlin, in Schlesien, in Wallis 
und Sarepta (Stettin, e. Z. 1862. T. 1. f. 6). 

9. NoctiTaga, Bell, (noctivagus, bei der Nacht 
schwärmend). Taf. 44, Fig. 4. Nach Stdgr. vielleicht 
nur Var. der Vorigen, die Stücke aus Katalonien sind 
dunkler, Var. Infusca (Const., infuscus, gebräunt, 
wegen der dunkelbraunen Vorderflügel), etwas heller, 
in Frankreich, Spanien und Griechenland. 

10. Kad^nil, Frr. (Kaden, Eigenname). Taf. 44, 
Fig. 5. Auf den Oberflügeln ein rotbrauner Punkt statt 
der Ringmakel ; im Mai, Juni in Böhmen, Ungarn, Krain 
und Italien. Ab. Flavirena, Gn. (flavus, gelb, ren, 
Niere, hier Nierenmakel), viel dunkler; Var. Proxima, 
Bhr, (proximus, der nächste, weil der Stammart sehr 
nahestehend, heller), im südlichen Deutschland. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 1) graubraun mit einer abgesetzten, 
weißen Mittellinie und einer bogigen schwarzen Längs- 
linie an jeder Seite des Rückens, braunem Nackenschild 
und dunkelbraunem Kopf; im März und April an 
niederen Pflanzen. 

11. Grlsea, Ev, (griseus, grau; petraeus, steinig, 
steinfarbig, wegen der entsprechenden Färbung). (Pe- 
traea, Tgstrm,), Die im Katalog als Grisea, Var. 
von Quadripunctata angeführte Form ist nach Dr. Stgr. 
synonym mit Petraea, Tgstr.] die Vorderflügel sind 
aschgrau mit kleiner runder, schwach umzogener Nieren- 
makel, sonst heller und einfarbiger als Quadripunctata. 
Finnland, Ural und Sibirien. 

12. T^rrea, Frr, (terreus, aus Erde gemacht, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 44, Fig. 6. 
In den Alpen, Ungarn, Südrußland. Ab. Dubiosa, 
(dubiosus, zweifelhaft, nämlich ob wirklich als eine be- 
sondere Form zu benennen), ohne schwarze Flecke an 
der Wurzelseite ; Var. Ustirena, B, (ustus, verbrannt, 
ren, Niere resp. Nierenmakel, welche wie „angebrannt"^ 
aussieht), heller, im südöstlichen Frankreich. 

13. Germainii, Dup. (Germain, Eigenname). 
Taf. 44, Fig. 2. Vorderflügei rußig braun , die Ring- 
makei besteht aus einem kleinen dunklen Ring; im 
südlichen Frankreich und Katalonien. 

14. PulmonAiis , Esp. (Pulmonaria, Lungen- 
kraut, Futterpflanze der Raupe). Taf. 44, Fig. 8. Im 
Juni und Juli wenig verbreitet in Deutschland, Ungarn, 
Südfrankreich, Italien und Griechenland. Raupe (Taf. 30, 
Fig. 2) graugrün mit weißen Rücken- und Seitenlinien, 
zwischen welchen auf jedem Ring weiße Punkte 
stehen; bis Mai an Lungenkraut (Pulmouaria). 

15. Tarilibilis, Bell, (variabilis, abändernd, 
wegen der Neigung des Schmetterlings zu Abänderungen). 



Taf. 44, Fig. 9. Der folgenden etwas ähnlich, aber mit 
rötlichgrauen Vorderflügeln, in welchen zwei schwarze 
Tupfen vor der Nierenmakel und ebensolche kleine 
Striche auf den Rippen in der Nähe des Außenrands 
stehen. Aus Puppen erzogen, welche im Sand gefunden 
wurden. Nur auf Korsika. 

16. Resp^rsa, Hb. (respersus, besprengt, wegen 
der zahlreichen schwarzen Schüppchen auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 44, Fig. 10. Ziemlich selten im Juni, 
Juli in Zentraleuropa (fehlt in England), Piemont, 
Balkan und Kleinasien. Raupe (Taf. 30, Fig. 3) rost- 
braun mit breitem grauem Seitenstreif, auf dem letzten 
Ring zwei weiße Querstreifen, im Herbst an Knöterich 
und Wegerich. 

17. Asp^rsa, Kbr. (aspersus, bestreut, wie bei 
respersa). Taf. 44, Fig. 11. Gelblichgrau, fast lehm- 
farben, beim cf sind die Hinterflügel fast weiß, gegen 
den Saum braungrau, im Juni in Südfrankreich. 

18. AlsineS) Brahm, (Alsine, Hühnerdarm, Futter- 
pflanze der Raupe). Taf. 44, Fig. 12. Hinterflügel 
grau, bei den cf an der Wurzel lichter. Nicht selten 
im Juni, Juli in Zentral- und nördlichem Europa und 
Sibirien. Raupe (Taf. 30, Fig. 4) dick, erdgrau, auf 
dem Rücken hell rötlichgrau mit drei feinen, weißlichen, 
dunkel gesäumten Rückenlinien; bis Mai an niederen 
Pflanzen. 

19. Sericea, Sp, (sericus, seidenglänzend). Der 
vorigen ähnlich, doch leicht von allen Verwandten durch 
die glatte, glänzende, nicht staubige Fläche der Vorder- 
flügel zu unterscheiden. Im Juli im nordwestlichen 
Deutschland, Holland und in Sachsen (Stett. e. Z. 1867. 
p. 73). 

20. Snperstes, Tr, (superstes, der dabei steht, 
d. h. bei den nächst verwandten Arten, wegen der 
Ähnlichkeit mit diesen, Ambigua und Taraxaci). Taf. 44, 
Fig. 13. In der Zeichnung der Taraxaci ähnlich, aber 
der Thorax und die Vorderflügel sind aschgrau, fein 
und dicht schwarz bestäubt. Im Juli auf den Alpen, 
in Österreich, Ungarn, Sarepta, im Nassauischen, am 
Rhein. Raupe (Taf. 30, Fig. 5) grau, mit dunkleren 
Rückenlinien und Schrägstreifen und hellem Seitenstreif, 
im Mai und Juni an Spitzwegerich. 

21. Ambtgna, F. (ambiguus, schwankend, un- 
deutlich, weil wegen ihrer Ähnlichkeit mit verwandten 
Arten schwer zu erkennen). Taf. 44, Fig. 14. (Plan- 
täginis, Hb, (Plantago, Wegerich, Futterpflanze der 
Raupe). Vorderflügel weniger erweitert, als bei der 
folgenden Art; im Juli mehr im südlichen Europa, 
Ungarn. Raupe (Taf. 30, Fig. 6) braun, fein schwärz- 
lich gewässert mit drei feinen lichten RückenliDien, 
dunklen Schrägsstrichen und schwarzen Seitenlinien, im 
April, Mai an Wegerich. 

22. TwirAxtiCi^Hb, (Taraxacum, Löwenzahn,Futter- 
pflanze der Raupe). Taf. 44, Fig. 15. Der Aisines sehr 
ähnlich, die Vorderflügel etwas schmäler, die Hinter- 
flügel schmutzig weiß, am Saume bräunlich bestäubt. 
Im Juni, Juli, seltener als diese, in ganz Europa, Klein- 
asien. Raupe (Taf. 30, Fig. 7) schwarzgrau mit drei 
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feinen, weißlichen Kückenliuien und lichtem Seitenstreif: 
im Mai an Löwenzahn und anderen niederen Pflanzen. 

23. GllTa, Dom, (gilvns, gelb, wegen der ent- 
sprechend geförbteo Vorderflügel). Taf. 44, Fig. 16. 
Große und Gestalt einer großen Cnbicnlaris, doch steht 
der Saum der Vorderflügel etwas schräger. Im Jnli, 
Angnst auf den Alpen Österreichs, Frankreichs und in 
Andalusien. 

24. Itf^nta, Tr. (lentus, zähe, biegsam, schlank, 
wegen des schlanken Hinterleibs). Taf. 44, Fig. 17. 
Der folgenden sehr ähnlich, aber der cf mit merklich 
schmäleren Vorderflügeln, die Xierenmakel deutlich, 
dunkel umzogen. In Österreich, Ungarn, Sarepta, Altai. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 8.) erdgrau mit gelblichen, 
sehwarzgesäumten Schrägstrichen an den Seiten und 
kleinem, schwarzem Kopf; im Frühjahr an niederen 
Pflanzen. 

25. Glntei^Ba, Tr. (gluteosus, leimfarbig). Taf. 44, 
Fig. 18. Im Mai in Schlesien, Ungarn, dem Wallis 
und am Ural. Raupe grau mit drei undeutlichen, 
lichten Rückenlinien und dunkeln Schrägsstrichen da- 
zwischen, an Kräutern. 

26. Abol^ta, Gn. (abolesco, verlösche, vergehe, 
wegen der matten, verloschenen Zeichnung der Vorder- 
flfigel). Die nur nach einem cT beschriebene Art sieht 
der Palustris sehr ähnlich und wurde im südlichen Ruß- 
land gefangen. 

27. Pallüstris, Hb, (palustris, im Sumpfe lebend, 
wegen des Vorkommens auf sumpfigen Wiesen). Taf. 44, 
Fig. 19. a. b. Vorderflügel der (^ breit dreieckig, die 
der 2 viel kleiner, schmaler und paralleler. Verbreitet 
bis Lappland, jedoch überall selten, fliegt im Juni. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 10) erdbraun mit einer weißen 
unterbrochenen Rückenlinie, dunklen Winkelflecken und 
behaarten Wärzchen daneben ; im Juni, Juli auf Sumpf- 
gräsem. 

28. liepigoue, Möschl, (Lepigonum, Schuppen- 
miere, Nahrungspttanze der Raupe?) Der Vorigen sehr 
ähnlich. Kopf, Fühler, Palpen und Vorderflügel dunkel- 
graubraun mit starkem Metallglauz, letztere mit dicht 
eingemengten feinen dunklen Schuppen; die Ring- und 
Nierenmakel sind oft nur als schwarze Punkte vorhanden, 
bei manchen Stücken fehlen sie ganz. Hinterflügel weiß- 
lich mit bräunlichen Rippen. Sarepta und Armenien. 

6. Gattung. Lampetia, Boie. 

(lafin^Tis, leuchtend, glänzend, wegen der rötlichglän- 
zenden Färbung). 

Fühler beim cT kurz und fein bewimpert, Palpen 
hängend, klein und dünn abstehend behaart. Vorder- 
flfigel mit abgerundeter Spitze, über dem Innenwinkel 
eingezogen, mit ganzrandigen Fransen und wenig 
deutlicher Zeichnung: Hinterflügel groß und breit; 
das 2 mit kleineren und schmaleren Flügeln. Hinter- 
leib lang, schlank, in den Seiten und am After ge- 
huschelt. Nur eine Art: 

H f m a n n , die Schmetterlinge Europas. II. 



i Arcni^sa, Hu. (arcuosus, bogenförmig, wegen 

der stark gebogenen hinteren Querlinie). Taf. 44, Fig. 21. 

; (Airae, Ft-r,, von der Futterpflanze der Raupe). Im 
Juni, Juli, besonders im nördlichen Deutschland. Raupe 
schmutzig gelblichweiß mit kleinen dunklen Warzen, 

; vom Herbst bis Mai in den Stengeln der Rasenschmiele 

! (Aira cespitosa). 

7. Gattung. Pröxenus, H.-S. 

(ngo^tvog, ein Gastfreund, d. h. für die einzige, hieher 

gehörige Art). 

Stime genmdet, Palpen aufsteigend, beide ganz 
anliegend beschuppt. Fühler und Beine wie bei den 
Leucanien. Ziemlich kleine, schlanke Eule mit un- 
gemein langen, schmalen Vorderflngeln, deren gemn- 
deter Saum fast vertikal steht, deren sehr lange 
Fransen drei undeutliche Teilungslinien führen und 
deren schwarze Saumlinie gerade, dick und auf den 
schwarzen Rippen unterbrochen ist. Querstreifen 
fehlen; statt der beiden Makeln drei unbesthnmte 
schwarze Fleckchen. Nur eine Art: 

H^spes, Frr. (hospes, Fremdling, der hier, d. h. 
in dieser Gattung aufigenommen wurde). Taf. 44, Fig. 20. 
Vorderflügel braun, gegen den Innenrand und in Zelle 5 
rostgelb, die Rippen schwarz und grau bestaubt. In 
Sizilien, Andalusien und südwestlichem Frankreich. 

8. Gattung. Acosmötia, Stph. 

(axoafieros, ungeschmückt , wegen der einfachen, matt- 
grauen Färbung). 

Zunge Spiral, Stime und Palpen anliegend be- 
schuppt: letztere sichelförmig aufwärts gekrümmt, 
ihr Endglied ziemlich lang, gleich dick und stumpf. 
Fühler borstenförmig, beim cf gleichmäßig kurz be- 
wimpert. Thorax gerundet, mit glatt gestrichener 
glänzender Behaarung. Hinterleib bis zum Innen- 
winkel der Hinterflügel reichend, dünn, beim $ nur 
wenig stäi'ker als beim cf , nebst den dünnen Beinen 
anliegend beschuppt. Afterklappen kurz und breit, 
abgerundet, löffelartig ausgehöhlt. 

Ziemlich kleine, schlanke und schwächliche, zart- 
rippige Eule mit gestreckten, nach außen sehr er- 
weiterten, am Saume gerade abgeschnittenen, ganz- 
randigen Vorder- und breiten, gerundeten, etwas 
bauchigen Hinterflügeln. Nur eine Art: 

Caligin^fiia, Hb. (caligo, caligiois, Nebel, wegen 
der- grauen Färbung). Taf. 44, Fig. 22. In Zentral- 
und Norddeutschland, in Galizien, Ungarn, Fngland, 
Frankreich und Piemont, im Juni und Juli auf feuchten 
Wiesen, bei Tage im hohen Grase versteckt. 

9. Gattung. Rusina, B. 

(üoiaiog, rotbraun, wegen der entsprechenden Färbung 
I der einzigen Art dieser Gattung). 

Im Habitus und Flügelschnitt den größeren Ca- 
radrinen ähnlich, der Thorax aber mit einem kleinen 

15 
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Querscliopfe hinter dem Halskragen und am Ende. 
Brust und Beine dicht wollig behaart Palpen stark 
entwickelt, hoch empor und weit vorstehend, die 
Behaarung der ersten zwei Glieder lang und fein, 
abwärts schneidig; die Fühler beim cf mit langen, 
dünnen, bewimperten Kammzähnen bis zur Spitze, 
beim 2 borstenförmig, filzig behaart, mit einer stär- 
keren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes; 
der weibliche Körper plump, walzenförmig. Eben- 
falls nur eine Art: 

Teuebr^sa, Hb. (tenebrosus, finster, wegen der 
düsteren Färbung). Taf. 44, Fig. 23. Im Juli ziemlich 
selten in Zentral- und nördlichem Europa. Kaupe 
(Taf. 30, Fig. 11) nackt, dick, rotbraun, oben rötlich 
mit drei lichten Rückenlinien, schwärzlichen Schrägs- 
streifen dazwischen und grauem Seitenstreif, im Herbst 
an niederen Pflanzen. 

10. Gattung. Amphipyra, 0. 

{ufjKfCnvQog , rings von Feuer umgeben, paßt nur auf 

die allerdings am häufigsten vorkommende Pyramidea 

mit feurig rotbraunen Hinterflügeln). 

Fühler borstenförmig , bei den cf gleichmäßig 
kurz und dicht bewimpert. Stirn und Palpen kurz, 
fein und anliegend behaart, letztere sichelförmig 
aufsteigend, mit gerade emporstehendem oder doch 
nur wenig vorgeneigtem, zugespitztem Endgliede. 
Zunge Spiral. Thorax schwach gewölbt, mit feiner, 
glatter Behaarung; Hinterleib breit, gegen das Ende 
zu etwas verschmälert, mit kurzem, abgestutztem 
Alterbüschel und feiner, in den Seiten etwas ab- 
stehender Behaarung. Afterklappen schlank, nach 
außen etwas erweitert, am Ende abgerundet. 

Vorderfltigel etwa doppelt so lang als breit, 
nach außen mäßig erweitert, mit sanft gerundeter, 
nicht vortretender Spitze und schwach bogenförmigem 
Saume. Ilinterflügel gerundet, am Saume zwischen 
Kippe 4 und 6 etwas eingezogen. 

Die ziemlich großen Schmetterlinge halten sich 
bei Tage zwischen Baumrinden, in den Spalten von 
Gartenplanken, in dürrem Laub u. dergl. auf und 
suchen bei Berührung mehr durch schnelles Laufen 
als durch Fliegen zu entkommen. Die Kaupen sind 
nackt, mit kleinem Kopf, nach hinten etwas verdickt 
oder mit einem spitzen Höcker auf dem letzten 
Segment und leben auf niederen Pflanzen, Bäumen 
oder Sträuchem. 

1. Styx, H.'S, (styx, Unterwelt, wegen der düste- 
ren, schwarzen Färbung). Taf. 44, Fig. 24. Schwarz- 
braun, von der scharf zackigen, lichten Wellenlinie bis 
zum Saume licht. Beide Makeln klein, angedeutet. Im 
.Juni in Dalmatien, Griechenland und Türkei, an den 
Küsten des Harmarameeres. 

2. Molybdea, Christ, {^oXvßdtog, bleieni, blei- 
farbig). Vorderflügel graubraun, etwas weniger rötlich 



als bei der folgenden Art und ohne die gleichmäßig 
eingestreuten weißlichen Atome. Nur die Rippen sind 
vor dem Saume schwach mit weißen Schuppen belegt. 
An der Stelle der Nierenmakel stehen zwei weiße Punkte. 
Sarepta. 

3. Tragop6gini8, L, (tragopogon, Bocksbart, 
Nahrungspflauze der Raupe). Taf. 44, Fig. 25. Häufig 
in Zentral- und Nordeuropa, im Juli, August. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 12) grün mit drei weißen Längslinien 
und weißem Seitenstreif, im Mai und Juni an Ampfer 
und Bocksbart (Tragopogon pratense). 

4. Tetra, F. (teter, tetra, häßlich, wegen der 
einfarbig dunklen Färbung der Vorderflügel). Taf. 44, 
Fig. 26. In Süddeutschland, in Südeuropa, Lydien und 
Armenien, im Juli, August. Raupe grün mit dunklem 
Rückengefässe, weißlichen Nebenrückenstreifen, im Mai, 
Juni an Habichtskraut (Hieracium). 

5. lilvida, F, (lividus, bleifarbig). Taf. 44, Fig. 27. 
Im Juli, August in Deutschland, Ungarn, Frankreich, 
Italien, Korsika, Armenien und im Altai. Raupe (Taf. 30, 
Fig. 13) gelbgrün mit dunkler, hellgesäumter Rücken- 
linie, gelblichen Nebenrückenlinien und gelbem Seiten- 
streif, Kopf blaugrün, im Mai an Löwenzahn. 

6. Pyramidea, L. (pyramis, pyramidis, Pyra- 
mide, wegen der pyramidenförmigen Erhöhung des 
11. Segmentes der Raupe). Taf. 44, Fig. 28. In ganz 
Europa, außer dem hohen Norden und Sizilien, häufig, 
im Juli, August. Raupe (Taf. 30, Fig. 14) grasgrün 
mit weißen Linien und Punkten und einer rotgespitzteu 
Erhöhung auf dem 11. Ring, im Mai, Juni auf Weiden, 
Pappeln, Nußbäumen und anderen Laubhölzern. 

7. £lfd8a, B. (efl'usus, ausgeschüttet, ausgegossen, 
von der schwarzen Färbung, welche zwischen den Makeln 
des Vorderflügels gleichsam ausgegossen ist). Taf. 44, 
Fig. 29. Braun, ins Kupferrote, alle Felder gleich 
dunkel. Im Juli in Südfrankreich, Katalonien, Korsika, 
Sizilien, Dalmatien. Var. Sciaphila, Stgr, {axiu, 
Schatten, (ftX^o), liebe, weil sie sich gern an schattigen 
Stellen verbirgt), hell zimmtfarben mit einfarbig hellem • 
Thorax, in Griechenland. Raupe (Taf. 30, Fig. 15) nach 
Mill. 3. Lf. pl. 3 hell- oder dunkelgrün mit weiß und 
rotem Fußstreif und grünem Kopf, im Herbst und Früh- 
ling an Cytisus, Erica, Lavatera, Cistus. 

8. P^rllna, F. (perfluo, durchfließen, durchlaufen, 
wegen der breiten hellen Binde zwischen hinterem 
Querstreif und Wellenlinie, welche die Vorderflügel 
quer durchläuft). Taf. 44, Fig. 30. Im August selten 
in Deutschland, Belgien, Nordfrankreich, Dänemark, 
Schweden, Livland und Rußland, am Altai. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 16) der von Pyramidea ähnlich, es fehlt 
ihr aber die rote Spitze auf der Erhöhung; die weißen 
Linien, welche von der letzteren herabfallen, sind breiter 
und der Seitenstreif ist vom 2. bis 5. Ring unter- 
brochen, von Mai bis Juni an Salweiden, Ulmen, Rüstern, 
Buchen und Pappeln. 

9. Cinnam^mea, Goeze (cinnamömea, zimmt- 
farbig, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 44, 
Fig. 31. Im September, aus überwinterten Puppen im 
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Mai; selten, im südwestlichen Deiitsehland, Frankreich, 
Piemont und Ungarn. Ranpe (Taf. 30, Fig. 17) gelb- 
giün mit weißlicher Rückenlinie, gelben Schrägsstreifen 
anf dem 10. und 11. Ringe und gelbem Seitenstreif, 
Kopf blftolich ; im Juni, Jnli an Ulmen nnd dem Spindel- j 
bäum (Evonymus). ; 



VIL FamiUe. Orthösidae, B. 

(3. S. 119.) 

Thorax breit, dicht und wollig behaart; Be- 
haamng glatt gestrichen, oder hinter dem Hals- 
kragen einen schneidigen Längskamm bildend ; Brost 
stark gewölbt; Hinterleib kurz, nnbeschopft. Beine 
meist knrz, Flügel verhältnismäßig klein, die vor- 
deren mit rechtwinkeliger, mehr oder weniger 
scharfer Spite, schrägem oder etwas bauchigem, 
in der Regel ganzrandigem Saume und Fransen; 
die hinteren kurz und gerundet, am Vorderrande 
länger als am Innenrande. Das Mittelfeld der Vorder- 
flngel ist nicht oder nur wenig dunkler, als der übrige 
Flügelgrund. Die beiden Makeln sind matt oder 
nndentlich, die beiden Mittellinien fein und staubig, 
oft ganz verloschen, zuweilen gegen den Innenrand 
einander derart genähert, daß das Mittelfeld drei- 
eckig Mord; der Mittelschatten ist verloschen oder 
fehlt ganz, die Wellenlinie ist sehr undeutlich, nur 
angedeutet ; die Fransen sind mit dem FlUgelgrunde 
gleichfarbig. Hinterflügel grau oder weiß, unten 
mit dem gewöhnlichen Mittelfleck und Bogenstreif 
bezeichnet. Augen nackt oder behaart, Fühler teils 
kanun-, teils pyramidalzähnig. Sie fliegen bei Nacht, 
halten in der Ruhe die Flügel dachförmig; die Raupen ; 
sind nackt und glatt. 

1. Gattimg. Perigrapha, L(/. | 

{yiioi,yqvnfr\, Umschreibung, Umriß, wegen der scharfen : 
Zeichnung, welche Ring- und Xierenmakel umgiebt). 

Im Habitus und den behaarten Augen mit der 
folgenden Gattung übereinstimmend; der Halskragen 
ist jedoch ausgeschnitten und stößt mitten in einer 
scharfen Kante zusammen ; der Thorax bildet in den 
Seiten einen eckigen Vorstoß und hat hinter dem 
Halskragen einen hohen, schneidigen Längskamm. 
Hinterleib mit einem abgestutzten Haarbüschel auf 
dem ersten Segment. Fühler in beiden Geschlechtem 
gekämmt, beim $ kürzer. Nur zwei Arten: 

1. Cincta, F. (cinctua, umgürtet, wegen der 
scharf schwarzen Umrandung der 3 zusammengeflossenen 
Makeln). Taf. 44, Fig. 32. (I. linctum, Eh., der 
schwarze Zwischenraum zwischen Ring- und Nieren- 
makel sieht wie ein lateinisches J aus). Im April, Mai 
selten; in Österreich (bei Wien und Brunn), in l'ngarn, 
Ural, Altai. Raupe (Taf. 30, Fig. 18) rötlich, grau be- 



tupft mit drei weißen Rückenlinien nnd gelbem Seiten- 
streif; im Juni, Juli an niederen Pflanzen. 

2. ClrcnmdActa, lA, (circnmdnctns , rings 
hemm geführt, wegen der hellgelben Umrandung der 
Makeln). Der Vorigen ähnlich ; Thorax nnd Halskragen 
nelkenbrann, die beiden Makeln stehen aber weit von 
einander, sind auffallend hellgelblich gerandet nnd stehen 
anf nelkenbraunem, nm die Makeln tiefschwarzem 
Grunde. Aus Sarepta nnd dem Altai. 

2. Gattung. Taeniocämpa, Gn. 

{xfuvla. Band, xu^inri. Raupe, wegen der dicken Seiten- 
streifen der Ranpe). 

Diese Falter zeichnen sich durch ein ziemlich 
spinnerartiges Ansehen aus. Männliche Fähler bei 
Nr. 1 — 7 incl. gekämmt, die Kammzähne ziemlich 
lang, regelmäßig und bis zur Spitze reichend, bei 
den übrigen pyramidalzähnig, pinselartig bewimpert. 
Brust und Thorax ungemein breit, dichtwollig, Kopf 
eingezogen, Beine und Hinterleib kurz, Flügel steif. 
Afterklappe sehr verschieden geformt, entweder spaten- 
förmig, in eine Spitze vorgezogen oder mit spitzem 
Vorsprung. 

Vorderflügel schmal , nach außen nur wenig 
breiter, mit geradem Vorderrand, etwas vorgezogener, 
kaum merklich abgestumpfter Spitze, sehr «1 gern Saum 
und gerundetem Innenwinkel. Hinterflügel verhältnis- 
mäßig klein und in die Länge gezogen, viel länger 
als breit, mit stark gerundetem Innen- und stumpfem, 
vorgezogenem Vorderwinkel, der Vorder rand daher 
ein Drittel länger als der Innenrand. Fransen aller 
Flügel breit, ganzrandig. 

Die Falter halten sich bei Tage unter Laub, 
meist nahe an der Erde verborgen auf und können 
an Äpfelschnitten und blühenden Salweid en gefangen 
werden. Die Raupen sind walzig, nackt, leben im 
Juni, Juli meist an Laubhölzern, verwandeln sich 
in der Erde und geben im März und April die 
Schmetterlinge. 

1. Gcttliiea, L. (gothicns, gothisch, wegen der 
schwarzen, dem kleinen gothischen g ähnlichen Zeich- 
nung). Taf. 45, Fig. 1. Häufig in ganz Europa. Var. 
Gothicina, H.-S, (gothicina, Diminutivum), kleiner, 
mehr einfarbig, in Finnland nnd Lappland. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 19) grün mit drei lichten Rückenliuien 
und einem weißen Seitenstreif, anf niederen Pflanzen. 

2. Por^sa, Ee. (porosus, löcherig, wegen der 
dunklen, wie Löcher aussehenden Flecke auf den Vor- 
derflügeln). Der Mamestra cavemosa äußerst ähnlich, 
doch sind die Fühler des cf gekämmt, die Vorderflügel 
heller veilbraun, stark mit Veilgran gemischt, Hinter- 
rand gelb, alle drei Makeln sind tiefschwarz und stehen 
auf hellem, veilgrauem Felde. Im Juni, Juli in den 
südwestlichen Vorgebirgen des Ural. 
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3. R4(rlda, H.'S. (roridns, betaut, besprengt, 
wegen der mit feinen Tupfen überstreuten Vorderfltigel). 
Taf. 45, Fig. 2. Größe von Incerta und manchen zeich- 
nungslosen Stücken derselben ähnlich, doch werden die 
Vorderflügel von der Wurzel bis zum Afterwinkel be- 
deutend breiter, der Innenrand auffallend kürzer, der 
Hinterrand länger und geschwungener, der Afterwinkel 
deshalb stumpfer, die Spitze schiefer. Aus der südlichen 
Türkei, Dalmatien und Kleinasien. 

4. Mint^sa« F, (miniosus, manuigfarbig, von der 
Farbe der Vorderflügel). Taf. 45, Fig. 3. Im März und 
April, nicht häufig, in Zentraleuropa, Schweden, Frank- 
reich, Korsika, Piemont, Bulgarien und Südrußland. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 20) hellblau mit breitem , gelbem 
Rücken- und Seitenstreif, an dessen Seite schwarze, 
runde, oft zusammenfließende Flecken stehen ; Kopf mit 
schwarzen Punkten; im April, Mai zuerst gesellig, dann 
zerstreut, an Eichen, Birken und Weiden. 

5. Pnlveral^ntJi, Esp. (pulverulentus, staubig, 
wegen der wie bestaubt aussehenden Vorderflügel). 
Taf. 45, Fig. 4. (Cruda, Tr., crudus, blutig, roh, wegen 
der graurötlichen Färbung). In Zentral- und im süd- 
lichen Furopa, Schweden, Livland, häufig. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 21) grün oder braun mit schwarzen Punkt- 
warzen, drei weißen Rückenlinien und gelbem Seiten- 
streif, auf dem 11. Ring eine Querlinie und mit schwar- 
zem Kopf; im Juni, Juli an Eichen. 

6. Popnl^tl, Tr. (populetum, Pappelgebüsch, 
von der Nahrung der Raupe). Taf. 46, Fig. 5. Selten, 
in Zentraleuropa, Livland, Ural. Raupe gelbgrün mit 
schwarz eingefaßtem Kopf und schwarzen Luftlöchern. 
Im Mai in zusammengeklebten Blättern von Pappeln 
und Espen. 

7. StAbllis, View, (stabilis, feststehend, nicht 
abändernd). Taf. 45, Fig. 6. Häufig in Zentral- und 
südlichem Europa. Raupe (Taf. 30, Fig. 22) hellgrün, 
fein gelb punktiert und gestreift mit einem gelben 
Querstrich auf dem 11. Ring; im Mai, Juni auf Laub- 
hölzern. 

8. Griicilis, F, (gracilis, schlank, zierlich). 
Taf. 45, Fig. 7. Der vorigen Art ähnlich , die Vorder- 
flügel aber gestreckter. Nicht selten bis Schweden. 
Raupe (Taf. 30. Fig. 23) dunkelgrün oder rötlich mit 
weißen Rücken- und Seitenstreifen und Punkten; im 
Juni, Juli zwischen zusammengesponnenen Blättern von 
Weiderich (Epilobium), Beifuß (Artemisia vulgaris) und 
Saudistel (Sonchus). 

9. lucerta, Hufn, (incertus, ungewiß, schwankend, 
instabilis, unbeständig, weil vielfach abändernd). Taf. 
45, Fig. 8 a. b. (Instabilis, Esp,), Variiert sehr in der 
Färbung und Deutlichkeit der Zeichnung; im Frühjahr 
häufig in ganz Europa bis Sibirien. Ab. Fuscata, 
Hw, (fuscns, braun), mit fast ganz einfarbigen braunen 
Vorderflügeln. Raupe (Taf. 30, Fig. 24) grün mit gelber 
Rückenlinie und gelbem, oben schwarz gesäumtem Seiten- 
streif; an Eichen, Birken und Obstbäumen« 

10. Optma, Hb. (opimus, wohlgenährt, ansehn- 
lich). Taf. 45, Fig. 9. Selten in Deutschland, England, 



Ungarn, Liv- und Finnland und am Ural. Raupe braun 
mit gelblichem Kopf, an Eichen. 

11. JHüuda, Esp, (mundus, schmuck, sauber). 
Taf. 46, Fig. 10. Nicht selten in Europa und am Altai. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 25) gelbgrau mit schwarzer Rttcken- 
linie, schwarzen, verloschenen Schrägsstreifen und einem 
breiten rotgrauen, oben von einer schwarzen Wellen- 
linie begrenztem Seitenstreif, in welchem auf dem 4. 
und 5. Ringe weiße dreieckige Flecken stehen; im 
Juni, Juli an Eichen, Linden und Buchen. 

3. Gattung. Panölis, Hb. 

(nav, all, ganz, olousj verderblich, wegen der Sch<äd- 

lichkeit der Raupen). 

Vom Habitus der vorigen Gattung, der Kopf 
aber noch mehr eingezogen; Palpen ganz verküm- 
mert, trotz der langen Behaarung kaum bis zum 
Stirnschopf reichend, das Endglied gar nicht zu 
erkennen. Beine und Palpen noch zottiger als bei 
Taeniocampa. Augen behaart. Fühler des cT mit 
sehr kurzen, pinselartig bewimperten Pyraraidal- 
zähnen. Nur eine Art: 

Plnip^rda, Panz. (pinus, Fichte, perdo, ver- 
derbe). Taf. 45, Fig. 11. Föhreneule. Im April, Mai, 
oft bis in den Juni, manchmal in großer Menge an den 
Ästen und Stämmen der Föhren sitzend. Raupe (Taf. 31, 
Fig. 1) schlank, nackt, grün mit drei weißen, breiten 
Rückenlinien und vier gelben oder roten Seitenlinien: 
im Juli, August an Föhren hie und da in verheerender 
Menge. 

4. Gattung. Pachnöbia, Gn, 

{nu^vri. Reif, ßiog, Leben, wegen des Vorkommens der 
Schmetterlinge im ersten Frühjahr, auch bei Reif und 

Frost). 

Wie bei Taeniocampa, haben aber nackte Augen, 
Dornborsten an den Mittel- und Hinterschienen, 
kürzere und stumpfere Vorderflügel mit viel kürzerer 
Spitze, und schlanke, gleich breite, nur gegen das 
Ende zu etwas verschmälerte und daselbst einwärts 
gebogene Afterklappen. Die männlichen Fühler sind 
bei Leucographa gekämmt, bei den übrigen pyramidal- 
zähnig. Die Ranpen leben im Mai und Juni an 
niederen Pflanzen, die Schmetterlinge erscheinen im 
nächsten Frühling und lassen sich an Äpfelschnitten 
fangen. 

1. Iienc6graplia , Tr, {Xivxög, weiß, yQtafo), 
schreibe, wegen der hell umrandeten Makeln). Taf. 45, 
Fig. 12. Selten in Zentraleuropa und südöstlichem Ruß- 
land. Raupe grün, oben fein schwärzlich und weiß 
bestäubt mit braunen, staubigen Schrägsstreifen, in der 
Seite mit einem rotgelben, oben schwarz gerandeten 
Bande; im Mai und Juni an Wegerich und andern 
niedem Pflanzen. 

2. Fac^ta« Tr, (facetus, wohlgestaltet, fein). 
Taf. 45, Fig. 13. Fühler etwas länger, ihre Zähne 
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küner und spitzer. Vorderflilgel ebenfalls etwas spitzer. 
Nur aus Kalabrien nnd Sizilien. 

8. Rnbrlc^Mh F. (mbricosus, rötelfarbig« wegen 
der enteprechenden Färbnng). Taf. 45, Fig. 14. Ziem- 
lieh selten in Zentral- nnd südlichem Enropa, Altai, 
Amnr. Ab. R n f a , ifir. (mfus, rot), mit roten Vorder- 
flUgeln, in England. Banpe (Taf. 31, Fig. 2) rötlich- 
gthVi^ gescheckt, mit zwei gelblichen Xebenrückenstreifen, 
weißen, schwan gerandeten Punkten daran nnd einem 
strohgelben Seitenstreif; im Juni, Juli nn Ampfer nnd 
andern niedem Pflanzen. 

4. CAmea« Thnh, (cameus, fleischfarbig). Taf. 45, 
Fig. 15. Im Jnli in Norwegen, Lappland und Labrador. 
Ab. Cinerea, Stgr, (cinereus, grau), mit grauen Ober- 
flllgeln, in Labrador. 

6. Oattung. Mesogöna, B, 

(^iaog, mitten, ytovia, Winkel, wegen der das Mittelfeld 
einschließenden winkeligen Querlinien). 

Der vorigen Gattung nahe verwandt. Kopf nicht 
eingezogen. Rücken, Brust, Palpen und Hinterleib 
fein anliegend behaart, letzterer gestreckt. Fühler 
borstenförmig , beim cT mit mäßig langen, büschel- 
weisen Wimpern. Vorderflügel gestreckt, mit scharfer 
rechtwinkeliger Spitze und bauchigem Saume, Hinter- 
flogel gerundet. 

Die Ranpen sind nackt und rund, ziemlich kurz 
nnd dick, halten sich bei Tage versteckt und leben 
an Lanbhölzem, verpuppen sich in der Erde und 
ergeben die Falter im August, September. 

1. Oxaltna, Hb, (oxalis, Sauerklee, welcher 
früher irrtümlich als Nahrung der Raupe angesehen 
wurde). Taf. 45, Fig. 10. Im südlichen Deutschland, 
Ungarn, Galizien, in der Schweiz, in Piemont und Ural. 
Banpe (Taf. 31, Fig. 3) hellbraun mit lichter Kücken- 
linie und einem abgesetzten schwärzlichen, unten gelb- 
lichweiß angelegten Seitenstreif, Kopf braun, Nacken- 
schild schwarz; im Mai und Juni an Erlen und Pappeln. 

2. Acelos^llae, F, (oxalis acetosella, Sauerklee, 
wie oben). Taf. 45, Fig. 17. Ziemlich verbreitet, eben- 
falls häufiger im Süden. Raupe (Taf. 31, Fig. 4) 
schmutzig fleischfarben, schwärzlich bestäubt mit einem 
matten graugelben Rückenstreif und braunem Kopf und 
Halsschild, an Eichen. 

6. Gattung. Hiptölia, Gu. 

{7nrauat, fliege, ri^og, J<onne, weil die zuerst bekannt 
gewordene Art ochreago bei Sonnenschein fliegt;. 

Von der vorigen Gattung durch die Dornborsten 
an sämtlichen Beinen und durch die männlichen Fühler 
verscliieden, welche mit kurzen, bewimperten, gegen 
die Spitze zu in Silgezähne übergehenden Kamm- 
zähnen versehen sind. Vorderflügel gestreckt mit 
scharfer Spitze, schwach geschwungenem Saume und 
ganzrandigen Fransen. 



1. OchreAgo, Hb. (ochra, Ocker, wegen der 
ockerfarbigen Vorderflügel). Taf. 45, Fig. 18. Be- 
wohnt die Gebirgsgegenden Mitteleuropas, wo sie in 
einer Höhe von 500 m bei Tage an ( )riganumblüteu 
saugend angetrofl'en wird. 

2. liOrezi, Stäfft-. (Lorez, Eigenname). Taf. 45, 
Fig. 19. Der H. ochreago ähnlich, aber durch bedeu- 
tendere Größe, stärker verdunkeltes Mittelfeld, schwärz- 
lichere Hinterflügel nnd hauptsächlich durch die viel 
schwächer gekämmten männlichen Ftlhler unterschieden. 
Von F. Lorez in der Schweiz entdeckt. 

3. niniligo, Fp\ (minlum, Mennig, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 45, Fig. 20. Im Au- 
gust in Südrußland, im Ural und Altai, fliegt nur bei 
Nacht. 

7. Gattung. Dicycla, Gn. 

(^(xvxXog, mit zwei Kreisen versehen, wegen der ent- 
sprechenden rundlichen Zeichnungen auf den Vorder- 

flttgeln). 

Palpen sichelförmig; Thorax gerundet, ohne 
Schöpfe. Fühler beim cf niit kurzen gewimperten, 
etwas gekeulten Kammzahnen, beim $ borstenförmig ; 
Hinterleib beim cf schlank, am Ende abgestutzt, 
beim § spitz mit vorstehendem Legestachel; Vor- 
deifliigel gestreckt mit abgestumpfter Spitze, schwach 
bogenfönnigem Saume und ganzrandigen Fransen. 

06, //. (Oo, wegen der zwei kreisförmigen Zeich- 
nungen auf den Vorderflügeln). Taf. 45, Fig. 21. Im 
Jnli, August nicht selten, besonders in Ungarn. Ab. Re- 
nägo, Hw, (ren, renis, Niere, wegen des scharfen Her- 
vortretens der Nierenmakel), mit braunen Vorderflügeln, 
gelbem Rand und gelben Makeln. Raupe (Taf. 31, Fig. 5) 
schlank, rotbraun mit weißem Fleckenstreif und weißen 
Längslinien auf dem Kücken und ebensolchem Seiten- 
streif; im Mai, Juni in zusammengesponnenen Blättern 
von Eichen. 

8. Gattung. Calymnia, Hb. 

(xttXv^fia, Verhüllung, weil die Raupen innerhalb zu- 
sammengesponnener Blätter wohnen). 

Fühler borstenförmig, bei dem cT sehr kurz be- 
wimpert; Stirn, Palpen und Beine anliegend be- 
schuppt; Hinterleib kurz, den Afterwinkel nicht 
überragend, beim 2 sehr spitz, ohne vorstehenden 
Legestachel. Vorderflügel an der Basis schmal, nach 
außen zu erweitert mit scharfer, rechtwinkeliger, 
nur wenig vortretender Spitze und stumpfem Innen- 
winkel. 

Die ziemlich kleinen Eulen fliegen im Juli, August, 
lassen sich an Apfelschnitten fangen; die Ranpen 
sind nackt, mit kleinen Pnnktwarzen und leben an 
Laubhölzem in zusammengesponnenen Blättern. 

1. Pyraltna, View. {nvqaXCg, Zünsler, wegen 
der Ähnlichkeit des Falters mit gewissen Zünslern). 
Taf. 45, Fig. 22. Nicht selten in Zentraleuropa. Raupe 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



(Taf. 31, Fig. 6) grün mit weißen Seitenstreifen und 
zwei weißen Punkten neben der Kttckenlinie; im Mai 
an Birnbäumen, Weiden und Ulmen. 

2. Diffinis, L, (diffinis, nicht verwandt, d. h. 
wohl verschieden von den nächststehenden Arten). Taf. 
45, Fig. 23. Häufiger als die Vorige , von welcher sie 
sich durch die deutlicheren, vorn zu zwei großen weißen 
Flecken erweiterten Querstreifen unterscheidet. Var. 
Confinis, IL-S. (confinis, benachbart, verwandt), viel 
heller; in der Türkei, Sarepta und Kleinasien. Auch 
die Raupe (Taf. 31, Fig. 7) ist ähnlich, nur mit schwar- 
zem Kopf; von Mai bis Juni an Ulmen. 

3. Aflflnis, L, (affinis, verwandt, ähnlich, nämlich 
der vorhergehenden Art). Taf. 45, Fig. 24. Ziemlich 
verbreitet bis Schweden und im südlichen Rußland. 
Raupe (Taf. 31, Fig. 8) gelblich kupfergrün mit fünf 
weißen Längslinien, in zusammengesponnenen Blättern 
von Ulmen. 

4. TrapesEina, L. (rganf^iop, ungleichseitiges 
Viereck, wegen des so gestalteten Mittelfeldes der 
Vorderflügel). Taf. 45, Fig. 25. Überall verbreitet im 
Juli. Raupe (Taf. 31, Fig. 9) hellgrün mit schwarzen, 
weiß umzogenen Punktwarzen, drei weißlichen Rücken- 
linien und gelblichem Seitenstreif; im Mai und Juni an 
Ahorn, Linden, Eichen und Ulmen. Ist eine Mordraupe. 

9. Gattung. Cösmia, 0. 

(xoGfÄ^üj, schmücke, wegen der schönen Zeichnung und 

Färbung der Falter). 

Flügel gestreckter als bei der vongen Gattung, 
Hinterleib länger, den Afterwinkel nm ein Drittel 
überragend, beim $ mit vorstehendem Legestachel. 
Rücken, Palpen und Beine wollig behaart. Fühler 
der cT mit langen büschelweisen Wimpern, bei Con- 
tnsa kurz und dicht bewimpert, jedes Glied mit 
einer stärkeren Borste jederseits. Raupen ebenfalls 
denen der vorigen Gattung ähnlich, leben frei an 
Laubholz. 

1. PaleAcea, Bsp, (palea, Streu, Stroh, wegen 
der ähnlichen Färbung). Taf. 45, Fig. 26. (Fulvago, 
Hb., fulvus, braungelb). Ziemlich selten, im Juli, 
August in Zentral- und nördlichem Europa und Süd- 
rußland. Raupe gelbgrün mit drei weißlichen Rücken- 
linien und einer dunklen, weiß eingefaßten Seitenlinie; 
im Mai und Juni an Birken und Erlen. 

2. Abi Ata, Hb, (ablutus, abgewaschen, wegen 
der hellgrauen, wie verwaschen aussehenden Färbung). 
Taf. 45, Fig. 27. Selten im Juli, August iu Osterreich, 
Ungarn. Ab. Glaücula, Hb. {ylavxo;, bläulichgrau, 
dunkler, mit graulichen Oberflügeln. Riupe hellgrün 
mit schwefelgelben Längsstreifen au den Seiteu, im 
Mai an Weiden und Silberpappeln. 

3. Imbuta, 7^. (imbütus, eingetaucht, getränkt, 
d. i. mit Farbe, weil dunkler gefärbt als die vorige Art). 
Der Vorigen sehr ähnlich, vielleicht nur Varietät davon. 
Ab. Rüfnla, Stgr, (rufus, fuchsrot), mit ganz röt- 
lichen, gelb gestreiften Oberflügeln. Nur aus Sarepta. 



4. Contdsa, Frf. (contusus, zerstoßen, geknickt, 
wahrscheinlich wegen der mehrfach gebogenen Quer- 
linien. Taf. 45, Fig. 28. Sehr vereinzelt und selten im 
nordöstlichen Deutschland, in Sachsen. Raupe (Taf. 31, 
Fig. 10) blaßgrün, oben weißlich mit weißen Wärzchen, 
matt lichter Rückenlinie und weißem Seitenstreif; 
zwischen zusammengesponnenen Blättern an Espen. 

10. (Gattung. Dyschorfsta, Ld. 

{(ivQX(i)Qtaiog , schwer zu trennen, d. i. schwer zu 
unterscheiden von der vorhergehenden Gattung). 

Von der vorigen Gattung durch abgestumpfte 
Vorderflügel, den gewöhnlich geformten weiblichen 
Hinterleib mit ziemlich langem, meist etwas vor- 
stehendem Legestachel, und die am Innenrande spaten- 
förmig erweiterte Afterklappe verschieden. Fühler 
borstenförmig, beim cf kurz und dicht bewimpert. 

1. Sasp^cta, Hb. (suspectus, verdächtig, Be- 
gründung des Namens unbekannt). Taf. 45, Fig. 29. 
Verbreitet aber selten, im Mai, Juni in Deutschland, 
Holland , England , Frankreich , Piemont , Dalmatien, 
Ungarn und Rußland. Ab. Iners, Tr. (iners, träge, 
ebenso wie oben), heller grau. Die einfach grüne Raupe 
im Mai und Juni an niederen Pflanzen. 

2. Fissipüncta, Hu>. (fissus, gespalten, punctum, 
Punkt, weil die Saumpunkte wie gespalten aussehen). 
Taf. 45, Fig. 30. (Ypsilon, Bkh., Ypsilon, von einer 
diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung der Vorder- 
flügel). Juli , in Süddeutschland sehr verbreitet , bis 
Schweden und Persien. Raupe (Taf. 31, Fig. 11) grau- 
braun mit weißlichen, an den Einschnitten erweiterten 
Rückenstreifen, lichten Nebenrückenlinien und rotgrauem 
Seitenstreif; im Mai, Juni an Pappeln und Weiden, bei 
Tage in den Ritzen des Stammes. 

11. Gattung. Plästenis, B. 

{nXaaiog, gebildet, plastisch, wegen der gleichsam 
plastisch hervortretenden Zeichnung der Vorderflügel). 

Habitus von Calymnia, der Rücken hat aber 
einen schneidigen Längskamm, der Körper ist fein 
behaart und der Sa im der Vorderflügel ist bauchig 
ausgeschwungen. Augen nackt, Fühler borstenförmig, 
beim cf kurz bewimpert. 

Kleine Eulen, welche im Juli fliegen und bei 
Tage versteckt leben. Die Ranpen sind schlank 
und leben im Mai zwischen znsammengesponnenen 
Blättern von Weiden und Pappeln, wo sie sich auch 
verpuppen. 

1. Retusa« L. (retusus, zurückgehalten, wegen 
der stark zurückgebogenen Spitze der Vorderflügel). 
Taf. 45, Fig. 31. Weit verbreitet und in ganz Europa 
nicht selten. Raupe (Taf. 31, Fig. 12) weiBlichgrün 
mit fünf weißen Längslinien und gi*auem Kopfe, an 
Weiden. 
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2. SnbtAfla, F. (subtusus, etwas zurückgehalten, 
d. h. die Spitze der Vorderfltigel ist weniger zurück- 
gebogen als bei der vorigen Art. Taf. 46, Fig. 1. Wie 
die Vorige verbreitet. Raupe (Taf. 31 , Fig. 13) der 
Vorigen ähnlich, aber mit schwarzem Kopf; an Pappeln 
und Weiden. 

12. Gattosg. Cirrhoidia, Gn. 

(xt^}oHSrig, von gelbem Aussehen, wegen der Färbung 

der Falter). 

Wie die vorigen mit sclmeidigem Längskamme, 
aber mit zackigem, auf Rippe 4 etwas eckig vor- 
springendem Saume der Vorderflügel. Die Schmet- 
terlinge erscheinen im August und sitzen bei Tage 
mit dachförmigen Flügeln in dürren Büsclien ver- 
borgen. Die Raupen gleichen denen der Xanthien, 
sind kurz, dick, mit kleinem Kopf nnd hornigem 
Nackenschild, leben auf wilden BimbMumen oder 
Eschen, halten sich bei Tage verborgen und fressen 
nur bei Nacht-. 

1. AmbAsta, F. (ambnstus, angebrannt, wegen 
der bräunlichen Färbung). Taf. 46, Fig. 2. Wenig ver- 
breitet und selten in Deutschland, Ungarn. Rußland, 
Frankreich und Piemont. Raupe (Taf. 31 , Fig. 14) 
schmutzig fleischfarben mit drei weißen Rückenlinien, 
bräunlichen Sehrägsstricheu und gelblichem Seiteustreif ; 
an Apfel- und Birnbäumen. 

2. Xeranipelina, Hb. {^rigo^, trocken, dfjini),Hoi, 
Weinstock, von der Farbe trockenen Weinlaubes, pur- 
purfarbig). Taf. 46, Fig. 3. Im südwestlichen Deutsch- 
land, Österreich, England. Belgien und Frankreich. Ab. 
Unicolor, Stgr, (unicolor, einfarbig), fast ganz ein- 
farbig rötlich mit zwei gelben Strichen. Raupe (Taf. 31, 
Fig. 15) graubraun mit gelblicher Rückenlinie, schwarzer 
Nebenrückenlinie und ebensolchen Längsstrichen da- 
zwischen; im Mai an Eichen. 

3. t^llclS) Stgr, (ulex australis, eine südliche 
Ginsterart , Nahrungspflauze der Raupe). Taf. 46, 
Fig. 4. Der Vorigen ähnlich, Vorderflügel rötlich ocker- 
gelb, oder hellgrün mit ockerfarbenem Anflug, zwei 
hellen Querlinien und dunklen, hell umzogenen Makeln. 
Hinterflügel weißlich, beim J schwärzlich. In An- 
dalusien und Katalonien, im September, Oktober. Raupe 
auf Ulex australis, im April und Mai. 

13. Gattung. Cleöceris, B. 

(xXito, rühme, x^qk^, llorn, d. h. Fühlhorn, weil die 
Gattung durch die gekämmten männlichen Fühler aus- 
gezeichnet ist). 

Der Unterschied dieser Gattung von den folgen- 
den Oithosien ist ziemlich gering und besteht nur 
in den gekämmten Fühlern des cT, einem schwachen, 
hoiizontalen Haarschöpfchen auf dem zweiten Segment 
des Hinterleibes und der Hadenen-artigen Zeichnung. 
Flugzeit im Juli. Raupe schlank, in zusammenge- 



sponnenen Weidenblättem, Verpuppung ebendaselbst. 
Nur eine Art: 

TlmlnAlis, F, (S. alix viminalis, Korbweide, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 46, Fig. 5. (Saliceti, 
Bkh, salicetum, Weidengebüsch). Im Juli nicht selten, 
in Zentral- und nördlichem Europa. Raupe grün mit 
fünf weißen Längsstreifen, schwarzem Mund und Hinter- 
kopf; im Mai und Juni an Weiden. 

14. Gattnng. Anchöcelis, Gn. 

(tyx^^t einschnüren, xij/iV, Fleck, wegen der schmalen, 
gleichsam eingeengten Makeln auf den Vorderflügeln). 

Den Orthosien humilis und pistacina so ähnlich, 
daß sie früher als eine Varietät derselben erklärt 
wurde, unterscheidet sich aber besonders durch den 
horizontal vorspringenden, am Ende abgestutzten, 
fein behaarten Zapfen an der Stirne. Palpen bis 
zu demselben reichend, hangend, ziemlich lang und 
abstehend behaart, mit ganz kurzem, stumpfem End- 
gliede. Hinterleib den Innenwinkel der Hinterflügel 
ein Drittel überragend, beim 5 walzenförmig. Brust 
imd Schenkel dünn und wollig behaart. Schienen 
anliegend beschuppt. Nur eine Art: 

Iiiiii6sa, IIw. (luna, Mond, wegen der halbmond- 
förmigen Makeln auf den Vorderflügeln). Taf. 46, Fig. 6. 
Vorderflügel grünlichgrau bis ins Leberbraune variierend, 
in der Zeichnung der verwandten Arten aber mit etwas 
heller bezeichneten Rippen. Hinterflügel verhältnis- 
mäßig klein, beim cf weiß, beim 2 weiügrau mit 
dickem, schwarzgrauem Mittelpunkt; im Juli im süd- 
lichen England und südwestlichen Frankreich. Raupe 
nach Gn. 1, 368 walzenförmig, graugrün mit schwarzer 
Rückenlinie; nährt sich von Gräsern und niederen 
Pflanzen. 

15. Gattung. Orthösia, 0. 

{oQi^oSf gerade, wegen des gerade verlaufenden Vorder- 
randes, der mit dem oberen, gleichfalls gerade ver- 
laufenden Teil des Saumes einen rechten Winkel bildet). 

Körper und Heine wollig behaart. Palpen am 
Kopfe aufsteigend; ihr Endglied kurz, gerade vor- 
oder etwas abwärts «stehend. Zunge spiral. Augen 
nackt, an den Rändern borstig bewimpert. Thorax 
gewölbt, mit glatt gestrichener Behaarung, ohne 
Schöpfe. Hinterleib beim cf am Ende abgestutzt, 
beim 2 stumpfsitzig , bei letzterem wenig dicker 
als beim cf ; Fühler der cT bei RuticiUa mit kurzen, 
scharfen, lang bewimperten, nicht bis zur Spitze 
reichenden Kammzähnen, bei Litura und Crasis ganz 
kurz gefranst, bei den übrigen bloß büschelweise 
bewimpert, bei den $ borstenförmig. Mittelgroße 
Arten : Vorderflügel an der Basis schmal, nach außen 
mäßig erweitert mit rechtwinkeliger Spitze, unter 
welcher der Saum etwas bauchig ausgeschwungen, 
stumpfem Afterwinkel und ganzrandigen Fransen; 
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die Schmetterlinge erscheinen von August bis Ok- 
tober, überwintern meist, fliegen auch im Frühjahr 
und können an Äpfelschnitten gefangen werden. Die 
Raupen haben ziemlich kleinen Kopf, sind nach 
hinten etwas verdickt, nackt, grün oder erdfarben, 
mit feinen Längstinien oder Schrägszeichnungen, 
leben bei Tage verborgen auf niederen Pflanzen 
oder Büschen und verpuppen sich in der Erde. 

1. Raticilla, Esp. (von rutilus, gelbrot, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 46, Fig. 7. Im 
April an wenigen Orten des nordwestlichen Deutsch- 
lands, z. B. bei Braunschweig, im südlichen und west- 
lichen Frankreich, Italien, Spanien und Korsika. Raupe 
braun mit dunklen Winkelschatten und schwarzem Kopfe ; 
an Eichen im Mai und Juni, meist an den Knospen. 

2. Ij6ta, Cl, (lotus, gewaschen, wegen der glän- 
zend braungrauen Vorderflügel). Taf. 46, Fig. 8. Die 
Vorderfltigel schon an der Wurzel breit; nicht selten; 
bis Schweden. Raupe (Taf. 31, Fig. 16) graubraun mit 
drei lichten Rückenlinien und einem matten, weißgrauen 
Seitenstreif, in zusammengesponnenen Blättern von Woll- 
weiden (Salix caprea;. 

8. Macll^nta, Hb. (von macies, Magerkeit, wegen 
des schmalen Rückens und Hinterleibes). Taf. 46, Fig. 9. 
Der Folgenden ähnlich, durch die an der Wurzel schmä- 
leren ledergelben Vorder- und durch die am Vorder- 
rande und Saume gelblichen Hinterflügel unterschieden. 
Etwas seltener als die Vorige. Raupe (Taf. 31, Fig. 17) 
rötlich oder bräunlich mit weißen und schwarzen Punkten, 
hellen Rückenlinien und einem weißen, unten gelben 
Seitenstreif; im Mai, Juni an niederen Pflanzen. 

4. ClrcelMrl», //m/Vi. (von circulus, Kreis, wegen 
der kreisförmigen Ringmakel). Taf. 46, Fig. 10. Fer- 
mginea, Enp, (fcrmgineus, rostbraun). Häufig, bis 
Schweden. Raupe (Taf. 31, Fig. 18) oben hell rotbraun, 
mit dunklen, licht geteilten spateuförmigen Rücken- 
flecken und einer lichten, oben dunkel gefleckten Seiten- 
linie; im Mai, Juni an niederen Pflanzen. 

5. H^lvola, L. (helvus , rötlichbraun). Taf. 46, 
Fig. 11. (Rufina, L., rufus, rotbraun, von der Farbe 
des Schmetterlings). Bleich olivengrün bis zimmtfarben 
mit olivengelb umzogeneu Makeln. In ganz Europa 
bis Rußland und Armenien. Raupe (Taf. 31, Fig. 19) 
braunrot mit schneeweißem Seitenstreif, sieht der Castanea 
sehr ähnlich; im Mai, Juni an Eichengebüschen, Heidel- 
beeren und Heidekraut. 

6. PistäUsina, F, (von pistacia. Pistazie, wegen 
der den Pistazienfrüchten ähnlichen Färbung). Taf. 46, 
Fig. 12 a. In Zentral- und südlichem Europa, ziemlich 
selten. Ab. Canaria, Esp. (canus, grau), dunkler, 
fast schwarz; Ab. Serina, Enp, (serinus, zeisiggrün), 
sehr blaß, fast einfarbig ; Ab. Rubetra, £!v/7. (von rnbeo, 
bin rot). Fig. 12 b. Raupe (Taf. 31, Fig. 20) mit drei 
rostfarbenen oder dunklen Längslinien und einem weißen, 
oben rostfarben gesäumten Seitenstreifen, in der Jugend 
an Schlehen und Obstbäumen, später an Schafgarben 
und Flockenblumen, greift nach Uöasl. in der Gefangen- 



schaft ihresgleichen an, wenn ihr nicht die nötige 
Feuchtigkeit gegeben wird. 

7. Haeniatidea 9 Dup, (alf^arcg, alfJutnSog, 
Purpurkleid, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 46, 
Fig. 13. Glänzend kupferbraun mit sehr deutlichen 
schwarzen Flecken auf der Wellenlinie; im Oktober in 
Zentralfrankreich und Italien. 

8. Insu^ta, Frr, (insuetus, ungewöhnlich, d. b. 
von einem in dieser Gattung ungewöhnlichen Aussehen). 
Nach Stgr, vielleicht nur Ab. von der folgenden Art, 
in der Zeichnung stimmt sie sehr mit Kindermannii 
überein. Türkei bei Konstantinopel. 

9. Xitida 9 F, (nitidus , glänzend , wegen des 
Glanzes der Flügel). Taf. 46, Fig. 14. Heller oder 
dunkler rostbraun. Verbreitet und nicht selten in 
Deutschland, Frankreich, Piemont, Ungarn und Rußland. 
Raupe (Taf. 31 , Fig. 21) grau oder grünlichgrau mit 
einzelnen feinen Härchen und einem W-Zeichen auf 
jedem Segment, Kopf braun, Nackenschild schwarz. Im 
Herbst und Frühjahr an niederen Pflanzeu. 

10. HAnillis, F, (humilis, nieder, unansehnlich, 
wegen der einfach grauen Färbung). Taf. 46, Fig. 15. 
Vorderflügel schmäler als bei der vorigen, in Deutsch- 
land, Frankreich, Ungarn und der Schweiz. Raupe 
(Taf. 31, Fig. 22) grün mit drei weißen Rückenlinien 
und weißen, oben schwarz gerandeten Seitenstreifen; 
an niederen Pflanzen. 

10 a. WltsEeninaniil9 Stdf, (Witzenmann, Eigen- 
name). Taf. 55, Fig. 27. In Größe und Form an Taen. 
Munda erinnernd, Vorderflügel und Thorax gelblich- 
grau oder matt gelblichrot, fast zeichnungslos, nur mit 
einem rundlichen, dunkelgrauen Schattenfleck nahe am 
Vorderrand zwischen Ring- und Nierenmakel, welche 
übrigens kaum sichtbar sind; von der sonstigen Eulen- 
zeichnung ist nur die hintere fein und scharf gezahnte 
Querlinie und der Mittelsehatten unterhalb der Nieren- 
makel schwach angedeutet. Die Saumlinie bildet ziem- 
lich tiefe Bogen. Hinterflügel hellgrau mit einem dunkler 
grauen halbmondförmigen Fleck am Querast und einer 
dem Außenrande parallelen dunklen Bogenlinie und 
rötlichgelben oder gelblichgrauen Fransen. Fühler des 
(Z" mit Kammzähnen, welche feine Wimperpinsel tragen, 
gegen die Spitze zu aber immer kleiner werden. Im 
September in den Basses Alpes (Digne) und den Alpes 
maritimes (Caussols). Standfuß, Mitth. der Schweiz, e. 
(ies. 1890. 

11. Iiae¥l89 Hb, (laevis, glatt, blank, wegen der 
entsprechenden Beschaffenheit der Flügel). Taf. 46, 
Fig. 16. Den lichten Stücken von Ruticilla ähnlich, 
etwas aschgrau; in Deutschland, Österreich, Frankreich, 
Ungarn und Rußland. Raupe lichtbraun mit gelblichem 
Rückenstreif, braunem Kopf und schwarzem Nacken- 
schilde; an niederen Pflanzen. 

12. KlnderiiiAniiil9 F. B. (Kindermann, Eigen- 
name). Taf. 46, Fig. 17. Bleich graurot, Wurzel, 
Vorderflügel und Hinterflügel bis zur Wellenlinie viel 
weißlicher, im Oktober in Dalmatien. Raupe im Mai 
an niederen Pflanzen. 
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13. liHAra, L. (litnra, das Beschmieren, Aus- 
streichen, wegen der in der unteren Hälfte schwarz 
ani^fnilten, gleichsam aasgestrichenen Nierenmakel). 
Tat 46, Fig. 18. Nicht häufig aber verbreitet bis RuIJ- 
laad. Var. Keridionalis, Stgr, (meridionalis , süd- 
Ueh), mit bläulich- oder gelblichgrauen Oberflügeln; in 
Andalusien, Südfrankreich und Italien. Kaupe (Taf. 32, 
Fig. 1) bräunlich oder rötlich mit weißen und schwarzen 
Punkten, hellen Eückenlinien und einem weißen, unten 
gelben Seitenstreifen; im Mai poljphag an niederen 
Pflanzen; ist ebenfalls eine Mordraupe. 

14. Crdftis, H.'S. (xoiia^g, Mischung, wegen der 
blaugrauen Mischfarbe der Vorderflügel). Der Agrotis 
bmnnea ähnlich; Oberflügel schiefergrau mit zwei 
Strichen und geschwungener Wellenlinie, die wurzel- 
wärts mit schwarzen Pfeilflecken besetzt ist. Beim cf 
Kopf und Halskrageu ziegelrot, letzterer mit breit 
weißgelbem Hinterrande, aus Lapplaud und Schweden. 

16. Gattung. Xänthia, Tr. 

{^06g, gelb, wegen der entsprechenden Färbung der 

Falter). 

Die Schmetterlinge haben den Habitus und Flügel- 
schnitt der vorigen Gattung, unterscheiden sich von 
ihnen aber durch den regelmäßig quadratförmigen 
Thorax, den mitten schneidig zusammenstoßenden 
Halskragen, einen spitz emporragenden schneidigen 
Ungskamm dahinter und heller gefärbte, meist bunt- 
fleckig bezeichnete Vorderflügel. Sie erscheinen im 
Augast und September und sind meist sehr weit 
verbreitet. Die Baupen gleichen ebenfalls denen 
der vorigen Gattung und leben im Mai und Juni 
auf verschiedenen Laubbäumen, manche in zusammen- 
gesponnenen Blättern. Zur Verpuppnng begeben sich 
die Raupen in die Erde und bleiben daselbst sehr 
lange uu verwandelt liegen. 

1. Oitrdgo, L, (citrus, Citrone, wegen der ähn- 
lichen Färbung des Falters). Taf. 46, Fig. 19. Ziem- 
lich selten, aber verbreitet bis Rußland. Ab. Subflavu, 
Ev, (sub, fast, etwas, wegen der schwach gelblichen 
Färbung), mit dunkler Wurzelbinde und breitem duuklem 
Saume , im Ural. Raupe (Taf. 32 , Fig. 2) oben grau, 
unten gelblich mit weißer Rücken- und Seitenlinie und 
unter diesen mit weißen, schwarz umzogenen Punkten; 
im Mai in zusammengesponnenen Blättern von Linden. 

2. Sulpharäg^o, F. (sulfur, Schwefel, wegen der 
schwefelgelben Vorderflügel). Taf. 4(5, Fig. 20. .^elten, 
im südlichen Deutschland, in der Schweiz, (lalizien, Un- 
garn, Rußland und Schweden. Raupe (Taf. 32, Fig. 3) 
oben grau mit dunkler Rückenlinie, ebensolcher Seiten- 
linie und weißen Luftlöcherstreifen; im Mai an Ahorn, 
wie die Vorige. 

3. Aarägo, F. (aurum, Gold, wcj^en der gold- 
roten Färbung der Vorderflügel). Taf. 46, Fig. 21. 
Nicht selten, bis Schweden. Ab. Fucata, Esp. (fu- 
eatns, geschmückt, gefärbt, weil hier die Mittelbinde 

Hofmann, die Schmetterlins^e Eoropas. 11. 



anders, nämlich dunkler gefärbt ist als bei der Stamm- 
art), mehr einfarbig mit pomeranzengelber 3Iittelbinde. 
Raupe grau mit dunkleren Querstrichen, wie Citrago 
an Buchen. 

4. FlaT&go, F. (flavus, gelb). Taf. 46, Fig. 22. 
(Togata, Eap., togatus, mit einer toga, Oberkleid, ver- 
sehen, wegen des veilroten Halskragens. Nicht selten 
bis Schweden und Sibirien. Raupe braungrau mit 
staubigem, dunklem Rücken- und Seitenstreif; im Mai 
an Brombeeren, Wegerich, in der Jugend in Weiden- 
kätzchen. 

5. Falvdgo, L. (fnlvus, braungelb). Taf. 46, 
Fig. 23 a. b. (C e r a g o, F. ; cera Wachs, wegen der gelben 
Farbe). Bis Rußland, nicht selten. Ab. Flavescens, 
Eap, (flavescens, ins Gelbe spielend), Fig. b., fast ohne 
Zeichnung, nur mit dem Punkt der NierenmakeL Raupe 
(Taf. 32, Fig. 4) graubraun mit weißer Mittellinie, 
schwärzlichen Schrägstrichen und grauem Seitenstreif, 
lebt wie die Vorige, zuerst in dem Stil der Kätzchen, 
dann zwischen zusammengesponnenen Blättern und zn- 
lezt auf der Erde. 

6. GÜTAgOy Esp. (gilvus honiggelb, von der 
Farbe des Falters). Taf. 46, Fig. 24. Nicht selten, 
in Zentraleuropa; in allen Abänderungen, seltener 
kupfertot, oder einfach gelb, oder rotgeib ohne Flecken, 
nur mit den großen Makeln. Ab. Palleago, H. 
(pallens, blaß), durch Schütteln der Bäume leicht zu 
erhalten. Die Raupe in der Jugend in Pappelkätzchen, 
ist rötlichbraun mit Rücken- und Seitenlinien und lebt 
an niederen Pflanzen, in der Rheinpfalz und Frankreich 
an Ulmen. 

7. OcelMrls, Bkh. (ocellus, Äuglein, wegen der 
kleinen weißen Augenflecken in den Nierenmakeln). 
Taf. 46, Fig. 25. Unterscheidet sich von der Vorigen 
nur durch die deutlich vorgezogene Spitze, durch die 
feinen lichten Rippen und den weißen Punkt an der 
Nierenmakel. Ab. Lineago, Gn, (linea. Strich, wegen 
der gelben Striche auf den grauen Vorderflügeln, grau 
mit gelben Strichen. In Deutschland, Frankreich, An- 
dalusien, Sizilien, Ungarn und Südrußland. 

17. Gattung. Hoporfna, B. 

(von 071(001^6;^ herbstlich, wegen der Erscheinungszeit 

des Falters). 

In Gestalt des Thorax und teilweise auch in der 
Zeichnung der vorigen Gattung, im Flügelschnitte 
und dem flachgedrückten, am Ende abgestutzten 
Hinterleib den Cerastien ähnlich ; von beiden unter- 
scheidet sie sich durch die Stirne mit spitzem Haar- 
schopf, über welchen die langen, zusammengepressten, 
hangenden und abwärts schneidigen Palpen vorragen 
und mit ihm eine abwärts stehende spitze Schnauze 
bilden. Nur eine Art: 

Croeoilgo, F. (crocus, safranfarbig, wegen der 
entsprechenden Grundfarbe). Taf. 46, Fig. 26. Nicht 
selten, in Zentraleuropa bis Schweden; im September, 
und überwintert, im März. Ab. o r s i c a, Mab, (corsicus, 
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von der Insel Corsika), strohgelb, an den Mittelmeer- 
kttsten. Ranpe (Taf. 32, Fig. 6.) rotbrann mit dankleren 
Winkelstrichen and einem dicken schwarzen Qaerstrich 
auf dem elften King und zwei strohgelben Flecken da- 
hinter; im Mai bis Juli an Eichen. 

18. Gattung. Orrhödia, Hb. (Cerästis, Tr.). 

{6f}f^(oSrig t forchtsam, weil sich die Schmetterlinge sehr 
versteckt halten; xiQaarogf vermischt, wegen der ge- 
mischten, d. h. schwer zu bestimmenden Färbung der 

Vorderflügel). 

Behaarang fein wollig. Stirne and Rücken ge- 
randet, letzterer ohne Schöpfe. Palpen nar wenig 
oder gar nicht über die Stirne hervorspringend, bis 
ans Ende wollig behaart. Zunge spiral, Augen be- 
wimpert Fühler borstenförmig, bei den cf mit 
schwach vortretenden Ecken und ziemlich langen, 
büschel weisen Wimpern. Hinterleib in beiden Ge- 
schlechtem gleich stark, flach gedrückt, am Ende 
gerade abgestaszt. Brust und Schenkel fein wollig. 
Schienen karz und anliegend behaart. Afterklappe 
bei Fragariae kurz, sehr schmal und gleich dick, 
ihr Unterrand an der Basis vom Körper lappig ab- 
stehend, während sie bei allen andern Arten in 
einen langen, schlanken Stachel ausgeht. Yorderflügel 
schmal, gestreckt, gleichbreit, mit stumpfer, nur bei 
Fragariae scharfer, Spitze. 

Die Schmetterlinge fliegen im Spätherbst, ver- 
bergen sich bei Tage in dürrem Laub und über- 
wintern, nach Lederer aber nar die $ . Die Raupen 
sind dick, glatt, oder dünn behaart (Rabiginea), 
nähren sich bis Juni von niederen Pflanzen und ver- 
puppen sich in der Erde. 

1. FragAriae» Esp. (fragaria, Erdbeere, weil 
die Raupe u. a. auch an Erdbeeren lebt). Taf. 46, Fig. 27, 
(Serötina, 0., serotinus, spät, spätzeitig, wegen der 
Entwicklung im September und Oktober). Mehr in 
Süddeutschland, in Württemberg, Österreich, Ungarn, 
Rußland und Sibirien. Raupe (Taf. 82 , Fig. 6) samt- 
artig, pomeranzengelb mit braunem Kopf und schwarzem 
Nackenschild; von Kai bis Juni an Gräsern, ist eine 
Kordraupe. 

2. Erjrthroc^ptaala, F. (IqvOqoc, rot, x€(falri, 
Kopf, wegen der entsprechenden Farbe des Kopfes des 
Falters). Taf. 46, Fig. 28 a. Sehr veränderlich, die 
Vorderflügel variiren in aschgrauer, braunroter und 
rotbrauner Farbe; die Ab. Glabr a, Hb, (glaber, glabra, 
glatt, wegen der glänzenden Färbung, Fig. 28 b.), mit 
brauner, besonders im Mittelfelde dunklerer Farbe ; der 
Rand, die beiden Makeln und die gewässerte Binde 
hellgrau. In ganz Europa, doch nicht häufig. Raupe 
(Taf. 82, Fig. 7) braungrau mit schwarzem Nacken- 
schild, zwei weißen Rückenlinien und weißen Punkten ; 
an niederen Pflanzen. Nach Rössler ziehen die jangen 
Räupchen Eichenblätter allem andern Futter vor, später 
nehmen sie auch Schneebeere und Salat an. 



8. Ter^nicae» Hb, (veronica, Ehrenpreis, von 
der Nahrung der Raupe). Taf. 46, Fig. 29. In Farbe 
und Deutlichkeit der Zeichnung ebenfalls stark abän- 
dernd, der vorigen Art sehr nahe, die Vorderflügel 
aber breiter, mit schwarzen Punkten vor dem Saume. 
In Österreich und Ungarn, Südfrankreich. 

4. Taa panctdtam, Esp. (punctatus, punktiert, 
wegen des durch schwarze Punkte gebildeten, V ähn- 
lichen Zeichens auf den Vorderflügeln). Taf. 46, Fig. 30. 
(Sil4ne, Hb, silene, Leimkraut, an dem die Raupe ge- 
legentlich auch vorkommen mag). Nicht häufig in 
Europa, fehlt in England. Ab. Immaculata, Stgr, 
(immaculatus, ungefleckt), ohne schwarze Ausfüllung 
der Makeln. Raupe der von Vaccinii ähnlich, aber mit 
winkligen Schrägstrichen auf dem Rücken und samt- 
schwarzem Nackenschild mit zwei weißen Linien; an 
niederen Pflanzen. Nach Rössler ^ p. 11, in der Jugend 
an Schlehen und Faulbaum. 

5. GMllca, Ld. (gallicus, aus Frankreich, von 
dem Fundort). Unterscheidet sich von der vorigen 
durch die weinrote Mischung der Vorderflügel, die fehlen- 
den runden Makeln und stärkere Pjramidalzähne der 
männlichen Fühler. In Zcntralfrankreich. 

6. Daübel, Dup, (Daube, Eigenname). Taf. 46, 
Fig. 81. (Buxi, B,). Sehr verschieden geerbt und ge- 
zeichnet, die cf* sind aschgrau mit kaum bräunlichem 
Anfluge, die $ lehmgelb mit etwas deutlicheren 
Querstreifen. Im September im südlichen Frankreich. 
Raupe (die auf Taf. 82, Fig. 8 abgebildete Raupe ge- 
hört zu Plusia Daubei) nach Mill. 52, 6—8, schmutzig- 
grün mit dunkleren Streifen und gelbem Kopfe; an 
Vaccinium vitis idaea. 

7. Mansu^ta, HS. (mansuetus, zahm, sanft). 
Mit Rubiginea zu vergleichen, doch kleiner, mäusegrau 
mit etwas olivengrünlicher Mischung, an der Innen- 
randshälfte des Mittelfeldes rostrot. Im September an 
den Küsten des Marmarameeres. 

8. Taccinii, L. (vaccinium, Heidelbeere, von der 
Nahrungspflanzo der Raupe). Taf. 46, Fig. 82 a. Vari- 
iert sehr stark in Farbe und Zeichnung, bei den dunk- 
leren Stücken werden die Zeichnungen mehr oder 
weniger undeutlich. Ab. Mixta, Hb. (mixtus, gemischt, 
wegen der hellen und dunklen vermischten Schuppen 
der Vorderflügel), mit hellen oder gar keinen Bändern. 
Ab. Spadicea, Hb, (spadicea, kastanienbraun), Fig. 82b, 
mit mehr oder weniger dunklen Bändern. In ganz 
Earopa bis Rußland, häufig in Wäldern. Raupe (Taf. 32, 
Fig. 9) dankel zimmtbraun, unten weißlich mit drei 
undeutlichen lichten Rückenlinien, dazwischen heller 
gescheckt mit braunen, von drei weißen Linien durch- 
zogenem Nackenschild. Nach Rössler, p. 111, in der 
Jugend an Eichen, später an niederen Pflanzen. 

9. liig^la, Esp, (ligula, zungenförmig, wegen 
der entsprechend geformten Makeln). Taf. 46, Fig. 38. 
Der Vorigen sehr ähnlieh, doch darch die meist erheb- 
lichere Größe, größere Neigung zu danklerer, violetter 
Färbung und weiße, gewässerte Linie verschieden; 
außerdem sind die Spitzen aller vier Flügel etwas ver- 
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IHe Ab. Polita. Hb. (politn*. poliert-, wecen 
glSBMiiiIeii Färbnng) ist «cbwUrilicb, gna mar- 
motierl; Ab. Sabspitdice«, Slgr. (Bnbapndlceus, tttet 
kaBtuieDbniiin), rfitUcbbrnna odrr duukelbranii , weili- 
lich |E:«^tt«n. Selieuer als die Vorige. Itiinpe (Taf. SS, 
'ii;. 10} eb«nhl1s me die Vorl^, alier oinfftob gtliD- 
ibntnn: die RUckeallftcbe ist heller aiid der Seiten- 
lif besteht aoa ÜL-bteren Paekten. Hehr im Eonniji; 
legi^nen Kei^ken als im Wnli), in der .lugend %n 
'eis dorn OD d Scb leben, später polfpbag. UöMln: p. 112. 

10. TÖrrlda« Ld. (gedorrt, gebraniit, wegen der 
ibtäimten VorderÜllgel). Der Vnccinii Uinlich, «ber 

der Mjttelai'batten fehlt. Uitleifcld tod der Farbe des 
FlDgetgnindeH, oder etwns diiiikler aangefUIlt. lllnter- 
flflgel «ehmnuiggrnn mit r'itücliem ^irbiniDier and röt- 
lichen Fruiaen. Vnrüert etwna weniger alg dieao. Nur 
■HS Sizilien, bei ralermo. (ilehürt wubl kaum in diese 
OattmiK.) 

11. Rnbfg1n«B, F. (rubigo, rnbiginia, Rost, 
wegen der enisprei-hendm Fflrbuna:). Tat 47, Fig. 1. 
In ZeDtr&l- und NnriideutBi-bland bi» Lapptand, Piemont 
und Coraica ; im :^piiiherb<tt au Etibeii und anderem 
ÖebtiBth, eracbeiDt nnr spärliob an der Salweidenblilte. 
äanpe (Taf. 39, Fig. 11) dllnn behaart, Bchwarzgmn 
mit einer icbwaraeu Fleckenbinde über den Rücken: 
loersl an Laiibboli, dann an niederen Pflnnzen. 

IS. SlAudlogerl, Grad, (i^jtnndinger, Eigenname). 
T>f. 47, Fig. 2. I iberflQgel UUulicbgran mit dunklerer 
lictinnng and grauen Uinterflflgeln, welche anf der 
^kseile rötlich getupft und mit einem tiroBen Mittel- 
:k reraehen eind. Im Juni in ilen Pyrenäeu und 
idftlnsien. Ganpe unter Mooa am Fuße von Pappeln. 

Gattung. Scopelosöma. Curt. 

Erbchviig. nui/iic, Leib, wegen des hoben 
idigen ilalskrngens, der die Gntiang kennieicbnei). 
VoD der vorigen Gattnng darch noch längere, 
anr Saam und Fr,iQ3en scharf gezackte Vorderflugel, 
den mitten schneidig zagammenstüßenden Halskragen, 
hinter welchem ein spitzer schneidiger Lltügskamm 
steht, die breite, an der oberen .Seite stumpf eckige, 
an der unteren gerundete Afterklappe verachiedea. 
Nur eine Art: 

Satellitin, L. (sntellea, satellitis, Begleiter, weil 

le Xierenmakel der VorderBOgel von 2 kleinen bellen 

•n begleitet ist). Taf. 47, Fig. 3. Im Oktober 

ganz Europa gemein. Die samtschwarze, in den Seiten 

'eittgefleckte Mordraope (Taf. 32, Fig. 12) ist anf Eichen, 

Schlehen und fast allem Laubholz im Mai gemein. 

20. Gattung. Scoliöpteryx, Germ. 

{amltos, krumm g eb ogen , nit'ov^, Flügel, wegen des 

■ichelfSmig ausgescbnittenen Sanmes der Vorderflltget). 

Fühler des o'' gekämmt, gegen die Spitze zu 

ägezälmig, die des 2 hloß mit einer Beihe scharfer 

Ualskragen in der Mitte echneidig 

menstoBsend and eine vorgeneigte Kapuze 



bildend ; Thorax tmd Hinterleib breit, letzterer wenig 
Dinger als die Hinterflügel. VorderflÜgel hinten breit, 
die Spitze und die Uitte des Saumes stark eckig 
vorlretend, mit sehr kurzen Fransen, ohne Makeln. 
Nur eine Art: 

Libdirix, L. (Ton libo, genielSe, libatrit, die Qe- 
fräliige). Tat 47, Fig. 4. (Zuckereule, Xrebabntler.) 
Vnm August bis zam Frühjahr Überall häufig, besonders 
an blühenden Weiden. Raupe (Taf. 32, Fig. 13) schlank, 
nackt, gmsgrflD mit einem gelblichen Seitenstrcif; an 
Weiden und Pappeln, wird ersteren manchmal schädlich. 
Verpuppnng zwischen Knsammengesponnenen Blättern. 



VIII. Familie. Xylinidae, H.-S. (s. Xylina). 

Fühler der d" dicht gewimpert oder mit Wimper- 
pinseln. Palpen behaart, klein nnd vorstehend. 
Kücken und Brust breit, letztere gewölbt, dicht 
wollig. Beine verhältnismäßig kurz. VorderflÜgel 
schmal, und gleichhreit mit wellenrandigen Fransen, 
in der Färbung nnd Zeichnung abgeschliffenen Steinen 
oder versteinertem Holz gleichend. Namentlich ist 
es ein dunkler Lüngsast an der Basis and die an 
der Innenseite oft mit Pfeilstriolien oder dunklen 
Flecken versehene oder W-arlig gebrochene \Vü)Ien- 
linie, welche ihnen dieses Ansehen gibt. Hinter- 
fliigel klein. Baapen walzig, nackt, 16-rdßig; die 
Verwandlnng in der Erdp. Die Schmetterlinge flie- 
gen bei Nacht, lassen sich an Äpfelschnitten fangen 
und sitzen bei Tage an Planken, Baumstämmen und 
Felsen. 

9. Gattung. Xylina, 0. 

(fiilii'o;, von Holz, wegen der entsprechenden FÜrbung 
der VorderflÜgel). 

Thorax breit, fein und glatt anliegend behaart, 
flachgedrückt, vorn an beiden Seiten eckig vor- 
springend, an den Seiten gerade nbgesctmilten , mit 
einem ziemlich hohen, mitten geteilten Längskamm, 
der über den ausgeschnittenen, mitten schneidig za- 
stoßenden llalskragen kapuzenartig vorgeneigt ist; 
die Stirnhaare bilden zwei parallel über einander 
stehende Vorsprünge. Die Augen sind borstig be- 
wimpert; die ersten vier Arten haben HaarsohÖpfe 
über die Milte des Hinterleibes. Fühler borstea- 
förraig, heim d" mit ziemlich langen dünnen Wim- 
pern nnd einer stärkeren Borste an jeder Seite eines 
jeden Gliedes. 

Die Raupen nackt und mnd, ziemlich knrz, leben 
auf verschiedenen Bäumen, bei Tage frei auf ihrer 
Nahrung; sind im Mai und Juni erwachsen und ver< 
puppen sich in der Erde. Die Schmetterlinge er- 
scheinen im Herbst, ruhen hei Tage mit schwach 
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daclifSnnigen Flögelo an BaamBtämmen und der- 
gleicbea und fibtrwJDiern; Lederer traf, wie die 
meisten Sammler, nur 2 unter den überwinterten. 

1. Scmlbr Annen , Hir, (aemi, halb, bruDoens, 
bnnn, wegen der enteprechenden Färbung des Rückena 
und der Stirnhanie). Taf. 47, Fignr 5. Im September, 
Oktober in Zentral- und westlichem Enropa, ÖBterreich 
und Südfrankreich. Raupe (Taf. 33, Fig. 14) nach Mill. 
83, 1-3, grün mit weissem Seiten- und gelbem Fuß- 
atreif, an Eschen. 

2. 86ciat l^otl. (Bocins, Genosse, wegen der Ähn- 
lichkeit mit der vorigen Art). Taf. 47. Fig. 6. (Petri- 
ficata, F. ; petrifioata, versteinert, d. h. wie versteinertes 
Holz aussehend). Der Vorigen ähnlich, nur sind die 
Querstreifen und Wellenlinie deutlicher nnd der Hinter- 
leib hat nur zwei schmale Schöpfe. Nicht sehen in 
Enropa. Raupe grün, weiülich gerieselt mit einem 
sehr ausgezeichneten weißen Seitensireif; im Juni an 
Schieben, Linden, Eichen und Obstbäumen. 

3. Fnrrifera, Buf». (furca, Oabel, fero, tragen, 
wegen der gabelförmigen Zeichnang an der Zapfenmakel). 
Taf. 47, Fig. 7. (Conformis, F.\ conformis, gleichförmig, 
gleichfarbig, d. h. mit den verwandten Arten.) Ver- 
breitet in Zentral- und nördlichem Europa. Ranpe 
(Taf. 33, Fig. 15) grau, bräanlicb gemischt, mit drei 
lichten Rückenlinien nnd einem grauen, oben schwatz- 
fleckig begrenzten Seitenstreif; im Juni, Juli an Birken 
nnd Ellen, bei Tage zwischen Blättern oder in den 
Ritzeu der Stämme versteckt. 

4. Ingrlcn, H.-S. (ingricns, ans Ingrien, einer 
Landschaft im Gonvemement Petersbu^, wo die Art 
hauptsächlich vorkommt). Taf. 47, Fig. 8. Der vorigen 
Art ähnlich, aber weißlicbgrau, die Qnerstreifen und 
Wellenlinie deutlicher, die Nierenmakel nicht so groß, 
randlicher, innen bräunlich, die Unterseite ohne rSlIichen 
Anflug. Sehr selten nnd vereinzelt, in Öslerteicb, Bayern, 
der Schweiz, Livland, Finnland, Rußland. (Nolk. F., 
p. 198). 

5. IjAmbdli, F. (lambda, Name des griechischen 
Buchstaben L, wegen der diesem ähnlichen Zeichnung 
an der Zapfenmakel), Taf. 47, Fig. 9 a. In Nord- 
dentBchland, Lappland nnd Finnland, Petersburg. Var. 
Somnicnlosa, Hering (somniculosaa , schlaftrunken, 
weil sie am Tage bei BerUhning sich wie schlafend 
verhält), mit ganz einfarbigen, b lau grauen Vorderfl (igeln, 
nur die beiden schwarzen Srrahlen sind dentlich-, bei 
Berlin. Var. Zinktnii, Tr. (Zinken, Eigenname), 
Taf. 47, Fig. 9h., mit mehr Weiß; im nordwestlichen 
Deutschland (Hannover). Raupe (Taf. 32, Fig. 16) blau- 
grün, weißlich punktiert mit drei weißlichen RUcken- 
linien und einem gelben Seitenstreif-, an Vaccinium 
nliginoBum nnd Uyrica gale. 

6. Ornltopns« Boti. (Ö^nf, oQvtSo!, Vogel, naij;, 
FnQ, wegen der einem Vogelfnße Shnliehen Zeichnung 
auf den VorderflUgeln). Taf. 47, Fig. 10. (Rhizülitba, F.; 
(iiijo, Warzel, lOoi, Stein, wie Lithoriia, S. 126.) 
Nicht selten, big Schweden. Raupe (Taf. 33, Fig. 17) 



schlank, blangrttn, weiß punktiert mit drei weißlitheu 
Längslinien und großem, weiügrünem Kopfe; im Mai, 
Juni an Eichen nnd Schieben. 

7. Lnpfdea, Hb. (lapidena, steinern, Bteinfarbig) 
Taf. 47, Fig. 11. (Leautieri, II.; Leaiitier, Eigenname ) 
Im südlichen Frankreich und Kntalouien. Var. Sa- 
hinae, H.-G. (von Juuiperus sabiiia, Sadebaum, Nah- 
rnngspflauze der Raupe), mehr gran; in Wallis, im 
September. Ab. Cupressivora, Slgr. (cnpresBus, Cj- 
presse, voro, fressen, von der Na hrnngs pflanze der 

' Raupe), mehr einfarbig ; am Balkan, in Katalonien und 
der Insel Kreta. Ranpe (Taf. 32, Fig. IB) nach Mill., 
Lief. 3, pl. 9, lebhaft grün mit weißen Rücken- und 
Seiten streifen, weiiJen Querstreifen auf jedem Segment; 
an Cj'preBsns pj'ramidalis nnd horizontalis. 

8. Merkll, Hbr. (Uerk, Eigenname). Taf. 47, 
Fig. 12. Blangran mit feinen schwarzen Rippen-, der 
Kamm hinter dem Halskrageii mit roBtgelber Spitze. 
Im September in Ungarn, Südfrankreich und Corsica. 

' Ranpe (Taf. 32, Fig. 19) gelbgrün, weiß punktiert, mit 
gelber Rücken- und Seitenlinie nnd hellgrflnem Kopf; 
im Uai und Juni auf Alnus viscosa. 

I 2. Gattung. Calocämpa, Stph. 

{xalöi, schon, xaftiiti, Ranpe, wegen der schfln gezeich- 
neten und gefärbten Ranpe). 
Der vorigen Gattung gleichend, der Tliorax ist 
aber mehr gewölbt und sein Scliäpfchen undeutlich. 
Augen bewimpert, die Stime anliegend behaart. Die 
großen Eulen mit sehr gestreckten Vorderflttgeln, 

. kurzen, wellen randigen Fransen, fliegen im Herbst 
nnd tragen die Flügel in der Rulie der LSoge nach 
gefallet nnd dicht an den Leib geschmiegt, so daß 
sie dürren Ästclien ganz Slinlich sehen ; sie äber- 
wintem. Die Kaupen sind nackt, geslreekt, leben 
an niederen Pflanzen, sitzen bei Tage frei ausge- 
streckt auf ihrer Nahrung nnd verpuppen sich in 

I der Erde. 

1. Vetiksta, Hb. (vetnstue, alt, wegen der einem 
allen verwitterten Holze ähnlichen Färbung). Taf. 47, 
Fig. 13. In Europa, suGer den nardliehen Gegenden, 
nicht selten. Raupe (Taf. 33, Fignr SO) grnsgrUn mit 
drei gelben LängEÜinen , drei weißen Punkten da- 
Ewischen auf jedem Segment nnd gelbem , oben braun 
gesäumtem Seitenatreif ; im Juni, Juli an feuchten Orten, 
an Riedgräsern und Knöterich. I.üssler erzog sie mit 
Salat nnd Pappel blättern. Entwicklung im August nnd 
September. 

2. £xol£tm L. (eioietna, vergangen, vermodert, 
wie bei der vorigen Art], Taf. 47, Fig. 14. Hänflger 
als die vorige. Ranpe (Taf. 32, Fig. 21) grün mit 
einem gelben Nebenrückenstreif, zwei weißen, schwarz 
geringten nnd dnrch einen schwarzen Strich verbundenen 
Funkten darüber auf jedem Ring und einem roten, 
weiß gcsanmten Seitenstreif; auf allen möglichen Bar- 
ten safiigen Pflanzen wie Klee, Ginster, Lattich, Reps, 
Kartoffeln. 
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a. SslldäsiMis, Hb. (soUdago, Goldrute, Nah- 
rangspflaBse der Raupe). Taf. 47. Fig. 15. Im Sep- 
teaber, semreau besonders in Berggegenden. Var. C i n e - 
rascens, Stgr. (cinerascens . aschgraa), mehr einfach 
grau; in Norddentsehland. Ranpe (Tal 32, Fig. 22) 
brau Mit drei bellen Längslinien, anf jedem Ring vier 
gelblidieB Punkten nnd brannrotem Fnßstreif ; im Mai 
und Juni an Preiselbeeren. 

3. GrattuDg. Xylömiges, Gn, 

{^vlofi&yrfi, mit Holz gemischt, wegen der holzartigen 

Färbung der Oberflflgel). 

Wie bei der vorigeD Gattung, nur mit abstehend 
behaarter Stime und haarigen Augen, mit einem 
Haarsehopf versehenem erstem Hinterleibssegment nnd 
mit breiten, am Ende gerade abgeschnittenen, daher 
oben und unten eckigen After klappen. Nar eine 
Art, die ebenfalls in der Knhe die Flngel fest am 
Leib angeschmiegt hält: 

C^nsplcilldiis, JL (von conspicnas, die Auf- 
merksamkeit erregend, auffallend, weil der Falter in 
ruhendem Zustande einem Stückchen Holz sAr ähnlich 
sieht). Tal 47, Fig. 16. Im April und Mai nicht sel- 
ten in Zentraleuropa, Schweden, Rußland und Piemont. 
Ab. Melaleüca, Vietc, (fiiU^g, schwarz, Uvxog, weiß, 
wegen des weißen Innenrandes der schwärzlichen Vorder- 
flflgel), mit mehr schwarzbraunen Vorderflügeln, bei 
denen nur der Innenrand und ein Streif an der Stelle 
der Wellenlinie hell bleibt. Raupe grün oder braun 
mit verwaschenen dunklen Rautenflecken mit einem 
gelblichweißen Seitenstreif; im Juli an niederen Pflanzen. 

4. Gattung. Scotochrösta, Ld. 

(axoTog, Dunkelheit, xQ^^^og, gefärbt, wegen der dunkeln 

Färbung des Falters). 

Ebenfalls den vorigen zwei Gattungen ähnlich, 
darch die keulenförmig verdickten Vorderschenkel 
und die dicht anliegende, kurze nnd wollige Be- 
haarung verschieden. Fühler borstenförmig , beim 
cf langgewimpert. Vorderflügel hinten unter der Mitte 
stärker abgeschrägt, Hinterflügel kurz, gerundet, von 
dem Hinterleib weit überragt. Nur eine Art: 

Pülla, Bb. (pullus, von schmutziger Färbung, 
grauschwarz). Taf. 47, Figur 17. Im September in 
Österreich (Wien), Ungarn, Rußland, Südfrankreich, 
Piemont und Kreta. Raupe grün, weiß punktiert mit 
weißem Seitenstreif an niederen Pflanzen. In Ofen 
wird die Puppe am Fuße alter, einzelstehender Eichen 
ausgegraben. 

5. Gattung. Asteröscopus, B, 

{ttOrriQf aOT^Qos, Stern, axonogy schauen, weil die Raupen 
in der Ruhe den Kopf nach hinten zurückbiegen und 

in die Höhe sehen). 

Durch die kurze weiche Zunge, gekämmte männ- 
liche Fühler und besonders durch die Kralle am Ende 



der Vorderschioi^ ron der Torigea Qittuag ver- 
schieden. Behaarung zottig, den Sfiinneni ähnlich» 
Vordeiflfigel schmal, mit langem, schrägem, gebogenem 
Saume und schwach gewellten Fransen. HiaterflQgel 
klein; der Hinterleib weit über den Afterwinkel 
reichend, an den Seiten lottig behaart. Die Ranpen 
dick, nackt, mit Terdicktem Torletitem Ring, halten 
den Vorderleib in der Ruhe steil aufgerichtet« Ver> 
puppung in der Erde. 

1. Nubeciil^ftiis 9 Esp. (uubecula, Wölkchen, 
wegen der dunkel gewölkten Zeichnung der Vorder- 
flügel). Taf. 47, Fig. la Im M&ra, wenig verbreitet 
in Deut^hland, Galixien, England, Frankreich. Raupe 
(Taf. 32, Fig. 23) grün, gelblich chagriniert mit gelbem 
Rückenstreif und gelber Einfassung der .\fterklappe, 
im Mai und Juli an l*lmen, Birken und Hainbuchen. 
Die Puppe überwintert und liegt sehr tief in der Enle. 
Entwicklung oft erst nach awei Jahren. 

2. Sphinx, I/m/m. (die Haltung der Raupe er- 
innert an die Figur einer Sphinx). Taf. 47, Fig. lih 
Im Oktober, November in Zentraleuropa, Schweden und 
Piemont. Raupe (Taf. 32, Fig. 24) gelbgrün mit drei 
weißen Rücken- und einem gelben Seitenstreif, im Mai 
und Juni an Weiden, Linden, Eichen, Pappeln und 
(Obstbäumen. 

6. Gattung. Dasypolia, Gn. 

{^naig, rauh, nolw, grau, wegen des grauen, rauh 
behaarten Kopfes und Ruckes). 

Zunge kurz, weich, Palpen hängend, schnabelartig 
zusammengepreßt. MiUinliche Fühler mit stumpfen 
Pyramidalzfthnen, deren jeder einen langen, krausen 
Haarbüschel trügt Beine unbewehrt, nicht gar so 
zottig als bei der vorigen Gattung. Vorderflögel 
mit etwas gebogenem Saume, rundlicher Spitze und 
langen , ganzrandigen . Fransen. Hinterflügel klein 
und abgerundet. Nur eine im Norden und in Ge- 
birgen vorkommende Art: 

Tempil, Thnh. (Templi, Eigenname). Taf. 47, 
Fig. 20. Auf den Alpen, im Riesengebirge, Livland 
und Finnland, wSchweden und Norwegen und England. 
Raupe (Taf. 33, Fig. 1) nach MüL 87, 3-7, dick, oben 
rötlichbraun mit schwarzen Punkten auf jedem Ring, 
braunem Kopf uud geteiltem Nackenschild, in den Wur- 
zeln von Heracleum spondylium und sibiricum. 

7. Gattung. Xylocämpa, Gn. 

(^vXoVf Holz, xa^nfi, Raupe, wegen der Holzfarbo der 

Raupe). 

Körper grob und abstehend behaart, Halskragen 
höher als der Rücken, mitten schneidig zusammen- 
stoßend und eine vorgeneigte Kapuze bildend. Fühler 
in beiden Geschlechtern borstenförmig, unbewimpert. 
Hinterleib grob behaart, mit Schöpfen über der 
Mitte. Brust und Beine wollig, letztere kurz und 
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nnbewehrt Vorderflögel mit breiten, seicht wellen- 
randigen Fransen. 

Die Raape der einzigen Art ist nackt, sehr schlank 
and gestreckt und lebt aof Loniceren. 

Areola 9 Eitp, (ar^ola, kleiner Platz, Feldchen, 
wegen der scharf abgegrenzten oberen Hälfte des Mittel- 
feldes der Vorderflügel). Taf. 47, Fig. 21. (Lithoriza, 
Bkh.\ X(9og, Stein, Qt^Uy Wnrzel, weil die schwarzen 
Strahlen auf den grauen Oberflügeln gleichsam wie über 
einen Stein kriechende Wurzeln aussehen.) Im April 
ziemlich verbreitet im westlichen Europa, Österreich 
und Rußland. Raupe (Taf. 83, Fig. 2) grau mit weiß- 
licher Rflckenlinie, auf dem siebenten und achten Ring 
mit schwarzen Flecken daneben, und einem dunkeln 
Seitenstreif, im Juni, Juli an Geißblatt (Lonicera), bei 
Tage versteckt. 

8. Gattung. Lithocämpa, Gn. 

{X(0og, Stein, xufinrj, Raupe, der Stein ähnlichen Färbung 

der Raupe). 

Schlank, glatt behaart, durch die kürzeren und 
breiteren Flügel, den sehr hohen, eine gewölbte 
Kapuze bildenden Halskragen, die sehr ausgebildeten 
Hinterleibsschöpfe und die gekämmten, männlichen 
Fühler ausgezeichnet. Die Ranpen haben die Gestalt 
der vorigen, sind aber mit einzelnen feinen Haaren 
besetzt, haben einen Absatz auf dem letzten Ring 
nnd die vorderen zwei Paar Bauchfttße etwas ver- 
kürzt; ihr Gang ist daher gleich dem der Catocalen, 
spannerartig, auch können sie sich, wie diese, leb- 
haft schnellen. 

1. Ramösa, Esp, (ramosus, ästig, zackig, wegen 
der in zwei Äste sich spaltenden dunklen Färbung der 
Innenrandshälfte der Vorderflügel). Taf. 47, Fig. 22. 
Im Mai und Juni in Zentral- und Sttdenropa, der 
Schweiz, Ungarn, Piemont Raupe (Taf. 33, Fig. 3) 
braungelb, oben weißlich, mit schwärzlichen Schrägs- 
strichen und dunklem Längstreif in der Seite; im Juli, 
August an Geißblatt. 

2. MlUi^rei, Stgr, (Milli^re, Eigenname). (Mill. 
117 f.) Der vorigen ähnlich, nur sind die Oberflügel 
statt mit einem violetten Strich schön silbergrau mit 
einem braunschwarzen Schattenstreif, der sich allmählich 
in die graue Grundfarbe verliert. Nur in Katalonien. 
Raupe nach MilL 147 der von Ramosa ähnlich, nicht 
so scharf gezeichnet mit breiten, dunklen Flecken zwi- 
schen den Bauchfüßen. In zwei Generationen auf Loni- 
cera-Arten. 

■ 

IX. Familie. Cleophänidae, Ld. 

(8. S. 127.) 

Die Schmetterlinge sind unter sich sehr ver- 
schieden; während Epimecia mit den langen schmalen 
Vorderflügeln mehr den Xyliniden ähnlich ist, erinnern 
Calophasia und Cleophana mehr an die Hadeniden 



durch den gediungenen Bau nnd die kurzen Flügel ; 
alle stimmen aber in den langen, spindelföimigen 
Ranpen, den kleinen, eiförmigen, pergamentartigen 
Gespinsten nnd der in einen langen gebogenen Stachel 
verlängerten Zungenscheide der Puppen vollkommen 
überein. 

1. Gattung. Epimicia, Gn. 

{lmfjir}xrjg , länglich, von der Gestalt der Vorderflügel). 

Fühler in beiden Geschlechtem borstenförmig, 
beim cf kurz und sehr fein bewimpert. Augen 
nackt, nnbewimpert, Behaarung des Rückens mit 
breiten Schuppen vermengt, Halskragen gewölbt, 
kapuzenförmig , Hinterleib schlank, ohne Schöpfe, 
Afterklappe bloß ein schmaler, am Ende einwärts 
gebogener Stachel. Brust und Beine nur mit ganz 
spärlicher, flaumiger Behaarung. Vorderflügel lang 
und schmal, zart beschuppt, nach außen erweitert; 
Hinterflügel breit, gerundet, mit breiten, ganzrandigen 
Fransen. Die Raupe lang und dünn, spindelförmig. 
Nur eine f in einem großen Teil von Südeuropa und 
Kleinasien vorkommende, aber nirgends häufige Art: 

Ustala, Frr, (ustulo, verbrennen, ustulatus, ver- 
brannt, d. h. in Asche verwandelt, wegen der aschgrauen 
Grundfarbe des Falters). Taf. 47, Fig. 23. (Ustulata, 
H.-G.) Vorderflügel aschgrau mit einem feinen gelb- 
lichen Längsast an der Basis. In zwei Generationen, 
im April, Mai und August, abends auf Blumen; in 
Österreich, Ungarn, Bulgarien, Sarepta, Südfrankreich, 
Katalonien. Raupe (Taf. 33, Fig. 4) grün mit gelblich- 
weißem Rücken und einem gleichfarbigen, verloschenen 
Seitenstreif; im Mai und 'Juni und dann wieder im 
August an Scabiosa Leucantha, unter deren Blättern 
sie sich bei Tage verbirgt. 

2. Gattung. Calophasia, Stph. 

{xttXog, schön, (fttoig, Erscheinung, wegen der schönen 

Zeichnung und Färbung). 

Augen nackt, an den Rändern haarig bewimpert. 
Zunge Spiral. Stirn und Palpen abstehend behaart; 
letztere am Kopfe aufsteigend. Fühler wie bei 
Epimecia. Halskragen nicht so hoch, wie bei dieser. 
Vordei flügel kurz, nach außen mäßig erweitert, mit 
rechtwinkliger, etwas abgestumpfter Spitze. Hinter- 
flügel klein und gerundet. Hinterleib ziemlich kurz, 
fein und anliegend behaart. Afterklappe etwas kürzer 
und breiter, als bei Ustula. 

Die Raupen schlank, spindelförmig, leben von 
Linarien und Antirrhinum- Arten und sitzen bei Tage 
ausgestreckt auf den Pflanzen. Die Schmetterlinge 
sind bei Tage mit dachförmig zusammengelegten 
Flügeln an Pflanzen und Sträuchem anzutreffen^ 
selten an Planken, und fliegen zuweilen auch im 
Sonnenschein, auf Blumen saugend. 



TX. Familie. CleopliäniiUe. 



I. CAsts, Bbh. ((.'Hätna, rein. lieusi^Ii. wegen der 
»rlen, weißen Färbung). Taf. 47, Fig. 24 (dpalina, 
Bip.; opalina, opalfarblg.) Im Mal, .Tnni im sOdlic.hen 
Deotschland, Ungarn, Ballian, SUdraßknd. SQdfrniikreich, 
lUlieii. Katnlonien. Raupe (Taf, 33, Fig. G) gelblich- 
weiß mit drei gelben Rückenliuien nnd echw&rab rannen 
Flecken, im Jnli, Angast an Kitterepom (Pelpbininm |. 

3, IMatfptera, Eep- tnlmi-i. breit, nifpoi-, 
Flögel. wegen der im Verhältnis rar Länge sehr brei- 
ten VordertlUgel). Taf. 47, Fig. 25. Im Jnni in den 
Alpen von Krain, der Schwel« nnd im Bildlichen Europa. 
Ab. Olbii^na, Dup. (Öißioy, glücklich, reith, wegen der 
icbOnen Zeichnung der Vorderflü^l), mit Bchwarxbrann 
gestreiften nheräügeln, in den Pyrenäen. Raupe der 
von Lnnula sehr ähnlich, die Tupfen sind nber größer, 
■n Leinkraut (Linaria). 

3. Hamfrera, Stgi; (bumns, Haken, fero, tragen, 
weil die Unterseite der VorderllUgel eine bakenfSrmige 
sebwarza Zeichnung trügt). Oben der vorigen gans 
Ihnlich, unten aber bildet der äußere Haken am Innen- 
ruidc mit einem in Zelle 3 liegenden, in den Anßen- 
mod verlaufenden schwarzen Strich eine Tollständige 
geschlossene Krücke nxeichnung. Im .Iiui in Eostilien. 
Btnpe auf Linaria uivoa, 

4. Almoravfda, Grast. (Atmoraviden, eine 
nnbamedaniHche ^ektc in Andalusien, woselbst die Hei- 
mU der Art ist). Taf. 47, Fig. Öfi. Kleiner als Pla- 
typtera, der schwarze Mittelstrich der dberflOgel bildet 
In der Hitte eine Schleife, die HinterflQgel Bind heller 
gran. Nnr aus Andalusien und Kastiüen. Raupe anl 
Iiinaria vulgaris. 

6. Fr^jeri, Fi-h. (Frejer, Eigenname). Taf. 47, 
Fig. 27. (OnJntii, U.S.; Antirrhinnm Urfintium, Ai-ker- 
Itlwenmanl, Nahrung der Raupe.) In Habitus der vo- 
ligen, in der Zeichnung der Delphinii ähnlich, graubraun 
gemiscbt mit drei weiUen Linien vor dem .Saume und 
Weißgranen Hinterflügeln, im Juni im tialkangebirge. 

6. Ldnnla, Hufn. (lunula, Ußndchen, wegen der 
entsprechenden Form der Niereumaketl Taf. 47, Fig. 28. 
(Linariae, /'. ; Linaria. Leinkraut, FuttcrpfiauBe der 
Banpe.) Im Hai nnd vrieder im Juli nicht selten, in 
Europa. Raupe (Taf. 33, Figur 8) weißlich mit fünf 
aitronengelben I.flngslinien, schwarzen Querflecken auf 
dem Rücken nnd schwarzen Pnnkten in den Seiten, im 
Jnni, Angost an Leinkraut. 

3. Gattung. Cleöphana, B. 

(*16>;, Bubm, <f'nii>,-, leui:hleDd, rein, wegen der schönen 

Färbung und Zeichunng der Falter). 

Der vorigen Gattung ähnlicb, aber mit einge- 
zogenem, borstig behaartem Kopf, eiaem Haarbüschel 
ao der Basis der Fühler, welche bei den o' sehr 
dick und entweder fast fadenförmig oder unten 
Umellenartig ausgeacbnilten sind, kurzen, nach außen 
sehr erweiterten VorderflügeJn , deren Zeiclinang in 
die sehr breiten nnd am Innenwinkel lappig vor- 
Q Fransen slrahlenartig ansIHnl't. Antirrhini 



nnd Serräla haben vertikale Stirne und kapuzen- 
förmigen Halskragen , die Übrigen hornige Stim- 
erhöhnugen nnd scheibenförmigen HaUkragen; Oli- 
vina hat fiberdies eine Kralle an den VorderacUienen. 
Die Schmetterlinge bewohnen das südliche Europa, 
wo sie bei Tage an Blamen saugend getroffen wer- 
den. Die Raupen gleichen der von l'stula in Forra 
und Zeichnung und leben an niederen Pflanzen. 

1. Antirrhini, ffb. (Antirrhinnm, Lflwenmaul, 
Fnlterpflaoze der Raupe). Taf. 47, Fig. 29. Im Jnni 
im südlichen Europa, in Österreich, Böhmen, Ungarn, 
Kleinasien. Ranpe (Tat 83, Fig. 7) grün mit weißen 
Langslinien und schwarzen I'nnkten, im Juli an Sca- 
biosen und Leinkraut. 

2- SerrAtH, Tr. (serratus, gesagt, sägefiSrmig, 
wegen der entsprechenden Zeichnung der VorderflUgel). 
Taf. 48, Fig. 1. ScbCn blungrau, an der Basis nußbraun, 
mit duDkelbrannen Strichen auf den Bippeu. Raupe 
langgestreckt, grOnücb mit breiter hellerer Rflckenlinie, 
feinen Seitenlinien uud breitem FuDstrelf, an niedem 
Pflanzen Selten im Mai, im südlichen Spanien and 
Sizilien. 

3. OlJTina, It.-S. (olivina, olivengrDn). Taf. 48, 
Fig. 3. <>liveogrUnlich, die Fransen auf den Rippen 
weiß, letztere schwärzlich, in der Flügelmitte ein weißer 
Ungsfleck, lichtere Wische auf Rippe I, 2, 5 nnd gegen 
den Vorderrand. Hinterflügel dnukelgrau. In Piemont, 
Bulgarien nnd Eleinasien. 

4. Anarrhini, Diip. (Anarrhinum, Lochschluud, 
eine an den Scrophularineeu gehörige Ptlonze). Taf. 48, 
Fig. 3. Kleiner als Antirrhini, rostgelb mit strohgelb, 
dunklem Mittelfeld und schwaribrAunen , g^en die 
Wurzel lichteren Hinlerflügeln. Im Hai im südöstlichen 
Frankreich. 

ö. DeJeAnll, /'u^. (Dejcan, Eigenname). Taf. 46, 
Fig. 4. Kleiner als Linarlae, bräunlich mit veilgran, 
mit einer sehr nnregelmSüigen, dreieckigen Nierenmakel 
und braunen HinterflUgeln. Im Hai in Spanien nnd 
Süd frank reich. Raupe geiblichweiß mit vier rötlichen 
Querstreifcn, an Helianthomum. 

6. Ba^tica, ISbr. (boetica, ana Baetica, d. b. dem 
heutigen Andalnsieu). Der Antirrhini ähnlich, grauer, 
durch die nicht dunkel gekernten Makeln und die weißen 
beiderseits scharf begrenzten durchlaufenden IJuerlinieu 
unterschieden. Hinterflügel gelblich, Sardinien, Anda- 
lusien, Kastilien nnd südliches Frankreich. 

7. T¥*ull, Dup. (Yvan, Eigenname). Taf. 48, 
Fig. 5. Blaugrau mit rostbraun, die Makeln durch licht- 
grüne BcstSnliung angedeutet, mit achwarxen Strahlen 
auf den Rippen. Hinterfiügel gelbgrau mit dunkler 
Bogenlinie. Im Mai in Südfrankreich und Kastilien. 
Raupe rßtlich mit breiter gelber Seitenlinie Uber den 
Füßen, und feinen Seitenstreifen, an den .Samen von 
Heliaiitbemum. 

8. PectinioArnis, Stgr. (pecien Kamm, coruu 
Hom , Fühlhorn , wegen der .'iehr stark gekämmten 
Fühler). Der vorigen am ähnlichsten. Die Fühler stark 
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und doppelt kammzähnig, die Vorderflügel, mit konkav 
ausgebuchtetem Vorderrand, sind außen blaugrau, das 
Costalfeld vor der ersten Linie ist dunkelgraubraun, die 
Nierenmakel etwas heller, Hinterfltlgel weißlich mit 
breitem schwarzem Außenrand. Im April, in Andalusien. 

X. Familie. Cucüllidae, H.-S. (s. CacuUia.) 

Rücken gewölbt, quadratfönnig, mit feiner, glatt- 
gestrichener Behaarung, Halskragen hoch aufgerichet, 
kapuzenförmig; Hinterleib langgestreckt, den After- 
winkel um ein Drittel überragend, mit langer, pinsel- 
artiger Afterquaste. Beine kurz, unbewehrt, Augen 
bewimpelt. Fühler borstenförmig, beim cf kurz be- 
wimpert. Vorderflügel schmal, lanzettförmig. Hinter- 
flügel schmal, mit schwächerer Rippe 5. Die Ranpen 
sind glatt und glänzend, meist bunt gezeichnet, 
einige mit kurzen Fleischhöckem; sitzen bei Tage auf 
ihren Futterpflanzen, welchen manche sehr täuschend 
ähnlich sehen, und machen bei der Berührung leb- 
hafte Bewegungen. Verpuppung in der Erde in einen 
dicken, mit Erdkörnem vermengten Kokon. Die 
Schmetterlinge erscheinen im nächsten Frühjahr, 
manchmal erst nach zwei Jahren, und tragen ihre 
Flügel steil dachförmig; die meisten werden nicht 
selten bei Tage an Baumstämmen oder Bretterwänden 
gefunden, manche halten sich an Pflanzenstengeln 
auf, sie fliegen nur des Nachts. Einige sind als 
Schmetterlinge schwer zu unterscheiden, während die 
Ranpen oft ganz verschieden gefärbt sind. Nur eine 
Gattung: 

Cuoüllia, Schrk Mönchseulen. 

(cucullns, Kappe, Kutte, wegen des kapuzenförmigen 

Halskragens). 

Die Fransen der Vorderflögel sind bei den ersten 
7 Arten gezackt, bei den übrigen Arten ganzrandlg; 
die der Hinterflügel bei sämtlichen Arten ganzrandig. 

1. PrenAnttalSy B, (Prenanthes, Hasenlattig). 
Taf. 48, Fig. 6. Im April, Mai im südlichen Deutsch- 
Und, Sachsen, Galizien, Bußland. Raupe (Taf. 33, 
Fig. 8) grtln mit drei gelblichen Rückenlinien und vier 
weißen Seitenlinien, im Juni an Braunwurz (Scrophularia 
vermalis), an den Samen. 

2. TerbAscif L. (Verbascum, Wollkraut, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 48, Fig. 7). Im Mai 
überall vorbreitet und häufig, Raupe (Taf. 83, Fig. 9) 
weißlich mit feinen blaugranen Querlinien und Punkten 
in den Einschnitten. .Jedes Segment mit drei, zuweilen 
zusammenfliessenden gelben Flecken auf dem Rücken 
und in den Seiten, von denen der mittlere zwei schwarze 
Punkte und hinten zwei längliche, hakenförmig gebogene 
Flecken hat. Der Bauch schwarz gefleckt, die Bauch- 
füße schwarz; im Juni nur an den Blättern des Woll- 
krautes (Verbascum). 



3. Scrophalariphila , Stgr. (Scrophularia, 
Braunwurz, yU^oj, lieben, die Raupe liebt die Braun- 
wurz als Nahrung). Unterscheidet sich besonders von 
den übrigen Arten dieser Gruppe dadurch, daß Vorder- 
und Innenrand stets dunkel holzbraun gefärbt sind, 
scharf von der grauen, zwei weißliche Flecke führen- 
den Mitte abstechend. Nur aus Andalusien. Die 
Raupe sieht der von Verbasci sehr ähnlich, nur ist der 
Kopf breiter und die schwarzen Flecken des Leibes sind 
stärker; sie lebt auf Scrophularia sambucifolia. 

Scrophnlärlae 9 Cap. (Scrophularia, Braun- 
wurz). Taf. 48, Fig. 8. Ebenso häufig und verbreitet 
wie Verbasci. Die Raupe (Taf. 33, Fig. 10) ebenfalls 
ähnlich, unterscheidet sich aber durch den Mangel an 
Querlinien und Punkten in den Einschnitten, und der 
schwarzen Bauchflecke, sowie durch gefleckte Bauchfüße. 
Auch sind statt der hinteren Flecke jedes Ringes 
schwarze Bogenlinien vorhanden. Im Juli, August an 
den Blüten und Früchten der Braunwurz (Scrophularia 
nodosa). 

5. Lychnitts, Bhr. (Lychnis, Lichtnelke, Futter- 
pflanze der Raupe, die aber auch auf Wollkraut lebt). 
Taf. 48, Fig. 9. Der vorigen ähnlich, aber die Vorder- 
flügel heller und gleichmäßiger, die Punkte an der Stelle 
der Makeln feiner, die Hinterflügel in beiden Geschlech- 
tem weißlich , am Saume bräunlich. In Deutschland 
selten, z. B. bei Wiesbaden, in Frankreich, England, 
Corsica und Rußland. Var. Rivulorum, Gn, (rivulus, 
Bächlein, vielleicht von dem Vorkommen der Art an 
Bächen, feuchten Orten), größer, mehr ockerfarben, in 
Frankreich. Raupe (Taf. 33, Fig. 11) gelblich mit 
schwarzen und gelben Flecken, welch letztere ein zu- 
sammenhängendes Band bilden, im Juni, Juli auf Woll- 
kraut, in Frankreich oft gemein. 

6. Thapsiphaga, 7V. (Verbascum thapsus, 
kleinblumiges Wollkraut, (fuyog, Fresser). Taf. 48, 
Fig. 10. Unterscheidet sich von den vorigen durch 
stärkere eisengraue Färbung am Vorderrande; im Juni, 
Juli, selten in Deutschland, häufiger im Süden von 
Europa und Südrußland. Raupe (Taf. 33, Fig. 12) 
bläulichweiß mit einem abgesetzten blaßgelben Rücken- 
streif, oder sehr blaß hellgelb mit gelblicher Rücken- 
linie. Im August und September an den Blättern von 
Wollkraut (Verbascum). 

7. Scrophnlariphaga , Rbr. (Scrophularia, 
Braunwurz, tfayog, Fresser). Taf. 48, Fig. 11. Nur in 
Corsica, im März, April und Mai. Raupe grünlichweiß 
mit gelber Rückenlinie, gelben Flecken an der Seite 
und vier schwarzen Punkten auf jedem Segment. Im 
Mai und Juni auf Scrophularia ramosissima. 

8. Blattdrtae, Esp, (Verbascum blattaria, Scha- 
benkraut, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 48, Fig. 12. 
Der Thapsiphaga ähnlich, die Vorderflügel mehr eisen- 
grau, so daß die beingelbe Mischung nur unter der 
Spitze bleibt; im Mai, selten, im südöstlichen Deutschland, 
Frankreich und Südeuropa. Raupe (Taf. 33, Fig. 13) 
oben zitronengelb mit schwarzen, oft kreuzförmig zu- 
sammenfließenden Flecken, grau, schwarz punktiert in 



den Seiten nml brannera odet rntem Kopf, im Juni. 
Jnli an den BiUten von Scrophnlnrin. 

a. AsMrls, Schitf. (Aster. Nahrungspflaoie der 
K»upe). Tat 48, Figur 13. Die Vorderflügel mehr 
vtilgran; im Mai, Jqkl. Juli niijbt selten in Zentritl- 
enropa bia Schweden und Rußland. Raupe (Taf. 33, 
Fig. 14) grün mit gelbem Rücken- nnd SeitenaLreif und 
HhwftTsen Längslinieu daraoter, im Juli bis September, 
an Astern and an der Goldrute (Solidago virganrea). 

la Ctflslae, Jl.-S. (Cebia, eine Paanseugattang 
aaa der Familie der Scrophntarineae , NabmngapSanze 
der Raupe?). Holibrann. der Vorderrand und daa Mittel- 
feld dnitkler, mehr eisengran, beide Querlinien deutlirber 
angettentet, als hei Aaieris. Nor in der südlicben Türkei 
bei Thessalonicbi. 

11. Tlgailreae, B. (Solidago rirganrea, Gold- 
nite, Nabrnngspflaiue der Raupe?), ala Dravuncnli ron 
Evrrsmaiin beachrieben, der Aäteris am nächsten, doch 
melir brännlii^her, aofh fehlen die Mnkelu nnd die Zeicb- 
nnng in Zelle 1 a. Nur im i.'ral und Altai, 

12. Mixia, Fii: (miitus, gemisoht, wegen der 
isvbgran nnd bläulichen Farbenmischung auf den Vorder- 
flBgeln). BlSulicb ascligran wie Lniifuga, aber ohne 
weiße und schwarze Lfingsstrahlen, überall gleichmfißig 
etwas bräunlich gemischt. Ans Ungarn und SüibuQland, 
bei Sarepta, 

13. Drnciliiciilli , Hb. (Artemisia dracuncnlns, 
Estragon, Nahrungspflanze). Taf. 48, Fig. 14. Grau, 
mit einem roatgelben Mittel ISngsstreifen über den Makeln ; 
verbindet nach H.-S. die braunen mit den grauen Arten. 
Im Juni, Juli, in Sttdrnliland bei äareptu nnd im Altai. 

14. LAvtca, F. (lacteuB, milchweiß, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf 48, Fig. 1&. Mit keiner 
aadem Art wegen der einfarbigen, grltulicbweiUen Ober- 
flflgel EU verwechseln. Aus Sttdrnliland, .Armenien und 
ans dem Altai. 

15. BiornAta, /'■ d. W. (bi, zweifach, omatns, 
. geBchmOckl, wegen der gelb und bläulichgrUnen scheuen 

Ffiriiiuig). Taf. 48, Fig. m. Ebenfalls mit keiner an- 
dern Art zu verwechseln, im Mai und August im slld- 
Betlichen RnQland, bei Sarepta und am .Altai. 

10. Bali«ainitne , B. (T.inncetum balsamita, 
Franenminze, Nahrongspflanze). Taf. 48, Fig. 17. Im 
Aogost in Ungarn und bei Sarepta. Raupe (Taf. 33, 
Fig. 15) weißlich mit gelbrOtlich durchscheinendem 
ROckengeßß und zehn schwarzen Punkten auf jedem 
Ring, im Mai an Uieracitun. 

IT. rmbrAtica, L. (umbraticns, im Schatten 
befindlich, wegen der dunkeln Fürbung). Taf. 48, Fig. 18. 
Die HinterQUgel der if weißlich, der 2 branngran, 
wnnelwOrts lichter. Im Mai bis Juli; eine der ge- 
meinsten Cncullien, fehlt nur in den nördlichsten üegen- 
den. Raupe (Taf. 33, Fig. 16) dicht schwarz und hell- 
bniu gerieselt, unten bleigrau mit hellbrannem Mittel- 
Btreif nnd ebenso eingefaßter .Al^erklappe. im Jnli bis 
September, an Soncbnsarten und dem Ferkelkraut 
(Ejiiochoeris glabra). 

Hofmaun, die Schinetlerlinee Europu 1). 



18. Lartdcae, Etp. (Lactuca, Lattich. Nahmngs- 
pllante). Taf. 48, Fig. 19. Die KlnterflUgel in beiden 
Geschlechtern schmnttig weiß, am Sitnme breit braun- 
grau, an der Spilxe gerundet*, im Uni nnd Juni ziem- 
lich selten im südlichen nnd nördlichen Deutschland, 
L'ngam, Rnßlaud nnd südlichem Europa. Raupe (Taf. 33, 
Fig. IT) weißlich mit orangegelben Rückenstreifen nnd 
großen schwarzen Qnerflecken. an der Seite einer gelben 
KnllUnie, in der sich orangefarbige nnd schwarze Fleck- 
chen befinden. Im Juni, Jnli an Salat nnd anderen 
Lactuca -Arten, besonders an den Blüten. 

19. Lnoiftiga, Hb. (lucifnga, lichtscheu, wegen 
des verborgenen Aufenthaltes des Falters). Tat 48, 
Fig. 20. Die schwanen Strahlen vor dem Saume bis- 
weilen nndentlich, bisweilen zu dreieckigen Flecken am 
Saume verdickL fiiniarflflgel der q^ schmutzigweiß, 
vom am Sanme breit braungelb, bei den ^ ganz braun- 
grau. Verbreitung wie die vorige, etwas seltener. 
Raupe (Tat 33, Fig. 18) schwarz mit einer Reihe brei- 
ter mennigroter Fle<:ke nnd einer Reihe kleinerer Flecke 
an der Seite , im Jnli , Angnst an Sonchna-Atten und 
Möhren (Daneus farota). 

20. CampAnutae« Frr. (Campanula, Glocken- 
blume, Nahrungspflanze der Raupe). Tat 48, Fig. Sl. 
Pie dunkeln Strahlen nnd der Bogenatreif wie bei Um- 
bratica, erstere verwaschen, hellgrau angelegt, der Ober 
dem Innenwinkel dicker nnd scbr&ger, die Ringmakel 
bisweilen durch die feine Einfassung angedeutet. Die 
Hinterlliigel ziemlich gleichmäßig branngran bestäubt, 
ihre Spitze bildet eine deutliche Ecke. Im Juni in 
Zentral- und südlichem Dentseliland , in der Schweiz 
und im Ural. Banpe (Tat 34, Fig. 1) weißlich mit 
kleinen Flecken und Punkten, einem gelben Flecken- 
streif über den RQcken und eben solchen in der Seite, 
im August an Glockenblumen (Campanula rotnndifolia, 
pntnia und linifoüa). 

2t. SautolfDao, Bbr. (Santnlina, Heiligcukrant, 
Nahrungspflanze der Raupe). Tat 48, Fig. 32. Im April 
und Mai im südlichen Frankreich , Corsica nnd Anda- 
lusien. Raupe (Tat 34. Fig. 2) grünlichgelb oder rflt- 
lich mit drei Reihen gelber, schwarz gerandeter Flecken, 
im Juni an Artemisia arborea. 

22. CbAmomilla« , Sthiff: (Chamoiuilta , Ka- 
mille, Nahrungspflanze der Ranpe). Tat 48, Fig. 33. 
Die Bchwariten Linien sind auf den Rippen am Saume 
stark verdickt und treten über dem Saume bia in die 
Mitte der Fransen hinaus. Ab. Chry sAntherai, Hb. 
(Chrysanthemum, Wucherblume) dunkler; im April nnd 
Hai nicht selten in Zentral- und Südeuropa. Var. Ca- 
Undatae, Tr. (Calendula, Ringelblume), heller, so- 
wohl der Falter, als auch die Raupe, in Sizilien, Ljdien 
nnd Syrien. Var. Leucänthemi, Bbr. (Chrysanthe- 
mum lencanthemum, weiße Wucherblume), VorderflOgel 
mit etwas gelb, in Andalusien. Ranpe (Taf. 34, Fig. 3) 
grangrün mit dunkelgrünen, verbundenen Zeichnungen 
und gelblichem Seitenatreif mit rötlichen Strichen, im 
Juni, Juii an Kamillen (Matricaria cbamomilla, Anthe- 
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23. Boryptaora, F. d. W. (besser Boreiophora, 
von ßoQHog, nördlich und (fogog, sich nährend, d. h. in 
nördlichen Ländern gedeihend, vorkommend). Die 
kleinste Art. Farbe ein noch weißlich gelberes Asch- 
gran als die um ein Drittel größere Umbratica. Die 
schwarzen Linien fein and scharf wie bei Lncifnga. 
Im Mai bei Sarepta. 

24. Achilleae, Gn. (Achillea, Schafgarbe, Nah- 
rnngspflanze d6r Raupe). In Grösse und Gestalt der 
Vorigen ähnlich, weißlichgrau mit schwarz bestäubten 
Rippen und weißlichen Unterflügeln bei den cT, schwärz- 
lichen bei den $. Nur aus dem südlichen Andalusien. 

25. Antli^inidis, Gn. (Anthemis, Hundskamille, 
Nahrungspflanze der Raupe). Der Tanaceti in der 
Zeichnung ähnlich, Oberflügel weißlichgrau bei den ^f, 
grau bei den J, mit dunkelrötlicher Färbung, welche 
bei den $ noch mehr hervortritt. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 4) nach Mill. 145 hellbraun mit dunklen Streifen 
und einem weißlichen Seitenstreif, an Aster acris. 

26. Tanaceti 9 Schif, (Tanacetum, Rainfarren, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 48, Fig. 24. Im 
Juni, Juli in wenigen Gegenden, mehr im nördlichen 
Deutschland, Frankreich, Italien, Kleinasien. Raupe 
(Taf. 34, Fig. 5) perlgrau mit zitronengelben Längs- 
streifen und schwarzen Punkten. Im Juli, August, an 
Beifuß (Artemisia) und Rainfarren (Tanacetum). 

27. Santönicif Hb, (Artemisia santonica, Wurm- 
samenbeifnß, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 48, 
Fig. 25. Im Juni im südlichen Rußland. Var. Odo- 
rata, Gn, (odorata, wohlriechend), größer und heller, 
in Wallis und südöstlichem Frankreich. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 6) weiß mit schmutziggrünen, nach vom offenen 
Winkeln auf dem Rücken und blaßroten Flecken da- 
neben nebst einem schmutziggrünen Seitenstreif; im 
Juli an Kamillen. 

28. Praecälna, Ev, (praecanus, vor der Zeit 
grau, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 48, 
Fig. 26. Kleiner als Lucifuga und bei weitem nicht so 
deutlich gezeichnet als diese. Im nordwestlichen Deutsch- 
land, Livland und Kurland Dänemark und im Ural. 

29. einer Acea, Fi-r. (Mixta, Ev.) (cineraceus, 
aschenfarbig, mixtus, gemischt, wegen der grau uud 
bräunlich gemischten Färbung). Bläulich aschgrau 
wie Lucifuga, aber ohne weiße und schwarze Längs- 
strahlen, überall gleichmäßig etwas bräunlich gemischt. 
Saumlinie mit schwarzen Monden. An der Stelle der 
Wellenlinie zwischen je zwei Rippen zwei bräunliche 
Längsstrichelchen. Nur aus Südrußland. 

30. XerAntheml, B. (Xeranthemum, Strohblume, 
Nahrungspflanze). Taf. 48, Fig. 27. Blaugrau, am 
deutlichsten die Kerne der Makeln, welche wie bei 
Abrotani gestellt sind; am weißesten die Stelle der 
Zapfenmakel. Im Juni in Ungarn, Türkei, Rußland 
und Altai. Raupe (Taf. 34, Fig. 7) nach Mill. 89. VII 
hellgrün mit rosarotem Seiten- und Fnßstreif, an 
Helianthemum. 

31. Gnaptadlil, Hb. (Gnaphalium, Ruhrkraut, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 1. Schön 



violettgrau mit einer großen schwärzlichen Makel in 
Zelle 5. Im Juni, selten, in Deutschland, der Schweiz, 
Frankreich, England, Ungarn, Rußland. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 8) grün mit breitem, gelbbraunem Rückenstreifen 
und einer Reihe schräger, brauner Flecken, im Juni, 
Juli an den Blüten uud Blättern von der Goldrute 
(Solidago virgaurea). 

32. FrandAtrIx, Ev. (fraudatrix, Betrügerin, 
weil sich der Falter, wie andere dieser Gattung, bei 
Berührung wie tot stellt). Taf. 49, Fig. 2. Braungrau 
mit hellgrauen, nicht scharf begrenzten Flecken statt 
der beiden Makeln; im Juli, sehr selten, in Schlesien, 
PreußeU; Livland und Rußland. Raupe grauweiß, röt- 
lich angeflogen mit lichter Rückenlinie und keilförmigen, 
grünlichen Schrägflecken daneben, im September, an 
Wermut. 

33. FactasiAna, Ev. (Fuchs, Eigenname). Grau- 
lichweiß, beide Makeln weißlich, scharf umschrieben 
mit braunem ungeflecktem Kern, welcher den Rand 
breit weiß läßt. Ringmakel ein klein wenig schief. Im 
Juli im Ural und am Altai. 

34 Propinqna, Ev. (propinquus, ähnlich, an- 
grenzend, wegen der Ähnlichkeit mit C. Spectabilis). 
Größe und Zeichnung von Abrotani, die Farbe stimmt 
ganz mit spectabilis. Die Grundfarbe ist ein lichtes 
Veilgrau, die Makeln und der Raum zwischen Nieren- 
makel, Vorderrand und Wellenlinie graugelb. Die Ka- 
puze ist mit einer schwarzen Linie durchzogen, ihr 
Hinterrand, sowie die beiden Ränder der Schulterdecken 
sind rostbraun. Im Juni im Ural und am Altai. 

85. ScopdrlaeyDor/m. (Artemisia scoparia, Besen- 
beifuß, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 3. 
Der folgenden Art ähnlich, aber kleiner, die Vorderflügel 
bräunlicher, der vordere Querstreif mit viel kürzeren, 
stumpfen Zacken. Im Juni, in Osterreich, bei Wien, 
und im südwestlichen Rußland. Raupe (Taf. 34, Fig. 9) 
rotbraun oder braungrün mit einer lichten Rückeulinie, 
blaßroten Sehrägsstreifen daneben und einem breiten 
Fußstreif, im September an Besenbeifuß (Artemisia 
scoparia). 

36. Artemisiae, Hufn. (Artemisia campestris, 
Feldbeifuß, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 4. 
(Abrotani , F. ; Artemisia abrotanum , Eberraute.) In 
Sandgegenden häufig, im Mai und Juni. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 10) grün mit weißer Rückenlinie und braunroten 
Höckern, im Juli, August an den Blüten von Artemisia 
campestris, welchen sie sehr ähnlich sieht. 

37. Absinthii, L. (Artemisia absinthium, Wermut, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 5. Der 
vorigen Art ähnlich, aber statt der Makeln mit zwei 
Längsreihen eckiger, schwarzer Punkte. Im Juni, Juli, 
mehr in Norddeutschland, Ungarn, Rußland; Schweden, 
England. Raupe (Taf. 34, Fig. 11) grün, höckerig, mit 
weißer Rücken- und Seitenlinie und halbmondförmigen 
rotbraunen Strichen, im August, September, an den 
Blüten von Wermut und Beifuß. 

38. Form^sa, Bogenh. (formosus, schön). Taf. 49, 
Fig. 6. Bedeutend größer als Santonici , von der sie 
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sich durch die kleinere Form der Makeln, den Manfrel 
der dnnklen Uiuelbinde, sowie die beiden Mittellinien 
nnterscheidet ; von Absinlhii ist dieselbe durch die viel 
heflere Grandfarbe and die gelbliche Niereninakel ver- 
Bchieden. Ana Ungarn nnd sUdOstlirhem Frankreich. 
Banpe (Tat. 34 , Fig. 12) gleicht jener von Absinthü 
nnd lebt anf Artemisin caniihorntn. 

39. SpectAblUs , Hb. (spectabilia , ansehnlich, 
schon). Taf. 49, Fig. 7. äanmllnje der TorilerAOgel 
mit feinen schwanen Munden. Fransen mit dunkler 
Teiliui|r«Iinie ganz nahe am Sannie und dnnkler End- 
linie. Im Juni, Joli, in SUdrnßlund, bei Sarepta, AltAi. 

40. HOBnlfioa, Frr. (magnificuB, prächtig, glän- 
xend), Taf. 48, Fig. 8. Die schöne mit keiner anderen 
An EU verwechselnde Cacallle kommt im Jali in Säd- 
roliland, bei Sarepta, im Ural, bei Orenburg, äuljerst 
selten auch bei Wien vor. 

41. Argön(«a, Uufn. (argcntens, silbern, d. h. 
mit silbernen Flecken veraeheni. Taf, 4i), Fig. 9. (Ar- 
temiaiae, Srhif.) Im Miii, Juni besonders im nord- 
östlichen Deutschland . Ungarn , Dalmatien , Ruiiland, 
Schweden und Livland. fiaupe (Tal. 34, Fig. 13) griln, 
mit weiQer Rilckenlinie nnd braunroten ErbCbungen, im 
Jnli bis September, an Beifuß, besonders an den Bltlteu. 

43. Argenlln», /'. (argentinus, silbern, wie bei 
Nr. 41). Taf. 40, Fig. 10. Im Mai, Juli, in Südmßland, 
Eiemlich häufig bei Sarepta und Astrachan, seltener bei 
Odessa. Raupe (Taf. 34, Fig. 14) etwas kleiner als 
Thapsiphaga, gelblich, die vordere HHIfte der Ringe mit 
dnnkelscb Warzen Funkten, die hintere mehr mit Streifen. 
Sie lebt auf einer Artomisia<Art in den Steppen. 

43. Spleodida, Cr. (splendidus, glänsend). Vor- 
derflügel grünspansiibern. Yorderrand ieiu weili, Fran- 
sen Bchneeweiü. Innenrand lehmgelb. Kopf und Thorax 
weiDlich mit grönüchgraner Binde. HiutcrflUgel bleich 
brSnnlich, gegen die Wurzel weißlich. Ural und 
Altai. 



XI. Familie. Eurhipidae, H.-S. 

(9. Eurhipiu). 

Diese haben mit den Ciicnlliden die kleinen Hinter- 
flflgel, den gestreckten Hinterleib und die kurzen 
Beine gemein. Der Halskiagen ist aber nicht kapuzen- 
tJitaig, sondern ausgescbnitten, die Beliaariing des 
B&ckens ist mit platten Schuppen gemengt, die Augen 
dnd nackt, nnbewimpert; die Fühler haben an der 
BasU einen wulstigen Haarschopf und die Palpen 
Bind dorch das ungemein lange und dünne, nadel- 
fSnnige Endglied ausgezeichnet. Von den ziemlich 
kleinen Schmetterlingen ist nur eine Art in Südeuropa, 
mehrere dagegen sind in Asien und Afrika ein- 
beimisch. Sie halten den Hinterleib heim Sitzen 
Aufwarte geltriimmt und die Fliigel epannerartig 
ansgebreitet Die Raupen sind 16-nißtg, nackt und 
verwandeln sieh in einem Gespinste an der Erde. 



Einzige Gattnng Eurhfpia, Bd., mit einer Art. 
{li, BchSn, (tin/;, Fächer, weil die Falter die FtUgel in 
der Rnhe fäcberartig ausgebreitet tragen), 
Adalfttrix, Hb. (adulatrii, Schmeichlerin, wegeu 
des schönen Ansehens der An), Taf, 49, Fig. II. Im 
April und Mai in Südenrnpa bis Tirol nnd Wallis; 
Kämlheu und Ungarn. Raupe (Taf. M. Fig. Ib) grün 
mit dunkler RDckenlinie, gelblichen Nebenrllckenlinien 
nnd gelbem .Seltenstreif, im ,Tnni, Angnst auf dem 
Perückenbanm (Rhus colinue) nnd der riataaie (Pistazie 
leniiscns). 

XII. Familie. Cälpidae, B. 

(8. Cilpe.) 
Kräftig gebaute Eule, mit bewimperten Augen, 
ausgezeichnet dnrch den gewölbten Bücken, dessen 
Behaarung drei dacliziegelartig übereinander liegende 
Lagen, wie Querb^nder bildet, die weit vorstehenden, 
bis ans Ende lang behaarten, vom wie abgeLackten 
Palpen, die in beiden GesdilecLtern kammzähnigen 
Fühler und die scharf gespitzten VorderHögel mit 
bauchigem, ganzrandigem Sanme, lappig vorgezogenem 
Innenwinkel und notodonten artigem Zahn am Innen- 
rand. Im südlichen Europa ebenfalls nur mit einer 
All, in Indien, nnd besonders im südlichen Amerika 
dnrch viele Arten und mehrere Gattungen vertreten, 
Die Banpe 16-füBig, nackt, verwandelt sich in einem 
seidenartigen Gespinste, 

Einzige Gattung Cälpe, B., mit einer ArL 
(xfiitnij, Urne,' Krug-, der rundliche Vonprung am 
Innenrand der VorderHügel ähnelt beim Sileen des 
Falters dem Henkel einer Urne oder eines Kmgea). 

Capncf Da , Eap. (capucinus , kapnzenfdrniig, 
wegen der so gestalteten Behaarung des Rückens). 
Taf. 49, Fig. IB. i,Thalictri, Bkh.-. Tbalicinim, Wiesen- 
raute, Nahrungspflanze der Raupe.) Im Juli, in den 
Alpen, Pjrenäen, Ungarn, Rnllland und der Türkei. 
Raupe gelbgrUn, mit drei schwärzlichen Fleckenstreifen 
und gelbem Kopf, vom Herbst bis Mai anf der Wiesen- 
rante (Thalictrnm Öavnm). 

XIII. Familie. Ptusiidae, B. 

(a. Pliieia). 

Thoras kurz, mit seidenartiger Behaarung, welche 
nach hinten zn sehr steil ansteigt und daselbst einen 
dichten, abgestutzten Schupf bildet; borsteu förmige, 
beim cT ganz kurz bewimperte Fühler, lange Spiral- 
zonge, aufwärts stehende Palpen, verlikule Stime 
and nnbewehrte Beine. Telesilla hat hinler dem 
Halskragen einen Qn erschöpf, nackte, unhewimperte 
Augen und kürze, schwache Fühler. Ptusia hat 
keinen Schopf hinter dem Haiskragen, bewimperte 
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Augen, scharf gespitzte Yorderflügel mit etwas 
bauchigem Saume, bei mehreren Arten mit aufge- 
worfenen Schuppen, bei den meisten mit prachtvollen 
Gold- oder Silberflecken. Die Schmetterlinge fliegen 
in der Dämmerong, einige schon bei Tage, halten 
ihre Flügel in der Euhe dachförmig und sind auf 
der ganzen Erde verbreitet. Die Raupen haben, 
mit Ausnahme der Telesilla-Arten, die vorderen zwei 
Paare der Bauchfiiße verkümmert, weshalb ihr Gang 
spannerartig ist. Die Verwandlung erfolgt in einem 
seidenen Gewebe. 

1. Gattung. Telesflla, K-S. (Euoärta, Ld.) 

(Telesilla, Name einer griechischen Dichterin [willkürliche 

Bezeichnung]; ev, schön, xa^og, geschoren, wegen des 

Haarschopfes auf dem Kücken). 

Fühler kaum so lang, wie der halbe Vorder- 
rand. Augen nackt und unbewimpert. Thorax mit 
nach hinten zu sattelförmig aufsteigender Beschup- 
pung, welche hinter dem Halskragen einen schneidigen 
Qnerschopf bildet. Vorderflügel breit, an Spitze 
und Innenwinkel etwas abgestumpft, am Saume 
bauchig. Der Hinterleib hat bei Amethystina Haar- 
schöpfe, bei Virgo fehlen diese. Die Raupen schlank, 
nach vom verdünnt, mit 16 vollkommenen Füßen; 
die Verwandlung in der Erde. Nur zwei in Süd- 
europa vorkommende Arten: 

1. Amethystina, Hb. (amethystinns, amethyst- 
farbig, violettfarbig). Tal 49, Fig. 13. Im Mai, Juni 
in Zentral- und Norddeutschland, in der Schweiz, Italien 
und südöstlichem Rußland. Raupe (Taf. 84, Fig. 17) 
grün mit drei weißen Rückenlinien und einem weißen 
Seitenstreif, der an den drei ersten und den zwei letz- 
ten Ringen rot wird, Ende Juli und August in den 
Dolden von Umbelliferen, Möhren (Daucus), Haarstrang 
(Peucedanum officinalis) und Silaus. 

2. Tirgo, Tr, (virgo, Jungfrau). Taf, 49, Fig. 14. 
Im Juli im nordöstlichen Italien, Ungarn und im Ural, 
meist selten und einzeln. 

2. Gattung. Plüsia, 0. 

(nXouOig, reich, wegen der Gold- und Silberflecken auf 

den Vorderflügeln). 

Kein Schopf hinter dem Halskragen; Fühler 
borstenförmig, beim cf äußerst kurz und dicht be- 
wimpert, Augen bewimpert, Hinterleib gestreckt, mit 
starken Haarschöpfen. Palpen stark entwickelt, sichel- 
förmig aufsteigend, je nach den Arten verschieden 
lang und beschuppt. Vorderflügel scharf zugespitzt, 
bei den ersten 3 Arten (Habrostola, Sod., dßgog, 
zart, otoXt}, Kleid, Gewand, zart bekleidet, bezw. 
beschuppt), mit stellenweise schneidig aufgeworfenen 
samtartigen Schuppen, bei den andern mit pracht- 



vollen Gold- und Silberflecken, bnchstabenartigen 
Zeichnungen, oder Qnerlinien auf metallschimmem- 
dem Grunde. Hinterflögel meist braungrau. Die 
Falter der meisten Arten schwärmen bei Sonnen- 
schein oder in der Dämmerung auf Blumen, einige 
fliegen nur bei Nacht. Die Raapen sind bei den 3 
ersten Arten 16-füßig, doch mit verkümmertem erstem 
Bauchfuß-Paar, bei den andern nur 1 2-f üßig, nach 
vorn sehr dünn, nach hinten verdickt, mit einzelnen 
feinen Härchen. Sie leben entweder frei an der 
Futterpflanze oder in zusammengesponnenen Blättern. 
Verwandlung in einem lockeren Gespinste. 

1. Trlplltsia, L. (tqi, drei, jiXaaig, Bildung, Form, 
wegen der auffallenden Form bezw. Verdickung des 
4., 5. und 11. Ringes der Raupe). Taf. 49, Fig. 15. 
Verbreitet im Juni und August in ganz Europa. Raupe 
(Taf. 34, Fig. 18) grau oder fleischfarben mit weißer 
Seitenlinie, weißen Längsstrichen vom sechsten Ringe 
an, einer hellen Längslinie auf den drei ersten Seg- 
menten und einem schwarzen licht gesäumten erhabenen 
dreieckigen Fleck auf dem vierten, fünften und elften 
Ringe. Vom Juli bis September an Nesseln. 

2. Asdepiadls, Schif, (Asclepias, Schwalben- 
wurz, Nahrung der Raupe). Taf. 49, Fig. 16. Die 
seltenste von den 3 Habrostola- Arten, mehr in Gebirgs- 
gegenden. Raupe (Taf. 34, Fig. 19) bläulichweiß mit 
vielen schwarzen Punkten und einem breiten gelben 
Seitenstreifen; vom Juli bis Herbst an der Schwalben- 
wurz (Cjnanchum oder Asclepias vincetoxicum). 

3. Tripartita« Hufn, (Tri, drei, partita, teilig, 
geteilt, wegen der drei Höcker der Raupe, wie bei 
triplasia). Taf. 49, Fig. 17. (Urticae, Uh,; Urtica, 
Nessel, Nahrung der Raupe.) Nicht selten, im Mai 
und Juni in ganz Europa. Raupe (Taf. 35, Fig. 1) der 
von Triplasia ähnlich mit weißen Nebenrückenlinien auf 
den drei ersten Ringen und feinen weißen und grünen 
Linien über den Füßen, ebenfalls im Herbst und Früh- 
ling an Nesseln. 

4. C. Adream, Knock, (C6ncha, F.) (aureus, 
golden, concha, Muschel, wegen der einem C oder einer 
Muschelschale ähnlichen goldenen Zeichnung auf den 
Vorderflügeln). Taf. 49, Fig. 18. Im Juli zerstreut und 
selten in Deutschand, der Schweiz, in Piemont, Ungarn, 
Rußland und Finnland. Raupe (Taf. 35, Fig. 2) höckerig, 
grün, mit weißen Längsstreifen auf den Brustriogen 
und dunkelgrünen Schrägsstreifen, die vom Rücken bis 
in die Seiten des vorhergehenden Ringes ziehen und 
breit weiß angelegt sind; vom September bis Mai an 
der Wiesenraute (Thalictrum). 

5. DeanrAta, Esp. (deauratus, übergoldet, wegen 
der goldigen Färbung im Mittel- und Wurzelfeld). Taf. 49, 
Fig. 19. Im August, selten, in den Alpen, in Anda- 
lusien, Ungarn, Rußland und Altai. Raupe meergrün 
mit schwarzen, hinten weiß gesäumten Rückenwinkeln 
und Luftlöcherstreifen, im Mai und Juni an der Wiesen- 
raute. 
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Ö. Mon«^(a, f. {moneln, da» gemünzt« Geld, 
wegen der rundea Silberdecke aat äen Vorderflll)feln). 
T»f. 49, Fig. 30. Im Jnni, Joli Ju gebirgigen üegen- 
dm Europas. Raupe {Tat. 35, Fig. 3) gra^rUn mit 
dDuUer Kflekenlioie und weilier Seiieulinie und weiUen 
Punkten, Ton Herbst big Jani &a Eisenhnt (Aeonitnn). 

T. CbPlrdullil, Tausch. (Cbeirnnthns, Lavk.etne 
der Nahrungspflanzen der BaoiieX Taf. 49, Fig. 21. 
Im Jnni in Osipreußen. Ungarn, Petenbnrg ond ani 
Ural. Banpe (Taf. 35. Fig. 1) hseketig, grUn. mit 
weiQen Seitenlinien, drei weißes RUckeulinien auf den 
drei ersten nnü weißen .Scbragsstr leben an den Seiten 
der itbrigen Segmente, im Mai an Wiesenraute (Tha- 
liclrum) und Akelei (Aqnilegia vulgaris). 

8. Ctfnsona, F. (conaonus, Qbereinstimmend, 
coaanunetisiiiiunend . d. h. mit d^n Terwnndien Arten 
beiOglich der Zeichnung). Taf. 49. Fig. 23. Im Juli 
nnd September in Sachsen, Österreieb, llngsru, Bulgarien 
und Rußland, Raupe (Tat. 3.^, Fig. Ö| gmugrlin mit 
matten weiBen LSugasireifen, xwei weißen l'unkteu ant 
jedem Ring' und dunkleren RiDgeinäi;hoitten. In iwei 
Generationen im Mai, .Tum nnd August, auf Lungen- 
krnnt (Pnlmonaria augHStifoliai und Knimmhak (L;- 
Gopsis pnlla). 

9. B^keri, Siffi: (Becker, Eigenname). Der 
vorigen An fiholicb. Grundfarbe braun ins OlivengrQne 
Bpielend. Basalteil der VorderflUgel grau, von einer 
doppelten weißen Linie begrenzt. Oben an dieser atebt 
nach außen eine runde weiUlicbe Makel , welche bei 
Consona stets lang und silbern ist. Hinterllligel ucker- 
gelber, als bei f'onsona. Nur aus Sarepta. 

10. ITralc'Dsls, Ev. (vom Tral stammend). Taf. 49. 
Fig. 23. Nach H.-S. kaum Ton lllnstris verschieden. 
Im Juni, Juli in den Alpen des südSatlicbeu Frank- 
reichs, im Ural und am Amor. 

U. IllüittrlH, F. (illustris, glänzend, wegen der 
etilBprecbendeu Färbung). Taf. 49, Fig. 24. Im Jtmi, 
Juli, in den Alpen, in Frankreich, Piomum. . Ungarn 
and am Ural. Raupe grün (Taf. 35. Fig. 6) mit brei- 
tem, dunklem RUi'kenslreif und gelbem Seitenstj-eif, im 
Kai bis Jnli au gelbem Eiaeohut (Aconitum lycoctonum). 

13. Mod^gta, Hb. (modestua, bescheiden, d. h. 
gegenüber den verwan<lten Arten Illustria , Conaona). 
Taf. 49, Fig. 95. Im nordßstlichen Deutachland, in der 
Schweiz, bei Paris, in Ungarn und Rußland. Raupe 
(Taf. 35, Fig. 7) hell bräunlich grau mit schwarzen Punk- 
ten, im Hai und Juni an Lungenkraut (Pulmonaria 
ofScinalis) . in der .Tugend in znaammengesponnenen 
Blattern. 

13. Chry Sltis, t, (x?"ofriii. goldartig, wegen der 
goldig schimroemden Vorderfiügel). Taf. 49, Fig. 26. 
Im Mai, Juni nnd im August, September hilnfig in ganz 
Enropa, außer den nördlichen Gegenden, llaupe (Taf. 35, 
Fig. 8) bellgriln mit feinen weißen Linien und Seiten- 
etreifen, in zwei Generationen im Jonl, Augnat und Sep- 
tember, au Taubnesseln (Laminra), Nesseln (Urtica), 
an Uarmbium und (iaieopeis. 



14. Ztelml, Hb. iZosimn^ Eigenname). Taf. 49. 
Fig. 27. (jrßßcr nnd schlanker nU Chryaitis. im .Inni, 
Jnli, in Piemont. Kasan, am Ural und Altai. 

15. C'bryBDn, &{<. lOridi^Icea. Hb.) (;rpt'<rü>',Gold, 
orichalcnm, Messing, wegen der großen Gold- oder 
Uessingäecken auf den Vorderflügeln). Taf 40. Fig. 2». 
Im Juli in den Alpen, in Frankreich, Italien. Ungarn, 
England. Rußland und Altai. Raupe (Taf 35, Fig. 9) 
griln mit weißen Längslinien nnd weißen, mit einem 
Bflrstchen beselzten Wärzehen, von Herbst bis Mai an 
Wasserdost (Eapatorium canabinnra) nnd Klebsalbei 
(Salvia gtntinoaa). 

16. BrAolea, F. (bractea. Goldblättchen, wie bei 
Nr. 15). Taf. 49. Fig. 29. In deo Alpen, in Eng- 
land, Rußland nnd nm Ural. Raupe der von Jota 
ülmlidi, im Hai nnd Juni an Habichtskraut (Hieracium) 
und Löwenaahn iLeontodoit). 

17. Excclua, Ki-etsch. (excebuB, erhaben, glän- 
zend, wegen der glänzenden VorderflOgel). Der vorigen 
so UbBlich. daß sie von Sif/r. als eine Darwin-Art be- 
zeichnet wird, in Zentral- Rußland. Ural nnd am Aliai. 

18. Atfinula, Hb. «aemnlus, nacbcifenul. Nebeu- 
bnhler. wegen der den übrigen An«n ähnlichen Meiall- 
fSrbuDg). Taf. 49. Fig. 30. Im Juli, August sehr selten, 
nur auf den st eiermürki scheu Alpen. 

19. Feslrtoae, £. IFesinca, Schwingel. Nähr ungs- 
pdanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 31. Nicht selten im 
Juli bis September, in ganz Europa, außer den Polar- 
gegenden. Raupe (Taf. ää, Fig. 10) grnsgrOn mit feinen 
gelblichen Linien nud woiUein Seiteustreif, von Sep- 
tember bis Mni an weichen Grüsem, Carei- nnd Festnca- 
Arten. 

20. V. arg^nteum, £>/>. (aigentens, silbern, 
wegen der silbernen, einem V fihnlichen Zeichnung der 
Vorderllügel). Taf. 49, Fig. 33. (Mja, Hb.). Sehr 
selten, in den sfidlichen .Mpen der Schweiz, Kärntens nnd 
Piemonts, im Juli. Raupe an Isopjroin thalictrnides. 

21. Circumscripta, Fi-r. (tircumscripiua, nm- 
schrieben, eingeklammert, wegen des silbernen Klammer- 
Zeichens auf den Vorderflügeln). Taf. 49, Fig. 33. Kopf 
nnd Halskragen etwas orange. Sehr selten, nur in 
Sizilien nnd auf der Insel Kreta. 

32. Acccufifera, Ltf. (accentos, Betonung, 
Beton nngsieichen , fero, ich trage, wegen des entspre- 
chenden silbernen Zeichens auf den VordcrIlUgeln). 
Taf 50. Fig. 1. Das Silberzeicben feiner und einfacher, 
die zwei Haken der Wellenlinie schwarz ausgefBllt. 
Im Jnni und September in Spanien, Sizilien, Coreica 
und auf der Insel Kreta. 

83. OAtta, G». (Circuufl^ia. E»p.) (guiia, 
Tropfen, clreumflexus, Zeichen für die gedehnte Aus- 
sprache, wegen des entsprechenden silbernen Zeichens 
auf den VorderflOgeln). Tat 50, Fig. 2. In Miitel- 
und Norddeutschland, Südenropa, Rußland und Altai, 
im Angust. Raupe (Taf. 35, Fig 11) grfln oder bräun- 
lich , mit drei dunkeln , weiß eingefaßten Kücken- 
streifen, von denen die seitlichen vom 3. Ring an 
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geschlängelt sind, nnd einem weißen Seitenstreif, im 
Mai, Juni, an der Schafgarbe (Achillea millefolium). 

24. Mandarina^ Frr, (mandarina, eine auf 
Malta wachsende kleine goldgelbe Orange; wegen der 
goldigen Nierenmakel). Kleiner als Macrog&mma, doch 
dieser sehr ähnlich, in der Farbe fast mit veilrötlichen 
Exemplaren von Gamma übereinstimmend. Nur ans 
dem Ural nnd Altai. 

25. Chalcytes, Esp, ixaXxhig, knpferhaltig, 
wegen der kupferrötlichen Färbung der Vorderflügel). 
Taf. 50, Fig. 3. Im Juni und August in Südeuropa, 
Kärnten, auf den kanarischen Inseln, in Nordafrika bis 
Madagaskar. Raupe (Taf. 35, Fig. 12) gelbgrün, mit 
feinen weißen Seitenstreifen, fein behaart, zwischen zu- 
sammengesponnenen Blättern des Nachtschattens (So- 
lanum nigrum), an Brennnesseln und Cytisus (MüL 
Liv. 3 pl. 5). 

26. J4Sta, L, (jota, wegen des dem griechischen 
Buchstaben i ähnlichen silbernen Zeichens auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 50, Fig. 4. Nicht selten in Zentral- und 
nördlichem Europa, bis Sibirien. Ab. Percontatiönis, 
Tr. (percontatio, Ausrufungszeichen), mit einem kleinen, 
bisweilen mit dem V-Zeichen verbundenen Silbertropfen ; 
Ab. Inscripta, Esp, (inscriptus, unbeschrieben, weil 
die Silbertropfen fehlen), ohne Silbertropfen. Raupe 
(Taf. 35, Fig. 13) grün mit feinen, in den Seiten 
welligen Längsiinien, im Herbst bis Mai an Taubnesseln 
(Laminm) und Galeopsis. 

27. V. Aürenm, Gn, (aureus, golden, wegen der 
goldenen, einem V ähnlichen Zeichnung auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 50, Fig. 5. (Pulchrina, Uw,\ pulchrinus, 
schön.) Der vorigen Art sehr ähnlich, die Färbung 
lebhafter, mehr purpurfarbig, die Silberzeichnung größer 
und stärker, die Tropfen immer gesondert, die Hinter- 
flügel unten mit drei dunklen Quertreifen. Im Juni, 
Juli in Zentral-Enropa und Altai. Raupe grün mit 
gelbem Seitenstreif, bis Mai an Nesseln nnd andern 
niedem Plauzen. 

28. MacrogAmma, Ev, (fjiaxQcg, groß, ynfifut, 
griechischer Buchstabe, wegen des entsprechenden Zei- 
chens im Mittelfelde der Vorderflügel). Taf. 50, Fig. 6. 
Der Jota sehr ähnlich, aber die Flügel schmaler, spitzer, 
die Silbermakeln vereinigt, ein Gamma mit sehr dickem 
Schwänze darstellend. In Finnland, Lappiand, Ural 
und Altai. 

29. GAmma, L. (wie oben erläutert). Taf. 50, 
Fig. 7. Vom Mai bis September, eine der häufigsten 
Eulen, die auch bei Tag vielfach angetrofi'en wird. 
Raupe (Taf. 35, Fig. 14) grün mit feinen weißen, in 
den Seiten welligen Längslinien und schmalem gelb- 
lichem Seitenstreif, vom Herbsc bis Sommer an Nesseln 
und vielen niederen Pflanzen, auf Kleefeldern oft 
schädlich. 

30. Circumll^xa, L. (circumflexus, Betonnngs- 
zeichen, wegen des einem solchen Zeichen ähnlichen 
goldenen Fleckens der Vorderflügel. Taf. 50, Fig. 8. Mit 
PI. gutta oft verwechselt, aber nur im südlichen Ruß- 



land, Kleinasien, auf den kanarischen Inseln nnd dem 
Kap vorkommend. 

31. BAnbei, B, (Daube, Eigenname). Taf. 50, 
Fig. 9. Im Juni und August, selten, im südlichen Frank- 
reich, Spanien, Sizilien und Corsica, Indien und West- 
afrika. Raupe (Taf. 32, Fig. 8, irrtümlich unter die 
Gattung Orthosia gestellt) nach Mill. 70. 5. 6. nach 
vorn sehr verjüngt, ziemlich behaart, dunkelbraun mit 
hellen Fußstreifen, an Sonchus maritimus. 

32. M, Hb. (ni, v, griechischer Buchstabe, wegen 
der diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung auf den 
Vorderflügeln). Taf. 50, Fig. 10. Der vordere Teil 
der Buchstabenmakel größer als bei Jota. Selten, im 
Juni und August, in Südeuropa, Ungarn, Kleinasien und 
Nordafrika. 

33. InterrogatI6niB, L. (interrogatio, Frage- 
zeichen, wegen der entsprechenden Zeichnung im Mittel- 
felde). Taf. 50, Fig. 11. Im Juli, August in Berg- 
gegenden, in Schweden, am Ural und in Sibirien. 
Raupe grün, oben heller, mit welligen gelblichen Längs- 
linien, im Mai an der Sumpfheidelbeere (Vaccinium 
uliginosum). 

34. PArllls, Hb. (parilis, gleich, gleichförmig, 
wegen des gleichen Silberzeichens wie bei den ver- 
wandten Arten). Taf. 50, Fig. 12. Grau, die Hinter- 
flügel schwarz mit weißem Mittelband. Sehr selten, 
in Lappland, Labrador und Grönland. 

35. ]>iaB^ma9 B. (ßmavifiog, bezeichnet, ausge- 
zeichnet, wegen des silbernen Zeichens auf den Vorder- 
flügeln). Vorderflügel wie bei der vorigen Art, Hinter- 
flügel wie bei Hochenwarthi, ebenfalls nur aus Lappland 
und Grönland. 

36. Ain, Hochenw. (ain, hebräischer Buchstabe, 
ähnlich dem griechischen yafifia, wegen der entsprechen- 
den Zeichnung auf den Vorderflügeln). Taf. 50, Fig. 13. 
Mit einem weißen, schwach glänzenden, feinarmigen 
Silberzeichen; selten, im Juli, August, auf dem Riesen- 
gebirge, auf den Alpen und in Sibirien. 

37. BUcrogdinina, Hb. (juxgog, klein, ya^fJLay 
griechischer Buchstabe s. Nr. 28). Taf. 50, Fig. 14. 
Die Arme des Silberzeichens auf den Vorderflügeln gehen 
weit auseinander. Im Juli, sehr selten, im nordöstlichen 
Deutschland, Livland, Rußland und Finnland. 

38. Hochenwdrihi, Hochenw. (Hochenwarth, 
Eigenname). Taf. 50, Fig. 15. (Div6rgens, F., divergens, 
auseinandergehend, weil die Arme des Silberzeichens 
auf den Flügeln auseinandergehen.) Im Juli auf 
den Alpen, in Lappland, Skandinavien und Labrador. 
Raupe rotbraun mit gelblicher Rücken- und Seitenlinie 
und verloschenen, lichten, welligen Linien dazwischen, 
im Mai, Juni, an niederen Pflanzen. 

39. ]>e¥^rgens, Hb, (devergens, sehr herab- 
neigend, von der entsprechenden Stellung des Mittel- 
zeichens der Vorderflttgel). Taf. 50, Fig. 16. Die Silber- 
zeichnung breiter, die Wellenlinie überall stark zackig, 
vorn schwarzgrau, hinten weißgrau angelegt. Ende 
Juli, August auf den höheren Alpen. 
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XIV. Familie. Heliöthidae, B. 

(s. Eeli6ihis). 
ScU&nke Ealen tod Uittelgri^ße mit angcnehioen 
Farben nnd zierlichen Formen, Fahler in beiden 
Geadüechieni tjorstenlörmig. Aagen mit AnsDähnie 
Ton Anarta nackt niiä anbewimpert. Mit Spiralzong^e. 
Di« Baopen sind 16-fiißig, mit einzelnen feinen 
Uircben aof Punkt Wärzchen, leben an krantArtigen 
PAa&zen und fressen die Diäten ond Samen der- 
selben. Die Verwandlang erfolgt in der Erde. Die 
Sehnetterlinge fliegen an Blamen im Sonnenschein. 

1. Gattimg. Anöphia, Gn. 

\ür, BJchl, vftr. Schlange, ulf hl «chlangenUmlicb, weil die 

Ranpe nicht »o «chlank ntid schlangen ähnlich gebaut 

Ist, wie bei den i iphiofiden). 

Thorax mit gchraalen, litogüchen Schuppen dicht 

bekleidet, hinten mit einem aafwfirts gerichteten. 

abgeatutztcD Schopf. Hinterleib mit Haarschöpfen. 

^VcrderAügel gestreckt, in Form und in der langen 

efransung des Innenwinkels den Plasien ähnlich. 

interflngel gerundet. Ranpe nackt, die vorderen 

Bauchfüße wenig verkümmert, an ^ViDden; die 

Schmetterlinge (liegen in der Dämmening und sitzen 

t dachförmigen Flögreln. Xnr eine Bfidearopfiiscfae 

reocämeliifh L. ßtviiöt, weiß. /lAn;, ichvarz, 
s der ba)b weißen nnd halb »rhwAmn Farbe der 
KnterflBgel). ttt.W, Fig. 17. (Hnmbiiri, Tibr., Rambor. 
Sigemiame.) In SUd- und Miiteldeutachland , ziemlich 
MUen, in Sfidenrops, Nordafriha nnd Asien, in Juni, 
Jttli. Ranpe (Tit. 35. Fig. 15) brSnnlii-h mit drei 
oran^elben Rfieken- nnd einer bellen Seitenlinie, im Juli, 
Angnat an Winden fConTolTnlnsi. bei Tage versteckt. 

2. Gattniig. AidJa, Hb. 
Ulli, Unterwelt, wegen der dunkeln Fiirbnng der 
Oberflögel nnd des Rückens.) 
Fühler des d' mit kurzen, feinen Wimpern; der 
korigen Gattung aimlicli, aber viel karzftögellgär 
. hrdtfransiger , der Hinterleib um ein Drittel 
rser, den After«inkel nur wenig überragend, bei 
I cf Tait kurzem abgestniztem Aflerbnschel und 
tne Haarpinsel in den Seiten Ranpen schlank, 
hei Tage verborgen, an Winden. Verpappung in 
dum leicht geleimten ErdgeliAuse, Der Schmelter- 
TiBg sitzt bei Tage mit dachförmigen Flügeln, ist 
siemlieli flüchtig und schwärmt abends gern an 
nnmen. Ebenfalls nur eine Art: 

Fanals. Efp. (funestus, tranervoll). Taf. 50, 
Fig. IB. (Leuci'intelas, Hb.) Im Juli in Mittel- und 
SOddeotschiand , -Südenropa. I'n^am, RuUland. Belgien 
lud Rleinasien, Baupe (Taf. 35, Fig. Iti) bräunlich 
orange punktiert, mit gelben ketienfBnnigen 



RQcken- nnd hellen .SoitralJniea . *■ Tag« «ersu«kl, 
im JuU, August, aa Wlkdcn, beMnden ■ WeiaWigeB. 

3. GaUtmg. Aiirta, 7V. 

((Iiiioio.-, aicbt SbereinsttemeDd, d. b. in B«sug auf 4ia 

Gewohnlielt der fibtigen Enlea, weiche bei T««e ■iela 

fliegen. 

Fühler boraten-, fast fadenförmig, b« den o"* 
kurz und büschelweise benimpert. Augen klein und 
bebaarL Siime nnd Palpen lang nnd grob. Brust 
imd Beine lottig belumrt. Ziemlich kleine Eolen 
mit kurzen und breiten Vorderfliigeln mit recht- 
winkeliger, abgesiumpAer Spitze und genindt-leii 
HinterflSgeln. Die SclimetterliDge fliegen bei Tage 
im Sonnenschein auf Blnmen. einzelne nur im hoben 
Xorden nnd auf hohen Alpen. Raupen nackt, 16- 
fuflig, ziemlich gleich dick und zierlich geseichnel: 
sie leben im JuL', August von Heidekranl nnd Vac- 
cinium' Arten, sitzen bei Tage frei auf di-n Fniter- 
pflauzen nnd verpuppen sich in einem leichten Gewebe. 

1. IHjTtilll, L. (vaeciniuni mynillna, Heidelbeere. 
KabrnngspSaui« der Ranpe>. Taf. 50, Fig. IS. Ziem- 
lich verbreitei. im Hai, Juni und von Angnn bis im 
HerbaL Ranpe (Tat 35. Fig. 171 höckerig, grün mit 
drei Reiben gelber ROckenAecke und weißen scbrigcn 
S eiten decke n. im Sonmier und Rerbsi auf Heidekraui 
(Calluna vulgaris >. 

9. BolieDaAmü, Styr. (Rohemanu, Eigenname). 
Zeichnung der Vorderfltlgel der Acron.vcta Euphorbiae 
am ähnlichsten. VorderllQgel aschgrau mit schwus 
mehr oder weniger geBiis.;ht. Niereomskel hellet als 
die Gmndbrbe. doch nie wei5. Fransen weißlich und 
sehwan gescheckt. UinterflOgel matter gelb als bei 
C-ordigera. Im .Tnni, Juli in Lappland. 

3. Cordigenit Thnb. (cor, Hera, gern, fahren, 
tragen, wegen der herzfQnnigen Makel im Mittelfelde). 
Taf. 50, Fig. SO. Ini Jnni, Jnli zerstreut im nördlichen 
Europa, auf den .4lpen. in England and in Labrador, 
auf Torfmooren. Ranpe (Taf. 35, Fig. 18) porpb^rrot 
mit gelblicher Mittellinie, dunkeln Sc hrEgss trieben nnd 
schwSmlicher Fnßlinie, im Sommer nnd Herbst auf der 
Sumpfbeidelbeere iVaccininm uliginosum). 

4. Melsleära, ThHh. (fißtoi. scbwari, ivm. 
weiQ . wegen der weiQen . breit schwatz gerandeten 
Hinterflbgel). Taf. 50, Fig. 91. Der Myrtilli ähnlich, 
aber die Hinterdflgel rein weiß mit schwaner Saum- 
binde. Im JuU, August auf den Alpeu, in Piemont, 
Norwegen, Lappland nnd Labrador. 

5. nelantfpa, Thiib. [ftiXananöi. von schwarzem 
.aussehen, wegen der dnnkeln FSrbnng). Taf. 50. 
Fig. 23. Kleiner uls Lapponica, nicht so bunt. Voriler- 
QQgel ohne rein weiße Beatttubung, die N'ierenmakel nnd 
das Feld it bis zur Wollenlinie am dunkelsten. In 
Lappland nnd Labrador. Var. RupestrAlis, Hb. 
(mpes, Fels, weil die Art an felsigen .abhängen fliegt), 
mit ganz grauen HincertlUgeln, auf den Alpes. 
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6. Nitrite, B. (nigrjtns, schwarz, wegen der 
dnnketn FSrbnug). Taf. 60, Fig. 23. Der folgeaden 
Art UinUcb, doch sind alte FlOgel viel breiter, die Vorder- 
flSgel weniger apits, die HinterflUgel braunschwarz, 
bei den 9 bisweilen ganz Bchwarz. Im Jnli, AngoBt 
auf den höheren Alpen. 

7. Pdnebrls, Bb. (fnnebris, tranenn&ßig, wegen 
der dÜBtereu Qeaaintförbnng). Taf. &0, Fig. 24. Unten 
gani schwarzbrann, nnr mit einer Spnr der hinteren 
Qnerlinie, welche oben Tiel veiter wnrzelwSrta atebt, 
ala bei Helanopa ) die Hinterflflgel fahren einen weißen 
Mittelmond. Anf den bOchBtSD Alpen, In Norwegen, 
Lappland nnd Labrador. 

8. RlchardsAnl, Curt. (Ricbardaon, Eigen* 
nähme). Taf. 50, Fig. 25. Dnrch ziemlich rein weiße 
nnd goldgelbe BeaUnbiing in beiden Makeln nnd den 
beiden lichten Queratreifen bnnt, nnteu nicht so weiß 
wie bei Melanopa. In Norwegen, OrGnIand nnd Labrador. 

9 Scbttiditirrl , Z. (SchOnherr, Eigenname). 
Taf. 50, Fig. 96. Unterscheidet sich von der folgenden 
Art dnrch die drei weißen Qaerlinien, wodurch die aie 
begrenzenden dunklen Linien um so mehr vortreten, 
nnd durch den großen scbwarsen Uittelfleck anf der 
Unteraeite der HinterflUgel; von Qnieta dnrch den viel 
lobnateren Ban. In Norwegen, Lappland, Labrador 
nnd Qrönland. Raupe fast ganz schwarz mit glänzen- 
den Wäizchen, wabracbeinlicb an veracbiedenen niederen 
Pflanzen. 

10. IiappAnlca, Thnh. (tapponicns, ans Lapp- 
land). Taf. 50. Fig. S7. (Amissa, Ltf., amiasos, ver- 
lasacD, wohl wegen des Vorkommens im änßersten Norden). 
Alle Zeichnung der Vorderfltlgel, besonders die Ring- 
makel weiß anfgeblickL HinterflUgel ganz einfarbig. 
In Lappland, OrOnland nnd Labrador. 

11. ZettersMdtll , 5f?r. (Zetterstedt, Eigen- 
name). Taf. 50, Fig. 28. Schmal flttgliger als alle 
Arten , schmalzig granschwarz mit kanm sichtbaren 
Querlinien. Von den Makeln tritt nnr die Nierenmakel 
hervor. HinterflDgel grau, am Vorderrande weißlich. 
Ans Lappland und von den Gebirgen Norwegens. 

13. QDMtMlfb. (qnietua, rahig, weil der Schmetter- 
ling meiat rohig auf Blnmen sitzt). Taf. 50, Fig. Sfl. 
Kommt in zwei Hauptformen vor, einer häufigeren 
helleren und einer ganz dunkel werdenden; zwischen 
beiden kommen die mannigfaltigsten Übergänge vor. 
Afterklappe in eine gekrtlmmte, nackte, hornige nnd 
schwarze Gabelspitze endigend. Nnr ans den Gebirgen 
Lapplaods. Raupe rotbraun mit fünf achwfirzlichen, 
ziemlich dicken Linien, nShrt sich von den jungen Knospen 
TOD Empetmm. 

4. Gattung. Heliaca, U.S. 

(iJlwxD,-, zur Sonne gehörig, weil die Arten im Sonnen- 
schein fliegen.) 

Zflnslerartig, mit grob und abstebead behaarten, 
hangenden Palpen; Stirn gleichfalls grob behaart; 
Beine kurz, mit sehr langen Spoien, spSrlich und 



grob behaart. Augen klein und nackt. Fühler dünn, 
borstenfSrmig , beim cT äußerst kurz bewimpert. 
Vorderflügel kurz and breit, ebenso die vollständig 
gerundeten HinterflSgel. In Europa nur eine bei 
Tage auf feucliten Wiesen an Blumen fliegende Art: 
TenebrAtn, 5c. (tenebrae, Fiasternis, wegen 
der dunkeln VorderflOgel). Tat 50, Fig. 30. (Heliaca, 
Bkh.) Von Mitte Hai bis Mitte Juni fast allenthalben; 
Var. Jocösa, Z. (jocoana, scherzhaft, luatig, wegen der 
Lebhaftigkeit des Falters). In Sizilien und Griechen- 
land. Hanpe weißlicbgrOn mit dnnkler Rücken-, weißer 
Nebenrflckenlinie und weißem Seitenstreif. Im Juni an 
Hornkraut (Cerastinm). 

6. Gattung. Heliddes, Gn. 

(^liiöJijt, aonneuartig; die Falter fliegen nur au beißen 
sonnigen Tagen.) 

Habitns nnd FlQgelachnitt wie bei der Torigen 
Gattung, nur ein wenig robuster. FShIer borsten- 
Rinnig, in beiden Geschlechtern nnbewimpert. Stirne 
mit nabelartigem, hornigem Zapfen, fein behaart 
Die Schmetterlinge, im Osten von Europa tmd in 
Griechenland einheimisch, schwärmen an heißen Jnni- 
tagen in den Nachmittagsstanden an QuendelblQteii. 
Ranpen anbekannt. 

1. Biipfcols, H.-B. (rnpea, Fels, colo, bewohne, 
weil der Falter felsige, heiße AbhSnge liebt). Taf. 60, 
Fig. 81, llraun, Kopf und Halskragen goldgelb, Hinter- 
flUgel einfach goldbrann. Im Juni in Ungarn, Bulgarien, 
Sarepta und Klein asien. 

2. TheAphila, Sigr. (Theopbila, Eigenname, 
die Gottgeliebte). Per vorigen Art ähnlich ; die weiQen 
Fransen, nnr vor dem Innenwinkel durch einen breiten 
schwarten Fleck auf dem Oberflügel unterbrochen, 
unterscheiden dieselbe gut von der vorigen Art, ebenso 
die weißen Fransen der HinterflUgel. Nur ans Griechen- 
land und Lfdien. 

6. Gattung. Omia, Gn. 
(uiuoV, Schulter, auffallend durch die mit dichten Haar- 
büscheln besetzten Schul terdecken). 
Kopf eingezogen; Angen klein, halbkngelig, in 
den zottigen Haaren der Stirne und Palpen versteckt. 
Zunge Spiral-, Fühler boratenfCrmig, unbewimpert. 
Palpen aufsteigend, stark behaart, mit vorgeneigtem 
Endglied. Thorax gerundet, grob und spärlich be- 
haart. Hinterleib nnd Beine zottig, ersterer kurz, 
bei den a' schlank, bei den S plumper, in beiden 
Geschlechtem mit feinemzusammengestrichenem After- 
bfiscbel. Nor in den Alpengegenden und in Sfid- 
' enropa. Die Raupen unbekannt. 
I 1. Cf mbalärlae , Hb. (Linaria Cymbalaria, 

I epheubUttriges Leinkraut, Nabrungspflanze der Raupe?) 
: Taf. 50, Fig. 32. Im April, Mai in den Alpengegenden 
Mittel enropas, auch bei Ljon, in t'ngam and .\ndalasien. 
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2. C'rclöpea. Gr. («JcZuntoi-, äna Weille im 

lOge. Wögen der wie ein Aoge amehenden Sieren- 

mikeli. T»f- 50. Fig. 33, Kleiner als die vorige, 

Vurdcrfltlgel stumpfer, beide (jneratreifen und die Ring- 

:cl Bclurf neifi. die Wellenlinie fem weiülieb, nimer- 

il achwu« mit weiQen Fransen. Tm Frühjahr in 

Kanilien, Andalnsien nnd Pjemont. 



1 



7. Gattung. Janthfnea, Giu 

viokttfarbig , wegen der enUpreclienden 
Färbnng der VorderÖUgel ». 

Stimplatte liorizontal, Beine krättig, unbewelirt. 
Hinterleib ohne Scböpfe. Vorderfliigel mit geradem, 
gegen die Spitze zu etwas aufwflria gebogenem 
Yürdemiod nnd üiemlich scharfer Spitze Jliiiierfltigel 
klein , gerundet. Nnr eine in Kleinasien vorkom- 
mende Art ; 

FrlTAIdBxkyl, FWp. (Friratdsikj, Eigenname). 
Taf 50, Fig. 34. I>er H. pnrpnrasoena nahe, aber gröUer 

blauem Schimmer, die weiUe Hiiielbinde gegen den 

ier- und Innenrand sehr verengt. Kleioaaien. 



8. Gattung. Heli6this, Tr. 
K, Soone, ö9o_uai. kOmmere mich nm eiwaa, d. b. mn 
den Sonnenschein, den die Falter liehen). 

Slirne bei den meisten Arten mehr oder weniger 
benlcnartig vorspringend oder schwach genabelt, kurz 
nnd anliegend behaart. Angen nackt. Fühler borsl eu- 
förmig, bei den cf sehr kurz und dicht bewimpert. 
Pftlpen am Kopfe aufsteigend, ihre Beliaamng ab- 
wans schneidig, ihr Endglied kurz und stumpf, vor- 
geneigt. Hinterleib schlank, ohne Scb'^pfe, mit vor* 
stehendem Legeslacliel bei den drei ersten Arten 
(Anthoecia, B.; äräo,-, Blume, oluta, Haus, Aufenthalt, 
weil sich die Falter gern aut Mumen anihalten.) 
Vorderschienen mit einer anliegenden Kralle am 
Ende der Außenseite nnd zuweilen noch einer klei- 
neren an der Innenseite. Beine außen längshaarig, 
die Uittel- und Hinterschienen, bei einigen Arten 
aneh-die vorderen bedomt. Vorderllügel mit geradem 
Vordetrande, etwas vortretender Spitze nnd scbritgem, 
ganzrandigem Saume. Einige erscheinen zweimal 
im Jahre; Hinterfliigel gerundet, bei Anthoecia in 
der Mitte des Saumes etwas bauchig; die meisten 
fliegen im Sonnenschein auf Blamen. mehr in dem 
südlichen Europa. Die Baupen sind schlank, l6-fiißig, 
nackt, oder nur mit einzelnen feinen Htircben besetzt 
nnd verpuppen sich anf der Erde zwischen Fflauzen- 
abmilen. 

1. CognAtno, t'rr. (cognatns, verwandt, d. h. 
mit der nachfolgenden Art). Taf. 50, Fig. 35. Im .Tnni 
in üBterreich. Ungarn, Rnllland, Türkei nnd Kleinasien. 
Raupe (Taf. 36, Fig. 19) grllnlichgran oder branngrau, 
mit doppelter Rttckenlinie nnd weiller, braun angelegter 

HotmiDD, die Schmat(«rliDge EoiopM. 11. 



Seitenlinie. Im Angast, September an Hasenlattich 
(Prenantheg) nnd KrUmling [Chondrilla juncea). 

3. CArdnl, Hb. il'ardnos, Distel, weil der Falter 
gerne an Disteln saugt). Taf. BO, Fig. 36. Im Jnü 
im südlichen Denischland, in der Schweiz. Frankreich. 
Piemont. Ungarn, Türkei. Raupe (Taf. 3S, Fig. 20) 
dick, graubraun, mit weiläen Punkten beider*eiia der 
Bückenlinie. Im August au den Blüten von Picris 
hieracioides. 

3. PnrpurAsceiiB, Tausch, (purpurasco, werde 
pnrpnrt^rben. wc^en der entsprechenden Färbung der 
Vorderflügel). Taf. 50, Fig. 37. Fliegt im Jnni, -Inli 
im Sonnenschein an BergahhSngen. Sarepta nnd in 
Kleinaaien. 

4. ImperlAlls, S/gr. (imperialis, kaiserlich, we- 
gen der prirhTigen. pnrparfarhenen Vorderflilgel). Der 
vorigen Art Ähnlich, die Vorderflflgel purpurfarbig, mit 
einer grünlichgrauen llitielbiude und kleinem, weißem 
itUttelpnnkt, Einterflügel schwarz mit einer weißen ge- 
bogenen Binde. Im Kaukasus. 

5. Cöra, Ep. {wjij. Pupille im Auge, wegen der 
dunkel rotbraunen Nierenmakel. Taf. 50, Fig. 38. Um 
ein Drittel kleiner ab Dipsacea, schlanker, die beiden 
Ijaerliuien deutlich tichtweißlicb , die Wellenlinie der 
hinteren sehr geuAhert. Die verwischte Nierenmakel 
dnnkel roibraoa in ulivenbranuem Grande. Hinterflltgel 
goldgelb, mit großer, schwarzer Mo udmakel. Im Jnni, 
Juli in Kasan, am Ural hänflg. 

ö. Ouönis, F. (Onnnie. Hauhechel, Futterpflanze 
der Kanpe), Taf. 50, Fig. 39. Selten, aber verbreitet 
im Mal nnd -Inni im sUdiicben Dentschland, in der 
Schweii, in Frankreich, Piemont, Ungarn, Dalmatien 
und Sarepta. lianpe (Tat 35, Fig. 81) grün oder 
rotbraun, mit dopiielter dunkler Rflckenliuie, einer weiß- 
lichen nnten dnnkler gesSumten Seitenlinie und weiUem 
Seitensireif. Im August, September an Lein (Linnm), 
Hauhechel (Ononis) und Salbei (Salvia). 

7. DlpsAeens, L. (Dipsacus, Karde, der Falter 
sangt gerne an deren Blüten). Taf. 50, Fig. 40. Nicht 
selten im Herbst nnd Mai. Var. Maritimus. Grast. 
(maritimus, zum Meere gehörig, hier an der Kfleto vor- 
kommend); Taf. 50, Fig. 41, mehr rdtlich gezeichnet, 
Hinterfliigel gegen den Innenrand nnd Innenwinkel «u 
mit mehr neili. In Frankreich, Ungarn und im Banat. 
Raupe (Taf. 35, Fig. 23) grün oder rostfarben, mit 
weiUen Rücken- nnd Seitenlinien. Im .Tnli. .\ugngt 
an Zichorien, Rittersporn (Delphininm), Flockeublnme 
(Centaurea). 

8. SculÖBUB, Schiff, (scntosns, schildförmig, wegen 
der benlenftirmig. wie ein kleiner Schild über die Palpen 
vorspringenden Stime). Taf. 60, Fig. 42. Im Mai und 
Jnni nnd im Angnst nicht selten in ganz Europa ausst^r 
in Holland nnd Belgien. Raupe (Taf. 36, Fig. 33j grUn. 
mit schwarzer Bückenlinie nnd einer feincackigen, nnten 
gran beschatteten Nebenlinie. Im Juni, Juli an BeifuU 
(Artemiaia) an den Blüten. 

9. Faltiger, Schilf, (pelta. kleiner Schild, gero, 
ich trage, wie bei Nr. 8). Taf. 50, Fig. 43. HinterÜÜgel 
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weißlich, mit schmalem, dnnkelm Mittelmond, Im Mai, 
Jnni, mehr im westlichen nnd südlichen Europa, in 
Kleinasien nnd Nordafrika. Baupe (Taf. 35, Fig. 24) 
zitronengelb, mit rotgelben Rttckenflecken und eben 
solchen unter der grünen Seitenlinie. Im Juli, August 
an Bilsenkraut (Hyoscjamus) an den Samenkapseln. 

10. IW^dbiger, H,-S. (nubes, Wolke, gero, trage, 
wegen der wolkigen Zeichnung der Hinterflügel). Der 
vorigen Art sehr ähnlich; die Wellenlinie bildet eine 
scharfe Zacke wnrzelwärts. Die Nierenmakel ist grösser 
und eckiger, als bei den vorigen. Unterseite mit 
schmälerer Saumbinde, welche durch den weißen Fleck 
in zwei Teile getrennt ist. Im südlichen Rußland, 
Andalusien und Syrien. 

11. Armiger, Hh. (arma, Wehr, gero, trage, 
wegen der mit Erallen und Domen bewaffneten Schie- 
nen). Taf. 51, Fig. 1. Im Mai, Juni, im westlichen 
und im südlichen Europa, Asien und Nordafrika. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 1) braunrot, mit drei grünlichgrauen 
Rückenlinien und einem gelben Seitenstreif. Im Juli, 
August an Wau (Reseda luteola). 

12. Incarnäitiui, Frr, (incarnatus, hochrot, we- 
gen der hellroten Unterseite). Taf. 51, Fig. 2. Unter- 
seite licht lackrot, die große Nierenmakel und dielnnen- 
randshälfte braun, die flinterflügel an derselben weißlich. 
Im Frühjahr in Südrußland, Konstantinopel, Eastilien, 
Andalusien und Armenien. Raupe hellgelb oder rotbraun, 
mit je zwei schwarzen Punkten beiderseits der Rücken- 
linie. Im Juli an Silene viscosa und vespertina. 

9. Gattung. Aedöphron, Ld. 

[tudijg, Scham, (fgr^v, Sinn, schamhaft, wegen des rosigen 
Schimmers auf den Hinterflügeln (wie Schamröte)]. 

Mit der vorigen und folgenden Gattung verwandt ; 
Stirn nabelfdrmig erhöbt ; die Vorderschienen bewehrt 
mit zwei untereinander stehenden Erallen an der 
Außenseite und einem ungemein kurzen, an der 
Außenseite mit einem langen starken Dom versehenen, 
ersten Tarsenglied. Nur eine in Rußland und Elein- 
asien vorkommende Art. 

RhodlteSf Ev. {^odCx^g, mit Rosen versehen, 
wegen des rosigen Schimmers auf den flinterflügeln). 
OrOße, Habitus und Flügelschnitt von Ch. Delphinii, in 
der Zeichnung derTapinostola musculosa ähnlich. Hinter- 
flügel grau, rosa überflogen. Bei Sarepta, Odessa und 
den Alpen von Tokat in Kleinasien, abends auf Blumen 
schwärmend. 

10. Gattung. Chariciea, Stph, 

(X^g&s, Anmut, Schönheit, xUoj, rühme, preise, wegen 
der schönen Färbung des Falters). 

Die Arten unterscheiden sich von Heliothis nur 
durch den Mangel der Domborsten an den Schienen 
und ein schmales, wenig erhabenes schneidiges Schöpf- 
chen hinter dem Halskragen, das sich bis an das 
Ende des Rückens fortsetzt. Delphinii hat eine 



Eralle am Ende der Vorderschienen, welche bei den 
anderen Arten fehlt. Die Stirne ist bei Nr. 2 nnd 3 
erhaben, bei den andern nicht. Die Raupen haben 
die Gestalt und Lebensweise wie Heliothis, sie sind 
im Hochsommer erwachsen. Die Entwickelung er- 
folgt im nächsten Mai oder Juni, bei Delphinii zu- 
weilen noch im nämlichen Jahre. 

1. ]>elphlnli9 L, (Delphinium, Rittersporn, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 51, Fig. 3. Sehr einzeln 
im Mai, Juni in Zentral- und Südeuropa, Livland, 
Schweden. Raupe (Taf. 36, Fig. 2) violettgrau, schwarz 
punktiert, mit schwefelgelber Rückenlinie und breitem, 
gelbem Seitenstreif. Im Juli, August an den Blüten 
und Samen von Rittersporn (Delphinium consolida). 
Verwandelt sich tief in der Erde in einer Erdhöhle. 

2. Victorina, Sodaf, (victor, Sieger, victorina, 
Siegerin, d. h. über die andern Arten, wegen ihrer Schön- 
heit). Etwas kleiner als die vorige Art, mit kleineren 
Hinterflügelu. Im Mai, Juni in Südrußland, Armenien 
und Kleinasien an Dictamnus-Blüten schwärmend. Raupe 
grün oder rötlich, mit dunkler Dorsallinie und einem 
dunkleren Seitenteil mit lichter Längslinie. Im Juli, 
August an Dictamnus. 

3. Treltschkei, Friv. (Treitschke, Eigenname). 
Taf. 51, Fig. 4. Rosarot, an der Basis gelb, mit eben 
solcher Mittelbinde, mit einfarbig braungrauen Hinter- 
flügeln mit rosaroten Fransen. Im Mai, Juni in Bul- 
garien, Balkan, Kaukasus nnd Kleinasien. 

4. Purpnrltes» Tr. (purpurites, purpurähnlich, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 51, Fig. 5. 
Im Frühjahr in Österreich, Ungarn und in der Ttlrkei. 
Raupe (Taf. 36, Fig. 3) heller oder dunkler, apfelgrün 
oder braunrot, mit dunkelm, durchscheinendem Rücken- 
geföß, schwarzen Punkten und graubraunem Kopf und 
Nackenschild. Im Mai und Juni nach Lederer an Dic- 
tamnus, nicht an Scabiosen, wie Freyer angiebt. 

5. IJmbra, Hfn. (umbra, eine gelblichbraune 
Farbe, wegen der entsprechenden Färbung des Falters). 
(Marginäta, F., marginatus, gerandet, wegen des dunk- 
len Außenrandes der Vorder- und Hinterflügel.) Taf. 51, 
Fig. 6. Nicht selten in Zentral-Europa vom Mai bis 
Juli. Raupe (Taf. 36, Fig. 4) grtln oder bräunlich, mit 
schwarzen Punktwarzen, einer dunklen Rückenlinie, 
zwei weißlichen Nebenrückenlinien und einem eben 
solchen Seitenstreif. Im August an Hauhechel (Ononis 
spinosa). 

11. Gattung. Xanthödes, Gn. 

{^av&os, gelb, ädrig, aussehend, von der Färbung der 

Falter). 

Im Habitus der Gattung Heliothis ähnlich; Stirne 
mit einem horizontal vorstehenden, spitzen Haar- 
schopf, Zunge Spiral, Augen groß und nackt ; Fühler 
borstenförmig , beim cT kurz und fein bewimpert; 
Palpen schlank, glatt beschuppt, aufwärts gekrümmt; 
Beine kräftig, unbewelirt; Halskragen und Rücken 
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fein nnd glatt belmart. Vorderflügel breit mit etwas 
Tortretender Spitze und schwach bogenmimigem 
Sanine. Hinterfliifrel mit scLwftclierer Kippe 5. Nor 
xwei im Süden lebende Arteo. 

1. H*lr»e, £Jjp. (Malrn, Matre, FntterpSanze 
der Riinpe). TaL äl. Fig. T, la Sizilien, Andalnsien. 
Kaaiiiien und Ungarn, Kanpe (Taf 36, Fig. 3) nacli 
Mm. SB. a. 4. weililieh mit seitlichen gelben Flecken 
und Pnnhien anf jedem Segment und gelbem Knpf; an 
Uolva muscbnin. 

3. Gmellfii], Fei»!. (Grat^lls, Eigenname). Taf. 51, 
Fig. 8- In Kastüien. Andalaaien. Nnbien nnd Ostindien. 
Raupe nacb Mill. h9 a. lang geatreckt, gritn. oben röt- 
lieh mit schwarzes Ringen und weiüen LängastTeifen, 
an LaTateia- Arten. 

12. Gattung. Eut6rpia. Gn. 
(fition^i, wohl erfreuend, wegen der schUnen Färbnng). 

Palpen, Beine nnd Hiickeu dicht wullig behaart; 
im FlügelsehniHe und zum Teil auch in der Zeic.h- 
mnigsanlage den fulgenden Acontiden alinllcli. dnrcb 
die gekriimmteu ersten Tarsenglieder der Mittel- and 
Hinterbeine den Cbaricleen mehr verwandt, Flügel 
knrz, ganz abgenindet, denen von Anurta iUiolich. 
Nor eine im Säden und Osten von Europa einbeimiscbe 
Art: 

Iinndftl, B. (richtiger Londeti, nach Loudet, 
Eigenname). Taf. 61, Fig. 0. Im Jnni, in Wallis, in 
Bulgarien, Sareptrt, Armenien und Eleiaasien. ßanpe 
(Taf. 36, Fig-G) dick, gedrungen, gelblich mit schwarzen 
dn Haar tragenden Wärzchen iiud gelbem Kopf; an 
GSlene oUtea. 

XV. Familie. Acöntidae. B. 

{ÜMoytttit, eine kleine Schlangeniirt ; die schlanken meist 
lÜ-fUlligen Raupen haben ein seh langen artiges Ansaehen). 

Die Arten dieser kleinen Familie sind wie die 
der vorigen Gattung lebhaft gezeichnet, die Behaa- 
niDg des breiten runden Kticbens bestellt aber aas 
plntt gedriickten, leicht vergünglichen Schuppen; 
Kopf, Brust, Palpen, Beine nnd Hinterleib sind ganz 
«aliegend beschuppt. Flügel kurz, breit, nach außen 
Mihr erweitert , die vorderen an der Spitze stark 
abgestumpft, die hinteren gernndet. Nur eine Gattung; 

AcÖntia, Ti: (a. oben). 
Uittelgroße Arten, rait breitem, gernndetem Tho- 
nx, dessen Schildchen sehr groß nnd blasig bis über 
du erste Hinterleibssegment vorgezogen ist; sie 
fliegen an heilen sonnigen Stellen, besonders auf 
wfisten Plätzen bei Tage, und erscheinen zweimal 
im Jahre, im Mai und Juli, Angnst. Die Eanpen 
rind teils 16-, teils 12-lüßig, schlank, und leben an 
niederen Pflanzen, besonders an Winden. 



I 1. l>äüils, Fl-. (Urania, Name etuer Muse). 

' Taf. 51. Fig. 10. WeiQ mit brSnnlirhen Qnerwellen 
und Wolken nnd deutlicher großer Ringmakel. Oie 
Raupe gleicht der von Lticida, ist etwas lichter bräun- 
lich oder Tiolett gewässert nnd lebi an Althsea canna- 

I binn. In Bulgarien, Kleinasien und Armenien. 

! 2. TilADla, E»F. (Titania. KSnigin der Elfen). 

. Taf. 51, Fig. 11. Anf den Vorderdflgeln ist die Orenxe 

, BWtschen der welüen Wareelhälfte nnd dem dunkeln 
Saume oliveugelb wolkig. HinteräUgei weiU mit schwar- 

' xem Uitiel- nnd fianmband. In Bulgarien, Sfidmüland. 
Kleinasien nnd Armenien. Raupe im September anf 
Küsekrnui. 

3. LdoidM, ifu/'n. (Incidns. gUnaend. wetU, wegen 
den blendend weiUen Stellen an ilen Vorder- nnd Hinter- 
flügeln). Taf. 51. Fig. 12. (Solaris, Eep., sol&ris, die 
Sunnc beireffend.) Mehr in Zenual- nnd SQdenropa. 
Nurdaftrika nnd Kleinasien. Ab. Insölatrix, Hb. 
(insoloirix, gebildet von insolntio. die Besonnuug, weil 

' der Falter den Snnnenscbein liebt) . wenn die dunkle 
Mittelbinde fast völlig in weil) (Ibergehc Var. Albi- 
collis. F. (albus, weiß, collom. Hals, wogendes weiüen 
Ualskrogcus). Thorax und Basis der Vorilerilflgel ganz 

' weiU. Raupe (Tat. 36. Fig. 7) 12-fllßig, grün oder 
branngran mit drei dunkeln Doppellioien auf den Bmst- 

I ringen, anf dem 4. bis 6. Ringe wulstig, RUckenstreif 
dunkel, Seitenlinie weiillicb; im Jani, Juli, auf der 
Ackerwinde (Convoltnlns arvensis). 

4. LnclnAsa, Hb, (loi-tnoEns, trauernd, wegen 
der dunklen Färbung). Taf. 51. Fig. 13. Verbrettet 
in Europa, Armeuien, Nordafrika und Kleinasien. Raupe 

, (Taf. m. Fig. 8) 16-ffibig, gelbgran, dunkel bestäubt 
, mit (wei hellen Rtlckenlinien nnd weißem Seitenstreif, 
an Ackerwinden und Malven (Malva aicea). 

5. MoldnTicola, H.-S. (Moldara. Moldau, colo, 
bewohne, in der Moldau vorkommend). Taf. 51, Fig. 14. 
Kleiner als die Vorige, und derselben sehr fihnUch, doch 
fehlt der weiUe Fleck und die scharf schwanen Qner- 

I linien sind auf den zugekehrten Seiten scharf röiliob- 
' wein begrenzi. In Griechenland, D&lmatien nnd in der 
I Moldan. 

6. TirldlsqiiAms, Gn. (Tiridis, grOn, squama, 
Schuppe, wegeu der eingemengten grünen Schuppen 
auf den Vorder» Ogeln) Grüße SO mm. OberdOgel 
schwärzlich mit grüner BestSubnng, gelbem Mitteldeck 
nnd gelben, schwarz geteilten Fransen. Unterllllgel braun, 
gegen den .\uUenran<l schwärzlich , Fransen gelb. In 
Spanien nnd in den Pyrenäen. 

XVI. Familie. Noctuophalaenidae, B. 

(Nöctoa, Nachtfalter, yitiotin, Liohtmotte, ilitere Bezeich- 
nung für Spanner; daher; Spannerartige Eulen). 

Kleine, schlanke, meist schwüchliche Arten, mit 
nackten Augen, gernndetem, anliegend behaanem 
oder mehlig beschupptem Rücken, meist ebenso be- 
schuppten, breiten, dreieckigen, wicklerartig abge- 
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stutzten Vorderflngeln i^id genmdeten Hinterflügeln. 
Fühler borstenförmig, Beine dünn, anliegend be- 
schuppt, nor selten an den Schenkeln mit flaumiger 
Behaarung, Die Schmetterlinge sitzen mit dach- 
förmigen Flügeln. Die Baupen nackt oder kurz 
und weich behaart, mit 12 oder 14 Füßen. 

1. Gattung. Talpöchares, Ld. 

(&ttXnog, Wärme, /a^ipai, ich freue mich, weil die Falter 

die Wärme lieben). 

(Micra, Guen. Anthöphila, 0.) 

(fiixQog, klein, uv&og, Blume, (fdhw, lieben, weil die 
kleinen Falter gerne auf Blumen sich aufhalten). 

Fühler borstenförmig, beim <^ sehr zart und 
dünn, verhältnismäßig lang bewimpert, Vorderflügel 
kurz, nach außen breit, mit schrägem, schwach ge- 
bogenem, oder bauchigem Saume. Hinterflügel ge- 
rundet, ziemlich groß und breit, mit langen Fransen. 
Thorax gerundet. Hinterleib schlank, glatt, bei den 
2 etwas dicker. Die Schmetterlinge bewohnen mit 
Ausnahme von Paula den Süden und lieben dürre, 
sonnige Stellen, besonders kalkige oder sandige 
Berglehnen und Hügel. Sie lassen sich bald nieder, 
wenn sie bei Tage aufgescheucht werden, und 
schlagen die Flügel einigemale auf und ab bevor 
sie sich ruhig setzen und dieselben dachförmig 
niederseuken. Die wenig bekannten Raupen sind 
12-füßig, kurz, träge und haben einen verhältnis- 
mäßig kleinen Kopf. Ihre Lebensweise ist ungemein 
verschieden, entweder wicklerartig in znsammen- 
gesponnenen Blättern, in leichten Geweben oder in 
Samenkapseln. Die Verpuppung geschieht entweder 
in der Nahrungspflanze oder in der Erde. 

1. Arcuinna, Hb, (arcus, Bogen, arcuinnus, 
bogenförmig, wegen der bogenförmigen Querlinien auf 
den Vorderflügeln). Taf. 51« Fig. 15. Inamo6na, Eh, 
(inamoenus, unangenehm, reizlos, d. h. im Vergleich mit 
den schöner gefärbten übrigen Arten). Im Juli in Tirol, 
Krain, bei Bonn, in Ungarn und Dalmatien. Var. Ar- 
gilläcea, Tausch, (argiila, weißer Thon, wegen der 
entsprechenden Orundfarbe), größer und heller, in Süd- 
rußland, Griechenland und Andalusien ; Var. Bländula, 
Ehr. (blandus, einladend, einnehmend, wegen der schö- 
nen Färbung), Vorderflügel hell ockergelb mit schwarzer 
Binde und Bandflecken, in Andalusien , Kreta; Var. 
Euelekäna, Stgr, (Euelek, im südlichen Lydien, wo- 
selbst diese Varietät fliegt), mit fast einfarbigen Ober- 
flügeln, nur aus Lydien. 

2. SnäiTa, Eh, (suavis, lieblich, wegen der hübschen 
Färbung und Zeichnung). Taf. 51, Fig. 16. Vorder- 
flttgel braungrau bis zimtrot, mit weiß gesäumtem Mittel- 
streif und weißlicher Wellenlinie, im Juli in Krain, 
Italien, Frankreich, Katalonien, Kleinasien. Ab. Per- 
gräta, Ith, (pergratus, sehr angenehm) in Andalusien. 



3. Jucünda, Eh, (jucundus, ergötzlich, anspre- 
chend, wie oben). Taf. 51, Fig. 17. Bötlicbgrau, nuß- 
braun gemischt, auf den Vorderflügeln mit ganz ge- 
radem, weißgesäumtem Mittelstreif, im Juli in Italien, 
Sttdfrankreich und Spanien. 

4. V^Iox, Eh, (velox, schnell, flüchtig, wegen der 
entsprechenden Eigenschaft des Schmetterlings). Taf. 51, 
Fig. 18. Im Juli, in Südfrankreich, Dalmatien und 
Griechenland. Die Exemplare von Sizilien und Klein- 
asien sind größer und weit mehr gezeichnet. 

5. ]>ardoiiiiii9 B.(Dardouin, Eigenname). Taf. 51, 
Fig. 19. (MendacuUlis, Hrng,, mendax, mendacis, Lüg- 
ner, Betrüger; mendaculalis, betrügerisch, nachgeahmt, 
d. i. der vorigen Ajrt.) Im Mai, Juni in Österreich (bei 
Wien), Sttdfrankreich, Piemont, in der Schweiz, Balkan 
und Kleinasien. Baupe (Taf. 36, Fig. 9) mattgelb, mit 
braunroten, lichtgeteilten Querflecken, im August, Sep- 
tember, im Samen der Graslilie (Anthericum ramosom). 

6. Iiacemäiria, Eh. (lacema, Oberkleid, wegen 
der einem Gewebe ähnlichen, gegitterten Zeichnung der 
Oberflügel). Taf. 51, Fig. 20. (Gldrea, Tr., glarea, 
wohl richtiger clarea, hell, licht, von der Färbung.) 
Südfrankreich, Andalusien, Dalmatien und Griechenland. 
Im Mai, Juli, August. Die Stücke von Granada wech- 
seln in der Größe und Färbung von fast einfach schwefel- 
gelben Vorderflügeln bis zu grüngrauen, stark gegitter- 
ten. Die kleinen blasseren Stücke sind Ab. Cr^tula, 
FfT, (cretula, weiße Siegelerde, wegen der entsprechen- 
den Färbung), Baupe im Juli an einer Pblomis-Art, 
wo die Baupe an den filzigen Blättern förmliche Gänge 
spinnt. 

7. Respersa, Eh. (respersus, besprengt, wegen 
der schwarzen eingesprengten Schuppen an der Außen- 
seite der Wellenlinie). Taf. 51, Fig. 21. (Amo6na, Eh. 
amoena, angenehm, schön.) Vorderflügel weißgrau und 
braungrau gemischt, im Juli auf Disteln, in Österreich 
(bei Wien), in Italien, Ungarn, Südfrankreich und Klein- 
asien. Ab. oder nur 2. Generation Grata, Tr. (grata, 
angenehm), kleiner, heller und weißlicher. Baupe (Taf. 36, 
Fig. 10) hellgrau mit lichter Bückenlinie, im Mai an 
Eselsdistel (Onopordon acanthium). 

8. CAndicanS) Rhr. (candicans, ins Weiße spie- 
lend). Weiß mit braunen Linien und Mittelschatten. 
Var. Albicans, 6?n. (albicans, weiß, von der Färbung), 
fast ganz weiß, vielleicht die zweite Generation. Nur 
aus Andalusien. 

9. ParäUlela, Frr. {naQaklrjXog , gleichlaufend, 
wegen der drei weißlichen Parallellinien im Mittelraum). 
Aschgrau, Olivengrünlich. Die Vorderflügel an der 
Wurzelhälfte olivenbraun, welche Farbe saumwärts 
scharf begrenzt ist und zwei Bogen bildet; drei weiß- 
liche Parallellinien im folgenden Baume. Im Juni im 
südlichen Bußland, bei Sarepta; in Amasia sind die 
Falter weit lebhafter grün gefärbt und größer als die 
von Sarepta. 

10. Condnnnla, B. (concinnus, zierlich). Taf. 51, 
Fig. 22. (Pnsilla, Er., pusillus, klein). Ausgezeichnet 
durch drei weiße breite Binden auf den Hinterflügeln 
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weldie sieh gegen den Viirderraud Terlieren. 
in SfldniBlftQd nnd am Aliai. 

11. BagiuAnii, F'-r. (TOD Bagnsa summend). 
Taf. 51, Fig. 23. Hii der folgenden verwandt, aber 
etwa« gröQer. mit mei verlowlienen sdiwanen Punkten, 
welche die Hahelo rertrelen. ond drei larten bisonen 
Linim. Ans Daimatien nnd Sjrien. 

13. Polyp'AmnBft, Dip. faoii-j-gofifitt. mit vie- 
len Strichen veräehen, wegen der entsprechenden Zeich- 
nang). Tat 61 , Fig. 24. Alle Flügel violettgran mit 
drei feinen gelben, rostfarben angelegten Qaerbinden. 
im Juli in Wtülis. in Sttdti^uikreieh, Dalmatien, SQd- 
TnGland nnd Armenien. 

13. CinerinAa (>fti7. (,cinerinii, aschen&rbig). Sar- 
dinien. Pie uarli einem q' beschriebene .^rt wurde 
nach dem i'ntaloK. dei Lepidotteri d'Italia, Rollet. S. 
Edi. Iialtan. 1677. p. 373. nicht mehr beobachtet. 

14. ComtunnliiiAcala , Sb. (commonis. ge- 
meinsun , mavula , Fleek . well im Silien die beiden 
Innetmndflecke sich in einer gemeinsamen Makel ver- 
einigen). Tat 51 . Fig. 25. Im .\ngnBi in Österreich, 
Ungarn. Dalmaüen and ririechenland. Banpe nach UilJ. 
139. 4. 5. dick, beinfarben. oben gelblich, mit braunem 
Kopf nnd N'ackenachild ; an Schlehen nnd Phrsiehen. 

1&. Pannttolca, Fn-. (Panuonia, das jetzige 
Tonien. Bosnien mit einem Teile von rogam). Tal 51. 
Vig. 26. Vorderflügel an der Wurzethätfte lebhaft 
Eitianengelb . dann reilgran. Ans Vngam, 
Tar. L^nis, Er. (leniH, sanft, mild, d. h. < 
FXriiDiig). viel beller. ans SadruUknd. Raupe (Taf. 36. 
Fig. 11) dick, schmntsig betnfarben. mit heller, ver- 
iMdiener ItUckenlinie . kleinen schwanen Wilrtchen, 
K^uzem Kopf, brntinem Nackenscbild and blaSbrlnn- 
lidier Afterklappe, in einem üespinsl an Gnapbalinm 



16. AmaslDa, £c. (Amasia, Stadt in Kleinasien, 
woselbst die Art vorkommt). Die Wnisetbälfte bildet 

|, iprei mndlitihe VorsprUnge ssomwärts und ist scbSrfcr 
■ireiü begrenzt ah bei Pnrpnrino. Ans dem südlichen 
Bnßland. 

17. Pnriiurlna, lib. (pnrpnrens, purpurfarben). 
Taf. 51, Fig. 37. Zitronengelb mit ocke^elbem Uictel- 
«reif, von dort bis nun Saume rosafarben. Hai. Augnst 
vaä September in üslerreich und im SOdeu von Europa. 
Baitpe grangrtln mit cwei dunkeln Klicken- nnd tnei 
BUtlten Seitensireifen , im MSrz und April nnd zum 
fweiteumal im Juli in den Jangen Trieben der Krati- 
dinal (Ciraium arveuse). 

IS. BAsea, ifl>. (rosens. rosenfarben). Taf. 51. 
Fig. SS. Die kleinere Warxelbälfte der Vorderflägel 
gegen den Saum hin olireubranu, drei hohe, «charf 
weiB begrenxte Bogen bildend. Im Juni. Jnli inÖster- 
reiefa. SUdmliland nnd Kleinnsien. Raupe rosenfarben, 
dnnkler beslSnbt mit Ewei neiQliehen Rückenliuien und 
weiQlichem Seitcnstreif, im Hai in einem Gewebe an 
Jniinea mollia. 

19. Ostrlna, Hb. (ostrinus, purpurn). Tat ßl, 
I Fig. SR. Bleichgclb oder weifi mit brann nnd veilgran 



gemischt. Wellenlinie weißlich. Im södlichen Deaiach- 
land e. B. bei Freiburg, in Erain, Frankreich nnd Eng- 
land : im Juni auf I>i3teln. Variiert nach den ver- 
»chiedenen Oenentionen, deren sie im Süden mindegten« 
drei hat, an&erord^Utch. Die Stücke der ersten Gene- 
rstion sind die dunkelsten. In .^.ndalusien fliegt sie 
schon im Febraar . anf Naxos im Marx. Die iweite 
Generation im Juni bildet die Var. AestivAlis (aesti- 
ralis, in Sommer vorkommend) fast ohne violett rot. doch 
mit der dunkleren Zeichnung tn der Hitte und am 
Aulienrande. Im Juli und August erscheinen kleine. 
fast voUat^dig einteilig blaßgelb geSrbte Stflcke. die 
Var. Cirthami, H.'S. (Canhamus, Saflor, anf dessen 
Btttten der Falter oft aiut), Var. Porphyrina, Frr. 
{itop^iQtt, Pnrpnrkleid) mit starken. sebaK getrennten 
Uilielbnnd- nnd ebensolchen Raadfleckeo. in SQdmO- 
land. Kanpe anf Helvi-hrTstun angnstifolinm. 

30. PArra, Üb. (parma. klein). Tat fil. Fig. 30. 
VorderöBgcl bleich rostgelb mit feiner, weißer ijnerlinie, 
HinierflOgel heUcr*n. Im Juni im südlichen Dentsdi- 
land Enropa. Var. Rnbefäcta, Mab. (mbefactus, rot 
gemacht, d. L gefSrbt), dnnkler nnd rötlicher in Corsica. 

au PaAla, Bb. (paulus. winzig, kleb). Tat 51, 
Fig. 31. Verbreitet im .Tnli, Ängust in Sandgegenden. 
Rani'e weißgrOo mit doppelter, dunkler Röckenlinie, 
an Ruhrkraut iCnaphalinm axenarium), in deren Stiel 
sie tiich ein&iUL 

23. Elychrfisi, Hbr. (Hehchrysnm. Immortelle, 
anf welcher Pflanie die Raupe wahncheinlich vorkommt). 
Tal. 51, Fig. 32. Der folgenden .\ri so Unlieb, daS 
Stj/r. sie als Spes. Darwin, beseicbnet, anf Sardinien 
nnd Corslca. 

S3. Vlrfdala> Oi. (vlridnlus, grOn), (Dalmaiina. 
B.-S.: Dalmaiina, aus Daimalien.) Taf. 51. Fig. 33. 
Die «eibe Orttodfarbe der (.iberflOgel ist gegen die 
Wnrzcl kaum merklich olivengrlln gemischt, die erste 
Qnerbinile ist ganz gerade und gleichbreit. In Kärnten, 
Dalmatien, Griechenland, Kleinasien. Raupe an Ueli- 
chrjsom angnstifoliom. 

24. CandldAna, F. (candtdns, schimmernd weiQ). 
Taf. 51, Fig. 31. In Sfldenropa; variiert nach den 
Generationen und Lokalitäten soUerordenlUch. Stpr. 
glaubt in den ilor. Ent. Boss. 1870. p. 136. daß Panla, 
Elychrysi, Viridnia und Candtdana rielleichl als Formen 
von ein und derselben Art angewhen werden hSnnen. 
Var- ImpAra, SIgr. (impurus, unrein, wegen der grau- 
weiüen FSrbung), kleiner, nut weißlichen überflflgeln, 
in Frankreich. 

35. HlntmlghöireDi , XUL (Himmighoffcn, 
Eigenname). Vorderflügel p erlmatte rglänzend weiü mit 
schräger strohgelber Querliinde vor der Uitte und Tor 
dem Aaßenrandc. Auch der Vorderrand ist meist schmal 
gelblich, der AnUenrond selbst igt licht aschgrau. Uinter- 
flügel ganz weiß. Nur ans Katalonien. 

86. Pdra* Hb, tpums. rein, wegen der rein weißen 
Grundfarbe). Tat 51. Fig. 35. OberflOgel BchneeweiÜ, 
an der fitetle der Häkeln feine schwarze Pnnkte in 
zwei HBufchen mit einem goldbraunen Ulttelschattcn. 
Variiert sebr. In Südfrankreich . Kntalnnien, Lydien. 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. NachtschmetterliDge. 



2. Gattung. Er&stria, P. 

(^I^QttOTQta, Liebhaber, Anhänger, Freund von etwas; 
Veranlassung der Benennung unbekannt). 

Kleine, zarte Eulen mit fast dreieckigen Vorder- 
und bauchigen Hinterflügeln, erstere mit Anhangs- 
zelle, letztere mit mehliger Beschnppung. Stime, 
Palpen, Brust, Beine und Hinterleib anliegend be- 
schuppt; Augen nackt, Zunge Spiral. Fühler borsten- 
förmig, beim cf kurz und dicht bewimpert. Palpen 
aufwärts gekrümmt, mit dünnem cylindrischem End- 
glied. Thorax gerundet, glatt und glänzend be- 
schuppt, meist mit schwachem Hinterschopf. Hinter- 
leib schlank, teils unbeschopft, teils mit schwachen, 
schuppigen Schöpfchen über der Mitte. Kaupen 
14-lüßig, die Füße des 7. Ringes verkümmert, nackt, 
sie leben im Sommer an Artemisia und verschiedenen 
Gräsern und verwandeln sich in oder an der Erde, 
die Schmetterlinge fliegen im Mai bis Juni; auf- 
gescheucht bei Tage, und in der Dämmerung in 
lichten Gehölzen. 

1. Arg^ntnla, Hb. (argentum, Silber, wegen der 
silbernen Querbinden). Taf. 51, Fig. 36. (Banki&na, F.; 
Bank, Eigenname.) Auf feuchten Wiesen im Mai und 
Juni, in ganz Europa zerstreut Raupe (Taf. 36. Fig. 12) 
grün, oben dunkler, mit zwei weißen Nebenrückenlinien 
uud gelblichem Seitenstreif, im Juni, Juli auf Riedgräsern. 

2. Vnciila, Cl, (uneus, Haken, wegen der haken- 
förmigen Zeichnung im Mittelfeide der Vorderflügel). 
Taf. 51, Fig. 37. (Unca, L.) Überall häufig im Mai, 
Juni. Raupe schlank spannerai'tig, grtln^mit gelb ge- 
säumten Segmenten und weißen Längslinien, ebenfalls 
wie die vorige auf Riedgräsern. 

3. Obliterdta, Bhr. (obiiteratus, verloschen, we- 
gen der grauen verloschenen Färbung). Taf. 61, Fig. 38. 
(Wimmeri, Tr.; Wimmer, Eigenname.) In Süddeutsch- 
land, bei Wien und Botzen sehr selten, in Italien, Bul- 
garien, Sttdrußland, Eleinasien. 

4. Pnsilla, View, (pusillus, sehr klein, winzig), 
Taf. 51, Fig. 39. (Candidula, Bkh,\ candidulus, weiß- 
glänzend.) Nicht häufig und zerstreut. Raupe (Taf. 36, 
Fig. 13) grasgrün mit zwei dunkeln Rückeniinien und 
einem weißen Fusstreif, im August, September, an 
Lieschgras (Phleum). 

5. Vendstiila, Hb. (venustns, anmutig, reizend, 
wegen der schönen Färbung). Taf. 51, Fig. 40. Zer- 
streut und selten in Zentrale uropa, Balkan und Süd- 
rnßland, um Farrenkräuter. Raupe dunkel rotbraun 
mit zwei breiten, orangefarbigen Bändern und bogigen 
Seitenlinien, im Sommer an Brombeeren. 

6. Scltnla, Bbr. (scitus, geschickt, fein, hübsch, 
ebenso wie bei Nr. 5). Taf. 51, Fig. 41. In lichtem 
Grunde beide Qnerlinien, der Mittelschatten, die Wellen- 
linie und die Nierenmakel ziemlich deutlich, Hinterflügel 
weiß. Aus Südfrankreich, Corsica, Katalonien und 
Cypem. 



7. Num^rica, /?. (numerus, Zahl, Reihe, wegen der 
Reihe schwarzer, weißgesäumter Fleckchen vor den Fran- 
sen der Vorderflügel). Taf. 51, Fig. 42. Fast doppelt so 
groß als die Vorige. Oberflügel braun mit drei weißen 
Zackenlinien und schwarzen, weißeiugesäumten Fleck- 
chen vor den Fransen. Hinterflügel braun. Sehr selten 
in Corsica, im südlichen Spanien imd Südfrankreich. 
(Gn. Vol. II. pl. 10, Fig, 9.) 

8. ]>ecepl;6ria9 Sc, (deceptorius , betrüglich; 
Grund dieser Benennung unbekannt). Taf. 51, Fig. 43. 
(Atratula, Bkh.-, atratus, schwarz, wegen der schwarz 
und weißen Zeichnung.) Mai und Juni in ganz Europa 
häufig. Raupe (Taf. 36, Fig. 14) grün mit weißen 
Seitenstreifen und dunkler Mittellinie, im Sommer an 
Lieschgras (Phleum). 

9. Fasciäina, L. (fascia, Binde, weil mit einer 
Binde versehen). Taf. 51, Fig. 44. (Füscula, Bkh.-, 
fnscus, braun, von der allgemeinen Färbung). Ebenso 
häufig und verbreitet wie die Vorige. Raupe (Taf. 36, 
Fig. 15) gelb mit breiten rötlichen Rückenstreifen und 
feinen rötlichen Längslinien, im August, September auf 
Brombeeren. 

3. Gattung. Phothödes, Ld. 

((fwg^ Licht, rßofiat, ich freue mich, weil der Falter 

bei Tage fliegt). 

Von der vorigen Gattung nur verschieden durch 
gröbere, mehr abstehende Beschuppnng dec Rückens 
und der Palpen, das kürzere ganz in der Beschup- 
pung des zweiten Gliedes versteckte, stumpfe End- 
glied, die flaumige Behaarung der Brust, Schenkel 
und Schienen. 2 kleiner, plumper und schmalflügliger. 
Die einzige Art ist die in Österreich, Steiermark, 
Galizien, Finnland, Schweden, England und Schott- 
land vorkommende: 

Captidncula, Tr. (captiuncula, von captis, das 
Nehmen, Rauben). Taf. 51, Fig. 45. Die sonst bei 
Apamea stehende Art wurde von Leder, hiehergezogen. 
Der Schmetterling fliegt im August, Var. Expölita, 
Su. (expolitus, anspoliert, weil die Zeichnung der Stamm- 
art fast ausgelöscht ist), Annual 1855, fast einfarbig 
grau, nur in England und Schottland. 

4. Gattung. Prothymia, Hb. 

(nQod^vfiog, geneigt, bereitwillig, d. h. sich sehen zu 
lassen, weil die Arten bei Tag im Sonnenschein fliegen). 

Thorax und Hinterleib flach gedrückt, späilich 
behaart und beschuppt. Beine, Stirn und Palpen 
anliegend beschuppt, letztere sichelförmig, weit über 
die Stime emporragend, schneidig, ihr Endglied 
lang und dünn ; Fühler dünn, borst enförmig, bei den 
Männern mit mäßig langen, feinen Wimpern besetzt. 
Vorderflögel breit mit rechtwinkeliger Spitze und 
bauchigem Innenwinkel. Hinterflügel gerundet. Außer 
der überall vorkommenden Viridäria, C/., mehr 
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in Sädeoropa: die SchmeEterUnge flieg«i) im Sonnen- 
schein, die Banpe nur von virid&ria B. bekannt. 

I. TiridArlAa Cl. (Tindis. gr^n. weg«n des tcrön- 
liebeD Scbuninera an( den VorderflOg«liij. Taf. öl. 
Fig. 46. (A^seA. Bl.; ipjieas, ebein, ansHeuU. KD|if«', 
wvgen den kapfeiroien ijaerbiDdea.) In Hai . Jmu 
und im Augnst in ganz Europa hSafig. Raupe nadi 
Jl3t»ltr. Fauna tou Wiesbxleu. 1881. p. 135, schlank 
nit nur swel Paar Bauehfllüen am 9. und ](■. Ring, 
Wfälialb ihr Gang auch halb spanuerartig ist. Samt- 
grtn, unten blasser mit dnrchscb einendem RflckengeÜiU 
uad blaiceren Längslinieu. LofltOcber gelblidi. nnier 
ihnen mit einer breiteres blassen Linie. Kopf rund, 
blabbraim gescheckt, tte Raupen wurden tron StUii- 
(Eni. Hont. U. 18(>5. p. 163) ans Eiern era<^n und 
mil Polfgala rolgaris gefQttert. I>ie Verpuppung ge- 
srtüeht iu einem grauen gewobenen Kokon. 

3. HaDCtiOoräntlB , B. <&U ftorenlius, der 
Scbuuheilige ron Andalusien, wo die Art am bStifigsten 
ut). Taf. 51 , Fig. 47. Von der vorigen verschieden 
dnich die eaumwänd lichte Begrenzung des Mitiel- 
•chatteus, die iwei Mbwareen Punkte der licht an- 
gedeuteten Siereumatei nnd die rortröllicbe l'nterseite. 
Im Juni in Andalusien nnd Kaialonien. 

3. Conlc^phalSf Stgr. {räiw;. staubig, zofnii-, 
Kopf, wegen des staubgrauen Kopfes). VorderflSgel 
Btrohgelb mit einem sehr kleinen, scharfen schwarzen 
Punkt lud awei mehr oder minder Terlosehenen dunkeln 
AaSenrandslinien. BinterdOgel weißgelb- Kopf und 
Halskragen nschgrati. Thorai und Hinterleib lebhaft 
nrobgelb, 3<? min. .\iis Andalnsien. Katalonien, der 
Sldtflrtcei und Kleina^ien. 

5. Gattung. Mesolrösta, L'l. 
(fifoK, Mitte, itrpuioxui, ich rerwunde. weil das weiße 
Hilt«lxeicben wie durch einen Stiih verursacht aossielit). 
In Größe, UabiiDS und Beschnppung mit der fol- 
genden Gattong übereiDBtiramend, verschieden dorch 
die veriiaitntsuillßig plunipea, gegen das Eode des 
2. Gliedes knoptig verdickten , fast horizontal vor- 
fctebenden Palpen. Männliche Fiibler mit ungemein 
zarten, verbal tniamäßig langen, fransigen Wimpern 
beaetzL Diis kleine, plumpe und karzfiägelige '^ ist 
znm Fliegen wenig geschickt. Nur eine das sädiist 
liebe Earapa bewohnende Art: 

SlcnAlls, H.-S. (Signum. Zeichen, Uerkmal, wegen 
dM wetllen Miltelüeicbens). Taf. 51, Fig. 48, die im 
Mai im Sonnenschein fliegt und die Flflget in der Ruhe 
jaehlbmig trSgt. Bei Wien, Ofen, Orenburg. 

6. Oattang. Agr6phila, B. 

(ftyföf.Äaket, ^tJlfbi. liebe, weil anf-\ckem vorkommend). 

FtOder borBtenrönnig, heim 0"" mit einer Ünßerst 

kDnen, feinen Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes 

beMtsL Palpen schlank, auf- nnd etwas vorwärts 

id, das Endglied diiuu, stnmpfspitzig. ziemlich 



lang, Dur weug vorgeaeigt. 
beim o nnr wenig dieker als beim d"' Vorierdigfl 
an Vorder- nnd Innearand fast gleirli lang bH 
rechtwinkeliger etwas abgestampfier Spitze, HlaUr- 
ftqgd gennidet. Ke eiazige An: 

Trabfall«, Sc (trabea, «a StaataUeil w«g«a 
der schdnea Firbung), TaLM.Fig.49. (^plMrtlte. L.; 
sulphur, Sdiwefel. wegea d«r schwefelgelben Zeidi- 
nungeo.) Flie^ in Zenttal- aad sldlklwM E«r«|M 
nnd Kleinaaien bin£g !■ S o— « as AeiB ia Kai, Jimi 
nnd Aoguit. Raupe (Tal 36, Fig. 16} spaaMrartig, 
I2.1ü[)ig. crttn uder brau mit gtlben SetteasUeit, in 
Juli and ilerbrt an der Ackeiwiade (C«BT«lT«hLS ai^ 
venais and Sepium). 

7. Öatunig. Hafloierösia, £. 

(lü/iq^. blutig, wegen der rdtücben FlQgelCMtung). 

Ffihler kurz, in beiden Gescblechtem gekBnuat. 
Die Kamni2&hne beim d' ziemlich lang, etwas ge- 
keull nnd fein bewimpert, Körper. I'alpen nnd Beine 
anliegend beschnppt, die ersten zwei Glieder der 
Palprn etwas aufwärts gerichlel, das Endglied ab- 
wilrU geneigt. Aflerklappe breit, löffeUormig. 
Flügel breit, denen tob Tbalpoc^area Ihnlich. Nur 
eine .\n: 

B«n]UlR, Bb. (reo, Xieren. wegen der großen, 
weiüeu Nierenm&kel). Taf. jl, Fig. 50. Im Uai, nnr 
in Südfrankreicb. Raup« (Tat 36. Fig. IT) le-fOlÜg. 
cjlindrisch. gelblichgriln mit rotbrannen aufdemRAcken 
hufeisenförmig gestellten Flecken, rotem Kopf nnd Hals- 
sdiild, im Sommer au t'ondrilla juncea tind Lacluna 



8. Gattung. Melop6nia, Dup. 

ififttimoi; Stime, wegen der Fbrjn der Stiraplatte). 
Habitus und Flügelsclmitl der vnrigen Gattung, 
unterscheidet sich nur dadurch, daß die Stimptatte 
horizontal vorsteht, seicht rinnen förmig , am Ende 

' gerade aligestntzt nnd fein beschuppt ist. Nor 
wenige, mehr im Südosten von Europa vorkommende 
.Arten, 

I 1. Koek«rilxlAna, Hb. (Koekerits, Eigenname). 

Taf. 51, Fig. 51. (Flava, Bh,: flavos, gelb.) Im Juni 

' im södlichen Krain. rngam. Balkan, ßuQland und Ar- 
menien. Raupe (Tat 36. Fig. 18) nackt. le-PBßig, gelb, 
au Rittersporn (Delphinium), Verpuppnng in einem festen 
Gehätise. 

3. AgAlba, Styr. {ayiait, gut, ittcbtig. wegen 
des schönen Aussehens). VorderflOgel Btn>hgelb mit 
ockergelbem Vorderrande an der Basis, mit einem ebenso 
gelarbleu kleinen Uittelfleck. der beiderseits von einem 
schwarzen Punkte be^pvuai ist, nnd eiuem schwachen 
S-f5nnigen, ockergelben Band. Binterfiügel rancfabratin, 
Kopf, Thorax nnd mEnnlicher Afterbüschel ockeigelb. 
27—28 mm. Nur aus Griechenland. 
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3. VespertAliB, Hb. (vesper, Abend, weil die 
Art gegen Abend fliegt). Taf. 52, Fig. 1. Im Jnni 
in den südlichsten Gegenden von Enropa, in Kärnten, 
Balkan, Andalusien und Kleinasien. 

9. Gattung. Megalödes, Gn. 

(f^ieyalog, groß, wegen der besonderen Größe, im Ver- 
hältnis zu den verwandten Gattungen). 

Im Flögelscbnitte und den breiten, ganzrandigen 
Fransen ganz mit der vorigen Gattung übereinstim- 
mend, aber doppelt so groß und robuster. Stime 
abstehend behaart mit horniger, gerade vorstehen- 
der, mitten in einen stumpfen Zahn vorspringender 
Platte. Fühler dick, beim cf mit abgesetzten Glie- 
dern und kurzen, dichten Wimpern. Hinterleib und 
Beine anliegend beschuppt. Afterklappe kurz, ge- 
rundet. Nur eine mehr in Kleinasien vorkommende Art : 

Exlmiaf Frr, (eximius, vortrefflich, ausgezeich- 
net, wegen der schonen Färbung). Taf. 52, Fig. 2. 
Bei Amasia in Gärten; mit dachförmigen Fltlgeln auf 
Malvenblättem sitzend; die Raupe soll an derselben 
Pflanze vorkommen und denen der Plusien ähnlich sein. 

XVII. Familie. Ophiüsidae, Ä-S. 

(Ophiüsa und Mo/^iai, bin ähnlich). 

Schlanke, gestreckte, kräftige und lebhafte, meist 
auffallend gezeichnete Schmetterlinge mit nackten, 
unbewimperten Augen, starker Zunge, glatt gestriche- 
ner Behaarung, meist unbeschopftem Hinterleib. 
Beine meist kräftig und lang, Mittel- und Hinter- 
schienen bei einigen Arten mit Dornborsten. Die 
Vorderflügel breit, selten mit deutlicher Eulenzeich- 
nung, die Hinterfliigel oft bandiert oder mit dunkler 
Saambinde. Die Haupen haben die beiden vorderen 
Paare der Bauchfüße mehr oder weniger verkümmert 
und verpuppen sich in einem leichten Gespinnst. 

1. Gattung. Metöptria, Gv. 

(jiiTüjnov, Stirn, tqI, drei, weil die Stime drei Vor- 
sprünge hat). 

Kopf mit einer horizontalen dreispitzigen Stirn- 
platte. Vorderflügel breit, Fühler borstenförmig, 
die des cf dicht und kurz bewimpert. Hinterleib 
den Innenwinkel nicht überragend, beim $ etwas 
kürzer als beim c^ und spitz zulaufend. Nur eine 
im Süden von Europa vorkommende Art: 

Monogräiinina, Hb. (f^ovoygafif^og, mit einem 
Schriftzeichen versehen, wegen der einem lateinischen 
L ähnlichen Zeichnung auf den Vorderflügeln). Taf. 52, 
Fig. 8. Im Juni an trockenen, sonnigen Berglehnen; 
in Sttdfrankreich, Spanien und südlichem Italien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 19) nach MilL 144. 12-14. dick, dunkel- 
grün mit weißen Streifen und grünem Kopfe, an Pso- 
ralea bituminosa. 



2. Gattung. EucHdia, 0. 

(Euclides, Begründer der Mathematik, wegen der geo- 
metrischen Figuren ähnlichen Zeichnung). 

Fühler dünn, ziemlich lang, bei den cf dünn 
bewimpert, nur bei Fortalitium fein gekämmt. Palpen 
aufwärts gekrümmt, Endglied dünn und wenig vor- 
geneigt, bei Fortalitium horizontal. Thorax gerundet, 
dünn, anliegend und spärlich behaart. Hinterleib 
glatt, bei den cf schlank, bei den J etwas kürzer 
und dicker. Afterklappe schmal, lang, einwärts ge- 
bogen und hornig. Vorderflügel dreieckig mit recht- 
winkliger, etwas stumpfer Spitze. Die Raupen nackt, 
schlank, mit drei Paar Bauchtiißen, deren voiletztes 
verkümmert, oder nur mit zwei Paar Bauchfüßen, 
leben im Juli, August und im Herbst an Gras oder 
Klee und verpuppen sich in kleinen ovalen Ge- 
spinnsten. Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im 
Sonnenschein auf Wiesen oder Berglehnen, wo sie 
entweder im Grase sitzen oder an Blumen saugen. 
Ihr Flug ist flatternd, wenig anhaltend, ihre Flügel- 
haltung schwach dachförmig. Sie erscheinen im Mai 
und August. 

1. Mi, Cl, (Xamen des griechischen Buchstabens ^, 
wegen einer diesem ähnlichen Zeichnung auf den Vorder- 
flügeln. Taf. 52, Fig. 4. In ganz Europa häufig. Var. 
Litter&ta, Cgr. (litteratus, mit Schrift bedeckt), rein 
weiß, nicht mit gelblicher Zeichnung, im südlichen 
Italien, Sarepta. Raupe (Taf. 36, Fig. 20) 12-ftißig, 
gelbbraun oder strohgelb mit feinen dunklen und hellen 
Längslinien und weißem Seitenstreif, in zwei Gene- 
rationen, an Klee. 

2. Glyphica, L, (ylvipri^ das Gravieren, weil 
die dunklen Zeichnungen wie eingegraben, graviert er- 
scheinen). Taf. 52, Fig. 5. Ebenso häufig wie die 
vorige. Var. DentÄta, Ld, (dentatus, gezähnt, von der 
Zeichnung), viel größer und heller, in Sibirien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 21) der vorigen ähnlich, aber dunkler 
und 14-füßig mit einem weißen Dreieck über dem Ge- 
biß und einem dunklen, schwarzen Fleck am Bauche 
dicht vor den vorderen Bauchfüßen, ebenfalls an Klee. 

3. Munita, Hb. (munitus, bedeckt, weil die Flügel 
mit drei großen braunen Flecken bedeckt sind). Taf. 62, 
Fig. 6. Im Mai und Juni in Südrußland. Ab. Im- 
munita, MilL (immunitus, unbedeckt), mit fast ein- 
farbig braunen Flügeln. 

4. Trlqu^tra, F. (triquetrus, dreieckig, wegen 
der dunklen Dreiecke auf den Vorderflügeln). Taf. 52, 
Fig. 7. Im April und Mai in Österreich, Ungarn, der 
Türkei, Südrußland, Armenien und Sibirien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 22) 12-füßig, blaß rostgelb mit zwei 
bräunlichen Rückenstreifen, schwarzen, weißlich ge- 
randeten Wärzchen, schwärzlichem Bauch und weiß- 
grauem Kopf, auf Astragalns onobrychis. 

5. FortallUnm , Tauach. (fortis, stark, ales, 
alitis, beflügelt, wegen ihres kräftigen, anhaltenden 
Fluges). Bleicbgelb mit graubraun, mit einem lichten 
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Dreieck auf den Vorderflügeln. Hinterflttgei mit drei 
dunkeln Binden wie bei Mi. Im Mai und Juni in Süd- 
mßland. 

3. Gattung. Ceröcala, B. 

{ni^ag, Hom, noXog, schSn, wegen der schönen Fühl- 
hörner des cf). 

Palpen sehr lang, mit langem, dünnem, nadel- 
förmigem, horizontalem Endgliede. Augen groß und 
nackt. Fühler fast bis zu zwei Drittel des Vorder- 
randes reichend, beim <^ mit miißig langen, anliegen- 
den, fein bewimperten Kammzähnen, beim 9 borsten- 
fSrmig. Behaarung des Kückens glatt gestrichen; 
Halskragen gewölbt, Schulterdecken in den Seiten ge- 
rade abgeschnitten. Hinterleib schlank, bis zum Innen- 
winkel der Hinterflügel reichend, beim $ das letzte 
Segment sehr zugespitzt. Beine lang und dünn, die 
Schenkel spärlich behaart, die Schienen mit dünnen, 
weit von einander stehenden Domen besetzt. Vorder- 
flügel gestreckt, dreieckig, Hinterflügel länger als 
breit In Afrika mehr verbreitet, in Europa nur 
eine an der äußersten Grenze von Spanien vor- 
kommende Art: 

ScapuMsa, Hh. (scapulae, die Schulterblätter, 
wegen der besonderen Form der Schulterdecken). Taf. 52, 
Fig. 8. Im Herbst an trockenen sonnigen Stellen bei 
Cadix, in Nordafrika. Eine kleinere Form, Ins&na, IL-S. 
(insanus, nicht gesund, nicht so entwickelt wie die 
Stammart), kommt in Syrien vor. Raupe nach MilL 89, 
Fig. 8—4, schlank, gelbbraun mit dunklem Kopfe; an 
Helianthemum halimifolium. 

4. Gattung. Pericyma, H.-S. 

{nk^, sehr, xv/ia, Welle, wegen der stark wellenförmigen 

Zeichnung). 

Vorderflügel ebenfalls dreieckig aber kürzer als 
bei Cerocala, die Hinterflügel gerundet. Stirn und 
Palpen anliegend beschuppt, letztere aufwärts ge- 
krümmt, das Endglied cylindrisch, halb so lang als 
die beiden ersteren zusammen. Fühler borstentcirmig, 
heim cf* mit langen, dünn gestellten Wimpern und 
einer stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden 
Gliedes. Hinterleib beim cT schlank, beim $ etwas 
plumper und am Ende abgestumpft, anliegend be- 
schuppt, mit feinen Haarschöpfen über der Mitte. 
lOttelschienen mit Dornborsten. Nur eine russische 
Art: 

AlbidentAria , Ftr, (albus, weiß, dentarius, 
gezähnt, wegen der langen weißlichen Wimpern an den 
Ffihlem des cf). Taf. 52, Fig. 9. Bei Sarepta bei 
Tage Yon Pflanzen aufgescheucht. Yar. Squä,lens, Ld. 
(squalens, starrend, d. h. von Wimpern und Borsten au 
den Ffihlem), größer und heller, auf Cypem und in 
Kleinasien. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II. 



5. Gattung. Z6thes, Rbr. 

(Mythologischer Name). 

Den folgenden 3 Gattungen sehr nahe verwandt, 
aber durch die zackige Flügelform verschieden ; Zeich- 
nung der Vorderflügel auf die Hinterflügel foit- 
gesetzt. Männliche Fühler kurz und dicht bewimpert; 
Hinterleib anliegend beschuppt und nnbeschopft 
Stime mit einem kurzen, platten, dreieckigen Haar- 
schopf zwischen den Fühlern. Palpen lang und 
sichelförmig, die Schienen sämtlich unbewehrt. 

Der Schmetterling bewohnt die Länder und Inseln 
des Mittelmeeres und kommt in trockenen, kräuter- 
reichen Gegenden in den Sommermonaten vor, wo 
er bei Tage aufgescheucht wird. Die Raupe bis 
jetzt noch nicht bekannt. 

InsnlAriti, /i'&r.linsularis, Inselbewohner). Taf. 52, 
Fig. 10. Im Mai auf Corsica, in Griechenland, Dal- 
matien, häufiger in Xleinasien. 

6. GattuDg. Acanthölipes, Ld, 

(Icxitv&a, Dom, ki^Ttü), entbehren, weil die Schienen der 

Domborsten entbehren). 

In Zeichnung und Färbung den zwei folgenden 
Gattungen ähnlich, in Grr>sse, Bau und Flügelschnitt 
der Euclidia triquetra gleichend. Stirn ebenfalls 
mit Haarschopf. Palpen schneidig, mit dichter, 
horizontal vorstehender Beschuppung und kurzem 
horizontalem Endglied. Beine unbewehrt. Flügel 
mit ganzrandigem Saume. Fühler von zwei Drittel 
der VordeiTandslänge, dünn, mit kurzen, gleich- 
mäßigen Wimpern. Thorax gerundet Hinterleib 
und Beine anliegend beschuppt Nur eine in Süd- 
rußland und Armenien vorkommende Art: 

Reguldris, Hb, (regularis, regelmäßig, gleich- 
mäßig, wegen der gleichmäßigen Zeichnung der Vorder- 
und Hinterflügel). Flügel rotbraun mit gleichfarbigen, 
breiten, ganzrandigen Fransen. Die vorderen mit schwar- 
zem gelblich umzogenem Strich auf der Querrippe, ge- 
schwungenem, am Vorderrande verloschenem, gegen den 
Innenrand zu breitem, schwärzlichen Mittelschatten und 
einer wenig gekrümmten, gelblichen Querlinie. Hinter- 
flügel wie die Vorderfltlgel, nur die hintere Querlinie 
breiter gelb. Ans Sttdmßland und am Ural. 

7. Gattung. Leucanitis, Gn. 

{Xevxatvo), färb e weiß , wegen der weißen Zeichnungen 

auf den Hinterflügeln). 

Ophiüsa, 0. 

(L(f4ovaa, scblangenartig, wegen der langen, dünnen 

Baupen). 

Stime mit kurzem, spitzem Haarschopf zwischen 
den Fühlem. Palpen den Stimschopf überragend, 
aufwärts gekämmt, mit anliegender, abwärts schnei- 

19 
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diger Bescbnppang nnd yorgeneigtem, vorne abge- 
stutztem Endgliede. Zunge spiral. Augen nackt, 
kugelig vorstehend. Fühler dünn, bei den cf kurz 
und dicht gleichmäßig bewimpert Thorax gerundet, 
fein und glatt behaart. Hinterleib, Brust und Beine 
anliegend beschuppt, ersterer in beiden Geschlechtem 
zugespitzt, letztere an den Mittel- und Hinterschienen 
mit Dornborsten besetzt. Afterklappen schwächlich, 
oval und löffeiförmig ausgehöhlt, mitten gut zusammen- 
schließend. 

Flügel steifrippig, feinbeschuppt, die vorderen mit 
abgestumpfter Spitze, die Unterseite weiß, lebhaft 
schwarz bebändert. Die Schmetterlinge bewohnen 
die südlichsten Gegenden Europas und das angren- 
zende Asien und werden an trockenen und sonnigen 
Stellen im Sommer bei Tage aus dem Gras auf- 
gescheucht. Die Eaupen sind den Catocalen ähnlich, 
aber wenig bekannt. 

1. Catlino, Lef, (von Caylux, Stadt im südlichen 
Frankreich, woselbst die Art vorkommt). Taf. 52, Fig. 11. 
Vom Mai bis Juni in Südfrankreich, Andalusien, Sizilien, 
Griechenland und Kleinasien. Die griechischen Stücke 
sind meist größer als die südfranzösischen. Raupe 
(Taf 36, Fig. 23) nach MilL 92, Fig. 1—4 grau mit 
breitem dnnkelm Rückenstreifen, an Weiden. 

2. Stdptda« H,'S, (stupidus, dumm, d. h. leicht 
zu fangen), der Stölida sehr nahe, nur sind die weißen 
Flecken der Vorderflügel an der Stelle der Wellenlinie 
sehr undeutlich, an den beiden dunkeln Binden der 
Hinterfltigel nächst der Wurzel breiter und gekrümmter. 
Aus der Türkei bei Thessalonichi. 

3. Panace6rniii, Min. (von Panax, Kraftwurzel, 
Ginsenpflanze, zu den Umbelliferen gehörig, wahrschein- 
lich von dem Vorkommen des Falters auf derselben). 
Vorderflügel graubraun mit doppelten schwarzen Mittel- 
linien und keilförmigen schwarzen Makeln. Unterflügel 
an der Basis weißlich mit einer schwarzen viereckigen 
Makel. Von den Kirgisensteppen und aus Sarepta. 

4. Flexndsa, M4n, (flexuosus, gebogen, wegen 
der stark gebogenen Querlinien auf den Vorderflügeln). 
Vorderflügel graubraun, weiß gemischt mit schwarzen 
Atomen und Mittellinien, von denen die innere schräg, 
die äußere stark gebogen ist. Zwischen diesen befindet 
sich ein schwarzer Schatten. Hinterflügel weißlich, an 
der Basis schwarz mit zwei Makeln. Im südöstlichen 
Rußland, Kleinasien und Syrien. 

5. Slölida, F. (stölidus, tölpelhaft, dumm, leicht 
zu fangen). Taf. 62, Fig. 12. Im Juni, Juli in Süd- 
europa, Kleinasieu und Nordafrika. In Kleinasien von 
Mai bis August nicht selten, überall auf Feldern. 

8. Gattung. Grammödes, Gn, 

{ygafifAüidig , linienartig, wegen der Zeichnung der 

Vorderflügel). 

Von der vorigen Gattung nur durch die scharfe 
und mehr vorgezogene Spitze der Vorderflügel und 



die wollig behaarten, an den Mittelschienen eben- 
falls bedomten Beine verschieden. 

Ebenfalls nur Bewohner von Südeuropa, Asien 
und Afrika. Die Falter fliegen bei Tage zwischen 
Gebüschen und halten die Flügel in der Euhe 
schwach dachförmig. Ihre Raupen gleichen denen 
der Catocalen, und verpuppen sich auf der Erd- 
oberfläche zwischen Blättern. 

1. Bifascidta, Petag. (bi, zwei, fascia, Binde, 
von der Zeichnung der Vorderflügel). Taf. 52, Fig. 13, 
(Geom^trica, Ro88.\ geometricus, geometrisch, weil die 
hellen Querlinien der Vorderflügel scharf und gerade 
sind wie geometrische Linien.) In Südeuropa von Süd- 
tirol und Kärnten an, in Kleinasien, Syrien und Nord- 
afrika. Kaupe (Taf. 36, Fig. 24) blaugrau mit feinen 
gelblichen Linien, einem ockergelben Nebenrückenstreif 
und einem hellgelben, dunkel schattierten Seitenstreif, 
im Mai und Juni an Brombeeren. 

2. Alglra, L, (von Algier, wo sie sehr häufig 
vorkommt). Taf. 52, Fig. 14. In Südtirol, Italien und 
im fi^anzen Südeuropa (fehlt in Südrußland), Kleinasien 
und Nordafrika. Raupe (Taf. 36, Fig. 25) gelbgrau, 
oben etwas dunkler mit feinen schwärzlichen Längs- 
linien, an Brombeeren, nach Lederer an Granatäpfeln. 

9. Gattung. Pseudöphia, Gn. 

(nevä, falsch, o(fig, oifiog, Schlange, von der Raupe, 
welche den schlangenförmigen Ophiusiden-Raupen ähn- 
lich ist). 

Den vorigen zwei Gattungen nahe, aber viel 
robuster. Thorax breiter und dicht wollig behaart. 
Beine kräftig, nebst den Mittelschienen auch die 
hinteren bedomt Flügel gestreckter und schmäler, 
die vorderen nach außen nicht so erweitert, mit 
rechtwinkeliger, nicht vortretender Spitze und wellen- 
randigem Saum und Fransen. Die Raupen haben 
die Gestalt der Catocalen, sitzen bei Tage fest an- 
geklammert an den Stämmen und Zweigen verschie- 
dener Bäume und Sträucher und verpuppen sich in 
einem leichten Gewebe zwischen Blättern. Die 
Schmetterlinge schießen bei Tage, aus dem Ge- 
sträuche aufgescheucht, schnell in weiten Bogen 
empor und sttlrzen dann plötzlich nieder. 

1. Illnnäiris» Hb, (illunaris, nicht mondähnlich, 
d. h. die mondähnliche Nierenmakel der folgenden Art 
fehlt hier). Taf. 52, Fig. 15. Im Mai und Juni in 
Südfrankreich und Italien. Raupe nach Mill. 126. Fig. 8. 9. 
hellgrau mit dunklen Streifen und weißen Tupfen statt 
des Rückenstreifens, an Tamarix. 

2. Iiundrlti, Schi f. (lunaris, mondähnlich, s. o.). 
Taf. 52, Fig. 16. In Mittel- und Süddeutschland, in 
Südenropa, Kleinasien und Nordafrika. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 1) schlank, spannerartig, braungrau mit helleren 
Längsstreifen, einzelnen gelblichen Punkten und rotem 
Seitenstreif, im Juli, August an Eichen und Pappeln, 
frißt nur die jungen Triebe. 
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3. Tlrrhm^«. Cr. ibeuer TjttIihia, B«wohDeriii 
TOD T.vrrbe&ia. dem allen Etrnrien, woselbst die Ar 
hia6g isii. Taf. h2. Ftg. IT. Im südlichen Europa, 
Kleisasien , Syrien nod Nnritafrika. Ranpe (Tit. 37, 
Fig. Si brjlunlich «»ctigran. srhiran gesiricbeli mit zwei 
ktetnen rttlielieo Punktwarzeii nnf ilein letsien Risge 
und beJI^raiiGii Fnästreifen , im Juli, Augn» an der 
Pisuxie (PiaUriü leniisens). 

10. GaltDDg. CaUpliiB, O. 

{mjifi rV, Dieden;eiicblae«n, beifObt. wegen der scbwuxen 
FlrbniiK des Leib« ond der ViirderflOgel). 

FShler borstenf'inniif, brim c^ mit ziemlich langen, 
bfitcbelweiseu Wimperti. Thorax tehr dicli. fein und 
anU«g«Dd beliaari, grewSIbt qaadrat, vorn ohne, hin- 
ten mit einem aufsteigenden, abgestatzltn Schopf. 
Hinlerleib den Innenwinkel ein Viertel öberragead, 
beim a" g^^en <1bb Ende zo nllmiihlich verschmälert, 
beim 9 >» cii)^ keilfünoige Spitze endend, fein be- 
haart, in der Miite mit etarkeu Schi~ipfeii. Bniet 
nnd die nnbewi'lirlen Beine wollig, am dichtesten 
die Schienen, besonders die vorderen. 

Die Vordeifliigel gestreckt, nach anßen müßig: 
erweitert, am V'urilerrande ^^enig länger als ara 
Inaenrande, im Spitze iiml Innenwinkel sanft ge- 
mndet. Die Raupe mit stark verkämmerten vorderen 
Banchraßen nnd fleisdiitren Zapfen am 4. nnd 1 1. King. 
Sie lebt im Juli. Augn^t an Eichenbnschfn nnd ver- 
wandelt st<h in einem leichten Gespinst in eine leb- 
haft blan bei elfte Puppe nnd liefert den Schmetter- 
ling im ii'tchsten Jnni. Nnr eine .Art: 

Alclijnnteta,£('Ai/r.(akbymista,SdiwarzkÜngtler-, 
VenuUasnuig der Beneonnag nicht bekannt). Taf. 53, 
Fig. 18. In Deulsi:blBDd selten nnd einzeln, in der 
Sdiweiz, in Frankreich, Belgien, im siiillichen Europa, 
Ungarn, RnUland. Raupe (Tnt 37, Fig. 3) braun- nud 
hellgrau, flechtenanig, im .Toli, Angusi au Eicbenbfiaclieu. 

11. Gattung. Catöcafa, Schrk. 

(mnw, nnten, xalot. SL-hön, wegen der BcbSnfscbigen 
HinterflUgel). 
Süme nnd Palpen anliegend liehaart, letztere 
stark entwickelt, von oben gut sichtbar; ihr Endglied 
g'leich dick, stumpf, an Länge verschieden. Zunge 
Btaik und lang. Angen nackt, groß und kngelig. 
Fflhler dönn, bei den cT' mit raäßi^ langen, büscbel- 
wedsen Wimpern. Tliorax acliwach gewölbt, mit 
karzer, anliegender Behaamng nnd schwachen Hinier- 
BChöpfchen. Hinterleib hei den d' den Afierwinkel 
etwas nberragend, bei den 9 mit diesem gleich, schlank, 
ngespitzt, kurz behaart, die Behaamng unten an- 
Hegend, oben an den Hinterr&ndem der Segmeute, 
bemnderB 1, 3 und 4 wulstig abstehend, manchmal 
Udne Schöpfchen bildend. Vorderschienen nnhe- 



wdiTt. Uittelschienen der ganzen Länge nach mit 
starken Domborsten besetzt. UintetGclüenen mit 
wenigen Domen, »e!ten unbewehrt. Afte^kl)^)peIl 
mitt^ g^t zusammenschließend, löffelartig hohl, an 
der oberen Kante stark ond hornig, gewähnlkb 
spitz Vorgezogen, der übrige Teil häutig. Flngcl 
im VerhSliuls zum Bchtanken Baof sehr starkrippig, 
breit, mit tief lappigem Saume nnd breiten Fransen. 
Üinterllflgel gerundet, meist mit einem breiten Bande 
durchzogen. 

Die Banpen sind gestrKcki, am Banche plan ge- 
drückt mit verkfimmerten vorderm BanchßlSen, an 
den Seiten mit hüatigen Fransen oder Wimpern, oft 
mit Heischigen Wfilsten. rindenariig oder grao, uni«n 
bell mit dunkeln Flecken. Sie sind im Mai. Juni 
erwachsen. nUiren sich von Terschiedenen LauV 
hölzem, sitzen bei Tage nn^gestreckt nnd fest an- 
liegend zwischen Baumrinden, oder an Asten nnd 
schlagen hei Berührung lebhaft um sich. Uire Ver- 
wandlung erfolgt zwischen Blftttem, Rinden, in einem 
leichten Gewebe. Die Pappen sind schlank und leb- 
han. blan bereift, die Entwickelung erfolgt im Juli, 
Auen8^ Die Schmetterlinge fliegen spüt des .Abends 
nnd lassen sich an Apfelschuitten fangen; bei Tage 
ruhen sie an BaamsUimmen, Planken nnd Uaaeta 
(Electa, paranynrpha nnd convetsa mit dem Kopfe 
abwärts), nnd halten die Flügel nur wenig geneigt, 
mit den Innenrändera iineiniuider geschlossen. Sie 
sind sehr sehen und fliichtig. zum Teil neit vtir- 
breitet, bis Japan; besonders reich ist Nordamerika. 
Die gelben Arten sind mit einer Ansnahme nnr dem 
Süden eigen. 

1. FrAxial, L. (Frminns. Esche, die bcToriugte 
Fnuerpfl.-uue der Raupe). Taf- fiS, Fig. 19. Blauea 
Ordensband. In Zentral-Europa , Schweden. Finnland, 
BnliUnd und am Amar. Ranpe (Taf. 37, Fig. 4) heller 
(Hier dnnkler graubraun, acbwarz punktiert, mit einem 
schwarzbraunen, oben gelblichen Wulst auf dem arbten 
Ring, Fransen icülsten an der Seite nnd groUem, sdiwiiz 
gegittenem Kopf. Von Hai bis Juni an Pappeln, EsiAeJi 
nnd Eichen. 

'2. ElocAtMi £>/'. lelocBtuj. verdingt; dieser so- 
wie die meisten folgenden Annamen sind gani will- 
kärlicb gewühlt und daher nicht zu erkllrent. Taf. 53, 
Fignr 20. Der folgenden ähnlich, die Zeichnung auf 
den Oberflügeln undeutlicher und die Mittelbinde auf 
den Hinterflilgeln nur schwach gebogen. Im Zentral- 
and südtic^lien Deutadiland. Schweden. Nordsfrtka, Klein- 
Bsien, t^frien und Sibirien. Raupe (Taf. 37, Fig. 5) 
aschgrau, mit dunkeln L&ngslinicn und braunen Seiten- 
liuien, einem braunen Fleck nn den Seiten des achten 
Bingea. am Bauche fleiachfarbeu mit braunen Flecken. 
Im Mai und Juni an Weiden und Pappeln. 

3. Adüller«, iSrn. (die Ehebrecherin). Her fol- 
genden am ähnlichsten, nnr mit ^rrellcr weiUgrsu nnd 
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schwarz gezeichneten Vorderflügeln; besonders steht 
um die Nierenmakel ein meist ganz schwarzer Fleck. 
Die mittlere schwarze Binde der Hinterflügel ist nach 
außen und oben weniger steil gebogen, ebenso die außen 
schwarze Randbinde. Bei Petersburg, in Finnland, am 
Ural und Amur. 

4. IVüpta, L. (die Verheiratete). Taf. 52, Fig. 21. 
Kotes Ordensband. Häufig bis Schweden, Livland, Ruß- 
land und Sibirien. Raupe (Taf. 37, Fig. 6) der von 
Elocata sehr ähnlich, jedoch mit ockergelben Warzen 
auf dem Rücken, gelblichem Wulst auf dem achten 
Ring und ockergelb gezeichnetem Kopf. Bauch blau 
mit schwarzen Flecken. An Weiden und Pappeln. 

5. I>ilecta, Hb. (die Geliebte). Taf. 52, Fig. 22. 
Größer, dunkler und gleichmäßiger graubraun, als 
die vorige Art. Im südlichen Europa, in Ungarn und 
NordafWka. Raupe (Taf. 37, Fig. 7) graugrün, fein 
weiß punktiert, mit dunkler, auf jedem Ringe etwas 
erweiterter Doppellinie über dem Rücken, gelblichem, 
beiderseits schwarz schattiertem Wulst auf dem achten 
Ring und hellbraunem, schwarzgestreiftem Kopf; im 
Mai und Juni an Eichen. 

6. Sp6iisa, L. (die Braut, Eichenkarmin). Taf. 53, 
Fig. 1. Ziemlich häufig in Europa bis Schweden, 
Livland, Rußland und Sibirien. Var. Rej6cta, F. d. TT. 
(rejectus, verworfen, verschmäht), mit schwärzlichen 
Hinterflügeln. In Zentral-Rußland. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 8) aschgrau, bräunlich oder weißlich, mit rötlichen, 
zapfenartig vorstehenden Wärzchen, einem ovalen, gel- 
ben, schwarz umrandeten Querfleck auf dem Wulst des 
achten und zwei braunen Spitzen auf dem elften Ringe. 
An Eichen und Kastanien. 

7. Pr6iiii88a, Bsp, (die Versprochene). Taf. 53, 
Fig. 2. Verbreitet bis Schweden, Livland und Klein- 
asien. Die Raupe (Taf. 37, Fig. 9) unterscheidet sich 
von der vorigen dadurch, dass sie am Bauche auf jedem 
Ringe einen dunkeln Fleck hat. An Eichen. 

8. Conjdiicta, Eap. (die Vermählte). Taf. 53, 
Flg. 3. In den Mittelmeerländem, Nordafrika und Syrien. 

9. liOpina, K'S. (lupa, Buhlerin). Taf. 53, 
Fig. 4. Vorderflügel wie bei Electa, Hinterflügel mit 
ganz feiner Mittellinie, die in der Mitte ganz stumpf 
und vor dem Innenrande fast rechtwinkelig gebrochen 
ist. Im südöstlichen Rußland, bei Sarepta, in Armenien 
und am Altai. 

10. PActa, L. (die Verlobte). Taf. 53, Fig. 5. 
In Ostpreußen, Holstein sehr selten, in Rußland, Liv- 
land häufiger, in Estland eine der häufigsten Catocalen. 
Raupe (Taf. 37, Fig. 10) der von Electa ähnlich, schlan- 
ker, mit rötlichen Warzen und einem Wulsthöcker auf 
dem achten Ring. Im Juni, Juli an Weiden. 

11. Optäta, God. (die Erwünschte). Taf. 53, 
Fig. 6. Vorderflügel spitzer wie bei Electa, etwas gelb- 
licher, beide Querstreifen und die Rippen gegen den 
Saum hin tief schwarz. lud Südfrankreich und Anda- 
lusien. Raupe nach Mill. Livr. 6, Taf. 3, Fig. 2. 3 in 
der Jugend braun, dann weißgrau, mit braunen Tupfen 
auf den Segmenten, auf Salix caprea und viminalis. 



12. Electa, Bkh, (die Auserwählte, Weiden- 
karmin). Taf. 53, Fig. 7. Mehr in Süddeutschland, in 
Belgien, Frankreich, Rußland, Armenien und am Amur. 
Raupe (Taf. 37, Fig. 11) heller oder dunkler gelbgrau, 
mit gelben Rücken warzen, linsenförmiger rotbrauner 
Erhöhung auf dem achten und zwei spitzen gelbbraunen 
Höckern auf dem elften Gelenk. An Weiden. 

13. Pn^rpera, Giotma (die Wöchnerin). Taf. 53, 
Fig. 8. Hinterflügel bleich karmin, mit schwarzer Mittel - 
und Saumbinde, an der Spitze rot. Juli, August. Süd- 
europa bis Wallis und Südtirol, Sarepta, Kleinasien und 
Syrien. Raupe (Taf. 37, Fig. 12) nach Mill. Liv. 6. 
pl. 2. Fig. 1 — 2 mausgrau, an den Ringen etwas orange- 
farben. An Salix helix. 

14. IVeonympba, Esp. {v^ow^ipog, neuvermählt). 
Taf. 53, Fig. 9. Hinterflügel bei frischen Exemplaren 
mehr orange. Im Juli in Südrußland bei Sarepta, in 
Armenien und am Altai. Raupe grün, mit hochgelben 
Seitenstreifen. Im Juni an Süßholz. 

15. iSlymptaa^a, Esp. (vvfitpcla, die Bräutliche). 
Taf. 53, Fig. 10. Die Saumbinde der Hinterfiügel vor 
dem Afterwinkel unterbrochen. Saum aller Flügel zwi- 
schen den Kappen gelb. In Südeuropa, besonders in 
Spanien, Kleinasien und Armenien. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 16) rötlich gelbbraun, mit kugelförmig vorstehenden 
gelbbraunen Warzen, von welchen zwei auf dem elften 
Ring besonders gross sind, ohne Wulst auf dem achten 
Ring und ohne Hautwimpern an den Seiten, lebhaft 
gelbem, blaßrot gefiecktem Bauche und rotbraunem 
Kopfe, an Quercus suber und ilex. 

16. Paranymptaa, L. (Brautjungfer). Taf. 53, 
Fig. 11. Gelbes Ordensband. Sehr verbreitet bis Nord- 
deutschland, Livland, Ural und am Altai. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 13) grau oder braun, mit einem langen spitzen 
Zacken auf dem achten und zwei braunen Spitzen auf 
dem vorletzten Segment. Im Mai au Schlehen, beson- 
ders an alten Büschen, Zwetschen und Weißdom. 

17. Hymena^a, L. (vuevaiog , Hochzeitgesang, 
die Hochzeitliche). Taf. 53, Fig. 12. Im südöstlichen 
Europa, Österreich, Ungarn, Kleinasien; Ab. Pösthuma, 
Hb. (richtiger postuma die Nachgehorene). Mittelbinde 
auf den Hinterflügeln in einen spitzen Haken endigend. 
Raupe (Taf. 37, Fig. 14) aschgrau, mit braunroten 
Punktwarzen, einem doppelten braunroten Fleck auf 
dem achten und rotbraunen Spitzen auf dem vorletzten 
Ringe an Schlehen. 

18. CoDT^rsa, E^fp, (die Bekehrte). Taf. 53, 
Fig. 13. Im südlichen Europa, in Österreich, Kleinasien 
und Nordafrika. Ab. Carbonäria, Stgr. (carbonarius, 
die Kohlen betreffend, wegen der schwärzlichen Fär- 
bung der Vbrderflügel), in Griechenland, Lydien. Vorder- 
flügel fast ganz schwarz, seltener auch die Hinterfiügel. 
Var. Agamos, Hb. (Syafjiog, unverheiratet), dunkler 
besonders unten. In Österreich, Kärnten, Ungarn, Süd- 
frankreich und im südöstlichen Rußland. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 15) schwärzlich, mit zwei gelben Flecken auf den 
Seiten des Rückens des 3. und 4. Ringes und großen grau- 
gelben Flecken in denSeiten am 7.— 10. Ringe. An Sehlehen. 
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19. Eatfcbea, Tl. (n'n^^i^;. glücklich). Taf. 54, l 
Fiff. 1. Alle Zeii^lumng der spiUeren Vorderflügel sehr | 
rerlosehen, nirgends acbarf, am lienilichstett ilie wpiß auf- , 
geblickte Niereunmkel, während die helle Zapfemnakel I 
gSDE fehlt, in Oriechenland und KleiDafien. Ab. Do- | 
Ifttt, E.-S. (die wohl AasgeaUttete) , mit saomw&rta < 
etnmpfe Winkel bildender Mittelhinde nnf den Hinter- | 
flügeliL In Andalusien nnd Kleiniisien. i 

20. DlrerHR, H.-G. (die Geschiedene). Taf. 61, , 
Fig. S. I>ie schwarze Saumbinde der HinterSUgel ver- 
schmälert sirh gegen den Afterwinkel allmählich. In ! 
Dalmatien. Griechenland, der Türkei, in Ungarn, Anda- 
ln«en und Kleinnsien. Rnnpe der von Hymenaen ähn- 
Ik-h, nur dnnkler. Im Juli an Kschenbügchen. 

äl. DisJrtncUt, H.-G. (die Getrennte). Taf. 54, 
Fig. 3. Kleiner als Nymphaea, VordertlOgcl atninpfer, 
vorderer Qnerstreif uuregclmäßlg. Ans liaJmatien nnd 
Kleinnsien. Vor. Sepuräta, Frr. (die AbgeBonderte), 
mit dnnkleren HinterHUgein. In Griechenland, Lydien, 
in der Türkei nnd Armenien. 

2S. XymptiRgdVga, Etp. (iifiifaftayö;, Braut- 
führer). Taf. 54. Fig. 4. Die schirarze Jlittetbinde der 
Hiaierdtigel ist am Vorderrande nnd in der Mitte anf- 
geblasen , auf der Unterteite nicht unterbrochen. Im 
eüdlicben Europa, Kleinasien nnd Syrien. TmTilin. Ld. 
(tnolns, ein Ber^r in Ljdienl, ans Syrien ist nach Slgr. 
nur Aberration. Raupe (Taf. 38, Fig. l) gelbbraun, mit 
Kbwarsen nnd bellen Hilcken- und Seitenstreifeu. Im 
Hai an Eichen. 

12. Gattung. SpiRlherops, B. 
(mtirSiTp, Funke, mifi, Gesicht, Auge, wegen der funkeln- 
den Angen des Schmetterlings). 

ScUsnk, dach gedrückt, mit grob und abstehend 
behaarter Stirne, anftvärts gekrümmten Palpen und 
langen, sehr dünnen FnUlem, die bei den c^ mit langen, 
fransigen, döon gestt>llten Wimpern versehen sind. 

Ansehnlich gr'oUe Enlen mit nach außen etwa 
am das Doppelte erweiterten Vorderfltigeln, mit fast 
gleich langem Innen- und Vorderrand, stark bogen- 
fünnigem Saame nnd abgestumpfter Spitze. Hiuter- 
flügel im Verhflltnis zn den vorderen verhältnismäßig 
breit- Fransen dicht, breit, auf den Vorderflügeln 
wellen-, auf den hinteren ganzrandig. Hinterleib in 
beiden (SeBchlechtern gleich stark, beim 5 mit ab- 
gestatztem Afterbüschel. 

Die Ranpen sind spindelförmig, schlank, 16-fiißig, 
sehr lebhaft, und leben im Mai und Jani an ^partium, 
bei Tage frei mit etwas gekrümmten ersten Gelenken 
sitzend. Znr Verwandlung verfertigen sie sich ein 
mit Blüten, Blättern etc. vermengtes dünnes Gewebe. 
Die Poppe ist schlank, ebenfalls sehr lebiiaft. Die 
meiat nnr in Südeuropa lebenden Schmetterlinge er- 
s^einen nach vier Wochen ; sie sind ziemlich flüch- 
tig, unzeine überwintern. 



1. Specirnm« E*p. (spectrum, Erscheinung, weil 
der Schmetterling bei Bennrnhignng plätilicfa empor- 
schießt nnd sich ebenso schnell wieder versteckt). Taf. 54, 
Fig. 5. Im südlichen Enropa bis in die Alpen, in Klein- 
asien nnd Nordafrika. Var. Phantasma, Eb. {ipäv 
jaofia, Erscheinung), mit mehr grauen, mit reichlichen 
dunkeln Atomen versehenen Ob erflOgeln nnd ohne Mittel- 
punkt auf der Rückseite der Einterflügel. In Armenien 
nnd Sibirien. Raupe (Taf. 38, Fig. 2) gelb, mit vier 
schwarzen Rüchenstreifen nnd schwarzen Punkten in 
der Seite. Im Juli an Besenpfrieme (Sarothamnus). 

3. Cati&phanes, Hb. (xaintfai-ri;, sichtbar, deut- 
lich, bezieht sich auf das belle Mittelband der Hinter- 
flUgel). Taf. 54, Fig. 6, Vorderflilgel lehmgelblich grau, 
die HinterSflgel hinter der Mitte aufgehellt. Im Angnst 
im südlichen Enropa und Eleinasien. Var- Ligaminösa, 
Ec. (ligamen. Band, wie bei der Stammarti. mit düster 
gefärbten, mehr grünlichgrauen YorderÜügeln. Am Altai 
nnd in Armenien. Raupe (Taf. 38, Fig. B) der von der 
vorigen Art ähnlich, nach ^fill. 146. Fig, 1—3 rotbrauD, 
mit dnnklen Streifen nnd hellem FnDsireif. EbenfaUs 
an Sarothnmnns. 

3. nirttilUt, Si^r. (hirsams. struppig, rauh, we- 
gen der rauhen langen Behaarung von Kopf und Bücken). 
Die VorderdUgel getbgrnn, mit sehr verloschenen dun- 
keln Qnerstreifcn und N'ierenmnkelQ. üinterflOgel gelb- 
gran. Kopf nnd Thorns sehr laughaarig, auch die 
Vorderflüget mit langen feinen Härchen bedeikL Nnr 
aus dem Wallis. 

4. Ikllüolda, Hb. (dilncidns, deutlich, klar, wegen 
des hellen Bandes auf den Hinterflflgeln). Tat Ö4, Fig. 7. 
In den südlichen Alpen im Juni, Jnti, in Kleinasien nnd 
Nordafrika. Var. Limbata. Sigr. (limbns, Streifen. 
Binde), mit einer breiten schwärzlichen Binde auf den 
Vorderflügeln, In Anneuien, Raupe aof Esparsette 
(Onobrychis saüva). 

13. Gattung. Ex6phila, Gti. 

(ffu, anäen, im Freien, ifllna, liebe, weil die betr. Art 

bei der geringsten Bennrubigung durch üuOerat rasche 

Bewegungen zu entkommen sucht). 

Fühler borstenförmig, beim o' mit achwaeU vor- 
tretenden, büschelweise bewimperten Ghedem. Stirn 
mit spitzem Haarschopf zwischen den Fühlern. Pal- 
pen seitlich komprimiert, dicht and anliegend behaart, 
etwas glänzend, mit kurzem Stampfern Endgliede. 
Thorax gewölbt, mit feiner, glatt gestrichener Be- 
haarung. Hinterleib ebenfalls fein behaart, etwas 
flach, in beiden Geschlechtern stumpf zngezpitg^ 
Beine nnbewehrt. Vorderflilgel kurz nnd breit, an 
der Spitze rechtwinkelig. Hinterflügel gerundet, mit 
breiten, dichten Fransen. Ranpe schlank, mit etwas 
verkümmertem, erstem Banchfußpaar. Verpuppung 
in emem Gespinst. Der Schmetterling ist scheu nnd 
flüchtig nnd macht bei Berühmng schnelle, rutschende 
Bewegungen. Nur eine im Süden vorkommende Art: 
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BectangulArls , H.-G. (rectangnlarig, recht- 
winklig, wegen der rechtwinkligen Spitze der Vorder- 
flügel). Taf. 54, Fig. 8. Von SUdtitol bis Südenropa, 
wo Celcie vorkommt. In Armenien nnd in der Türkei. 
Raupe (Taf. 8B, Fig. 4} grün, mit feinen lichten Längs- 
linien und liebten, winklig tnsammenBtoßenden Scbräg- 
Btrlchen dazwisdieii. Im Mai, Jani anf dem Zürgelbaum 
(Celtis anatralia). 

14. Qattnng. Oichagyris, Ld. 

(nach Lederer Ton <f()fii, getrennt nnd äyoga, die Ver- 

saramlnng, d. h. getrennt von der Masse der verwandten 

Gattungen). 

Mit der vorigen Gattung nahe verwandt, doch 
mit ganz glatt beBcbnppter Stirne und mit Dorn- 
boreten beeelzten Mittel- nnd Hintersciiienen. Palpen 
anliegend beschuppt, am Kopfe aafateigend. Hinter- 
leib stumpf endend, gegen den After zu an den 
Seiten borstig behaart. Nur zwei Arten, eine Art 
vom Amur, in Europa nur: 

Helanllra, H.-S.(fi(log,achwMz, öupn, Schwanz, 
wegen der schwarzen Randbinde der VorderflUgel). Vor- 
derflügel weiß, mit breiter, schwarzer Randbinde und 
gleichfarbenen Fransen, die hinteren grau. Die Unter- 
seite von allen Flügeln ist wie die Oberseite der Vorder- 
flügel. Ans Bnropa nnr nach einem im K. Kabinet in 
Wien befindlichen Kiemplar aus Dalmatien bekannt. 
Nach Slgr. Hör. Bnt. Rosa. 1878, p. 436 öfters im Jnni 
an Blnmen in Kleinasien gefangen. 

15. Gattung. Eccrila, Ld. 

[ßxxgaoi, abgesondert (aasgemerzt), d. b. von den ähn- 
liehen verwandten GattnngenJ, 

Den Toxocampen sehr ähnlich, die VorderflUgel 
Bind aber fast um die Hälfte schmäler, die Beine 
gan! anliegend beschuppt, die Mittel- nnd Hinter- 
Bchienen mit langen, dünn gestellten Domboraten 
besetzt. 

Der Schmetterling bewohnt den größten Teil von 
Südeuropa tmd fliegt im Jnli auf dürren, sonnigen 
Bergwleaen, wo er aufgescheucht schnell aufschießt, 
im Bogen niederstürzt und sich mit fiberein ander- 
geschobenen Flügeln nnter Pflanzen verkriecht. Die 
Raupe in Gestalt nnd Lebensweise wie bei Toxo- 
campa. Nur eine Art: 

Iiddlera, Hb. (ludicer, Indicra, apielend, acha- . 
kemd, wegen der Flngweise des Falters). Taf. 54, 
Fig. 9. Im Jnni, Jnli in Österreich, Mähren, Ungarn, i 
in dem grOQem Teil von SUdeuiopa, Eleinasien nnd 
Sibirien. Raupe (Taf. 38, Fig. 6) violettgrsu, mit einem 
breiten braunen, licht geteilten nnd schwarz gesäumten 
Rttckenstreif nnd einem breiten weiQen Seitenstreif, i 
im Mai an Wicken. | 



16. Gattung. Toxocämpa, Ort. 

(rofor. Bogen, xäfinti' Raupe, weil diese beim Kriechen 
den VorderkSrper bogenförmig lirümmt. 
Fühler mäßig lang, borsten förmig, beim d" mit 
ziemlich langen Wimpern und einer stärkeren Borste 
an jeder Seite eines jeden Gliedes. Thorax sehwacli 
gewölbt, glatthaarig. Palpen am Kopfe anfsteigend, 
über die Stirnhaare vorstehend, dicht und anliegend 
filzig, abwärts schneidig beSchuppt, ihr Bndglied 
knrz, stampf und vorgeneigt. Hinterleib anliegend 

I beschnppt, beim d' schlank, beim 2 etwas dicker, 
stnmpf zugespitzt, an den Seiten der letzten Seg- 

, mente abslebend behaart. Beine anliegend beschuppt, 

' oder doch nur ganz spürlich behaart, ihre Schienen 
ohne Domboraten. Afterklappe breit und stumpf, 

I mitten stark ausgehöhlt, beide Teile gut zuaammen- 

I schließend, obere Kante hantig. 

I Flögel breit, achwachrippig und ganzrandig, die 
vorderen mit rechtwinkeliger Spitze nnd bauchigem 
Saume, die hinteren gerundet. 

Raupen schlank, nackt, 16-füßig, gehen, da das 
erste Paar Bauchfnße etwas kürzer ist, als die übrigen, 
spannerartig gekrümmt. Sie sind im Mai, Jnni er- 
wachsen, nähren sich von Wickenarten, halten sich 
bei Tage am Fuße dieser Pflanzen verborgen, ver- 

, puppen sich zwischen Pflanzenabfällen in einem leich- 
ten Gewebe und liefern die Falter nach vier Wochen, 
Einige haben eine doppelte Generation im Juni und 

I Angnst. Die Schmetterlinge halten sich bei Tage 
in dichten Sträuchern etc. versteckt, tragen die Flügel 
in der Rübe flach, mit den Innenrändem etwas über- 
einander geschoben. 

1. ZiiuAria, L. (Insorins, spielend, neckisch, we- 
gen der Fingweise des Falters, s. Eccrita). Taf. 54, 
Fig. 10. Im südlichen Dentscbland, Österreich, Ungarn, 

I in der Schweiz, Türkei, Rußland und Kleinasien. Raupe 
(Taf. 38, Fig. 6) gelblich, mit roter Rttckenlinie nnd 

I blangrauen nnd rötlichen Seitenstreifen. Im Mai, Juni 
an Vicia nnd Astragalus. 

2. PAstlnum, TV. (pastinnm. Weinberghacke, 
Hacke, wegen der backenfcrmig gebogenen dunkeln 
Makel auf den Vorderflttgelu). Taf. 54, Fig. U. Nicht 

I selten in Zentral- Europa bis Schweden, Livland nnd 

' am Amur. Im Jnni und wieder im Angust. Raupe 

(Taf. 38, Fig. 7) blinlich, fein punktiert, mit gelben 

Linien, oben nnd unten dankler. Von Jnni bis Herbst 

an Vicia cracea. 

3. Olfc^rrhizae, Bbr. (Gljcjrrhiza , Süliholz- 
banm , Nahmngspflanze?). Die Nierenmakel wie bei 
den zwei vorigen Arten , achwarz , nageiförmig. Der 
vorigen Art Hbnlich, aber ohne die zahlreichen Streifen. 
Nnr aas Andainsien. 

4. Tlciae» Hb. (Vicia, Wicke, Nahrun gspflanze 
der Raupe). Taf. 54, Fig. 12. Der folgenden Art sehr 
ähnlich, aber kleiner, die Vorderrandsflecken nicht so 



xvin. 

dankel, mit iwei bnanen Qaerstreifen und heller Wellen- 
li>ie. Im Joli in Süd- und Nord den t^Uand , in iler 
Scfaveiz, Frwikreich, Ungarn, L'rsL Banpe oben rioktt, 
nil gelbtlcbcj) Bfl^kenseichnnng^n, unter dei Seiien- 
linie gelblich uii violetten Linien, tm Mu, Juni ui 
Wiieken. 

5. CrAecae, F. (Cracca, Vog«)wicke. Nthningf- 
pfluue). Tal 54, Fig. 13. Wie die vorige, nni großer 
und ohne Qaersireifen nud Wellenlinie. In Hü, Jnni 
in Zaiunl- und Südeuropa, in Belgien, Rolland, Lif- 
Iisd, KleiauieD nnd ^■ibirien. Kanpe lehmgelb, mit 
dnidclemi BQcbenslreifen. »cfawuzen Pnnkien nnd hel- 
leren Bauch. Im Sommer und Herbst an Vicia nnd 
Aatragalns. 

6. Eifmosn, Tr, lUmnsas, voller Schlamm, wegen 
der entsprechenden Färbung der Vorderflilgel). Taf. 54, 
Fig. 14. In Ungarn und Dalmatien, cweimal im Jalir. 
Ib Juli und im Augasi. Raupe (Taf. 38. Fig. S) bell- 
gna mit Bchnarzen und gelben tiäogstinieu und weiQer 
Sritenliuie. Im April nnd wieder vom Jnü ins Herbat 
■a Kronwicken (Coronilla varia;. 

7. EpUAItcs, IIb. tEphialtes. griechiseher NameV 
Tat 04, Fig. 15. .Ans .Andalusien. Nach Stoiulinger 
geblirt sie nitht in diese Clailuug. 



XVIII. Familie. Deltöidae, G». 

(iüta, das Dreieck. liJufiiu, bin fthnücb. w^en der 
dreiochi^n Flögelform), 

Die Vorderflügel mehr oder weniger breit, drei- 
eckig, mit recIttA inkeliger oder scharfer, selten ge- 
modeter Spitze. Uinterflügel gerundet, meist bis 
isan Ende des langen and dünnen Hinterleibes 
reichend. 

Von der EnlenzetcfannDg sind nar die Qaer- 
sireifen und iie Wellenlinien vorbanden oder doch 
augedentet, die letztere und der hinlere Querslreif 
in der Begel aal die Hinterllijgel fortgesetzt Die 
Fübler nnd Beine der c' oft mit Anszeichnangen, 
z. B. knotigen Verdicknngen oder Haarlocken, die 
Palpen oft sehr lang, oft abnorm gebildet und 
faiednrch von den vorli ergegangenen Gruppen ge- 
trennt. 

H.-S. teilie sie in vier Interzönfte: Her- 
minidae, Hyp^-nidae, Leptösidae (cal- 
varialis, probascidata anorlaaliB, flexala) and Agle- 
nidae (acuminaUa), und reihte sie den Noctuen zu, 
was aneh Ledn-tr bestätigte. 

Sie fliegen bei der Nacht oder in der Dämmerung 
und rohen bei Tage in Gebüschen etc. yersteckt, 
ans wdchen sie leicht aufgescheucht werden. Die 
Sanpen s'md sehr verschieden, mit 12, 14 oder 
16 Fößen. 
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1. Gattong. Aventia. Itup. 
(areo, arens. mit Hast nadi etwas verlangen, weil der 

^ in ^hr haäiigem Fluge nach dem ^ sucht). 

Vorderflögel scharf gespilEt, mit Btchelförmimm 
AusBchniit von der Spiue bis rn Rippe i. die hin- 
(eren gerandet. Palpen in Kopflänge vorstellend, die 
beiden ersten Glieder am Kopfe aufsteigend, dicbt 
behaart, das Endglied geneigt, ganz karz, kaum ans 
den Schuppen des 2. Gliedes hervorragend. Fühler 
borstenflinnig, beim d" ungemein karz bewimpert, 
Stime und Rücken sehr kurz und anliegend behaart 
Hinterleib nnd Beine anliegend beschuppt. — Die 
Raupe ist 12-füßig, in den Seiten fransig behaart. 
Verpuppnng in einem weichen Gespinst. EHe einzige 
hietier gehörige Art wurde früher za den ^p-inneni 
gerechnet, fliegt in Nadelwald nngen und sitzt mit 
flach dachförmigen Rügein, 

Fl^xnla, Scitfff. i,Aeius. Beugung, w^en der 
gebogenen Spitze iler Vorderftügel). Taf. M. Fig. 16. 
(Fleiul^a. Bb.) Im Juli, Augnsl in ganz Europa bis 
Schweden uichi selten. Raupe t^Tal 35. Fig. 9) grau, 
fleehtenartig. grün und schwlrzüeh gescheckt. Von 
Herbst bis Frtllgahr an den Flechten der Sadeihslzer, 
nach Zflter andi au denen des WeiUdams. 

ä. GattoDg. Boletöbia, B. 

iflniirM, lat. boletus, Pilz, fioa, lebe, weil die Raupe 

U- a. auch in BolisehwSmmen lebt). 

F16gel breit, mit gewelltem Saume, die hinteren 
gerandet. alte gleich geßrbt und gezeichnet. Fühler 
des o"^ kninmzühnig, mit nackter Spitze, die des 9 
schwach ^ez^lioig mit zwei starken Borsten an 
jedem (iliede, die Palpen weit voi^tehend, horizontal, 
stark und etwas schneidig beschuppt mit feinerem 
Endglied. Beine anliegend beschuppt, Hinterschienen 
mit zwei Paar Sporen. Ranpe 12-fQOig. mit feinen, 
gekrümmten Haaren anf den Pnaklwarzen. Lebt 
in Baamschwanmien nnd verwandelt sich in einem 
freischwebenden Gespinst Der Schmetterling er- 
scheint im Jnni und sitzt mit flachen Flügeln. Nur 
eine Art: 

FnliKiBArla. L. (futigo, RnU). Tat 54. Fig. 17. 
(Carbon&ris, Ksii.. carbo. Kohte. wegen der sehwarxen 
Ffirbimg.) Verbreitet in ganst Enropa. besonders in 
Häusem. Rnnpe <Taf. 38. Fig. 10) blanschwsrz, mit 
orangefarbenen Wancn: Bauch nnd Banchfüße weiß- 
lich. Im Mai nnd Juni in Holzschwamm (Pol;panu), 
an Flechten iParmelia) und in faulem Holze. 

3. 6attung. HAlia, Gti. 

(r,iioc. Sonne, weil der Falter «och bei Tage fliegt). 

Palpen sichelförmig aufwlrls gekrümmt, wie die 
Beine anliegend beschuppt. Fühler beim o" dick, 
mit kurzen Kammzfihnen, beim ^ borstenfilnuig. 
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Zweite Gruppe. HeterAcen. Nacbtschmetterlinge. 



Vordeifljigel mit rechtwinkliger abgeatnmpfter Spitze 
und bogenförmigem Sanme, mit ziemlich vollständiger 
Eolenzetcbnimg. HinterAügel gerundet , Bcbwächer 
gezeichnet. Baape I4-füßig, mit Panktwarzen und 
einzelnen Härchen daran, die Verwandlang an der 
Erde in einem Gespinste. Der SchmetterliDg sitzt 
mit flachen Flügeln an Baamstammen, ebenfalls nar 
eine Art: 

CalvAria, F. (calv&ria, EimBchale, weil dieNieien- 
mokel mit ihren zwei Bchwarien Pnnkten einige Ähn- 
lichkeit mit dem oberen Teile eines Schädels hat). 
Tb£ 54, Fig. 18. Im August, ziemlich selten, mehr in 
Südeoropa, Bnßland, Eleinasien und Sibirien. Raape 
(Taf. 38, Fig. 11) rostbraun; mit schwarzen Punkten. 
Im Hai, Juni an Arapber (Romex). 

4. Gattung. SimplEcia, Gn. 

(simplei, einfach, wegen der bei beiden Oeschlechtem 
gleichen, nicht ausgezeichneten Fühler). 

Palpen sichelförmig, anliegend beachnppt. Fühler 
In beiden GeBchlechtem borstenförmig , beim cf in 
der Mitte nicht verdickt, mäl3ig lang bewimpert, 
männliche Befne ohne Anazelchnnog, Etwas ge- 
streckter als die vorige Gattung, in Habitns, Flfigel- 
schnitt und Zeichnung den Zanclognathen ähnlich. 
Nur eine Art; 

BectmiB, Eb. (rectns. gerade, wegen der fast 
ganz geraden Wellenlinie). Taf. 64, Fig. 19. Uitte 
Jnli, selten, bei Nassau, in Wien, in Ungarn, Butgarieu, 
Rnßland, Kleinaeien nnd Sibirien. Kanpe nach Fuchs, 
Stett. e. Z. 1863, p. 264, erdbraun, mit schwarzen, ein ' 
gelbliches Haar tragenden Wärzchen und mit hell be- 
tupftem Eopfe. Nackenschild mit einem schwttrzlicb- 
brannen Doppellängsstrich, Bückenlinie granbrann, Luft- 
iDcber gro6 nnd schwarz. Im Mai, Juni an Gras. 

6. Gattung. Nodäria, Gn. 
(nodus, Knoten, Wulst, weil die FQhler des (J' in der 
Hitta verdickt sind). 
Hält die Mitte zwischen der vorigen nnd folgen- 
den Gattung; von ersterer trennen sie die mit einer 
AnhangBzelle versehenen Vorderflägel, von letzterer 
die sehr nahe an 4 entspringende Rippe 5 der Hinter* 
dSgel; von beiden Überdies die weit stumpferen 1 
Vorderflllgel. Ebenfalls nur eine Art: 

IVodöaallS, H.-S. (nodosna, knotig). Taf. 64, ' 
Fig. SO. (Eispanälis, 6n.; hispanns, ans Spanien.) Nicht 1 
aus der TUrkei, sondern nur ans Andalusien, Katalonien \ 
nnd SisüioD. 

6. Qattang. Zanclognätha, Ld. 

(iäyxkov, Sichel, yviSot, Kinnbacken, Mundteile Ober- 1 
hanpt, wegen der sichelförmig anf^ebf^nen Palpen). 

Palpen sichelförmig, weit fiber den Kopf empor- ' 
stehend, ihr Endglied stachelig zugespitzt. Ffthler 



bei den cf mit feinen, ziemlich langen Franseu und 
einer stärkeren Borste an beiden Seiten jedes Gliedes, 
bei Tarsiplumalis nnd Tarsicristalis mit knotiger 
Verdickung in der Mitte, bei den 2 ^t^^ borsten- 
förmig. Beine dfinn nnd anliegend beschuppt, die 
vorderen mit Ananahme von emortnalis bei den d^ 
mit langen Haarbüscheln, die sich pinselartig aus- 
breiten lassen, versehen. Yorderflügel etwas länger 
als breit, mit rechtwinkeliger, nicht vortretender 
Spitze und schwach geschwungenem Saume; die 
Hinterflügel breit, am Saume etwas bauchig. Die 
Raupen sind mit Ausnahme von emortualis 16-fnßig, 
vorn und hinten dünner, nackt, leben in der Weise 
der Caradrina-Arten am Boden unter Laub versteckt, 
meist polyphag, nnd verpuppen sich m einem leich- 
ten Gespinste. Die Arten sind weit verbreitet und 
halten sich bei Tage in Gebüschen verborgen. 

1. TarslplamAUs , Hb. (tarans, Faß, pluma, 
Flaumfeder, wegen der eigentümlichen Behaarung der 
Vorderbeine des o')- Tat 54, Fig. 21. Zeratrent und 
ziemlich selten in Europa, Kleinasieo und am Altai. 
Raupe (Taf. 38, Fig. 12) nach Hßaaler, Fauna von Wies- 
baden p. 300 rOtiichgelb, mit grünlich durchscheinendem 
Innern, die Geienkeinschnitte lichter rotgelb, die Mittel- 
linie des HUckens rotbraun, mit feineren Längs- und 
Seitenlinien und schwarzen Punkt Wärzchen. Im Herbst 
au niederen Pflanzen. Ist leicht mit Salat aubnziehen 

2. TaralcrlstAlis, Hb. (tarsus, FnQ, crista, 
Kamm, wegen der mit kurzen Kammhaaren versehenett 
Beine des cf). Taf. 64, Fig. 22. Der vorigen Art ähn- 
lich, die Querlinien aber viel schärfer gezackt, statt des 
Mittelmondes nur eine hohle Makel. Im Bheinthale im 
Juni, in Dalmatien, Kroatien und in Kleiuasieu. (Nach 
Bössler gleich mit Zelleralis, IT*., Taf. 54, Fig. 22.) 

3. GrlseAlis, Hb. (griseus, grau, wegen der ent- 
sprechenden Färbung), Taf. 64, Fig. 23. (Nemoralis, F.; 
nemoralis, im Walde befindlich, von dem Fingorte des 
Falters.) Nicht selten, anfangs Juni in Europa bis 
Schweden, in Rußland und am Amur. Raupe schwarz- 
grau, mit schwarzen, hellgrau gesäumten Dreiecken auf 
dem Rttcken. An Milzkraut (Chrjsosplenium). 

4. Tarsl penn A IIb , Jr. (tarsus, Fuß, penna, 
Feder, wegen der mit langen federartigeu Haarscbuppen 
versehenen Vorderbeime des cf)- Tat 54, Fig. 34 n. 25. 
(Bidentalis, Htin.; bi, zwei, dens, dentis, Zahn, wegen 
der zwei deutlichen Zähnchen auf der Verdickung der 
männlichen Fühler.) Im Juli und später Ende August 
auf großen Gr&sflächen Deutschlands ; in Belgien, Eng- 
land, Schweden, Livland, Sibirien nnd am Amur. Die 
Raupe (Taf. 38, Fig. 13) nach Ptarrer Fuchs Stett. e. Z. 
1877, 8. 140, den Verwandten ähnlich. 

6. TarBlcrlnällB, Knoch. (tarsus, Fuß, crinalis, 
haarig, w. o.). Tal 54, Fig. 26. Ziemlich verbreitet in 
Europa, am Ural nnd Amur. Raupe rStlichgelb, grün- 
grau gewellt, mit schwarzen Dreiecken auf dem Rücken 
nnd vier weißen Pnnkten. Von Herbst bis Mai au 
Brombeeren, Himbeeren nnd Clematis vitalba (Waldrebe), 
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6. Emortaällg, Schiff, (emortnas, abgestorben, 
dOrr, wegen iler dem ilUrren Lnnbe ähnlichen Für- 
bnng). Taf. 51, Fig. 27. Mitte Juni bis Jolj einselu 
um Eicbengebfiarh in Zentral -Europa bis Schweden, am 
Ural nnd am Amnr. Raape (Taf. 3ß. Fig. U) branngelb, 
Bchwarz pnnlitierl, anf jedem Ringe vier auhwanse Wärz- 
chen nnd eine abgesetxie LSngalinie. Im September an 
Bicben, fHßl nar dürre Etcbenblätter, die sie siebartig 
dorehlOdiert. Nach iföw/cr paßt Raupe und Schmetter- 
ling nicht in diese Gattnng. 

7. Qattang. Mad6pB, Stph. 

(/iK^öt, k&bl, nlrrc, Ange, wegen der nnbewimperten 
Angen des FakerB). 
Der vorigen Gattung sehr ähnlich, die Palpen 
aber viel kürzer, am Kopfe aafsteigend, den spitz 
zasammengestriclieDen Slimschopf nicht überragend, 
ibr Endglied anliegend beachappt, kurz und spitz, 
gerade empörst eben d. Fühler und Beine in beiden 
Geschlecht ern ohne Auszeichnung. Nur eine Art 
Im eigentlichen Kuropa: 

SalicAlls, Schif. (Salix, Salicis, Weide. Sal- 
weide). Bläulich aschgrau mit S rostbraunen, gelb an- 
gelegten Qaerstreifen und »olchcr, in die FlOgelspitze 
anslaofenden Wellenlinie. Im Mai, Juni einzeln iu ganz 
Enropa bis Ruliland, Raupe (Taf. 38, Fig. 15) 14-füllig, 
einfarbig grau, samtartig, mit gelblichen Einschnitten. 
Im Ängnst an Salweiden. 

8. Gattung. Hermlnia, Latr. 

Itofitt , Haarwirbel . wegen der HaarbUsche an den 
Vorderbeinen der (j^j. 

Den Arten der Gattung Zunclognntlia sehr Ähn- 
lich, nur haben die Palpen ein unverbaltniamäßig 
langes, ganz gerades Mittelglied, ein müßig langes, 
ebenfallB gerades Endglied, das mehr oder weniger 
aufwärts gerichtet ist; sie sind bis ans Ende nach 
beiden Seiten zu schneidig beschuppt und überragen 
oft den Kopf in drei- bis vierfacher Lfinge. Flug- 
zeit, Verbreitung wie bei Zanclognathn, 

a) Uannliche Fühler mit langen, dünnen Kamm- 
Zähnen nnd einer knotigen Verdicknng in der Httte ; 
an den Vorderbeinen mit Haarbüschen: CribrnmAlis, 
Gryphälis, Oinälia, b) ohne Haarbüsche: Tentaca- 
liria; c) männliche Kühler ohne knotige Verdickung, 
borslen förmig mit mäßig langen Wimpern und einer 
BlArkeren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes: 
Derivälis. Die Raupen 16 füßig mit einzelnen Här- 
chen anf Fnnktwarzen, leben vom Herbst bis Früh- 
ling. Die Schmelterlinge tliegea im Jnid, Jnli nnd 
rnben mit flachen Flügeln. 

1. CrlbrumAUs, Hb. (Crihmni, Sieb, wegen der 
tiehartigen Zeichnung auf den VorderBllgeln). Taf. 55, 
Fig. 1. (Cribralis, Hb.) In .Snmp fegenden Deiitacb- 
luda. in Holland, England, Ungarn, Rußland nnd am 
Amur. Ranpe nach HöseUr, Fauna S. 193. spindel- 

HofmaDD, lue Sohmetterlinge Enrop». U. 



fSrmig, granbraan, fein ockergelb besprengt., mit dunk- 
lerer, heller eingefaßter Dorsallinie nnd schwarzen 
Luftlöchern, in den Seiten mehr ockerfarben. An Snmpf- 
grSsem. 

3. fJrypbAUs. H.-S. (grfphns. Greif, wegen der 
wie der Schnabel des Greif gekrilmmten Palpen). Taf. 56, 
Fig. '2. Etwas kleiner als TentacnUria, mehr rQtllch 
ockergelb, mit feinen (juerlinien und starkem Uittelfl eck. 
Letzterer, die Linien und die dunkle Wellenlinie auf 
der Unterseite sehr deutlich. In Ungarn nnd am Amur. 

3. OrlnAliB, TV. (crinalis, haarig, wegen der 
starken Haarbüschel an den Vorderbeinen des tf). 
Taf. 55, Fig. 8. Mehr iu Sttdeurupa, in Belgien, Klein- 
asien und am Amur. Raupe (Taf. 38, Fig. 16) nach 
Mill. 86, Fig. 1—3, hellgrim, mit schwarzen Punkten 
und Haaren, An Rubia peregrina, 

4. TentaculArla, L. (tentaculum, Fühlfaden, 
Taster , wegeu der ungemein entwickelten Palpen). 
Taf. 55, Fig. 4. Ziemlich hSnfig in ganz Enropa, bis 
Schweden, in Rußland nnd am Altai. Uodestalis, 
Heyd. (modestus, bescheiden, wegen der einfachen grauen 
Fäibnng). Fig. 5 ist nur eine alpine Varietttt dieser 
Art. Raupe bell braungelb, weiQ chagriniert. mit dunkler 
Hittellinie, weiQen Haaren nnd rotbraunem Kopf. Im 
Mai an Gräsern. 

5. DerlvAlls, Hb. (derit^o, ableiten, wegschaffen, 
wegen der nor angedenteten oder ganz fehlenden 
Wellenlinie). Taf. 55, Fig. 6). Seltener als die vorige 
Art, besonders im Süden und Eleinasien. Die Raupe 
nach fiuckter cylindrisch, dick, mit äußerst feinec, 
weißen , samtartigen Haaren , feiner dunkler RUcken- 
linie, schwarzen Trapeiwarzen nnd eben solchen Luft- 
löchern ; wurde mit Salweiden nnd Brombeerblättern 
erzogen. 

9. Gattung. Peohlp6gon, Hb. 

{."hx"'- EHenbogen. nolyo;, Bart, wegen des Bartes am 
Ende der Vnrderschenkel des cf. dicht an der Gelenk- 
verbindung mit der Schiene). 

Von der vorigen Gattung nur durch die ganz 
verkümmerte Anhangzelle der Vorderflügel verschie- 
den. MüDuHche Fühler in der Mitte nicht knotig 
verdickt, nur mit ganz knrzen Kamniz.lhuen, jeder 
Zahn mit eineuj langen Haarpinsel besetzt. Männ- 
liche Vorderbeine mit Haarbüscheln. Nur eine Art; 

BarbiLUs. d. (barba, Bart, w. oben). Taf. 55, 
Fig. 7. Nicht selten in ganz Enropa bis Rußland nnd 
Kleinasien. Raupe (Taf. 38, Fig. IT) rostbraun, mit 
schwarzen RUckenstreifen und dunkeln Querstrichen, an 
Eichen , Birken und Erlen. Verwaudelt sich im April 
in einem leichten Gespinst auf der Erde. 

10. Gattung. Bomol6cha, Hb. 

(ßiofjoiöxoi , Schmarotzer, Bettler; Veranlassnng dieser 
Benennung unbekannt). 
Robuster als die Arten der vorigen Gattungen 
nnd den Hjpenen nllher. Palpen horizontal, in mehr 
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als Kopflänge vorstehend, abwärts schneidig, oben 
anliegend beschuppt. Fühler borstenförmig, bewimpert 
Angen nackt, ihre Ränder borstig bewimpert. Thorax 
dicht und pelzig behaart. Hinterleib anliegend be- 
schuppt, mit feinen Haarschöpfen über die Mitte. 
Brust und Schenkel wollig. Vorder- nnd Mittelschienen 
dicht und anliegend behaart, Hinterschienen anliegend 
beschuppt. Raupe 14-füßig mit Punktwarzen. Nur 
eine Art: 

F6ntlB, Thnh. (fons, fontis, Quelle, willkürliche 
Bezeichnung). Taf. 55, Fig. 8. (Crassälis, F.] cras- 
8U8, dick, von der KOrpergestalt.) Nicht selten in 
Europa außer den nördlichen Gegenden, im Mai, Juni. 
Die männliche Aberation Terricularis, J^b. (terri- 
culum, Schreckbild, wegen der fast ganz schwarzen Fär- 
bung), hat fast ganz schwarze, außen weiß gestreifte 
Flügel. Raupe (Taf. 38, Fig. 18) grün mit fünf dun- 
keln Rückenlinien. Im Augut und September an Heidel- 
beeren. 

11. Gattung. Hypina, Tr. 

{vnryiiy Schnurrbart, Bart, wegen des Haarschopfes an 

der Stime). 

Palpen wie bei Herminia. Fühler borstenförmig, 
bei den cf länger oder kürzer gleichmäßig bewim- 
pert Augen nackt, unbewimpert. Stirne mit hori- 
zontal vorstehender grober Bescfanppung, die zwischen 
den Fühlern einen spitzen Schopf bildet. Vorder- 
flügel schmal, gestreckt, scharf gespitzt, mit bauchig 
ausgeschwungenem Saume. Hinterflügel breit nnd 
verhältnismäßig kurz, am Vorderwinkel etwas vor- 
tretend nnd in der oberen Hälfte des Saumes gerade 
abgestutzt oder etwas eingezogen. Raupen 14-füßig, 
schlank, mit emzelnen feinen Härchen. Die Schmetter- 
linge sind größtenteils weit verbreitet und lieben 
schattige Stellen in Gebüschen oder breitblätterige 
Pflanzen. Bei Antiqualis und Ravälis ist der Vorder- 
flügel am Innenwinkel lappig abstehend befranst, bei 
den übrigen Arten nicht. 

1. Anliqdalls, Hb, (antiquus, alt, wegen der 
reichlichen grauen Beschuppnng). Taf. 55, Fig. 9. Im 
Juni im südlichen Erain, Italien, am Balkan, in Ruß- 
land und Kleinasien. Raupe im Mai an Salbei (Salvia 
officinalis). 

2. BaT^lls, H,'8, (ravus, graugelb, wegen der 
entsprechenden Färbuung). Taf. 55, Fig. 10. Gelb- bis 
blaugrau. Im Juli, August an ganz nackten, schieferigen 
Abhängen in Kleinasien, während die von Möschler als 
Riy&lis aus Sarepta stammenden Exemplare wahrschein- 
lich eine andere Art bilden. 

3. liiirldälis. Hb. (lividus, bleifarbig, wegen des 
Metallglanzes der Vorderflügel). Taf. 55, Fig. 11. Vorder- 
flügel olivenbrauU; grünlichblau glänzend. In Südeuropa, 
Kleinasien, Syrien, Nordafrika und den kanarischen 
Insehi. 



4. BostrMls, L. (rostrum, Schnabel, Schnauze, 
wegen der schnauzenförmig vorstehendenPalpen). Taf. 55, 
Fig. 12. Hopfenzünsler. Häufig in ganz Europa, Kleiu- 
asien und Sibirien. Vom Herbst bis April und im Mai. 
Ab. Radiatälis, if6. (radiatus, strahlend, schimmernd, 
wegen des gelb schimmernden Vorderrandes der Vorder- 
flügel), mit schwarzDraunen Vorderflügeln mit gelblichem 
Vorderrand. Raupe (Taf. 38, Fig. 19) grün mit dunkler 
Rückenlinie und je zwei weißen Linien oben und unten 
in der Seite. An Nesseln und Hopfen, an deren Blüten 
sie Löcher ausfressen. 

5. ProboBcidälls, L. (proboscis, Rüssel, wie 
bei der vorigen Art). Taf. 55, Fig. 13. Im Juni, Juli 
und wieder im September, häufig in ganz Europa, Klein- 
asien nnd Sibirien. Raupe (Taf. 38, Fig. 20) grün mit 
dunklem Rückenstreif und einem abgesetzten gelblichen 
Seitenstreif. Im Mai und August an Nesseln, Wegerich 
und andern niederen Pflanzen. 

6. Ülanlt&lls, Mann, (munitus, geschützt, d. h. 
vor Verfolgung, weil der Schmetterling äußerst scheu 
ist). Taf. 55, Fig» 14. Etwas kleiner als die Vorige, 
dpr Saum der Vorderflügel unter der Spitze nicht so 
ausgeschwungen und von den beiden Mittellinien die 
innere an der Basis undeutlich, bleich gelbgrau. Die 
Raupen gesellig in Menge auf Vincetoxicum tmoleum. 

7. Palpälis, Hb, (palpus, Palpe, Taster, wegen 
der starken Entwicklung derselben). Taf. 55, Fig. 15. 
In Südeuropa, Kleinasien und am Altai im Mai und 
Juni, Die Raupe an Glaskraut (Parietaria officinalis). 

8. Obesälis, Tr. (obesus, fett). Taf. 55, Fig. 16. 
(Crassalis, Hb, ; crassus, dick, wegen des kräftigen Kör- 
perbaus.) Verbreitet in Europa, aber ziemlich selten, 
in Kleinasien, Syrien und Nordafrika. Raupe im Juni 
an Nesseln. 

9. Obsitälis, Hb, (obsitns, besät oder bedeckt 
sein mit etwas, weil die Vorderflügel mit schwarzen 
Flecken und Strichen bestreut sind). Taf. 55, Fig. 17a,b. 
Kleiner als Palpälis. Im Juni in Südeuropa, Kleinasien, 
Nordafrika. Raupe grün, mit dunkelgrüner Rückenlinie 
und weißem Seitenstreif. Im Mai an Parietaria, doch 
nur im Schatten; sie verkriecht sich, wenn die Pflanze 
Ton der Sonne beschienen wird. Verwandlung in einem 
weißen Gespinste. 

12. Gattang. Hy penödes, Gn. 

(Der Gattung Hypena ähnlich.) 

Viel kleiner als die Hypena-Arten, doch in Be- 
zog auf Fühler, Palpen nnd Beine denselben gleichend ; 
Vorderfiügel ohne Anhangzelle. Nebenaugen fehlen. 
Die Schmetterlinge fliegen an Hecken und Wald- 
säumen. 

1. Costaestrlgälis, Stph. (costa, Rippe, striga, 
Streifen, wegen der Streifen auf den Rippen am Saume 
der Vorderflügel). Taf. 55, Fig. 18. (Acuminälis, Wk. 
(acumen, Spitze, wegen des mit einer Spitze nach außen 
vortretenden hinteren Querstreifens). Zerstreut und selten 
in Deutschland, Galizien, Ungarn, Holland, Belgien, Eng- 
land und Frankreich. Im Juli an Hecken und Waldsäumen. 



XIX. Familie. Bi^phldea. 



2. AlbistrlgAtoB, Hw. (albus, weiß, auiga, Strei- 
fen, wegen der weißen Ginfasamig des hinleren (jaer- 
aueifen). Tat. 55, Fig. 19. Vorderfliigel gelblith braun. 
mit «wei feinen gchwaraca Queratreifen , der vorders 
gesackt, der hiniere am Saume parallel Säst geradlinig, 
hinten von einer deuiüi'hen weißen Linie Legrenxt. mit 
lichter Wellenlinie und dnnljelbraniieoi MiiieJfleck. Hin- 
terflflgel grau. Im Jnni, .Inti zerstreut und selten im 
■Odlichen Frankreich und in England. 

3. Kalcbb^rgi, Stffi: (Kakhberg. Eigennaioe). 
Vurdarflngel g rausch warz . toit uodentlicher ßasallmie, 
einem weißlichen LüngsUeck und äcbwarz eingefaßten 
liebten Qnerlinien. HinierllÜgel grauschwarz. Im Juni 
in Eaatanienw&ldchen Ton Sizilien ; in Derbent. nnd ans 
Makedonien. Stell, e. Z. 1876, p. 1311, 

13. Gattung. Tholömiges, L'l. 

ftolofiiyrs , rerunreiuigt , schmntxig, «egen der gelb- 
gronen, erdigen FArbnng.) 
Die Palpen sichelförmig anfwUrts gekrümmt, 
die Stime überragend und aolie^nd beschuppt, sonst 
der yorigen Gattung jlbniich im Habitus. Die Vorder- 
flägel mit rechtwinkeliger Spitze, die Hiateräügel 
dreieckig, ilicht unter der Spitze schwach eilige- 
«Igen, die Fühler des cf gekerbt. Nur eine Art: 
TnrrosAlit«, irA-. (turfa, Torf, wegen des Vor- 
kommens auf Torfmooreu). Taf. bö, Fig. 30. Im Juni, 
(ntuli Wottkt im August) in Sumpfgegenden des nord- 
ORtlichen Deutsuhlanda (Schlesien), in Liviand, Finnland, 
Okliiien und England. 

14. Qattimg. Oreclis, Ld. 

{ogtnös, anagestreckt, wegen der sehr langen, weit ror- 
gBstreckten Palpen. 

Palpen in dreifaclier Kopflftngc vursteheud; 
das Uittelglied nngemein lang, gerade nnd aufwärts 
gerichtet, sehneidi?, mit schuppiger Behaarung. Fühler 
borsten form ig, beim cJ' selir knrz und dicht, gleich- 
mäßig bewimpert. Hinterleib dünn, nebst den Beinen 
anliegend beschnppi. Die zart beschuppten Vorder- 
flSgel mäßig breit, mit rechtwinkh'ger . nicht vor- 
tretender Spitze nnd ziemlich vollsISndfger Enlen- 
zeichnnng; die Hinterflügel gleichfarbig mit der 
Fortaelznng der Qnerstreifen, Nur eine Art: 

Proboseldäla, H.-S. (nQoßoad. Rüssel, wegen 
der Ähnlichkeit der langen Palpen mit einem Rüssel). 
Taf. 55, Fig. 21. Aschgran mit zwei braungrauen, am 
Vorderrand fleckig erweiterten Qncrbinden. Im Juli an 
schattigen Stellen an Felsen im südlichen Krain . Dal- 
matien und Ungarn. 

15. tiattimg. Rjvula, Gn. 

(riTnlna, Bachlein, weil die .^n an feuchten Stellen der 
Willder gerne vorkommt) 
Ffihler boraleniörmig , beim o"' fein bewimpelt. 
Palpen bis ans Ende lang nnd schneidig beschuppt, 



last in doppelter Kopflänge vorstehend, vorne keil- 
förmig zQgestulKt. Körper und Beine anliegend be- 
schuppt, Vorderflügel breit, von allen übrigen Arien 
abweichend, ohne Anhangzelle, Rippe 6 und 7 ge- 
sondert, 8 nnd 9 anf einem Stiele aus 7: 10 gesondert 
ans dem \'orderrande der Mittelzelle. Ziemlich kleine, 
schlanke Eule, die an feuchten, schattigen Grasstellen 
fliegt. Ranpe 16-fUßig, mit großem, flachgedrücktem 
Kopf. Puppe am After befestigt nnd in der Mitte 
mit einem Faden nmeponnen. Nur eine Art: 

S erlceAllSt Se. (sericns, seiden, wegen des Seiden- 
glnoKCS der Vorderfltlge!). Taf. 55, Fig. 23. HSnfig 
in ganz Europa, in Syrieo and am Amur. Raupe (Taf. 
38, Fig. 21) grün mit zwei wciülichen Rückenstreifen. 
Im Uai, -Inni an Gras. 



XIX. Familie. Brephides, ll.-S. 

(siehe Brepboa.) 

Fühler der cT kämm- oder schwach aUgezühnig; 
Palpen äußerst klein, boratig behaart, KOrper schlank, 
kurzabstehend behaart, Beine langhaarig, die Hinter- 
schenkel kürzer als die Schienen, letzlere mit vier 
sehr kurzen und undeutlichen Sporen. Die Vorder- 
Hügel hinten müßig breiter, mit gcrandeter Spitze 
und wenig gebogenem Saume, die Hinterflügel am 
Innenrand nicht, oder wenig kürzer, als am Vorderrand. 

Der Mangel der Nebenaugen, die borstige Be- 
haarung des Körpers und der Beine, der lebhafte 
Flug bei Tage nähern sie den Spinnern und Spannern, 
den letzorpu besonders die Raupen , welche einen 
spannerartigen Gang haben, weil die 3 vorderen 
Paare der Bauchfüße ganz verkümmert sind. Nur 
eine Gattung: 

Brephos, 0. 

(ßfif'fni. Kind, willkiirlicbc Beuennung. eben^iii wie ^fimt- 
liche Arluamen dieser Gattung.) 

Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im März 
nnd April im Sonnenschein und sitzen mit flach- 
gehaltenen Flügeln. Die Raupen leben auf Birken 
nnd Espen und verpnppen sich in weichem Holz 
oder Moos. 

1. Partbtf niai« , L. {aa^'ha-ias, Jnngfemanhn). 
Taf. 55, Fig. 23. Verbreitet in Europa bi» Sibirien und 
Labrador. Raupe (Taf. 3», Fig. SS) grün, mit drei 
dunkeln, fein gelb gesäumten RQclienUnien und gelbem 
Seitenstreif. Im Mai, Jnni an Birken. 

2. ?i'tflhnin, Hb. {uöOof, unehelich). Taf. 55, 
Fig. 24, Oberfltlgel mehr schnärslich grau; an der 
Wurzel nnd hinter der Mitte weiülicb bestaubt, ao daß 
dadurch die Wnrzelhälfte schräg abgeschnitten wird, 
die Fransen ungescheckt. Seltener. Raupe (Taf. 38, 
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Fig. 38) grün, mit ulir feinen nndeaUichen Längslluien 
und weißer, aber meist echwitrelich angelegter Seiten- 
linie. Im Usi, Juni an Espen. 

8. Pn«ll», E$p. (puella, das Hädcben). Tat 66, 
Fig. 35. Die Vorderfltlgel schmaler nnd gestreckter, 
die Fransen nicht gescheckt; die Einterflttgel mit 
schmalerer, stark geschwnngener ockergelber Binde nnd 
gelber Hittelzelle. In SüddentschUnd , Österreich, in 
der SchweiE, Ilugani und BnaUnd. Ranpe (Taf. 38, 
Fig. 84) violett oder rosenrot, mit swei weißen Bückeu- 
linien und weißem Seitenstreif; an Espen. 



D. Geömetrae. Spanner. 
(Geom^tridae). 

iyuofiirgdit, Land vermessen, messen, von dem eigentOm- 

liehen Oaog der Raupen, welche gleichsam messend oder 

spannend ihren W% sorUcklegen. 

Fßhler boretenförinig, mit verdicktem Wnrzelglied. 
HinterBcbienen nicht über doppelt so lang wie die 
Schenkel. Keine Nebenangen. Vorderflflgel breit drei- 
eckig, mit einer InneDrandarippe. HinterflQgel breit, 
DDgeteilt, kurz gefranst, mit Haftborete, nicht mehr 
als zwei Innenrandsrippen nnd noch sechs oder sieben 
Bippeo, die Costalrippe ans der vorderen Mittelrippe 
oder ans der Wnrzel; dann Sippe 5 schwächer oder 
fehlend, die Schenkel anliegend beschuppt. 

Die Flfigel groQ nnd breit, fifters mit vorspringen- 
den Ecken, die vorderen dreieckig, die hinteren ge- 
rundet, bis an oder Über den After reichend. Der 
Thorax vorn gerandet, mit anliegendem knizem Hals- 
kragen und Scholterdecken nnd wie der Hinterleib 
ohne ScbQpfe. 

Die meisten Arten sind schlank, mit zarten 
FliigelD, nor die Gattnng Ampbidasls hat dnrch ihren 
plnmpen, stark behaarten Körper Ähnlichkeit mit 
den Notodontinen ond Liparinen. Die $ einiger 
Arten sind entweder ganz flügellos oder haben nnr 
FlBgelstnmmeL 

Sie fliegen melat des Nachts, einige aber anch 
am Tage nnd halten ihre FlBgel in der Bohe flach, 
selten dachförmig. SchBrfer als im entwickelten 
Zustand grenzen »le sich durch die Banpen von den 
ttbrigen Familien ab, da sie nnr zehn, selten zwSIf 
Fttße besitzen. Indem die drei oder zwei ersten Banch- 
faßpaare fehlen. Sie bewegen sich fort. Indem sie 
die hinteren Füße ganz nahe an die BmstfGße setzen 
ond dabei den KOrper stark krttmmen, denselben 
vom erbeben nnd lang aasstrecken nnd mit den 
BrostfUßen sich' wieder anUammem. In der Bohe 
halten sie sieb nnr mit den Hinterfüßen fest nnd 
halten den EOiper lang aasgestreckt oder vom ge- 
rollt, BD daß sie meist kleinen Zweigen oder Blatt- 
stielen ähnlich sehen. Sie leben meist frei an den 



Bäumen nnd Pflanzen, einzelne in den Blättern ein- 
gesponnen oder sehr versteckt in Bifiten nnd Samen, 
nnr eine Art in den Blättern als eine Ulnlerranpe. 
Die Spanner werden von einigen in zwei Gruppen 
geteilt: in Dendrom^tridae (ßtviQov, Banm, fin^w, 
messen, weil die Banpen der meisten auf Bäamen 
oder Stränchem leben), bei denen die Costalrippe 
der Hinterflfigel ans der Wnrzel entspringt, die vordere 
Uittelrippe nicht oder nur anf kurze Strecke be- 
rührt nnd sich weit vor der Ecke der Mittelzelle 
davon entfernt, und in Phytom6tridae (tfinöi; 
Pflanze, ^affa, messen, weil die Banpen meist anf 
niederen Pflanzen, Kräutern leben), bei welchen die 
Costalrippe der Hinterfltigel ans der vorderen Mittel- 
rippe kurz vor der Ecke der Hittelzelle entspringt, 
oder dicht an derselben verUoft. 

1. Gattung. Pseudotirpna, H.-S. 

(iptÜo, fblsch, niQniös, angenehm, weil die angenehm 
grilne Fälbung bald verblaßt, gleichsam nicht echt ist). 

Palpen kurz, am Kopfe aufsteigend, dicht nnd 
anliegend beschappt. Ffihler der cT über halbe 
Vorderrandslänge, kurz kammzähnig, die der $ 
borstenfSrmig. Beine anliegend beschuppt, ziemlich 
stark, Hinterschienen lang, bei beiden Geschlechtern 
mit zwei Paar kurzer Sporen. Vorderflügel mit vor- 
tretender Spitze, Hinterflügel ziemlich schmal, am 
Innenwinkel bedentend in die Länge gezogen und 
dort etwas eckig. 

Die Schmetterlinge fliegen im Sommer in trockenen, 
kräuterrelchen Gegenden bei Tage nnd tiagen die 
Flügel In der Buhe mit den Innenrändem an ein- 
ander gelegt. Die Banpen 10-fiißig, schlank, mit 
zwelspitzlgem Kopf und zwei Afterspitzen, leben an 
Stränchem nnd verpuppen sich in einem leichten 
Gespinste. 

1. FralnAta, Hufn, (pmina. Reif, wegen der 
weilllich bereiften Flügel). Tat. 56, Fig. 1. (Cjthi- 
säria, Schif.; Cythisns, Gaisklee, Nahrangspflanze der 
Ranpe.) Im Jnni bis Angnst, nicht selten, mehr im 
südlichen Europa and Eleinasien. Die Ab. Agie- 
stäria, Dup. (agrestis, ländlich, von dem Vorkommen 
aof Feldern?) im südlichen Frankreich bat nur am Vor- 
derrande die weißen Streifen deutlich. Ranpe (Taf. 39, 
Fig. 1) grün, mit abgesetzten gelben RUckenlinien und 
weiUem Seitenstreif. Im Hai, Juni an Ginster (Qenista) 
Besenpfltieme (Sarothamnns) nnd Qaisklee (Cjthisns). 

3. CoronUlArla, Hb. (Coronilla, Eemwicke, 
Kahrongspflanie der Raupe). Taf. 66, Fig. 3. Nur im 
südlichen Europa und westlichen Frankreich. Var. 
AiilUria, 6». (axilla, Verkleinerungsform von als, 
Flügel), kleiner mit undeutlichen Streifen. In Serien 
und Ljdien. Raupe (Taf. 89, Fig. 2) nach Mili. 91, 13, 
der der vongen älmlicb , mit feinen , rosaroten Seiten- 
Etreifen. Im Frühjahr an Cftisus laniger nnd spinoBUS. 



D. Geftmetne. SjaniHr. (Qeoisetridae.) 
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3. CorslcArl», Hbr. (von Corsika sUmmend). ! 
Taf. G6, Fig. 3. Nor aas Corsika. Raape nach Hill. ' 
91, 11 — 13, wie ilie vorige, aber mit weißen Seiten- 
sireifen nnd roaaroien FußBt.reifen. An rjtisns Inniger 
and spinoaus. 

2. Gattung. Ge6nietra, IS. 

(9. obeu Gef^meLrae). 
Den Torigen Arien Jibnlich, mit viel breiteren, 
mnderen, nach außen mehr erweiterten Flügeln. 
Die Schmetterlinge erscheinen im Sommer und halten 
rieh bei Tage in Geböschea anf ; mehr im Osten, in 
Sibirien nnd Zentral' Asien. Die Ranpen sind höckerig, 
mit eingeschnittenem Kopfe nnd verwandeln sich in 
einem lockern Gewebe. 

1. PapllloiiAria, L. <Papilio, Tagfalter, vegm 
des lag falterübn liehen Anaseheus). Taf. 56, Fig. 4. Im 
Jnsi bis Angnst in Zentra!- und sttdlichem Enropa ver- 
breitet, aber nicht hJtuSg. Ranpe {Tnf. 39, Fig. 3) grün, 
mit gelblicher Seitenlinie und je awei stnmpf kegel- 
fCrmigen Erhöhungen auf dem 2., 5. tmd 8. lUnge, 
welche an der Spitze rot sind. Im Hai, Juni an Birken, 
Haseln, Bachen und Erlen. 

2. Vernärla, üb. (vernus, frflblingsmäßig, wegen 
der schön grünen Färbung). Taf. .^6, Fig. B. Ziemlich 
selten, im Mai, Juni im südöstlichen Europa. Raupe 
(Ta£ 'M, Fig. 4) hellgrün, mit weilLen Nebenrttckenlinien 
und doppelten weißen Seiteutinien. Im Juli. Angast 
ta Waldrebe (l~!]emutiB vitalba). 

3. Gattimg. Pborodäsma, B. 

(ifiogöi, tragend, iia/iri, BQndel, weil sich die Raupen 

nut Pflanzenteik'hen, wie mit einem Sack oder Bttndel , 

bedecken). 

Im männlichen Geschlecht ziemlich schlank, im 
weiblichen ueit plumper; die Vorderflügel sind ge- 
streckt, ihre Spitze ziemlich schart', die Hinterflügel 
Iftnger als breit, am Vorderwinkel stark, am Innen- 
winkel gar nicht gerundet Gut abgeschlossen ist 
diese Gattung durch die lO-fülÜgen Kanpen, welche 
die Eigen tümlichk PL t haben, sich mit den AbRlUen 
ihrer Nahiung zu bedecken. Verpnppnng ebenfalls 
in den zernagten PHanzenteilen. 

1. PuHtnlAUt, IJfn. (Pustula, Bläschen, Blatter, 
wegen der blattemähnlicheD gelben Flecke auf den 
grttnen Flügeln). Taf. r.6, Fig. 6. (Bajuläria, Schif.; 
bajnlus, Lastträger.) Im Juni, Juli nii:bt Hellen in 
Zentral -Europa. Livland, Piemont, Balkan, Rußland. 
Kanpe (Taf. .'lü, Fig. 5) graubraun mit heller Rückenlinie 
nnd weißen Wärzchen. Im Mai an Eichen. Verpuppuug 
unter Uoos. 

a. IVerli&rla, H.-S. (tijpof, frisch, jngendlich. 
wegen der frinfh grOneu Färbung). Taf. 5ß . Fig. 7. 
Dervorigen sehr ähnlich, mit stärkerem, braunem Mittel- 
ptukt anfallen Flügeln, Nach Stgr. vielleicht nnr Varietät 
denelbeo. In Griechenland. Kleinasien und Syrien. 



3. Smaragd Arla, F. (smarugdus. Smaragd, ein 
grüner Edelstein, wegen der Färbung). Taf. b6, Fig. 8. 
Im August im südlichen Deutschland hie und da, in 
Frankreich , England . Sibirien und Armenien. Var. 
Prasinäria. Er. (prasinus. lanchgrün). kleiner, mii 
viel stärkeren weißen Strichen, in Sarepta. Raupe (Taf. 
3^. Fig. 6) graubraun mit scbwaner RUckenlinie und 
schwarzen Wärzchen. Im Juli an den BiUten der Schaf- 
garbe (.^chillca). 

4. PlDHlArla, B. (nlovaio;, reich, wegen der 
glänzenden silberweißen Flecken und Linien anf den 
grünen VorderQügeln). Taf. 66, Fig. 9. OberflUget grOn, 
mit zwei breiten, glänzend weißen, wellen förmigen Qoer- 
linien und weißen Hinterflügeln. Nur in Andalusien 
und Nordafrika. 

4. Gattung. Eucrbstis, Hb. 
((>', schön, xgoaomiöt. mit Fransen besetxt, wegen der 

schon farbigen Fransen). 
Kleine Schmetterlinge, die in Uabitni und Fühler- 
bildung die grüßte .Ähnlichkeit mit voriger Gattung 
zeigen, sich aber durch gestielte Rippe 3 nnd 4 
G und 7 der Hintcrflügel und die in beiden Ge- 
schlechtern nur mit Endsporen versehenen Hinter- 
beine davon unlerscheiden. Sie fliegen im Sommer 
in krüul erreichen Gegenden und sind nur dem Süden 
von Europa und Asien eigen. 

1. Impardria, Gn. (impar, ungleich, wegen der 
imgicieh gefilrbten Beine). Grün, mit einer einzigen 
gebugenen und unterbrochenen Linie und deutliuh be- 
sprenkelten Adern. Unten sind alle Flügel einfarbig 
weißlidi grün. Die vorderen Fußpaare sind vom rötlich 
gefSrht; nur aus dem südlichen Rußland (Ural). 

2. HerbArla, IIb. (herb« , Kraut , junges Gras, 
wegen der grünen Farbe). Taf. 5«, Fig. 10. In Süd- 
franbreicb. den Mittelmeerländern und Kleinasien. Var. 
Advulata. E. (advolatns, v. advolo. hinzugekommen 
d. h. als var. von Herbaria), ans Sarepta. mit viel 
breileren, weißen Streifen. 

3. OlympiArla, H.-S. {'oirfino;. Berg iilymp in 
Kleinasien). Taf. 66, Fig. II. Nur aus Kleinasien, die 
Var. Berjlliiria. JW/n. Cberjlliia. ein Edelstein von 
gewöhnlich grüner Färbung), aber im sÜdOBtIichen 
Frankreich, in Italien. Dnlmalien, Hriechenland, grüßer, 
mit deutlicheren weissen Streifen. 

i. IndlgeuAta, Vill. (indigenus. einheimisch, in- 
ländisch, d. h, in Europa). Taf. 56. Fig. 12. In Kata- 
lonien, SÜdfrankreieh, Italien, Dalmatien, Griechenland, 
Kleinaaien und Syrien. 

5. Gattung. Nemiria, Hb. 

(nemiiä, nemoris, Wald, Hain, wegen des Vorkommens 

der Schmetterlinge in Wäldern). 

Von der vorigen Gattung nur durch die mehr 

oder weniger eckigen HinterflQgel, die beim (f nicht 

kammzühnigen, sondern bloß kurz und dicht bewim- 
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perten Fühler nnd die Hinterbeine verschieden. Der 
cT hat nämlich lange, dicke, etwas flachgedrückte 
Schienen nnd bloß Endsporen, das $ Mittel- and 
Endsporen; der Hinterfaß ist bei dem cf kanm von 
halber Schienenlänge. 

Die Arten sitzen bei Tage in Büschen, tragen 
die Flügel flach, etwas aasgebreitet and erscheinen 
im Sommer. Die Raupen sind schlank, steif, mit 
zweispitzigem Kopfe nnd zwei Afterspitzen. Die 
Verwandlnng erfolgt in einem leichten Gespinste. 

1. TiridAta, L. (viridis, grün, von der Färbung 
des Schmetterlings). Taf. 56, Fig. 13. Im Mai, Juni 
verbreitet in Waldungen in Zentral- und Südeuropa, 
Kleinasieu nnd Sibirien. Raupe (Taf. 39, Fig. 7) grün 
und braunrot, weiß gezeichnet. Im August, September 
an Weißdom (Crataegus oxyacäntha). 

2. PorrlnAta, Z, (porrum, Lauch, wegen der 
lauchgrünen Färbung). Taf. 56, Fig. 14. Unterscheidet 
sich von der vorigen Art dadurch, daß der Vorderrand 
der Vorderflügel braun gesprenkelt ist, bisweilen ganz 
rostbraun. Im Mai und wieder im Juli, August in 
Deutschland, Frankreich, in der Schweiz und in Süd- 
rußland. Raupe fleischrot mit dunkler Mittellinie. Im 
Juni und September an Weißdom und Haseln. 

3. HelliiArla, H.-S, (melinus, v. fi^kov, Apfel, 
apfelfarbig, d. i. grün). Der Viridata ähnlich, bläu- 
licher, nicht so schön grün, beide Querstreifen deutlicher 
weiß, die vordem zweimal stumpf gebrochen. Ende Juni 
am Ural. 

4. Pulmentäria 9 Gn. (pulmentum, Zuspeise- 
Gemüse, wegen der unrein grünen, einem gekochten 
Gemüs ähnlichen Färbung). Taf. 56, Fig. 15. Ebenfalls 
der Viridata ähnlich, aber kleiner, schmutziger grün, 
mit scharf lehmgelbem Rand der Vorderflügel und zimt- 
roteu Palpen. Ab. Etruscäria, Z. (Etruscns, Be- 
wohner von Etrurien), fast ohne diesen Rand. In Süd- 
europa, Kleinasien, Syrien und Armenien. Raupe (Taf. 
39, Fig. 8) nach MüL 96, Fig. 9, 10, grün mit rötlicher 
Längslinie. 

5. FanstlnAta, Mill, (faustus, günstig (Gmnd 
zu dieser Benennung unklar). Grün mit dunkelgrünen 
Binden. Die Unterseite einfach grünlichweiß. Raupe 
nach Mill. 96, 2—8, grün oder bläulich mit roter Zeich- 
nung und eckigem Kopf. An Rosmarinus officinalis. 

6. StrigAta, Müll, (striga, Streifen, wegen der 
hellen Streifen auf den Flügeln). Taf. 56, Fig. 16. 
(Aestivilria , Uh.\ aestivus, im Sommer vorkommend.) 
In Europa, bis Schweden, Kleinasien; im Juli, August. 
Raupe (Taf. 39, Fig. 9) graugrün mit dunklen Rücken- 
linien und dunkeln Winkelzeichnungen. An Eichen und 
Haseln. 

6. Gattung. Thilera, Hh. 

{&tdeo6g, blühend, grünend, wegen der grünen Färbung 

der Falter). 

Die Fühler des cf mit langen, des J mit kurzen 
Kammzäbnen, die Hinterbeine vollkommen entwickelt 



mit Endsporen ; ihre Schienen nicht länger als der 
Schenkel; der Fuß so lang als die Schiene; auf den 
Hinterflügeln , zwischen Rippe 4 und 6 ein Aus- 
schnitt. Nur eine Art: 

FimbriAlis, Sc. (fimbria, Franse, wegen der 
auffallenden gescheckten Fransen). Taf. 56, Fig. 17. 
(Thymiäria, L. ; Thymus, Quendel ; Bupleurä-ria, Schiff". ; 
Bupleurum, Hasenöhrchen , Futterpflanzen der Raupe.) 
Nicht selten in ganz Europa außer in England, Klein- 
asien und Armenien, im Juli, August. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 10) grün mit rosenroter Rückenlinie und roten 
Spitzen hinter dem Kopf und über dem After. Im Mai, 
Juni an Schafgarbe (Achillea) und Thymian (Thymus). 

7. Gattung. Jödis, Hb. 

(ftodrig, grünspanartig, von der Färbung der Falter). 

Die Hinterschienen der cf mit zwei Paar Spo- 
ren, verdickt, flach gedrückt, viel länger als die 
Schenkel. Männlice Fühler bis zu drei Viertel ihrer 
Länge mit langen rutenartigen Kämmen besetzt, 
dann ganz nackt. Flügel zart, die hinteren schwach 
eckig, in der Ruhe flach ausgearbeitet. Nur zwei 
Arten: 

1. PntAta^ L. (puto, putze, wegen der glänzenden 
Fläche der Flügel). Taf. 56, Fig. 18. (Putatäria, L.) 
Im Mai, Juni in Europa bis Schweden, häufig in Wäl- 
dern, in welchen Heidelbeeren stehen. Raupe hellgrau, 
mit kleinen roten Flecken. Im Juli, August an Heidel- 
beeren. 

2. liacteAria, L. (lac, lactis, Milch, wegen der 
weißlichen Färbung der Flügel). Taf. 56, Fig. 34, auf 
der Tafel irrtümlich als Mediaria bezeichnet. (Aeru- 

'ginäria. Hb.; aerugo, Grünspan, wegen des grünlichen 
Anfluges der Flügel.) Wie die vorige im Juni. Raupe 
(Taf. 39, Fig. 11) grün mit gelben, dunkel geteilten 
Rückenflecken. Im August, September an Heidelbeeren, 
Birken und Erlen. 

8. Gattung. Acidilia, Tr. 

(Acidalia, ein Beiname der Venus, willkürliche Be- 
zeichnung). 

Eine artenreiche Gattung von kleinen und schwäch- 
lichen Faltern mit ganzrandigen, selten ausgenagten 
oder geeckten Flügeln, welche nur darch die Rippen- 
bildung vollkommen übereinstimmen. Die Vorder- 
flügel haben 12 Rippen nnd eine auf der Mittelzelle 
aufsitzende ungeteilte Anhangzelle. Rippe 2 ent- 
springt aus der Mitte des Innenrandes der Mittel- 
zelle; 3 vor, 4 aus der unteren, 6 aus der oberen 
Ecke derselben, 7 nnd 11 aus einem Punkte aus 
der Spitze der Anhangzelle, 8 aus 7, 9 und 10 aus 
8, 12 frei als Vorderrandsrippe. Die Hinterflügel 
haben 8 Rippen, Innenrandsrippe ist nnr eine vor- 
handen, die nahe am Innenrande und parallel mit 
demselben zieht, 
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Die Fahler der d" nnr bei wenigen Arten k&mro- 
sAlinig, bei den mejslen mit eckig vertretenden 
Oliedern, oder blnß borBtenformig, gewimpert; die 
Wimpern sebr verschieclen gebildet. Zange spiral, 
Palpen scliwach nod anliegend bescbnppt. Beine 
»ehr verschieden geformt. Hinterbeine in beiden 
Geschlecbtern immer kürzer, als die mittleren ; ihre 
Scliieoen beim cT mit and ohne Sporen, ult mit einem 
langen Haarpinsel, manchmal flach ge drti ckt , ihre 
Tnrsen teils verkümmert, teüa vollkommen. Hinter- 
beine der 2 Dicht veikümmert, mit 1 oder 2 Paar 
Sporen. 

Die Banpen sind sclilank, qnerfaltig, meist poly- 
pfaag; sie übernintern und leben im Frühjahr an 
zarten, niederen Pflanzen; die meisten lassen sich 
mit Salat füttern, den sie am liebsten halb oder ganz 
trocken verzehren. Nach Bößler (Fanna p. 169) 
neigen sie sich sogar zn einer Nahrung von Flechten, 
älooG oder abgestorbenen Pflanzenresten Bei deu 
tief an der Erde zwischen Laub imd PflanzenabtUllen 
sich verbergenden Arten ist vorgesorgt, daß sie 
nicht hei eintretender Nässe durch Ankleben in ihren 
Bewegungen gehemmt nnd erstickt »erden. Durch 
die kleinen, anf Waizen siehenden Härchen wird 
nämlich ein Inftiger Baom zwischen Haut nnd Um- 
gebung gesichert. Die Farbe und Zeichnung ist so 
ver&nderlich, daß oft viele Besehreibungen nötig wären, 
nm eine Art sicher zn kennzeichnen. Die \'ei'pappaog 
geschiebt anf oder in der Erde in leichten Gespinsten. 
Die Schmetteilinge sitzen an Bhlttem, Stummen oder 
halten sich im Gras verborgen, alle haben mit der 
Lanbholzregion ihre Grenze. In der Ruhe tragen sie die 
FlSgel schwach, meist etwas ansgebreitet. Nach der 
Bippen bildung und den Fühlern lassen sie sich nach 
Lederer Verh. z. B V. 1853, p. 192 in zwei Haupt- 
grnppen teilen. 1. Hippe 6 und 7 der Hinlerflügel 
gestielt {bis Emarginata). 2. Eippe 6 nnd T aus einem 
Punkte oder sehr n;ihe an einander entspringend 
(von Immorata an). 1. Fühler der o^ kammzühoig. 

I. HiimlfiifiArla , Er. ihumi tarn», am Boden 
lagernd, vuq dem Aufenthalt des Falters). Taf. 56, 
Pig. 90. Aus Öarepta, Andalusien und Nordafrika. 
Ende Mai und Juni. 

S. PygmaeArla, Hb. {pjgTQaens, zwei^haft, 
weil die Art eine der kleinsten der tiattnng iat). Taf. 56, 
FJg. 31. Mehr in Gebirgsgegenden, bei Wien, in der 
Schweiz, Italien und Dalmatien. 

8. PerpuBllldrIa, Ei: (perpusillns, sehr klein, 
ebenso w. o.). 1'af. 66, Fig. 22. Der folgenden ähnlich, 
doch sind die Fühlerglieder nicht so stark, wie bei 
dieser. Nur aus äarepta, an der unteren Wolga. 

4. ViltArla, Hb. (vittn, Binde, wegen der bellen 
Flflgelbindenj. Taf. 66, Fig. 23. Mit sehr starken 
FtUÜergliadera i braun, Wurzel der Flügel, beide breite 



Querstreifen nnd die fleckige Wellenlinie gelb. Hiitel- 
qnergireifen braun. Ans Andalnsien und Nordafrika. 

5. ReamnnrArls, .MiT/.fReBnmnr. Eigenname). 
Der Hemerophila njcthemeraria ähnlich . aber mit viel 
mehr gelb und nur wenig brauner Zetchnang am Costat- 
rand. Ans dem sQdlicben Frankreich nnd Nordnfrika. 
Ranpe nach MM. Bl. 1 Ung gesreckt. hinten dicker als 
vom. mit einigen stumpfen HSckercheu, an Sarothamnus. 

6. FUaceArla, ff.-SL (filnm. Faden, filaceus, 
fadenartig, wegen der dünnen, fadenartigen, dunkeln 
Querlinien der Flttgel). Taf 66, Fig. 21. Die Flüge! 
xitroneugatb mit zwei schwarzbraunen Querstreifen nnd 
bellgTsoen Fransen. Im Juli in Österreich, im südlichen 
Frankreich, tiricchealond und Kleinasien. 

7. TrlllneAla, Sr. «tri, drei, tinea, Linie, wegen 
der drei dunklen Linien der VorderHügel). Taf. 56, 
Fig. 25. (Anieoläria, F.; anrenm. Gold. weg«n der 
goldgelben Farbe.) Im Juli, Angnst im südlichen und 
mittleren Dentschlond. in der Schweiz, Frankreich. 
Ungarn. Bnßland nnd Kleinasien. Raupe (Taf. 39. 
Fig. i'ii rütlieb ascbgran mit weißer, schwarz gesäumter 
BQekeulJnie und scharfen Seitenkanten. An .\mpber 
(Bnmei) und an Salat. 

6. LuteolArla, CoHSl. (InteuE, gelb, von der 
FBrbnng des Fallersi. Taf. 56, Fig. 26. Der Peroch- 
raria etwas ähnlich, aber mehr bränntichgelb und mit 
wenig gebogenen IJnerstreifen. Aus den (isttichen Pyre- 
näen und aus Kaslilien. 

9. FlaveolAria, Hh. (Bavus, gelb, von der leb- 
haft gelben FärbuDg). Tat 56. Fig. 87. Im Juli, in 
Sachsen, anf den Alpen, in Livland nnd am Ural. 
Ranpe (Taf. 39, Fig. 13) nach Hill. 100, 2, lebt anf 
niederen PHanzen aller Art. ist schtnntzig graubraun. 
seitlii^h mit einer schwarzen Linie. Der KSrper ist mit 
ganz kurzen borsten artigen Haaren bedeckt. 

10. Exlliirla, Gn. (eiilis, winzig, wegen der 
Kleinheit der Art). Kleiner als folgende, ockergelb mit 
drei parallelen, gebogenen l^nerstreifen auf den Ober- 
flUgeln . zwei auf den Hinterdtigeln. Im sUdlieben 
Frankreich. 

IL PerochrArla, F. ß. (per, sehr, och ra, Ocker, 
wegen der starken Oekerfrtrbnng des Falters), Taf. fiO, 
Fig. 28, Verbreitet in Europa, im Juli, August. Raupe 
madig schlank, grau mit ilrei Reihen vom zugespitzter 
Lfingsstriche ; im Uai an Gras (Festuca). 

12. OolirAtM, äc. (ochra, Ocker, wegen der ocker- 
älinlicheu Färbung). Taf. 56, Fig. 29, (Ochreata, Schiff:) 
Der Bufäria sehr ähnlich, durch den Mangel der braunen 
Mittelpunkte, sowie den mehr braunen als roten Qner- 
Btreifen und Mittelschatten zn nnterscheiden. Im Juli, 
Augnet in Zcntralenropa , Schweden , Kleinasien und 
Armenien. Raupe (Taf. 39, Flg. 14) etwas glall, grün- 
lich geibgran mit doppelter feiner Bflckenlinie nnd awei 
Punkten am Ende eines jeden Ringes am Bauch-, im 
Mai an HUhnerdarm (Alsine). 

\3. M HOllentikria , H.-S. (macilentus, mager, 
wegen der schwäeblichcn Gestalt der Art). Taf. 56, 
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Kl«:. 80 t, b. (Aiitiqii4ri4, H.-Ä; tnUqiiiis, Ah, (rnnifl 
itt dleter Beneiiiiviig niibek&iiiit.) Iä I>eii»cW«ifl ein- 
fttln, ». B. bei Nmm», in Baden, in Fnakreich, And*- 
Itttien, I)*lniAtien, in Jnni, nach Pßsfim-^ jv, 174, \m 
Ttugt tief TerbonrMi an der Erde. Kaiq>e «chlank, |?elb- 
grav mit feinen 1/Xn^Unien nnd dnnklen ^^titdfbn, amf 
trockenen Wieeen, wo Salvia, Oentanrea, Skn^osen und 
vScbalJifarben reiohliob wachten. 

I4k B«iMrto^ m, (mtua, rrnJich, wepm dcrTm- 
liehen Bettftnbnmr der ?]t^), Taf. M^. Fi^* ^. Ist 
Jnli, Aiipiat »ehr Im «Üdllohen T>enttinhUaid. in F»nlt- 
reieh, Italien, In der ^weia, RnSlnnd und i:kilttMen. 
Raifw» (Taf. «Ö, Fl|r. lÄ) ir«4bsTnii. mh «tarte dt^^ieK 
ter, li<4iter, von dnnkehi lilnien eincrt^lkito^ J^MMmüiik. 
iM^iwItmliohen TT«|>eK(le(^k«n dmeb«n und eteK ^w«iS> 
liehen FUwIi anf dem ^. ^tt^\ im Vni «n i^if^Kria «nd 
anderen niederen mannen. 

virwnndi, w^ien d«r Aehnhi^ilt^ «h d» 

dun Anan>» Tat JW, flp. Ä, 1^ Tmrjp» 

Mi, ah«sr Hellwr. mit Mltwn \Jm 

mit nnbueHiMiMn- IMntovnir; li^ I^tenoian. ü r iiO«! - 

land imd IRIeinwiiMa. 

niiOk Mif di«^ ATCreidi»e\, riW. ^. Fi|r. lU^ ^^eMiiaii 
>w«(ia, iK^IfWtinHrl) )«eiQmi^«i., »ti i^bwtndirlrtm a^rh 
und 4b<«i l»lnien: dur WtaM^irlw»«^ T«rli«il^ «uf tei 
VKi<<N«rii||:r<4n >dniii«r dem lllt»e^mnk»e. «nf dim TI»«!n 
iNliTeln v«r d e n weIN m. W w^ ^ t me ^r liwiet. in 
)k^h<m >Vlfweln «nd in Xfo^dalHInL Im .^U. 

1^. üHMMlii» ^f^^ (medin^ In derlHiiir 
d. V «wiei^en d«m TW^wndten ATwmx. 1>ai\ ^. F%, 15i, 
anf d<«r TalN lmlinili<<li nl» )>enie«9% > ii w> i i di nM . )Mn- 
^T^^e«! ml) t^wimme«) . MeK^liwwvwm i gt'f»* » I^nmkMm. 
dr^^i i^nefllniim nnd 44ner ^(nmh nr<ei |!rlew<liMnH?iii »i»iw w m 
Linien el>i^HMM<tek Wellenlinie. Tn^ ^^AdlvlMm Fwnic- 
i»ei^, Andalwulen, l ^w eeni. ;^ihe|^ nnd ICIeina^eim. 
1^1^ nn?^ UN». >^ ^ "^^ xielenj^nn mi; d nn iliTffw i i 

i?v ^e^v^w^wm> ^^» fpp^^'ws, ■'Wfw^paw^ 
deii ne^dennxlßen <^ne«^ d(>^ F^iHv T^f. ^ ¥% 
Hlal^ ipmnl^innn, j i <fd e) tH t n ni nA mit di^ei ^^dür Tier 

Hmi eH l ^ r M ^iMi^ m^ di^i neli M n n ne n ^^aerwruMn. 1k 
.tnh net HfieMi. in fent ^^nde nt v^fa. l^npiein 
nnd Twedaf^was 

^'elWmltnir an^ Meln#n tnmden FiMdrMiim 
"ww dir TVsifi^ eines f^weeendes^ a8i^'WÄÄi#i9^jwwli"« 
^Vr. m. ¥%. 4n^ We^aN4, nia^^Mnh^. I«n|m 
innpndanHidi Vewrdn» ! . d^ Vei^d^nN^« mi: dre. 
RlnweMlpe} mÄi wwe; K e e nnw a ^feHcipim 
.tnii Im i m dttidu m nmd ^P9«i»a«4dM«r. IVanecddaBQ 
indf mi<a InT nUi n p efia. l^n^i^ ni»^ KIwInainBa 
n\ei nn. !^. Ki« nad. mL ^ lo -:i. 0M9-tai% 

n?amr. ««de; i>c»wfcTmtiBL 



du 



^SA. KvricdfatmN« Sufn. (nmrex:, mmif^. 'PwrprT' 
edoiec^e. Pm^tsr, w^ücb der fsnx^xrfioiieDdBD Ffiainza^.. 
Taf . 1*6, F%, £7, (AiiniräzaL Btik.;aEnranLKins'Biiriä2^> 
T-is^raDet in Son^ Ini^ Fimümd und am Amur- 'nn 
^lod hif: Ai^QSL. ^aiqie .ninu r m mix dimk«hi- duFsi 
die di^ipehe ttrtnmlTgig ^tsmhtm Hamenfleolaii . m 
Jxad an W«|»eciäi (Pinna^) und Sakx. 

$1. IMmiMHttL, Btffn, (dimidiaZD&. imMsr;. wf- 
Iffin des: iiafi> lielkm und ka& «*™ifc«^ SKmnfeiäfiE^ 
Tal li^, Fi|r. S^. (gtüxaüäza. BÜL: «araila. ^uoel 
Q^ünder, w>ml die dai^ SSHbe ds SuzmieiäBF mes 

) Im Juli vsiliFeiisc ns 



<Tnl IH^. 3P%r. TT) qnerU% 
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SfiVK der VorderilUgel). Taf. 56, Fig. 42. Der vorigen 

aebr Xbnltch. alj«r durch die dnaklere Grundfarbe 

iTon nnlerscliieden , indem die nchwarze Bestäobnng 

ig stärker »aftriu. Bia jeiK nur ans Österreich 

ien bei WIl'H) belcannt. 

9. AccesMärla, B.-S. (acceastis, rou accedo, hin- 

lommen. d. h. zn der üattnng Acidalift}. Die rOtlich- 

. der Vir. Rufuliiria (ObioleiAria) ähnliche Are, 

wurde bis jelzt nnr nnch einem q" ans Eadena Santm- 

Inng ohne Aagnbo des Vaterlandes beBchrieben. 

30. ConllgnArlit, Eb. (cuntjgntis, angrenzend, 
benachbart, wegen der Ähnlichkeit mit anderen Arten, 
«. B. Immutaia. flt.) Taf. 56, Fig. 43. Sehr vereinzelt 

Jnli iu Europa, nath Ri'iKslrr, p. 17T, bei Tag in 
lOerritseD. nnler Fe Uenr Ursprüngen and Jlooa ver- 
Var. Typiciita, Qn, (tjpicuB, typisch, cha- 
lUaeh. weil hier die Zeichnung sehr scharf aus- 
ist), in den rranzösiscben Alpen. Vnr.Obaciirii, 
Fueka (obscurus. dunkel), im Rheinthal. Raupe (Taf. 3il, 
Fig. 18) abgeplattet, nach vurn sugeapitil, oben gran- 
gelb, nnten donkelbrann mit feiner heller Millellinie 
nnd Ewei feinen Pnnktwarzen am Ende eines jeden 
Ringes; im Herbst und FrUbjahr an Sedum alhnm, lässt 
sich nach Rössler aber besser mit Salat, Ampfer nnd 
Alsine media erziehen. 

31. SubHüturAts, Gh. (subsatnratns, etwas ge- 
sSttigt, auf die dunkle Färbung sieb beziehend). Die 
graubraune, zwischen Dimidinl.a und Herbariilta stehende 
Art wnrde von Guene nur nach eioeni aus Cette in 
SQdfrankreicb gefangenen Stücke beschrieben. 

32. CervaiilAris, Milt. (Ceri-antus, Name eines 
spaitiachen Dichtere). Der vorigen sehr ähnlich , nach 
Stägr. vielleicht mit derselben identisch. Nur ans 
Katalonien nnd dem sUdlichen Frankreich. 

33. ColouArin, US. (colonas, Bewohner, Ein- 
wohner, Grund dieser Bezeichnung unbekannt). Der 
Straminaria sehr ähnlich , unterscheidet sich daruh die 
rOUicbere Farbe, die schwarz beaeichnete Sanmlinie nnd 
Dnponktierten Fransen. Nach Sidgr. vielleicht zu der 
vorigen Art gehörig, oder Var. von Virgnläria. Ebenfalls 
aus der Sammlung Kadcns ohne Angabe des Vaterlandes. 

34. AHclIArla, H.-S. (asellns, ein kleiner Esel, 
wegen der grauen Filrbnng). Taf. fi6, Fig. 44. R«t- 
lichgrau mit drei sehr gebogenen Linien und schwarzen 
Uittel punkten auf allen FlUgeln; aus SOdeuropa, be- 
sonders ans Coraica, auch in Wallis. 

3ö. CampAria, H.-S. (campns, Feld, Ebene, 

»on dem Vorkommen des Falters). Taf. 57, Flg. 1, 

Steht zwischen Sodaliiiria und VirgnlAria, doch ist die 

Zeichnung viel grüUer und deutlicher, als hei der ersteren. 

Ittelmeerländer, Kleinasicn und Syrien. 

36. fiodaltiirla, ß.-S. (sodalis, ähnlich, d. b. mit 
ichbarten Arten, besonders Virgnlaria). Taf. 57, 
Der Virgulilria Ähnlich, die Flügel breiter, 
itelschatten und hinterer Querstreif weniger ge- 
iwnngen. feiner zackig: der Mittels chatten bildet 
icbe grane Flecken. In Krain, Datmaticn, Grie- 
üorsica und Katalonien. 
Sofnann, die Schmetltrling« Eorapaa. II. 



37. KcxAta, Üb. (neius, Zusammenhang, wegen 
der zusammenb Engenden Binden der Vorder- nnd Hinter- 
flügel). Taf. 57, Fig. 3. Ockerbrannlich. die Wnrael, 
die beiden breiten Qnerstreifen. die Wellenlinie und 
das Ende der Fransen weifl. .\aa Andalusien. Raupe 
nach um. 57. 5—6, gelb, nuten heller, mit dunklem 
Kupf. an Linaria organifolia. 

39. TlrgalAria, Hb. (virgnlatus, gestreift, wegen 
der Querstreifen der Flllgel), Taf, 57, Fig. 4 a. Fig. 4 b 
gehört zu Margine punctata. (Incan/iiia, Hh.; Incanus, 
graa. von der entsprechenden Grundfarbe der Flllgel.) 
Verbreitet in ganz Europa, besonders in nnd an Hänaem, 
sobald in deren Umgebung Reisig, Holz, trockene Pflansen- 
abflllle sich beünden, an welchen die Raupe ihre Nahrung 
findet, Abends schwärmt der Schmetterling nach Rössler. 
p. 178. oft in Menge um au tgeb Saftes Reisig. Var. 
Paleaceäta. Gn. (palea, Spreu, wegen der entaprechen- 
denFärbong). inSiwlien. Var. Pantenerrtria, B. (Can- 
tener. Eigenname), weißlicher, mehr in Südeuropa und 
Nordafrika. Raupe (Taf. 39, Fig. 20) gelbrot bis dunkel- 
braun mit schwärxiichen Rauienfleeken , die hinten von 
schrHgen Linien eingefasst sind; im April und wieder im 
Juni an Pflanzenab fällen tief am Boden versteckt. 

39. BlxcIioaHria, H.-G. (Bischoß', Eigenname). 
Nach Sidgr. vielleicht nnr eine schwärzliche Form der 
vorigen Art, in der Schweiz nnd in Piemont. 

40. LongArla, H.-S. (longus,lang, wegen der lang- 
gestreckten Flügel). Von Virgularia nnr durch viel 
länger gestreckte Flügel nnterschieden. In Andalusien, 
Sardinien nnd Syrien. 

41. MtinclpiAla , Stgr. (mancipinm, Eigentum 
d. h. des .\ntors). Der Folgenden ähnlich, gelblichgrau 
mit drei Linien auf den Ober- und zwei auf den Hinter- 
flügeln; von .Tuni bi& September in Andalusien (Qranada). 

43. SlramlnAta, Tr. (stramen, straminis, Stroh. 
wegen der entsprechenden Grundfarbe). Taf. B7, Fig. 6. 
Im Jnli verbreitet bisFinnland auf nnbebauten, trockenen, 
wenig bewachsenen Orten. Bei einzelnen Exemplaren 
verstärkt nnd verdunkelt sich die mittlere Qnerlinie. 
Var. FoUignenria. St^f. (Fologno, Eigenname). Raupe 
schlank, bleichgelb, mit feiner doppelter dunkler RDcken- 
linie nnd dunklen rantenfBrmigen Zeichnungen ; bis Mai 
an GSnsefuß (Chenopodium) und Thymian (Thymus 
Serpyllum). 

43. Oracllldta, Mn. (gracilis, schlank, zierlich). 
Der Vorigen sehr nahe, unterscheidet sich jedoch durch 
ihren Seidenglanz. hellere, weniger staubige Färbung 
und fein schwarz punktierte Rippen. In Südtirol, an- 
fangs Juli ein Stück bei Bozen gefangen. 

44. Palllddta, Skh. (paUidus, hlaO, bleich, von 
der Färbung des Falters). Taf. 57, Fig. 6. Beim (f 
die Flügel bleich ockergelb, beim 2 weilS. fein nnd 
spärlich schwarz bestäubt, ohne Mittelpunkt. Im Mai. 
Juni niebt selten, mehr im südlichen Europa, am Ural 
nnd Altai. 

45. SnbfivrlceAta , Bic. (snb, etwas, sericus. 
seidenartig, d. h. mit etwas seidenartigem Glan«). Taf. 67, 
Fig. 7. (Pinguedinäia, Z. : pinguedinens, fettig, glänzend). 
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Den cf iler Vorigen Ähnlich, die Unterseite afhwächer 
beslänbl, am Vorderrand der Vorderflügel gelblicli, Ende 
Mai nnd Juli im Südwest! i dien Deutschland and 8Ud- 
enropa, England und KleioaBien. Raupe {Taf, Kff, 
Fig. 21) iia:^li Böller, p. 177, hleichgelb, bald ohne, 
bald mit Zeichnung. Der Riickensf.reif besteht im Icte- 
tereo Fall ans zwei dnnkien, feinen Parallelen, und 
bildet auf dem drittletBien Abschnitt einen sehr dnnkien 
Flecken. Bei eioigen Ranpen färbt sich die hiotere 
Hälfte der Rnate rein weil} und ein weiQer Strich Eielit 
sich von dn auf das vorletzte Falipaar. Auf Planlago 
und Alsine media. 

46. LaevIgArla, Hb. (laerigo, glatt machen, 
w^^n der feinen, glatten Beschnppnng der Flügel). 
Taf 57, Fig. 8. Rötlich aschgrau, mit feinem, schwariiem 
tlittelpunkt, im Juni und Angnst in Europa nicht, hänfig, 
Raupe (Taf. 39. Fig. 19) nach IWtieler, p. 180, lithi 
gelbgrau mit feinen hellen SchrSgslinien nnd zwei feinen 
dnnkien, vom von dreieckigen Fleckchen eingefaßten 
Längsat-richeu : im Klai nnd in der 2. Generation im 
Angust an niederen Pflanzen; kann mit Salat anfgeeogeu 
werden. 

47. ExtnrsAriB, H.-S. {H. ans. rnpoom, trocken, 
daher ausgetrocknet, tob der Färbung, die einem 
trockenen, welken Blatte ähnlich sieht). Taf. 57, Fig. tl. 
Rotlichgrau, durch eitigemiaehte braune Üeschnppung 
staubig, beide Querstreifen mit braunen Punkten auf 
den Rippen; aus Italien, Sizilien, Corsica und Klei nasien. 

48. Erlopodllta, Grasl. (iQiop, Wolle, novs, 
naäoi, Fuß, wegen der Behaamng der Hinterschieoea 
des a")- Taf. 57, Fig. 10. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich und nach Stdgr. vielleicht nnr Varietät. Nur in 
SUdfrankreich. 

4ß. IneHAtn, Mill. (rvijai;, Ansleerung, Reinignng, 
Grund dieser Benennung unbekannt). Ebenso ähnlich 
der Extarsäria und vielleicht auch nur eine Lokalform 
davon, nnr ans Katalonien. 

□0. Atrom argin Ata, Mab. (atcr, atra, dunkel, 
Bcbware, marginatns, gerandet). Taf. 57, Fig. 11. Durch 
die dnnkle Zeichnung am AnUenrande gut kenntlich, 
nur aus Corsica. 

51. DIsJuDCtdria, Sidgr. (disjanctus, getrennt, 
abweichend, d. h. von der nächstfolgenden An). IG mm 
groß. Der folgenden Art Ähnlich mit sehr zugespitzten 
Vorderflügeln und gerade verlanfenden weißlichen Anßen- 
randslinien. Die Grundfarbe der Flügel ist schmutzig 
gelblich. Nur ans Katalonien, in einem Stücke gefangen. 

'>&. AtteniiArla, Ubr. (attenno, schwäche ab, 
verkleinere, wegen des zarten, achwächlii'hen Eijrper- 
baues). Taf. 57, Fig. 12. OherHttgel riiilichgrau mit 
dunklem AnUenronde und achwareer Zeichnnng an der 
FlUgelspitze, HinterflUgel hellgrau mit einigen Wellen- 
linien. Aus Sardinien und Corsica. 

53. liiflriiiArla, libr. (infirmns, schwach, ebenso 
wie oben). Taf. 57, Fig. 13. Gelb lieh grau, am Hinter- 
leib mit Hchwantem Afterboscb. Vorderflflgel mit drei, 
HintertlUgel mit zwei punktierten schwarzen Querlinien ; 
Saumlinien nnd der Vorderrand der Vorderllügel bis 



zur Hälfte gleichfalls schwarz; erstere bläulich schillernd. 
Im Juni in den Mi ttelmeerl ändern. 

54. CarncArla, Mh. (carneus, fleischfarbig). 
V. z. b. V. 1855, p. 5«. Taf. 57, Fig. 14. Der vorigen 
Art ähnlich, aber fleischrot gefärbt mit violettgrauen 
Fransen. Der Vorderranrt der Vorderflügel ist von der 
Wurzel ans bis zur ersten Binde eisengran angeflogen. 
Im ,luii in Corsica und Eleinaslen. 

55. AquitanAria. Conat. (Aqnitana. eine Land- 
schaft im heutigen Südfrankreich). Taf. 57. Fig. 15. 
Nach Sidgi: der vorigen Art sehr ähnlich, vielleicht 
nnr eine Varietät derselben. Aus dem südwestlichen 
Frankreich. 

56. Ohsolrldrta, Rbr. (obsoletus, unacheinbar, 
abgetragen, wegen der unbestimmten graurStüchen 
Färbung). Taf. 67, Fig. 16. (Rnfniäria, fl.-S.; rufulns, 
rOtlich.) Zerstreut im BüdSstlichen Deutschland, bei 
Stettin, in Südeuropa, Kleinasien. Ab. Distinctäria, 
Gix. (digtinctus, verschieden, d. h. von der Stammart), 
kleiner und grau, in SOdfrankreieh nnd Andalusien; 
Ab. Troglodjiilria, H.-S. (troglodjtes, Zaunkönig, 
wegen der Kleinheit des Falters), sehr klein, heller 
weißlich, in Griechenland und auf Kreta. Raupe nach 
Mill. "6, 4—6, dick, kurz nnd dicht behaart, rötüchgran 
mit weiüen Fuüstrelfen, auf Vergißmeinnicht (Mjosotis) 
und anderen niederen Pflanzen. 

57. H«liaDllieiDdta, MiU. 116, 6-9 nnd 131, 
12—15 (Heliitnthemum, Sonnenröschen, Nahrungspflanze 
der Raupe). Rothrnun mit dunklen Streifen in dem 
ersten Drittel der Vorderflügel, Raupe dick, gelblich- 
grau, unten heller mit dunklen Qnerstreifen auf jedem 
Gelenk , auf Hclianthemum tnheraria. Nnr aus SOd- 
fraukreicb bei Cannes. 

56. Incarndria« H.-S. (incamua, fleischrötiich, 
wegen der entsprechenden Färbung des Falters). Taf. 57, 
Fig. 17. Größer als Obsoletaria, mehr veilrfltlich, mit 
gelberem Vorderrand der Vorder- und Hinterflügel. In 
Südkrain und in den tlittelmeeriändem. 

59. OstrinArla« Hb. (ostrinua, purpurn, ebenso 
wie bei Nr. 58). Taf. 57, Fig. 18. Der Anroraria sehr 
ähnlich, doch mit sehr schwach »ichelßrmig geschweiftem 
Saume der Vorderflügel. Aus Südeuropa, Kleinasien 
nnd Armenien. 

60. CircDltArlR, Hb. (circnitus, das Hemmziehen, 
weil die hintere Querlinie airh auch auf die Hinterflügel 
fortsetzt und so gleichsam um den Saum der Flügel 
herumgeht), Taf. 57, Fig. Ifl. Mit scharf dunklerer 
hinterer Querlinie auf den Ober- und Unterflügein. Im 
südwestlichen Europa und Italien. Itanpe nach Mill. 
105, 23-27, rotbraun mit hellen Seitenatreiten und 
dunklerer Zeichnung anf jedem Segment, pulyphag auf 
niederen Pflanzen. 

61. nprbarlAta. F. (herba, Kraut, herbarinm, 
Sammlung getrockneter Pflanzen, weil die Raupe von 
trockenen Pflanzenteilen lebt), Taf. 57, Fig. 30, (Puail- 
läria, Hb.\ puslllus, klein.) Im Juli im südästlichen und 
südlichen Deutschland (bei Wien), in Baden, inSUdeuropa, 



Eleinasiea, Englaad. Raupe nach Garintr (FaDna t. 
BrÜDD, p. 27) in tahlrekhen Geaellschaften in einem 
Herbarium gefanden, wo sie die getrockneten Pflanzen 
veraehnen. 

63. loconiptdrla, B. (ineomptun, nngeschmückt, 
wfigen des unscheinbaren Angeben»), Der Torigen An 
sehr ähnlich . wahrscheinlich nur Aberatiou derselben. 
SQdtrankiekh. 



63. Calanetdrla. Sli/r. (besser Callunetaria von 
Cil]iina, Heiiiekrant. an wekhem der Schmetterling fliegt). 
Taf. 57, Fig. äl. WeiUgran mit schwarzen Miitelpnnk- 
tan und iwei dnnkleren (juerlinien. Auf den Vorder- 
ttUgeln maeht die erste QneHinie oben am Vorderrande 
einen sehr apiutigen Winkel nach auben, die iweiie in 
der Mitte eine M-fnrmige Ausliiegung. Im Mai in Anda- 
Insien und Katalonien an Callnna ralgaris. 

64. Ooiisollddtn, />rf. Iconsolidns, rereiiiigl, 
d. h. mit den ähnlichen Arien in derselben Gattung). 
Der Immntata sehr Shnüch; der hier nicht dankel ge- 
färbte Halskrageu und die groben, schwarzen Punkte 
auf den Fransen unterscheiden die Art leiuht. Nur in 
Andalusien und KatHlonien. 

65. Ppclidria, Sii/r. (a^vt, Ellenbogengelenk, 
auch Gelenk überhaupt, wegen der starken Uaarbfischel 
am Gelenk zwischen Schenkel und Schiene der Hinter- 
beine des o"). In der Färbung der Calunetiria am 
nächsten, ist aber dnrch ihre seharf markierten Querlinien 
und ioTch die starken Haarbüschel der männlichen Hinter- 
schienen gut KU unterscheiden. Ati.'< Ungarn und Sarepta. 

t>6. ElongArln, Rbr. (eiongns, lang ausgedehnt, 
gestreckt, wegen der lang gestreckten VorderflOgel), 
Tat 57, Fig. SS. Kleiner und plumper als Incamaria, 
etwas rotlicher mit zahlreich eingemengten gröberen und 
schwärzeren Schuppen. Ende Juli in .sadenropa, Ruß- 
land. Eleinasien und Syrien. 

67. BisetAta, Uufn, (bis, zwei. aeUt, Borste, 
Pinsel ans Borsten oder Haaren, wegen der 2 starken 
Haarpinseln an den mannliclien Hintenichienen). Taf. 57. 
Fig, 83. Verbreitet im .luli in Europa bis Schweden, 
in Bußland, Kleinasion; an irnckenen Waldstellen nnd 
am l'fer der WaldbÄche. Raupe schlank, etwas rund- 
lich, nach dem Kopf zu etwas verdünnt, erdfarbig grau- 
braun . ohne Zeichnung, nur mit lichter Seitenkante. 
Am Anfang und Ende eines jeden Ringes je zwei spitze, 
lichtere Würzcheu. Bis April an welken Pflanzen. 

1)6. Trigemiiiiltn, Hir. itrigeminus, dreifach, 
wegen der dreifachen dunklen Herrorwülbungen an der 
hinteren ijnerlinie). Taf. 67, Fig. M. (BeversÄta, 7"r.; 
rerersns. znrUckgebngen , weil der 3. Querstreif am 
Vorderrande znrllck-, d. h. wnrzelwlirts gebogen ist.) 
Hehr in Südenropa, Kleinasien; in Deutschland wenig ver- i 
breitet; im Juni an windgeschlitzten Stellen der Berg- 
abhSnge. Raupe nach i^tt. Ann. 1873, p. 47, gelbbraun, 
stark behaart, mit weilllicher Rückenlinie und schwärz- 
lichen Zeichnungen, an Poljgonnm nviculare. 

69. BelemlAta, MUt. iyon Belem, Stadt in Por- 

E Hellgrau mit weiben, nach auQen dick schwarz 
ten Binden, von Stoudingir in Katalonien ge- 




Dinner. (Oeon^uidae.) 163 

fnnden. B&npe nach Mill. 113, Fig. 13-13, weißlich 
mit rötlichem AnHuge nnd dunklen LSngsstreifen, an 
Helianthemnra und anderen niederen Pflanzen. 

70. PolitAta. Hb. (politus. poliert, glatt, wegen 
der glatten feinen BeBcJinppung der Flügel). Taf. 57, 
Fig. 25. In Krain nnd in Sddeuropa. Kleinasien nnd 
Syrien. Raupe nach Hill. Tfi, Fig. 4-8, der von Ob- 
aoletäria ähnlich, über dunkler; an Mjosotia nnd an- 
deren niederen Pflanzen. 

Tl. FIlicAta. m. (Filix, filicis, Farrenkrant, 
vielleicht von dem Vorkommen der Raupe oder des Fal- 
tera auf solchem). Taf. 57, Fig. 26. Im Jnni, Juli in 
Österreich, SÜdeurupa, rngam und Kleinasien. Raupe 
nach Gart, im Herbat und nach der Überwinterung an 
niederen Pflanten, besonders an welkem äalat. 

72. BnstlcAta, F. (mslieus. auf dem Felde vor- 
kommend). Taf. 57. Fig. 37. Im Juli, ziemlich selten 
in Europa; besonders in alten Hecken; Ab. Vulpinäria, 
B.-S. (vulpiuns, fnchsrCtlich , wegen des so gefiirhien 
Vorderrandes), mit roatbruunem Rand der Vorderflügel, 
mehr in Südenropa. Raupe (Taf. 3H, Fig. 22) holzfarben 
mit dunkler RSckenlinie, üfters mit Rantenflecken; der 
Kopf schwarz; im FrOhjahr an Moos nnd trockenen 
Pflanzen teilen. 

73. Bobtglnilfa, St^. (robiginatna, rostfarbig). 
IntenaiT ockergelb, mit groben schwarzen Schüppchen 
bedeckt. VorderflUgel mit drei, HinterflUgel mit zwei 
scharfen, schwarzen Querlinien. Die sehr kleinen Mittel- 
Hecke fehlen auf den VorderflUgeln oft ganz. 18—20 mm. 
Juni, Juli in Kastilien. 

74. HnmillAta, Hufn. (hnmilis, niedrig, klein, 
wegen der zarten kleinen Gestalt). Taf. 67, Fig. S8. 
(Osseäta, F.; ossens, beinern, beinfarbig.) Verbreitet 
im Juni und Angnst, mehr im sUdlichen Europa, Elein- 
asien und Nordafrika, an trockenen, unbebauten Orten. 
Raupe (Taf. 39, Fig. 23) nach Höasler, p. 180, iinerfaltig 
mit vom verengten Ringen und dunklen Rückenflecken; 
an Hauhechel (Ononis) und anderen Pflanzen. 

75. Sllniriria. Hb. (dilutns, verdünnt, ver- 
waschen, wegen der verwaschenen Flflgeizeii;hnung). 
Taf. 57, Fig. 29- Im Juni, Juli iu Zentraleuropa. Klein- 
nsien, besonders in allen Hecken. Raupe (Taf. 30. 
Fig, 24) nach RGsslei; p. 178, breit, kurz, vom und hin- 
ten verengt, dunkel holzfarben. am 9. Hinge weiülich- 
gelb ; an Moos, an Bünmen und an altem abgefallenem 

TC. WnloavrtcAtAf Diip.löioaii^ii. ganz seiden, 
wegen des seiden ähnlichen Glanzes der Flügel). Taf. 57, 
Fig. 80. Ziemlich vereinzelt in Zentral- und Südenropa 
und Eleinasien. im Juli an alten Hecken. Raupe nach 
Bösaler, p. 178. breit und kurz, vom dunkel roibrann. 
hinten mehr gelbweiß, die doppelte Rückenlinie nnd 
Seitenkante durch helle, kagelfSrmige , mit einem Stiel 
aufsitzende WBrzchen dicht besetzt., überwintert aehr 
klein und lebt sehr versteckt an niederen Pflanzen nnd 

77. KttIdAta, B.-S. (nitidus, glänzend, ebenso 
wie Nr. 76). Größer als Pallidata, strohgelb glänzend 
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mit Rchnrfe Eckea bildeaden Linien nnil sehr breitem 
Hittelschatten; nor aus Utti^ani. 

78. PraeiistArin, Afn. (praenetns, im Feuer ge- 
härtet, wio der Stahl, wegen der diesem Uetall ent- 
sprechendeü FSrbnng). Der Holoserieata »ehr nahe, 
aber diiri'h spitzigere VorderHüEe! und die Btshlgrime 
Grondfarbe auf der Ober- nnd Unterseite sllmtlicher 
Flügel verscihieden. Im Jnü ntir in Dalmatien von 
Mann gefangen. 

70, CIrpolIäta. On. (circelktua , mit kleinen 
Kreisen oder Ringea versehen, wegen der runden, 
schnaraen Saiimflecken anf allen Flügeln). Der Ob- 
aoletärin ähnticb, aber von allen anderen Verwandten 
daich die helle Punktiernng anf der l'nterseite der 
ninterflUgel versehieden. Nur aus England. 

80. DilUnAta, H.-S. (difäualuB, zerflossen, wegen 
der verwaaciieBen Wellenlinien). Taf. 57, Fig. 31. Um 
ein Drittel grSlier als Bisetäta, mit sehr undeutlichen 
Wellenlinien. Das dunkle Feld 3 ist, durch die hintere 
Querlinie si^harf abgegrenzt. Nnr aus Ungarn. 

81. ABrosteuinidta . Gn, (Agrostemma dioiua, 
eine im Süden wachsende Pflanze). Der folgenden Art 
sehr Shnlicb nnd nur nach zwei 2 beschrieben. Frank- 
reich. Die Banpe nach [Boisit. Vnl. IV) Qn. 1, p. 512, 
in den Kapseln von AgroBtemroa dieica. 

83. DegenerArla, Hb. (degenero, ich arte ans, 
wegen der Neigung zur Bildnog von Abarten). Taf. 57, 
Fig. 32. Im Mai ond August im sUdSstlichen Deutsch- 
land, in Dngam, England, Frankreich, in Sfideuropa 
nnd Kleiuasien. Ab. Itubrilria. Stgr. (ruber, ret), mit 
ganz roten Flügeln und schwUrzlichen Streifen nnd 
Punkten. Var. Meridiftria, Hill, (meridies. Mittag. 
Süden, wegen des Vorkommens im Süden), gelblicbgrtln, 
mit rotbrauner Zeichnung, im Süden. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 25) gelbgrnu , mit schrägen schwarzen Kreuzen 
anf dem Rücken nnd beilerem B. Ring mit einer schwar- 
zen Winkel zeichnnng, an niederen Pflnnzeu, 

83. Inoniiitat Uw. (inomatus, ungeschmlickt, 
wegen der einfachen Zeichnung). Taf. 57, Fig. 33. 
.Submntzig strohgelb, sehr spärlich dunkel bestitubl., mit 
feinem srhwarzem Mittelpunkt, die vordem Flügel mit 
drei, die hinteren mit zwei sehr matten dunklen Quer- 
linien, deren hintere auf den VorderflUgeln nicht ge- 
brochen ist, die Saumlinie lein dunkel, die Fransen 
unbezeichnet. (SufTusäta , Tr. ; sufl'usus , unterlanfen, 
d. Ii. mit Farbe, wegen der nudeutlicben verwaschenen 
Qnerlinien.) Wenig verbreitet, im Juli und im Ängust 

LjEentraleuropa bis Finnland, an grasigen Waldslellen. 
versilria, H.-S. (deversus. abgewendet, d. b. 
' Stammart abweichend), mehr strohgelb mit 
tlieheren und stärker beschatteten Wellenlinien, mehr 
in Sfldenrojia. Ranpe nach BOtdrr, p. 173, dunkelrot- 
braan, gelblicher auf den drei letzten Ringen, mit 
Rantenzeichnnngen auf den vier mittleren Ringen; bis 
Mai an niederen Pflanzen wie Ononis, Rumex. 

84. ATersdta, L. (aversns, abgewendet, weil die 
hintere Quorlinie von ihrem anzüglichen Laufe abge- 
wendet, d, h. atnmiif gebrochen iat). Tnf. 57. Fig. 34 a, b, 



Hänfig im Mai. Jnni nnd wieder Ende Juli, Augnst in 
ganz Europa nnd Kleinasien. Ab. Sp dl lata, St^r. 
(spoliatns. beranbt. d. i. der Mittelbinde), eine hänflge, 
nicht gebänderle Form. Raupe (Tnf. 39, Fig, 26) braun, 
auf den mittleren Ringen mit dunkleren Banienflecken, mit 
breitem, dunklem RUckenstreif, vom 9. Ring an heller; 
im April nnd Juni an welkem Laube. Biisslei-, p. 172, 
erzog fortlaufende Generationen von der achwarzgebän- 
derten Form, indem er alle auskommende Spöliata sofort 
entfernte, die stets einzeln erschienen. 

85. Rinargliidta, i/. (emarginatns, ansgerandet. 
nämlich an den Vorderflügeln). Taf. 57, Fig. 35, Von Juni 
bis August in Europa bis Sibirien, fehlt nur in den 
Polarg^enden. Raupe nach R/iasUr, p. 172, schmnUtig- 
gelb mit helleren und dunkleren Linien und einem 
schiefen Krenz vom 6. bis 9. Ring; bis Jnni an nie- 
deren Pflanzen, frilit am liebsten alte Salatblätter. 

88. Ininiordta, L. (imroortns, verblieben, d. b. 
in der Gattung Acidalia). Taf 57, Fig. 36. Wie 
die Vorige häufig im Juni, Juli auf trockenen Gras- 
und Heideplfitzen. Raupe (Taf. 39. Fig. 27) bräunlich- 
gran mit dunkler, doppelter RUckenlinie und dunklen 
Nebenrückenlinien ; bis Mai an niederen Pflanzen 
(Böaeler, p. 171). 

87. T<!8BelIArla, H. (tessellnm, Hosaikateinehen, 
wegen der mosaikartigen Zeichnung der Flügel). Taf. 57. 
Fig. 37. Nach Stdffi: vielleicht nnr Varietät der Vo- 
rigen. Im nordöstlichen Deutschland, in Frankreich, 
Kroatien. Türkei, Rußland. 

68. Rnbigiudta, Hu/n. (rubigo, Rost, wegen 
der rütlichen Fttrhung). Taf. 57, Fig. 38. Nicht selten 
in ganz Europa bis Kleinasien und Sibirien, im Juli, 
August. Ranpe {Tnf. 39, Fig. 28) grünlich mit nndeul- 
lichem brannem RUckenstreif, bis Jnni no Thymus, 
Medicago und Lotns, auch Salat. 

89. TurbIdArla, H.-S. {turbidns. unruhig, slUr- 
misch, wegen des ungestümen Fluges?) Taf. 67, Fig. 39. 
lu den Mittelmeerländem; Var. T urbnien tAria, 
Sigr. (turbulentus , unruhig), viel heller, wahrschein- 
lich die zweite Generation in Griechenland, Sardinien 
und Kleinasien, 

90. AlbloerArla, H.-S. (albus, weiß, ceras, 
Hörn, mit weiden Fflhlhflniem versehen). Lebhaft 
strohgelb mit rostgeiben, weniger gezackten Querlinien 
als bei Immutata. Aus Stldeuropa , ohne nähere Be- 
zeiuhuiuig des Fundortes; nach H.-S. nnr der (f be- 
kannt. 

91. Bulpliurdritt, Fit. (snlphur, Schwefel, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 57, Fig. 40. Der 
Vorigen ähnlich, aber bleich schwefelgelb, mit einem 
schärfer ausgeprägten zackigeren hinteren Querstreif. 
Nur bei Sarepta, nud in Armenien. 

92. Beokerdria, Ld. (Becker, Eigenname). Do 
Immutata ebenfalls ähnlich , aber mehr gelbgrau mit 
gleichfarbenem Halskragen. Die männlichen Fühler sind 
ohne vortretende Vorderecken der Glieder mit langen, 



D. GfeAmetrne. Spanner. (Geom^trid&e.) 



165 



d^nn stehenden Wimpern besetct, während ImmutSta 
eckig Tortreiende Füblerglieder hat. flbeo falls ans 
Sarepta nnd ArmealeD. 

S3. AdjiiiiolArla, B- (ndjunctns, angereicht, d. b. 
den nSchststchenden Arten wegen der AlrnJichkeit). Der i 
folgenden Art ähnlich, weißlicher, darch feine Atome | 
perlgrau gefärbt mit mehr glelchmäUig gezähnter Wellen- 1 
linie. Im Aognst in den Alpen der Lombardei. \ 

94. Marglnf punctAla, Goete. [margo. mar- 
ginis, Rand, punctuui, Pnnkt, d. h, am Rande (Sanme) 
puniitiert]. Taf.57, Fig. il. [ImmnlAta, Tr.. PromDiAta, 
Gn.; iimnntiiE , promntn», verändert, d, h. verachjeden 
von anderen Arten dieser Gattung). Variiert mil; stärkerer 
Oller schwächerer Bestäobang. Verhreitet in Zentral- 
nnd südlichem Europa, Eleinasien, Syrien nnd am Altai*. 
im Mai, Juni an Manem nnd Felsen angeBchmiegt. Raupe 
(Taf. 39. Fig. 29} gleiL-hmftßig . schlank . blaUbr&uniich, 
mit dunkler Rückenünie nnd dnnklen Pnnkten daneben; 
bis Mai an Sedum albnm, Stellariii, Origanam, TencrJam 
und Hippocrepis. 

05. LiirldiltH, if. Ilnridus, blaßgelb.fihl). TDf.57, 
Fig. 43. In der Fdrbung sehr Terachieden. Im Joni 
in Südeuropa, Sarepta, Armenien und Syrien, Var. 
Conifinäria, H.-S. (condnis, angrenzend, d. b, der 
Stammari Kbnlich), heiter und grnner, in Dalaalien, 
Griechenland und Sizilien; Var. RomanArin, Hill. 
106,4 — 11 (romantis, Rilmer) hei Rum und in Sizilien; 
Var. Isabelliiria, Jf.7/. 97, 3-4 (isabelbs, isabell- 
farben), in Katatonien und Andalusien, mehr rfitticb. 
Haape blaugran mit zwei blauen Rückoulinien und 
weißem Seitenatreif, bis Uai an Flechten; die von Vnr. 
Romanäria gelbüchweiß mit feinen gcbwamen PQnht- 
ohen, an Linaria c.vmbalaria. 

9^. CoeuosArla, Ld. (xoivöt, gemeinschaftlich, 
d. h. ähnlich mit der vorigen Art). Ebenfalls sehr ver- 
änderlich , nach Sigi: vielleicht eine südliche Form von 
der Vorigen, mehr röllichgrau, oft sehr stark gezeichnet 
mit ntif fallend dunklen nnd scharfen Querlinien. In 
Griechenland, Sj-rieo, Typern und Sizilien. 

97, RufonilxlAta, Rbr. (rufus, rot, mi.'ttus, ge- 
miacbt). Taf. 57, Fig. 43. Weiögrau, schwarz beatänbt, 
achwarz gesäumt mit drei dunkel ockergelben, gleieh- 
mSlIig entfernten gebogenen nnd gezähnten Linien ; in 
SUdfraukreich und in Andalnsien. 

98. SnbniHlAln, Ty. (sub. fast, daher fast so 
wie die MuliUa (jetzt Incanata). Taf. 57, Fig. 44. In 
SMeuropa, Kleina-iien nnd Syrien. Raupe (Taf 40, 
Fig. 1) nach Mi/1. 85, Fig. IV, dunkelgrUn mit helleren 
Seitenatreifen, an Thymian (Thymus Serhylium). 

09. lucandta, L. (incanus, ginn, von der FSr- 
bnng des Sehraelterlings). Taf. 57, Fig. 45. (Mutiita, 
Tr.\ mntatus, unterschieden sein, d. h. von anderen 
Arten dieser Gattung). Im Juni, Juli in bergigen 
OegendenioKuropa, Eleinasien und Sibirien. auf trockenen, 
sonnigen Abhängen. Raupe weißgrau oder gelbbraun 
mit dunklen, gelhgeHeckten Winkelstrichen und heller 
Seitenlinie; bis Uai au niederen Pflanzen. 



100. Fumata, Siph. (fnmo, rauche, wegen der 
getbgrauen, rauchigen Färbung). Taf. 58, Fig. 1. (Com- 
mutäta, Fn:; commutatns, wie mntatus). Juni, Juli 
ziemlich verbreitet in gebirgigen Gegenden Europas an 
größeren , mit Heidelbeeren bewachsenen Waldstellen. 
Var. SimplAria, Frr. (simplus, einfach, bescheiden, 
von der Färbung), stärker gestreift, in den bayrischen 
Alpen. Raupe nach USenUr, p. 170, lichtgr&u mit doppel- 
ter RQckenlinie, weißlicher, rnnzelig erhöhter Seiien- 
kaaie. bis Mai an Heidelbeeren (Vaccinium myrtillus). 

101. RemnlArla, Hb. (remntatns, wieder ver- 
ändert, d. h. verschieden von andern Arten). Taf. 58. 
Fig. 2. In ganz Europa, im Mai und Juni, besonders 
an Waldrilndern. Raupe (Taf. 40, Fig. 2) nach hötilti; 
p. 17Ü, sehr schlank, lichtgrau mli angedeuteten Ranten- 
zeichnungen, schwarzbraunen Punkten, welche mehr 
oder weniger vollständig schiefe Kreuze bilden. Bis 
Ende April an niederen Pflanzen wie Qnlium nnd 
Waldmeister. 

102. IHcmorArlaf Hb. (nemus, nemoris, Wald, 
Oehülz, wegen des Aufenlbalts des Falters). Taf. 58. 
Fig. 3, Wenig verbreitet in Deutschland , Österreich 
und der Schweiz, Livland und am Altai, im Jnli. 

103. PiiiK'lAta, 7V. (pnnctatus, punktiert, wegen 
der feinen Punkte am Saum und im Mittelfeld). Taf. 58. 
Fig. 4. Im slldöstlichen Deutschland, in der Schweiz, 
in Italien, SO df rankreich, Ungarn und Kleinasien. Var. 
Dignrtta, Gn. (dignatus, gewürdigt, d. h. einen be- 
sonderen Namen zn bekommen) , gelblieh mit großen, 
Mittelpunkten, am Altai. 

104. C'arIcArta, Biulii. (carei. caricis, Riedgras, 
Veranlassung dieser Bezeichnung nnliekaont). Taf. 58, 
Fig. 5. Immer kleiner als die vorige Art, im bndischen 
Oberland, mehr im südlichen Europa, in Ungarn nnd 
Rußland, im Juni. Raupe (Taf. 40, Fig. 3) gelblich, 
schmutzig rötlichbraun gefleckt mit undeutlicher , rot- 
brauner, in der Mitte hell ausgefüliler Rttckenlinie nnd 
zieuiliih großen schwarzen Punkten an den Seiten, im 
Herbst und Frühjahr an niederen Pflanieu. Centaurea 
jacea, Artemisia vulgaris etc. 

IU5. Immafftta, L. (immntatus, verändert, d. h. 
verschieden von anderen Arten). Taf. 58, Fig. 6. (Syl- 
vesträria. Hb.; sylvestris, im Walde vorkommend). Fltt- 
gel der o^ gelblichweiß , der g weiß. Im -Juni, Juli 
verbreitet in ganz Europa, iu Eleinasien und am Amur. 
Raupe (Taf. 40, Fig. 4) nuerfaltig. gelbgran mit zwei 
dunklen Rttckenlinien und schwefelgelbem Seitenatreif, 
bis Mai an Schafgarben (Achiltea) und Wegerich (Plan- 
lago). 

106. CorrivalAria, Krelsehm. (cürrivalis == ri- 
valis, zum Bache gebGrig, am Bache lebend?). Taf. 68, 
Fig. 7. Grau mit schwarzer Bescbuppung und vier 
undeutlichen Binden. Die Unterseite ist dagegen scharf 
gezeichnet und die Binden und Mittelpunkte treten 
stark auf der gelblichen Färbung hervor. Ende Juni 
bis Juli auf feuchten Mourwiesen des nordwestlichen 
Deutschland und in Polen. (Berlin, e. Z. 1862, Taf. ] . 
Fig. 6). 
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107. SIrigdrin, Hb. («trigo,, Streifen, wp^en der 
Queratreifen der Flügel). Taf. 5B, Fig. 8. Im Mai. 
Juni, aol troi-kenem, Bpärlichem Busen in Zentral- nnd 
slldlidiem Europa, in UogBm, Lirland, FiDuland, Ruli- 
land und Eleinnsien. Ranpe (Taf. 40, Fig. 5) neißgrita 
mit dnnkler Rücken- nud doppelter gelber Seitenlinie, 
im Herbat bd niederea PäaDEen (Birken?), (d. Stange, 
St. e. Z. 1881. p. tl3). 

106. t^rabelilrla, Hb. (beaaer umbellarin von 
umbella, dimin. ran umbrn, Schatten, von dem Vorkom- 
men des Falters an schattigen Orten (?). Taf. 68, Fig. 9. 
(Comparäria, H.-S.; comparnttis, zusammengestellt, d. h. 
mit den ahnlicheD Arten), Seltener als die vorige Art, 
in DentBchland, in der Schweiz, in Holland, Frankreich, 
in der Türkei und Kleinaaleu, im Juni, Juli. Raupe 
(Taf. 40. Fig. 6) hellbraun mit dunklen Strichen nnd 
lichtem .Seitenstreif; bis Mai an niederen Pflanzen (Vieia, 
Asclepias etc. nach A. Srhinid). 

109. Slrlglldrla, Hb. (atriga, Streifen, Strich, 
wegen der starken QnerBireiten der Flügel). Taf. 58, 
Fig. 10. (Nigro punctata, Hafn.\ nlger, schwan, punc- 
latus. punktiert). Verbreitet im Juni, Juli in Zeotral- 
Europu, Livlaud, RnÜland, Kleinasien und am Amur. 
Uaupe (Taf. 40, Fig 7) gelbgrau mit dunkeln Rücken- 
linien nnd weiQem Seite nat rei f ; bis Uai an Plantage, 
Stachis etc, bei Tage verborgen. 

1 10. Emutdria, Üb. (emutatus, verändert, wegen 
de» verhinderten Aussehens gegenüber den verwandten 
Arten). Taf. 58, Fig. 11. Weißliih, fein schwarz he- 
atHubt mit feineu, sobwarzem Mittelpunkt, einem grauen 
gegen die FlUgelspitze gerii:liteteu Mitte Schatten und 
einer Reihe feiner aehwarzer Punkte-, im Juni in SUd- 
fruikreich, Andalusien, Italien, England, rngara, Dal- 
matien nnd Nordaftika. Raupe (Tat. 40, Fig. 8) lang, 
fadennirmig, getbgran mit 3 dunkleren Längslinien, im 
April nnd im Jnli an Convolvulns sepium, Statice li- 
mannm etc. 

111. FlaecldAria, Z. (tlaccidua. welk, malt, 
wegem der matten, grangelben Färbung). TaE.58, Fig. 12. 
Der vorigen Art sehr ähnlieh und wohl nnr VarietHt 
derselben; im südlichen Ruliland, Kleinasien und Serien 
und Armenien. 

W'i. ImllArla, Hh. i'imitatus, na^^hgeahmt, d. h. 
einer andern Art, nämlich der Timandra amataria). 
Taf. 56, Fig. 13. Im Juli itn südlichen und westlichen 
Europa , Kleinasien nnd Syrien. Raupe nach Milt. 72, 
Fig. IS— 13, langgestreckt, graulichweili mit feinen 
Punkten, hinten mehr bläulich, poljphag; au Bnhns, 
Artemisia, Kuhla. 

113. EugoniAta, Mitl. 111, 4—6. (eugenius, von 
edler Abkunft, edel, wegen des achSnen Anssehens). 
(SeeboldiWa, Böail. St, e. Z. 8. 866 ; Seebold, Eigenname), 
ROtlichgrau , Kopf und Fühler licht graugelb. Flügel 
mit schwärzlichen Pünktchen heslreat mit vier achwarzen 
Mittelpunkten nnd orangen (Jnerlinien, schwarzen Pünkt- 
chen Ewisehen diesen und dem Anlienrande. Am letzteren 
steht eine Beihe schwarxer Punkte. Ans dem südlichen 
Frankreich. 



114. foncfunArla, Dup. (concinnus, gefällig, 
wegen der sehiinen Zeichnung). Taf. 58, Fig. 14. Der 
folgenden Art ähnlich, nicht ao weili, mit bläulichen 
Randflecken. Nur in Andalusien (Uranada), eine sehr 
seltene Art. 

115. OruAta. Se. (omatna, geschmückt, wie oben). 
Taf. 56, Fig. 15. Nicht selten im Mai , Jnni und im 
August in Europa bb Schweden, Kleinasien und Nord- 
afrika. Raupe (Taf. 40, Fig. 9) grau mit mehreren 
dunklen LÜngsllnien; im .Tuni und September em Thy- 
mian (Thymus Serpyllum). 

116. OoiigmAta. Z, (congmo, stimme Dberein, 
d. h. mit der vorigen Art). Taf, 58. Fig, 16. Kleiner 
als die Vorige mit abgerundeten HioterÖUgeln, wahr- 
scheinlich eine Lokal Varietät; in Sizilien. 

117. Decordta. Bkh. (decoratas, geschmückt, 
wie bei ornaia), Taf. 58, Fig. 17. Wenig verbreitet 
in Zenlrnl- nnd südlichem Knropa, Livland, Finnland, 
Eletnasien und Nordafrika. Var. Bonestüta, Mab,; 
(honeatus, geschmückt, geziert), gelblicher, in Sardinien 
nnd Oorsica. Raupe (Taf. 40, Fig. 10) nach Mill. 85, 
Fig. 5—7, braun mit breiten weiQen Seitenstreiten, an 
Thymian (Thymus Serpyllum). 

118. SubtflAta, ChrUlDph. (aubtilis, fein, zart, 
geschmackvoll, von der Zeichnung entnommen). Der 
Vorigen ähnlich, in der Größe sehr veränderlich. Vor- 
derflügel weili mit drei deutlichen Linien, von denen 
die mittlere vollkommen dunkelgran ausgefüllt ist, was 
bei Decorata niiht der Fall ist. Auf sonnigen, sandigen 
Abhängen in Südrußland, bei Sarepta, im Mai, Juni nnd 
August, September. 

9. Gattung. Problepsis, L<l. C&löptera, Friv. 

{■neoßUnio, vorwärts sehen, xtt}.og, schüu, niigöi; Flügel, 
wegen der schönen, mit Augen gezeichneten Flügel). 
Von H.-S. zu den Bombyciden neben AgUa ge- 
stellt. Palpen horizont.il vorstehend, kurz beschuppt 
und deutlich gegliedert. Fühler dea (f korz nnd 
fein kammziihnig, die des y gewirapert. Spitze der 
Vorderfliigel stumpf, der Saum nicht geschwungen. 
Nur eine mehr in Kleinasien einheimische Art: 

OcellAta, Frii: (ucellatus, mit Augen versehen). 
Kleiner als das cP 'on Tau. Weiß mit zwei Querlinien 
und einem grollen Auge auf jedem Flügel , dns am 
äußersten Ring schwarz, dann brnuugeih, dann silbern 
ist. In Griechenland, Lydien nnd Syrien. 

10. Gattung. Zonos6ma, Ld. 

(fiwui, Gürtel, aiü^n, Leib, weil sich die Raupe vor dem 

Verpuppen mit einem Faden nm den tieib an einem 

Zweig etc. befestigt). 

Fühler der d" bis zu zwei Drittel ihrer Lange 
mit eckig vortretenden Gliedern, jedes Glied mit 
einem langen, feinen, fadenförmigen, gewimperten 
Zahn, am letzten Drittel aber ganz nackt, Palpen 



sehr Bohwacb, nicht bia znr Slirne reichend. Zunge 
Bpiral. Beine vollkommen, anlieKend bescbuppt. 

Mittelgroße Schmetterlinge mit scharf ^espilzten 
Vorder-, auf Rippe 4 etwas vorspringenden, am Innen- 
winkel eckigen Hinterfliigeln. Eanpen dünn, aiiel- 
fdrmig, mit dreikantigem Kopf; im Juni, Juli und 
wieder im Herbst an Laubhölzem; Poppen nach Art 
der Tagfalter freibängend, am Afler und mit einem 
Faden mn den Leib befestigt, Kopfende nach oben 
gerichtet. Die Schmetterlinge erscheinen im Früh- 
jatir und wieder im Jiili nnd August. 

1- Penduldria, Cl. (pendulaa büngend, von der 
Pappe entnommen). Taf. 58, Fig. 18. Nicht selten in 
Zentral- und närdlii'hem Europa, Piemont, RaUland und 
Sibirien. Raupe (Taf. 40, Fig. 11| grün oder gelblich 
mit gelben Längslinien-, Afterklappe, Nai^bscbieber nnd 
BauchfQQe rostbraun, an Eichen, Erlen nnd Birken. 

2. OrbtculArln, Hb. (orbiculns , kleiner Kreis 
oder Ring, wegen des Mittelringes anf jedem FIQgel). 
Tat 58, Fig. 19. Selieoer in Zentraleuropa , Finnland, 
Südrußland nnd Piemont, Raupe grüngelb mit drei gelb- 
jichen Rücken IIa ien , gelb punktiertem Seitenstreif und 
rötlichem Kopfe : au Weiden nnd Erlen. 

3. AmmlAta, Schulzt {annulos, King, ebenso 
wie oben). Taf. 58, Fig. 20. (Omicronäria, Hb. ; omi- 
cron, griechischer Buchstabe o, wegen der einem □ ähn- 
lichen Zeichnungen auf den Flügeln.) In Zentralenropn, 
Livlani) , Rußland. Italien, Dalmatien und Kleinneien 
slemlich hSußg. Raupe samiartig grOn mit gelber 
Uittellinie, welligen Seitenlinien nnd schwarten Pünkt- 
cbea; weiß: an .\horn nnd Birken. 

4. AlbfocollAria, Hb. (albus, weiU, ocellatns, 
mit Äugen versehen, wegen der weiß ausgefüllten Augen- 
flecken). Taf. &8. Fig. 21. (Oceiläria. Hb.) Im sUd- 
Uatlicben Deutschland, am Rhein bei Koblenz, in l'ngarn, 
Rußland, Südenropa, Kleinasien und Sibirien. Raupe 
nach Pfarrer Fuchf, Steti. e. Z. 1883, S, 268, grün oder 
grüngelb mit branner Rückenlinie und gelben Seiten- 
kanten ; im Berbst und .Inni anf liem franztisi sehen 
Aboni (Acer monspessnlunum). Entwicklung im April 
und Juli, August. 

6. PupillArla. Hb. (pupilta, Augenstern. Pu- 
pille, wtgen der kleinen AngenHetken auf den Flügeln). 
Taf. 58, Fig. 22. Mehr in Südenropa, in den südlicheD 
Alpen, in Ungarn, Kleinasien, S.vrien nnd Nordafrlkn. 
Ab. Badiäria, Stgr. (hadins, braun), mit weiQem, 
kaum dnnkler eingefaßten Mitteldeck; Ab. Gyrata, 
Hb. (gyms, Kreis, wegen der runden Mittel&ecke), mit 
klein gekernten Mittelflerken und dunkeln Fleckchen 
auf dem Rücken des Hinterleibes; Ab. Noläria, Hb. 
(nola, OiOckchen, Scheue, von der Form des Mittelfleckens), 
mit nicht eingefaßten Mittel 11 ecken nnd Pünktt^hen. 
Riupe nach Hill. 81, 9—12, grün, an den Seiten heller, 
mit rotem Kopf und Nachschiebern, an Philljrrea aognati- 
folia. 

6. Pordta, F. (n^o;, Pore, punktfdrmige Öff- 
nung, wegen der zahlreichen kleinen Punkte auf den 
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Flügeln). Taf. 58, Fig. 23. Zentral- nnd Südenropa, 
Kleinasien und Armenien. Raupe griln oder flelscb- 
fnrben mit dnnkler Mittellinie und dunkler Winkel- 
zeichnung, an Eichen und Birken. 

7. Pnnctdrla, L.(punctatns, punktiert, wie oben). 
Taf. ö8, Fig. 24. Verbreitet in Europa, Liv- nnd Finn- 
land, Kleinnsien. Var. SnbpunctAria, Z. (sub, fast 
kaum, punirlatQs, punktiert), kleiner, heller mit undeut- 
lichen, oder gar keinen Punkten; in Südenropa. Ab. 
R u f i c i I i är i a , H.-S. (mfus, rot. cilia, Franse. Wimper), 
großer, scharf nnd grob dunkel gesprenkelt mit roten 
Fransen, in der Schweiz, lialien nnd einzeln iu Deutsch- 
land. Raupe (Taf, 40, Fig. IS) braun oder grün mit 
dunkler RUckenlinie und geihem .Seitenstreif an den 
ersten und letzten Ringen ; an den mittleren Ringen 
mit dunklen Winkeln und gelben Seitenflecken; an 
Eichen nnd Birken. 

8. [.iiieAria, Hb. (linea, Linie, wegen der drei 
tjuerlinien der Flügel), Taf. 58. Fig. 25. (Trilineäria, 
Bicli.; tri, drei, linea, Linie.) Häufig in Europa, Liv- 
land, SQdrnßland und Piemont. Var. StrabonAria, 
Z. (sirabo. strabonis, einer der schielt; Veranlassung 
dieser Bezeichnung unbekannt), kleiner, an der Spitze 
der VorderflUgel rötlich ledergelb, fein rötlich bestäubt-, 
in einigen Gegenden Deutschlands, in Schlesien und bei 
Nassau. 

11. Gattung. Timändra, Dup. 

(griechischer Frauenname, voa ufii'im, ehren nnd üv>ig, 
lif'ijQü;, Mann, willkürliche Bezeichnung), 

Fühler wie bei der vorigen Gattung, jedoch von 
dieser durch den Eippenverlaaf der Vorder- nnd 
Hinlerflügel, die weit vorspringende scharfe Ecke 
der letzteren, und zwei Paar Sporen der Hinter- 
schienen in beiden Geschlechtern verschieden. Anlier 
einer sibirischen nur eine europäische Art: 

AmAta , L. (amatus , geliebt , willkürliche Be- 
zeichnung). Taf 58, Fig. 26. (Amatüria, J^.). In ganz 
Europa, Kleinasien, Armenien nnd Sibirien. Häufig im 
Mai nnd Juni bis September. Raupe (Taf 40, Fig. 18) 
vom 3, bis 6. Ring stark verdickt, hellbraun, grau ge- 
mischt mit dunklen Längslinien und Seitenstreif ; im .luni 
und Herbst an Ampfer (Rnmei) nnd Melde (Atriplex). 

12. Gattung. Ochod6ntia, Ld. 

(ö^ö,-, tragend, öüais, öiöiiog, Zahn, wegen des zahn- 
ähnlichen Fortsatzes auf Rippe 4 der Hinterflügel). 
\'on der vorigen Gattung besonders durch den 
inondfonnigen Ausschnitt der Vorderflügel, durch die 
aus dem Yorderrand der Anhangeelle entspringende 
Kippe 1 1 der Vordertlügel, geäonderte Rippe 3 und 4 
der UlnterHügel verschieden. Letzlere auf Rippe 4 
mit einem zahnarligen Vorspmng. Ebenfalls nur 
eine Art; 

AduetArla, F. d. W. (adnslns, gebrannt, wegen 
der braudigbranuen Flügel frausen). Taf. 58, Fig, 27. 



168 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



(Sareptan&ria, Frr.) Fliegt bei Tage in kräuterreichen 
Gegenden Sareptas und in Armenien. 

13. Gattung. Pellönia, Dup. 

(Name einer die Feinde vertreibenden Göttin, willkür- 

[liche Bezeichnung). 

Fähler der cf mit Kammzähnen, der $ borsten- 
tormig; Hinterschienen der letzteren mit zwei Paar 
Sporen; bei den cf statt dem mittleren Paare nur 
ein Sporn, der bei Calabraria kolbenförmig ist; 
letztere hat auch noch einen Haarbusch an der Innen- 
seite der Hinterschienen des cf . Vorderflügel breit, 
gespitzt; Hinterflügel gerundet. Raupen dünn, der 
Kopf mit abgerundeten Ecken. Die Arten fliegen 
bei Tage, erscheinen zweimal im Jahre, im Mai und 
August, und tragen die Flügel in der Ruhe flach. 

1. Tibicäria, Cl (vibix, vibicis, Strieme, wegen 
der roten Striemen auf den Flügeln). Taf. 58, Fig. 28. 
Verbreitet in Europa und Kleinasien. Var. S t r i g ä t a , 
Stgr, (strigatns, gestreift), ohne Querbinde, in Anda- 
lusien. Var. Unicoloräta, Gn, (unicolor, einfarbig), 
einfarbig mit rötlichgelben Fransen, in Sibirien. Raupe 
(Taf. 40, Fig. 14) gelblich, braun gemischt mit lichter 
Rückenlinie; im Juni und September an Besenginster 
(Sarothamnus), Rainfarn (Tanacetum vulgare) und an- 
deren Pflanzen. 

2. Sicandria, Z. (sicania, das heutige Sizilien). 
Taf. 68, Fig. 29. Vielleicht nur Varietät der folgenden 
Art, in Sizilien und Andalusien. 

3. Calabrdriay Z. (Calabria, aus Kalabrien). 
Taf. 58, Fig. 30. An heißen Berglehnen des südlichen 
Europa, z. B. im Rheinthal und Südtirol, femer in Ar- 
menien und Nordafrika. Var. Tabidäria, Z. (tabi- 
dns, schmelzend, schwindend) mit einem großen purpur- 
farbenen Mittelfleck; in Dalmatien, Griechenland, der 
Türkei und in Kleinasien. Raupe (Taf. 40, Fig. 15) 
nach Pfarrer Fuchs veilgrau, holzfarben, in der Seite 
mit dunklen Längslinien; an Besenginster und an As- 
pernla calabria. 

14. Gattung. Rhypäria, Hb. 

{(nnagCctf Schmutz, weil die Vorderflügel mit zahlreichen 
schwarzen Flecken gleichsam beschmutzt sind (?). 

Fühler dünn, beim cf mit langen dünnen Kamm- 
zähnen. Palpen kurz und schwach; Vorderschienen 
beim cf mit langem, spitz abstehenden Schienenblatt, 
Hinterschienen mit einem an der Innenseite in einer 
Rinne liegenden Haarbusch, beide Geschlechter mit 
zwei Paar Sporen. Die Flügel ziemlich kräftig, die 
vorderen mäßig breit mit schwach gebogenem Vorder- 
rand und Saume, die hinteren gestreckt, hinten rnnd, 
am Vorderrand länger als am Innenrand; an der 
Wurzel der Vorderflügel auf der Unterseite zwei 
vertiefte schnppenlose Gruben in Zelle I. a. und I. b. 
Nur eine Art: 



Melandria, L. {fiiXag^fitluvog, schwarz, wie oben). 
Taf. 58, Fig. 31. Im Juli zerstreut in moorigen Gegen- 
den Norddeutschlands , der Alpen, im südlichen Frank- 
reich, Schweden, Lappland, Rußland und Sibirien. Raupe 
(Taf. 40, Fig. 16) oben dunkelgrün mit schwarzblauer 
Mittellinie und weißen schwarzgefleckten Nebenrücken- 
linien, in den Seiten oben gelb mit zwei blauen Linien, 
Kopf und Füße orangegelb. Im Mai, Juni an Sumpf- 
heidelbeeren (Vaccinium uliginosum). 

15. Gattung. Abräxas, Leach. 

(Abraxas, ein mit allerhand eingegrabenen Zeichen und 
Zauberformeln versehener Stein, Amulet (willkürliche 

Bezeichnung). 

Zerine, Tr. 

(Zerene, nach Treitschke Zuname der Venus). 

Fühler borstenförmig , beim ^ bloß gewimpert. 
Beine anliegend beschuppt. Hinterschienen etwas ver- 
dickt, mit zwei Paar Sporen. Vorderschienen bei 
den cf ohne spitz abstehendes Schienenblatt. Flügel 
zartrippig, breit und rund. Vorderflügel mit schwach 
gebogenem Vorderrand und ziemlich schrägem Saume, 
Hinterflügel am Vorderrande wenig länger als am 
Innenrand. Die Raupen sind schlank, walzig, mit 
flachem, rundlichem Kopfe, und leben an Laubholz. 
Die Schmetterlinge erscheinen im Juni und sitzen 
bei Tage an Sträuchem, Planken; mit flachen, etwas 
ausgebreiteten Flügeln. 

1. Grossulariäta, L. (Ribes grossularia, Sta- 
chelbeere, Nahrung der Raupe). Taf. 58, Fig. 32. Harle- 
quin. Verbreitet in Europa, in der Türkei, Armenien 
und Sibirien im Juli, August. Raupe (Taf. 40, Fig. 17) 
weiß mit einer Reihe breiter viereckiger Flecken auf 
dem Rücken, Bauch und Füße gelb, Kopf und Brust- 
füße schwarz; im Mai, Juli an Stachelbeeren, besonders 
in Gärten. Eine interessante Var., aus Oberfranken 
stammend, zeigt Taf. 55, Fig. 4. 

2. Pantdria, L. (besser pantharia, von panther, 
der Panther, wegen der fleckigen Flügelzeichnung). 
Taf. 58, Fig. 33. Im Mai in der Schweiz, in Frankreich, 
England, Spanien, Piemont, Sizilien und Dalmatien; 
Var. CatAria, Gn, (catus, Katze, weil kleiner als die 
Stammart), kleiner mit wenigen Flecken; in Andalusien 
und Südfrankreich. Raupe (Taf. 40, Fig. 18) nach MilL, 
Liefr. 3, p. 6, Fig. 1—3 grün mit schwarzen Streifen, 
dunkleren Gelenken und gelbem Kopf; im Herbst an 
Eschen (Fraxinus). 

3. SylTäta, Sc, (sylva, Wald, weil in Wäldern 
fliegend). Taf. 58, Fig. 34. (Ulmäta, F,\ ulmus, Ulme, 
Nahrnngspflanze der Raupe.) Nicht überall in Zentral- 
europa, Livland, Schweden, Piemont, Südrußland, Ar- 
menien und Sibirien. Raupe (Taf. 40, Fig. 19) schwarz- 
blau mit gelber Mittellinie und weißen Doppellinien, 
Bauchfüße gelb, Kopf und Brustfüße schwarz, im August, 
September an Ulmen, von denen sie sich erwachsen an 
Fäden auf die Erde begiebt. 
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4- AdnBtAta, Sekif. (adiiBtiu, gebrannt, wegen 
dei bnaaen Wunelfeldea und der brannen Qaerbinde 
der Vorderflflgell. Taf. 68. Fig. 35. Im Uai bis Jnli 
nicht selten in Zentral- nnd südlichem Europa, Rußland, 
Sehweden. Eleinasieu nnd Armenien. Rsnpe (Taf. 40, 
F\g. 90) grün mit kleinen brannen, ireiU geringelten 
KDckenflecken nnd in den Seiten des 6. nnd 6. Rings 
fleischfarbenen, braun geränderten Flecken; im Angnst, 
September an Spindelbanm (Gronymns). 

5. MarglnAta, L. (marginatiu, gerandet, w«!geii 
des breiten schwarzen Saumes aller Flügel), Taf, 58, 
Fig. 36. BAulig in ganz Europa bis Sibirien, im Hai 
und rieder im Jnli, August. Ab. rollnluria. Hb. 
(pollatna, wenig, klein), fast ganz veiü mit wenigen 
«diTBTwn Flecken. Raupe (Taf. 40, Fig. Sl) grUn mit 
dm dnnklen Riickenlinien nnd weiäem Seitensireif, im 
Jnli DBd September an Pappeln, Weiden und Haseln. 

16. Gattong. Orthostixis, m. 

(üpSik, gerade, oriji,-. Punktieren, wegen der regel- 
mSGigea Pnnk treiben der Flügel. 

Palpen nnd Fühler wie bei Abraxns. Die Hinter- 
Bcbieoeii sind aber nicht verdickt und haben nur 
hnrze Endaporen. Körper anliegend beschappi. Habitus, 
Flügel schnitt wie bei der vorigen Gattung. Nur eine 
im eigentlichen Europa vorkoinmende Ai-t. znei nur 
in Armenien und am .%mar. 

CribrArla. Hb. (cribruoi, Sieb, wegen der wie 
feine Lßcber ansschenden Punkte auf den Flügeln). 
Tnf. &8, Fig. 37. In Griechenland nnd in der Türkei, 
in Sadmßland, Kleiaasien und Syrien; im April und 
H&i anf Bergen in (iebilachen. 

17. Gattung;. Bäpta, Stph. 

(fiamiis, eingetaucht, gefUrbt, wegen der dnnkleD Flecken 
auf den weiücn Flügeln). 

Vorderflflgel breit, ihre Spitze scharf, aber fast 
rechtwinklig , daher nicht vortretend , ihr Saum 
bauchig, ihr Innenwinkel gerundet; HinterHügel ge- 
rtmdet; Fransen ganzrandig, eJntfii big. Fühler stark, 
in beiden Geschlechtern gleich dick, bei den (f mit 
allgemein knrzen Wimpern besetzt, Palpen anliegend 
beachappt, kurz, wenig über die k^time vorateheud. 
Sinters chienen mit den gewühnlichen zwei Paar 
Sporen. Baupen walzig, glatt, mit rundem Kopfe, 
im Jnni, Jnli; die Schmetterlinge im Mai, Joni, 
ritzen bei Tage im Gebüsche nnd tragen die Flügel 
flach. 

1. PlctArlM, Curt. (pictus, gemalt, veruert, wegen 
der schön geEeichneteu (Juerlinien). Taf. 58, Fig. 38. 
Vereincelt im südlichen nnd westlichen Deutschland, in 
der Sdiweii, Frankreich, England nnd Kastilien, im 
JlSnt nnd April, abends an den Kätzchen der Salweide. 
Raupe grOnlichgran mit duukien I.ängslinien nnd dnnk- 
I runden Flecken, im Jnni an Schlehen und Eichen 

t in Aüüihl («ünWtr, p. 131). 

die SctimetterliDge Enrojiq!!. II 



2. BiniaenlAta, F. (bi, «wei, macula. FIeüken, 
wegen der «wei groUeren «L-hwanen Flecken am Vurder- 
ninde). Taf. iO. Fig. 1. (TaminAta. Hb.; taminatns, 
befleckt) Im Mni. Jnni in ZeniraleDropa, Italien, Liv- 
Innd, Rußland und Kleino^den. Ranpe nach SGiaIrr. 
p ISO, hellgrün mit xwei wejßlichgelben Snb dorsal linien, 
dunklem Bücken üod unregelmSßig gestalteten Flecken 
an beiden Körperenden; im Jnni an Prunas avium nnd 
anderen Prunus- Arten. 

3. Tcmerdtn, Bb- (temeratns, befleckt, wegen 
der schwarzen Flecken am Sanme). Taf. ö9, Fig. 2. Im 
Mai in Zenf.raleurupa, Italien, Livland, am Ural nnd 
Amur. Raupe (Taf. 40, Fig. 22> gtlln mit einem rot- 
brannen, oft in Flei'ken aufgeUisten Bückenstreif; im 
Juni, -Inli an Lanbbflixem. wie Birken. Weiden, Eichen, 
Kirachen, lieaea. 



18. Gattong. Steginia. Ihip. 

(OTiytfyif, bedeckt, weil die Flügel mit dunklen Atumen 
bedeckt sind). 

(Terpnomicta, Ld.) 

(tfp.Tii;,-. angenehm, uunoi-, vermischt, d. h- die Farben 
auf den Flügeln). 

Im Flügel schnitte der vorigen Gattung ähnlich, 
aber kleiner, schwächlicher gebaut; Körper anliegend 
beachappt, Palpen kaum über die Sttrue vorstehend ; 
Fühler des o* mit langen, etwas gekenlten Kamm- 
zahnen, bei Cararia bloß gekerbt und bewimpert, 
beim 2 einfach b orsten förmig , Beine anliegend be- 
schuppt, die hinteren mit zwei Paar Sporen, die 
vorderen beim d^ mit langem, spitz abstehendem, 
bis ans Ende der Schienen reichendem Schienenblatt. 
Die Schmetterlinge sitzen im Jnni an Baumstfinunen 
nnd Planken und halten die Flügel flach. 

1. TrImacnlAta. Vill. (tri, drei, ma^^nla, Fleck. 
wegen der drei schwarzen Flecken am Torderrand). 
Taf 59, Fig. 3. (Perm Uta tiiri«. Hb.; permutatns, »er- 
jlndert, d. h. in der Zeichnung, gegenüber den anderen 
Arten.) Im Mai im südlichen Krain, Frankreich, Spa- 
nien nnd Kleinasien. Ab. CogtiBt>\riB, Ld. (cognatns, 
verwandt, ähnlich), mehr oder weniger brtunlich betupft, 
in Dalmatien nnd am Amur. Raupe (Taf. 40, Fig. 33) 
nach ifili.. Lief. 2, Fig. 7—12, grttn, oben rostfarben, 
im Herbst an Pappeln. 

2. DllectArla, Hb. (dilectns, geschätzt, wert, 
wegen der Seltenheit des Falters). TaL 59, Ktg. 4. In 
Ungarn und bei Wien, sehr selten in den Sammlungen. 

3. CarArla, Hb. (cnrus, lieb, teuer, wie oben). 
Taf. 69, Fig. 5. In Sachsen, Osterreidi, WUntemberg, 
Frankreich, Piemont und Sarepta, im Jnni, 

4. DalniatArla, Gn. (Dalmatla, aus Dalmatien). 
(Caräria, H.-S., 556-7.) Sehr ähnlich der vorigen 
Art, aber nur im sfidOstlichen Ruilknd, nicht in Dal- 
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19. Gattung. CabÄra, TV. ' 

(xaßitga, Tochter des Proteus, willkürliche Bezeichunng). 

Schlank, mit breiten, gerandeten Flügeln. Thorax | 
dicht beschuppt, Palpen schwach, wenig vorstehend. 
Fühler der cf* mit langen Kammzähnen, an der Spitze 
bloß sägezähnig, bei den $ gekerbt. Die Vorder- 
schienen der cf mit langem, abstehendem Schienen- 
blatt. Die Schmetterlinge erscheinen im Mai und 
Joni an Laubhölzem, wo sie gewöhnlich an den 
Blättern sitzen und ihre Flügel flach halten. Die 
Haupen walzig, mit rundem Kopfe, von Juli bis 
September an Laubhölzem. 

1. Pusdria^ L, (pusa, Mädchen, willkürliche Be- 
zeichnung). Taf. 59, Fig. 6. Häufig in Zentral- und 
südlichem Europa, Rußland und Sibirien. Ab. Heye- 
räria, H.-S. (Heyer, Eigenname), durch eingemengte 
Schuppen grau; Ab. Rotundäria, Hw. (rotundns, ab- 
gerundet, nämlich an der Spitze der Vorderflügel), mit 
genäherten vorderen, oft zusammengeflossenen Streifen. 
Raupe (Taf. 40, Fig. 24) grün mit rotbraunen, weiß- 
gerandeten Rückenflecken ; an Birken, Erlen und Haseln. 

2. Exanthemäitay Sc. (iiav&rj/jia, Hautausschlag, 
weil die weiße Flügelfläche dicht mit Pünktchen, wie 
mit einem Ausschlag bedeckt ist). Taf. 59, Fig. 7. 
Ebenso häu6g und verbreitet wie die Vorige. Ab. Pel- 
lagr&ria, On. (pellagra, eine mit Ausschlag verbundene 
Krankheit), mit schwarzem Mittelpunkt; Var. Schaff er i, 
Brem. (Schäffer, Eigenname), weißlicher, am Amur. 
Raupe grün oder braun mit gelblichen Einschnitten, 
kleinen, weiß punktierten Rückenfleckem und gelbem 
Seitenstreif; im Herbst an Laubhölzem. 

20. Gattung. Numiria, Dup. 

(Numeria, Göttin des Zählens, willkürliche Bezeichnung). 

Schlank, mit breiten Flügehi, die vorderen mit 
scharfer, doch nicht vortretender Spitze, gerundetem 
Innenwinkel und bauchigem Saume, die hinteren ge- 
rundet. Palpen wenig vorstehend, aufwärts ge- 
richtet, anliegend beschuppt, abwärts schneidig. 
Augen groß, stark vorstehend. Fühler dünn, bei 
den cf mit langen, an der Spitze kürzeren (bei 
Pnlveraria gekenlten) Eammzähnen, bei den $ ein- 
fach borstenförmig. Vorderscbienen wie bei der 
vorigen Gattung. Die Schmetterlinge erscheinen im 
Mai und Juni in Laubhölzem. Die Raupen sind 
schlank, mit kegelförmigen Erhöhungen auf dem 
9. Hing und herzförmigem Kopfe. 

1. PulTeräria, L. (pulvis, pulveris, Staub, wegen 
der dunklen Bestäubung der Flügel). Taf. 69, Fig. 8. 
Im Mai, Juni häufig in Zentral- und südlichem Europa, 
Piemont, Bulgarien, am Ural und am Altai. Raupe 
(Tat 40, Fig. 25) braun mit einer doppelten geschlängel- 
ten braunen Seitenlinie, im Juli, August an Weiden. 

2. CapreoMrla, F, (capreolns, Rehbock, wegen 
der rehbraunen Färbung). Taf. 69, Fig. 9. Im südlichen 



Deutschland, in Schlesien, in der Schweiz, in Frankreich, 
Piemont und Griechenland. Ab. DonzelAria, Dup. 
(Donzel, Eigenname), mit weißlichen Flügeln, schwar- 
zem Querstreifen, Spitzenstrich und Mittelfleck, in den 
gebirgigen Teilen von Frankreich (Auvergne). Raupe 
gelbbraun mit dunklen, schwarz gefleckten Nebenrücken- 
streifen und gelblichem Seitenstreif; im Mai an Nadel- 
holz (Pinus picea und abies). 

21. Gattung. Ellöpia, Tr. 

{(Xko^, onos, schnell gleitend, von dem Fluge der Falter). 

Flügelschnitt und Statur wie bei der vorigen 
Gattung. Die männlichen Fühler bis zur Spitze 
kammzähnig, die des 2 borstenförmig. Körper an- 
liegend beschuppt, Thorax fein wollig, Palpen kurz 
und schwach, etwas aufwärts gekrümmt, Endglied 
spitz. Der Schmetterling erscheint anfangs Juni und 
September und sitzt an Föhren zwischen Zweigen, 
mit flachen, etwas ausgebreiteten Flügeln. Die Raupe 
ist 12-fnßig, mit rundem Kopf und zwei Spitzen 
auf dem 11. Ring. Verpnppung in emem leichten 
Gespinst 

1. Prosapiäiria, L. (prosapia^ Sippschaft, Fa- 
milie, d. h. zur Sippschaft Ellöpia gehörig). Taf. 59, 
Fig. 10 a, b. (Fasci&ria, Schiff, \ fascia. Binde, wegen 
der Flügelzeichnung.) In Europa bis Lappland und in 
Sibirien in Nadel Waldungen. Ab. Maniti^ria, f/.-S. 
(mani = mane, früh morgens, von der Flugzeit des 
Falters?), fast ganz fleischrot; Ab. Prasinäria, Hb. 
(prasinus, laucbgrün), laucbgrün mit zwei weißen par- 
allelen Querstreifen. Raupe (Taf. 41, Fig. 1) rindenartig, 
rotbraun, weißlich gemischt, unten weiß ; im April, Mai 
an Nadelholz (Pinus). 

2. Pinlcoläria, Bell, (pinus, Fichte, colo, be- 
wohne). Taf. 59, Fig. 11. Durch die eigentümliche 
Färbung und Zeichnung mit keiner anderen Art zu 
verwechseln. Nur aus Corsica. 

22. Gattung. Metröcampa, Latr, 

{jAixQov, Spannmaß, xd/^nri, Raupe, wegen des spannenden 

Ganges der Raupe). 

Alle Flügel springen auf Rippe 4 mehr oder 
weniger eckig vor, bei den 2 schärfer als bei den 
cf ; die vorderen sind scharf gespitzt, der Saum der 
hinteren ist schwach gezähnt. Die Kammzähne der 
Fühler sind kürzer wie bei der vorigen Gattung. 
In Laubwaldungen im Juni. Margaritaria erscheint 
zweimal im Jahre. Die Ranpen sind 12füßig, in 
den Seiten gefranst, mit rundem Kopfe, im Jnli und 
wieder im Herbst an Laubhölzern. 

1. Margaritaria, L. (margarita, Perle, wegen 
des perlfarbigen Schimmers der Flügel). Taf. 59, Fig. 12. 
In Zentraleuropa bis Schweden, Livland, in der Türkei 
und in Italien. Raupe (Taf. 41, Fig. 2) dunkelgrün bis 
braun mit dunkler Rücken- und Seitenlinie, an Eichen 
und Buchen. 



D. OMhnetne. E^asaer. (GeonMiida«). 
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8l MttnorArla. Schiff. (tioDor. Ehre, Schmuck, i 
vegen der MhGnen Färbung nnd Zeirbnimg). Tnf, &9, ' 
V'ig. 13. Selienei aJs die Vcirife, in Zentral- nad Süd- 
enropa. in der Scbweii. in Frantreirh, Beigicn, Holiuiil, | 
KaiAlotiien, Piemont nnd Dalmatien. lUope (Tat 41, 
y^- 3) STAU J>''t dosklem, staubigem RflikeD- nod Seitt^n- 
Btr«if, an Eichen. | 

£3. Gattung. Eug6nia. Hb. 

{ti , ichOo, yoivCa, Winkel, negen der schiin getackten 
Flügel). ; 

Ennomoa. 7>. ! 

(fi-TO^of, regelrecht, geselEmÄßig. warum?) 
Thot^x wollig, alle Flügel mit vorspringend»- > 
Eclte, die vorderen mit scharfer Spitze. Kopf etwas 
elDgezogeo. Stime mit konischem Hoarachopf. Znnge 
korx nnd schwach. Palpen an einander gepreßt, über ' 
äen darauf anfliegenden SlJmschopf vorstehend, das j 
Endglied spitz, horizontal. Brnst und Schenkel i 
dicht wollig, Scbieneu anliegend beschuppt. Die 
Sporen der hinteren schwach j bei Qnercinaria nnd 
Autnmnaria 2 Paar, hei den andern bloß Eod- 
sporcn. FÄhler der o^ mit ziemlich langen, regel- 
mäßig gestellten KammzSbnen bis zor Spille, bei | 
den ¥ sägezähnig. Plumpe Schmetterlinge, welche 
im Sommer und Herbst erscheinen , bei Tage 
an Zweigen und Blättern verschiedener Laubholz- | 
gattnngen ruhen und die Flügel anfgeslellt tragea. i 
Raupen lO-fnßrg, höckerig, hinter dem Kopfe ver- 
engt, im Sommer an l.anbholz. 

1. QnercluArln. Uiifn. iQnercuB, Eiche, Noh- 
rongspäanze der Kanpe). Tai. AB, Fig 14. (AugulüriK, 
Bkh. ; angulas, Winkel, Ecke wegen des eckigen Saumes 
der Flügel). Zentralenropa bis Schweden, in Liviand. 
lulien, Corsica nnd Dalmatien. Ab. Infuscnta, Sigr. 
(infnscatuB, gebraunt), mehr oder weniger gebrannt; 
Ab. CarpinAria, üb. (curpinns, Huinhoclie). mit vetl- 
brann Terdankeltem Wurzel- um) Saamfeld. Raupe 
(Taf. 41 , Fig. 4) rotbraun , auf dem ö. und 6. ßing 
wulstig, mit Warzen auf dem 9. und 11. Bing, Ton 
Juni bis September an Eichen und Linden. 

9. AntnmnArla , Wrinb. (autnmnna. Herbst. 
Ton der Flugzeit des Falters.) Tat 50, Fig. 1.1. (Al- 
nitria, £•/>.; alnns, Erle, Fotterpflanic der Ranpe). Ter* 
breitet In Europa und Öfters mit .41niaria, L. verwech- 
selt. Ranpe walsdg, langgestreckt, glatt, grau, mit 
Höckern auf dem ö., f>. nnd S.— ü. Glied; im Uai, Juni 
an Pappeln, Linden, Ulmen, Eichen, Birken, Erlen und 
Band weiden. 

3. AluJäriH, L. (ainns, Erle, von der N'ohmng 
der Banpe). Tat 59, Fig. 16. (TUiäria, Bkh.; lilia, 
UMe.} Kleiner als die Voiige, Kopf und Thorax schwefel- 
gelb, a«f den Hinterflägeln mit einem großen schwarz- 
brumen Mitteltleck. Weniger verbreitet; bis Schweden, 
Liviand, öfters mit der vorigen Art verwechselt. Raupe 



nach B]c\.. V., Seil« ä8. dunkelbraun, hie Dod da etwas 
heller schatiierl , nicht so glati und walzenförmig wie 
die von .Antnmniiria, sondern die vorderen Ringe sind 
unten gULt. Anf dem 5.-9. Kinge sieben hickerige 
Erhöhungen und auf dem 1 1 . Ringe ebenfalls zwei kleine 
kegelfntmige Hocker, wodurch sich hinten eine kleine 
Gabel bildet. Lebensweise nnd Erscbeinungszeit wie 
bei dsr vorigen Art. Raup« (Taf. 41, Fig. a^ 

4. FiMtcaintAtia , Utr. (fusco, fuscans, braun 
machend, wegen des gebrAnnten FlOgelsaumes). Tat It^. 
Fig IT. Im September sehr aeli«n. in Schlesien, der 
Schwell, Nnrdfraukieich, England nnd Haliand. Raupe 
ohno Erhebungen, grfln mit braunen Bindern auf dem 
0., 0. nnd IL Riuge, im Juni an Eschen. 

5. Ef&MCtArlH. Fin: (effractna. herausgebrocheu, 
xerbrodien. wegen der stark ansgerandetMi Flflgel). 
Färbnng wie hei Cjuereiiiarin. nur gelblicher, die Flögel 
etwas länger nnd schmilrr. Bei Sarept« anf Erlen. 

6. ErosArla. Bkk. (erosns, benagt, ebenso wie 
oben). Tat 59, Fig. 18. Verbreite! in Europa bis 
Schweden, Bubland, Liviand. Sibirien. Ab. Tiliäria, 
Hb. (Qaer«inaria. Blh.), bleicher, ohne braune Sprenkel ; 
Ab. ünicolfiria, Stp. lunieotor. einfarbig), (Erosaiia, 
Hb.). lebhafter, ockergelb. Raupe (.Tat 41. Fig.fi) 
hellgran oder hellbraun mit knollig verdicktem 6. Ringe 
und wulstigen Erhöhungen auf dem 9. und IL Ringe; 
von Juni bis September auf Eichen, Birken. Hainbuchen 
und Linden. 

• 7. ilaercArla. Uh. (Quercns, Eiche, von der 
Nahrung der Pflanze). Taf. 59, Fig. 19. Der vorigen 
kti ähnlich, kleiner, die vorderen Flügel mit iwei braunen. 
liebt angelegten ynerstreifen, der vordere nicht gebrochen. 
QDieu bleichgelb; im August. September im südwest- 
lichen Deutschland, in Ungarn, Dalmatien. EalaloDien 
nsd Andalusien. 

24. Gattung. Sel^nJa, IIb. 
(Ofi^iij, Uond, wegen der Moudfleeken in der Mitte der 
Fiagel). 
Von der vorigen Gattung durch kürzere, stumpfere 
Flügel, Palpen und Stirnschopf, in Zelle 5 ausge- 
schnittene, am Saume gezackte llinterflngel, frei 
neben einander verlaufende, sich nicht berührende 
Rippen 10^12 der Vorderflngel, die durch sieht igen 
Uittelmonde und verschiedene Zeicbnungeanlage aller 
Flügel verschieden. Mittelgroße Falter mit ziemlich 
klüftigem K-irper. welche im Mai nnd meist wieder 
im Juli, Ängnst vorkommen. Raupen dick, vom 
3. Ringe au nach dem Kopfe zu stark verdünnt, 
das 3. Paar Bnistfüße viel größer als die übrigen, 
der 7. nnd 8. King wulstig verdickt, in zwei (jtne- 
nilionen, im Juli und im Angast, September, die 
Verpappnng in leichtem Gespinal. 

1. Blluiiätrin. E»p. (bi. cwei, Imia. Mund, wegen 
der zwei allerdings sehr schwach gezeichneten Honde. 
einer auf jedem Vorderflügcll, Taf. 59, Fig. 30a,b 
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(Illnnäria; illnnis, ohne Mond, bessere Bezeichnnng). 
Gemein in Zentral- und nördlichem Europa, Piemont, 
Rußland und am Amur. Var. Juliäria, Hw. (Julius, 
Juli, von der Flugzeit), viel kleiner und heller, die 
2. Generation. Raupe (Taf. 41, Fig. 7) rindenartig grau 
oder braun mit zweispitzigen Höckern auf dem 8. und 
9. Ringe, an Erlen und Weiden. 

2. Iiundria, Schiff. (Inna, Mond, wegen der deut- 
lichen Mondflecken auf den Flügeln). Taf. 59, Fig. 21. 
Etwas seltener als die Vorige, auch im Süden, wie in 
Piemont, Sizilien und am Balkan. Ab. Sublunäria, 
Stph, (sub-lunaria, fast wie lunaria aussehend), dunkler, 
in England; Ab. Delunäria, Hb, (de-, fort, weg, 
luna, Mond, mit fast verschwundenen Mondzeichen), 
kleiner, heller, wohl die 2. Generation. Raupe (Taf. 41, 
Fig. 8) gelblich, holzfarben mit unregelmäßigen Längs- 
linien. Der 7. Ring nur wenig verdickt, der 8. mit je 
zwei kleineren und größeren, der 5. mit zwei großen 
hohen kegelförmigen, von der Mitte an abwärts ver- 
wachsenen Warzen. (Nach Böasler, p. 127, der Haupt- 
unterschied von den Raupen der zwei vorigen Arten.) 
Auf Schlehen, Linden und Rosen. 

3. Tetralunäria, Hufn. {rtJQa, vier, luna, Mond, 
mit vier Mondflecken, d. h. einem auf jedem Flügel). 
Taf. 69, Fig. 22. (Illusträria, Hh,\ illustris, hell, 
wegen der durchsichtigen hellen Mondflecken). Nicht 
selten in Europa, bis Rußland und Finnland. Ab. 
Aestiva, Stgr, (aeetivus, sommerlich, im Sommer vor- 
kommend), kleiner und heller. Raupe (Taf. 41, Fig. 9) 
rindenartig grau mit hellen und dunklen Flecken und 
einer Erhöhung auf dem 5. Ring; an Schlehen, Rosen, 
Himbeeren, Eichen, Linden und Obstbäumen. 

26. Gattung. Pericällia, Stph. 

(niQucalXrig, ringsum schön, wegen der schönen Färbung). 

Vorderflügel ohne vorspriDgende Ecke und ohne 
dorchsichtige Mittelmonde. Die Fühler sind auch 
bei dem 2 kammzähnig. Flagzeit und Flügelhaltnng 
wie bei Selenia. Raupe dick, mit doppelten kurzen 
Spitzen auf dem 5. und 6., und zwei langen, nach 
hinten gekrümmten Fleischspitzen auf dem 8. Bing. 
Verpuppung in einem lockeren, an einem Zweige 
aufgehängten Gespinste. Nur eine Art: 

Syrlngäiia, L. (Syringa, Flieder, Nahrung der 
Raupe). Taf. 59 , Fig. 23. Im Mai , Juli und August 
nicht selten, besonders in Gärten, im nördlichen und 
Zentraleuropa, in Rußland, am Altai und am Amur. 
Raupe (Taf. 41, Fig. 10) braun und gelb gemischt, an 
Flieder (Syringa vulgaris), Liguster und Lonicera; im 
Juni und manchmal auch im August, September. 

26. Gattung. Thirapis, Hb. 

(ßigamg, Dienerin, Magd, Schmeii-hlerin ; Veranlassung 
dieser Benennung unbekannt). 

Von Selenia durch viel schwächeren Bau, Mangel 
der Mondflecke, an der Spitze scharf sichelförmig 
ausgeschnittene Vorderflügel, gleichmäßig gezackten, 



in Zelle 5 nicht ausgenagten Saum der Hinterflügel, 
dünne, weit von einander und horizontal abstehende 
Kammzähne der männlichen Fühler und äußerst kurze, 
stumpfe, vom Stimschopf weit überragte Palpen ver- 
schieden. Raupe dick, ohne Auswüchse. Verwand- 
lung in der Erde. Nur eine Art: 

ÜTonymäriay Schiff. (Evonymus, Spindelbatim, 
Nahrung der Raupe). Taf. 59, Fig. 24. Im Juli, August 
in Zentral- und südlichem Europa, in Hannover und 
Ungarn. Raupe (Taf. 41, Fig. 11) grau mit einer schwar- 
zen, gelb umzogenen Fleckenreihe und hellgelber Fuß- 
linie; im Mai am Spindelbaum (Evonymus europaeus). 

27. Gattung. Odontöpera, Stph. 

(richtiger Odontoptera, von odoig, o^ovrog, Zahn und 
TiTfQov, Flügel, wegen des gezähnten Saumes der 

Vorderflügel). 

Im Habitus mit Selenia zu vergleichen. Vorder- 
flügel aber nur auf Rippe 4 und 6 mit wenig vor- 
springenden scharfen Ecken, sonst nebst den Hinter- 
flügeln nur schwach wellenrandig. Der Körper robust, 
Fühler des cf mit kurzen, dicken, gekeulten Kamm- 
zähnen, beim 2 borstenförmig. Raupe 14-füßig, mit 
einem Höcker auf dem elften Ringe; Verpuppung 
im Moos. Nur eine im eigentlichen Europa (Albono- 
täria, Brem., am Amur) vorkommende Art: 

Bldentäta, Cl. (bi, zweifach, dentatus, gezähnt, 
wegen der zwei vorspringenden Zacken der Vorderflügel). 
Taf. 59, Fig. 25. Nicht selten, in Zentral- und nörd- 
lichem Europa bis Sibirien, im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 41, Fig. 12) grau, braun, oder schwarz gezeichnet 
mit unregelmäßigen dunklen Flecken; im August, Sep- 
tember an Laubbäumen, Schlehen und Pappeln. 

28. Gattung. Himira, IMip. 

(ffiiQoeig, reizend, liebenswürdig, wegen der Schönheit 

des Falters). 

Flügel nicht gezackt. Stime mit kegelartigem 
Schöpfe; Thorax, Brust und Schenkel fein und dicht- 
wollig behaart. Palpen sehr kurz, kaum bis zur 
Stirne langend, Fühler beim cf mit langen, feder- 
artig ausgebreiteten Kammzähnen bis zur Spitze, 
beim 2 bloß borstenförmig. Ziemlich kräftige Falter, 
welche im Herbst erscheinen und mit flachen an 
einander gelegten Flügeln ruhen. Raupe mit zwei 
Spitzen auf dem 11. Ringe. Verpuppung in der Erde. 
Ebenfalls nur eine Art: 

Pennäria, L. (penna, Feder, wegen der stark 
gefiederten Fühler des cf )• Taf. 59, Fig. 26 a, b. Im 
September, Oktober in Zentraleuropa bis Schweden, 
Livland, Andalusien, Piemont, Armenien und am Amur. 
Raupe (Taf. 41, Fig. 13) ziemlich dick, grau oder braun, 
fein behaart, mit roten Spitzen auf dem 11. Glied und 
hellen Längsstreifen; im Mai, Juni an Eichen, Birken. 
Weiden und Obstbäumen, 
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2ö. Gattung. Crocällis. T>: 

(Bieh TreilMfMkt Ton xpoiuil,-. ein rnn riiniK» erwUiBM 

EdeUteinV 

Der vorigen Gattung ähnlich . aber der Schopf 
zwüchen den Fühlern gerundet. Palpen am Eupfe 
aufsteigend, in Kopfeslänge vorstehend, Endglied 
etwas zngespitzt, horizontal; Fühler des £ gekämnii, 
des S sägezähnig; Zange sehr knrz und weick 
FIBgel kraftig mit ziemlich gleichmäßig and stark 
gebogenem Sanme. Die Sibmetterlinge erscheinen 
im Sommer and halten ibre Ftiigel in der Rnhe flach, 
mit den InnearSudem an einander gelegt, ßsape 
ziemlich schlank , mit flachen) , zweispitzigem Kopfe 
nad zwei Reihen spitzer ^VarzeD , die auf dem 
II. Bioge am stärksten sind. Veipnppnng in einem 
Idchten Geepinsle. 

1. TURclAr«. Blh. (tnscas, ans Tnscien. d. h. 
Taikuu). Tat. eo. Fi^. 1. (Gxlimitria, Hi.-. eitimns, 
SnCerster, weil <lie Außtrstc, il. b. hinter« IJaerbinde 
anders gestaltet ist. als bei den übrigen Arten). Im 
Jnli, melir im ^restliche» und südlichen IiemschlaDd. in 
Italien, Frankreiijb, Cngsrn nnd Kastilien. Banpe gelb- 
lich holabrann mit dnnlilenRantenflecken auf dem Röcken 1 
ira Mai, Jnni sn Schieben. 

S. £liii|rnAi'lB< ^- (elingnis, ohne Zange, d. b. 
die Zange des Falters ist sebr lilein and schwach. 
Taf. 60, Fig. 2. Häutig io Zentral- nad nördlichen 
Enropa, in Datmaden, Piemont, Armenien, Altai and 
Sibirien. Ab. TrapesArin. S. (i^antia, ungleich- 
leitiges Viereck, von der (legislt des Mittelfeldes der 
TorderflOgel), kleiner, heller mit breiter Hitlelbinde. 
Baape (Tal 41, Fig. 14) branngran mit b rannen Strichen 
nnd Flecken; von Herbst bis Mai an Eichen, Weiden 
und ObstbänmeQ. .Soll eine Mordranpe sein. 

3. Dardolnitria. L. (Dardoin, Eigenname). 
Taf. 60. Fig. 3. Im Jnni. Jnli im slidlicben nnd west- 
lichen Frankreich und Katalouien, Raupe nach Mill , 
3. Lief., p. 2. Fig. 3—4, jirangelb, an den Seiten heller 
anf jedem Segment, anf VIei nanns. 

30. Gattung. Eurymene, Dup. 

(iiQvfiiri'ii . breit, we^^en der breiten. vei]rot«n Flecken 
an den Innenwinkeln der Flügel.) 

Fühler des o^ kamniKübDJg, an der Spitze sSge- 
zäbnig, des Weibes schHach siigezähnig. Spitze der 
Vorderflügel rechtwinkelig, der Saiini von da bis 
zur Rippe 3 bauchig, dann bis ziuu Innenwinkel ein- 
gezogen, daher er in der Mitte stumpf vorspringend 
encheint. Anf den Hinterllügeln tritt er zwischen 
Rippe 2—4 bauchig hervor. Ranpe 10-fiißig, mit 
zwei Reihen Punktwarzen und einem wulstigen 
Höcker auf dem 8. Ring und stumpf zweispitzigem 
Kopf. Nnr eine Art: 

DolabrArla. /•. (dolabra, Axt oder Hacke, weil 
die Vorderflüge! in ihrem L*mriß einige Aehnlichkeit ; 



mit einer Ait haben). Taf. 60, Fig. <L In Mai. Juni 
nnd wieder im .iognst, hinfig ia Zentnl- osd iiSrd- 
licbem Enropa, Piemont, Siailien, Bnlgarien nnd Süd- 
rabland. Raupe (Taf. 41. Fig. IS) gelbgran, der driue 
Ring verdickt, brann; im Jnni and im Herbst an Eichen, 
Linden. 

31. Gattung. Angeröna, Dup. 
(Angerona, bei den Römern Güttin des Stillaebweigtiis, 
willkUriichc Beceidmnngj. 
Flügel breit, die vorderen mit rechtwinkeliger 
Spitze und baachigem. ganzrandigem Saume, die 
hinteren zwischen Rippe 4 nod 6 ausgenagt, ihr 
Saum gelappt, ^tlm nnd Thorax anliegend behaart, 
Palpen kurz, nicht ganz zur Slime reichend, FSbler 
des o" mit dünnen Kammzähnen, des ^ borsten- 
fSrmig. Beine anliegend beschuppt. Vorderschienen 
beim cT niit spitzem Schienenblatt. Etanpe steif, mit 
spitz«! HSckera anf dem 8. und kleineren Spitzen 
auf dem 4., 9. und 12. Ringe, Kopf rnnd. flach. 
Verpuppung zwischen zusammengesponnenen Blättern. 
Nur eine Art im eigentlichen Eoropa: 

PrnuArla. /.. i Prunus. Schiebe. Pflaume. Nahrung 
der Raupe). Taf. «0. Fig. 6 o, b, FlOgel der o* orange, 
der 5 ledergell., variit-rt »ehr. Ab. SordiSta. Fösrf. 
(sordeo, bin schmniaig. wegen der breiten brannen Saumes, 
der die acbüine, gelbe Grundfarbe verdeckt). Fig. 6; 
Corjläria, J%ub- (corjlos. H ose I Strauch) , mit breiter 
Sanmbinde. Banpe (Tat 41, Fig. 16) gestreckt grau- 
braun, dunkler scbslliert. von Herbst bis Mai an Schlehen, 
Hainbuchen, Haseln nnd Pllanmen. 

32. Gattung. Uriplorlx, Lmch. 
(ot'^>, Schwan«. ntCnif. FtUgel. wegen der geschwänzten 
Hinterdügel). 
Flägel gestreckt, die vorderen mit etwas vor^ 
gezogener scharfer Spitze nnd ganzrandigem, bauchi- 
gem Saume, die hinteren in die Länge gezogen, anf 
Rippe 6 eingebogen, anf 4 geschwänzt, am Innen- 
winkel Btnmpfeckig. Thoraxbaare fein wollig, glatt 
gestrichen. Stime mit gernndetem Schopf. Palpen 
dünn, sichelförmig, Endglied ungemein knrz, eiförmig, 
Föliler in beiden GescWechiem borstenfiinnig, beim 
(f Äußerst kurz gewirapert. Beine anliegend be- 
schuppt. Hlnterschienen verdickt, etwas flach ge- 
drückt mit 2 Paar kurzen Sporen. Ranpe schlank, 
mit knospenförmigen Erhöhungen in den Seiten des 
T. und auf dem Rücken des 10. Ringes. Verpuppung 
in einem Gewebe aas lockeren Fitden, das mit BIfittem 
durchwebt tmd an einem Zweige aufgeb.lngt ist. 
Ebenfalls nur eine Art: 

Sanbiirärln, L. (Sambncus, Hollunder, Nahrang 
der Raupe). Taf. 60, Fig. 6. Im Jani. Juli nicht selten, 
in Zentraicuropa bis Livland und Schweden. Huliland, 
Kleinasien. Im slldlicben Armenien und sm Amur die 
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kleinere, weiße Var. P e r s ic a , Mdn. (persicus, persisch). 
Ranpe (Taf. 41, Fig. 17) braun, heller und dunkler ge- 
streift, im Herbst bis Mai an Holunder (Sambucus) und 
Geißblatt (Lonicera). 

33. Gattung. Rumina, Dup, (Rümia). 

(Rumia oder Rumina, bei den Römern Göttin der Säugen- 
den, willkürliche Bezeichnung). 

Breitflügelig, die Vorderflügel an der Spitze 
nicht vortretend, mit sehr bauchigem, ganzrandigem 
Saume; die hinteren treten auf Rippe 4 unmerklich 
vor. Thoraxhaare wollig und glatt gestrichen, Stirn, 
Palpen und Beine anliegend beschuppt. Fühler in 
beiden Geschlechtem borstenförmig, beim cf äußerst 
kurz gewimpert. Raupe dick, mit Höckern auf dem 
6. Ring und Fransen in den Seiten der vier letzten 
Ringe; 14-füßig, die 2 Paare vorderen Bauchfüße 
verkümmert Verpuppung in einem Gespinste Nur 
eine Art: 

Iiuteoldta, L. (luteolus, gelblich, von der Fär- 
bung). Taf. 60, Fig. 7. (Crataegäta, L. ; Crataegus, 
Weißdom, Nahrung der Raupe). Im Mai, Juni häufig 
in Europa, Kleinasien, Armenien, Sibirien und Nord- 
afrika. Raupe (Taf. 42, Fig. 1) braun oder grün mit 
hellen Flecken in den Seiten des 2., 10. und 11. Ringes; 
im August bis Spätherbst an Schlehen und Weißdorn. 

34. Gattung. Epione, Dup. 

(Epione, Göttin der Heilkunde, willkürl. Bezeichnung). 

Flügel breit, die vordem mit fast rechtwinkeliger 
Spitze und bauchigem, ganzrandigem Saume, die 
hintern in Zelle 5 ausgenagt. Körper, Beine und 
Palpen anliegend beschuppt, letztere abwärts schnei- 
dig, über die Stime vorstehend. Fühler bei den cf 
mit langen, dünnen, gewimperten, an der Basis und 
Spitze viel kürzeren Kammzähnen, bei den 2 borsten- 
förmig. Die ziemlich kleinen, zarten Schmetterlinge 
sitzen bei Tage in Gebüschen an Blättern und 
Zweigen mit flachen Flügeln. Raupen schlank, hinten 
etwas dicker, mit rundem Kopf und einzelnen feinen 
Haaren. Verwandlung in der Erde oder in zusam- 
mengesponnenen Blättern. 

1. Apiciäria, Schif, (apex, apicis, Spitze, weil 
der vordere Querstreif eine scharfe Spitze gegen den 
Saum bildet). Taf. 60, Fig. 8. Nicht selten im Juli. 
August bis Oktober, in Zentral- und nördlichem Europa. 
Lappland, Rußland, Piemont und Dalmatien, am Altai 
und Amur. Raupe graubraun, auf dem 5. Ring mit 
einer Erhöhung, feinen, welligen dunkleren Längslinien 
und je zwei graugelben Punkten auf dem 5. bis 11. Ring; 
im Juni bis August an Weiden, Erlen und Pappeln. 
(Rössler, p. 129). 

2. Paralelläria 9 Schiff', (naQulXtilog , gleich- 
laufend, weil der vordere Querstreif ziemlich mit dem 
Saume gleichläuft). Taf. 60, Fig. 9. (Vespert&ria, Stph. ; 
vespertinus, abendlich, von der Flugzeit). Der Vorigen 



sehr ähnlich ; die vordere Querlinie läuft bei den cf' ge- 
bogen in den Vorderrand, bei den 2 in die vSpitze. 
Nicht selten im Juli, August, wie die Vorige. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 2) braun mit weißen, hinten wenig deut- 
lichen Nebenrücken- und Seitenlinien, einem hellgelben, 
viereckigen Rückenfleck auf dem 6. Ringe und schräg 
viereckigen rötlichen Rückenflecken auf den folgenden 
Ringen; im Mai, Juni an Espen und Birken. 

3. AdTeiiäria, Hb. (advena,Ankömmlung, Fremd- 
ling, weil von den beiden vorigen Arten in der Fär- 
bung sehr verschieden). Taf. 60, Fig. 10. Im Mai. 
Juni, an der Unterseite der Blätter von Heidelbeeren. 
Häufig in Zentraleuropa, Livland, Finnland, Piemont, 
Armenien und am Altai. Ranpe grünlichgrau mit zwei 
Spitzwarzen auf dem 11. Ringe und einer welligen weiß- 
gelben Seitenlinie, im Juli, August an Heidelbeeren. 

35. Gattung. Hypoplictis, Hb 

(vnonX^xü), darunter knüpfen, anknüpfen, d. h. an die 

vorhergehende Gattung (?). 

Der cf sehr schlank, das 2 plamper, mit mäßig 
breiten, nach außen sehr erweiterten Vorder- und 
gerundeten Hinterflngeln. Körper anliegend beschuppt, 
Palpen hängend, nur bis zur Spitze reichend. Fühler 
des cf kurz und dick, beim 2 borstenförmig, Raupe 
schlank, ohne Auswüchse, nach hinten etwas verdickt, 
mit seichten Ringeinschnitten, mit flachem, rundem 
Kopfe; überwintert erwachsen und verwandelt sich 
in einem leichten Gespinste. Nur eine Art: 

Ad^persArla, Hb. (adpersus, bestreut, wegen 
der zahlreichen zerstreuten schwarzen Schuppen auf 
den Flügeln). Taf, 60, Fig. 11. Im Mai, Juni in Zen- 
tral- und südwestlichem Deutschland, Belgien, Frank- 
reich, Ungarn, Liv- und Finnland, bei Sarepta, in Klein- 
asien und Sibirien. Var. Sylvanäria, H.-S, (sylva, 
Wald), kleiner und dunkler, vielleicht eine zweite Ge- 
neration, in Ungarn und Finnland. Raupe (Taf. 42, 
Fig. 3) braun, gelblich gemischt, mit braunen Längs- 
streifen und weißlichem Seitenstreif; im August bin 
Oktober an Besenginster (Sarothamnus) , Ginster und 
Jakobskraut (Senecio jacobea). 

36. Gattung. Caustolöma, Ld. 

{xavaroSf verbrannt, Xwfxu, Saum, weil der unter der 
Spitze eingebogene Saum stark gebräunt ist). 

Dem Habitus und der Zeichnungsanlage nach am 
besten mit Venilia zu vergleichen, nur sind die 
Vorderflngel anter der Spitze deutlich sichelförmig 
ausgeschnitten. Hinterflügel zwischen Rippe 4 und 6 
etwas eingebogen. Stime als eine längliche Blase 
horizontal vortretend, Palpen lang, zugespitzt, Beine 
anliegend beschuppt, Fühler in beiden Geschlechtern 
kammzähnig, die Zähne an Basis und Spitze viel 
kürzer, beim $ fast ebenso lang als beim cf. Nur 
eine Art: 
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FiKTicArlR. Hb. (llavus, gelb, rnu der Grond- 
[■rfae eatnommen) Taf. 60, Fig. lä. Im Mni nnd Juli 
in Öeteireich bei Wien: i" Ungarn, io der Tiirfeei, im 
■SdlicbeD RQ&l&nd und Armenien. 

37. Gattung. Venilia, I'ufi. 

(Veniiia, die GeniablindesJ&nuä, willkürliche Bezeichnung), 
FlSgel breit, die vorderen etwas gespürt, die 
hinteren gerundet, ihr Sanm zwischen Rippe 4—(i 
etwas eingezogen. Kopf und Palpen borstig behaart, 
letztere über die Slime vorsteLend, ihr Endglied 
Bpitz. Fühler dick, beim d^ äußerst kurz gewimpert. 
Körper and Beine anliegend beschuppt. Banpe 
Bchlank, ^alzenftirmig, mit rändern Kopfe, Verwand- 
lang zwischen Mona. Nor eine Art: 

MaeuIArln, L. (mucnla. Flei^k. wegen der »ibl- 
reichen, scbwaKeu Flecken). Taf. ßO, Fig. 13. Im Mai, 
Jani verbreitet in Eurnp». Kleinnsien. Ab. Qundri- 
uacuUta, HaUhtii. (qiiaiiri, vier, mncula, Fleck), mit 
nur vier Costalflecien nnd Ab. Fasciria, Sigr. (fns- 
cns. brannX gana dunkelbraun. Raupe (Tat. 42, Fig. 4) 
grOn mit dnnkler RUckeniinie. raebreren feinen weißen 
Längalinien und weißem Seitenslreif: an Taubnessel 
(Latninm), SlachjK und anderen Pflanzen. 

38. Gattnng. EilJcrinia, IIb. 
(lUurpi^;. onvenniBebt, echt, rein, d. h. von nicht in die 
Gattung passenden Anen). 
Hsbiias and Fltigelform wie bei der Gattung 
Canstoloma: die HinterflSgel sind aber ganzrandig, 
nnr bei Trinolata zwischen Rippe 4 nnd r> unmerk- 
lich eingezogen. Stirn senkrecht abfallend; Palpen 
kurz and schwach, Fühler in beiden Geschlechtern 
dtck, boratenfürmig , beim ci" bloti ungemein kurz 
bewimpert. Die Arten haben zwei Generationen nnd 
dia Eigentümlichkeit, daß die im Sommer erschei- 
nenden Schmetterlinge gelbe, in der Frühlingsgene- 
ration graue Fflrbung zeigen. Die Arien sind alle 
mehr im Süden, nur eine geht bis Wien. 

1. CantrrlAta. Sigr. (xicn^Quii, verbrannt, wegen 
dea gebräuuten Ausschnittes am oberen Teil des AnDen- 
jnades). VurderflDgel mit einem konkaven Ausschnitt 
un oberen Teil des Antlenraodes. Gran oder ockergelb 
mit einer dunklen verloachenen Mittelhinde, davor nnd 
daliinter je eine aus schwarzen Punkten besiehende 
Linie. HinterflUgel gelblich mit dunklen Atomen au 
Innenrande bestreut. Im April bei Granada, im Mtlrz 
bei Chiclana: Raupe auf Ijuercns coccifera. 

2. CordlAria, Hb. (cor, cordia, Herz, wegen des 
benfOrmigen Fleckens der VorderflUgel). Taf. 60, Fig. 14. 
Im Juli in Österreich bei Wien, in Ungarn, Dalmatien, 
Kleioaeien. Var. RflsleratammÄria, Sigr. (Rdsler- 
sUtmm, Eigennamei, weiQlichgran , wohl nur die erste 
Generation. 

3. SubcordArla. U.S. (Bub. fast, d. h. der 
Cordiaria sehr übnlielil. Bedeutend größer als die 



Vorige, die (jnerstreifen deutlicher. Var. Anicul&ria, 
JCr. (anicnla, altes >tfltt«rc)ten. wegen der grauen Fär- 
bung), die graue Fnnu, in Sai«pla und in den Steppen 
zwischen der Wolga und dem Ural. 

4. TrlnotAlH. Jtfru. (tri. drri. nota. Fleck, wegen 
der drei schwarzen Flecke der Vorderflügpl). Taf. «0, 
Fig. 15. Grau im April und Mai, im Juli gelb; van 
Quercas eoccifora geklopft; in der Törkd. Griecheoland 
und Kleinasien. 

39. GatiBiiE, Hacäria, Curi. 
{/ifiiniQio;. glücklich, trefflich. willknrlJche Rezeichaang). 
.Schlanke mittelgroße Spanner mit gespitzten 
(bei den ersten 2 Arten an der Spitze sicheHi5nnig 
ansgescbnitlenen) Vorder- nnd anf Kippe 4 mehr 
oder weniger geeckten Hinterfliigeln und ganzran- 
digen Fransen, Die (f haben an der Unterseite der 
A'orderflngel an der Basis dicht an der Rippe 1 ein 
eingedrücktes kahles Fleckchen; Fühler bei den <f 
mit kurzen , gewimperleu Sägezflhnen , bei den 2 
borslenförmig. Körper und Beine anliegend be- 
achappt. Palpen wenig über die Stime vorstehend, 
das Endglied kurz, ziemlich sliiropf. Die Raupen 
schlank, mit herzförmigem Kopfe, in zwei Gene- 
rationen, im Juni nnd August, September: die 
Schmetterlinge erscheinen im Hai, Jnli nnd fliegen 
in Nadelholz waldangen. 

1. TfotAla, L. (nnlntus, gexeichnet, durch einen 
mehrfach geteilten Flecken anf den Vorderflflgeln). 
Taf. *iO, Fig. 16. Nicht selten in Zentral- und nörd- 
lichem Europa, in Lappland, Piemont, Griechenland, 
Railknd, Kletnasien nnd Sibirien. Ab. I, uleoliiriu. 
Tgsli: Onteolua. gelblich), in Finnland. Raupe (Taf. 4!;!, 
Fig. 5) grün oder Irilanlich mit horzfSnnigen Knuten- 
Zeichnungen, an Wdden. Birken, Eichen und Erlen. 

3. AIC«-rnArla. Hb. (alter, der Andere von zweien, 
i. h. von den sehr ähnlichen Arten 1 und 2). Taf, 60, 
Fig. 17. Wie die Vorige nicht selten, kommt noch in 
Dalmatien tiud Italien vor. Raupe glfinzend rot.brnnn 
mit schwarzbraun OD Seiten streifen nnd branaem Kopfe, 
an Nudelholz. 

3. SiiniArla« Hii- (Signum, Zeichen, wie bei Nr. 1). 

Tnf, 60, Fig. 18. In Dentschland , in der Schweiz, in 
I Livlaod und Finnland, Rnliland nnd Sibirien. Hanpe 

(Taf, 43, Fig. 6) grün mit weißen Nebenrllckenlinien 
I nnd gelblichem Seitenstreif. 

4. AostlmArla. Hb. (aestimatos, geschätzt, will- 
kürliche Bezeichuung). Tat, CO, Fig. 19. Mehr in Süd- 
europa, Kleinasien, Syrien nnd am Amur. Var. Sarep- 

, laniria, Stgr. (sareptanus, ans Sarepta), viel mehr 
' schwarz gescheckt, in Sarepta; Var. Sjriacäria, Sts/r. 
(sjriacns, ans Syrien), gelblichgran, fast einförbig, anf 
Cfpem und in Syrien. Raupe nach Hill. 4. Lief., p, I, 
Fig. 7—10, grün mit helleren Streifen, auf Tam&rix 
gallica. 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



5. Iiiturdta, CL (litnratns, verwischt, wegen der 
verwaschenen gelblichen Qnerbinden der Vorderflügel). 
Taf. 60, Fig. 20. In Zentral- und nördlichem Europa, 
Piemont, Rußland, Sibirien und Armenien. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 7) gelbgrün mit dunkler, gelb eingefaßter 
Rückenlinie und gelblichen Nebenrückenlinien und Sei- 
tenstreifen, an Fichten und Föhren. 

40. Gattung. Plosiria, B. 

{nltüg, TtXüiug, unstät, umherirrend, wegen des unstäten 
sürmischen Fluges des Falters). 

Körper klein, Flügel unverhältnismäßig groß 
und sehr zart, die vorderen nach außen sehr erwei- 
tert, Vorder- und Innenrand fast gleich lang; die 
Spitze ist scharf, aber nicht vortretend, der Saum 
bauchig. Die Hinterflügel etwas in die Länge ge- 
zogen, der gerundete Vorderwinkel tritt schwach 
vor. Das 2 kleiner und plumper als das cp. 

Körper anliegend beschuppt, Palpen horizontal, 
dünn, nicht über die Stime vorstehend, abwärts 
borstig beschuppt, Endglied cjlindrisch. Fühler in 
beiden Geschlechtem borstenförmig, beim cf nur 
kurz gewlmpert. 

Raupen ohne Höcker, walzig; Verpuppung in 
einem Gespinste. Der Schmetterling erscheint im 
ersten Frühling. Nur eine Art: 

PulTerAta, Thnb. (pulvis, pulveris. Staub, weil 
die Flügel durch eingemengte dunkle Schuppen wie 
bestäubt aussehen). Taf. 60, Fig. 21. (Diversäta, TT. F.; 
diversus, abgewendet, verschieden, wegen der Verschie- 
denheit von cf und 3 •) Im März, April, ziemlich selten 
auf Waldblößen, in Zentral- und nordöstlichem Deutsch- 
land, in der Schweiz, in Livland und Finnland, Lapp- 
land, Rußland, Sibirien und am Amur. Raupe grau 
mit dunklen, von zwei hellen Linien durchschnittenen 
Rautenflecken, im Mai und Juni an Espen. 

41. Gattung. Chemiria, B. 

(/HuiQivoSf zur Winterszeit, weil der im Süden vor- 
kommende Falter im Januar und Februar fliegt). 

(Dysimon, Ld.) 

(dvg, Übel, flfia, Kleid, wegen der unscheinbaren 

Färbung). 

Im Flügelschnitt der vorigen Gattung am näch- 
sten; die Fühler des cp kammzähnig, beim 2 sebr 
kurz gewimpert, jedes Glied jederseits mit einer 
stärkeren Borste; zwischen den Fühlern steht ein auf- 
gerichteter wolliger Schopf. Körper und Beine an- 
liegend beschuppt, Palpen aufwärts gerichtet, End- 
glied sehr kurz und stumpf; das 2 ist nur halb 
so groß wie der cf » mit viel kürzeren, zum Fliegen 
wenig geeigneten Flügeln. Der bis jetzt nur im 
Süden aufgefundene Schmetterling erscheint im Ja- 
nuar und Februar. Ebenfalls nur eine Art: 



CaligiiieAria , Rbr. (caligo, caliginis, Nebel, 
wegen der grauen Färbung). Taf. 60, Fig. 22. (Ram- 
buraria, B.\ Rambur, Eigenname). In Corslca, Süd- 
frankreich, Katalonien, Andalusien und Nordafrika. 
Raupe nach MilL Liefr. 2, PI. 2, Fig. 1—5, lang ge- 
streckt, oben olivengrün mit roten Seitenstreifen, unten 
fleischfarben mit dunkelroter Zeichnung, im Juli, August 
an Cistus und Helianthemum. 

42, Gattung. Lignyöptera, Ld. 

(hyvvg, hypvog, Rauch, Ruß, nngov, Flügel, wegen der 

rauchgrauen Färbung). 

Acalia, Dup, 

Habitus, Größe und Flügelschnitt wie bei der 
vorigen Gattung ; derselbe zarte Bau, dieselbe seiden- 
artige Beschuppung; Stirn aber ohne Schopf und wie 
Palpen und Schenkel zottig. Palpen etwas hängend, 
kaum über die Stime vorstehend, Fühler dünn, mit 
kurzen, horizontal abstehenden, pinselartig gewim- 
perlen, an Schalt und Spitze viel kürzeren Kamm- 
zähnen. 2 ungeflügelf. Der Schmetterling erscheint 
im Oktober und November und fliegt auf dürren 
Bergen im Gras. Nur eine im Osten vorkommende 
Art: 

Fnmidärlay Hb. (fumidus, rauchig). Taf. 60, 
Fig. 23. Nur aus Ungarn und bei Sarepta, variiert in 
der Färbung von grau bis zu rotbraun. 

43. Gattung. Hibirnia, Latr. 

(hibemus, winterlich, weil die Arten teils schon im 
Februar, teils sehr spät im Herbst, sogar noch im 

Dezember erscheinen). 

cf mit sehr kleinem Körper und ungemein 
großen, an der Basis sehr schmalen, zartrippigen 
Vorderflngeln, deren Vorderrand fast doppelt so lang 
als ihr Innenrand, deren Spitze sanft, deren Innen- 
winkel stark gerundet ist. Die Hinterflügel gerundet, 
etwas in die Länge gezogen und daher den Hinter- 
leib überragend. 2 nnr mit kurzen Flügellappen, 
einem anliegend beschuppten Körper, borstenförmigen 
Fühlern, scharf gespitztem After und vorstehendem 
Legestachel. Körper und Beine beim cf anliegend 
beschuppt; Palpen schwach, nicht bis zur Stirne 
reichend, etwas hängend, Endglied kurz und stumpf; 
Fühler ungemein schwach mit dünnen, weit von ein- 
ander und fast horizontal abstehenden, lang gewim- 
perten, am Schafte sehr dünnen Kammzähnen. Beine 
anliegend beschuppt. Hinterschienen in der Mitte 
schwach verdickt mit 2 Paar Sporen. Die Schmet- 
t erliege erscheinen im Spätherbst oder ersten Früh- 
ling. Die Raupen schlank mit Wärzchen auf dem 
Rücken und herzförmigem Kopfe. Im Mai, Juni am 
Laubholz. 



Spanner. (Geom^tridRe.) 



1. BnplcuprArla, Hb. (rupkAjirn, Gemse, we- 
gen der Mraliehcn Färbung). Taf, 60, Fig. 24 «(f. *" J. 
Daa 2 gr»ii , die Flügel ^ s so lang wie der Kflrper, 
die TOrdem vor dem S&nme breit dunkel. Nicht selten 
in Eoropft. Vur. Ibic&ria. H.-S. (ibei. iLici§, Stein- 
bock, wie utien). dunkler, in Frankreicii. Banpe (Taf. 43, 
Fig. 8) hellgrün mit weißen Einaiihnitr.cn nnd feinen 
weißen L&ngiünien, an Schieben nnd nnderem Laabliolz. 

S. B^Arla, ScMiff. {flai6(, klein, gering, wegen 
der eehr kleinen FiagelUppeo des J). Tat 60. Fig. 26. 
cf. Du 2 ?f*o- ™i' Sußerat karxen Flügeln ohne 
Burfransen. Nicht selten in Ucntschliuid, in der Schweiz, 
ia Frankreich, Belgien, L'ngurn, Pienont, Rulflnnd nnd 
Lfdien. Raupe {Taf. 42, Fig. D) grati mit roten Rauten- 
fi«cken und Wärzchen »nf dem 4. nnd 5. Glied und 
rotem Seitenatreif ; die drei vurderen Hinge alnd dicker, 
Im Jnni an Ob st bäumen. 

3. LpopopliaeArfa, Schif. (inim^iuo;, weiB- 
grwi, afchgraa, wegen der entsprechenden Färbung). 
T»t 60, Fig. 26. (f- Das J graa mit änßergt kDRen, 
lutkriOnnig gefransten Flügels tnm mein. If anSg in Europa 
bis Schweden, Ab. Marmoriniri«, Esp. {von marmot, 
der Sarmor, wegen der diesem ähnlichen Zeiehnong), 
mit breiten, schwarzen Binden. Bauiie schmntzig griln 
mit braunen Pankten und Strichen, weiblicher Längs- 
linie nnd einer doppelten braunen Seitenlinie; im Juni 
an Eichen und Birken. 

4. AnranllAria, Bsp. (Citrua aurnntinm. Po- 
meranse, wegen der eiii8p rechenden Fiirbnng). Taf. öO, 
Fig. 87. o*. Das J branngr.iu, mit geringelten FUlien 
und FUhlen, die Flllgel ein Vi<?rtd h<> lung wie der 
XOrper, mit schwnrKea (juerstreifen rind langen Uaar- 
franseD. In Enropa hsulig bia Schweden. Rnnpe 
(Taf. 42, Fig. 10) grau oder braun mit dunklen Rücken- 
liueii und dunklem, oben neili geräumten .Seiteustreif; 
an Birken, Eiclien, Hainbucben. 

5. nargiiiArin, llkh. (margo, mar^nis, Rand, 
wegen des breiteu dunkeln Randes der Flügel). Taf. 60, 
Fig. 28. (Progemmnria, Hb.; progemma, setM Äugen, 
Knospen an, weil der Falter erscheint, wenn die Knos- 
pen m schwelten beginnen.) Die Vorderflüge] des 
S Bwei Drittel, die Hinterflügel drei Viertel so lang 
als der KSrper, grau und braun gemischt, jene mit zwei. 
diese mit einem schwarzen Querstreifen. Ebenfalls ver- 
breitet in Zentraleuropa bis Livland und am Ural. Raupe 
(Taf. 42, Fig. II i brännücbgelb mit brauner Racken- 
linie nnd zackig verlaufenden Seitenlinien. An Birken, 
Eichen nnd Hainbuchen. 

6. AnkcrAria,$(!fr.(Anker, Eigenname). Taf.ei, 
Fig. 1. Der vorigen Art sehr öhnlich. doch fehlt der 
uhwaize Randpnnkt und die Querlinie auf den Hintcr- 
fl&geln. Dagegen igt ein deutlicher Punkt auf den 
TorderflOgelu vorhanden. Fühler der a^ bewimpert. 
Von der folgenden Art unterscheidet sich diese Art 
durch die angeäcbeckten Fransen und den ganz geraden 
Terlauf des nnteren Teils der äalieren Qtierlinie der 
VorderflUgel. Nur aus Ungarn. 

7. DerollArla, Cl. {de, ab, herab, folinm. Blatt, 
I «eil die Raupe die Bäume entblättert). Taf. 61, 

Bofnann, die Suhinetterlinge Enropaa. □. 



Fig. 2 a, li. Großer Frostnachtspanner. Das 2 giuiz 
□ngeflUgelt, gelb und schwarz gefleckt. Hüuflg in Europa, 
manchmal sogar achSd lieh. Raupe (Taf. 42, Fig. 12) blan- 
grau mit weinroten Rückenflecken und breitem gelbem 
Seitenstrejf : anf Obstbäumen, denen sie öfters schädlich 
werden. 

44. Qattung. Anisopteryx, SIph. 
(anaoi. ungleich, nrcgvl Flügel, weil das J nnr selir 
kurze FlUgelatUmpfcben bat). 
Die d^ dieser Gattnng ähneln in Habitus nnd 
Fliigelfonn der vorigen, nur sind die \'orderfliigei 
schmäler und geBireckter, ihre Spitze tritt starker 
vor nnd die Hinterflügel sind in der Mitte am meisten 
in die Länge gezogen. Die $ haben statt der 
FlSgfl nur karze, kaum siclitbare Stümpfeben and 
sehr kurze Sporen der Hinterschienen ; von Hibemia 
unterscheiden sie sich durch den breiten, wolligen 
After und nicht vorstehenden Legestaehel. Die Arten 
erscheinen im Spätherbst oder ersten FrÜlijahr, sitzen 
an Stammen, dürren Aalen, Blättern n. dergl. nnd 
tragen die Flügel Aach mit den Innenrändern über- 
einander geschoben. Die Eanpen walzig, glatt, mit 
Längslinien und rundem Kopfe. An Laubhölzem. 
Die Verpippnng in oder an der Erde. 

1. Ac«rArla. Schiff. {Acer, Ahorn, Nahrung der 
Boupe). Taf, 61. Fig. 3 a, b. Im November verbreitet 
in Zentral- nnd westlichem Europa, Piemont und Ka- 
Btilten. Raupe (Taf. 4S, Fig. 13) mattgrüa mit weiß- 
lichen RUckenlinieu und gelbem Seitenstreif, im Mai, 
.Tiini, .luli, an Ahorn. 

3. A4^cul&ria, Schif. [Aesculus Hippocastanam) 
Roßkastanie, bei den Alten eine Art Eiche (Quercns 
aesculus) von der Nahrung der Raupe]. Taf. 61, Fig. 4. 
cT. Das 2 rotgran. Verbreitet in Zentraleuropa bis 
Schweden nnd in Italien. Raupe grün mit weiQen 
Seitenlinien nnd einer undeutlichen Ritckenlinie , im 
Mai, Juni besonders an Schlehen und Liguster, Eichen etc. 

45. Gattung. Phigälia, Dup. 

(Phigalia, Beiname der Artemis, willkürliche Bezeichnung). 
Spinnerartig, schlank ; Brnst, Stirn nnd Thoras 
bnscliig behaart, letzterer darch dichte Beliaaiung 
stark erhaben, vom mit einem aufgerichteten Schopf. 
Kopf etwas eingezogen, Palpen karz, dick nnd 
stumpf. Zunge nnr ans zwei sehr kurzen weichen 
Fäden bestehend. Fühler etwas unter halber Vorder- 
randslänge, mit langen, federarti^ ausgebreiteten, 
gewtmperten, gegen Schaft und Spitze regelmäßig 
an Länge abnehmenden Kammzähnen. Schenket und 
Schienen mit langen, dünnen, wolligen Haaien be- 
setzt. Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. Flügel 
des o^ breit, mit langem, achrilgem Sanrae; das 2 
bat nur äusserst kurze Flügeilappen, einen zuge- 
spitzten Körper mit vorstehendem Legestachel. Dar 
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Schmetterling erscheint in den ersten warmen Früh- 
lingstagen und sitzt an Baumstämmen und Zäunen etc. 
Nur eine Art: 

Peddrta, F. (pes, pedis, Fuß, weil das J sich 
nur mit den Füßen fortbewegen kann). Taf. 61, Fig. 5. 
(Pilosäria, Hb, ; pilosus, haarig, wegen der starken Be- 
haarung des Thorax, der Beine etc.) Das 2 schimmel- 
grau, graurot gemischt mit zwei schwarzen Streifen 
über den Rücken, anliegend beschuppt. Verbreitet im 
März, April in Zentraleuropa, Livland, Schweden, Pie- 
mont, Frankreich und am Ural. Ab. Extinctäria, 
Stand f» (extinctus, ausgelöscht, weil die Zeichnung gleich- 
sam ausgelöscht ist), fast einfarbig mit wenig Makeln, 
in Schlesien und Sibirien. Raupe (Taf. 42, Fig. 16) 
braun oder rostfarben mit eckigen Warzen vom 3. Ring 
an und orangefarbigen Punkten über den Rücken. Von 
Sommer bis Herbst an Laubholz und Schlehen. 

46. Gattung. Chondrosöma, Ank. 

(Xov^Qog, Knorpel, adHfia, Leib). 

Der folgenden Gattung ähnlich, unterscheidet 
sich aber besonders dadurch, daß die Segmente des 
zottig behaarten kegelförmigen Leibes auf der Ober- 
seite mit je einer Reihe von Domen besetzt sind, 
welche besonders auf den drei ersten Segmenten 
sehr groß, gelblichrot und an der Spitze schwarz 
sind. (Verh. z. b. V. 1854, Sitzb. 111.) Nur eine 
Art aus Ungarn. 

Ftdnetdrta, Ank, (fiduciarius, anvertraut, d. h. 
die bei ihrer Aufstellung noch nicht vollständig erforschte 
Gattung ist in gutem Glauben, daß sie hieher gehöre, 
dem System hier eingefügt worden). Taf. 61, Fig. 6. cf. 
Bis jetzt nur von Anker in Ofen im Oktober im 
schnellsten, spinnerartigen Fluge bei Tag gefangen. 

47. Gattung. Bfston, Leach. 

(ßtartov, Bistonier oder Thracier, willkürliche Bezeich- 
nung). 

Die cf sind robust gebaut, zottig behaart, spinner- 
artig. Kopf stark eingezogen, Palpen kurz, ganz 
in den Zotten versteckt, Zunge ans zwei kurzen 
weichen Fäden bestehend ; Beine kurz und schwach, 
dünn behaart; Hinterschienen nur mit kurzen End- 
sporen. Fühler mit langen, dicht bewimperten Kamm- 
zähnen. Die 2 teils nur mit kurzen Flügellappeu 
versehen, dünn und lang behaart, mit vorstehendem 
Legestachel (sp. 1 mit 6), teils voUkommen geflügelt 
und selbst größer als die cf , mit kürzer behaartem 
Körper und ebenfalls vorstehendem Legestachel 
(spec. 7 und 8). Ziemlich große Spanner, die im 
Frühling erscheinen und in der Ruhe dachförmig 
ihre Flügel legen. Baupen gestreckt, harthäutig, 
mit Warzen und herzförmigem Kopf. Verpnppung 
in der Erde. 



1. Hlsptddrtiis , F. (hispidus, borstig, rauh- 
haarig, wegen der zottigen Behaarung des Thorax und 
Hinterleibes). Taf. 61, Figur 7. cf. Das J an Fühlern, 
Beinen und Hinterleib fein behaart, mit feinen Borsten 
an letzterem; dunkelgrau mit zwei Reihen schwarzer 
Rückenflecke. Weniger verbreitet, in Zentraleuropa, in 
der Schweiz und in Italien, im März und April. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 15) braungrau mit zarten orangefarbigen 
Flecken gescheckt und ebensolchen Wärzchen; im Juli, 
August an Eichen und Birken. 

2. Pomondrtns, Hb. (pomum, Obst, von dem 
Vorkommen derRaupe an Obstbäumen). Taf. 61, Fig. 8. cf. 
Das 2 schwarz mit eingemengten orangefarbigen Schuppen 
und feinen weißen und grauen abstehenden Haaren. 
Flügel etwas länger als der Thorax. Im April, Mai in 
Deutschland, Frankreich, Livland, Finnland, Lappland 
und in Schweden. Raupe (Taf. 42, Fig. 14) walzig, 
grau und braun, mit pomeranzengelb eingefaßtem erstem 
Ringe; im Juni, August an Eichen, Obstbäumen und 
Hainbuchen. 

8. Ijappondrtns 9 B. (lapponus, Lappländer). 
Taf. 61, Fig. 9. Nach Stgr, vielleicht nur nördliche und 
alpine Varietät der Vorigen, im Oberengadin und Lapp- 
land. Raupe (Taf. 42, Fig. 17) der vorigen Art sehr 
ähnlich, mit schmal gelb gesäumtem Nackenschild, vier 
schwefelgelben Fleckchen auf dem Rücken des dritten 
Segmentes, gelben Rückenwarzen und winkligen gelben, 
unten tief schwarz schattierten Flecken in den Seiten, 
vom Mai bis Juli an Lärchen. 

4. ZondrtnSf Schif, (zona, Gürtel, wegen der 
gelbgerandeten Hinterleibsringe). Taf. 61, Fig. 10 a, b. 
(/". Das 2 schwarz, weißgelb behaart mit gelbgeran- 
deten Hinterleibsringen und sehr kurzen Flügelstummeln; 
im April in Deutschland, Österreich, Ungarn, Schweden, 
Rußland, in Frankreich und England. Raupe (Taf. 42, 
Fig. 18) blaugrün mit hochgelber, unten schwarz ein- 
gefaßter Seitenlinie, im Juni an Schafgarbe und Salbei. 

5; AlpinnSy Sulz, (alpinus, Alpenbewohner). 
Taf. 61, Fig. 11 a, b. (/". Das 2 schwarz mit weiß- 
grauen, doppelt so langen Flügeln als der Thorax und 
abstehenden weißen Haaren. März, April in Oberengadin 
und in Wallis. Raupe (Taf. 42, Fig. 19) über den Rücken 
zitronengelb, die Unterseite pomeranzenfarbig mit reihen- 
weis gestellten rotbraunen und schwarzen Punkten; im 
Juni, Juli an Schafgarben und anderen niederen Pflanzen. 

6. Graecdrtns, Stgr. (graecus, in Griechenland 
heimisch). Taf. 61, Fig. 12. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich, nach Stgn vielleicht nur eine dunklere Abart der- 
selben; in Kärnten, Dalmatien, Griechenland und der 
Türkei. 

7. Hirtdiins, C/. (hirtus, struppig, rauh). Taf 61, 
Fig. 13. Das 2 dünn beschuppt mit dickerem Hinter- 
leib. Nicht selten, im März und April in Zentral- und 
Sttdeuropa, Rußland und Kleinasien, Raupe (Taf. 42, 
Fig. 20) dick, rotgrau mit schwarzen Längsstrichen und 
je zwei Flecken oben auf jedem Ring; von Juni bis 
September an Schlehen und Laubhölzern. 



8. StraCArlD«, Hufti. (BttatoB, ■lugeitrent, vegea 
derubireidi Ober die Flügel serBtreuteii duukelu Stbup- 
pen). T»f. ül, Fig. 14. (FToäromiria, Sehig'.; ni>öJpo/iot, 
VorlSufer, wegen des frUluiei lögen Erscheinens des 
Falters.) Nicbi seilen, in Zcntrnleuropa, Piemont, Knta- 
lonien und Rntihnd, besonders in Alleen und Gärten, 
im Mira nnd AitfaDg April. Raupe ^Taf. 4S, Fig. 21) 
uchgrau oder grünlitb rostftrben; auf dem 7., 8. nnd 
11. Bing stehen je zwei kleine keeelförmige Hö<-ker, Dia 
Färbung ändert ungemein ab. Ton Juni bis August an 
Lanbholx, besonders Linden, Pappeln, Birken und Elchen. 

48. Gattung. Amphidasys, Tr. 
{äft^f, ringsum, iTuot'j, rauh, wegen der zottigeD Be- 
haarung, besondfis der Bni&t und der Beine). 

Id Flügel schnitt und Zeicliunagsanlage dem Sti-a- 
torios ähnlich. ^'orderflügelBpilze aber noch weiter 
vorgezogen, Saum gerader; von der vorigen Gatlong 
durch schlankeren Bau, Spiralzunge, Mittel und End- 
sporen der Ulm erschienen und andere Flügellialtung 
verschieden. Die einzige Art trägt die Flügel in 
der Buhe flach, etwas ausgebreitet und erscheint im 
Hai, Jnni ; das 2 '»' größer als der cf . Im Bigeat- 
liehen Europa nur eine Art (zwei iu Sibirien): 

BetnlArdiB, L. <betala, liirke, Nahrung der 
Raope'i. Taf. 61, Fig. 15. Im .Mai häufig iu Europa, 
in Hnüland, am Altai nnd äibiiien. Ab. Double- 
dayäris, Mill. iDoubledaj, Eigenname), fast ganz 
■ctawarz, in England. Raupe (Taf. 43, Fig. 1) dii:ker 
als die von Stratärina, gelblicbgrün oder grau mit 
Spitzen, hellgelben Seitenttecken und rostroten Lufl- 
iJJcbem; von Juli bis Oktober an Liiabholz, 

49. Gattung. Apochima, ll.-S. 
(iräö, nach, X".""- Winter, d. h. nach dem Winter, im 

ersten Frühjahr erscheinend). 
Der vorigen Gattung im Bau des Körpers und 
der Beine ähnlich. Fühler des o^ sehr groß, fächer- 
artig, die langen Kanimzälme nur einseitig gewim- 
pert. Palpen lang behaart, abwärts hängend. Flügel 
langgezogen, mit scharfer Spitze, der Saum tritt auf 
allen Rippen in schwachen Zacken vor. Das ganz 
eigentSmlicbe Tier von fast exotischem Ansehen 
erscheint im Früliling und sitzt mit aufgerichteten, 
der LBnge nach faltigen Flügeln. Nur eine Art: 

FlBbellArln, H,fgfr. (flabellnm. Fächer, von 
den Scheranigen Fühlern). Tal. (Sl, Fig. lö. In Sizilien, 
Sardinien, der TUrkei, Kleiuasien und Nordn&ika. Ranpe 
grün mit weilien yucrstricben auf jedem Segment nmi 

Elangen rosaroten Domen auf dem RUi-ken und kleinen 
ja der Seite-, auf .lakobakraut (Senedo uud Wncher- 
tlone (Chrysanthemam). 
mt 



50. GattuDg. Hemeröphila, st^>h. 

{^fqa, Tag, ifilM, lieheu, ndl »in Tage fliegend). 

Mittelgroß, schlank, \'oi derdügel scharf gespitzt, 

I Bdt geradem Vorderrand, bauchigem Saume und 



■r. 1GeomAtnd»e.) 

schwach gerundetem Innenwinkel. Hiiitertlügel am 
Innen- und Vorderwinkel gernndel. Kür per uud 
Beine anliegejid beschuppt, Falpeu am Kopie auf- 
steigend, die Siirne Jiben-agend, dichtschiippig, das 
Endglied kurz und stumpf. Zunge lang, Spiral. 
Fühler über halbe Vorderrandalänge, bei den ä" mit 
anliegenden, schlank gekeulten Kammzülmen, an der 
Spitze bloß sitgez^bnig , bei den mit kurzen 
Sägezühnen. Vorderscbienen halb so lang als die 
Schenkel. Hinterschienen doppelt so lang, schwach 
verdickt, mit zwei Paar langen, dünnen Sporen. 
Hinierfaß kürzer als die Schiene. Die Schmetterliuge 
Bind mehr in Siideuropa zu Hause. 

1. FmclArln. Stiir. (ftaclns, gebrochen, wegen 
der mehrfach gebrochenen Quertinien der VorderäUgel). 
flranweili, Vorderflügel mit zwei markierten schivarzen 
(juerlinien, welche einen groben schwarzen Punkt nm- 
HcbUcjlea, das Basalfeld mit einem breiten schwarzen 
I^chatten. Hinterflügel nnweit des Auüenrandes mit 
einer scliwarzen, beBcbatteten Linie. Ans Andalusien. 
Raupe auf Helianthemnm. 

3. AbriiplArla, Thnh. (abruptus, abgerissen, 
weil die breiten ijnerbinden der Flügel in der Mitte 
nnterbrothen sind, wie abgerissen). Taf. 61, Fig. 17. 
(Petriticilta, Hb.; petrilieatus, versteinert, weil dieZeidi- 
nung dem versteinorteu Holze gleicht). Im südwest- 
lichen Deutschland (bei Itadeu), in SItdfrankreicb, ("ursica, 
Katalonien, lulien, am Balkon, Kleinasien. Raupe 
(Taf. 4;), Fig. 9t nach mi. 51, PI. 8-5, ziemlich lang, 
nach hinten sehr wenig verdickt mit kleiner warzen- 
artiger Erhöhung auf dem 4. Segment, licbtgran mit 
je zwei Längslinicn; an Henista- Arten und Jaaminum. 

3. TfrclliemorArln, H.-O. (v^xHiif^o". Nacht 
und Tag, weil zu beiden Zeiten fliegend), Taf ül, 
Fig. le. Im Mai in Wallis, SUdfrankreiuh . Ungarn. 
Raupe (Taf. 43, Fig. 3) nudi Mill. 51, Fig. 6—8, grau, 
unten btaugran mit kleinereu HOokem auf den Ringen ; 
an Besenginster, Sftrothamuus, 

4. BarciiioiiArln, Bttl. (Barcina, alte Bezeich- 
nung für Bareellona, weil dort vorkommend). Taf. 61. 
Fig. 19. Dunkelbraun mit iwei wellenförmigen, schrä- 
gen schwarzen Linien auf den Vorder- und einer eben- 
solchen auf den Hinterflügeln. Nur aus K;ila!onien. 

51. Gattung. Nychiödes, Ld. 

{fixto!, nächtlich, wegen der dunkeln FSrbnng), 
Große, kräftig gebaute Schmetterlinge mit breiten 
Flügeln, die vordem mit geradem Vorderrande, wenig 
kürzerem Innenrande , scharfer , doch nicht vor- 
tretender Spitze, baucliigem Saume und nicht abge- 
rundetem Innenwinkel, die hinteren balbkreis förmig, 
am Innen- und Vorderwinkel nur schwach gerundet. 
Der Saum ist auf den Kippen gleichmäßig gezackt, 
auf den Hinterflügeln starker als auf den vorderen. 
Palpen wenig über den Kupt vorstehend, grobboratig, 
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das Mittelglied anfwärta gerichtet, nach vonie ver- 
dickt, das Endglied horizontal, dick and stampf. 
Zunge nur ans zwei karzeD, weichen Zäpfchen be- 
stehend. Beine kräftig, gedrungen, anliegend be- 
schnppt, nnr die Schenkel dünn behaart. Hinter- 
schienen mitten nicht verdickt. Ffihler stark, beim 
(f bis znr äoßersten Spitze mit langen, dünnen, 
abwärts stehenden Kammzfthnen, beim 2 ^^^ kurzen 
dicken KaromzShnen. 

Die Schmetterlinge erscheinen im Jnui; im sttd- 
iichen Enropa. 

1. LiTldArla, Hh. (lividna, bleifartiig). Taf. 61, 
Fig. 20. Im Mai, Juni and Jnli in der Schweiz, in 
Südenropa, Eleinasien, Sjriennnd Sibirien. Var. Anda- 
Ins&ria, Mitl. (ans Andalusien), weißlicher, mit schwar- 
zen Streifen und Punkten^ iu KaaCilien. Baupe nach 
Bull. itol. ent. p. 202, auf Prunus spinoss. 

2. Am jBdalArla , H.-S. (Amygdalus, Mandel- 
baum, Nahrung der Kanpe). Taf. 61, Fig. 21. Hie in 
der Färbung sehr mit Boarm. Bepandata QbereiDstim- 
mende Art wurde außer in Eleinasien, nnr auf der 
Insel Kreta aufgefunden. 

62. Gattung. Syn6psia, Hb. 

{avfoipK, Übersicht, Einteilung, weil als selbständige 
Gattung TOD den Boarmien abgetrennt). 
Zwischen Nychiodes und Boarmia stehend, Zunge 
wie bei der vorigen Gattung nnr aus zwei kurzen 
weicheu Zäpfchen bestehend, in Habitus nnd Zeich- 
nongsanlage mehr zu Boarmia hinneigend. Vorderflügel 
des d" ohne kahlen Flecken. Fühler des cf kamm- 
zähnig. an der Spitze bloß sägezähnig, die des 2 
gekerbt. Vier asiatische Arten und nnr eine in Europa : 
SociAria« Bb. (socius, Genosse, wegen der JÜm- 
lichkeit mit mehreren Arten der folgenden Gattung). 
Taf. 61 , Fig. Sa. Im Augnst nnd September im süd- 
lichen Deutschland und iu Sttdeuropa, RuQIsnd, Armenien 
und am Altai. Ab. Unit&ria, Sigr. (nnitns, einheit- 
lich, i. e. einßrbig), einßibig brann, in Sarepta; Var. 
Propinquaria, Gn. {piopinquns, ähnlich, nämlich der 
Stammform), größer, mit sehr scharfen Streifen, in Süd- 
frankreich und Kastilien; Var. Luridäria, Frr. (luriduB, 
blaßgelb, fahl), weißlich mit subwärzlicben Punkten und 
Streifen, am Altai. Banpe (Taf. 43, Fig. 4) sehr ver- 
schieden, meist grau mit schwarzem, nuten weiß ein- 
gefaßtem Seitenstreif, braun und weißlich gescheckt auf 
den letzten Ringen ; im Mai, Juni an Besenginster 
(Sarotbamuns) und Sanddorn (Hippophae rhamnoides). 

53. äattuDg. Boirmia, Tr. 

(Boarmia, Stieijocherin , Beiname des Pallas Athene, 

willkürliche BezeiclinuDg). 

Körper schlank, in beideo Geschlechtem mit 

verhältnismäßig großen Flügeln; die vorderen mit 

etwas vorgezogener, scliwach gerandeter Spitze nnd 



schräg zum Innenwinkel ziehendem Sanme, die hin- 
teren am Vorderwinkel mehr, am Innenwinkel weniger 
gerundet, ihr Saum seicht wellenrandig. Stime, 
Thorax nnd Palpen grobborstig beschuppt, letztere 
kaum oder nur wenig über die Stime vorstehend. 
Zunge Spiral, hornig, Beine anliegend besclinppt; die 
Hinterschienen mitten etwas verdickt. Die cf von 
Äbietäria nnd Consortäria haben an der Innenseite 
der Hinterschienen eine Rinne, In welcher ein dichter 
langer Haarpinsel steckt. Die Fühler sind bei den 
Arten 1 mit IT kammzähnig bei den d"; die Eamm- 
zähne reichen nur bei Licben&ria bis zur Spitze, 
sind aber da sehr kurz; hei den übrigen Arten ist 
die Spitze nur sägez&hnig; alle 2 haben horsteu- 
fürmige, kurz nnd gleichmäßig gewimperte, nur 
Lichen&rla sägezllmige Fühler. Selenäria hat schwach 
vortretende Ecken der Ffihlerglieder und jede Ecke 
ist mit einem dichten Büschel borstiger Haare be- 
setzt. Bei den Arten 19 mit 23 sind die männ- 
lichen Ffihler borstenfSrmig, kurz nnd gleichmäßig 
gewimpert. 

Die cf haben auf der Unterseite der Vorder- 
flügel an der Basis an Rippe 1 eine kahle, einge- 
drückte, bei AhletÄria und Umbr&ria nnr schwach 
angedeutete Stelle. 

Die Schmetterlinge erscheinen meist zweimal 
im Jahre, im Frühling and Im Juli, einige fliegen 
nnr im Sommer, sitzen bei Tage an Baumstämmen, 
Planken n. dgl. und tragen ihre Flügel, etwas aus- 
gebreitet, die hinteren von den vorderen nur zur 
Hälfte bedeckt Die Raupen sind schlank, gewöhn- 
lich mit Warzen, Höckern oder Wülsten besetzt. 
Verpuppung in einem Gespinste oder in der Erde. 

1. SollerArla, Fbr. (Solier, Eigenname). Taf. 61, 
Fig.23. Weißlichgrau, aus Südfrankreicb und Katalonien. 

2. AtlanttcAiia, Stgr. (atlanticus, atlantisch, 
weil an der Kflste des atlantischen Oceans fliegend). 
Taf. 61, Fig. 34. Der Vorigen sehr ähnlich; Flügel 
grau mit gelbbräunlichem Ton, je mit einem sehr deut- 
lichen dunkleren Uittelpunkt. Raupe an Juniperns phoe- 
nicea. Andalusien, im Febmar an den Dünen des Oceaus. 

3. Occitandrla, Dup. (Occitania, ältere Bezeich- 
nung für die südwestlichen Länder Europas). Taf 61, 
Fig. 26. Im südlichen und westlichen Frankreich uud 
Spanien. Banpe nach Hill, b, Liv. 7—11, hellbraun 
mit dunkler Zeichnung auf jedem Segment, oder ohne 
dieselbe; im Sommer au Thymus Serpyllum. 

4. BaatelleArla, Bell. (Bastelica, Stadt iminnem 
von CoTsika). Taf. 61 , Fig. 26. Nach Stgr. nur nach 
einem männlichen Exemplar beschrieben und abgebildet, 
das auf Corsica gefunden wnrde. 

5. PerrersArla, B. (perrersus, verdreht, ver- 
kehrt, wegen des ungewöhnlichen Verlaufes der Quer- 
linien, die am Innenrand fost zusammenstoßen). Fig. 62, 
Fig. 1. Im Juni in Wallis, Kraln, Piemont, Dalmatien 



gnd Eleinasieii. Vir. Correptiria, Z. (eorreptns, 
maamineiigefBlJt. ebenso), rotgran mit starken Strichen, 
in Dalmatien nnil Kleinasieii Im U&i an ^ypressen- 
Btämmen. fiaupe an Wachholder (JnBipenia) and wahr- 
Mheinlich anch an fj-pressen. 

6. ClncU&ria, ScAt'jf. (cinctua. murrtet, wegen 
des weißlichen Gürtels auf dem enten Hinterteibaring). 
Tftf. m. Fig. 2. Im April und Mai häufig in Zentral-, 
Kord- und SOdeuropa, Bußland, Kleinasäen und Sibirien. 
Ab. CoDBimiläTia, i>up. {consimilis. Hhnlieh i. e. der 
Stunmfonn^, nhne Mittelmond nnd stirker geieiehnec, 
im südlichen Frankretih. Raupe (Taf. 43. Fig. Ö) grün 
inii vielen weiülicheo Längaiinien, von denen die mitte!- 
nen an deutlichsten sind; im Juni. JuU pol.vphag an 
KrSnt.ern, wie Beifnß und Johanuiakrant und auch au 
Laabbnlz. 

~i. G^mniAria, Brahm. (gemma, Knospe. Auge, 
wegen des starken Mittelfleckens der Vorderflögel), 
Tat 62, Fig. 3. (Rhomboidäria, Hb.; rbomboides. ranten- 
fltrmig, weil der Mitteldeck mit dem obersten Teil des 
Mittelschsttens eine rautenfGrniige Figur bildet.) Nicht 
«elten. in Enropa. Kleinaeien. Syrien nnd am Altai, im 
Jntj, Angnst. Ab. AbstersArla. Hb. (abstersns, abge- 
wischt, wegen der mehr weilten Färbung), etwas kleiner 
■nd weißer, in den PjTenäen: Vnr. PerfumArin, 
I Xnagg» (per, durch, famae, ßauch. wegen der wie durch 
\ JUnch verdtisterten FSrbuug). grüUer, dunkler, mit 
BUrker ZeieluiDiig, in England. Ranpe (Taf. 43. Fig. 6) 
gelbbraun mit dunklen Rückendreiecken und welliger 
donkler Lfingälinie. Von Herbst bis Mai an Obstbäumen 
und Schieben. 

B. UlcAria, U.-G. <llex, ilicis, Stechpalme, Nah- 
nug der Raupe). Taf. 62. Fig. 4. Im Juli. August 
in SQdfraukreich, KastiUen, Andalusien, Datmatien, Klein- 
asien. Ab. Manneldiria, £^.-5. (Hauuel, Eigenname). 
grüulicb und etwas kleiner, in Südfrankreich nnd Anda- 
lusien. Banpe nach Gn. 1, 336, grangriln, mit weißer 
Seitenlinie, im Mai und Juni an Eichen. 

9. S«cnndAria, Esp. (seenndus, der Zweite, 
Folgende, wegen der .Ähnlichkeit mit den vorhergehen- 
den Arten). Taf. 62, Fig. 5. Nicht selten, im Juni bis 
August in Deutschlnnd, Griechenlaud nnd in der Schweiz. 
Eanpe (Taf. 43. Fig. 7) nach vorn dünner, rotbraun, 
oben mit dankten Rautenflecken und gelben Seiteulinien, 
in Juni au Fichten. 

8a. Viertln, JJc-A.(Vienl, Eigenname). Aschgrau, 
mit braun gemischt; die 2 (Jneretreifen niler Flügel 
■ehr genähert und nach außen braun schattiert; Anllen- 
feld stet« weißlich angeflogen, im Habitus Secundiiria, 
in der Zeicbnnng Ilicäria ähnlich, jedoch von beiden 
Arten versthieden durch die zarten Fühler des o*- deren 
Xammzfihne sich gegen das Ende hin rerjttngen. Im 
September in rngam; Raupe auf Eichen, Wiener eni. 
Z. 16B3, S. 111. 

10. AbirlAria, Bb. (Abies, abietis, Taune, Nab- 
mng der Raupe). Taf. 62, Fig. 6. In Deui^ehtand, in 
der Schwell, im weatlichen Frankreich, in Belgien, Eng- 

_ Jud, Holland, bei Petersburg und am Ural im Juni, 



Juli. Vat.Sericeäria, Cur/, (sericeus, seid engl änzeud), 
dankler, in England. Ranpe (Taf. 43, Flg. 8) walzig, 
rätlichbraun mit einer dunklen weißgesäumten Selten- 
linie und weiß eingefaßten Ringen ; vom Herbst bis Mai 
an Ficht«n und Tannen, in andern Gegenden an Eicben 
und Buchen, in England an Taius baccata. 

11. rmbrArla, ITh. (nmbra. Schatten, wegen 
des starken Schatten See kens zwischen den Qaerlinien). 
Taf. 62. Fig. 7. In Südfrankreich . Coraics. Piemonl, 
Andalusien, Ungarn, Sarepta nnd L;dien im April und 
September. 

12. BepniidAlA, L. (repandus, rttckwBrta ge- 
bogen, wegen der nach aaßen gebogenen hinteren ijuer- 
linle). Tflf. 1)2. Flg. 8. Im Juni, Jnli nicht selten in 
Zentral- und nördlichem Europa, Italien, in der Türkei, 
Rußland, Kleinasien nnd Sibirien. Ab. Conversiiria. 
Hb. (conversus, umgewandelt, verändert, wegen der 
breiten Mittelbinde, die der Stammart fehlt), mit einer 
breiten Mittelbinde. Ab. DestrigAria, Hte. (de, ohne, 
striga, Streifen), mehr elufärbig, in England und am 
Altai. Ranpe (Taf. 43, Fig. 9) dick, walzig, aschgrau 
mit dunkleren und helleren SchaCtenflecken . dnnklen 
RUckeutinien nnd scbildfaTmigen Flecken ; im September 
bis Mai au Weiden, Weißbuchen und Birken. 

1». RoborAria, SMff. ((jnercus robur. roboris. 
Wintereiche. N'abrung der Ranpe). Taf. 62. Flg, ö. 
In Zentraleuropa . Livinnd nud Finnland , Katalonien, 
Italien, Rußland und am Amur im Juni. Ab. Infns- 
cäta, Slr^f. (tufuscatus, verdunkelt), viel dunkler und 
ein^rbiger, in Sachsen. Raupe (Taf. 43, Fig. 10), dick, 
rindenfarbig, oben dunkler mit Hockern auf dem 3. und 
5. Bing, von Herbst bis Mai an Eichen lud Buchen. 

14. CoDSorlAria, F. (consors, consortts, Genosse, 
wegen der .Ähnlichkeit mit der vorhergehenden Art). 
Taf. 62, Fig. 10. Im April bis Juni und wieder im 
August nicht selten in Zentraleuropa, Livlond, Katalo- 
nien, Oorsica, Plemont, am Balkan, iu Rußland nnd 
Kleinasien. Ab. Conaobrinäria, Bkh. (consobrinus, 
tieschwisterkind , verwandt! , mehr grsin mit dunkler 
Binde and dunklem Mittelpunkt auf den Hinteräügeln. 
Ranpe (Taf. 43, Fig. II) blaulich oder gelbbraun mit 
dnnketbrannem Rückensireif, kleinen schwarzen Warzen 
and dnnkleu Flecken an der Seite. Im Mai nnd August 
an Pappeln, Weiden und Schlehen. 

lö. ADgalArl». Thnb. (angnins. Winkel, wegen 
der winkeligen Querlinien). Taf. 62, Fig. 11. (ViduAria, 
Bkh.; vtdua, Witwe, wegen der starken, schwarzen 
Zeichnung). Im Mal nnd Juni nicht selten In den meisten 
Gegenden Europas bis Schweden. Kanpe nalzig, matt 
rotbraun, heller gemischt mit seitlichen Erhiihnngen auf 
dem 2. Ring. HOckem auf dem 5. und einer schwachen 
ErhShnng auf dem II. Ring, .\ngast und September 
an Baumflechten. 

le. LicbeuArla, Huf», (lichenes, Flechten, Nah- 
rung der Raupe). Taf. 69, Fig. 13. Im Jnli. August, 
nicht selten in Zentraleuropa , Livland, Schweden. Cor- 
sica, Italien und Makedonien. Ranpe (Taf. 43, Fig. 12) 
Hack, breli, mit einer Seitenkante, weißlichgrtln mit 
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braunen, schwarzen und weißlichen Strichen und vielen 
Höckern; im Mai, Juni an Baumflechten. 

17. Glabrdria, Hb, (glaber, glabra, glatt, kahl, 
wegen der relativ geringen Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 62, Fig. 13. In Deutschland, in der Schweiz, in 
England, Livland, Finnland und Rußland im Juni, Juli. 
Baupe grünspanfarbig mit drei abgesetzten schwarzen 
Längslinien und schwarzen Flecken an der Seite; im 
Mai an Flechten und Moosen (Jungermanien). Ver- 
puppung an der Nahrungspflanze. 

18. SelenArla, Hb. {asX^vrj, Mond, wegen der 
Moudflecke auf allen Flügeln). Taf. 62, Fig. 14. Im 
Juli, selten, im südwestlichen Deutschland, in Schlesien, 
Ungarn, in Südeuropa, Südrußland, Kleinasien und am 
Amur. Var. Dianäria, Hb. (Diana, Göttin des Mon- 
des), grauer, nicht weißlich, in der Türkei und Klein- 
asien. Raupe (Taf. 43 , Fig. 13) graubraun , oben blau 
und rötlich gestreift mit gelben Längslinien, im Mai, Juni 
an Beifuß (Artemisia) und anderen niederen Pflanzen. 

19. Btnndnldrla, Bkh. (bi, zwei, undula, kleine 
Welle, wegen der doppelten Wellenlinien). Taf. 62, 
Fig. 15. Der folgenden sehr veränderlichen Art (Bk. 
V. 163) sehr ähnlich, so daß sie wohl nur eine englische 
Lokal form zu sein scheint. 

20. Crepnsciildria, Hb, (crepusculum, Dämme- 
rung, von der Flugzeit). Taf. 62, Fig. 16. Sehr ver- 
änderlich in der Zeichnung; häufig im April, Mai und 
Juli, August in Europa bis Rußland, in Kleinasien und 
am Amur. Raupe (Taf. 43, Fig. 14) ebenfalls sehr ver- 
änderlich nach Bkh, S. 164, auf Weiden braungrün, auf 
Pappeln graulichgrün, auf Erlen braungrau, auf Ulmen 
heller grün, auf Hollunder graubraun und auf Pfriemen 
gelblich. Zu beiden Seiten des Rückens mit braunen 
Streifen und schwarzen Strichen auf denselben. Im Juni 
und im Herbst. 

21. CoiMOiidrta 9 Hb, (consonus, zusammen- 
stimmend, passend, wegen der Ähnlichkeit mit der vor- 
hergehenden Art). Taf. 62, Fig. 17. Nicht selten im 
April und Mai in Europa; fehlt in Holland und Ruß- 
land. Raupe schlank, walzig, grünlichbraun mit drei 
gelben Rückenlinien, schwarzen Wärzchen und zwei 
braunroten Seitenlinien. Im August, September an 
Birken und Linden. 

22. liUrtddta, Bkh, (luridus, blaßgelb, fahl, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 62, Fig. 18. (Ex- 
tersaria, Hb,; extersns, ausgewischt, weil die Wellen- 
linie in Zelle 3 wie verwischt ist). Im Mai, Juni nicht 
selten in Zentraleuropa, in Piemont und Rußland. Raupe 
(Taf. 43, Fig. 15) grün, oben rosenrot mit kleinen 
Höckern auf dem 4., 8. und 9. Ring und weißen, schwarz 
umzogenen Punkten beiderseits der Rückenlinie; im 
August, September an Birken, Erlen und Haseln. 

23. Pnnctnldria, Hb, (punctulum, kleiner Punkt, 
wegen der Bestäubung der Flügel mit feinen, dunkeln 
Pünktchen). Taf. 62, Fig. 19. Häufig im Mai und Juni 
in Europa bis Sibirien. Raupe (Taf. 43, Fig. 16) bräun- 
lich mit dunkler Rückenlinie und kleinen weißen Strichen 
daneben, im Juli an Erlen und Birken. 



54. Gattung. Tephrönia, Hb, 

{zeipQog, aschenfarbig, wegen der entsprechenden Färb- 
ung der Arten). 

Der vorigen Gattung ähnlich, aber kleiner, die 
Hinterschienen nur mit Endsporen; die Flügel 
schwachrippiger, die vorderen mehr gleichbreit, etwas 
gestreckt, mit gerundeter Spitze und ebensolchem 
Innenwinkel, die hintern stark gerundet, in der Ruhe 
mit den Innenrändem geschlossen. Der kahle Fleck 
an der Unterseite der Vorderflügelbasis ist bei beiden 
Geschlechtem besonders groß und scharf. Fühler 
bei den cP mit dünn stehenden Eammzähnen, bei 
den 2 borstenförmig. Die Raupen kurz, vorn und 
hinten etwas abgeplattet) weichhäutig, im Juni an 
Flechten. Nur zwei Arten: 

1. Sepidria, Hufn, (sepia, eine braune Farbe, 
wegen der bräunlichen, feinen Schattierung der Flügel). 
Taf. 62, Fig. 20. Nicht selten im Juli, August in Deutsch- 
land, in der Schweiz, in Frankreich, Piemont, Andalu- 
sien , Ungarn und Rußland. Raupe (Taf. 43 , Fig. 17) 
bräunlich aschgrau mit heller Rückenlinie und zwei 
Reihen heller Rückenflecken; an Flechten der Bretter- 
zäune und Pappeln, bei Tage sehr versteckt, Puppe in 
leichtem Gespinste unter Flechten und Moos. 

2. Cremiärta, Frr, (Cremia oder Crema, Ort- 
schaft in Oberitalien, woselbst die Art häufig vorkommt?). 
Taf. 62, Fig. 21. (Corticäria, Dup,; cortex, corticis, 
Rinde, weil die Raupe an mit Flechten bewachsenen 
Baumrinden vorkommt). Durch den ganz unbezeichneten 
Saum von der Vorigen verschieden. Im Juli, August 
in Südtirol, Frankreich und Piemont. Raupe (Taf. 43, 
Fig. 18) moosgrün mit zwei blauen Nebenrückenstreifen 
und gelblichen Wärzchen, im Juni an Flechten (Par- 
melia, Sticta). 

55. Gattung. Pachycn6mia, Stph, 

(na^vicvrifiog, mit dicken Waden versehen, wegen der 

verdickten Hinterschienen). 

Sthan6lia, B. 

(Ableitung unbekannt). 

Flügelform eigentümlich, fast oval, nur die 
schwach gerundete Spitze der Vorderflügel tritt 
etwas vor und der Saum der Hinterflügel ist zwischen 
Rippe 4 und 6 unmerklich eingezogen. Körper und 
Beine anliegend beschuppt. Stime blasig aufgetrieben, 
Palpen horizontal, in Kopfeslänge vorstehend, ab- 
wärts schneidig beschuppt, das Endglied ziemlich 
kurz und stumpf; Zunge stark, spiral. Fühler borsten- 
förmig, beim c^ ziemlich dick und sehr kurz ge- 
wimpert. Beine schwächlich, die Hinterschienen 
verdickt, doppelt so lang als die Schenkel, mit zwei 
Paar Sporen, ihr Fuß nur halb so lang als die 
Schiene. Nur eine Art: 
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Hlpp4»c«St»nArla. Hb. (HippocasUnam, Roß- 

kutuie. weil litt Falter, in Helmahl k> KasUDi«a- 

biamen eiisenil. enideckt worden wari. Taf, 82. Fig. 32. 

Im Joli. .äogast iin sädliclieii nnil wesUicben Europa. 

in iler Sefaweiz. in Kleinofiieii und Nordafrika. RsBpe 

(Tat 43, Fig. 19) echlank, nath Tom eiwai dünner. 

brann oder grati. weiß geschei'kt, wodorch dnnkie 

fUatenäecken auf dem Rücken entstehen: im Jnli, Atx- 

, gut an Heidekrant; ist nach A. SdimH rielfach Erank- 

I:lt6it«ii HDierworfen. oder angestochen, daher die Zocht 

'trenig lohnend. 

56. Gattoilg. Gnophos, Tr. 
(ypifot, Finsternis, dnnkel. wegen der donklen Firbiing 
der meisten Arten). 
Vorderflngel breit, sclivaclmppig mit kurz ge- 
rundeter, selten scharfer Spitze ond deutlichem Innen- 
winkel, der Sanni teils gezackt, teils gewellt oder 
ganzrandtg; die Hjnterflügel hreit, am Vorderrande 
so lang wie am Innenrande oder etwas lllnger. Die 
Fühler der cf kammzähnig oder borslenförinig und 
kurz gewimpert Körper und Palpen anliegend l)e- 
Bchitppt. Letztere etwas anfwärts stehend, wenig 
lichlbar. Beine anliegend beschnppt Die Vorder- 
|^«cbieneo sehr kurz; üinterschieneii bei rieten Arten 
Inehr oder weniger kenlenlnrmig verdickt, mit zwei 
Paar Sporen. Die ^ einiger drten haben teils viel 
kidnere Flügel als die o", teils nnr ganz kurze 
Lappen oder Stümpfcben an Stelle der FliigeU Die 
Schmetterlinge rnhen an Felsen oder Steinen, mit 
flachen, etwas aasgebrejteien und dicht aufliegenden 
FIBgeln nnd sind vorzugsweise Bewohner von Ge- 
birgen, besonders liäoSg in den Alpen, wo sie bis 
zn ziemlicher Höhe vorkommen. Alle haben nnr 
eine Generation and erscheinen Uitte Juni und Juli. 
BMpen walzig, meist mit Wärzchen oder i^pilzen, 
besonders anf dem vorletzten Ring und zwei Spitzen 
am Äftersegment, sind meist polyphag. lieben zaite, 
saftige Pflanzen, sind bei Tage auf oder unter der 
Erdoberfläche versteckt nnd überwintern halberwach- 
sen. Sie lassen sich mit Salat erziehen. Pnppen 
in der Erde. Nach der Flügel- nnd Kflhierform. er- 
geben sich folgende Grnppen: 

A. Flügel spitz gezackt, FJUgelform in beiden 
Geschlechtern gleich. Fühler des c? kammzahnig, 
mit nackter Spitze (Stevenaria), die andern borsten- 
tÜTttäg, sehr kurz gewimpert. 

1. SteTenArla, B. (Steven, Eigenname). Taf. 62, 
Fig. Sil. In Dalmatien, Griechenlnnd, Türkei, in der 
Krim, iu Kleinasien nnd .Sj'rien im .Inli, abends an 
Blmnen sitzend. 

2. Dom^tlita, Ti: (dumetnm, Gebfisch, von dem 
Aufenthalte des Schmetterlings). Taf. ß3, Fig. 24. In 
Österreich, Ungarn, RnQland im .Toni, Jali. Vnr. Pan- 

_ beäiia, B. (Daube, Eigenname), heller grau, in Süd- 



frtDkni'h. tUnp« nsrii Jtm. 3G, 7—9, rosa mit 
si-bwanen Ponkien mi Suicfaen nnd gelblichem Fuß- 
streif, auf Philerea latifolia. 

3. ParrAta. F. (furnu. dnster. schwärt, rnn der 
Gesamtßrbnngt. Taf. 69, Fi^. ?5. Mehr im sfldlidien 
Deatsrhland . in der Schweiz, Belgien. Frankreich, Pie- 
DODt, L'Dgam. Gilisien nnd RaOland, Raupe (Taf. 43. 
Fig. SO) dick, walzig. lehmgelb bis brann mit malten 
rötlichen ScbaitenstreifeD nnd weiQen. schwnn einge- 
feHten LnfUAehem; vnnUai bis Juni an niederen Pflaueo. 

B. Flügel, wenigstens die hinteren, sanft wellen- 
randig, FlügeUorra in beiden Geschlechtern gleich. 

a. Hannliche Fnhier boi stenfSrmig . kurz ge- 
wimpert. 

i. RespersArla* Hb. {lespersns. besprengt, we- 
gen der lahlreithen dunkeln Schuppen anfallen Flügeln). 
Taf. ß2, Fig. 26. In Andalusien, Eaialonien, Piemont. 
Dalmatien und Rnllland im Jnli. Raupe nach .Vi7/. 90, 
IV,, braun, nnten weiQlich mit rotbraunen FuBstreifen ; 
an niederen Pflansen im Mai. 

5. SarlAtn, Tr. (sarins, geflickt, weil die weißen 
verwnschenen Flecke an der Wellenlinie wie eingedickt 
aussehen). Tat. 62, Fig. 27. Tn Erain, in Dalmatien. 
Griecheuland, Corsica, Sizilien, Rußland und Klein- 
asien, im Juli. 

S. ObscnrArla, Hb. (obsenms, dnnkel, von der 
Oesaniifarbnne). Taf, 62, Fig. 2a In Gebirgsgegenden 
Deutschlands, in Livland nnd Finnland, Schweden, Dal- 
matien nnd Kleinasien. Var. Argillaceiiria, Stgr. 
(argillaceus, thonfaibig), mehr schie f ergrau . im Rbein- 
thal, Sildfrankreich. Ab. CaleeAta, Sigr. (call, calcis. 
Kalk, wegen der iUuilichen Firbung), weiBlich, in Sfld- 
frankreioh nnd in der Schweiz. Raupe (Tai. 43, Fig.211 
brilunlich mit gelblicben Schrügsstrichen und branner 
Seitenlinie, im April, Mai an niederen PUaosen beson- 
ders nn Sedum albnm, 

7. OuustAria, H.-S. (onnsins, beladen, d. h. mit 
z-tlilreicheu braunen Fleckchen auf den Flügeln). Per 
Pullata am nftchstcn, weiter, durch bntutie Siirenkeln 
getrübt nnd wolkig, nicht so schiin blnugrau. Nur niis 
Kleinasien. während die kleinere nnd hellere Var. Ser- 
riiria, Gr. (terra, SAge, wegen der scharf gealthnieu 
Querstreifeu), auf Corsica und Andalnsieu Torkomml. 

8, Amblgaäta, D«p. (ambigiins, schwankend, 
i. h. in der FArbung). Taf. 62. Fig. 29. (OphihalmicVtn. 
Ld.\ ophlhalmicus. die Angen betrctTend. wegen der 
augeniUinliijhen UJtt.elflecken der PlOgel.) Im Juli zer- 
streut in Gebirgsgegenden, in Kleinasien und Sibirien. 
Var. Vepretiirin, Spr. (vepretum, Domheckc, Dorn- 
strauch, von dem Aufenthalt den Falters), im nordttat- 
lichen Pentschland: Var. Graecäria. Slj/r. (graecua, 
aus Griechenland), fast einfach gelbgran, in Griechenland. 
Raupe (Taf. 43, Fig. 22) nach HOstlrr, S. 143, grangelb 
mit schwärzlichen Bogenstrichen und einem schwarsen 
Uittelüeck auf den fünf mittleren Ringen, aqf Sedum 
und anderen niederen Pflanzen. 
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^* PllllAlU« Tf, (ptilltm, 8chmntxi|(, ffrannvhwnrt, 
von (kr (hnnmitMmtifi^). Taf. 63, Fi^' 1« In <len Alpen, 
im HrhWAr«witl(l, In Enfflnnd, Piemont, Frankreich und 
Utthlnnd Im Juni. Vftr. Oon fort Ata, On. (confertUH, 
^edrAniift, dirht, wegen der dichten dunkeln BeBchup- 
pttnir), ganM dunkel, in Hteiermark; Ab. ImpectinAta, 
C/h. (ImpeeitnAtUM, unit^ekAmmt, von den Fühlern des (/), 
nehr hell, fait weißlich. Uaupe (Taf. 43, Fig. 83) grau- 
gelb mit lichter Küokenlinie und breiten, Hchwftrslichen 
gebogenen Htrichen daneben, bin .luni an niederen 
PflnnMen. 

10. OIHttcIllArlil« Hb. (glaurinUM, blaugrau, von 
der (4eeamtfftrbung). Taf. 68, Fig. 9 a. Hehr veränder- 
lich, meistens gelblich, tn den Alpen, im Juli. Var. 
FalcomVria, ^Vr*. (fklco, falconis, Falke, wegen der 
Ähnlichen FArbung), violettgrau, nicht dunkel gespren- 
kelt, in Sdddeutschland ; Var. SupinAria, üfM. (supinus, 
rUckwArt« liegend), i^st einfArbig grau, im sttdöstlichen 
tleutschlaud und Dalmatien; Var. PlumbeAria, Sigr. 
(plumbeus, bleifarbig), Fig. db, kleiner, dunkler, blei- 
grtu, gelblich bestAubt, fkst ohne Streifen, im nord- 
westlichen Deutschland, am Rhein; Var. PanessacAria, 
7>Vmi (Ableitung unbekannt), sehr Ahnlich der vorigen 
VaHetAt, im sOdweetlichen Frankreich. Raupe (Taf. 48, 
Figvft4) gelbgrau mit braunen RQdtenwinkeln und weiQem 
Seitenstreif, an verschie^lenen niederen Pflonien, wie 
Thymus, Hippoctepii und Teucrium, im Rheinthal nur 
an ^edurn album^ fVdb;^, Stett« e. TL 187a, p. 107. 

iL ViiftilillAlA% Rhr. (crenae, Saclteii, crenulo, 
kleine Kacken^ Kerbe, w«^n der loekigen Querstrei6»i), 
Nach ^\ vielleit^^i nur eine sOdliciie VartetlU der 
vt>flgett Art oder eine OWurAria, Var* ArgiUaceAria; 
in Andalttiae« «nd KaeiiUe^i. 

Il2. Vltrlft^All^ Ih^ (toHeg^tuft^ bunt, »checkig, 
weg^ tfter IF'At^ung ä^ If^ter«). Taf. ^ Fig. S, Im 
ttai, H^\s HM A\ig«i«t in den Alp^, rttgorm. RIeii- 
a«ieÄ, J^rt^n. Var. CymbaUriAia. Jlfr?;, (Linari* 
«^balaHa> bAng^en^«« t^mkratt, o» w«l<^e«i die Raup« 
awcb vy^Hc<MMMl>, blKuli^cli, «Mbr «iifWsk, ii XuXitm «id 
l^lwHiiJie^ Ra^iive Mit tw«i «i^iuig«« Ertk<5limig««, 
<lih<ig, mit nuati^ef d^|»e)ter RtktkettliMie m^d Mieren 
^>MtiM^t> t'Mi Fvftl^r bi» txm Htifsi $m Maver- 
raii^e <Xii|4<eii^«ii mi» umroiia). 

d'Wr eW"iS|><wwwSfdeÄ r isirMi^sg detfi r alMrsy» i^oC 6S, 
rtgr. 4. VKbWt 4^ ^ f^ gfJk&MHt. U lS«itrü- ««d 
i < id)i<l» m Wailtr«k4, I>r9ica> ^|Miieü tmd FartTi^aL 
AK <Hii»eAtia <grHiie«», grataV (rm., gr5d«r «ii «MlKr 
grau« i^ ^«ittralfHkivikreiklk l^«|i« him^ AKS. XArr. U^ 
¥Hg. \ ~t, wie ^ Vyttig« grsm. mit d#if)|>eih«r griilkii- 
|i;ra««t lttelMMiH»i<^ BaiMk wM&H(ik Ktqii MMlie rjer- 
^cMg. IMjnpÜmg ti cweä Oem^iicioiMm im A|^ md 
^ f^^it^ ü ^w OH i iTei >w«a tÜoMMfli wie n«M4igA, Amagall»^ 
yVl y^yi ii iiiito . Veiit»ii^p|i«iig in e4w« O M|> i aw. 

14. lii>l»»<ll»» J9.^ (dolcmi», ia%«(rt4«e<^ weil 
4m> raltiei' W)i^if<Mi «eriwir Ftrhmig mir w^rwes- vr« detr 
PttfS«)«M|g «n «niiCirscAMndfm imv Taf. KS. Fig. K. 
T>«iik^ «icD^rfKli. 1« A:|fril. Voi auf den- Tftml Krei«. 
Viq Attocni «nd fu l^di«n. 



15. Anperdrlaf Hb. (aspero, rauh, scharfmachen, 
wegen der scharf ausgeprägten Qnerstreifen). Taf. 63, 
Fig. 6. In Mittel- und Südeuropa, Südfrankreich, Cor- 
sica, Spanion, Dalmatien, Griechenland und Eleinasien. 
Ab. PityAta, Rbt: {mrvg, Fichte, vielleicht weil im 
Fichtenwalde fliegend?), fast einfach schwärzlich. Raupe 
nach 3fi7/., Liv. 6, Fig. 3—8, rotbraun oder rötlich mit 
weißem Seitenstreif, an Cistus albidus und salviaefolius. 

16. Tlbldrla, Rbr, (tibia, Schienbein, Schiene, 
wegen der verdickten Schienen des Falters?). Taf. 63, 
Fig. 7. Graubraun, glänsend mit einer helleren geraden 
Linie und hellbraunen, gegen die Wurzel helleren 
Hinterflügeln. Mitte September in Zentralfrankreich. 

17. BenesIgnAta, Bell, (bene, gut, schön, signo, 
Keichnen, wegen der schönen Zeichnung). Oberflügel 
braun mit iwei dünnen helleren Binden, zwischen wel- 
chen sich Bchwarse Zeichnungen befinden; Hinterflügel 
hellbraun, gegen die Basis heller, mit einer Reihe schwar- 
ler Pünktchen ; im August nur auf Bergen von Corsica. 

18. GrnnerArla, Stgr, (Grüner, Eigenname). 
MiU, 47. Steht der nur in S^Tien lebenden Poggeäria, 
M., V. I. b. V. 1855, T. 3, 5, sehr nahe, ist jedoch 
größer, aschgrau mit bräunlichen Atomen und einer 
breiten gebogenen schokoladforbenen Außenlinie. Vorder- 
flügel mit sehr deutlichen, Hinterflflgel mit viel schwä- 
cheren Mittelmonden; Griechenland, auf dem Taygetos- 
Gebirge im Juni. 

h. Männliche Fühler kon kammzähnig bis zur 
Spitie« 

19. Ser^UnArim, A. (serutinus, spät kommend, 
d. b. spät am Abend fliegend). Tal 63, Fig. 8. Der 
DilncidAria sehr i.bnlich, die Vorderflfigel aber licht 
ockei^lbUdi grau mit grSber» braunen Quersprenkeln. 
die Stime ob» brouu Im Jnli onf den Alpen und am Ural. 

80. S^NIArte, Tkm%, <9ordes, Schmuu, wegen 
der «cininunsgrinai Gnindfiriw). Tal 63, Fig. 9. In 
Schweden, Norwegen, Lappland; Vor. Mendicäria. 
!!.*& (iMiidiens, dtrfäg, onMelig). gröikr und dnnkkr, 
in Schlesien nnd a;nf den Alpen. 

t\. €^Miii<rim, Gn, {conhies, weifi^rtne F£r- 
bni^V Nndi Stmmämper wiäncbeanlic^ nnr «ne 9&d- 
liebe Vnriet&t der folgenden Art, in den Alpen Frankreichs 

2i. BitocMUMm, BL {dihicadns, onfgebditeu 
klar, wegen der lieUgnaieB Flfigel). Tal 6S, Fig, 10. 
Im Jnü August in Gehix^gsg^^endfin nidn neheiL in den 
Alpen b&n%^ in GnÜDen. Sdnreden. Finnland und am 
Ural Bospe (Tal 48, Fig. &) rosdiraiin mh dunkler 
Rfiokenlniie und sdrwefiBlgB&Bni Seäüenscreif, hif fioi 
an 



C FlSg«! gwimmifig-; dns c dco* ersten JLrt 
v^SSksaamat nnag^lldgt; äie imdeni £ um mit mehr 
oder weBig«r kurasn Flüg<BtenmimeliL Kfinnliche 
Fiihksr bei OM nüoom lunstenfarmig, kurz ^f^impcn, 
bei den äbnireD Auen kurz ^rekftnmit bis zur Spiize. 

SS. WMtaficiibrta^ Sh. (obfnam». rerdmikeh,. 
w^ren der emsprechendsD Farlnmg^ Toi 68. Fifr. 11. 



!■ jyi ia dcB Alfta , ia Bngtud, Sebwedeo. LivlBid, 
I am AiuL Vu. Ciaftr 
, dvaUer brftugmi. maf i 
LY>t. LBteBccBtäri», Sf^r. (IntMcens, iu Gelb« 
■BieleBd), e«lkl)ck. in Kankasits. Raupe gnn oder 
Inioi^elb mit doBkltii Winketstm^eii, in Hu u bid- 
tm PSaBBco. kesiwil^n Wscken and Ginst«. 
SL ScUrrArla, F»-. (Züla. Eigesuu»). Tat. O. 
■Vig. 12. AMh§:na, «uea weäSÜFh mit gran» Biadc 
■4M Sanae, da« O mit «tra« liag«reo Flflgeln ab der 
BXOrper. Im Juli ia d^ bOheren Atpea Erains. Tirols 
mwd n EagadiiL 

h Slmuli»^^ Tielleicht aar eh» dnnUe YtrieUt der 
■ An, »nr ia it» westUckea Alpea ia Wallis und 



26. CTaellbArl«, H.-S. (eaeleb«. eadibis. eheloe 

^ nur mit einem TertOmmertea ^' Tersehenl. Tat. 83, 

?ig. 13 a. 0* ascbgraa uder blaogran, ^ mit aar liilb 

ao kiig«a Flamin aU der KSrper, <lie Tordem gespiui 

■K zwei, die hialeni mit eiaem schwarzgraoea Quer- 

I Mrtai; anf den hüheren Alpen Östereeicha. Steiermarks 

I ndSäiatcnä. Var.Spnrc&ria. LaA.,Fig.l3b.(fpiirca^ 

I. aarein, wei^ der trübea, ilnntleren Färbnng). dnnkler. 

f den Alpen Kiltieoa, Waltb und Piemoat. Ranpe 

I |TaL 43, Fi^. S6) dick, plump, stark mnaeiig. srhmnuig 

I tsftolicbgraD mit i>ehr feinen weiblichen Ling^limen 

■ad einer Beilie gelber und schwarzer, fein weiQgesäam- 

ter Fleekcbea aaf dem Rtlcken, Kopf braun, acbiran 

getnpfL Im Angn^c unter Steinen, lebt ton medeien 

Pfianaen, S«dam etc. 

ST. OperArla, Hb. (opera. Mühe. Bemflhnng. 
weil aidi das 9 i^i^ den bieioen Flägelsiammeln aar 
ant Mfibe bewegen kann). Taf. 63. Fig. U. n^ asch- 
gnti, 9 iin' "!'' ganz kuraen Flfigelstnmmeln. Im Juli 
im Biesengebirge, auf den Alpen Österreichs, in Sibirien 
Uid am Amnr. Ranpe oacb ifill. 5Ü. 3 T. grün mit 
gelben Querstreifen and Zeichnungen, an der ülocken- 
bhime (Campaonla). 

67. Gattung. Dasydla, Gn. 
(Ata^, ntib, wegen der nahen, lotii^n Behaarung 
der Stime, Patpen und Schenkel I. 
Der Schmetterling hat in beiden Gescblecbten 
genau den FlngelBchaitl von Zelleraria, macht aber 
fn Firbong, Zeichnung nnd Beschuppung den Über- 
gang za Psüdos. Stirn blasig erhaben, nebst Palpen 
nnd Schenkeln zottig behaart; Palpen anfw&rts ge- 
krfimmt, etwas über die Stime vorragend: Znnge 
lang nnd »Urk Fühler sehr lang, vod zwei Drittel 
, Torderrandaiange, beim rP mit ziemlich kurzen, ge- 
[vinperten, etwas gekeuUen, gegen die Spitze za 
^ sdir an Lange abnehmenden Kammzähnen, beim 2 
botstenf5rmig. Schienen stark, anliegend beschuppt, 
die hinteren nicht verdickt Nnr eine Art: 
■' TenebrArla, Esp. (tenebrae. Finsternis, wegen 
V diUteren Färbung). Taf. 63, Fig. 15. Im Jnli aaf 
Botmaan, ilie SchmstUrltiige BaTopu. n. 



IBS 

des Udnea Mpta. Ak. Torrtria. Jfk (torvia. 
fiaater), FtBgci «baa aad aats pUadtit; Tai^ la- 
naptiria. A-S. (iaaapias. aarcrUllt, d. h. «Im 
«laerUadar). anea afehl g«bCaden, nvl des Alpea 
Kln»«»; Ah. Septäiia, 6m.i*ifaa. abgMKSU. d. k. 
van der Stajuurtt. aar aack eiaca Stttft hesrkrieba; 
Tar. Wackeiria. a^. iWocfcc Eig«uaaai. Taider- 
dttgd wie TonAria. di« natttea mit enea aebarfea 
weiSm Uta- vad eiaca wullaa Spitanatnif, ia Tiral 
bei Trafot Baup« (Tat 48. Fig. 37 > aack »HL 133, 
1—5. daakeigrta mit g«Aem Streirea aad gelbbnaaea 
E«pf, aa FleebtcB. 

5a Gattung. PsMm, 7V. 
(ricbtigcr PjMboa, tob ifi*iK, JUaek. BaS, wegaa der 
dittarea sdiwknB^M FMgdftrto^ 
Vorierilägel kan nnd breit, mit ackwadi gt- 

mndM«r, akbt Tartreteader Sfütae, «twas baaehigam 
SaUM Bod geraadetem Imuowjoikel , HiatefÜDgd 
gcmadel, ai& «ekaach Tortretoulm VorderwiBkeL 
Die cf robast, £ ploaip. KSrper, Palp«o aad Beine 
wie bei der vorigto Galtimg. Zaage lang and itariE. 
Stime nur sdiwadi gewSIbt FftUo- ia beidea Oe- 
schlechiem bonteußmig , tob lialb«T Vordcnanda- 
Llnge, bei deo c" SlaA, kon g«wiaip«i1. Die 
Schmetterling« fliegen im Somaer aaf den Alpea. 
bei Tage im Grase, die ^ aind viel trigcr ab die cT- 

1. AltloolArim, Um. (allna, ttoA. ttäo, wobnea, 
von dem Aufenthalt anf den Alpen). Taf. 63, Fig. 16. 
Anf der Überseite der Trepidiria Kbalich. aatea abet 
mit heil Blbergranem. von einer schwus^raaeii, stampf 
Toriretenden Linie begreniten nnd von einem eisen- 
grasen unterbrotbenen Streifen dorcbaogenen Saum- 
viertel Anf den hJktLsten Alpen K&miens. der Scfawets 
nnd Piemonts. Ranpe nach 3iili. 153, 6—9. bellgr^a 
mit bellen Fniistreifen. an Flechier. 

2- CnrmrittMy Btp. (aöpsf. roaänn. Rabe, wegea 
der echwarxen Färbungl. Ta£. 83. Fig. 17. fChaoniria, 
Frr.; j;iiaf, Finsternis.) Der folgenden Art sehr Sha- 
Uch, nur heller bestSobt; im Jnti. Angvst auf den 
höchsten Alpen, in äcboltlaad, Norwegen, Lappland, 
PjrenSen, Gatixien. Sibirien nnd am Amnr. 

3. TrepldArta, Hb. (trepidus. hastig nnd nn- 
mhig. wegen des hastigen Flnges der -j^t. Taf. 63, 
Fig. IB. Or&nlieb, gelb gesprenkelt, unten eisengrait. 
am Saume wenig lichter: anf den hSthsten AJpen, in 
Lappland nud anf dem Eankasns. 

-I. AlplnAta. Se. (Horriditria, Sdiif.) lalpinns. 
Alpenb« Hohner, horridns . ranb, trageschmückt, we- 
gen der unansehnliihen Färbung). Taf. 63, Fig. 19. 
Schwarzbraun mit gelblichem Olanie, die Querstreifen 
gana verioscben oder gar nicht sichtbar. Im Jnli, 
.Angnsi auf dem Riesangebirge, in Galiaien, Pjrenien 
nnd auf den bSchsten Alpen. 

ö. QDSdrirArla, Sul^. (quadrifariam, vierfach, 
weil anf jedem der vier Flügel sich ein gelber Fleck 
befindet). Taf. 63. Fig. £0. (EqaestraU. SM. Sequester, 
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zu Pferile, Ritter, willkflrliche Bencnnnng.) Wie die 
Vorige unf hoben Alpen, im Uiesengebirge und Ga- 
lixien. Baoiie nach MiH. 1. I,iv.. PI. 4. Fig. 1-3, 
blaQhellgelb , etwas rStiicb aDgelanfen. Kopf niadlich, 
dnnkelrGtüehbranD. Bei Tage in Moos oder Blättern 
versteckt, polyphsg, doth besonders an Leoniodon-Arten. 
Wächst nach Zelkr sehr Bcbnell. 

59. Gattung. Pygmaöna, B. 

(pygmaens. Kwerghaft. klein, weg«]] der Kleinheit der 
Falter). 

Schwächlich, der a^ der vorigen Gattung ähnlich, 
das V aber mit um die Hälfle schmäleren Flögeln, 
die vorderen echarf gespitzt. Fühler beim d' bis 
zur Spitze gekämmt. Die Eammzähne knrz, dick 
nnd gekeol^ Fühler des $ sägezähnig. Nur eine 
Alt: 

FAsca, Tlinb. (foscns, duokelbraiiD}. Taf. 63, 
Fig. 21 a, b. cf suhwarzbrann, 2 suhmntzig hellgratt ; 
im Juli, Angnst auf den hüchsten Alpen, in Norwegen 
und Lappland. Raupe (Taf. 44, Fig. 1) nach Mill. Itj9, 
6—8, behaart, hellbraun mit dunklen Streifen und 
gchwarBbraunem Kopfe anf Draba vema, Viola (ali?arata 
und Bärentraube (Arctostaph] los uvae ursi). 

60. Gattung. Anthimetra, B. 

[("v9of, Blume, [iirgfai. messen, spannen, Blumeuspanner. 
wahrste heinlich von dem Vorkommen des Falters (oder 
der Raupe?) auf Blumen]. 
Zart, Fühler der cf mit langen feinen Wimpern. 
Palpen aebr knrz. Beine schlank ; die Hint erschienen 
nnr mit Endsporen. Die kleine Gattung steht zwi- 
schen den Acidalien und den Fidonien, die Fiililer- 
hildung der cP und der ganze Habitus stellen sie 
zu den letzteren. Nur zwei Arten: 

1. PlumalArta, ß. (pinma, Feder, plumula, 
kleine Feder, wegen der gefiederten Ftlhler des (f). 
Taf. 63. Fig. 22. ( Psych inäria , Eoaenh.; wegen der 
Ähnlichkeit des Falters mit einer Psyche.) cf ind 2 
mit vollst.indig ansge bildeten PHIgeln, eintilrbig braun. 
Im Juni nur in Anilaliisieu und Kaatllicn. 

2. lIomoclironiAlM , Mab. [öfiöxpaftot . von 
gleicher Farbe). Taf. öa, Fig, 2a. uberBllgel einfach 
schwäralicbbraun. HinterllUgcl grau, gegen den Anlleii- 
rand etwas dunkler. Nur ans Cnrsica. Nat-h Sli/r. 
nnr nach einem ö" beschrieben und kaum zu dieser 
Gattung gehörig. 

61. Gattung, tgea, Dup. 

(egeo, entbehre, weil dem $ die Flögel fehlen). 
Größe, Habitus nnd Flügelfoiin des a' wie bei 
Fnsca, das 'i aber ganz flügellos. Zunge fehlt. 
. Körper sehr schlank, anliegend beschnppt. Tliorax 
dfinn und anliegend behaart, Palpen biUigend, grob- 
bor&tig. Beine ohne Auszeichnung; Hin (erschienen 
mit zwei Paai' Sporen. Flihler mit weit von ein- 



ander nnd fast horizontal abstehenden, gewimperten, 
an Schaft und Spitze sehr kurzen Kamrazähnen. Die 
Schmetterlinge fliegen im ersten Frühling am Ural 
und in Sibirien. Nur eine Art im eigentlichen Europa. 
PrHTtltn, Hb. ipravus, unregelmäßig, wegen des 
fiflgelloaen f ). Taf. 63. Fig. 24. .-^ch mutzig weiü, alle 
Flügel mit Mittelpunkten, die vorderen mit einer tief- 
braunen Bogeniinie von der Spitze bis ^nr Wnriel, 
Binterflilgel mit geschwungener Linie ; im Miirz und 
April bei Sarepta. 

fi2. Gattung. Erßmia, B.-S. 

(»e^^of, einsaiB, weil die Faller nur vereiuielt auf den 
Gipfeln hoher Berge oder in Steppen vorkommen). 
Grüße, Habitus und Flügel schnitt wie bei der 
vorigen Gattung, nur ist die Spitze der Vorderflüg:el 
etwas bauchiger. Die Fühler des cf mit federartig 
ausgebreiteten Kammzähnen. Palpen anliegend be* 
schuppt, sehr kurz; Zunge sehr klein; Beine an- 
liegend beschuppt. Hinterschienen sehr lang mit zwei 
Paar Sporen, o'' ohne Grübchen an der Vorder- 
flögelbasis, 5 plnmp und träge, sehr seilen. Nnr 
zwei in Südeuropa, Kleinasien und Rußland Torkom- 
mende Arten: 

1. Culmindrla, fr. (culmen, cnlminis, Oipfe), 
wegen des Vorkommens ia Gebirgen). Taf. 63, Fig. 95. 
WeiQ mit zwei bräunlichen Qnerlinien über die Vorder- 
flügei nnd grauen BinterflUgeln, in Sildrußlaod tmd in 
den Kirgisensieppen. 

2. CBCuminilrla, Rbr. (cacumen, cacnminis, 
Berggipfel, wie oben). Schmutzig dunkelgrün. Vorder- 
flügel mit einer undeutlichen weißen Querbinde, die in 
der Mitte eine starke Biegung nach auBen macht und 
die an der Außenseite mehr oder minder schwarz ein- 
gefaCt ist. Vor dem Anßenrade steht eine zweite, 
gegabelte weilie Querlinie, die nach innen schwan; ein- 
faßt ist. Am .\nßenrnnde selbst stehen verloschene 
weiße Fleckchen. HinterflUgel mit einer dunkel be- 
grenzten weißlichen Querlinie. Aus .\ndHlusien und 
Kaätilien. 

63. Gattung. FiiJ6nia, IV. 

(nach TreiUchhc Göttin der Lnstwälder, willkürliche 
Bezeichnung). 
Fühler des q^ mit kurzen Kammzähnen, des 9 
schwach sSgezähnJg. Palpen borstig , hängend , in 
Kopfesl.inge vorstehend. Stirne und Brust abstehend 
beschuppt. Zunge Spiral. cS' mit einem eingediückten 
kahlen Grubchen an der Basis der Vorderflügel. 
Vorderschienen unbewehrt. Hinterschienen mit zwei 
Piiar nahe an einander stehenden Sporen. Vorder- 
flügel mit achwach gemndeter, kaum vortretender 
Spitze, Hinterflügel etwas in die Länge gezogen. 
Die Schmetterlinge fliegen im Juni bei Tagt 
Kaupen sind sclilank, mit rundem Kopf und verpuppen 
sich in der Erde. 
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1. Fasciolärla. Boit. (fa^ciola, kleine Binde. 
Band, wegeu der brumien Qnerbinden der FlUgel). 
Tif. 68. Fig. 26 9. b. (CebWiriii. Hb.-. Ableiiong nn- 
bekumt.) Mai, Augusi nad September im sUdlichea 
ond nördlichen Deutschland, Livland, Uugarn, Dalmatien. 
nnd in der Türkei. Var. Tessnlnria. MeU ^besser 
[esseJUria tod tessella, Mosaiksteini^eo, weit die Fiflgel 
mosaibartig bunt sind), mit weiUer Binde, am l'ra]. ' 
Kanpe im -luni, ,lnli und Aa^nst an FeldbeifuQ (Ane- 
miaia campesiris). ' 

2. CarbonArla, Cl. (carbo, larliuuis, Kohle. | 
wegen der scbwaraen Qnerbinden). Taf. 63, Fig. 87, ; 
Im nord westlichen Deutachlanil, Sehlesien. aufden Alpen. | 
in Lirland, Finnlacd, Nnrvregen, Lappland. Die Ab. j 
RosuJdäria, Hb. (ro^cidua, betaut. iL h. mit bellen 
Fleckchen besiirengii. (Amnieulfiria . Zett.. Ins, Läpp.; , 
unnicutne, Flüüfben, wetzen der hellen, die Flügel 
gleichsam durchfließenden Qnerbinden) nur aus Läpp- 
lamL mit mehr weiß, gelb gescheckt, 

3. FAmula, E»p. (famnk, Uugd. wilikärliche 
Beteichnung). Taf. 63, Fig. 28. (Cüncordiiria , Hb. 
Concorde, fl be reinst immen, d. h. den rerwandten Arten 
ähnlich.) Im westlichen Denist^bland (BadenX bei Berlin, 
in Belgien, Ftankreicli, Kastilien und Andalusien. Hanpc 
(Taf. 44, Fig. 2) nach MilL, Livr. V, pL 2. Fig. 1-8, 
langgestreckt, grfin mit dankler Zeichnung und graDem 
Kopfe, an Besenginster (Sarothamnu^). 

4. IilmbArla, F. (limbns, Saum, wegen des 
dnnkleo Saumes der VorderSügcl). Taf. üiJ. Fig. S9. 
(Conepicu&ta, Schiff.; conspicnos, aasebnlieli. anft'atlend.) 
Im Hai und Juli in Süd- und westlichem Deutschland, 
im Schwanwald, in der Schweiz, in Belgien, Holland, 
England, Frankreich und Piemont. Var. Bablensis, 
Z. (Ton dem Vurkommen bei dem Dorfe Raibl bei 
Klagenfnrt), oben nicht gebfiudert, unten mit sehr wenig 
weiß, in Krain, In Piemont nnd in südlichen Alpen- 
thUem- Haupe rotbraun mit gelbem Seitenstreif, an 
fiesenginster. 

5. Rordrla, F. (rns, roris. Tau, wegen der ein- 
geiprengten dunklen Schuppen). Taf- t)3, Fig. 30. 
(Spaniilria, Tr.; Spartium, Besengbster, Nahrung der 
Raupe.) Im Mai, ,1uni in Zentral- und südlichem 
Deutschland, in der Sohweii, in IJelgien, Piemont, 
Qalliien, RuQland nnd in der Türkei. Raupe (Tat 44, 
Fig. 3) grün mit weißen Nebenrtickenlinien und weiß- 
gelliem Seiteustreif, im .\ugust, September nn Be.<ieii- 

I ginster. 

^^^H 64. Gattung. Athrooldpha, Ld. 

^^^^^P (iA^ooi, zusammengedrüngt, dicht, Xöif^ot, Haarbnsch, 
^^^^^ ireg«D der dicht und lang gekämmten Fühler des cf). 
H Fühler des c/" mit langen, dünnen, rutenförmigen, 

^■^^^ langgewimperten KiunmzähneD, des 2 mit achwach 
^^^^^ vortretenden Ecken der Glieder. Palpen borstig, 
^^^^V Zunge fehlend, Flügel gestreckt, die vorderen fast 
^^^^H dreieckig, ihr Vorderrand gerade, doppelt so lang 
^^^^H iIb der Saum, ihre Spitze schwach genmdet uud 



etwa« vorgezogen, ihr Saum ganzrandig. wenig ge- 
bogen, nnten mit einem kahlen OrSbcfaen u der 
Itasis bei den d'. Hinterflügel mit fast gendea 
Saame, der Innen- und Vorderwinkel erscheüea da- 
her etwas vonreiend. Die Scbmetieiüsg« enekeiBea 
im März, Aprfl in krftuterTOchen Gt^endea SüA- 
europag, 

1. PennlgerAiiBf Hh. (penn», Feder, gen. 
fBhre, wegen der federbnscbanigen fflUet des q"I- 
Taf. (S3, Fi{c. 31. Im April in Spanien, fädweattichem 
Frankreich und in Piemont. Unterseite gelb, die bnmai 
Sprenkeln an der Spitze der Vofdertflgel, dnrdi die 
Mitte nnd am Saume der Hinterflügel qiaraam. Ranpe 
nach MiU. 96, Fig. 3—1. dnnkelri^tlich braun mit fast 
schwarzer Rückenlinie nnd feiuen helleren Nebenlinien, 
in zwei Generationen wahrscheinlich auf Sanc«lina rha- 
maecjparitans. 

2. rhrjsllilria, a.-G. ix^vaitii. goldaitig. 
wegen der goldgelben Hinterflfigel). Taf. 63. Fig. 8». 
Im USrz in Sizilien, Andalusien und Nordafrika. Unten 
die Spiuee der Vorderflfigel , die Wurzel und der Saum 
der Uinlerflttgcl mit fast ganz znsammengeAoascneti 
Spreukcln. 

66. Gattung. Euirinthis, Hb. 

(richtiger Enrautis. ti\ gut. schön, [iniitj. besprengt. 

wegen der zalilreichen dunkeln Flecken auf schön gelbem 

Grunde). 

Der vorigen Gattong sehr nahe, von ihr aber 
durch kürzere, breitere und stumpfere Flügel, die 
mit dichten, langen Zotten besetzte Stime, BniBl 
und Palpen verschieden. ESmiue der milnnltchen 
Fühler noch unregelmäßiger gestellt, als bei der 
vorigen Gattung. Die Zunge fehlt aacb hier. Im 
März und September in Sudenri'pa. Nur eine Art: 

PlanlStAra, Vill. (plnina. Feder, wegen der 
federartigen Fühler des (f). Taf. 63. Fig. 33. Ebett- 
foll« sehr veränderlich, in Südfrankreich, Piemont und 
Spanien. Raupe nach Mill-. Livr. 3, pl. 1—3, grüngelb 
mit helleren Seilenstreifen, an Dory<-iuum snffmticosnm. 

66. Gattang. Ematürga, Ld. 

(ijuap, Tag, tpyiiSouai, arbeite, weil bei Tage Siegend). 

Flügelschnitt wie bei der vorigen Gattang; die 
Palpen grobborstig, wie bei Fidonia, die Zunge spiral, 
stark. Torderflügel bei den cf ebne Grübchen an 
der Basis. Die einzige Art fliegt bei Tage, im Uai 
und im Jnli im Grase nnd trügt die Flügel in der 
Rohe äach. 

AtomAria, L. (i'in/iof, kleinstes KOrpercheu, 
wegen der zahlreichen kleinen Ptlnktcheu auf den Fltt- 
gdni. Taf. 64, Fig. 1 a, b. Häutig in ganz Europa 
bis mm Amur, auf Heiden. Ab. Unicoloräria, Stgr. 
(unicolor, einfarbig), mit ganz brannen Flügeln nnd 
gelblich unterbrochenen Fransen. Var. Oriente ria, 
älgr. (oriens, orientis, Osten, in Tistlichen LiLndem vor- 
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kommend], grtiQer und heller, in OriecbeDland und Klein- 
aalen. Ranpe (Taf. 44, Fig, 4) braun, üchl and dunkler 
gemiacht. nnd geKeichoei mit gelbem, gewelltem Seiten- 
streif. Im Jnni nod Herhat an fieidekruut nnd Birken. 

67. Gattung, Bdpalus, Learh. 

(Eigenname einea BildhauerB auf der Inae! Chioe, will- 
kürliche Bezeiehnnng). 
Der cf schlank, das 5 plump; FlngelBclmitt wie 
bei Athroolopha. Körper, Beine und Palpen an- 
liegenJ beschuppt, letztere ungemein kurz und 
schwach, Znnge spiral. Fühler des cT mit feder- 
artig ausgebreiteten, bis zur Spitze reichenden Kamm- 
zähneo, des $ borst^Dförmig. Der Schmetterling 
fliegt bei Tage um Föhren and trägt in der Ruhe 
die Flügel anfgerichtet, tagfalterartig. Nur eine Art: 
PinlArlaa, L. (Pinna, Fichte, Kiefer, Nahrung 
der Raupe). Taf. 64, Fig. 2 a o", b S . Im Mai und 
Jani hänÜg in FChrenwaidera. Raupe grün mit drei 
weiücn Rflckeulinien und gelbem SciteuEtreif , von 
Augnat bis Oktober an Föhren. 

68. Gattung:. Selidosema, HL 

(fliiff, aiUiof, leerer Raum, aima, Zeichen, d. h. an der 
Wurzel der Vorderßßgel dea q^ befludet sich ab Zeichen 
der Gattung ein kleines unbeachiipptes GrQbclien}. 
Grüße, Habitus und Beschnppang wie bei der 
vorigen Gattung. Fühler des (f mit langen Kamm- 
zähnen aber nackter Spitze. Palpen die Stirne über- 
ragend, horizontal, dicht beschuppt. Flügel and 
Fransen glatter und glänzender, letztere breit, ein- 
^big, auf den Hinterfiügeln seicht wellenrandig. 
Vorderflügel bei dem cf mit einem kleinen, kahlen 
Grübchen an der Basis. Die Arten fliegen im Juli 
meist in südlichen Gegenden an kräuterreichen Plätzen 
und tragen die Flügel in der Ruhe flach, mit den 
Innenrändem nicht ganz geschlossen. 

1. ErlcetArla. fUl. ((Qfx<i, Heidekraut, weil an 
äolehem fliegend;. Taf, i!4, Fig- 3 a, b. (Plnmäria, IJb.\ 
pinma, Feder, wegeu der federartigen Fühler.) Mehr 
im weMtlichea Europa, in der Schweiz, in Oalizien, 
Ungarn. RnUlund, im Jnli , August. Var. Pj're- 
naeirift, B. (Pyreneae, Pyrenäea}, violettgran mit 
schwOrzücher Mittelbinde auf den Vorderflügcln, in den 
Pyrenäen, in Spanien und Syrien, llaupe (Taf. 44, 
Fig. 5) hrannroi mit scliwarzer. hinten auf den Ringen 
fleckig erweiterter Rtickenlinie uud schwarzen Strichen in 
der Seite; im Mai an Schotenklee (Lotus corniculetus). 

2. Uranatärla, tlbr. (granatum, Granat). Nach 
Sldgr. vielleicht nurVurietüt der Vorigen. Flllgel gelb- 
grau, au der Basalbilifte mit einer Anzahl ran dorch- 
■irocheiien (Juerlinien, die beiderseits dunkel eingefaßt sind, 
uud heller (jucrbinde in der Mitte. Nur ans Andalusien. 

3. TarnlolArla, Nh. (taeniola, Bündchen, wegen 
der bindeoartigen Beacbnttuug der Wellenlinie), Taf. H4, 
Fig. 4. lu äUdfrankreii'h , Katnloiiien und Andalusien, 



im Uai , September uud Oktober. Raupe nach Mlll., 
Livr. B, pl. 3—7. ziemlich dick, grüngelb mit gelbem 
Kopfe, au Genista .'togitalis. 

4. AmbuHliirls, B.-G. (ambnstns, angebrannt, 
wegeu der braunen Schattenflecken an der Wellenlinie). 
Taf. 64, Fig, 5. Sraungelb mit reüroter Seimiscbnng 
und kaum gezackten Qnerlinien, nuten ockergelb. Das 
9 ist kleiner und ziemlieh seltener als das q". Nur 
aus Sizilien. 

69. Gattung. HälJa, Diip. 

[lilio;, zum Meere gehörig, Meernjmphe, willkürliche 
Bezeichnung). 

(Thamnonöma, Ld.) 

lai^ui'os, Strauch, tf/ioi, bewohne, von dem Aufenthalt 
des Falters). 

Fühler von halber Vorderrandslänge, beim cf 
mit kurzen, starken Eammzähnen, an der Spitze bloß 
sägezahnig, beim 2 von Vincularia kämm-, bei den 
übrigen IJ sJlgezflhnig. Körper und Beine anliegend 
beschuppt, Palpen am Kopfe aufsteigend, die Stirne 
Überragend. Endglied kurz und stumpf. Zunge 
Spiral. Flüge! kurz, breit, in beiden Geschlechtem 
gleich geformt. Die vorderen mit stumpfer Spitze, 
gerundetem Innenwinkel und bauchigem Sanm ; Innen- 
und Vorderrand von fast gleicher Länge, die hinteren 
gerundet. Die Spanner fliegen im Juni, Juli an 
lichten Stellen zwischen Büschen oder im Grase und 
tragen ihre Flügel iu der Ruhe flach, die Innen- 
ränder nicht ganz geschlossen. 

1. VIncnlAria, Hb. (viuculnm, Rand, wegen des 
dunkeln Bandes vor dem Saum der Vorderflägel). Taf. 64, 
Fig, 6, Im Juli in Südfrankreich nnd AndalDsieD. 
Raupe nach Mill., Livr. 3, pl. 7, F. 1—3, braun mit 
zwei kleinen Hackern auf dem Q, nnd 6. Bing, auf 
RhamnUB, infectorins. 

U. SenilcanArla. Frr. (semi, halb, canns, grau, 
weil die llnßere Flügelhälfte grau ist). Taf. 04, Fig. 7, 
O^, das 9 meist kleiner. Im April in Sizilien, An- 
dalusien, Sudfrankreich nnd Nordafiika, nach ZiUer ver- 
steckt an niederen Pflanzen. 

3. GestlculArla, Hb. (gesiicnlarius , einer der 
gestiknlierende Bewegungen macht, vielleicht vom Fluge 
des Falters entnommen). Tat 64, Fig. 8. Sehr ver- 
änderlich, der Mittelschatten oft gans gerade, das $ 
oft nicht gestreift; in Andalusien nnd Katalonien. 

4. ContamiuArla, Hb. (contamino, beflecke, 
wegen des dunklen unbestimmten Fleckes auf den Vor- 
flügeln). Taf 64, Fig. 9, In Frankreich und Italien 
oft gemein, im ,Tuni. Raupe nach Gn. II. p, 62, hell- 
grünlichgelb mit rosarotem durchscheinendem Rücken- 
geßß und ebensolchen Dreiecken, im September nnd 
Oktober an Eichen, 

&. liOrlcArla, Ev. (lorico, tttnchen, hier Arben. 
weil die Wellenlinie nach innen breit rostrot angelegt 
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ist). Tat 66, Fig. 10. Im Juni. Juli in Birken vildcfaen 
in Ltrland, Finnluid, liußlimd und am L'raL Die 
bnnne Banpe vermalet tiolteit , Fauna von Liflanil. 
P.2&0, an Birken. 

6. WRuArla, L. (richtiger Yanüria, weil der 
MittelMfaatten anf den Torderflflgeln ein V bildet). 
Tal «, F%. 11. fWawäria, F.) Sinchelbeerspnnner, 
im Juni Terbr«ilct in Europa bis .Sibirien, oft sehr 
liSofig. Ranpe (Tsf. 44, Fig. t>) blangrün. blaaweiG, 
g»n oder schwäniich mit einzelneu Haaren auf schwar- 
zen Pnnktnarxen und einem baehgelben Scilenstreif; im 
Angnst, September an Stachel beerstanden, die sie oft 
ganz kftbi fressen. 

7. BmnnrAtai Thnb. (bmnnens. brann. wegen 
der entsprechemien Färbung). Taf. ö4, Fig. 18. Pinc 
tAria, Hb.: pinetum, Fichtenwald, weil da fliegend.) 
Hftiiäg im Hai in Zenirsl- nnd uürdlicbem Europa, in 
den Pjrenfien, Piemont. Üuliland nnd am Altai. Ranpe 
(Taf. 44, Fig. 7) violetuot mit weißen RQckenlinien nnd 
geniem Seitenstreif, im Jnni. Joli an Heidelbeeren. 

70. Gattung. BiasticIJs, Hb. 

(ituntKtöf. fleckig gemachi, wegen der braunen Fleijie 
auf den Vonlerfl (Igeln). 

In HabitoB und Beschappang der vorigen Gattung 
ahnL'ch. die Vorderäügel sind aber schart' gespitzt 
nod ilir Saum ist von der Spitze einuärta gebogen, 
geschweift, Stiroe mit hürizontal vorstehendem, spitzem 
Schopf. Palpen vorstehend, horizontal, dicht und ab- 
wftrts schneidig beschuppt. Fßhler des cf kamm- 
zUuiig, des 2 sSgezähnig. Das (f mit unbe schuppten 
Wurzelgrübchen anf der Unterseite der Vorderflügel. 
Nnr eine im Juli erscheinende An-. 

ArteslArla, F. (artesins, uns der Grafschaft Ar- 
tois in Frankreich, wahracheinlich weil dort snerst ge- 
fanden). Taf 64, Fig. 13. Vom Juli bis August eelten 
tn Centschtand, in der Schweiz, in Frankreich, üngam. 
Iiifland, Finnland , BuBland und .Armenien. Ranpe 
(Taf. 44, Fig. 8) gelbgrfln mit weiüeo Küekenlinien und 
Seilenstreif, im Mai, Juni au Weiden. 

71. Gattung-. Phasiäne, Dup. 

Fühler in beiden Geschlechtern bori^teniurmig, 
beim cP kurz gewimpert, nur bei Glarearia gekerbt. 
Körper, Beine und Palpen anliegend beschuppt, 
letztere nur sehr wenig vorstehend, Endglied kurz 
nnd stumpf, Zunge Spiral. Flügel breit, ganzrandig, 
der Vorderrand der vorderen «enig länger als ihr 
Innenntnd; der Saum bauchig, die Spitze dalier fast 
rechtwinklig und nicht vortretend. Hinterfliigel ge- 
rundet. Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im 
Grase nnd halten die Flügel in der Rnhe flach, nur 
Qathrata aufgestellt. Sie haben meist zwei Oene- 
xationen. ßaupen rundlich, walzig, stark einge- 
■chsitteD. Verpoppnng in der Erde. 



1. PctrAriR, üb. (petra. Stein, wegen derSt«in- 
farbe der Flügel). Taf. 64, Fig. 14. Im Mai. Juni 
tiemlidi verbreitet in Zentnlenrapa. Livland. rjrenien, 
Italien, RnUland. Armenien und am .Intur. Ranpe oben 
dnnkelgrOn mit feiner doppelter dankler Rückenlinie, 
vielen si^hwadicn gewäuencn Linien nnd hellgelbUriiBm 
Seitenstreif 1 im Sommer an Famikraot (Pieris xtnilina^ 

2. ParCIU&ria, Hb. (pariitns. geteilt, weil die 
Vorderflflgel durch di« zwei scharfen Qneratreifen in 
drei Teile geteilt sind). Taf. 64. Fig. 15. Im August 
in Stldfrankreich , Katalonien nnd Andaiasien. Ranpe 
nach Slill. 99, 11—13, gelblicbgrUn. nof Teucnnm. 

3. ScnlnlAria. Oup. (scutuJum. Schiiilchen, weil 
die nach einwSrt« gebogene hintere Ijuerlinie wie ein 
Schild gewölbt ist). Tal 64, Fig. 16. In Piemont. Sfld- 
fratikreicb und Spanien im Oktober. Raupe gelbbraun, 
mit feinen Strichen ttnd weifien Fnßstreifeo, an Ros- 
mariuus ofScinalis. Var. Binaeväia, Mab. (bi, awei. 
naevns, Mal, wegen der zwei Flecken auf den Vorder- 
Sögeln). die OberflDgel mit gebogenen Strichen, in Corsica. 

4. RlppertArlH . Vup. (Rippen. Eigenname). 
Taf. 64, Fig. IT. Im Jnü in Säd&ankreich. Raupe 
nach mit. 98, Fig. 5— 8, «chmnizig blangrQn mit weißem 
Seitenstreif nnd hellgrOnem Kopf, an Weiden. 

5. GlarcArl«, Brahm. (glarea. Kies, wegen der 
mit vielen kleinen dunklen Fleckchen bestreuten Vorder- 
ÜQgel). Tat 64, Fig. la Nicht Überall, im April, Mu 
nnd im Juli in PeuuchlanM. in Südeuropn, in der Schweiz, 
Kieinasien uml Armeniea. Raupe nach dem Wiener 
Verz. an I.athyrus. nach A. Schmiil an verschiedenen 
Kleearteu im Jnni. Augut^t und September. 

6. ClathrAta,£~(clathratns, mit einem(iitter ver- 
sehen, wegen der giiierartigen ZeichnungX Taf. 64, 
Fig. 10. Gemein in wenigstens iwei Generationen im 
Uai nnd Juli in Europa, Kleinasien, .Armenien nnd Si- 
birien. Ab. CancelUria. Hb. (cancelli, Gitter), mit 
gelben, schwarz gestreiften FIDgeln. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 9) blangrün mit feinen dunklen RQckenlioien und 
weißem Seitenstreif, an Klee, Medicago und Hedysarum. 

72. Gattung. Eubölia, B. 

(ii, schön, ßolifi, besprengen, wegen der dichten Be- 
sprengelung der Flügeli. 

Die Schmetterlinge gleichen im Habitus der 
vorigen Gattung , haben aber horizontal in Kopfes- 
länge vorstehende Palpen mit spiliem Endglied« 
nnd im münnlichen Geschlecht em kahles Grübchen 
an der Vorderflögelbasis. Die Fühler der a" sind 
kurz kanimzilhnig , an der Spitze bloß sfigezähnig, 
die der g borst enrdrmig. Die Arten fliegen hei 
Tage ira Grase, hallen ihre Flügel flach und erscheinen 
zweimal im Jahre. Raupen schlank, glatt, mit tladiem, 
dreieckigem Kopfe. Im Juli nnd August. 

I. .4rena<'<'ArlB, tib. mrena. Sand, wegen der 
feinen Besprenge lung. die wie aurgestreuler Sand aus- 
sieht). Taf. 64j Fig. 20. Bleich ockergelb, fein rostrot 
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gesprenkelt, mit kleinem, brauDum Hitteltleck ; im Mai, 
Juni in Berggegenden tou Üslerreicb, Ungarn, OaÜEien, 
Dalmalieo, Rußland, Frankreich, Piemunt. Tar. Flii' 
vidAria, Ee. (flavidns, gelb, wpgen der entsprechenden 
Ornndforbe), in KulSlanü. Die ßaaiie nach dem Wiener 
Verz. anf Kronwicke (Corouilla varea). 

3. HiirlnArta, F. (rnndniis, mäuaegran, wegen 
der entap rechen den Grundfarbe). Taf. 8i, Fig. 21 a, b. 
Rötliuh asuhgrai). braun gesprenkelt mit braunem Mittel- 
fleii, im Mai ttud im August ziemlich verbreitet, mehr 
im Bildlichen Euru]iii, auf Kleefeldern und Heiden. Ah. 
Cineriiria, Duii. (cinis, ciueris, Asche, von der Fiir- 
bnng), mit fast einfarbigen Flügeln. Raupe (Taf. 44, 
Fig, lOJ grlln mit drei weißen Bäckenlinicn und gelbliih- 
weißem Seitenslreif, am Bauehe rostbraun gefleckt, an 
Kleearten. 

'i. CatalauiiAria, (?». (Catalaunia, Katalonien, 
weil don Qiegeud). Seh mutzig weiQ, aebr stark mit feinen 
graubraunen Atomen gemischt, die OberflQgel mit drei 
dnnklereii Linien, Hinterflügel mit zwei parallelen Mittel- 
linien. Nur aus Katalonien. Die Baupe nach MiU. 79, 
1—4, grau mit feinen LSngsstreifen und gelblichem 
Seitenatreif, an Dor^'cuium. 

4. PumlcArla, Ld. (pumex, pumicis, Bimsstein, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 64, Fig. 22. 
Kleiner ala Flumäria, hellgrau mit brannen Atomen und 
einem dunklen Blitteipunkt anf allen vier Flügeln. Sehr 
aeitcn in Andalnaicu, mehr in Syrien. 

^. AssImllArla, Rbr. (asBimilis, ähnlich, d. h' 
mit der verwandten Art MurinAria). Taf. 84. Fig. 23. 
Der Mnriniiria am nachaien, die Flügel aind aber etwas 
länglicher, die Oberfiflgel mehr grauer mit zwei helleren 
Linien, die Hintertlügel weißlich mit bräunlichem Schat- 
ten. Im März und April auf den Bergen von Corsica 
und Sardinien. 

8. SparAllria, IIb. (sparsns, bestreut, besprengt, 
d. h. mit dunklen Atomen). Der ockergelbüche , ohne 
Angabe des Vaterlandea in der Lcifi^t' sehen Sammlung 
betindliche Falter ist vielleicht kein Bewohner Europas. 

7. Grlst'olArla, Ei>. (griseus, grau (neulateinisch), 
w^en der entsprechenden Färbnngj. Die männlichen 
Fflhler doppelt so lang als bei Mnrinäria. Der Grund 
ist viel Bchwärzer besprenkelt als bei dieser Art , uud 
der Mittelpunkt der VordciJlllgel ist dick schwarz. Aus 
dem südöstlichen Rußland, 

73. Gattung. Enconisla, Ld. 

(ivxovlou», sich im Sande willzen, daher bestäubt sein 
mit Saud, wegen der feineu donhlen Bestäubung). 

Größe und HaMtus wie bei der nächsten Gat- 
tung, Stime etwas erhaben, Zunge spiral, Palpen 
am Kopfe aafsteigeud, die Stime nicht Gberragend. 
Beine anliegend beschuppt, Vurderschienea kaum 
ein Drittel so lang ala die Schenkel, mit starker 
Kralle am Ende. Hinterschienen mit zwei Paar 



Sporen. Fühler bei den cf mit dünnen , lang ge- 
wimperten, gegen die Spitze za sehr kurzen Kamm- 
Zähnen, bei den 9 scharf zägeziihnig. Alle 3 Arten 
bewohnen die südlichen Gegenden. 

1. MlniosAria, Dup. (miuium, Mennig, wegen 
der rötlichen Färbung der VorderflUgel). Taf. 64, Fig. 24. 
Vorderflügel mit 3 — 4 dunklen Binden, im September 
in SÜdfrankreich, Kastilien. Raupe an Genista piirgaua. 
Var. Perspersäria, Dup. (perspersoa, bestreut), mit 
fast einfarbigen oder gefleckten Flllgeln. Raupe nach 
JfiW 35, 1—5, grün oder braun mit weißen Streifen 
und weißen Fußstreifen, an üeniata scorpius und Ulei 
europaeus 

2 Agaritliärla, Dat-d. {<iya, sehr, (IffSpoc, das 
FlieUende, weil die Vorderflügel von den wellenförmigen 
yuerstreifen gleichsam dnrchfloaaen sind). Taf. 64, Fig. 25. 
Mit Capreoläria zu vergleichen, doch gröüer, der Saum 
der Vorderflügel etwas mehr geschwungen, die Hioter- 
flUgel am Innenrande länger. Raupe nach Mill. 91, 6—7, 
graubraun mit weiß und rütlicUem Fußatreif und brau- 
nem Kopfe, an Ulei europaea. 

3. TIni<!Olor Arla . Rbr. (unicolor, einfarbig). 
Fühler stark gefiedert, graugelb mit dunkleren Außen- 
räüdern aller Flügel. Dureb die Mitte der Flügel ver- 
läuft, eine dünkte Schatten linie, die anf den VorderflUgeln 
in der Mitte einen stumpfen Winkel nach außen machL 
Nur aus Andalusien und sehr selten. 

74. Gattung. Scodfona, Ji. 

{nxaiJi«». Sdiattendach , Zelt, wegen der dachförmigen 
Flügelhaltung in der Ruhe). 

Fühler bei den cf mit starkem Schaft und regel- 
mäßig gestellten, dicht und ahwäris stehenden, gegen 
die Spilze zn allmählich an Länge abnehmenden 
Kammzähnen, bei den 4,' stumpf sägezäbnig. Palpe» 
sehr kurz, am Kopte aufsteigend, nicht vorstehend, 
Beine anliegend beacluippt. Vorderliügel gestreckt, 
an der Basis schmal, nach außen erweitert; ihr 
Vorderrand gerade, ihr Saum bauchig und kaum 
halb Bo lang als der Vorderrand; Flügelform drei- 
eckig, llinterflilgel geiimdet, etwas länger als breit. 
Die Schmetterlinge erscheinen im Frühling und Som- 
mer auf trockenen, kräuterreichen Hüben Sädenropaa, 
tragen die Flügel flach, mit den Innenräudem an 
einander gelegt, sitzen ruhig am Boden und werden 
nur an beißen Tagen zum Fluge aufgeachaucbt. 
^i etwas kleiner und plnraper als das d'. 

1. Emacldlirla. Dup. (emuddus, schimmelig, 
kahnig, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 84, 
Fig. 26. Gelblicbgrau, auf den Vorderflügeln mit 
rein gelben Rippen, Fransen ebeutalla gelb und aeide- 
glänzend. Im Juli in Südfrankreich. Raupe nach 
Mill. II, pl. 6, 1—4, brannachwavK mit weißem, ge- 
welltem Streifen und einer Erhöhung am vorletzten 
Ring, im Herbst und Frühling au Artemiaia campeatris. 



9. BelgArls. Hb. (Beign, ein Belgier, weil in 
Belgien fliegend). Tnf. 6-1, Fig. 27. Im Jnli in Belgien, 
HoUuid, im Bßrdliohen Frankreich nnd England. V&r. 
Psoricäria, Ec (psoricns, mit .Xnsüi'lilag behaftet, 
wegen der so ausgehenden dunklen Besp renkelang), 
etwas dnnkler, im süd'latliclien Rußland; Var. Albi- 
diria, Sigr. (albidns, weißlieb), weißlich, wenig braun 
besprenkelt, in Frankreich; Var. Favillaceäria, Hb. 
(fbrülaeens, aschenfarbig). größer, grauer, (f braun, 
kaum gesprenkelt, in Österreich, Sachsen, bei Berlin, 
Btannscbweig, England und GalJKien. Raupe aschgran 
mit iwei braunen Seiten rück enlinien und dunkelgrünem 
Sei tenat reif, von Herbst bis llärz an Heidekrani, 

3. Pennlntilrla, //6. (wohl besser pennnlaiaria 
von pennula, Federehen, wegen der geliederten Ftthler 
des cf). Taf. 64. Fig. 28. Der Var. FavillaceAria der 
vorigen Art sehr ähnlieh, nur aus Ändnluaien und Ka- 
BÜlien. Hanpe nach Hill. 79, 6-9, dick, braun mit 
gelblichrliüicber RUi-kenlinie und schwarzen gewellten 
Seltenstreifen . an Dorycniom, Plantago und QenisU. 

4. ConspersArla, F. (cunspersas, begtrent, 
d. h. mit dunklen Pünktchen). Taf. 64, Fig. 29. Heller 
«li Belgaria mit dunklen Punktreiheji, die vordem meist 
ODdentlich. die hintern dem Saume parallel, ohne schwarae 
Sann punkte ; im .Tuli im aUdtfstlichen Europa, Öster- 
reich, Ungarn, Sarepta und Kleinasieo. Var. Cnni- 
culina, Hb. (cuniculus, Kaninchen, willkQrliche Be- 
seichnnng), mit fast gani weißen, nicht gesprenkelten 
FlQgeln, in Sfldmßland, Sizilien, Österreich nnd Kloin- 
uien; Var. Tortaräria, fl. (tnrtur, Tartelranbe, 
wegen der taubengranen Grundfarbe), dunkler nnd 
graner, in Sildfrankreich. Raupe (Taf. 41, Fig. 11) 
gran mit einem fle<^kigen weißen RUckenstreif nnd 
braunem Seitenstreif, im Juni au Salbei ^Salvia otüdnalis). 

6. BaiiuArlKt t'r. (Raun, Eigenname). Nach 
Stfr. entweder eine kleine Varietät, oder die zweite 
Generation der vorhergehenden Art, aus Kraiu. 

6. IieptisoAria, Dohi. (Pistacia lentisens, Uastii- 
banm, Veranlassung dieser Benennung unbekannt). 
Tat 64, Fig. 30. Der Conapersäria ähnlich, aber kleiner 
ond plumper, die Farbe weniger reinweiß, tnebr hell 
rftlichgran, bei den ij' noch graner mit scharf lehm- 
gelben Rippen der VorderflUgel. Unten ganz wie Con- 
■persiria, im April in Süd frank rei ch , Andalnsten nnd 
Katalonien. Raupe nach Hill., 2. Livr., pl. V. Fig. 4-9, 
■eUank, gelb mit hellen Streifen, einem kleinen Zapfen 
■m 3. und einem großen nnd kleinen an dem letzten 
Segment, an Helinmhns. 

75. Gattung. Cleögene, B. 

(xUoi, Ruhm, yii'i;. Geschlecht, willkürliche Bezeichnung). 

Körper anliegend beschuppt, Hinterleib den Innen- 
winkel der Hlntertliigel nicht überragend, Palpen 
aafv&rtB gekrümmt, abwäits borstig, etwas über die 
Stime vorstehend, Zunge stark ; Fühler dünn, kaum 
von halber Vorderrandslänge, mit feinen, mäßig langen, 

len die Spitze zu sehr diiDoen Kammzähnen, beim 



9 schwach Bagezühntg. Beiue dünn, anliegend be- 
aclnppt , Hinterschieneo doppelt so lang als die 
Schenkel mit zwei Paar Sporen. Die Schmetterlinge 
sind im männlichen Geschlecht schlank, haben breite, 
zartiippige, einfarbige Flügel; die J sind um ein 
Drittel kleiner, plumper und spitz flügeliger. Die 
Arten fliegen im Sommer auf Wiesen, niveata aal 
Feldern. Die Raupen sind dünn, steif und verpuppen 
sich unter der Erdoberfläche. 

1. I^nt^Aria, F. (Tinctaria, Bb.) (Intens, gold- 
gelb, ünctns. geförbt). Taf. 6*. Fig. 31. Die (f 
dottergelb, die 2 ockergelb; im Juli in den Alpen, 
stellenweise hänfig, z. B. in Uberengadin auf Wiesen, 
in Oalizien, Schottland nnd am Ural. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 12) nach Hill., Lifr. I , pl. 2, Fig. 1—3, rotbraun 
mit dunklem durchscheinendem RQckengefäß, im Herbst 
polyphag an niederen Pflanzen, wie Lfiwenzahn (Tara- 
xacnm) und andern. 

2. BilvrAta, Se. (nireos, schneeig, schneeweiß). 
Taf. 65, Fig. 1. Die FlUgel milchweiß, ^ nnd g mit 
fadenförmigen Fühlern; im Jnni, Juli auf den Alpen 
Steiermarka, in Erain und der Schweiz. 

3. Peletierärla, Dup. (Peletier. Eigenname). 
Taf. fiö, Fig. 2. Vielleicht nur eine schwärzliche Varie- 
tät der Vorigen, da die 2 von denen der Vorigen ksum 
zu unterscheiden sind. Nur ans den Pyrenäen. 

7f). Gattung. Scöria, Siph. 

(ojnnpCn, Schlacke, wegen der weißen Schlacken ähnlichen 
Farbe). 
Fühlar einfach borstenförmig , ziemlich stark, 
beim o" ungemein kurz gewimpert. Körper schlank, 
beim 2 plumper, den Innenwinkel der Hinterflägel 
weit überragend. Palpen horizontal, Endglied zu- 
gespitzt, Zunge Spiral. Beine lang und dünn, Hinter- 
scbieneii doppelt so lang als die Schenkel. Flügel- 
fbrm der von Cleögene ähnlich, doch sind die 
Voi-derflHgel mehr gestreckt, die Hinterflägel am 
Vorderwinkel mehr vortretend, ihr Saum fast gerade, 
zwischen Rippe i und 6 kaum merklich eingezogen. 
Der Pchmetlerling fliegt im Juni aut Bergwiesen ; 
die Ranpe ist hinten dicker, mit einer kleinen Spitze 
auf dem letzten Ringe und verwandelt sich in einem 
Gespinste, Nur eine Art: 

IilneAlBf Se. (linea, Linie, wegen der wie schwarze 
Linien anasehenden schwarzbestäabten Rippen). Taf. 65, 
Fig. 3. (üealbÄta. L,; dealbo, Bberweißen, von der 
weißen Gnindfarbe.) Die Fitigel weiß, unten mit 
schwarzen, oben dur<:h seh einenden Rippen-, nicht selten 
im Juni. Juii in ganz Europa, außer den nönilichsten 
Gegenden, in Kleinasien und Sibirien. Raupe (Taf. 14, 
Fig. 13) grau mit dnnkler ßückeniinie nnd weißem 
Seitenstreif. im Mai nnd Juni an Beseuginster (Saro- 
thamnus) und Johanniskraut (Hypericum). 




19S 



Zweite Onippe. Hetet&ecn. NacfatscliiiDetterliiige. 



77. Gattung. Aspltales, Tr. 
(nach Treitraehe ein bei Plinins genannter Edeistein, 
wilikUrÜFhe BeKeiclitinDg), 
Fühler bei den cT mit starkem Schafte und 
regebnäßijfen, diclit aneinander stehenden, gegen die 
Spitze zn allmählich kürzeren Kammzfthnea, bei den 
$ von IXondataria kämm-, bei den übrigen Bäge- 
zähnig. Palpen dünn und sclilank, horizonlal in 
Eopfeslängevürslehend.ZnDgespiralizienilichscliwach. 
Körper anliegend beschuppt, Thoraxbaare glatt ge- 
strichen. Bie FlUgel ähnlich denen von Lineata, die 
hinteren gaozrandig oder flach gewellt, über der 
Mitte bisweilen etwas eingezogen, ihr Vorderraud 
merklich länger als der Innenrand. Die Hanpen 
sind walzig, weich, mit zwei Aiterspitzen and ver- 
puppen sieb an der Erde in lockeren Gespinsten. 

1. HundtitAria, Cr. (inanJatne. gereinigt, ge- 
schmückt, wegen der schfineu Fiirbungi. Taf. 65. Fig. 4. 
Im Mai gemein in den Steppen Tun Orenbnrg und im 
südöstlichen Rußland, in Armeniea, am Altai, am Amur 
nnd am Eap. 

2. FormosAria, Ev. (formosaa. scbf>n, ebenso 
wie oben). Taf. t>.i, Fig. 6. FlUgeL gelblich mit rost- 
brannem, ockergelb angelegtem Scbrägastrich anf den 
VorderSQgeln nnd weiQlicben Hinterflllgeln i im Juli in 
Pommern, am Ural und in Frankreich. 

3. BectAria, Frr. (rectna, gerade). Aus Steier- 
mark; Sigr. bezweifelt, ob die Art im eigentlichen En- 
ropa vorkommt. 

4. Ollvdrin. F. (gilvas, gelb, honiggelb, wegen 
iler entspreehendeu Fflrbung). Taf. 65, Fig. 6. Im Jnli, 
Anglist selten im westlichen Eurupa, in der Schweie, in 
Ungarn, in Rubland, am Altai und am Amur. Ranpe 
(Taf. 44, Fig. 14) rolgran. gelb gemischt mit dunklen 
Rautenflecken und zwei braunen .Seitenlinien, an Schaf- 
garben und Besenginster. 

5. OohrcArln, lloaai. (ocbra, Ocker, wegen der 
e US p rech enden Färbang). Taf. «■=>, Fig. 7. (Citriiria, 
Hb.; citrus, Zitrone, wegen der Farbe.) Im südlichen 
Europa, in EJeinasien, Syrien und Nordafrlka ; im Mai 
nnd wieder im Augnst und September. Banpe (Taf, 44, 
Fig. 15) nach Mill. 7i, 3-5, weiQllcbgrau mit Tielen 
dunklen Pünktchen, an Loins angnstiasimns. 

6. HtrlglllArls, m. (strigilla, .Streifeben, weil 
die Flügel mit Eahtreichen braunen Streifchen besüt 
sind). Taf. R5, Fig. 8. Sehr Teritnderiich , weißgrnu 
mit braunen Querstreifen oder grau mit dunklen Sirei- 
fan, im Hai nnd .lunl lerstreut in Zentral- und SUd- 
enropB, LiTland und Eleinnsien; fast einfKrbig. (Ab. 
Orisärisi griseus, grau.) Var. Creiaria, Er. fereta. 
Kreide, wegen der entsprechenden FKrbuDg). weilt, kaum 
oder nur sehr wenig gestreift, im südöstlichen Rulilaud. 
Raupe (Taf, 44, Fig. 16| »ilbergrao mit weiülichem, 
scbwara geteiltem nnd gesitumtem Rfkkenatreif nnd 
scbmuiziggelbem .Seiteostreif; ruu August bis Mai an 
ßeaenginster (Scarothumnus). 



7. BaeltcArla, Bbr. (Baeticus, aas Bltien, dem 
heatigen Andalusien). Braungran mit schwärz liehen 

Pünktchen beatreut. VorderflUgel mit einer dunkleren 
Querlinie hinler der Basis und zwei selcben hinter der 
Mitte, die bedeutend schrSger vom Vorderrand nach 
dem Innenrnnd ziehen, als bei Strigiiläria. Hinterflügel 
mit einer sehr verloschenen dunkleren Qnerliuie vor dem 
AulJenrande. Auf allen Flügeln ein kleiner dunkler 
Mittelpunkt. Nur aus Andalusien und Katalonien, viel- 
leicht nur Varietilt von der Vorigen. 

78. Gattung. Eusärca, II.-S. 
(iiaiiQxo;. wohlbeleiht, wegen des plumpen, trägen J)- 

Die Arten haben die Fliigelform der Gattung 
Scodiona, sind jedoch schlanker, ihr Thorax ist 
schmal, fein und glatt gestrichen behaart, das $ 
ist viel plnmper nnd träger. Palpen und Beine wie 
bei Seodiona. Zunge apiral, stark; Beine anliegend 
beschuppt, H int erschienen dünn, doppelt so lang als 
die Schenkel mit zwei Paar Sporen. Fühler dünn, 
beim o" mit langen, dünnen, gewimperten, gegen 
dia Spitze zu ganz kurzen Kammzähnen, beim 2 
b oralen förmig. Die Arten finden sich im Juni vom 
Ural bis Ivleiuasien. 

I. IntcrpnnolAria. H.-S. (interpunctua, durch 
einen Punkt getrennt, wegen der schwarzen Punkte 
zwischen den Rippen am Saume der FlUgel). Bleich- 
bräunlich, alle Flügel mit scharf schwarzen Sanmpunkten 
zwischen den Rippen. Die Hiuterflügel lichter. Nur 
nach einem q^ aua der Kadenachen Sammlung ans Sizi- 
lien beschrieben. 

3. Badlilrla, Frr. (^nJt'j, anmutig, wegen des 
schönen Ansehens). Taf. 65, Fig. 9. Größer als die 
folgende Art, zart gelbgran, manchmal fast aschgrau 
mit drei dunklen, nicht scharf begrenzten Qaerlinien 
auf den Vorderflügeln; im Juni in SüdralJland an der 
Wolga, hei Orenbnrg nnd in Kleinasiea. 

3. JavulArla, Hb (jaculor, werfen, schießen, 
stürzen, vielleicht vom Fluge des Falters?) Taf. 65, 
Fig. 10. Bräunlich ockergelb mit zwei breiten braunen 
Qucratreifen , ron denen der »ordere fast gerade ist. 
Ende Mai nicht selten in Sarcpta an der Wolga. 

79, Gattung. Ligia, ß- 
iUyna. Name einer Wassernymphe, willkilrliche Be- 
zeichnung!. 

Fülller bei den (f mit atarkem Schaft und langen 
dünnen Karamzähnen , die der 2 borstenrörmig. 
Körper und Beine wie hei Cimelia. Palpen hangend, 
nur wenig über die Stime vorstellend, Zunge Spiral, 
aber ziemlich schwach. GroßeSchmetterlinge, an Habi- 
tus und Flügelschnitt der folgenden Gattung gleichend, 
ansgezeichnet durch den kegelarlig aufgerichteten 
Haarschopf zwischen den Fühlern; nur im Süden 
von Europa einhoimiach. 
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D. Ge6metru. ~ 

t. Opsvdria, Hb. (opacna. sdiikltig, wegen dea 
sUrken Sc bau enst reifen« anf den VorileräUgeln). Tut. m, 
Fig. U 4, b. Veränderlich in der Farbe. Ab. RAbn, 
Om. (raber. rot), mehr rötlicbgraa mit weiBen Strichen. 
Im September im südlichen Fr&nkrei^^h. rorsicai Piemont 
and Spanien. 

3. JonrdtinArlitf Vill. (Jonrdiin, Eigenn&me). 
Taf. 65, Fig. Vi. Voriierflilgel brttanlieb, die Rippen, 
der gezackte hintere Qnerstreif nni die Fransen zwi- 
seheo den Rippen BilberweiQ. Im September in Süd- 
fruilireieh, KuiiÜen nnd .^ndaluaipii. 

3. Argeutä&rlM. H.-S. (nrgentnm, Silber, wegen 
der entsprechen den F&rbnng). PerlweiQ mit schrilgem 
dttnklem Streifen ron der Flügelspitze bis znr WnrEel, 
nur feus Sisllien. 

80. Gattung. CJm^lia, Lrl. 
(au/ttiinty, Bleinod, wegen der bunten FUrbnng der 

VorderflUgel). 
Fühler beim cT mit dünnen, gewimperten, etwas 
KekeDlten Kam niz ahnen , beim 2 gezähnt. Stime 
und Thorax fein wollig, PiüpeD knrz, die Stirne 
nidit fiberrsgend. Zunge epiral, Beine anliegend 
beschuppt. Vorderflilgel gestreckt, der Vorderrand 
gerade, die Spitze acltarf, der Sanm schräg zum 
wenig gerundeten Innenwinkel zieiiend. HinterflHgel 
gerandet, der Vorderrand langer als der Innenrand. 
Die einzige Art fliegt in Südeiiropa im Joni. 

Hargarfla, Hb. (margarita. Perle, wegen ies 
parlweilSen Flei:keuB in der UJtte der VorderflUgel). 
Taf. 65, Fig. 13. ßoigelb mit zwei Süberatrahlen ans 
der Flügelwarzel , das Mittelfeld rosarot mit einem 
Silbentreifen und einem strichartigen Silberflehk. Hinter- 
flHgel bleichgelb. Im Jnnl in Slidfrankreich , Ptemont, 
Katalonien nnd Kn^tillen. 

81. Gattung. Heliöthea, B. 

(^Imv, Sonne, Ö»i), Obacht, auf die Sonne achtend, d. h. 

in der .Sonne fliegend). 

Kopf, Brnst, Sctienke! nnd Palpen abstehend 

I behaart Zunge fein, doch hornig nnd gerollt. Augen 

' groß, die Siime viel breiter als der Durchmesser 

a Angea. Fühler mit langen, schwach gekeniten 

Kammzähnen bis ans Ende. Kleiner, ziemlich plumper 

Spanner mit schmalen, langen, an der Spitze abge- 

nmdeten vorderen nnd kleinen hinteren Flügeln, 

deren Saum gerade and nnbezeichnet ist Nur in 

Spanien einhei misch. 

DlBColddrin, S. (dtaxouirt, scheibenfSrmig, 
1 dea Scheibe nid rmigen tlittelfleckens anf allen 
FlOgeln). Taf.85,FLg.l4. Orangefarbig mit einem großen 
schwanen Hittelpnnkt anf allen Flügeln und breit 
Bchwara bestänbtem Vorderrand nnd Saum der Hinter- 
flttgel. Nnr in Andalusien nnd Kastitien, Raupe nach 
Mm 37, 4—7, dunkelgrün mit weißlichen Fuliatreifen 
1 gelbem Kopfe, an Santolina chamaecfparissas. 
BofiBknn, ille Sctametlerllnge Eutopaa. 11. 



83. Gattung. Apiista, Hb. 
(nninaro;, nngeachmllckt. wegen des Mangels beaonderer 

Zeichnung). 
Könier schlank, nicht ganz zum Innenwinkel der 
HinterSdgel reichend, Palpen anliegend heschappt, 
geneigt, etwas über den Kopf vorstehend, Endglied 
kurz, zugespitzt, Fühler verhältnismäßig dick, in 
beiden Oeschlechtem fast gleich stark, mit ungemein 
kurzen Wimpern. Beine anliegend beschuppt, Die 
einzige Art ist mittelgroß, mit ziemlich rundem 
FlügelBcbnilt; nur die Spitze der Vorder- und Hinter- 
flügel tritt schwach vor. Fliegt bei Tage um Ononis 
spinosa. 

OnonArla, Futsl. (ononia, Eanhechel, Nahrung 
der Raupe). Taf. 65, Fig. 15, Ledergelb, dicht braun- 
rot bestänbt, Var. FnecatAria. Hb. (faevatas, aus 
liefe gemacht, wegen der entsprechenden Färbung), 
kleiner, weiQlich mit rotem Staube, in Andalnsien und 
Sjricn. Nicht selten in Deutschlnnd, in der Schweiz, 
in England, Dalmatien und Griechenland, im Jnli nnd 
im August. Raupe grün mit kleinen schwarzen Rücken- 
flecken nnd gelber Seitenlinie, im Mai und Juni an 
Hauhechel (Ononis spinosa). 

83, Gattung. Gyps6chroa, Hb. 

(j'ii/ffif. Kreide, x?""- Farbe, wegen der wciüen Färbung). 

Körper anliegend beschuppt, Palpen schwach, 
Zunge lang. Fühler beim q^ mit abgesetzten Glie- 
dern und sehr kurz gewimpert, beim 2 borsteu- 
lormig; Beine sehr lang und dünn, die Hinters chienen 
nur mit sehr schwachen Endsporen. Die einzige 
Art hat ein mehr zünslerartigea .\nBehen, ist glUn- 
zend heschnppt, anf Ober- und Unterseite und den 
ganzrandigen Fransen einfarbig schneeweiß. 

RenttldAta, Hb. (renitio, glänzen, schimmeru, 
wegen der glänzenden Beschuppnng). Taf. 66, Fig. 16. 
Der schneeweiße Spanner fliegt bei Tage im Oras. be- 
sonders um Luzernerldee nnd ist in SUdfrackreicb, Sa- 
repta und Eleiuasien zu Hanse. 

84. Gattung. Slärrha, Hb. 

(tneijiiot, dicht, fest, wegen der dichtbeachuppten Palpen?), 
Körper und Beine auliegend beschuppt, letztere 
sehr lang nnd dünn. Voi'derscliienen nicht ganz halb, 
Hinters chienen mehr als das Doppelte so lang als 
die Schenkel, letztere mit zwei Paar Sporen. Stiine 
platt, Palpen etwas darüber vorstehend, aufwärts ge- 
krümmt und dicht beschuppt. Fühler des cP kämm- 
zähnig, mit nackter Spitze, der 2 borstenfürmig. 
Mittelgroße, sehr schlanke Spanner von zünslerartigem 
Ansehen, mit gestreckten, scharf gespitzten \'order- 
flügeln, deren Saum faat gei'ade, deren Innenwinkel 
gerundet ist. Hinterflügel gerundet, etwas länger 
als breit. Die Arten fliegen im Juni, Juli bei Tage 
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aof Stoppelfeldern nnd dürren Grasplätzen und tragen | 
die Flfigel in der Ruhe steil dachfürroig:. 

1. SacrArla, L. (sacer, Sacra, heilig, willkürliche | 
Beieichnnng), Taf. 65, Fig. 17. Häufig in Südenropa 
bis Sjrien und Nordafrika, England nnd Rußland. Ab, , 
Sangninäria, E»p. (sanguis, eangninia, Blut, wegen | 
der rötlichen Vorderflligel), mit mehr oder weniger röt- ' 
liehen Vorderfltlgeln. Trana. e. s. Lond. 1866, pl. 22, 
Fig. 4—6. Raupe {Tat. 44, Fig. 17) nach Mill.. 3. Livr., 
pl. 10, Fig. S— 5, schlank, graugriln mit dunklem Eopfe, 
polTphag an Rnmex, Anthemia nnd verschiedenen Com- 
poaiten. 

S. Antliopllildrla, Sb. (Öv^of, Blnme, ^«ü, 
Liebe, weil an Blumen fliegend). Taf. 65, Fig. IS. Sehr 
veränderlich. In SUdmBland, Sibirien. Ab. Snbsa- 
cräria, Sl^. (sab, fast, d.h. fast wie Sacriria ans- 
sehend), VorderflOgel gelb, rot gebändert, EincerflUgel 
weiß, dunkel gebandert; Ab. Sobrose&ria, Stgr. 
(fast wie Rosearia anaaehend), mit roten VorderflUgeln, 
gelb gebändert und punktiert; Ab. Roaeäria, TV. 
(roseus, rosenfarbig, wegen der entsprechenden Flilgel- 
ffirbnng), sehr veränderlich, grüßer nnd mit mehr ge- 
rundeten Flügeln, die 2. Qeoeratlon. Var. Conae- 
cr&ria, Sbr. (conaecro, mache heilig, willkürliche Be- 
Beichnnng), mit gelbem Mittelpunkt nnd änBeier Binde 
auf den Torderflügeln, weißlichen, an der Baaia dunk- 
leren Einterflflgeln, in Andalusien. 

86. Oattong. Lythria, Hb. 
{lv9fof, Blnt, wegen der roten Flecken und Bänder 
auf den Flügeln). 
FOhler der cf mit langen, dünnen, gewitnperten 
Kammzähnen, die vor der äußersten Spitze anfhSren, 
die der 9 borstenfürmig. Körper robnater als bei 
der vorigen Gattung. Hinterleib nicht ganz zum 
Innenwinkel der Hinterfl&gel reichend. Beechnppnng 
borstig, Stime vertikal. Palpen weit vorstehend, 
hängend, abwärts borstig, Endglied zugespitzt. Znnge 
atark. Beine kurz. Vorderschienen mehr als halb 
so lang als ihre Schenkel, Hinterschienen ein Drittel 
länger, mit zwei Paar Sporen. Vorderflägel drei- 
eckig, aber kürzer nnd breiter als bei Sterrba; der 
Innenwinkel der HinterflÜgel spitz, der Vorderwinkel 
zwar abgestumpft, aber stark vortretend, der Sanm 
fast gerade. Die Schmetterlinge fliegen im April 
and Hai und wieder im Juli, Angust bei Tage im 
Grase. Die Banpen aind gestreckt, walzig mit fla- 
chem Kopfe nnd verwandeln sich in einem leichten 
Gewebe. 

1. PlnmalArla, Ft. (plnmnla, Federeben, wegen 
der sUrk gefiederten Fühler des (f). Taf. 85, Fig. 19. 
Letite Binde der ToiderfiUgel sich nach vorne ver- 
engend, Uinterflflgel an der Wnrael dicht achwaiz be- 
stäubt. Im Angust in den Hochalpen. 

S. PnrpnrArin, L. (purpura, Pnrpnr, wegen 
der roten Flecken and Binden auf den Flügeln). Taf. 65, 



Fig. 20. Sehr veränderlich in der Farbe, in der I.Gene- 
ration vorherrschend schwarzgrün, Var. Rotäriar F. 
(rota, Rad, wegen des runden roten Fleckens am Vorder- 
rand), in der 2. mehr hochgelb, grünlich ockei^elb oder 
ganz olivengrün mit zwei purpurroten, oft unvollständigen 
Qnerbinden, die hintere Binde am Vorderrande erweitert 
oder geteilt. Häufig in ganz Europa hia LappUnd und 
in Kleinasien. Raupe (Taf. 44, Fig. 18) rötlichbraun 
mit zwei dnnklen RUckenlinien nnd weiQer Seitenlinie, 
im Mai bis Herbst an Ampfer and anderen niederen 



3. SangninArla, Dup. (aangnia, sanguinia, Blnt, 
wegen der rötlichen VorderttUgel). Taf. 65, Fig. 21. 
Vorderflügel faat ganz rot, vielleicht nur eine Farben- 
varietäL Var. VernÄlia, Stgr. (vemalis, im Frühling 
vorkommend, FrUlgahrageneration), viel kleiner, dnnkler 
wie die Vorige, verbreitet in Europa. Raupe nach 
Mal., Natur. Sicil. 1B84, Taf. 1, Fig. 1, blaugran mit 
dunklem RUckenstreif, an Rubia peregrina. 

4. Porptayr&rla, B.-S. (nogipvQtoc, purpur- 
farbig, dunkelrot, wegen der entsprechenden Färbung). 
Flügel nur auf der Oberseite mit achwach dunklerem 
Schrägsstricb , die vorderen oben, die hinteren unten 
lackrot; ans Südrußland; vielleicht nur Varietät von 
Pnrpuräria. 

86. Oattuitg. Ortholfths, Hb. 
iÖQ9oc, richtig, wahr, ecbt, ll9oi. Stein; die schOne 
Zeichnung der Falter gleicht einem echten Stein oder 
Edelstein). 
Kfirper and Beine anliegend beschuppt, Palpen 
am Eopfe aufsteigend, abwärts schneidig, die etwas 
flache Stime Überragend, Endglied horizontal, schwach 
zugespitzt. Ffihler bei den (f mit sehr kurzen, 
anliegenden, nicht bia zur Spitze reichenden Kamm- 
Zähnen, bei den $ borstenförmig. Flügel breit, die 
vorderen an der Basis achmal, nach außen sehr 
erweitert, mit scharfer, wenig vortretender Spitze, 
banchigem Saume und wenig gerundetem Innenwinkel. 
I Vorderrand der Hinterflügel ein Drittel länger als 
I der Innenrand, Vorderwinkel daher über dem Innen- 
winkel der Vorderflügel weit vortretend, gemndet. 
Die Schmetterlinge fliegen bei Tage an lichten Stellen 
' im Grase und tragen die Flügel in der Ruhe flach, 
mit den Innenrändem aneinander gelegt. Die 2 
haben eine sehr scharfe Hinterleibsspitze. Die Raupen 
' sind schlank, walzenförmig, meistens nach hinten 
; wenig verdickt, glalL Verpnppung an oder in der 

Erde in einem leichten Gespinst. 

■ 1. CoarctAt», F. (coarcto, enge ein, wegen der 

zahlreichen, eng nebeneinander laufenden Streifen auf 

den VorderflUgeln). Taf. 65, Fig. 32. Ab. Tene- 

bräria (tenebrae, Finsternis, wegen der dnnklen Fär- 

I hang), einfach braun, bei Hamburg. Im südöstlichen 

' Deutschland, Holland, Ungarn, Frankreich, Italien, Dal- 

I matien, Rußland und Kleütasien; im Juli mehr in Qe- 



birgsgegeodeD. Var. Infuflcäta, Sli/r. (infoscatns, 
guchvSnt, gehriunt), mii bratmeii, gran gestreiften 
VorderflOgeln, in der asiatischen Türkei. Raupe nach 
um. 1682. pl, IIT, Fig. 1-2. hellgrüu mit grünem 
Kopfe und brauner Atteiklappe. an Hex. 

2. PlnmbAria, F. (plumbum, Blei, wegen der 
bleigraaen Färbung). Taf. 65, Fig. 23. (PalmnlHiria, 
Bbh.; palumba, Holztaube, wegen der taubeogranen 
Färbnng.) In Zentralen rupa einer der gemeinsten 
Spuner, in Bußlnnd und Kleinasien im Juni. Jnli. 
Saupe (Taf. 44. Fig. 19) weißgrau mit dunkelgrauen 
Fiuüttreilieii und drei dunkelgrünen, dicht nebeneinander 
stehenden L.ingBÜnien an den Seiten, bis April an 
Olnstcrarten und Heidekraut. 

S. CervinAtn, Schiff, (cervinus, tum Hirsch ge- 
hörig, d. h- von der entspreelienden Färbung), Taf. 85, 
Fig. 24. Von Juli bis September in Deutschland, Eng- 
land, Bolland, I.ivland, Finnland, Südnißlaud, Frank- 
. Kich. Italien nnd Kleinssies. Banpe «Taf. 44, Fig. SO) 
Igtlln mit Fielen weißen bebaarten Panktwärzt^hen , in 
ien Einschnitten nnd nnten weißlicligrau, im Juni und 
Juli, ras Ei überwintert an Torjahrigen Stengeln. 

3. Iilmlläla, Sc. (ItmeB, limitis, Grenzlinie, wegen 
des aeharf begrenzteu Mittelfeldes der VorderflQgel). 
Tat 66, Fig. 35. (Menaarfiria, Schiß.; mensnra, Maß, 
weil die 3 Felder der Vurderilügel scbarf abgemesseD 
amd.) Hfintig in Europa bis Kleinaeien und Sibirien. 
Buipe gelblichgrlln, an Grasarten (Bromus) und Ginaier- 
«rten. 

i. MoealAla, tk. (moenia, Mauer, wegen des 
snkarf^ wie von einer Mauer, abgegrenzten Mittelfeldes 
der Vorderflügel). Taf. «5, Fig. 26. Gemein in Zentral- 
eoropa, Italien, Katalonien. F.vrenäen und in der Türkei. 
Banpe aschgrau mit dunklen Längslinien nnd au den 
Seiten scbwiirzUi^h gefleckt, bis Juni an Besenginster 
(Sarotbamuos). 

5. CuellnArta. Grael. (von coelnm, Himmel? 
Veranlnsaang der Benennung unbekannt). Taf. 65, 
Fig. 27. In den Pyrenäen, Var. -tugicoU, Sigr. 
(jngum, Gebirgskamm, colo. bewohnen, von dem Auf- 
enthalt des Falters), größer, Vorderflügel mit einer 
kelleren Mittelbinde, in den Bergen von Eastilien. 

6. FerlbolAta. fli. (n* pf^olö,-, eingefaßt, wegen 
der aeharfen hellen Einfassung des Mittelfeldes der 
Vorderflügel). Taf. 65, Fig. 28, Im September, Oktober 
in Sfldfrankreich, Katalonien nnd Andalusien. Banpe 
saeh Hill. 68, 3— T, gelbbraun mit hellen Längslinien 
Ud dunklen Rückenzeichnungen, an Genista scorpius 
und Hex. 

7. ProxlmArin. Rbr. (proiimus. ähnlich, näm- 
lich der vorigen Art). Die der vorigen sehr ähnliche 
Art lebt im Oktober nur auf C<irsicB. Raupe nach 
Mill. 99 der Raupe der vorigen Art sehr ähnlich, brann- 
rStUch mit feiner doppelter Mittellinie. Ende März auf 
G«Di8ta corsica und Ulei. Verpuppung in dürren Blättern. 

8. ObTallt&ria. Mab. (obvallo, mit einem Wall 
nngeben. wie bei Nr. 4 und fi). Taf 65, Fig. 29. Der 
Uoeniftta sehr iihnlich, aber mit scbflrferer Zeichnung 



nnd mit einem in der Mitte eckiger rerlanfenden tlittel- 
band. Im Juli und .August auf Bergabhängen, nur auf 
Corsica, 

S. BnrgArtn, I.V. (.Ableitung anbekannt), Taf. 65, 
Fig. 30. Weißgran mit iwei dos Hittelfeld begrenzen- 
den Linien, die auf den Vorderflögehi einen fest spitzen, 
auf den Hinterflügcln einen fast rechten Winkel bilden. 
Im Mai ans dem Ural. 

10. Tlclnärla, Dup. (viciuns, benachbart, ähnlich, 
d, h. der folgenden Art). Taf. 65, Fig. 31. Der folgen- 
den ,4rt ähnlich, in der Oesl.alt mehr der Moeniäta; im 
Jnli in den Bnsaes Alpes, Digne, in Wallis und Armenien. 

11. BIpunrMrla, Sehif. (bi, zwei, pnnktnm, 
PunkT, wegen der zwei Punkte im Mittelfeld der Vorder- 
flügel). Taf. 65, Fig. 32. Ab. Gachtrtria, Frr. (.Ab- 
leitung nnbekannt), dunkler. Gemein im Juli, August 
in bergigen Gegenden Europas, in Kleinasien nnd Ar- 
menien. Banpe branngrau, fein behaart mit drei dunk- 
len BQckeuliuien , bis Juni polyphag an weichen nie- 
deren Pdanzen, im Gras. 



87. Gattung. Mesotype, Hb. 



i/iiao, mitten, i 



wi. Figur, wegen des scharf 
den Mittel feUlea). 



In Habitus, Flügelforro und Zeichnungsanlage mit 
der vorigen Gattung äbereinstimmend , verschieden 
aber durcli die vertikale Stime, hängende Palpen, 
die beim d^ nicht gekämmten, sondern bloß kurz 
geftiinperten Fühler und den Rippenban der Vorder- 
Qügel. Nur eine bei Tage in trockenen Gegenden 
fliegende Art: 

Vtrgdta, lioti. (virga, Streifen auf dem Elleide. 
weil das Mittelfeld der Vorderflügel von hellen scharfen 
Streifen oder Linien eingefaßt ist). Taf. 65, Fig. 33, 
(LineoMta, Hb.; lineola, kleine Linie.) Im April, Juni 
und Juli verbreitet, aber nicht häufig in i^entraleuropa, 
in Rußland, Kleiuasien und am Amur. Raupe {Taf. 41. 
Fig. 21) rotbraun mit dnnkler Rücken- und Seitenlinie, 
letztere unten hellgelb gesünmt, im Juni und Herbsc 
an Labkraut (Galium- Arten). 

68. Grattang. Min6a, ß. 
(fuvv;, minder, klein, wegen der Kleinheit der einigen 
An). 
Sehr Bcliwachlich nnd lart, Körper und Beine 
anliegend beschuppt. Stirue vertikal. Palpea un- 
gemein schwach, nieliC darüber vorstehend, hangend. 
Fülüer in beiden Geschlechtern borstenfönnig, beim 
o" sehr kurz gewimperL Flif gel schnitt wie bei 
Lythria. Nor eine Art: 

ninriiiAla, Sc. (murinns, milusegran, wegen der 
enUprechenden Fiirbung). Taf. 65, Fig. 34. (Enphor- 
biäta. F.; Euphorbium. Wolfsmilch, Nahrung der Raupe.) 
Von Mai bis in den Hochsommer oft sehr gemein in 
Eoropa bis zum Ural. Ab. Cineräria, Bd. (cinis. 
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cineris, Asche), weißgran, in Mittelmeergegenden und 
in Sachsen; Var. Monochroäria, H,'S, Qaovoxqoos, 
einfarbig), ockergelb, in Dalmatien, Sarepta, in Armenien 
and am Altai; Var. Cyparissäria, Mn, (Euphorbia 
cyparissias, Cypressenwolfsmilch), schwärzlichgrau, in 
Krain, in Piemont und Sarepta. Baupe (Taf. 44, 
Fig. 22) schmutziggrün, seltener grünlichbraun mit 
dunkel durchscheinendem Bückengefäße und mit schwar- 
zen und weißen oder gelhlichen Punkten besetzt, in 
zwei Generationen an Wolfsmilch (Euphorbia). 

89. Gattung. Odözia, B. 

(od 6g, Weg, 'iiofÄtti, setze mich, weil sich die Falter gern 
auf den Boden hezw. Weg setzen). 

Palpen in Kopfeslänge horizontal vorstehend, 
grobborstig. Zunge stark. Fühler in beiden Ge- 
schlechtem borstenförmig, bei den c/* sebr dick mit 
kurzen Wimpern. Beine anliegend beschuppt. Mittel- 
große Schmetterlinge, schwächlich gebaut, mit breiten, 
runden, sehr zart beschuppten Flügeln, welche im 
Sommer in Gebirgsgegenden bei Tage fliegen und 
ihre Flügel tagfalterartig halten. Die Baupen sind 
dünn, blattstielartig und verwandeln sich in Geweben. 

1. AtrAta» L. (ater, atra, schwarz, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 65, Fig. 35. (Chaero- 
phylläta, L. ; Chaerophyllum, Kälberkropf, Nahrung der 
Baupe). Im Juni und August in Gebirgsgegenden 
Europas oft in großer Menge auf Wiesen, am Ural, in 
Kleinasien und Armenien. Die einfach samtgrüne Baupe 
lebt in zwei Generationen an Kälberkropf (Chaerophyllum) 
im Mai und im Juli. 

2. TibiAle, Esp, (tibialis. Binde um das Schien- 
bein, überhaupt Binde, wegen der breiten weißen Binde 
auf den Vorderflügeln). Taf. 66, Fig. 1. (Tibial&ta, Hb.) 
Zerstreut im nordwestlichen Deutschland (bei Göttingen, 
bei Aschau in Oberbayem), in der Schweiz, Frankreich, 
Piemont, Galizien und am Ural. Var. Moeroräria, Ffr. 
(moeror, Trauer, wegen der schwarzen Grundfarbe), 
Vorderflügel mit einer engen weißen Binde, am Ural; 
Var. Eversmannäria, H.-S. (Eversmann, Eigenname), 
alle Flügel mit einer breiten, weißen Binde. 

90. Gattung. Si6na, Dup. 

(sion [sium], eine Sump pflanze (Merk); die Falter fliegen 

auf sumpfigen Wiesen). 

Körper schlank, Flügel nach außen sehr erweitert. 
Vorderrand aller Flügel um ein Drittel länger als 
ihr Innenrand, alle mit scharfer, fast rechtwinkeliger 
Spitze und stark gerundetem Innenwinkel. Dei 
Vorderwinkel der Hinterflügel tritt weit über den 
Innenwinkel der vorderen vor. Der Saum derselben 
ist fast gerade und ihr Innenrand gegen die Basis 
zu beim <f eigentümlich verdickt. Körper anliegend 
beschuppt, Palpen kurz, nur wenig über die Stime 
vorragend, abstehend beschuppt, Zunge stark. Beine 
dünn. Vorderschienen nnbewehrt. Fühler in beiden 



Geschlechtern borstenförmig, beim c^ sehr kurz ge- 
wimpert. Die Schmetterlinge fliegen bei Tage auf 
sumpfigen Wiesen und tragen ihre Flügel in der 
Buhe flach, mit den Innenrändern ineinander gelegt. 

1. Decussilta» BJ:^.(decusso, kreuzweise abteilen, 
weil sich die schwarzen Querbinden mit den gleichfalls 
schwarzen Bippen mehrfach kreuzen). Taf. 66, Fig. 2. 
Im Juni in Österreich, in Krain, in Dalmatien, Pie- 
mont, Ungarn, Galizien und Südrußland. Färbung und 
Zeichnung ungemein variierend, erstere von Weiß bis zu 
Schmutzigbraun, letztere von scharfen Querbändern und 
dunkel bezeichneten Bippen bis ins einfarbige Weiß- 
grau oder Braun ändernd. Fransen breit, ganzrandig, 
vom Einfarbigen bis zum scharf Gescheckten übergehend. 
(Decussäta, TV. und Decussäria, Hb., 213). 

2. IVnbiläriay Hb, (nubilus, wolkig, weil die 
grauen Vorderflügel weißlich gewölkt sind). Oberflügel 
grau oder rötlich, etwas gescheckt mit einer kleinen 
weißen, mehr erloschenen Binde; im südöstlichen Buß- 
land, am Ural, im Altai und in Armenien. 

91. Gattung. Lithostöge, Hb. 

(Xi&os, Stein, ar^yri, Dach; die Falter sind einfach stein- 
farbig und tragen die Flügel in der Buhe steil dach- 
förmig). 

Körper und Beine anliegend beschuppt, Palpen 
nur wenig über die etwas kugelig erhabene Stime 
vorstehend, horizontal, grob und abstehend beschuppt. 
Fühler von halber Vorderrandslänge, in beiden Ge- 
schlechtem borstenförmig, bei den cf kurz gewimpert. 
Schmetterlinge mittelgroß, schlank; die Vorderflügel 
sind schmäler als bei der vorigen Gattung, an der 
Basis ebenfalls sehr schmal und nach außen erweitert, 
ihre Spitze tritt aber mehr vor. Die Hinterflügel 
sind etwas mehr in die Länge gezogen und im Ver- 
hältnis zu den vorderen klein; der Innen- und Vorder- 
rand sind gleich lang. Innen- und Vorderwinkel ganz 
abgemndet. Die 2 haben an der Basis des Innen- 
randes einen sehr kleinen häutigen Anhang. Die 
Arten fliegen im Sommer bei Tage am liebsten auf 
brachliegenden Plätzen und halten ihre Flügel in der 
Buhe steil dachförmig. Die Banpen sind lang, dünn, 
die Verwandlung in der Erde. 

1. Griseiltay Schiff, (griseus, grau, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 66, Fig. 3. Im Mai in 
Deutschland, Holland, Frankreich, Andalusien, Piemont, 
Galizien, Ungarn, am Balkan, in Bußland und Klein- 
asien. Var. Infuscäta, Ev, (infuscatus, gebräunt), 
gelbgrau mit einfarbigen Vorderflügeln, in Südrußland 
und Armenien. Baupe heller oder dunkler grün, oder 
gelblich, seltener rötlich mit einer dunklen Bückenlinie 
und einem dunklen und hellen Fußstreif; im Juni, Juli 
an der Baute (Sisymbrium sophia), sitzt bei Tage aus- 
gestreckt und frißt nur des Nachts. Die Eier werden 
einzeln an den Blättern oder Stengeln der Nahrungs- 
pflanze angeklebt. (Mill. 127, 6—9.) 



D. G«6inetne. S 
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S. IHiplicMa, Hb, (dnplicatas. verdoppelt, weg^en 
der zwei hellen Qnerstreifen anf den Vorderflflgeln). 
Tal 66, Fig. -L Kleiner als die Vorice. die Vorder- 
flUgel sind noch spitzer nnd geschwungener. Ab. Asi- 
nita. Frr. (asinns. Esel. d. h. Ton der Farbe eines 
solchen), mit weniger gestreiften Flügeln, in Südrubland 
imd Amenien. 

3. Farlaäta« Huf», ifarina. Mehl, wegen der 
weißen Firbnng). Taf. 66. Fig. 5. (NiTeäria. Schif.: 
nivena, sehneeweib.) Nicht häutig. In Deutschland mehr 
im Norden, in England. Frankreiv-h. Piemont. üalizien. 
Ungarn. Lirland. Rubland. Balkan, Kleinasien nnd Nord- 
afHka, im Jiui, Jnli. 

4. B^sp^rAria, H.-S. (Bosporus, am Bosporus 
fliegend). Braun, Vorderflfigel mit fünf weiüen Quer- 
strichen, Hinierflfigel weiß. Die kleinste Art dieser 
Gattung bei Konstantinopel und in Armenien. 

92. Gattung. Aniitis, Ihtp. 

(Anaitis, Göttin der Liebe bei den Persem: willkürliche 

Bezeichnung). 

Der vorigen Gattong sehr verwandt: die cf 
baben an der Innenrandsbasis der Hinterflngel gleich- 
fiidls einen häutigen Lappen. Die Falter sind meist 
ansehnlich groß, viel gestrecker und krfiftiger gebaut 
als Lithostege; die Spitze der Vorderfiägel ist schär- 
fer, mehr vortretend und die Hinterflugel sind mehr 
in die Länge gezogen. Körper lang, Palpen vorge- 
streckt, den Kopf überragend, grobschnppig, abwärts 
schneidig; Stirne gewöhnlich mit kurzem, stumpfem* 
anf den Palpen aufliegendem Schopf: Zunge sehr 
stark nnd lang; Fühler in beiden Geschlechtern 
borstenfSrmig , bei dem cf sehr kurz gewimpert. 
Vorderschienen mit Ausnahme von Lithoxj'L^ta und 
Palnd&ta mit einer Kralle am Ende. Die Schmetter- 
linge fliegen in den Sommermonaten im Süden und 
Osten Europas und ruhen bei Tage an Felsen. Stäm- 
men nnd Steinen, werden aber leicht aufgescheucht : 
sie tragen die Flügel in der Ruhe mit den Innen- 
rändern aneinander gelegt, dachförmig. Die Raupen 
sind etwas plattgedrückt, an den Seiten faltig. Ver- 
pnppung an der Erde oder unter der Erdoberfläche. 
Pnppe mit verlängerter Saugnisseischeide. 

1. LithoxylAta, Hb. {lii^o^, Stein, fixoi. Holz, 
von der Färbung des versteinerten H(»lzes). Taf. t>6, 
Flg. 6. Nur aus den französischen Al|)eu und in Klein- 
asien« 

2. ColumbAta, 3/r/c;/(r. (oolumba, Taube, we- 
gen der taubengrauen VordertiUgel). In Farbe und Ge- 
stalt der Mensnraria ähnlich, aber eine echte Anaitis. 
Aus der Türkei, Kleinasien und Armenien. 

3. BoisdnvaliAta. />r//). (l^üsiluvaLKigrenname). 
Blaugrau mit braniiifr Hcsiäubuuir \m«l zwei breiten 
weißen Binden, im ,hili bei i>«lossa. in Kleinasien und 
Armenien. 



4. PraeferaiAt«« Hb. (^praefonno. xeichne Tor. 
d. h. die typische Zeichnung der Gattung ist bei dieser 
Art am deutlichsten». Tat*. t>t?. Fig. 7. Per Folgenden 
sehr ähnlich, aber die vordere Binde bis zur Mitte 
dunkelbraun, unter dem Vorderrande stark rerenct. so 
dass sie daselbst nur ein Viertel so breit ist. wie am 
Vorderrande. Im Juni. Juli, in Deutschland seltener 
als die Folgende, in der Schweia. in Belgien. Frankreich. 
Piemont. Galiden. Lirland. Rußland und am Balkan. 
Raupe (Taf. 44. Fig. 28» dunkel semmelfarben. mit einer 
dunkleren Rückenlinie und weiften, unten dunkelbraun 
gesäumten Seiten st reifen, der tou Plagiäta ähnlich, je- 
doch dicker und gKüier; im Herbst und Frühjahr an 
Johanniskraut \ Hypericum perforatum^. 

5. Plai^älta. L. (plagiatum. Nachahmung, näm- 
lich der Vorhei^rehenden). Taf. 66, Fig. S. Von Juni 
bis September nicht selten in Europa, Kleinasien nnd 
Armenien. Raupe iTaf. 44. Fig. 24» kupferbraun mit 
dimkler Rückenlinie und hellgelbem Seitenstreif; im 
Juni. Juli gesellschaftlich an Johanniskraut ^Hypericum) 
vorzugsweise die Blüten fressend. 

6. Frmndalent Ata • K-S, (traudulentus. be- 
trügerisch, wegen der Aehnliebkeit mit der vorigen ArtV 
Der vongen An ähnlich, die Vorderflügel breiter, mehr 
blaugrau, ohne violetten Schein und ohne rostgelbe 
Teilung der Spitxe : in dieser nur ein schwaraes Längs- 
strichchen auf Rippe 7, welches in Zelle 8 schräg lur 
Spitze geht. Aus Bulgarien und Kleinasien. 

7. SimplioiAta« Tr, (simplex. simplicis. einfach, 
ohne Schwierigkeit, d. h. leicht su unterscheiden von den 

j anderen Anen), Taf. i^, Fig. 9. Blaugrau mit dunk- 
leren Wellenlinien nnd schwarten Zeichnungen. Ende 

I Juli, August auf den höheren Ali>en Frankreichs, in 
den Pyrenäen, in Dalmatien, Griechenland und Kiem- 
asien. Raupe nach Mili. 145, Fig. 1—5. dunkelbraun, 
oben viel dunkler, auf Hypericum perforatum. 

8. PalndAta, Tlmh. (palus, paludis. Sumpf, von 
dem Aufenthalt des Falters). Taf. 66. Fig. 10. Im Juli 
auf Hochmooren von Lappland, Finnland imd Sibirien. 
Var. Imbutata. Hb. ^inibuo. befeuchten, beflei'ken. 
wegen der hier starker hervortretenden rotbraunen 
Flei^ken auf den Vordertlügeln>. mehr get'Srbt. in Nord- 
deutschland, in den Alpen, in Schottland, Livland und 
Jütland. Norwegen und Labrador. Raupe gelblich mit 
feinen Rückenlinien und gelblich weißem Seitenstreit, im 
Juni an der Moosheidelbeere (Vaccinium oxycoocos^, 

93. Gattung. Chösias. 7V. 

i/r,oii'ii, Beiname der Diana, willkürliche BezoichnuUirV 

Die Schmetterlinge stehen ebenfalls der vorigen 
Gattung sehr nahe, die Rippen sind jedoch zart, die 
Beschuppung ist seidenartig glänzend, die Vorder- 
rtügel sind mehr oval, den Hinterflügeln ähnlich; die 
Vorderschenkel sind gekiümmt und verdickt: die 
Vorderschienen haben eine Kralle am Ende: der 
After der j' ist kolbig und kurz beschuppt. Vw 
, Schmetterlinge erscheinen im Frühling und im Spät- 



herbst und eitzen bei Tage aof Ihrer Nahnuigs- 
pflanze. Die Kanpen sind schlank; VerpDppiiD^ in 
oder RH der Erde. 

1. Sparttäta, Fuul. (Spartiain, BeeenginBler, 

Nahrung der Ranpe). Taf. 66, Pig, 11. Verbreitet im 
September, Oktober in Enrupa nud in Rußland. Raupe 
(Taf. 44, Fig. 25) dnakelgrUn mit dunkler, licht ge- 
sUnmlcr RttcheDlinie, weißlicbeo Nebenrtti^ken- uudSeiten- 
linien, tm Mni und .Tuni au Beaenginster (Sarothamnus). 

2. RnfAta. F. (rufus, rot, wegen des rötlii'hen 
Bandes auf den Vordertlilgeln). Taf. 86, Fig. 12, (Obli- 
quilriit., Bkh.; obliquiis. aebief, wegen der sehr schiefen 
Querlinien.) Im April, Hai nicht häuüg, in Zentral- 
enropn nnd in Eleinasien. Baiipe grUn mit lichtgelbem 
Seitensireif, im .luU, Augnst an Ginsterarten (ßeniBtn). 

94. Gattung. Lob6phora, C>irt. 

(loßöi, Lappen, ifOQHÜ, trage, weil die ff nn der Wureel 

der Hintertingel einen hHutigen Lappen h&ben), 

Mittelgroße, achwachrippige Schmetterlinge von 
Fliigelschnitt und ZeichnongBanloge der Cidiirien, 
im Rippenverlanf aber den vorigen vier Gatlnngen 
verwandt; ausgezeichnet durch die verhSltniamäßig 
kleinen gerundeten Hintertlligel der o"^. welche an 
der Basis einen häutigen, größeren oder kleineren 
Lappen fuhren. Körper und Beine anliegend be- 
BChoppt, VorderBchenkel nicht verdickt; Vorder- 
RchJeneu halb so lang als die Schenkel, ohne Kralle, 
HintersctiieRea ein Drille! länger als die Schenkel, 
bei Eictemäta, HalUrMa nnd Sexalisäta mit zwei 
Paar, bei den übrigen Arien nur mit Endsporen. 
Ffthler in beiden Gesclilechtem boratenfönnig , bei 
den cf Äußerst kurz gewimperl., Palpen grobscbuppig, 
bei einigen bis znr Stime reichend, bei anderen da- 
rflber hinansstehend, besonders bei SabinAta, bei der 
sie in Kopfeslänge vorstehen. Die Sclunetterlinge 
erscheinen meistens im Frühling und sitzen bei Tage 
an Stämmen u. dgl., mit flachen, mit den Jnnenrändern 
aneinander gelegten Flügeln. Die Raupen sind walzig, 
mit flachem Bauche und zwei Aflerspiten, die Ver- 
wandlung geschieht zwischen Moos oder Bl.lttern, 

1 . ExtcrnAUi. B.-S. (extemna, auBl&ndiach, fremd, 
weil ihre eigentliche Heimat Kleinasien iati. Tnf. '16, 
Fig. 13. Da« erste Felrl der Vorilerflügel weiU, das 
dritte rostrot mit weißer nndeutlich verlaufender Wellen- 
linie bis xnm Afterwinkel. Ans Bnlgarien und Kleinasien. 

2. PolycommAta , Jlh. (noli'', viel, xo/i/ia, 
Komma, Abschnitt, weil die Hippen durch viele acbwnrze 
Striche gleichsam in Abschnitte geteilt sind). Taf. i)6, 
Fig. 14. Im April in Zentral europa, Livland, Finnland 
nnd Rußland, Piemont, am Alui. Hanpe (Taf. 44, 
Fig. 2«» dunkelgrün mit blaßgelbera Seltenatreif und 
Afterspilxen, im Mai, Jnni an Ueißblatt (Lonicera). 

3. NnblnAtH. II.-G. (Snbina, Sndehnum, Nahrung 
der liaupe). Tnf. 68, Fig. 15. Granbrann mit vor- 



stehendem, hängenden Palpen, alle Rippen im Uittel- 
feld bis zur Wellenlinie dick schwäre angeflogen. Selten 
in den sttdlicben Alpen, Bätien nnd Kleinasien. 

4. BortAla, Hb. (sertus, zusammengefügt, weit 
die Raupe die jungen Triebe zaxammenspinnt). Taf. 6f), 
Fig. 18. Im April, Mai in Württemberg, Österreich, 
Sachsen, Schlesien, OalJzien, Rußland, in der Scbwei« 
und in Frankreich. Ranpe (Taf, 44, Fig. 27) walzig, 
mit helleren Längslinien; im ersten Frühjahr in zu- 
sammengesponnenen Trieben von Acer pseudoplatanna; 
nm Rosenstein auf der schwäbischen Alb im Jahre 1866 
in solcher Menge, daU fast alle Triebe, ähnlich wie vom 
Frostuacht spann er, vernichtet waren. 

6. CarplnAtf», ^^-'i. (carpinns, Ilainhncbe, Nah- 
rung der Raupej. Tnf. 66, Fig. 17. (I.obuläta, Hb.; 
lobulus, Läppchen, siehe Lubophura.) Alle Flügel ge- 
streckt, die Palpen knra. Im April, Mai in Zentrnl- 
und nördlichem Europa bHuüg, in Piemont, am Ural 
und Amur, in Sibirien. Raupe (Taf. 44, Fig. 28) dunkel- 
grün mit breitem, gelblichem Seilenslreif, im Jnli, Au- 
gust an Weiden und Pappeln. 

6. HalterAta, Hufn. {nh^^, Sckwingkolben, weil 
die Flügelanhänge des o" m'' den Sehwiagkolben der 
Dipteren zu vei^leicben sind). Taf. 66, Fig. IS. (Heia- 
pterÄta, Schif.; i'i, sechs, uTigöv, Flügel, wenn man die 
hier sehr großen Flügelauhänge mitzählt.) Verbreitet 
im .\pril und Mai in Zentral- und nördlichem Europa, 
in Lappland, Dalmatien, Italien und Sarepta. Ab. Zo- 
nAta, Thitb. (zona, Gürtel, wegen der schwänlicheu 
Binde im Wureelfelde), mit weißlichgelhen Vorderflügeln, 
an der Basis und der äußeren Binde schwärzlich; in 
Östi-rreich, in Wallis und in Schweden. Ranpe grün 
mit gelbem Seiteastreif und Atterspitzen, im August, 
September au Weiden und Espen. 

7. SexsllBiitn, Hb. (sex, sechs, ala, Flügel, weil 
das (f mit den Uinterflügelanhitngen gleichsam 6 Flügel 
hat). Taf. 66, Fig. 19. (Sexaliita, Vill.) Verbreitet 
wie die beiden vorigen Arten, auch in Ungarn und in 
Rußland, im April und Mal Raupe (Taf. 44, Fig. 2H) 
weißlichgrün mit drei weißen RQckenlinien und weißem 
Seitenstreif, im August, September an Weiden. 

6. AppeDsAtB, Ev. (appcndeo, hange an, wegen 
der Flügelanhänge des q")- Taf. 66, Fig. 20. Der fol- 
genden Art ähnlich, aber anders gefärbt, nur au den 
Seiten des Mittelfeldes etwas dunkler, Selten, in Bayern 
(Regensburg), im Ural nnd in Sibirien. Raupe (Taf. 44, 
Fig, 30) noch F, ffofman» grasgrün mit feinem rot- 
braunem Rücbenstreif nnd ebensolchen Flecken, im Juli 
in den unreifen Früchten von der Christophwurz (Actaea 
spicaU). Wien, Monats. 1864, p. S6. 

0. TIrctAta, Hb. (vireo, grün sein, wegen der 
grünen Färbung). Taf. 66, Fig. 21. Im April und Mai 
selten, besonders in Gärten in Zentraleuropa, in Livland 
und Finnland, Piemont nnd am Ural. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 1) trübgelh mit rotbraunem RUckenstreif und rost- 
roten Flecken auf den drei letzten Ringen, im ,Tuli in 
den unreifen Beeren von Liguster (Liguatrum vulgare). 
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95. Gattaag. S^rta. Stgr. 




(ffMaprq, SeQ, Soick. «eU die 0' an d«f Buis 4er 

HiKnflflgd (üieB Ueinea. wie ein Stridt gefoivtei 

Anb&Dg h&b«]i>. 

FiUer de« d* lasg gekümnit, die des 9 fa>J«a- 
tStmig. Pxlpea nlir ndimenlir , Kopf sahr Ueüi, 
«a% aebnUer aU i^r Thorax, Stinte mit ab- 
«ItU K«nclitet«n Schnptten bekleide. Vorderflög'rl 
aaagttdekBM dadnrch. ilaß der AaSenrand fast fleicfc« 
LlBge mil den Vordemuide bat. Bint«rflagel sehr 
I Im^ nnd scfamal. an der Basis, beim tf mit 
diteni strickanigen Anhang versehen; beide Ge- 
■cldechter ohne Haftborste. Diese eigeninmUche 
Gatton^ ist nur in einer Art in Europa vertrvteo 
dorcb: 

ParadoxAria, Sl^r. (na^Jofo;, «änderbar, 
aaf&Uend, «e^i-B der ron alles Schmetterlingen ab- ( 
weckenden Flägelfarai). Taf. es, Fi«. 23. (Celnn6pien \ 
mirificAria, Ld.^ xijiay, Pfeil, mtpot-, Flftgel. weil die 
Htaterddgel die Form einer Pfeilspitie haben ; rainints. 
wunderbar. Berl. e. Z. I86S. p. üS. Taf. I. Fig. 1—4.) 
N'nr in den Gebirgen < iriHrbealanda nnd anf Siiilien, 
in Juni. 

96. Qattong. Cheimatöbia, Sipii. 

(X^fut, xitftatt^. Winter, ßio^. lebe, weit in Winter 
[Dezember] fliegend). 

IHe d" Bchwücblich gebaut, sehr zartrippig und 
«ddenartig beschoppt. Die S dickleibig;, statt der 
Flügel nur koi'ze, fransige Lappen. Körper der a" 
nicbt bis zain Tanenwinkel langend, Beine dünn und 
anliegend beacboppt. Hinterschienen mit zwei Paar 
Sporen. Palpen sehr sch^sach nnd kurz, nicht bis 
rar Stime reichend, hängend: Zunge gerollt, nicht 
siark. Fflhler nor von ein Drittel Vorderrandslänge. 
dann, bei den o^ lang gewimpert. Vorder- nnd 
HinterflSgel der c^ ganzraudig, an der Basis schmal, 
nach außen breit und gerundet. Vorderflügel mit 
nngeteüter, nngemein langer, schmaler, sehr weit 
eher die UittelzeUe hinausragender Anbangzetle. 
K« Arten erscheinen im Spätherbst nnd sitzen bei 
Tage an Stummen, fliegen an hellen Tagen gegen 
Abend; die J besteigen die Bäume, am ihre Eier 
abzulegen, weshalb sie durch Klebringe gelangen 
werden kSnoen. 

1. BrnmAta, L. (brama. Wintersanfang, weil 
tn dieser Zeit fliegendi. Tat. 66. Fig. 23 a. (Frost- 
DacbUitanner.) Hüntig in ganz Europa, in Bnßland nnd 
nrSnIand im Oktober, Nnreiuber. Das $' ^is- 38 b, & 
bia 6 mm, mit branngraneu Flügelslnrnmeln und iwei 
dnnJden Qoerstreifen. Kanpe (Taf. 45. Fig. 3) hellgrOn 
mit drei weiUeo Längslinien an der ^eite, in Mai an 
Lanbhoiz, besonders an Obstbäumen, denen sie oft dnrch 



Du« gtofle M«H<i ■'MIBrti ^^^ äd» ■» BOUm 

md Blflien luaiueaspäu. \erf*n^t ^ der Kr4e. 
ä. BwrHU». Ok, (b«MS. MrtBdi, wiatarikkV 

Taf. «6, Fig. M. (tr«5er ab die Vodcc vtiAgTaa aii 
I WMfiliebto Hisitrf^la. ^ gtikgna mit dnakka 

Qacf^trat BIn£g ia Dcmtachlaad . ia der Sdiweia, in 
I EaglaBd, FrankTVieh. Bukpea. Galisien. lirland asd 
. Bofilaiul ia Wllders. Ka«^ (Taf. 4S, F«. S) UaBrk 

wie die der Vorigea. aar wi scfcw arw Eoph; m Kai. 

Jaai an LanbMa. beMaden *a BtikeB 1 ~ ~ ~ 



97. Gattontr. Tripkisa, Sifh. 

(ipi; dreibcfa. qr<ü>.-. LiHit. Gtana. dretfach, d. k sdur 
stark gtknaead). 

Körper nsd BeineaaUegeadbesckappt, letxteniien- 
lich krSflig, Zange spiial, Stime etwai eritab«, Palpen 
darüber hinatisslehend, horizoBtaJ, mgwpUxL Hinter- 
leib der S mit kurzem, dickboadiieeia AfterUbebaL 
Groüe, zartrippige. seidenartig gttanade S^nelUr- 
Unge mit br«itea Flügeln, die Totdenn mit baneU- 
gem. nellenrandigvm Saame nad schwach genmdetem 
Innenwinkel, die lünteren in die Läng« gesogen, 
mit geradem, den Hinterleib nbemgeadem Innen- 
rand, bancbigem Vorderrand nnd tief gelapptem 
Saume. Die Schmetterlinge Oi^en im Sommer und 
sitzen gerne an dunkeln Orten, wie FelsennberhaDgeo, 
HfihleaeingSngen. Kellern nnd in dürren Büschen. Die 
Ranpen sind dick, walzig und verpuppen sich in 
der Erde. 

1. SabandUta, B^p- (Sabandia, ein Teil dei 
allen dslliens. das jetzige Ostsavojen, weil dort Tor- 
kommend). Taf. 66. Fig. 3ä. Im Angnst anf den Alpen, 
in Frankreich nnd in PiemonL Ab. HiUierAia, £rd. 
(Uilliere, Eigenname), kleiner und schwiner. Banpe 
in der Jngend grün mit drei feinen weißen Lingslinien, 
erwarbsen schwarz, an den Seilen eine Reibe orange- 
farbener, weißlich gesAnmler nnd fein scbwan nnd 
weis punktierter FleckeD, Über denen die weißen Luft- 
löcher Biehen, Kopf mnd, s^hwara. Im .tuni, ,Tnli anf 
Rhamnoa alpin a. 

3. TaocUUa, Ld. <Tu>chi, eine rulkerscbaft 
des Ahertums im heutigen Armenien, weil dort vor- 
kommend). Vielleicht nur eine dunkle Varietät der 
folgenden {Slgr.), auf den Alpen, in Frankreich, Arme- 
nien nnd am Altai. 

3. DnbitAta, C (dubito, sandern, vielleicht weil 
der Falter sein Versteck nicht gerne verläßt?). Taf, 66. 
Fig. 21). Hinfig im April, Mai nnd Juli, August in 
Zentral L'urops, Livland, Finnland, Piemont, Sizilien, am 
Balkan und in Armenien. Ab- Cinerea ta, StpK 
(cinereus, aschfarbig), bleiner, heller, nicht rötlich, in 
England und .IQtlsnd. Raupe (Tnf Vi. Flg. 4t hellgrfin 
mit vier w ei Ögelb lieben RQckeslinien und breitem, gel- 
bem Seicenstreif, im Hai. Juni nnd im Herbst anf 
Schlehen. W^dom (Rbamnos) in leicht maammM- 
gcsponnenen Bl&ttem. 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtachmetterlinge. 



98. Gattnng. Euc6smia, Stph. 

(€v, schön, xoa/Liog, Schmnck, wegen der schönen Zeich- 
nung.) 

Flügelschoitt wie bei der vorigen Gattung, nur 
sind die Hinterfltigel nicht so tief gelappt, melir 
wellenrandig [und führen bei den c^ an der Unter- 
seite hinter der Mitte einen dichten, samtartigen 
Haarwulst. Certäta und Montivagäta haben am vor- 
letzten Hinterleibssegment des d^ an jeder Seite 
einen kurzen krummen Haarbüschel. Die Arten 
fliegen im Juli, tragen die Flügel flach, mit den 
Innenrandrändern etwas ausgebreitet, und sitzen an 
Baumstämmen, Bretterwänden und Felsen. Die 
Raupen dick, walzig. 

1. CertAta, Hb, (certus, bestimmt, wegen der 
bestimmt ausgesprochenen Zeichnung). Taf. 66, Fig. 27. 
Im Mai häufig in Zentraleuropa, Italien, in der Türkei 
und in Armenien. Raupe (Taf. 45, Fig. 5) blaugrau 
mit dunklen Rückenlinien, vier scharfen weißlichen 
Punktlinien und orangefarbigen Seitenflecken, im Mai, 
Juni an Sauerdom (Berberis vulgaris). 

2. MontiTagilta, Dup. (montivagus. Berge durch- 
streifend, von dem Vorkommen in den Alpen). Taf. 66, 
Fig. 28. In den südlichen Alpen, in Wallis, in Frank- 
reich, Andalusien und in Armenien. Var. Hyrcäna, 
Stgr, (Hyrcania, eine Landschaft am Kaspischen Meer, 
nördliches Persien), größer, mehr gefärbt, mit einer 
starken Mittelbinde, in Persien. 

3. UndiilAta, L, (undulatus, gewellt, wegen der 
zahlreichen welligen Querlinien). Taf. 66, Fig. 29. 
Nicht selten, im Jun| in Wäldern Zentral- und nörd- 
lichen Europas, in Piemont, am Ural, Altai und Amur. 
Raupe (Taf. 45, Fig. 6) schwarzgrau mit doppelter 
weißer Rttckenlinie, matter Nebenrückenlinie und brei- 
tem, schmutzig weißem Seitenstreif, im September, Ok- 
tober an Weiden. 

99. Gattung. Scot6sia, Stph. 

(axoTog, Finsternis, wegen der dunklen Gesamtfärbung). 

Die Gattung unterscheidet sich von den beiden 
vorigen dadurch, daß der Hinterleib der cf den 
Innenwinkel der Hinterflügel tiberragt und durch 
den langen Afterbusch und die weit darüber hinaus- 
reichende birnförmige Afterklappe ausgezeichnet ist. 
Der Haarwulst am Innenrande der Hinterflügel des 
cf fehlt. Auch ist die Spitze der Vorderflügel 
schärfer als bei den vorigen Arten, der Saum schräger, 
an den Hinterflügelu tief gelappt. Die Schmetter- 
linge fliegen im Juni und tragen die Flügel ausge- 
breitet, die hinteren von den vorderen nur halb bedeckt; 
der Vorderrand bildet im Sitzen eine gerade Linie. 

1. Teluläta, Schifft, (vetnlus, ältlich, wegen der 
grauen Färbung). Taf. 66, Fig. 80. Im Juni, Juli 
nicht selten in Zentraleuropa, in Italien, Schweden, 
Livland, am Ural, Altai und in Sibirien. Raupe (Taf. 45, 



Fig. 7) dunkelgrau mit zwei weißen Rtickenlinien und 
einem hellgelben, schwarzgefleckten Seitenstreif; im 
Mai, Juni (nach Wilde auch wieder im August) in 
tütenförmig zusammengesponnenen Blättern von Weg- 
dorn (Rhamnns). 

2. Rliamniltay Schi f. (Rhamnus, Kreuzdorn, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 66, Fig. 31. (Trans- 
vers&ta, Hufn. (transversus, quer, schräg, wegen der 
sehr schrägen Querlinien). Nicht selten im Juni, Juli 
wie die Vorige, auch in Sarepta, am Balkan und in 
Kleinasien. Verbirgt sich gern an dunklen Orten, 
z. B. unter Brücken, und wird deshalb seltener ge- 
funden. Raupe (Taf. 45, Fig. 8) schwarzbraun, an den 
Seiten gelb und weiß gescheckt mit rötlichen Schrägs- 
strichen, grünlichgelb, oder grün mit weißem, unten 
dunkel rotbraun gesäumtem Seitenstreif, im Mai an 
Schlehen und Wegdorn (Rhamnus). 

3. BadiAta, Hb, (badius, braun, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 67, Fig. 1. Von März 
bis Mai nicht selten in Zentraleuropa, Italien, Dalmatien, 
Finnland, Rußland und am Altai. Raupe (Taf. 45, 
Fig. 9) weißlich- oder gelbgrün, braun oder grau mit 
gelblichen Ringeinschnitten und einer Reihe weißlicher 
Punkte; im Mai, Juni an Hecken- und Gartenrosen. 

100. Gattung. Lygris, Hb, 

{Xvygog, elend, schwach, wegen des schmächtigen Hinter- 
leibes?). 

Von der folgenden Gattung Cidäria dadurch ver- 
schieden, daß die cf unten an der Basis der Vorder- 
flügel, an Rippe 1 einen Büschel samtartiger Längs- 
haare führen. Der Hinterleib ist noch schlanker als 
bei Cidäria und fiberragt bei allen Arten den Innen- 
winkel der Hinterflügel. Die Fühler sind bei allen 
borstenförmig, bei den cT sehr kurz gewimpert. 
Die Palpen stehen über die Stime vor. 

1. Reticnlilta, F, (reticulum, kleines Netz, 
wegen der netzartigen Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 67, Fig. 2. Von Ende Juni bis Mitte Juli mehr 
in bergigen Teilen von Deutschland, in der Schweiz, 
England, in den Pyrenäen, in Livland, Schweden, am 
Ural und in Sibirien. Raupe (Taf. 45, Fig. 10) grün 
mit blaßroten Rückenflecken und zwei weißen Linien 
daneben; anfangs Oktober an der Balsamine (Impatiens 
nolimetangere) in entlegenen Waldthälem. Sie sitzt 
am Blattstiel an die Unterseite des Blattes geschmiegt. 

2.Pranilta9 1^* (Prunus, Schlehe, Nahrungspflanze 
der Raupe). Taf. 67, Fig. 3. Im Juli, August verbreitet 
in Europa, am Ural, Altai und in Sibirien. Raupe 
(Taf. 45, Fig. 11) grün, grau oder braun, der 1. Ring 
mit zwei schwarzen, weiß gesäumten Strichen, der 2. 
Ring wulstig verdickt, rotbraun mit vier weißen Punk- 
ten, der 4.-10. Ring mit weißen, rotgesäumten drei- 
eckigen Flecken; im Mai, Juni polyphag an Stachel- 
und Johannisbeeren, Schlehen. Die Puppe, in Blättern 
leicht eingesponnen, entwickelt sich nach Bössler schon 
in wenigen Tagen. 
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3. Pyraptl», Hb. (avfmmöt, ait fenrigcH. d. i. 
Flebhkftca Avge, hier tod der lebbftftm FSrtitini; der 

TordeHlflgel). T&L 67, Fi^. 4. Tod Ende Uki bb 
bdeJnli in ZcntnlmillaDd, LivUnd, io manchen Jahren 
bei Itigm ia den GSneo nirbt selten. Solttn, Fauna 
TM Lirland, S^te ffiS. enog sie von Johaimisbeerei) 
Bit den Banpen der Torigra An, nhne sie ODtencbieden 
BS habea. Scheini deshalb der von der Vori^n s^a 
Umlieh n aem. 

4. T«slAt«, L. (tesu, irdenes Q«8cliin-, we^en 
der dem gebranni^o Geäcbiir Sbnüi'tieD gelblichen Farbe). 
Tal 67. Fig. 5. (Achatinäu. llh.: aduies, Achat, 
wegen der afiisurti^en Zeichnung.) Nicht Klten von 
JbU bis September besonders an feaehten mit Weiden 
snd Eqien bewachsenen Plauen, in Eoiopa, am l'ral, 
Alai ud Amnr. Eanpe (TaL 45, Fig. IS) Btohrarbea 
Bih dunkler Bflckenlinie und weiulicher, oben grau ge- 
tfcnter Seitenlinie; im Hai. Juni an Weiden nnd Eapen. 

5. PopnlAtSi. L. (Pnpnlna. Pappel, Nahrang 
der Banpe). Tif, 67, Fig. ßa, b. Ockergelb, bei der 
Ab. MnsanAria. Ftr. (Ableitung unbekannt), die 
VorderflOgel rostbraun, fast Eeiehumigsloa mit schwän- 
Itcbem, Tiuleltem Mittelfelde; b&nfig im Jnü, Angnat 
in Europa, Labrador, am Ural, Altai nnd Amnr. Raupe 
(Tat 4.Ö, Fig. 13) liellgrttii mit einer rmtbraunen, an 
Flecken erweiterieti Rilckeolinte, im Uai, Juni an Heidel- 
beeren, anch an Pappeln, 

6. AmMOOiAla, Bkk. (associo. Tereinige, wegen 
der Ähnlichkeit mit den tlbri^en Arten dieser Gattnng^. 
Taf. 67, Fig. 7. (MarmonilA, Hb. ; mannoratns. mannnr- 
artig geieicbnet.1 Nirhi selten Im Juli, mehr im nSrd- 
lichen Deutschland, in Holland, England, FrankrtUh. 
Piemont, LiTland. Finnland, am Ural, Altai und Amnr. 
Banpe grOo mit licbtem Seitenstreif, im April. Uai an 
Johannisbeeren. 

101. Gattimg. Cidiria, TV. 
(CSdaria, Beiname der Ceres, willkarlicfae Bezeichnung). 

(LarÄntia, Tr. ;>.) 
(Lareotia, PflegemuiMr des Romnln» und Bemos. eben- 
falls willküriicbe Bezeichnnng). 
TJagemein zalilreicli an Arten, welche mittelgroß, 
f Khlaok Dud zanrippig sinil, deren VorderflQgel nach 
außen sehr breit, deren Hinterflügel meist genmdet 
lind. Der Sanm der Vorderflägel bauchig, die Spilze 
nnr seII«D ein wenig vortretend, meist saott gerundet, 
der Innenrand nur wenig kürzer als der Vorderrand, 
dar Innenwinkel gerundet. Palpen anliegend beschuppt, 
mehr oder weniger vorstehend. Zange spiral. Hinter- 
leib Bchlank, die Afterklappen der cT bei Abt. A. 
besonders stark ausgebildet, liiltelfönuig, weit Aber 
dai Afterbiiscfael hinauastehend, bei B. sehr kurz, 
den Afterbüsche] nnr sehr wenig oder gar nicht 
fiberragend. Die mSDolicben Fühler sind bei A. a. 
boretenförmig, kurz gewimpert, bei A. b. und B. a. 
, bei B. b. borstenrürmig lang gewimpert, 
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bd B. e. borstenfSnniff knre gewimpert, die der 9 
bei allffl Arten borstenßmiig, Die Vordei4age] 
haben eine Anhangzelle , die gewöhnlicli dnrdi eine 
Querrippe geleilt ist. 

Die Flugxeil ist sehr verachiedeo ; mehrere Arten 
erscheinen zweimal im Jalire. andere nur einmal, 
einige bloß im Frühling, andere nur im Herbst; 
Tiele sind alpin oder subalpin und fliegen dann nur 
einmal in den Summermonaieo. Alle lieben Schatten 
nnd sitzen bei Tage an Felsen, SlAinmen. Planken, 
BUtiem and tn«gen die Flügel in der Bube flach, 
teils mit den Innenräiidem aneinander geschlossen, 
teils ansgebretiet ; nur Obliteräia trAgt die Flügel 
tagfalientrtig anfgestellL Die Ranpen meistens 
schlank nnd dftnn, genmdet, seltener mit llacbein 
Bücken nnd Banche, glatt oder mit einzelnen Haj> 
eben besetzt Kopf meist rundlich und fiacL Ver- 
waudlung an der Erde frei oder in einem leichten 
Gespinste. 

A. Hinterleib mit stark ausgebildeten ISffel- 
formigen Aflerklappen. a. Fühler borstenßnnig, 
kurz gewimpert 

1. DotAta, L. (doiatns. wohl aosgeslattet, wegen 
der schauen Zeiehnnngi. Taf. 67. Fig. 8, (Pjralüta. f.; 
P,irnilis. Zünsler, weil einem solchen im Habitus Ihn~ 
lieh) Nicht LSatig im .Toni, .Inli in Europa, mehr im 
Oebirge, in Lappland. Kleinasien, am Mtti und Amnr. 
Baope iTaf. 45, Fig. 14) heligrUn mii dunkler Rficken-, 
weißlichen Xebenrflckenljnien nnd gelbem Seitensireif. 
im Mai an Labkraut (Galinm). 

S. Fulvaia, Forti- (fniTus, dunkelgelb. branngelb. 
w^en der entsprechend gefärbten Binde auf den Vorder- 
BQgeln), Taf. 67, Fig. 9. Nicht selten im Juli, Angnst 
in Zenttaleuropa, b Livland, Schweden, Italien, am 
Balkan, in .^nneaien nnd am Altai. Raupe (Taf. 45. 
Fig. 15) oben weißtichgrOn, in den Seiten dnnkelgrtta 
mit weiöiichem Seitenstreif, im Mai an Bösen, beson- 
ders an Rosa canina. 

3. OeellAta. L. (ocellus. Äugelein, wegen des 
augenlbnl leben Fleckes auf den VorderADgeln). Tat 67, 
Fig. 10. Im Juli, August, häufis: in Europa, in Klein- 
Bsien, Armenien und am Altai. Baupe (Tal 45, Fig. 16) 
braun mit schwarzen, weiOgesiumten Winkeldecken und 
schwareem Seitenstreif, im Hai an Labkraut (Oalium). 
{Böultr. p. 15S.) 

4. BtralonUa, Hufn. (bicolor, zweifarbig, wegen 
der braunen Flecke auf schneeweißem Grunde). Taf. 67, 
Fig. II. (RubiginAta, F.; rubigo, rnbiginis, Rost, wegen 
der rostbraunen Flecke an der Basis nnd am Vorder- 
rande des Mittelfeldes.) In Zentral- nnd nördlichem 
Deutschland, in Piemont, Gleinaaien, am Altai und in 
Sibirien. Ab. Plumbita, Curl. (plnmbnm, Blei, weil 
die Flecke der Flügel bleifarbig sind), schwärzlicher, in 
England. Raupe (Taf. 45, Fig. 171 grfln mit dunklem 
RUckenstreifen, an dessen Seiten je ein breiter, gelb- 
lieber Streifen steht und awei getbgrüDen, feineu After- 
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spitzchen; im Mai, Juni an Erlen, Schlehen, Obsthänmen 
nnd Bösen. 

5. TariAta, Schiff, (vario, wechsele ab, wegen 
der Veränderlichkeit dieser Art). Taf. 67, Fig. 12 a, b, c. 
In Farbe und Zeichnnng sehr veränderlich, Oberflttgel 
weißlich, branngran oder gelblichbraun. Ab. Stragn- 
l&ta, Hh. (stragulnm, Decke, weil die dunkle Mittel- 
binde gleichsam eine Decke über die Flügel bildet), 
Vorderfltigel grünlich oder weißlich, mit dunkler, grau- 
brauner Wurzel und Mittelfeld. Var. Obelisc&ta, Hb, 
(cßiX^axog, Obelisk, weil die Mittelbinde eine etwas ähn- 
liche Form hat), rehfarben und rostbraun. Vom Juni 
bis August häufig in Zentraleuropa, in Livlaud, Finn- 
land, Piemont, Griechenland, am Altai und in Sibirien. 
Raupe (Taf. 45, Fig. 18) grün mit weißen Kücken- und 
Seitenlinien; im April, Mai an Nadelholz, nach Bössler, 
Seite 154, die Stammform auf Pinus Abies, auf Pinus 
silvestris Obeliscäta, und eine nicht seltene hellere Form, 
Mediolücens (in der Mitte hell), bei welcher das Mittel- 
feld heller und gelber ist. 

6. Simnlältay Hh, (simulo, ahme nach, wegen 
der Ähnlichkeit mit der vorigen Art). Taf. 67, Fig. 13. 
Der Vorigen ähnlich, jedoch die Wurzel und das Mittel- 
feld dunkler; im Juli in England, Schottland, Belgien, 
Lappland, Livland, in den Pjrrenäen und den Alpen. 
Var. Geneäta, Feisth, (G6n6, Eigenname), in den 
südlichen Alpen und in der Schweiz. Raupe grün mit 
drei weißlichen Rückenlinien und weißer, oben rot- 
gesäumter Rückenlinie, im Juni an Wachholder. 

7. Jnniperätay L, (Juniperus, Wachholder, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 67, Fig. 14. Den grauen 
Stücken der Vari&ta sehr ähnlich, aber kleiner; die 
Mittelbinde ist oft vor dem Innenrande unterbrochen 
und ihre Zacken ändern vielfältig ab. Von September 
bis Oktober nicht selten an unbebauten Plätzen in 
Zentraleuropa, Livland, Finnland und Italien. Raupe 
(Taf. 45, Fig. 19) grün mit gelben Nebenrückenlinien 
und rotem, unten weiß gesäumtem Seitenstreif; im Juli, 
August an Wachholder. 

8. CnpressAta, H,-0, (cupressus, Cypresse, Nah- 
mngspflance der Raupe). Taf. 65, Fig. 15. Ebenfalls 
der Variäta ähnlich, doch das Mittelfeld mit schwächeren 
Vorsprttngen und undeutlicher Wellenlinie. Im März und 
April im südlichen Frankreich und Kleinasien. Raupe 
nach MilL, Livr. III, pl. IX, Fig. 6—9, grasgrün mit 
dunklen Einschnitten, im Mai an Juniperus Sabina. 

9. Siteräta, Hufn, (anriQtt, Getreide, Getreide- 
felder, wegen der grünen Färbung des Falters). Taf. 67, 
Fig. 16. (Psittacäta, 8ehiff,\ psittacus, Papagei, gleich- 
falls wegen der grünen Färbung.) Nicht selten, von 
September bis Mai in Zentraleuropa, in Finnland, Schwe- 
den, Piemont, Kastilien, Andalusien, in der Türkei und 
am Ural. Raupe (Taf. 45, Fig. 20) grün mit dunkler 
Rttckenlinie, matter, gelblicher Seitenlinie und roter 
Afterspitze, öfters auch mit roten Rückenflecken; von 
Mai bis August polyphag auf Eichen, Obstbäumen, 
Hainbuchen, Linden, Birken. Der Schmetterling über- 
wintert« 



10. Milltay L. (mi, griechischer Buchstabe /u, wegen 
einer diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung auf den 
Vorderflügeln). Taf. 67, Fig. 17. Der vorigen Art ähn- 
lich, die Vorderflügel lebhaft grün, ohne rostfarbene 
Mischung; wenig verbreitet, von September bis Mai in 
Zentral und nördlichem Europa, in Piemont, in der 
Türkei und am Ural. Raupe grün, fast zeichnungslos, 
mit zwei Afterspitzen, an Eichen, Birken, Erlen, im 
August. {Fuchs, Stett. e. Z. 1879, Seite 173). 

11. iLndiflciltay Stgr. (ludifico, täusche, wahr- 
scheinlich wegen der Ähnlichkeit mit der Umgebung). 
Grau, Vorderflügel gelblich bestäubt mit mehreren ge- 
wellten dunklen Querlinien. Hinterflügel oben grau, 
nach der Basis zu weißlich ohne Mittelpunkt mit vier 
dunklen Querlinien hinter der Mittelzelle. Im April in 
Griechenland (Attica). 

12. TaeniAta» Stph. (taenia. Band, Binde, wegen 
der dunklen Querbinde auf den Vorderflügeln). Taf. 67, 
Fig. 18. (Arctäta, Z,\ arctus, der Norden, wegen des 
nördlichen Vorkommens.) Zelle 3 der Vorderflügel zwi- 
schen hinterer Querlinie und der Wellenlinie weiß, letz- 
tere in Zelle 4—5 sehr undeutlich dunkel ausgefüllt. 
Im Juli in Schlesien, in den Alpen, in der Schweiz, in 
Norwegen, Galizien, Livland, Finnland und Rußland. 

13. TrnncAtay Hfn, (truncatus, gestutzt, weil die 
dunkle Beschattung der hinteren Querlinie in der Flügel- 
mitte wie abgeschnitten aufhört). Taf. 67, Fig. 19. 
(Russäta, Bkh, ; russus, rotbraun, wegen der entsprechen- 
den Färbung zwischen hinterer Querlinie und Wellen- 
linie.) Sehr variierend, bisweilen ist das Mittelfeld bis 
an die Wellenlinie bleich ockergelb, oder die ganze 
Fläche schwargrau mit verloschenen, weißen Qnerlinien; 
Ab. Perfuscäta, Hw. (perfuscus, sehr braun, weil 
das ganze Mittelfeld braun ist). In zwei Generationen 
im Juni, August, verbreitet in Zentral- und nördlichem 
Europa, in Italien, am Altai und in Sibirien. Raupe 
(Taf. 45, Fig. 21) grün mit dunklen Rückenlinien und 
Seitenstreif und rosaroten Afterspitzen, polyphag an 
niederen Pflanzen, wie Erd- und Brombeeren, Heidel- 
beeren. 

14. Immanälay Hir, (immaneo, bin nicht be- 
ständig, wegen der großen Neigung der Art zu Ab- 
änderungen). Taf. 67, Fig. 20. Vorderflügel grau oder 
gelbbraun, kleiner als die Vorige mit spitzeren Vorder- 
flügeln und spitzwinkliger Mittelbinde, noch mehr 
variierend als die vorige Art. Ab. ThingvalHta, 
Stgr, (Thiugvalla, Ortschaft im südlichen Island, wo der 
Falter vorkommt), mit weißlichen Vorderflügeln mit 
schwarzer oder brauner Mittelbinde {Mill.^ Livr. 2, pl. V. 
12); Ab. Marmoräta, Hiv, (marmoratus, marmoriert, 
wegen der buntfarbigen Zeichnung), mit grauen, schwarz, 
braun, weiß und ockergelb gewellten Vorderflügeln 
{Frr, 486, 3. if/7/. 111, 9); Ab. Unicolor&ta, Stgr, 
(unicolor, einfarbig), mit fast ganz einfarbiger Zeichnung, 
weißlich, grün, braun oder schwärzlich {Mill, 1. c, Fig. 10). 
In Zentral- und nördlichem Europa und auf der Insel 
Island. 

15. Firmdtay Hh, (flrmus, fest, bestimmt, d. h. 
wenig abändernd). Taf. 67, Fig. 21. Fühler der cT 
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gekiamt Im Mai, Aügpist und September, selteu in ' 
DentseUand, England, Holland, Livland. Var. Ulieäta, 
Bbr, (nlex, nlieis, Hecksame, ein genistaartiges Gewächs, 
ob Nahrang der Ranpe?), veilgran mit brauner Mittel- 
binde, in Südfrankreich und Kastilien. Raupe grasgrün 
mit gelber Seitenlinie und rotbraunen Fleckchen am 
1. BiDge, im April und Juni, Juli an Föhren. 

16. SerrAiia, Z. (serra, SSge, wegen der stark 
gezähnten Wellenlinie). Taf. 67, Fig. 22. Vorderflügel 
mit einer weißen und braunbronzefarbenen Binde, Hinter- 
flügel graubrau. Aus Lappland, Schweden, Livland, 
Finnland. (Seit Lienig nicht mehr aufgefunden.) 

B. Afterklappen der cf sehr kurz, die After- 
bfiachel nur sehr wenig oder gar nicht überreichend. 
a. Fühler gekämmt. 

17. Munitiltay Hb, (munitas, bedeckt, weil die 
hellen Vorderflügel von einer breiten dunklen Mittel- 
binde gleichsam bedeckt sind). Taf. 67, Fig. 23. In 
den Vorbergen des Harzes, in den Alpen, in Piemont. 
England, Island, Lappland, Finnland und Livland auf 
Sumpfwiesen, im Juni. 

18. AptAtfty Uh. (aptatus. angepaßt, d. h. der 
vorhergehenden Art ähnlich). Taf. 67, Fig. 24. Von 
Juni bis August in den Alpen, in Frankreieh, Livland, 
Finnland, am Ural und am Altai. Ab. Supiäta, Frr, 
(suppleo, ergänze, vertrete, d. h. die Stammart. dann 
aber besser suppleta), mit einfarbiger brauner Mittel- 
binde. 

19. OÜTAta, Bkh, (uliva, Olive, wegen der oliven- 
grünen Färbung). Tafl 67, Fig. 25. Im Juli. August, 
selten in Deutschland, in Gebirgsgegenden häufiger, in 
Belgien, England, Galizien, Livland, am Ural und Altai. 
an Mauern, Felsen und in Höhlungen. Raupe schmutzig- 
braun, tief im Steingeröll auf dem Boden versteckt, 
vom Herbst bis Mai an Galium verum und MoUugo. 

10. ViridAria» F, (viridis, grün, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 67, Fig. 26. (Pectinatäria, 
Knoch,\ pectinatus. gekämmt, wegen der gekämmten 
Fühler des c^.) Mitte Juni in Waldgebüsch, nicht 
selten in Zentral- und nördlichem Europa, in Italien, 
Kastilien, Dalmatien und am Altai. Raupe (Taf. 45, 
Fig. 22) hdckerig, rötlicligelb mit doppelter, schwarzer 
Bückenlinie und schwarzem Seitenstreif; von Herbst bis 
Mai poljphag an Galium, Lamium und anderen niederen 
Pflanzen. 

21. TurbAta, Hb. (turbatus. stürmisch, vom 
Fluge des Falter). Taf. 67, Y\\r. 27. Vordertiüirel 
schwärzlichgrau mit bräunlicher Binde vor der Mitte 
und reinweiüen Hinterflügeln mit schwarzer Saiimbinde; 
im Juli in den Alpen, Pyrenäen, in Finnland und am Altai. ' 

22. Kollaridria, H.-S, (Kollar, Eigenname). ; 
Taf. 67, Fig. 28. Der Olivata ähnlich, größer, die 
Wurzel und das Mittelfeld der Vorderflütrel reiner braun. I 
in den Alpen und in Sibirien. Var. Laetaria, Lah. 
(laetus. heiter, wegen der lebhaften Färbung:) mit lebhaft , 
bellgrünen Vorderflügelu mit dunkler Mittelbindc. in i 
den Alpen, in der Schweiz, in Frankreich und Piemont. , 



23. AiiBtrlacArla, H.-S. (austriaeua, aus Öster- 
reich , von dem Vorkommen der Art). Taf. 67, Fig. 29. 
Zeichnung nicht viel schärfer und nicht so grünlich als 
wie bei Aqueäta. doch ist die Mittelbinde schärfer be- 
grenzt, besonders gegen den Vorderrand hin. Auf den 
Alpen, in Osterreich und Steiermark. Mitt« Juni im 
Gras und an Steinen. 

24. TempestArla, J7.-5. (tempestas, ungestüm, 
wegen des raschen Fluges des c^y, Taf. 67, Fig. 30. 
Weißgrau, seidenglänzend mit einem breiten grauen 
Rand mit zwei breiten unbestimmten, hellgrauen, nicht 
geteilten Doppelstreifen und einem solchen Streif nahe 
an der Wurzel. SüdtjroL 

25. AqaeAt«9 J^. (aqueus, aus Wasser bestehend, 
wegen der zahlreichen wellenförmigen Qnerlinien, wie 
gewässert aussehend). Taf. 68. Fig. 1. Bleich grünlieh 
oder gelblichgrün. Vorderflügel glatt, glänzend, mit 
weißlichen Doppelstreifen. Hinterflügel ziemlich dunkel- 
grau. In Sachsen, Böhmen und auf den Alpen. 

26. SalieAta, Eh, (Salix, Salicis, Weide). Taf. 68, 
Fig. 2. Im Mai, Juni auf den Alpen, in England, Bel- 
gien und Galizien; Var. Ruficinctäria, Qn. (rufus, 
rot, cinctus. gegürtet, geschmückt, wegen der einge- 
mischten rötlichen Schuppen), mit mehr oder weniger 
gelblichen Vorderflügeln, mehr in Südeuropa, Kleinasien 
und Syrien; Var. Probäria, H,-S. (probus, schlicht, 
einfach, wegen der einfach grauen Färbung), heller und 
grauer, in Kärnten und Kroatien. 

27. Dlsjunctäria, Lah. (disjunctus, getrennt, 
d. h. verschieden von der ihr nahestehenden Fluctuäta). 
Am nächsten der Fluctuäta, ist aber schmutziger, oft 
gelblichweiß und feiner gestrichelt. Sehr selten findet 
sich am Vorderrand der Vorderflügel eine schwarze 
Halbbinde, wie bei dieser Art Öfters geht diese Binde 
der Vorderflfigel vom Vorder- bis zum Innenrande durch. 
Aus Spanien und Sizilien. 

28. Frigidälria, Gn, (frigidus, kalt, weil nur in 
kalten nördlichen Gegenden vorkommend). Dunkel grün- 
gruu mit gelblichen Atomen mehr oder minder gemischt. 
Von den drei Querlinien tritt die kurze basale selten 
scharf und deutlich hervor, die innere ist oft kaum ge- 
zackt, die äußere meistens ziemlich gleichmäßig gezähnt. 
Hiuterflügel schmutzig weißgrau. Im Juli nur im hohen 
Norden, in Lappland und Labrador. 

29. AlfacAria, Stgr, (Alfacar, Gebirge in Anda- 
lusien, wo die Art fliegt). Schroutziggrau, die vorderen 
Flügel mit verloschenen gewellten Querlinien, das mitt- 
lere Feld kaum dunkler als die anderen Teile. Vor der 
Spitze der Anfang einer weißlichen Zackenbinde. Mitte 
Juli auf der Sierra de Alfacar in Andalusien. 

30. Mnltistrigälria 9 Uw. (multus, viel, striga, 
Streifen, wegen der zahlreichen Querstreifen auf den 
Vorderflügelu). Taf. 68, Fig. 3. Gelblichgrau mit 
lichten, schwarz punktierten Rippen, undeutlichen Doppel- 
streifen und weililiohgrauen Hinterflügeln; im März, 
April in England. Holland auf den Dünen, Frankreich 
und Kaulonien. 
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31. Didjmiltay L. {dCdvfjioq, doppelt, wegen des 
schwärzlichen Doppelfleckens in Zelle 4 and 5 der 
Vorderflügel). Taf. 68, Fig. 4. Die Vorderflügel des 
cf hranngrau, die des 2 weißgrau, bräunlich gemischt. 
Nicht selten im Juli in Zentral- und nördlichem Europa, 
in Piemont und am Ural. Baupe grün mit weißen 
Bückenlinien und Seitenstreif; im Mai, Juni an niederen 
Pflanzen wie Heidelbeeren, Orobus und Anemonen. 

32. Cllmbrioay Curt, (Cambria, Landschaft in 
England, das jetzige Wales, weil dort häuflg vorkommend). 
Taf. 68, Fig. 5. (Erutäria, H.-Ä; erutus, entdeckt, er- 
forscht, d. h. als in diese Gattung gehörend.) Vorder- 
flügel weißgrau mit scharf dunkelbraunem vorletztem 
Querstreifen, Hinterflügel weißlich mit dunkler Mittel- 
linie; im Juni, Juli im Biesengebirge, in den Alpen, in 
England, Norwegen, Finnland und am Altai. 

33. Tespertilria, Bkh, (vesper. Abend, weil um 
diese Zeit fliegend). Taf. 68, Fig. 6. Im Juli, August; 
nicht häufig in Zentraleuropa, häufig auf den Alpen, in 
Belgien, Galizien, Schweden und Norwegen, Livland, 
Finnland und am Ural. Baupe nach Fuchs (Stett. e. Z. 
1877, S. 145) grün mit schmaler dunkler Bückenlinie 
und weißem Seitenstreif; im Mai, Juni polyphag an 
niederen Pflanzen, besonders an Löwenzahn. 

34. Incnrsäta, Hb, (incursatus, angegriffen, weil 
der Falter wegen seiner schwachen Zeichnung wie an- 
gegriffen, d. h. verletzt, aussieht). Taf. 68, Fig. 7. 
(Disceptäria, F,-R.\ discerptus, zerrissen.) In Gebirgs- 
gegenden Deutschlands, in den Alpen, in Lappiand, 
Finnland und Labrador im Mai, Juni. Var. Mouti- 
coläria, H.-8, (mens, montis, Berg, colo, bewohnen), 
kleiner mit anderer Mittelbinde auf den Vorderflügeln, 
auf den Alpen Österreichs. 

35. Flnctnäta, L. (fluctuatus, gewellt, wegen 
der welligen Querlinien der Vorderflügel). Taf. 68, 
Fig. 8. Von Mai bis August in zwei Generationen; 
einer der gemeinsten Spanner, in Europa, Kleinasien 
und Armenien. Baupe (Taf. 45, Fig. 23) braun mit 
dunklen X-förmigen Zeichnungen auf dem Bücken und 
schwarzer Seitenlinie; im August, September polyphag 
an niederen Pflanzen, besonders an Cruciferen. Sie 
braucht nach Hahnes Beobachtung kaum 15 Tage zur 
Verwandlung vom Ei bis zur Puppe. 

36. MontanAtay Bkh, (montanus, Bergbewohner, 
von dem Aufenthalt des Falters). Taf. 68, Fig. 9. 
Häufig im Mai bis Juli in Zentral- und nördlichem Eu- 
ropa, in Südenropa, Südrußland, am Altai und am Amur. 
Var. Fuscomarginäta, Stgr. (fuscus, braun, margi- 
natus, gerandet), mit breiten braunen Außenrändem, in 
der Schweiz und in den Pyrenäen. Var. Lappönica, 
Stgr, (lapponicus, aus Lappland), heller, kleiner mit fast 
verschwundener Mittelbinde, in Lappland. Baupe (Taf. 45, 
Fig. 24) gelbgrau mit dunkler abgesetzter Bückenlinie 
und weißem Seitenstreif, von Herbst bis Mai polyphag 
an niederen Pflanzen, wie Primula, Bumex und Geum. 

37. ConflpeetAria 9 Mn, (conspectus, in die 
Augen fallend, wegen der schönen Zeichnung). Größe 
und Habitus von Ligusträria; nur ist die Mittelbinde 
der Oberflügel nicht so gleichmäßig dunkel, sondern 



wird in der Mitte heller, besonders um den dunklen 
Strich auf der Querrippe; die Hinterflügel wellenrandig, 
etwas heller. Aus Sizilien und Madeira. (S. Manny Wien, 
ent. M. 1859, p. 104, Taf. 1, Fig. 1.) Cid. Sold&ria, 
Tur., BoU. ent. Ital. XL 1879, p. 186, pl. 8, Fig. 11—12, 
Italien. 

38. Qnadrifasciäriay Cl, (quadri, vierfach, 
fascia, Binde, weil das dunkle Mittelfeld durch Qner- 
linien in 4 Streifen geteilt ist und im ganzen also eine 
vierfache Querbinde vorstellt). Taf. 68, Fig. 10. (Ligu- 
sträta, Hb.\ Liguster, Nahrung der Baupe.) Verbreitet 
in Zentral- und nördlichem Europa, in Piemont, am 
Balkan, Ural, Amur und in Sibirien. Baupe (Taf. 45, 
Fig. 25) hellgrau mit dunkler Bückenlinie, schwarzen 
zackigen Strichen daneben und schwärzlichem, unten 
weißlich gesäumtem Seitenstreif; im Juli und Herbst 
an niederen Pflanzen. 

39. FerrugAta, CL (ferrugo, Eisenfarbe, Bost- 
farbe, wegen der entsprechend gefärbten Mittelbinde). 
Taf. 68, Fig. 11. Sehr veränderlich in der Farbe, Vorder- 
flügel aschgrau, gelbgrau oder gelblich, das schmälere 
oder breitere Mittelfeld schwarz, schwarzgrau oder 
braunrot, oft mit Streifen durchzogen. (Ab. Spadi- 
ceäria, Bkh,\ spadiceus, dattelfarbig, wegen der ent- 
sprechenden Färbung der Mittelbinde), im Mai, Juni 
und August häufig in Europa, in Eleinasien, am Altai 
und Amur. Baupe (Taf. 45, Fig. 26) hellgrau, vorn 
und hinten mit dunklen Längslinien, auf den mittleren 
Bingen mit dunklen Kreuzstrichen; von Juni bis Herbst 
auf Galium, Daucus carota und anderen niederen Pflanzen. 

40. Unidentilria» Uw, (unus, ein, dens, dentis, 
Zahn, weil die Mittelbinde nach außen in einen Zahn 
vorspringt). Taf. 68, Fig, 12. Nach Rössler, S. 160, 
nur Varietät der vorigen Art mit schwarzem Mittelfeld, 
in Norddentschland, England, Finnland und Livland. 

41. LiTinäria, Lah. Suppl. II, p. 14, Fig. 3 
(liveo, bleifarbig, bläulich sein, wegen der entsprechen- 
den Färbung). Nach Frey so schlecht abgebildet und 
nur auf ein cf begründet, daß kaum zu erkennen ist, 
ob Varietät von der folgenden Blandiäta, Hfr., oder einer 
andern Art. 

B. b. Männliche Fühler borstenförmig, lang ge- 
wimpert. 

42. SuffumAtay Hb, (sufl'umo, unten räuchern, 
weil die Unterflügel am Bande wie angeraucht aus- 
sehen). Taf. 68, Fig. 13. Nicht selten im April, Mai 
in Zentral- und nördlichem Europa, in Bußland uud am 
Altai. Ab. Piceäta, Stph, (piceus, pechfarbig), fast 
einfarbig braun, in der Schweiz und in England. Baupe 
gelbbraun mit hellem, unterbrochenem Seitenstreif und 
mit hinten offenen Winkeln auf den mittleren Segmenten, 
im Juli an Galium (Rössler, S. 159). 

43. Pomoeriärla» Ev, (pomoerium, ein in engen 
Grenzen Eingeschlossenes, von dem scharf begrenzten 
Mittelfeld der Vorderflügel). Taf. 68, Fig. 14. (Quadri- 
fasciäria, Tr. ; s. Nr. 38.) Nicht selten im April, Mai 
und Juli in Zentraleuropa, Piemont, Livland, Finnland, 
Lappland, Bußland und Sibirien und am Altai. Baupe 
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(Tif. 45, Fig. 9T> DMh BBnitr. S. 160. in der Jngcnd 

grtn, BpSter grOnlkligraa mit roinf&rbeiien Seitenlinies, 

I der Jugend an der Volerseiie der BUtier der 

n (Impuiens noürnetangere), apiur im Aognst 

Tetsteckt «i« sidi ia trockenen BUtiern. 

44. DeslgnAta, Bon. (designo, bezeichnen, be- 
nimm«!, i. e. als eine sichere Ani. Taf. 68. Fig. 15. 
fPropugnäta, F.: propngoD, reneidigeo, dellekht die 
Anrechte betreffend.) Im Uai. Jont nidit selten in 
Zentnl- und nördlicbem Eoropa, in Pietnoni, in der 
Türkei, in BaOland, Sibirien nnd am .Uui. Vir. 1«- 
Inndicäria, Slgr. (islandiros, ans Isl&nd), einf»cb 
grau, aof Iiland. Banpe rotgrao mit dreieckigen orange- 
farbigeo Bückenflecken nnd bellgraoer Seitenlinie, im 
September nach Wildt an Kohl, nach Wockt poljphag 
an niederen Pfianien. 

45. AbrnsArlii, B.-S. (abrasns, abgeschabt, weil 
die Mittelbinde niclit gleicbmaßig geßrbt ist und wie 
•bgucbsbt aossiebt). Taf. 68, Fig. 16. Gleicht der 
PomoeriAria in der Form, der Molloginäta in der Zeich- 
anag tiiid Farben nitr im hohen Norden, in Finnland 
{Sotkm (Qhrt sie in seiner Fanita nicht an), Lappiand, 
Sibirien und Labrador. 

46. FluvIAta, Hb. ilinriatus, gewässert, wegea 
der wellig rtrianfenden Qnerlinien). Tat 68. Fig. 17. 
O*. (Gemm&ta, Üb. 2^ 2i gemmatns, mit Edelsteinen 
besetit, wegen des schwarten, weiß nmr&adeten Uiitel- 
pnoktes anf den Flägeln.) Sehr selten in Zentral- nnd 
Sadeoropa (Wien, Wiesbaden), in Eleinasien, Syrien 
nnd Armenien. Hanpe (Taf. 46, Fig. 1) naeh den Enu 
U. 1870, S. 280, grasgrOn, poljphag an Rnmei, Senecio, 
Poljgonnm und Rapatorium. 

47. THtAta, Bkh. (vitta. Binde, weil die Vorder- 
flüg«! 3 Qnerbinden führen}. Taf. OS, Fig. 18. <Lig- 
n&ta. Hb.; lignom, HoU. wegen der bulElhntiiihen Fär- 
bung nnd Sireifnng der Torderflügel.) Mehr im nflrd- 
lieben Enropa. in England, Holland, Piemont, Lappland, 
Hnßland and Eleinasien, zieiniicb verbreitet, im Schilfe, 
im Uai, .Inni nnd wieder ini Angnst. 

48. DiloUta, Bk\. (dilno, lOse anf, verwasche, 
wegen der rcrwaschencn FlflgelieichDnng). Taf. 68, 
Fig. 19 a. Sehr veränderlich, weiQgran, mehr oder 
weniger donkel bestänbt, selten gnnx schwarzbratui 
(Ab. ObEicnrÄta, Slgi:\ abscnrus, dunkel). Ende 
September in Wald nnd GeblUchen im nördlichen nnd 
Zentral enropa, Pieioont, am Ural, in Armenien nnd am 
Amnr. Var. Antumnäta, Gn. (antnmnns, Herbst, 
weil m dieser Jabresseit Üiegend), Fig. 9b, hell mit 
wenig Zeichnung, in Deutschland, England nnd Frank- 
reicL Banpe (Taf. 45, Fig. 28) duftig grosgran, gelb- 

IHeh in den Einschnitten mit aebr feinen weiblichen 
Längslinien nnd weißer Seitenlinie, manchmal anch mit 
roter Bfickenlinie, im Hai an Lanbholz. 
49. FlllgrammAris, H.-S. (ülnm, Faden, gram- 
na, Linie, wegen der aahlreicben feinen Linien anf den 
Kppen der VorderBägel). Taf fi8, Fig. 20. Nach Stgr. 
tidelleicht nur Darwin-Art von der Vorigen. Aainm- 
aftiia, Gn. (s. Nr. 461, heller nnd grOßer, nnr in Eng- 
hod, Schottland nnd Lappland. 
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50. PolAt«. Bk. (polos, Pol, w^fa it» Tor. 
kommena ia den Polargegeoden). TvL 68. Fig. 31. 
OrQnlitbgnn, nicht ielten mit gelblichen Atanen ge- 
mischt, mit schmaJetn Uittelfeld ; im Juli anr im hohen 
Norden, in Lappland . Gn^iüasd : die nmerikaniKben 
Exemplare von Labrador sind mehr achwarzgnia mit 
weißlichen Qnerliaiea. 

51. Ca««lAla, Lang, (caeaias, bUnlicfagraii, we^ea 
der eaupntchenden rinmdfitrbe). Taf. 68, Fig. 22. 
Im JbU, .\ngnsl selten in NorddeBUchlind. Englaad. 
Belgien, Frankreich. hAoAger aaf den Gebirgen und den 
Alpen, am Altai und in Labrador. Ab. Annosilta. 
Zell, (annosas, bejahn, alt, wegen der grauen Färbnag), 
mit dunkler Mittelbinde, in der Schweia nnd in Lapp- 
land; Ab. Glarjata. Gti-m. iglades. Eis, wc^en des 
Voikomneas im hnduten .Vurden). riel dunkler, nnd 
Ab. Gelata. ,'^yr. (gelains, gefroren, ebenso), weiülicber, 
mit schwirziicben Binden, anf Island. Banpe grau 
grDn mit dreieckigen ri~>tlichen weiUgespitnen und 
sehwaragesätimten Bfick enä ecken , im Mai, Juai aa 
Heidelbeerea. 

52. FlavlrlnclAta, Hb. (flarua. gelb, ciactus. 
gegürtet, wegen der gel blich bestäubten Qnerbinden). 
Tat 68. Fig. 23. In den Gebirgen Oaliiiens, SdMU- 
landa, anf den Alpen bis an SOOO Ueter, in Norwegen 
und Lappland im Jnli. Durch die starke goldgelbe Be- 
BtSnbnng nnd blangrane Farbe dea Mittelfeldes von der 
Torigen Art verachieden. Banpe (Tat 46, Fig. S) 
scbmutci^rün, mit einem dreieckigen, nach vorn spit^g 
anlanfenden, rOBenroten, an der Spitie weillen nnd 
dunkelbraun ge^iumien Flecken anf jedem Segment; 
im Mai an Sazifraga petraea und Salix-Arten. 

53. InlldArla, Lok. (infidos, unsicher, uuarer- 
lisaig, wegen der großen .Ähnlichkeit mit den beiden 
rorhergebenden Arten). Tat 68, Fig. 24. EbeafoUs 
den beiden Vorigen ähnlich, mit starker goldgelber Be- 
stänhung, besonders an der Wnncel, den Seiten des 
Hitt«lfeldes und auf den Bippen im Saumfetde. die 
VorsprÜQge des Mittelfetdeü länger nnd spiuer, Hinter- 
llUgel wie bei der Torigen Art. Im Juli auf den Alpen, 
in Piemont, in den Pyrenäen, auch anf den Gebirgen 
des »fldlicfaen und mittleren Deutschlauda. Var. Pri- 
mordiata, R. (primordius, ursprünglich, weil diese 
Varietät luerat für die Stamman gehalten wurde), 
kleiner, fiel dunkler, wenig gelb, in den Lärchenwaldungen 
des Simplons. Raupe nach H'oclr, Faiuia p. 80, der 
von der folgenden Art ähnlich, aber deuUieh stärker 
behaart: der Seitenstreif auf jedem Glieds unterbrochen 
nnd der Kopf dunkler braun ; im Frühjahr anf Gera- 
nium, wahrscheinlich p(>lj'phag an niederen Pflansen. 

54. CyaaAta, Hb. (xCm'Oi. blau, wegen der 
blangrauen Färbung). Tat 68. Fig. 25. VorderflUgel 
mit einer breiten weißen Binde vor der Mitte und 
weißlichem oder mehr oder weniger goldgelb bestäubtem 
Sanmfeld: das Mittelfeld nicht scharf begreoct mit giei> 
oben Vorsprängen, ohne Mittelfleck ; ron August bis in 
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den Herbst nnr anf den Alpen, in der Schweiz bis sa 
2000 Meter. Ranpe nach Gump, Mitt. d. Münchn. ent. 
Ver. 1879, Taf. 3, Fig. 4, auf Arabis ciliata. 

56. Tophaeeiltay Hb, (tophaceus, tnffsteinartig, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 68, Fig. 26. 
Im Juni, Juli auf den Alpen und auf der schwäbischen 
Alb (Rossenstein) und in den Pyrenäen. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 3) nach Mill. 68, Fig. 1—4, veränderlich, hellgrün 
oder bräunlich mit grünlicher Zeichnung, auf Oalium- Arten. 

56. IfoblliAria, H,-S, (nobilis, vornehm, wegen 
der schönen Färbung und Zeichnung). Taf. 68, Fig. 27. 
Selten, von Juni bis in den August nur auf dem Alpeu- 
land bis zu 2500 Meter vorkommend {Frey, die Lepi- 
dopt, der Schweiz, S. 232). 

57. Incnllilriay H,-S, (incultus, ungeschmückt, 
wegen der einfachen grauen Färbung). Taf. 68, Fig. 29. 
Von Juni bis August in den Alpen und in den Gebirgen 
Galiziens. Raupe (Taf. 46, Fig. 4) nach E. Ufm, 
(Stett. e. Z. 1871, S. 43) hellgrün mit dunkel durch- 
scheinendem Rückengefäß und einem roten Längsstreifen 
auf jedem Ringe. Miniert im Mai die Blätter von 
Auricula- Arten, zuerst in einem feinen Gange, später 
das ganze Blatt einnehmend. 

58. IfebniAta, 7'r. (nebula, Nebel, wegen der 
trüben, grauen Färbung). Taf. 68, Fig. 30. Im 
Juni in den mittleren, westlichen und östlichen Alpen 
Deutschlands und Südfrankreichs, in Piemont. Nach 
Frey^ S. 232, gehört Achromäria, Lahr, (axQ(Ofjios, 
farblos, wegen der einfach grauen Färbung), Taf. 68, 
Fig. 28, auch als Varietät hierher, ebenso Valesiäria, 
Lah. (Valesia, Waliis, weil dort vorkommend), mit reich- 
licherer gelber Beschuppung, während Achromdria leicht 
gelb beschuppt ist und eine deutliche Mittelbiude besitzt. 

59. Iberlcäta, Bbr, (Iberia, Spanien, wegen des 
Vorkommens daselbst). Grundfarbe schmutzig grauweiU 
mit gelblichem Anflug. Vorderflttgel mit dunkler Basal- 
und breiter nach oben gegabelter Mittelbinde, die nach 
innen verloschen und licht ausgefüllt ist. Mit dunklen 
Punkten und schwarzen Doppelpunkten vor den Fransen. 
Andalusien und Katalonien. 

60. TerberAla» Sc, (verber, Schnur, der Peitsche, 
wegen der zahlreichen geschlängelten, mit Schnüren zu 
vergleichenden Querlinien). Taf. 68, Fig. 31. (Rupe- 
sträta, Bkh,\ rupestris, an Felsen vorkommend, weil 
sich der Falter gerne an Felsen setzt.) Im Juli in 
Gebirgsgegenden Deutschlands, der Schweiz und Frank- 
reichs. Raupe dunkelgrün mit gelben Nebenrückenflecken 
und Seitenlinien, im Mai, Juni an Fichten. 

61. Sendet Aria, H.-S, (senectus, alt, wegen der 
grauen Färbung). Taf. 68, Fig. 32. Der Nebul&ta 
etwas ähnlich, doch unterscheidet sie sich durch ihre 
lehmgelbe und rostbraune, ganz unbestimmte Bestäubung 
von allen Verwandten. In Dalmatien, Tirol, Süd- 
europa. 

62. Sandosäria, H.-S, (vielleicht von sandix, 
icis, Mennig, wegen der rötlichen Grundfarbe?). Taf. 68, 
Fig. 38. Grundfarbe graurot, fast ziegelrötlich, die 
beiden Streifen im Mittelfeld mehr rostbraun ausgefüllt, 



das schmale Mittelfeld etwas graulicher. Im April an 
Felsen von Malaga in Andalusien. 

63. Fruställa» TV. (frustum, Stückchen, weil die 
Farbe der Vorderflügel aus grauen, gelben und grünen 
Stellen [Stückchen] besteht). Taf. 68, Fig. 34. Hell- 
grau, gelblichgrün gemischt. Im Mai, Juni selten in 
Zentral- und südlichem Europa (Regeusbuig), in Belgien, 
Ungarn, Galizien, Piemont, Kleinasien. Var. Fulvo- 
cinctäta, Bbr. (fulvus, rotgelb, cinctus, gegürtet, 
wegen der stark vertretretenden rotgelben Färbung), 
gelber, in Andalusien und Rhätien. 

64. Cnpreäria, H,'S. (cupreus, kupferfarbig). 
Taf. 69, Fig. 1. Fast einfarbig braun mit dunkler 
Saumhälfte in der Flügelspitze und heller, dunkler aus- 
gefüllter Wellenlinie; nur aus Sizilien. 

65. Uniform äta. Bell, (uniformis, gleichförmig, 
wegen der gleichmäßigen Färbung und Zeichnung der 
Vorder- und Hinterflügel). Taf. 69, Fig. 2. Der Scrip- 
turäta am nächsten, nur sind die Fltlgel dunkler, die 
ZeichnuDgen schärfer ausgeprägt auf der Unterseite mehr 
wie auf der Oberseite. Nur in Katalonien. 

66. Kaliscfaäta, Stgr, (Kaiisch, Eigenname). 
Die cP gleichen am meisten der folgenden Art, während 
die 2 schön rosa angeflogen sind. Die Querlinien sind 
weniger und das dunkel begrenzte lichtere Mittelfeld 
tritt deutlicher hervor. Aus Andalusien bei Malaga und 
aus Algerien bei Gran. 

67. Scriptnräta, Hb, (scriptura, Schrift, wegen 
der zahlreichen Querlinion der Vorderflügel). Taf. 69, 
Fig. 3. Staubgrau mit vielen dunklen Querlinien und 
solchem Mittelpunkte, die beiden Querstreifen deutlich 
doppelt mit fast ganz gleichen Hälften; im Juli in Ge- 
birgsgegenden Deutschlands, Piemont und der Schweiz. 

68. RiguAta, Hb, (riguus, gewässert, wegen der 
vielen wellenförmigen Querlinien). Taf. 69, Fig. 4. 
Fisengrau mit fein weißen Wellenlinien; im Juli an 
südlichen trockenen Bergabhängen in Südeuropa, in der 
Schweiz und in Ungarn. Raupe (Taf. 46, Fig. 5) nach 
Mill., 2. Livr., pl. 3, Fig. 1—3, dünn bläulichweiß mit 
gelbem Kopf, an Asperula-Arten. 

69. Adumbnlria, HS, (adumbratus, beschattet, 
wegen der starken grauen Schattierung der Flügel). 
Taf. 69, Fig. 5. Die Mitte des Mittelfeldes und die 
beiden Querstreifen weißlichgrau; das Mittelfeld von 
dreifach scharf dunkler Linie durchzogen. Nur aus 
Dalmatien und Armenien. 

70. AlpicolArla, H,-S, (alpes, Alpen, colo, be- 
wohne, weil in den Alpen fliegend). Taf. 69, Fig. 6. 
Auf den Alpen und Vorbergen (Allgäu) im Juli. Raupe 
(Taf. 46, Fig. 6) dick, weißlich oder gelblich mit schwarz- 
braunem Kopfe und sehr kleinen schwarzen Wärzchen 
auf dem Rücken; im Herbst in den Samenkapseln von 
Gentiana lutea, panonica, purpurea und asciepiadea. 
Verpuppung in einem Erdgespinst. 

71. Piciltay Hb, (picatus, mit Pech beschmiert, 
wegen der entsprechenden Färbung des Wurzel- und 
Mittelfeldes). Taf. 69, Fig. 7. Vorderflügel heller oder 
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dunkler braun, oft moosgrün gemischt, im Juni, Juli in 
Zentraleuropa, Livland und am Ural. Raupe stein- 
fiarben, in den Einschnitten rötlich mit dunkler Seiten- 
linie und dunklen Bilckenflecken bis zum 9. Ringe; im 
Frühling an niederen Pflanzen, besonders Stellaria media. 

72. MalTÄta, /?6r.(Malva,Malye, Nahrungspflanze 
der Raupe). Taf. 69, Fig. 8. Im September in Süd- 
Frankreich, Andalusien und Nordafrika. Raupe nach 
MilL, Livr. 6, pl. 3, Fig. 9—17, gelbbraun mit schwarzen 
Strichen; an Lavatera olbia, punctata und arborea. 

78. Basocliefiiälta, Dup. (Basoehes, Eigenname). 
Der vorigen Art sehr ähnlich. Im September in Süd- 
frankreich und Katalonien. Raupe nach Mili, 86, Fig. 7 
bis 9, hellgrau mit vielen Punkten bedeckt, welche 
Längsstreifen bilden; an Rubia peregrina. 

74. CorollAria, H.-S. (corolla, Kränzchen, wegen 
der schön gefärbten Mittelbinde). Taf. 69, Fig. 9. In 
Dalmatien, Griechenland und Lydien. Var. Unicifita, 
Gn, (unicus, einzig, ausgezeichnet), kleiner, mit mehr 
schwarzgestreiften Flügeln; auf dem Balkan, in Klein- 
asien und Armenien. 

75. PermlxlAria, H.-S. (permixtus, vermischt, 
wegen der schönen Farbenmischnng auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 69, Fig. 10. In Griechenland, Andalusien, 
Kleinasien und Syrien. Var. Bulgariata, Afill. (Bnl- 
garia, Bulgarien), heller, Oberflügel vom mit mehr wellen- 
förmiger Zeichnung; in Bulgarien und Griechenland. 

76. Cucnläta, Hufu. (cucuUus, Kutte, Kapuze, 
weil das scharf abgeschnittene dunkelbraune Wurzelfeld 
gleichsam eine Kapuze auf den weißen Vorderflügcln 
darstellt). Taf. 69, Fig. 11. (SinuÄta, üb.] simiatus, 
gekrümmt, wegen der am Vorderrand stark gesell wangenen 
hinteren Querlinie.) Nicht häufig in Zentralearopa, 
Italien, Dalmatien, Finnland, Livland, Rußland und am 
Altai. Raupe (Taf. 46, Fig. 7) grünbraun mit breitem, 
gelbem Rückenstreif und gelblichen Seitenlinien ; im Juli, 
August an den Blüten von Galium verum und mollugo. 

77. CSaliAta^ Hb. (galium, Laubkrant, Nahrung 
der Raupe). Taf. 69, Fig. 12. Nicht selten im Juni, 
August in Zentral- und Südeuropa, Livland, Lappland, 
Armenien, Sibirien und Nordafrika. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 8) hell gelbgrau mit drei dunklen Rückenlinien 
und grünlichbraunem Seitenstreif; im Mai, Juli, an 
Labkraut (Galium -Arten). 

78. RiTdta, Hb, (rivatus, gewässert, wegen der 
wellenförmigen Querlinien). Taf. 69, Fig. 13. Im Mai, 
Juni, manchmal auch im August. Ziemlich selten, in 
Zentraleuropa, Italien, Corsica, Dalmatien, Finnland und 
Kleinasien. Raupe (Taf. 46, Fig. 9) nach L'össhr, S. 156, 
gelblichbraun mit dunklem Rückenstreif und gabel- 
förmiger Zeichnung auf dem 1.— 3. und letzten Ring 
und weißlichem Seitenstreif; im Herbst an Galium-Arten. 

79. Soolllta, Bkh. (socius, Genosse, wegen der 
Ähnlichkeit mit der vorhergehenden Art). Taf. 69, 
Fig. 14. (AKheraillÄta, Hb.\ Akhemilla, Frauenmantel, 
Nahrung der Raupe.) Ziemlich gemein, von Mai bis 
Juli in Europa, Kleinasien, am Amur und Altai. Ab. 
AbditÄria, H.-S. (abditus, entfernt, d. h. von der 



Stammart), kleiner, in Bayern, gehört wohl eher zur fol- 
genden Art. Raupe (Taf. 46, Fig. 10) braungrau, vom 
mit schwärzlichen Längslinien, vom 3. Ring an mit 
schwärzlichen, weiß ausgefüllten Winkeln; im Juli, 
August an Labkraut, Galium-Arten. 

80. Unaiignläta, Hw, (unus, ein, angulus, 
Winkel, weil die hintere Querlinie nur mit einem Win- 
kel nach außen vorspringt). Taf. 69, Fig. 15. Der 
Rirata sehr ähnlich, nur dadurch unterschieden, daß 
nur die hintere Hälfte des vorderen Doppelbandes als 
eine schmale, stark gebogene weiße Linie deutlich ist 
und das Mittelfeld hinten nur eine Ecke über der Mitte 
bildet. Weniger verbreitet, mehr in Norddeutschland, in 
England, Belgien, Frankreich, Galizien, in der Schweiz, 
in Finnland und Rußland. 

81. Alauddria, Frr. (alauda, Lerche, willkür- 
liche Bezeichnung). Taf. 69, Fig. 16. Im Juni, Juli 
auf den Alpen Österreichs, St^iermarks, Kärntens, in 
der Schweiz, Piemont und in Rußland an Blumen und 
nassen Wegestellen. Raupe nach Firy an Atragene 
alpina. 

82. AlbieillAlay L. (albico, bin weiß, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 69, Fig. 17. Nicht selten 
im Mai, Juni in Zentral- und nördlichem Europa, in 
Piemont, Rußland, am Altai und Amur. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 1 1) grün mit dreieckigen roten Rückenilecken und 
gelbem Seitenstreif; im August, September sn Brombeeren. 

83. Prooelläta, F. (procella, Sturm, wegen des 
stürmischen Fluges des cf). Taf, 69, Fig. 18. Variiert 
öfters, so dass alles Braun wie verblaßt, nur gelblich 
erscheint und die Hinterflügel fast weiß, von wenigen 
matten Linien durchschnitten sind. Selten von Mai bis 
Juni in Zentraleuropa, in Italien, Rußland und am AltAi. 

84. liiignbräta, Stgr. (Luctnata, Hb.) (lugu- 
bris, zur Trauer gehörig, luctus, Trauer, wegen der 
meist schwarzen Flügel). Taf. 69, Fig. 19. Im Mai, 
Juni und August in Bergwaldungen in Deutschland, 
in der Schweiz, in Piemont, Belgien, Galizien, Livland, 
Finnland, Lappland, am Ural, Altai, Amur. Var. Ob- 
ductiUa, Möschl. (obductus, umwölkt, finster), in Lab- 
rador. Raupe (Taf. 46, Fig. 12) grün mit drei dunklen 
Rückenlinien und weißlichen Seitenlinien, oder bräunlich 
mit dunklen Schrägsstrichen, die sich auf dem Rücken 
kreuzen ; im Juli, August an Weiderich (Epilobium an- 
gustifolium und montanum). 

85. TliiileAria, H.-S. (Thule, im Altertum eine 
Insel im hohen Norden, wegen des Vorkommens in 
Island). Taf. 69, Fig. 20. Der folgenden Art so ähn- 
lich, daß Sigr. sie als eine Darwin-Art derselben be- 
zeichnet, nur auf Island. 

86. Hast dt »9 L (hasta, Speer, wegen der einer 
Speerspitze ähnlichen weißen Zeichnung im schwarzen 
Außenrand der Flügel). Taf. 69, Fig. 21. Häufig im 
Mai, Juni in Zentral- und nördlichem Europa, in Pie- 
mont, am Ural, Altai, Amur. Var. GothicAta, Gn. 
(gotliicus, gotisch, weil die weißen Zeichnungen auf 
den schwarzen Flügeln wie gotische Schrift aussehen), 
dunkler, fast bis zur Mitte schwarz, in Labrador. 
Var. Subhastata, Molk, (sub, unter, d. h. kleiner 
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als hastata), eine kleinere Form mit geringen Ab- 
weichungen der schwarzen Zeichnungen; in Schlesien, 
in der Schweiz, in Finnland, Lappland und bei Peters- 
burg. Var. Moest^ta, Nolk, (moestus, traurig, finster, 
wegen der dunklen Färbung), kaum verschieden, in 
Lappland und Norwegen. Raupe (Taf. 46, Fig. 13) 
braun mit dunkler Rückenlinie, oft mit einer Reihe 
gelber Hufeisenflecken in der Seite; im August an 
Birken, Subhastäta an Vaccinium myrtillus und uli- 
ginosum. 

87. TristAta, L. (tristis, traurig, wegen der 
schwarzen Farbe der Flügel). Taf. 69, Fig. 22 a, b. 
Höchst veränderlich, in einer mehr schwarzen und einer 
mehr weißen Form, immer mit etwas gelblicher Bei- 
mischung; auf den Hinterflügeln reicht die in Streifen 
und Flecken aufjgelöste Mittelbinde bis zum Vorder- 
rande. Von Mai bis Juli nicht selten in Zentral- und 
nördlichem Europa, in Italien, Corsica, Dalmatien, in der 
Türkei, am Ural und in Eleinasien. Raupe (Taf. 46f 
Fig. 14) nach Rössler, S. 166, zimmtbraun mit dunklen 
Rückenlinien und schwärzlichem Seitenstreif, zwischen 
diesen ein kleinerer gelblicher, dunkel eingefaßter run- 
der Punkt auf der Mitte eines jeden Ringes; von August 
an an Oalium. 

88. Iinctnäto, Hb. (s. Nr. 84). Taf. 69, Fig. 23. 
(Tristäta, Hb,) Ebenso veränderlich als die vorige Art 
und mit dieser oft verwechselt. Nach Nolk., Fauna 
S. 270, immer reiner weiß, zwischen Saum- und Wellen- 
linie mit einer Reihe rostbrauner, glänzender Längs- 
flecken, einen auf jeder Rippe; auf den Hinterflügeln 
reicht die in Streifen und Flecken aufgelöste Mittelbinde 
nicht bis zum Vorderrande. Im Mai, Juni und später 
im August, September in Deutschland, in der Schweiz, 
in Ungarn und Livland oft häufig, besonders in Wald- 
schlägen, wo Epilobium in den ersten Jahren nach der 
Holzfällung aufzutreten pflegt, manchmal ganz gemein. 
Die Schmetterlinge finden sich bei Tage an den nahen 
Stämmen des Hochwaldes. Raupe (Taf. 46, Fig. 15) 
grün, rundlich, dick, entweder ohne Zeichnung, oder 
rötlich angeflogen mit roten Rautenflecken auf dem 
Rücken ; im Juli und September an Labkraut (Oalium- 
Arten). {Bössler, S. 164.) 

89. Fnnerdta, Hb, (funero, bestatte, trauere, 
wegen der dunklen Färbung). Taf. 69, Fig. 24. Vorder- 
flügel spitzer, der schwarze Grund etwas bleicher, alle 
Flügel stark mit Weiß gemischt mit einer durch alle 
Flügel durchlaufenden, aus wurzelwärts konkaven, glei- 
chen Monden bestehenden Wellenlinie. Sehr selten in 
den Alpen Frankreichs, in Armenien, am Altai und Amur. 

90. Mollnglnäla, Hb. (Oalium moUugo, ge- 
meines Labkraut, Nahrung der Raupe). Taf. 69, Fig. 26. 
Häufig im Mai, Juni und wieder im August in Zentral- 
und südlichem Deutschland, in der Schweiz, in den 
Alpen Frankreichs, Piemonts. Ab. Inusitäta, Gn, 
(inusitatus, ungewöhnlich, d. h. im Vergleich zur Stamm- 
art), grauer und heller, in Olbia. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 16) nach Bössler, p. 157, gelbbraun mit dunkler 
Rückenlinie« auf jedem Gelenkeinschnitt mit einer nicht 



immer deutlichen Winkelzeichnung). Seitenstreifen hell- 
gelb, fast so licht als die Bauchfläche. Im Juni und 
September an Labkraut, bei Tage versteckt unter Steinen 
in der Nähe der Nahrungspflanzen. 

91. Allliiitlltay Stph. (affinitas, Verwandtschaft, 
wegen der Ähnlichkeit mit der folgenden Art). Taf. 69, 
Fig. 26. Im Juni, Juli in Deutschland, Schlesien, in 
der Schweiz, in England, Holland, Norwegen, Lappland, 
Livland und bei Petersburg. Var. Turbö-ria, Stph, 
(turba, Verwirrung, wegen der öfteren Verwechslung 
mit der Stammart), größer, weißer auf den Vorderflügeln 
und mit helleren Hinterflügeln; selten, in der Schweiz, 
in Galizien, England und Norwegen. Raupe nach dem 
Ent. Month. 1879, p. 103, von Juni bis anfangs September 
in den Kapseln von Lychnis diuma und vespertina. 

92. AlchemillAta, L. (Alchemilla, Frauenmantel, 
Nahrungspflanze). Taf. 69, Fig. 27. (Rivuläta, Hh,\ 
rivulus, Bächlein, wegen der wellenförmigen Querlinien.) 
Nicht selten im Juni, Juli in Zentral- und nördlichem 
Europa, in Italien, Corsica, Dalmatien, Rußland, Elein- 
asien, Armenien, am Altai und Amur. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 17) hellgrün mit zwei rötlichen Rückenlinien und 
schwarzbrauner Afterklappe, an den Blüten und Früch- 
ten von Taubnesseln (Lamium) und Hohlhahn (Galeopsis). 

93. fl[ydrilla, TV. (hydratus [neulateinisch], ge- 
wässert, wegen der wellenförmigen Querlinien). Taf. 69, 
Fig. 28. Selten im Mai, Juni in Deutschland, in der 
Schweiz, in Piemont, Frankreich und Livland. Raupe 
(Taf. 46, Fig. 18) nach Gat-tner, Fauna S. 39, nackt, 
wurmartig, weißlichgelb mit schwarzer Rückenlinie, licht- 
gelber Seitenlinie und schrägen Wülsten oberhalb der- 
selben. Der große Kopf, Hals und Afterschild braun. 
Im Juli in den Samenkapseln von Leimkraut (Silene 
nutans). 

94. Iingdniiäria, H,-S, (Lugdunum, Lyon« weil 
dort häufig vorkommend). Taf. 69, Fig. 29. Der Al- 
chemilläta nah, doch sicher verschieden, nur aus dem 
südwestlichem Frankreich (Lyon) und aus Ungarn. 

95. ITnifaBCiAta, Hw, (unus, ein, fascia. Binde, 
weil die Vorderflügel nur eine Binde besitzen). Taf. 69, 
Fig. 80. Selten in Zentral- und südlichem Deutschland, 
in der Schweiz, in Ungarn, in Südfrankreich, Corsica, 
Piemont, in England und Livland. Ab. Aquiläria, H.-S, 
(aquilus, dunkelbraun, wegen der entsprechenden Fär- 
bung), dunkler, mehr einfarbiger, in Ungarn und in der 
Schweiz. Raupe (Taf. 46, Fig. 19) nach Mill, 114, 10 
bis 13, gelblich oder mehr grünlichgelb mit dunklen 
Streifen und weißem Seitenstreif, an Euphrasia lutea 
(Rössler, S. 167). 

96. JUinorilla, Tr, (minor, kleiner, d. h. als die 
übrigen Arten). Taf. 69, Fig. 31. Der folgenden Art 
ähnlich, die Doppelstreifen nicht so breit, die vordere 
Hälfte des hinteren Streifens schmäler, rein weiß; im 
Juli in Zentral- und nordöstlichem Deutschland, in den 
Alpen häufig, in den Pyrenäen, in Livland, Lappland 
und England. 

97. Adaeqnilla, Bkh. (adaequo, mache gleich, 
wegen der Ähnlichkeit mit der vorhergehenden Art). 
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Tat 69. Fig. 39. fBlamJiäta, m. ; blandns. angenehm. 
wegen der subüneu Zeicbonng.) HSnßg im Mai, .Toni 
in Zentral- and nSrdliubcni Enropa in Piemont und 
Kleinaaien. Ranpe {Tat. 4ß. Fig. 20} di.-k, griln mit 
dnnkelrnten Rilckenatreifen und gelblichgrOnem Seiten- 
Btreif; im September an Angentrost (Euphrasio ofli- 
cinalis). 

9S. AlbalAUl, Sehlf. <NiveäU, Stph.) (albulns, 
weiBlich, nivens, schneeig, wegen der weiQen Ornndfarbe). 
Taf. 69, Fig. 33. Im Juni bäuSg in Zentral- nnd nörd- 
lichem Europa, Italien, t'orsica, in der Türkei nnd in 
RaGlond. Var. Griseata, 5/^ r. (grisens, gran), grauer, 
in England. Raupe (Taf. 46, Fig. 21) dick, weiblicb- 
grQn mit dunklem Rücken- nnd Seilenstreif; im Juli, 
ÄUgnst in den Kapseln des Hahnenkamms (Rhinantbus 
minor). 

99. Candiddln, Schiff, (uandidns, weiQ, wegen 
der entsprecbenden Grundfarbe). Taf. 69, Fig. 34. Häufig 
im Hai, Juni in Zentralenropa, Livland, Lappiand, Ita- 
lien, Cornea, in der TUrkei nnd in Armenien. Ranpe 
hellgr&n mit toter Rilckenlinie anf den ersten und letzten 
lUngen und roten Soitenflecken auf den mittleren Ringen, 
im August, September an Bachen und Hainbuchen. 

100. KymphnlAta, Qu, mympbnla, eine kleine 
Quelinymphe bezw. QaelJo, wegen der wellenförmigen 
Querlinien). Rein weiß, mit feinen, sehr hellbraun liehen 
Linien, welche alle stärker gewellt sind, als bei Candi- 
data, der diese Art besonders auf den Oberflügeln sehr 
ähnliub sieht. 20 mm breit. Nur ans dem attdlichen 
Spanien. 

101. TentHCeAt», Du». (tesUceus, von der Farbe 
des gebrannten Geschirres, wegen der brSnnlichen Quer- 
bänder der Flügel). Taf. 69, Fig. 35. (SjlTäta, //*.; 
Sf Iva, Wald, weil da fliegend). Ziemlich selten im Hai, 
Juni in Zentrale nropa, Livland, Finnland nnd Piemont. 
Raupe (Taf. 46, Fig. 22) lila, an den Seiten der ersten 
nnd letcten Segmente grün: die übrigen Segmente mit 
weißen, innen schwarz punktierten Flecken nnd weißen 
SchrKgsstrichen ; im August an Erlen. 

102. Bl6m(>ri. Ciii-r.(Blomer,Eigenname). Taf. 69, 
Fig. 36. (Pulchriiria, Er.; pnlcher, schön, wegen der 
schSnenFtlrbung.) Torderflügel biliul ichgrau, das Mittel- 
feld lichter und zeichnnngsloser, unter der Mitte in 
Ewei scharfen Zacken vortretend); im Juli sehr selten 
in Zentral- und nordwestlichem Enropa, in der Schweiz 
(Zürich), England. Schlesien, Livland und am Ural. 

103. DecolorAlH« Bb. (decoloro, entßrbe, wegen 
der blasaeu Zeichnung). Tai 69, Fig. 37. Nicht selten 
im Juni in Zentral- und nördlichem nnd Südenropa, in 
Rußland und am Altai. Raupe von Juli bis September 
ia den Kapseln von Lichtnelken (Ljchnis dinma und 
veapertina). 

104. TjUteAlO, Schiff. (Intens, gelb, wegen der 
entsprechenden Grundfarbe). Taf. 69, Fig. SS. Im Mai, 
Juni nicht selten in Zentral- nnd nördlichem Europa, 
Piemont. Rnliland nnd am Amnr. Ranpe bell gelbbraun 
mit fünf dunklen braunen LIingslinien, in den KKtcchen 
TOD Erlen. 
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105. OblitcrAtft, Hufn. (oblitero, ausstreichen, 
aualtischen, weil die braune Bestäubung die Orundf^be 
fast ganz bedeckt). Taf. 69. Fig. 39. (HeparÄls, Bw.; 
Hepar, Leber, wegen der braunen Färbung.) Von Mai 
bis Juli häutig in Zentral- und nördlichem Enropa, in Ita- 
lien, in der Türkei nnd in Rnßland. Ranpe (Taf. 46. 
Fig. 23) grün mit gelber Rückenlinie und gelbem Seiten- 
streif; im August, September au Erlen nnd Birken. 

106. BlstrlgAta, TV. (bi, zwei, striga. Streifen, 
wegen der scharf anageprägten weißen Querlinien). 
Taf. 70, Fig. 1. Nach Stdgr. vielleicht nur eine VarietBt 
der Folgenden; in Sardinien, Corsica, Italien, Griechen- 
land und Kleinasien. 



107. BüineAta, L. (bi, zwei, linea. Linie, wie 
oben). Taf. 70, Fig. 2. Einer der hUnflgsieu Spanner 
in Enropa, Kleinasien, Armenien und Sibirien, von .Toni 
bis August. .\b, Testaceolai.B (testacens. von der 
Farbe des gebrannten Thones), mit braunlichen Flügeln, 
selten. Raupe (Taf. 46, Fig. 24) grünlich mit dunkler 
Rttckenlinie, weißen NebenrUckenlinien und Seiienstrei- 
fen; im April, Mai polj'phag an niederen Pflanzen- 

108. CoafbsArla, Sl'jr. tc-onfnsus, verwirrt, we- 
gen der undeutlichen Zeichuang). Gelbbraun, die Uitlel- 
binde vom Vorder- bis zum Innenraad gegen Wurzel 
und Saum dunkler, ebenso die Wurzel; die vordere Qaer- 
linie bildet in Zelle Ib einen spitzen Winkel saumwärts. 
Nnr ans Sizilien. 

109. SordldAla, F. (sordtdns, schmutzig, wegen 
der schmutzig graugrünen Färbung). Taf. 70, Fig. 3 a. b. 
(EIntilta, Hb.; eluo, elutus, ausgewaschen, ebendeshalb.) 
Sehr veränderlich, die schmutzig grünen Vorderflügel 
werden oft gans schwarzgrau, mit hellen Vordenands- 
flecken. Ab. Fusco-undata . i>on. (fuscus, braun, unda, 
Welle, wegen der bräunlich gewellten Vorderflügel), 
Fig. 3 b, brannrOtlich, schwarz gebändert: Ab. Infus- 
cata, Slgr. (infnscalus, gebrannt), fast einfarbig, gran 
oder braun, undeutlich schwärilich bestänbt. Im Juni, 
Juli, in Zentral- und närdiichem Europa, Piemont, Eng- 
land, in der Schweiz, in Island, am Altai und Amur. 
Raupe (Taf, 46, Fig. 25) hellgrau mit drei helleren 
Bückenlinien und hellem, gelbrot geflecktem Seitenstreif; 
auf Heidelbeeren in den Blättern eiugesponnen, auch 
an Erlen nnd Weiden. 

110. TrifaseJAta, Bkh. (tri, drei, fascia. Binde, 
wegen der drei Qnerbinden der Vorderflügel). Taf. 70, 
Fig. 4. (Impluviata, Hb.; impluviatns, beregnet, wegen 
der fein schwärzlichen Bestäubung.) Ebenfalls sehr 
variierend, vom Mai und Juni bis tum August. Die 
sonst weißlieben Felder sind oft ganz mit bräun- 
lichen Stäubchen bedeckt, so daß die Flüche ein sehr 
düsteres Ansehen hat nnd die Abwechselung der vier 
Felder sich wenig hervorhebt. Raupe (Taf. 46, Fig. 28) 
gelbgrau mit blangrUnen Rückenlinien . im September 
in Erlen, in Blätter eingesponnen, besonders sehr häufig 
im Oebirg an Alnus incana. 

111. Literdta, Von. (literatus, mit BuchsUben 
bezeichnet, wegen der schwärzlichen, wie Schriftzeichen 
aussehenden kleinen Striche), Taf. 70, Fig. 6. Vielleicht 
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nur Varietät der vorigen Art, nach Frey^ p. 227, im 
Juli, August, in der Schweiz, besonders in Graubünden, in 
den Pyrenäen, bei Petersburg, in Lappland und England. 

112. Capltdto, H,-S, (caput, capitis, weil durch 
den gelben Kopf besonders ausgezeichnet). Taf. 70, 
Fig. 6. Im April und Mai und nochmals im August, 
mehr in Berggegenden Deutschlands, in der Schweiz, 
in Holland, Livland und bei Petersburg. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 27) grün, wie die der folgenden Art, jedoch ohne 
Bauchlinie und mit dunklen Linien am Kopfe; im Juli 
und September an Balsaminen (Impatiens noli me tangere). 

118. Silacedta, Hb. (silaceus, ockergelb, wegen 
der gelben Rippen der Vorderflügel), Taf. 70, Fig. 7, 
Im Mai und Ende Juli nicht selten in Zentral- und nörd- 
lichem Europa und am Amur. Ab. Insuläta, Hw, 
(insula, Insel, wegen des Vorkommens in England), mit 
gelb unterbrochener, schwarzer Mittelbinde, in England ; 
Var. Deflaväta, Stgr, (de, ohne, flavus, gelb, d. h. 
ohne gelbe Rippen), ohne gelbe Rippen, in den Alpen, 
Pyrenäen, Lappland und am Altai. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 28) sehr schlank, grün mit heller, dunkel eingefaßter 
Rücken- und Bauchlinie, oben rötlichbraun, mit dunklen 
Linien. Kopf sehr klein, chokoladefarben, durch eine 
helle Linie in zwei Hälften geteilt; im Juni und Sep- 
tember an Balsaminen und Weiderich (Epilobium angusti- 
folium). 

114. Coryldta, Thhb, (Corylus, Haselnußstaude, 
Nahrung der Raupe). Taf. 70, Fig. 8. Nicht selten im 
Jnni in Zentral- und nördlichem Europa, Piemont und 
am Ural, im Wald und in Gärten. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 29) gelbgrau, oben rötlich, vom und hinten mit 
roter Rückenlinie und weißlicher Seitenlinie ; im August, 
September an Birken, Linden, Schlehen, Steinobstbänmen, 
jungen Espen. 

115. Berberdta, Schiff. (Berberis, Berberitze, 
Sauerdorn, Nahrung der Raupe). Taf. 70, Fig. 9. Nicht 
selten im Mai, August in Zentraleuropa, Italien, am 
Balkan, in Livland, Kleinasien, Armenien und am Altai. 
Raupe (Taf. 46, Fig. 30) dick, wulstig, grau oder gelb- 
braun, dunkel gefärbt auf dem Rücken, mit dunkler 
Seitenlinie ; im Juni und Herbst an Sauerdom (Berberis 
vulgaris) in einigen Gegenden recht häufig. 

116. Higrofa«ciAria, Goeze (niger, schwarz, 
fascia. Binde, wegen der schwarz gesäumten vorderen 
Querbinde). Taf. 70, Fig. 10. (Derivata, Bkh.\ deri- 
vatus, abgeleitet, wegen der gegen den Saum hin, d. i. 
von der gewöhnlichen Richtung abweichend verlaufen- 
den hinteren Querlinie.) Nicht selten im April, Mai, 
abends an Hecken, in Zentraleuropa, Livland, Finnland, 
Piemont, Corsica, Sizilien, Dalmatien, Rußland, Klein- 
asien und am Altai. Raupe (Taf. 46, Fig. 81) hellgrün 
mit rotem Rückenstreif auf den ersten Ringen und 
rötliehem Kopfe, im Juli an Rosen. Verpuppung nach 
Speyer in faulem Holze, worin sie sich eine Höhlung 
ausnagt. 

117. AlhambrAta, Stgr. (Alhambra, maurischer 
Königspalast in Andalusien). 28 mm. Vorderflügel licht 
holEbrann, mit einer außen dunkelbraunen, innen lich- 



teren, breiten Binde. Vor dem Außenraude verläuft 
eine wenig gezackte, braune Querlinie, die nach außen 
grau beschattet ist. Hinterflügel rötlichgrau mit feiner 
schwarzer Linie. Nur nach einem bei Alhambra in An- 
dalusien gefangenen 9 beschrieben. 

118. Bnbiddta^ F. (rubidus, rot, dunkelrot, we- 
gen der rötlichen Färbung zwischen Wurzel- und Mittel- 
feld und am Saume). Taf. 70, Fig. 11. Verbreitet im 
Mai, Juni in Zentraleuropa, Finnland, Katalonien, Italien, 
am Balkan, in Kleinasien und am Amur. Var. Fu- 
mäta, Ev. (fomatus, rauchig, wegen der trüberen 
Färbung), dunkler, am Ural, in Rußland und in Ungarn. 
Raupe (Taf. 46, Fig. 32) grau, vom und hinten mit 
schwärzlicher Rückenlinie und schwärzlichen Winkel- 
strichen dazwischen; im August, September an Labkraut 
(Galium-Arten). 

119. SaglttAta, F. (sagitta, Pfeil, weil die hin-, 
tere Querlinie mit einer langen Spitze gegen den Saum 
vorspringt). Taf. 70, Fig. 12. Nur in Norddeutschland, 
Sachsen, Österreich, Holland, England, Livland und bei 
Petersburg im Juni, Juli. Raupe gelbgrün mit dunkel- 
grünen und rötlichen Zeichnungen, im Herbst an der 
Wiesenraute (Thalictrum). 

120. ComltAla, L. (comes, comitis, Begleiter, 
Geföhrte, wegen der Ähnlichkeit der Zeichnung mit den 
vorhergehenden Arten). Taf. 70, Fig. 13. (Chenopodiö-ta, 
L. ; Chenopodium, Gänsefuß, Nahrung der Raupe.) Nicht 
selten im Juli, August in Zentral- und nördlichem 
Europa, Piemont, am Balkan, in Rußland, Sibirien und 
am Altai. Raupe (Taf. 46, Fig. 33) hell gelbgrün, 
schwärzlich gescheckt mit gelbgrauem Seitenstreif; im 
September an Gänsefuß (Chenopodium-Arten). 

121. IiapIdiltA, Hb. (lapis, lapidis. Stein, wegen 
der grauen, steinfarbigen Flügel). Taf. 70, Fig. 14. Im 
August, September sehr selten in Deutschland, bei Frank- 
furt, in Frankreich, Piemont, Livland, Finnland, Lapp- 
land, Schottland und Sibirien. Raupe nach Hellimf E. 
M. 1871 (Rö88ler, S. 165), blaßgelb mit grauen Flecken 
als Dorsalstreif und erhöhten schwarzen Fleckchen da- 
neben; unterhalb der Seite mit einem breiten dunkleren 
Strich und noch dunkleren Flecken, wahrscheinlich auf 
niederen Pflanzen. 

122. PolySTammäta, Bkh, {noXvg, viel, ygafifit], 
Linie, wegen der zahlreichen Querlinien). Taf. 70, Fig. 15. 
Selten im August, September in Zentraleuropa, in Pie- 
mont, Rußland, Sizilien, Sardinien und Italien. Var. 
ConjunctAria, Ld. (conjunctus, verbunden, zusammen- 
hängend, d. h. mit der Stammart), heller, ohne dunkle 
Mittelbinde; in Ungarn und England. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 34) nach Bössler, S. 165, rötlichgrau mit helleren 
Längslinien und vier Strichen auf den mittleren Ringen, 
von welchen zwei in der Mitte und je einer daneben 
stehen; von Juli bis September an Labkraut (Galium 
mollugo und verum). 

123. Aqndta, Hb. (aqua, Wasser, wegen der wie 
gewässert aussehenden Zeichnung). Taf. 70, Fig. 16. 
Im Mai, Juni, Juli in Deutschland, z. B. bei Mombach, 
bei Stettin, in Belgien, Holland, Piemont, Sarepta und 
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am Altai. Ranpe nach hössUr, S. 184, grün, mehr oder 
weniger gran oder bräuslichrStlich angeflogen mit dunk- 
ler fleckiger Rückenlinie, kaum siuhtbarea NebenrUcken- 
liniea nnd nnregelmäUigen Seitenlinien ftber der Üeiscb- 
farbenen Seitenkante : ini Sommer und Herbst an der 
Waldrebe (Clemattsl, bei Stettin an Anemone Pulsatilla 
nnd ranancalöides. 

124. TltHlbAtn, Hb. (Clematis vilalba. Waldrtbe. 
Nahmng der Raupe), Taf. 70, Fig. 17. Ziemlich ver- 
breitet im Juni, Juli in Zentral- und südliehein Europa, 
Lirland nnd Kleinaslen. Ranpe blKnlicbgrün , aaf den 
mittleren Ringen mit dunklerem an einem ovalen, innen 
helleren Fleek erweiterten MitteUtreif nnd gelblichem 
Seitenstreif; im Augnat an der Waldrebe (Clematis vitalba), 

185. CortIcAta, T,: (corte\. corticis. Binde. Borke, 
wegen der rindenartig geffirbten Flügel). Taf 70, Fig. 18. 
Der folgenden Art sehr fihnlich, im Joiii, Jnli in Öster- 
reich, Ungarn, Dalmatien, Griechenland, in der Türkei 
und in Kleinasieo. 

126. Teradia, Hb. iterans, abgewischt, wegen 
der an der Spitze des Torderrandes wie abgewischt 
aaaaeheuden Vorderflügel j. Taf 70, Flg. 19. Verbreitet 
im Jnni, Jnü in Zentral- und südlichem Enropa, in Klein- 
asien, am Amur und Altai. Var. TersulAta, Sigr. 
(Verkleinernngsform von tersus), kleiner, mehr ein- 
farbiger, vielleicht die aweite Generation. Var. Tetri- 
cäta, Gn. (tetricus, finster, unfreundlich, wegen der 
dunkleren Färbung), grauer, am Altai. Raupe grünlich- 
grau oder braun, dunkel gefleckt mit branner, weilt ge- 
sKumter Rflckenlinie, hellet! oder dunklen Nebenrtlcken- 
linien und graner Seitenlinie; im September an der Wald- 
rebe {m^^Ur, S. 164). 

127. ExolelAria. H.-S. (exoletoa, veraltet, wegen 
der grauen F&rbung). Nach Slattäingtr vielleicht nur 
Varietät der vorigen Art. nur in Sizilien. 

198. AemnlAta, Hb. (aemulus, nachahmend, 
wegen der Ähnlichkeit mit den vorigen Arten). Taf. 70, 
Fig. SO. Selten, im Juni bei Regenabnig. in Österreich 
und in den Alpen Kärntens. Raupe (TSf. 46. Fig. 35) 
graogrün mit einer abgesetaten schwarzen , auf den 
mittleren Segmeuten fleckig erweiterten Rückenlinie: 
im September ebeufalla an der Waldrebe. 

129. CitlllirrnpllAriH, H.-S. ixaUiygaif^a,. 
schreibe schttn, wegen rter gleichmäßig welligen Linien 
auf allen Flügeln). Taf. 70. Fig. 21. Blaugrau mit 
dunkler Teüunga- nnd Endlinie. Nur in den stldlichen 
Alpen, am Vnil, in den Kirgisen steppen und in Armenien. 

102. Gattung. C6llix, Gn. 

(KÖiXif, ein länglich rundes Brot, vielleicht wegen des 
so geformten llittelfleckens der Vorderflügel V) 
Der folgenden Gattung sehr älinlicli, nur durch 

den gezähnten, unter der Spitze stärker ansgresebnit- 

tenenSanm der Hinterfiiigel verBchieden. Nur eine Art; 
SparsAlB, Tr. (sparsus, bestreut, wegen der 

«ihlreicheu dunklen Fleckchen auf deu Flügeln). Taf. 70, 



Fig. 22. Nicht selten im Jnni. Juli in Zentraleorcpa, 
Lirlaud, Finnland, Italien, Dalmatien. Rußland. Raupe 
nach Freier hellgrün mit fUnf weißen RUckenlinien und 
breitem, gelbem .Seiteostreif; im August, September an 
Lysifflachia vulgaris; es scheint sie aber nach Freier 
niemand mehr g«fnnden sn haben. 

103. Gattung. Eupjltiicfa, Curt. 
(((', schCu, n(9r,xo;, Zwerg, weil diese Gattung die klein- 
sten und meist schfin geaeichneten Spanner enthält). 

Kleine Scbmetlerlinge mit melu- odei- weniger 
gerundeten Vorderflögeln, deren ^'orderrand etwa 
ein Drittel länger als der Körper, deren Innenrand 
weit kürzer, deren Spitze mehr oder weiiiger ge- 
rnndet ist und deren Sanm scbrftge zum Innenwinkel 
zieht. Hinterßiigel sehr klein, gerundet. Saum aller 
Flügel ganzi'andig. 

Körper anliegend beschuppt, hei den d^ schlank, 
den Innenwinket der Hinterfliige! etwas überragend, 
bei den J plumper, kürzer; Slime etwas glatt, mit 
schwachem, stumpfem, auf den Palpen anfliegendem 
Schopf; diese mehr oder weniger vorstehend, grob- 
scbnppig, Endglied geneigt mit stumpfer Spitze. 
Zunge Spiral, Beine anliegend beschuppt, ohne Ans- 
zeicbnung, die Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. 
Fühler horstenförmig, bei den d^ mit gleichmäßig 
kurzen Wimpern. 

Die Schmeiterlinge Bind znm Abändern sehr 
geneigt {Jiihslri; S. 182) imd es bestehen mehrfach 
Gruppen von Arten , die sich untereinander so ähn- 
lich sehen, daß geflogene Stücke kaum mit Sicherheit 
zu bestimmen sind. Viele für eigene Arten gehaltene 
Formen sind nur Rassen ein und derselben Art, welche 
durch anderes Futter, Klima und dgl., Unterschiede 
erlangt haben, die bei grölleren Arten niemanden 
veranlassen würden, sie zu trennen. 

Die Raupen sind meistens schlank, an den Seiten 
kanlig, einzelne wurmartig, variieren sehr in den 
Zeichnungen nnd leben gruUtenteile im Herbst an 
nnd in Blüten und Samen von niederen Pdanzen, 
besonders an Umbelliferen , nur wenige an Bäumen 
nnd Stränchem. Dabei sind sie mehr als irgend 
andere Raupen geneigt, auf Blättern nnd Blüten deren 
verschiedene Farbe anzonehmeu nnd selbst ihre Zeich- 
nung in einer Art zu modifizieren, daß sie auf der 
Pflanze oft schwer zn entdecken sind. Alles dies 
macht die sichere Beaümmnng gefundener Ranpen 
sehr schwer, wozu bezüglich einiger polyphager 
Raupen noch der Umstand kommt, dass nicht selten 
auf ein und derselben Pflanze Raupen veractiiedener 
Arten gleichzeitig vorkommen. (SpeiVr, Bemerkungen 
über den NabrungswecUsel der Eupithecien. Stett. 
e. Z. 1883, p. H33.) Bobatscli, Wien, ent, Z. 
1882—84. Fast alle Arten scheinen als Puppen zu 
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überwintern; die Pappen der auf Bäumen lebenden 
Arten liegen oft unter abgefallener Rinde und Moos 
der Bäume. 

1. Gratiosäta, H.-S, (gratiosus, gefällig, ange- 
nehm, wegen der schönen Färbung und Zeichnung). 
Taf, 70, Fig. 28. Der folgenden Art ähnlich, aber um 
die Hälfte gprößer, schneeweiß mit schmaler Wellenlinie, 
die wurzelwärts breit dunkel begrenzt ist und in der 
Flttgelspitze sich zu einem weißen Flecken erweitert. 
In Sardinien und Kleinasien. 

2. OblongAta, Thnh. (oblongus, länglich, weil 
der Falter beim Sitzen eine längliche Figur bildet). 
Taf. 70, Fig. 24. (Centaureäta, F.; Centaurea, Flocken- 
blume, eine der Nahrungspflanzen der Baupe.) Nicht 
selten im Juni, Juli in Europa, in Eleinasien, Syrien, 
Armenien und am Altai. Baupe (Taf. 47, Fig. 1) grün 
mit roten, dreizinkige Gabeln yorstellenden Rücken- 
zeichnungen, höchst polyphag, doch besonders an Blüten 
und Samen von Doldenpflanzen. Außer diesen wurde 
sie gefunden auf Achillea, Senecio-Arten, Campanula, 
Solidago, Sanguisorba, an Heidekraut, Helichrysum, Sca- 
biosa, Helianthemum und Onouis. 

8. Gnen^Ata, Mill. (Guenee, Eigenname). Mill, 
Livr. 4, pl. 1, 1—2 und Ann. s. Fr. 1879, pl. IX, Fig. 9. In 
der Zeichnung der Vorigen, im Kolorit aber der Lina- 
ri&ta ähnlich. Oberflttgel ziegelrot, die breite braune 
Binde scharf markiert. Unterflügel ziemlich kurz, grau, 
schwach gerötet. Aus Frankreich bei Ard^che. 

4. BreTleulAla, D<mz, (breviculus, kurz, kleini 
weil der Falter sehr klein ist). Taf. 70, Fig. 25. Weiß 
mit breiter rotbrauner Zeichnung von der Flügelwurzel 
bis gegen die Mitte der Oberflügel und einem eben- 
solchen Flecken vor der Flügelspitze. Hinterflügel weiß 
mit grauen Linien, in Südeuropa auf Clematis. 

6. ExtremAto, F. (eztremus, der Äußerste, d. h. 
die vom gewöhnlichen Aussehen der Eupithecien am 
weitesten entfernte Art). Taf. 70, Fig. 26. (G 1 a u c o - 
mictäta, Mn,\ glaucus, blaugrau, mico, schimmere, 
glänze, wegen der gegen die Wurzel zu blaugrau an- 
gelegten Mittelbinde, Fig. 26.) Gelblichweiß, im Wurzel- 
feld blaugrau gemischt, die vorderen Querlinien wurzel- 
wärts breit rostbraun schattiert, der Saum hinter der 
weißen Wellenlinie rostgelb, am Vorderrand au der 
Innenseite derselben ein gproßer, fast viereckiger schwar- 
zer Fleck; sehr selten in Deutschland (Wiesbaden), in 
Österreich, Corsica und Kleinasien. 

6. InigaAta, Hb. (irriguus, gewässert, wegen 
der wellenförmigen Querlinien). Taf. 70, Fig. 27. 
In Buchenwäldern an Stämmen sitzend, in Zentraleuropa, 
Corsica, Italien, Dalmatien und Südrußland. Var. Eri- 
gnäta, Rhr, (eriguus, gewässert, ausgewaschen, d. h. 
▼erwaschen, von der Zeichnung), grauer, mehr einfarbig, 
in Andalusien. Raupe nach Dietze, St. e. Z. 1872, 
Taf. 1, Fig. 16, gelbgrün mit breiter, hochroter, öfters 
weiß unterbrochener Rückenlinie. Subdorsalen gleich- 
farbig, sehr fein, meist nur auf dem Ende der Ringe 
sichtbar; im Mai an Eichen meist an Waldrändern und 
an Buchen, schwer zu erziehen. 



7. Insigniiltay Eh. (insignis, sich auszeichnend, 
wegen der auffallenden Zeichnung). Taf. 70, Fig. 28. 
(Consignäta, Bkh.-, consignatus, bezeichnet, eben des- 
halb.) Im April, selten ; in Deutschland, in der Schweiz, 
in Frankreich, Corsica, England, Piemont, Dalmatien 
und Rußland am Stamm von Kirschbäumen, auch bei 
der Lampe gefangen. Raupe nach Rösaler, S. 183, im 
Juni und Juli an Apfelbäumen, nach Gärtner an Pirus 
und Prunus, nach Frey an Crataegus, nach Hering an 
Rubus. Sie sieht der von Rectanguläta sehr ähnlich, 
grasgrün mit feiner dunkelpurpurroter Rückenlinie, welche 
in der Mitte jedes Segments zu einem Fleck in Gestalt 
einer Speerspitze erweitert ist. Diese Flecken sind gelb 
gesäumt. Kopf breit, grün, etwas mit Rot besprengt. 
Seitenlinien aufgetrieben, grün, an den mittleren Ringen 
etwas rot gescheckt und mit Strohfarbe begrenzt. 

8. Artemislilto, Const, (Artemisia, Beifuß, Nah- 
rungspflanze). An. S. Fr. 1884, p. 203, pl. 9, Fig. 3. 
Im September in Südfrankreich, Seealpen, Küstengegend. 
Raupe im Spätherbst an Artemisia gallica. Zu dieser 
Art gehören nach Bohatsch, W. e. Z. 1886, p. 178, sehr 
wahrscheinlich noch Litoräta, Mill, (litus, litoris, Gestade, 
Küste) und Santolinäta, Mab, (Santolina, Heiligenkraut, 
Nahrungspflanze), An. S. Fr. 1872, S. 494, pl. 15, Fig. 4. 
Raupe im September und Oktober an Santolina, Corsica. 

9. Carpophagdto, Rbr. (xagnotpayog, Frucht- 
kapseln, d. i. Samen verzehrend, wegen derselben Lebens- 
weise wie bei Venosäta). Nach Stgr. eine zweifelhafte 
Art. Steht der Folgenden am nächsten, hat aber etwas 
dickere, bräunliche Querzeichnungen der Vorderflügel 
und keine schwarzen Längsstrichelchen. Hinterflügel 
mit zwei Basal- und drei mittleren dunklen Querlinieni 
Nur aus Andalusien. 

10. YenosAta, F. (venosus, geädert, wegen der 
entsprechenden Zeichnung). Taf. 70, Fig. 29. Im Mai 
in Europa, in Kleinasien und Syrien. Raupe (Taf. 47, 
Fig. 2; Ann. s. Belg. 1864, pl. V, Fig. 8) grünlich mit 
breitem Rückenstreif und breitem Kopfe; in den Kapseln 
von Silene iuflata, maritima, viscosa und von Lycbnis 
dioica und Cucubalus. 

11. Sllenicolilla, Mab, (Silene, Taubenkropf, 
colo, bewohne, weil die Raupe in den Samenkapseln 
einer Silene-Art lebt). Taf. 70, Fig. 80. Der Vorigen 
etwas ähnlich, aber mit viel feineren schwarzen Quer- 
strichen ; im Mai , Juni auf Corsica. Raupe (Taf. 47, 
Fig. 3) nach Mabille (An. s. F. 1866, p. 562, Taf. 8, 
Fig. 9) weißgrau mit fünf violetten Streifen, im Juli 
auf Silene paradoxa. 

12. AUidria, Stgr, (Allium, Lauch, Nahrungs- 
pflanze der Raupe). Taf. 70, Fig. 31. Der vorigen 
Art ähnlich, die Vorderflügel haben aber eine Anzahl 
ganz feiner schwarzer Querlinien und eine deutliche, 
gezackte weiße Außenrandslinie. Im Juni, Juli in Un- 
garn. Raupe (Taf. 47, Fig. 4) nach Bogehhofer (Berl. 
e. Z. 1870, p. 180) gedrungen, weißlich mit gelbem Kopf; 
im August, September an den Samen von Allium flavum. 

13. Snbnotdta, Hb, (subnotatus, unten bezeich- 
net, wegen der auf den Unterflügeln stark ausgeprägten 
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WeUenlinie). Taf. 70, Fig. 32. Anfangs Juli in Dentach- 
Iftnd, Eugland, Holland, Frankreich, Piemont, Ungarn, 
Livland, Finnland and bei Sarepta. Ranpo (.Tnf. 47, 
Fig. 5; An. S. E. Fr. 1809, pl. XI.. Fig. 8) lichtgrlln mit 
nnbesiimmteD dankleren ZeicfaDiingen , die entweder 
einen einfachen Rttckenstreif oder insammenhaagende 
Rauten bilden; im Angust. September an den Samen 
von Atriplei patnia und Chenopodinin- Arten. 

14. PnlcbclIAta. Sipk. (pulubellns, sehr achün, 
nämlich an Farbe and Zeichnang). Taf. 70, Fig. 33. 
Nach Dirftr (Sl. e. Z. 1872, S. 195) weicht der Falter 
und nnch die Raspe so bedentend von Linariäta ab, 
daQ sie als eine gnte An sngoeehen werden mnß. In 
Gugland, Kastilieo. einigen Gegenden Iientscblands and 
Frankreichs. Die Ranpe (Atin. s. E. Belg. 1864, Taf. V, 
Fig. 7) in den BiQten von Digitalis purpnrea, laten und 
ambigna. Sie kommt wahrscheinlich tiberall da vor, wo 
Fisgerhnt wächst. (Nach Sohaisch, Wien enC. Z. 1869. 
Digitaeliiria; ßieue, Stett. e. Z. 1875, p. 243. Taf. I, 
Fig. 15-28.) 

16. lilnarlftta, F. (Unaria vnlgaris, Leinkraut, 
SahnmgspBanze der Rnnpe). Taf. 70, Fig. 34. In 
Zentrale u rnp a . Li vi and, Finnland, Enstilien, in den 
PjTenüen. Corsica, Piemont nnd RuUlnnd. Die Raapen 
und die ScbmetterÜnge variieren gebr nach der P'otier- 
pHonze nnd auch nach der Lokalität ; Raupe (Taf. 47, 
Fig. ß; An. S. E. Belg. 1864, pl. V, Fig. fi) rundlich, 
in der Mitte verdickt, gelbgrün, auf jedem Ring mit 
einem braunroten, olivengrünen oder scbwSrKlicben 
Tanten film igeu Flecken. Gegen Ende Jnni in den Blllten 
und Samenkapseln von Leinkraut (Linaria vulgaris). 

16. liiiqiiaeArla . H.-S. (besser laquearia von 
laquear, eine in Felder eingeteilte Decke, weil auf den 
Fl (Igeln brannroi« mit grauen Feldern abwechseln). 
Taf. 70. Fig. 35. (Nach Säaskr Subumbrita, Tr.; 
anbumbratos, beschattet, verdunkelt.) In einigen Gegen- 
den Deatschlanda (tlombacb, Wiesbaden), in Frankreich. 
in der Schweiz im Mai, Jnni. Var. PerfidAta, Unn. 
(perfidns, numverlflesig , weil schwer zu bestimmen), 
in SSdeuropa. l>ie Raupe ist dadurch ausgezeichnet, 
daß die Zeichnungen vorherrschend in vielen gerade 
darcblanfenden roten Linien bestehen. (Dülit, St. e. Z. 
1872, 8. 201, Taf. l. Fig. 19; 1875, S. 75.) Im Sep- 
tember aa Ängentiost, Enphrasia lutea und officinalls, 
in den Blüten und Samen. 

17. PDsllIAts, F. (pusillns, winzig, sehr klein). 
Taf. 70, Fig. 3Ö. (Sabnmbräta, Hb, 233; s. Nr. 16.) 
Ende April häufig im nGrdtichen und Zentrale nropn, in 
der Schweiz, Piemont und riechen lan d ; in Südfrank- 
reich die kleinere TantilUria, if. (tantillus, so klein). 
lianpe braungeib mit dunkler Bückenlinie und in Punk- 
ten oder Strichen aafgel^sten Snbdorsalen. Im Juli, 
August an Fichten, Lärchen und Wachbolder. {Dictie, 
St. e. 2. 1872, .S. 344 und 361 ; 1875, Taf. 1 , Fig, 29.) 

18. AbletdriH. Ooete (Abies. Tanne, Nahrung 
der Raupe). Taf. 70, Fig. 37. (Strobililta. Skh. ; siro- 
bilos, Tannensapfen.) Im Juni in RattaunenwSldem 
Ettropas (fehlt in England). Raupe einer Wickleiranpe 



fibnüch, nur dorch die drei fehlenden BauchfuBpaare 
und bedeutend kleineren Warzen unterschieden, rStlieh- 
brauB, auf der Bauchseite heller, mit großem, glJLnxend 
braunem Kopf; im Jnni, Juli, Angnst in den Gallen 
von Chermes viridis und c 



19. RoederArl», Stdf. (Roeder, Eigenname). 
Bert ent. Zeitsch., Rd. 33, 1888, S. 243, Taf. III, Fig. 7 
und 8. Sieht einer kleinen Abietdria sehr ähnlich, 
licht blangran, an der Wurzel und vor dem Außeurande 
mit einet gelbbraunen Qneibinde; Mittelpunkt der 
VitrderflUgel viel schmäler, der HinterflUgel viel undeut- 
licher als bei AbietAria. Mittelbinde auf den Vorder- 
SUgeln nur durch feine schwarze Punkte auf den Rippen 
angedeutet, am CosiAlrand dnrch zwei breite schwarxe 
Schattenflecke markiert, vor welchen noch zwei weitere 
gleiche Flecken gegen die Wurzel hin sich befinden. 
Ende Uai bei Digue, Südfrankreirh. Raupe unbekannt. 

20. Tog&tB, Hb. (toga, ein altrSmisefaes Kleidungs- 
stück, oft mit einem Pnrpurstreif geziert, wegen der 
rötlichen Querbinden der Vorderflögel). Taf. 70, Fig. 88. 
Von der Vorigen fast nur durch die ßröBe verschieden. 
Seltener im Juni, Juli. Raupe ganz wie die der vorigen 
Art, rStlichbrann mit schwarzen, hornigen Punktwarzen 
und glänzend braunem, schwarz eingefaßtem Kopf nnd 
Nackenschild , in den Fichtenzapfen, welche durch ver- 
dorrte Spitze oder gekrümmte Form auffallen nnd ein 
mit Rot besetztes Bohrloch zeigen. In England wur- 
den die aus dem Ei kommenden Raupen mit Jungen 
Schiißen von Tanneu erzogen, in deren Knospen sie sich 
einbohrten. 

21. DeblllAta, Hb.(debili3, gebrechlich, schwach, 
d. h. von zarter Gestaltl. Taf. 7ü, Fig. 39. Auf schat- 
tigen Waldstellen im Juni oft häufig in den meisten 
Gegenden Europas bis Schweden nnd am Ural. Ab. 
Nigropnncttlta. Chanl. (niger, schwarz, pnnctatns, 
punktiert), mehr weißlichgrUn mit grüner gezähnter 
Wellenlinie. Ranpe ffaf. 47, Fig. 7; An. 8. E. Fr. 1869, 
pl. IT, Fig. 3) blaQ gelbgrün mit dnnklem, fein weiß 
eingefaßtem Rflckenatreif und weiüem Seitenstreif; im 
Mai in znsammengesponncnen Blättern von Heidelbeeren 
(Voccinium myrtilhis) oft in großer .4nzahi. 

23. CoroudtB, Hb. (coronatus, bekränzt, wegen 
der schon grünen FSrbung). Taf. 70, Fig. 40. Selten. 
im Mai, Jnni in Zentrale uro pa, ('orsicB, Sardinien, Italien 
nnd Rußland. Raupe (Taf. 47, Fig. 8) im Juni auf 
verschiedenen Blüten, grOn oder rtitlich mit rotbraunen 
RUckenflecken, welche aber anf dem leisten Ring mebt 
ohne Verbindung bleiben. Sie wurde beobachtet anf: 
Eupatorium canabinum, Solidago virgaureo, Lysimachia 
vulgaris, Sambucus nigra, Clemaiia viialba, Lythmm 
und Hypericum. 

23. ReclangnlAta, /.. (rectus gerade, angolua, 
Winket, wegen der rechtwinklig gebrochenen Mittelbinde 
auf der Unterseite der HinterflUgen. Taf. 70, Fig. 41. 
Sehr veränderlich, schwarz mit hellem Mittelfeld, oder 
grün mit schwarzem Mittelfelde; ganz einfach scfawarc- 
grUn, mit grüner gezähnter Wellenlinie: Ab. Nigro- 
sericeäta, Hw. (niger, schwarz, sericeus, seiden- 
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glänzend); fast ganz grün: Ab. Snbaeräta, Hb. 
(sabaeratns, anrein Kupfer, d. h. hier Grünspan habend) ; 
braungrau mit dunkler Mittelbinde: Ab. Cydoniäta, 
Bkh, (Cydonia, Quitte, Nahrung der Raupe). Häufig, 
besonders in Obstgärten, im Juni. Kaupe (Taf. 47, 
Fig. 9; An. S. e. Belg. 1864, pl. V, Fig. 3) grün mit 
rotem Bückenstreif und gelblichen Seitenlinien, im Mai 
in den Blüten der Apfelbäume, oft schädlich. 

24. Cliloerilto, Mab, (x^ajrigog, blaßgrün, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 70, Fig. 42. Nach 
DietzCf St. e. Z. 1872, S. 239, genau zwischen Debiliö^ta 
und der vorigen Art. Von diesen unterscheidet sie sich 
dadurch, daß die äußere Begrenzung des Mittelfeldes 
deutlich in Pfeilstriche aufgelöst ist. Rössler, S. 189, 
hält Debiliäta, Bectanguläta und Chloeräta für eine 
Art; für die Einheit dieser 3 Arten spricht schon die 
für Eupithecien ungewöhnliche Zeit ihres Vorkommens 
als Raupe, anfangs Mai. Raupe (Taf. 47, Fig. 10; 
An. s. Fr. 1872, p. 493) weißlich mit roten Rücken- 
und rot punktierter Seitenlinie, im Mai in Schlehen- 
blüten. 

26. Scabiosäta, Bkh, (Scabiosa, Skabiose, eine 
der Nahrungspflanzen der Raupen). Taf. 71, Fig. 1. 
(Piperäta, Stph, ; Piper, Pfeffer, Veranlassung zu dieser 
Benennung unbekannt.) Veränderlich, die Falter nähern 
sich nach Bössler, S. 186, in ihren Abänderungen den 
beiden verwandten Arten, Millefoliäta und Denticuläta, 
indem sich das Schwarz mehr oder weniger ausbreitet 
und das Mittelfeld bald sehr groß und leuchtend weiß 
ist, bald mit grauen Linien bedeckt wird. Ziemlich 
verbreitet im Mai, Juni in Europa, Kleinasien und am 
Altai. Ab. Obrutäria, H.-S, (obruo, verdecke, ver- 
dunkele), mit an der Basis dunkleren Flügeln; Ab. 
Aequistrigäta, Stgr. (hequvLS, gleich, strigatus, ge- 
streift), mit weißlichen, gleichmäßig braun gestreiften 
Flügeln. Ab. Orphnäta (ogippog, dunkel, dunkelbraun, 
wegen der entsprechenden Färbung) aus Raupen von 
Campannla rotnndifolia und Chrysanthemum corjmbosum. 
(Ä, Schmid, F. v. Regensb., S. 117.) Raupe (Taf. 47, 
Fig. 11) grün, rötlich gemischt mit dunkler, unbestimm- 
ter Rückenlinie nnd feinen Nebenrückeolinien im August 
an Pimpinella saxifraga, Scabiosa, Centaurea, Solidago, 
Gentiana, Globularia, Apargia und Crepis. 

26. Dentieoläta, Tr. (denticulatus, gezähnt, 
wegen der gezähnten Querbinden). Taf. 71, Fig. 2. 
Mitte Juli in einigen Gegenden Deutschlands, in Oster- 
reich und Ungarn. Raupe nach Bössler, S. 186, blaß 
scherbenfarbig mit dunklen Rücken- und Nebenrücken- 
linien und auf jedem Segment mit einem starken, dunk- 
len Punkt; im August, September an den Kapseln von 
C'ampanula rotnndifolia, die sie samt deren Inhalt ver- 
zehrt. Nach Steudel auch an Ononis repens. {Dietze, 
Stett. e. Z. 1872, Taf. 1, Fig. 7.) 

27. Milleroliäta, Bössler (Achillea millefolium, 
Scha^arbe, Nahrung der Raupe). Taf. 71, Fig. 3. 
Selten, im westlichen Europa, in der Schweiz, Frank- 
reich, Corsica, im Juni, nur abends, da sie sich bei 
Tage in dunklen Verstecken am Boden verbirgt. Raupe 



(Taf. 47, Fig. 12) naih Bössler, S. 187, schmutzig gelb- 
weiß mit einer schwarzen breit hufeisenförmigen Zeich- 
nung auf jedem der fünf mittleren Ringe, im September 
an Schafgarben in den Dolden und Samen. Der Schmetter- 
ling unterscheidet sich von den beiden vorigen Arten 
durch sehr viel eingemischtes Dunkelgrau und Rotbraun, 
so daß er sich den helleren Stücken von Subfulväta an 
Farbe und Zeichnung sehr nähert, deren Raupe eben- 
falls an den Blüten von Schafgarben lebt. (An. S. Fr. 
1869, pl. 11, Fig. 6.) 

28. Biorndta, Christ, (bi, einfach, ornatus, ge- 
schmückt, d. h. mit zweierlei Farben). Der Färbung 
nach mit keiner andern Eupithecia zu vergleichen; 
23 mm; gelblich und grau mit dunklen Strichelchen, 
einem schwarzen Punkt und vier feinen, parallelen, 
schwach gewellten Querlinien. Hinterflügel weißgrau. 
Nur aus Sarepta; Christoph vermutet die Raupe an 
Artemisia. 

29. Snccentnriilla, L. (succenturiatus, an die 
Stelle eines Anderen gesetzt, d. h. hier in die Reihe der 
Eupithecien eingestellt). Taf. 71, Fig. 4. Im Mai, Juni, 
nicht selten, mehr im nördlicher Europa, in der Schweiz, 
in Piemont, Dalmatien, Rußland, Kleinasien und am 
Altai. Raupe (Taf. 47, Fig. 13) heller oder dunkler 
erdgrau mit rautenförmigen schwarzen Zeichnungen auf 
dem Rücken, welche durch kurze dunkle Längsstriche 
verbunden sind, im August, September an den Blüten 
von Artemisia vulgaris, nach Woeke, Fauna, S. 84 auch 
an Tanacetum. 

30. Snbf^ilvilta, Hw. (subfülous, etwas gelb- 
lich, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 71, 
Fig. 6. Im Juli in Zentraleuropa, in der Schweiz, in 
Piemont, Dalmatien, Finnland, Livland, Rußland und 
am Altai Ab. Oxydäta, Tr, (oxydatus, oxydiert, d. h. 
angelaufen, weil die rein rotbraune Färbung des Mittel- 
feldes der Vorderflügel der Stammart hier durch dunkle 
Bestäubung verdeckt ist), ohne die rostfarbene Auf- 
hellung im Mittelfeld der Vorderflügel und stärker ge- 
streift. Raupe (Taf. 47, Fig. 14) (An. S. Fr. 1869. pl. 11. 
Fig. 5) chokoladebraun mit dunkelbraunen Rautenfleckeu, 
an den Blüten von der Scha%arbe (Achillea millefolium), 
Verbascum und an Brombeeren. 

31. IientiscAla, Mab, (Pistacia lentiscus, Mastix- 
baum, Nahrung der Raupe). Der Aberration der Vorigen 
ähnlich, hell rötlich mit wenigen gebogenen Querlinien 
und dunklem Mittelpunkt, im Januar auf Corsica. Raupe 
grau mit Dreiecken auf den mittleren Ringen, im April 
auf Pistacia lentiscus. 

82. SeoparlAta, Bbr, (Erica scoparia, Nahrungs- 
pflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 6. Im südlichen 
Frankreich, Italien und Corsica. Ab. Guinardäria, B, 
(Guinard, Eigenname), bunter, mit weiß und schwarzen 
Streifen. Var. Graslin&ria, Stgr. (Graslin, Eigen- 
name), viel größer, heller, mit gelbbraunen Flügeln. 
Raupe (Taf. 47, Fig. 16) nach Mill, 71. Fig. 8—13 grün 
mit rosarotem Rückenstreif und grünem Kopfe an den 
Blüten von Heidekraut, Erica arborea, scoparia und 
an Cailuna vulgaris. 
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83. NanAta, Hb. (nanus, Zwerg, wegen der 
Kleinheit des Falters). Tai 71, Fig. 7. Hänfig im Mai 
in Zentralenropa. in der Schweiz, Livland, Finnlandi 
Rußland, Piemont nnd Dalmatien. Ab. Obscnrata, 
tgr, (ohscnms, dunkel), dunkler, fast gar nicht weiß 
gestreift; die zweite Generation im Jnli, kleiner. Raupe 
(Tal 47, Fig. 16) rosenrot mit dunklem Rückenstreif 
und solchen Quer- und Schrägstrichen, vom Juli his 
September an Heidekraut (Callnna). 

34. fl[jrperboreäta , Stgr. (hjperboreus , im 
äußersten Norden vorkommend). Der yorigen Art so 
ähnlich, nur düster gefärbt, daß sie von Stgr. als Dar- 
win-Art bezeichnet wird, in Pommern, Schlesien, in Liv- 
land, Lappland nnd Grönland. 

35. Innotdta, Hufn. (innnotatus, angemerkt, 
d. h. mit bestimmten Kennzeichen vorsehen). Taf. 71, 
Fig. 8. Im Jnni, Jnli, August verbreitet in Zentral- 
und südlichem Europa, in Livland, Finnland, Armenien 
und Kleinasien. Ab. Fraxinäta, Crew. Taf . 7 1 , Fig. 10. 
(Fraxinus, Esche, an welcher die Raupe auch vorkommt), 
kleiner. Raupe (Taf. 47, Fig. 17) grün oder rotbraun mit 
roten Rücken- und Seitenflecken im Spätherbst an den Blü- 
ten von Beifuß (Artemisia campestris, vulgaris, absynthium 
und camphoratum) ; Ab. Fraxinäta an den Blüten der 
Heckenrosen, femer auch an Eschen, Schlehen, Weiß- 
dom, Sorbus. 

36. Tamarisclilla, Frr, (Tamarix germanica, 
deutschen Tamariske, an welcher die Raupe lebt). Taf. 71, 
Fig. 9. Dunkler blaugran, nach Frey S. 244 eine gute 
Art des Tieflandes, in Sttdeuropa, in der Schweiz nnd 
Piemont. Raupe (Taf. 47, Fig. 18) dunkelgrün mit 
dunkler Rückenlinie und purpurroten oder violetten 
Flecken daneben, im August, September an den Blättern 
von Myricaria germanica (Tamarix). Iff7/. III, p. 110. 
Nach Bohatsch, Wien e. Z. 1882, zu Innotäta gehörig. 

37. TribniiArla, H.-S. (tribus, eine Abteilung 
in drei Teile ^ hier auf die Teilung der Flügel in drei 
Felder bezüglich). Bläuliebgrau, in Feld 3 am dunkel- 
sten mit drei lichten sehr deutlichen Doppelstreifen, 
deren mittlerer am schärfsten ist, nur aus dem Kau- 
kasus und aus Armenien. 

38. £xteii8Aria9 F;r. (extensus, ausgedehnt, 
groß, weil zu den größten Arten der Gattung gehörig). 
Taf. 71, Fig. 11. Groß, grau mit drei Binden, deren 
1. und 2. vor dem Vorderrand gebrochen ist, deren 3. 
an der Flügelspitze mit der Wellenlinie zusammenfließt. 
Nur ans dem südöslichen Rußland, in Armenien und am 
Altai. 

39. IinpnrAta, Hb. (impurus, unrein, wegen der 
trüben, nicht scharf ausgeprägten Zeichnung). Taf. 71, 
Fig. 12. (Modicata, Hb,: modicus, bescheiden, eben des- 
halb.) Von Juni bis August mehr in Gebirgsgegen- 
den Deutschlands, auf den Alpen, in der Schweiz, in 
Frankreich und Belgien. Raupe grau mit dunkler, in 
der Mitte der Ringe erweiterter Rückenlinie und einem 
schwarzen Punkte daneben, im Aui^iist an Campanula 
rotnndifolia und pusilla. {Dietze, Stett. e. Z. 1875. Taf. 1, 
Fig. 9-14.) 



40. If epetäta, Mab. (Calamintha nepeta, Katien- 
münze, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71. Fig. 13. 
Häufiger als die Vorige, im südlichen Deutschland, in 
der Schweiz, in Frankreich und Corsiea. Raupe (Taf. 47. 
Fig. 19) (An. S. Fr. 1869. pl. IL Fig. 4. Semigra- 
phäria, H.-S.; semi, halb, gpraphis, Zeichnung, weil 
die Zeichnung nur halb, d. h. nur in der Vorderrands- 
hälfbe der Flügel deutlich ausgeprägt ist) nach Dietze^ 
Stett e. Z. 1872, S. 186. Tal 1, Fig. 14, schmutzig 
ockergelb oder chokoladebraun mit sehr undeutlichen 
Zeichnungen, im August, September an den Blüten von 
Calamiutha nepeta. alpina und Thymus. {MiU. 110. 
Fig. 10-13.) 

41. IJiiltArlay H.'S. (unitus, einheitlich, wegen 
der überall gleichmäßigen scharfen Zeichnung). Taf. 71, 
Fig. 14. Um ein Drittel größer als Pusilläria, überall 
gleichmäßiger scharf gezeichnet, mit nicht lichterem 
Mittelfeld und feinem Mittelpunkte aller Flügel. Nur 
aus Andalusien und Sardinien. 

42. GrapbAta, Tr. {ygatf-io, eingraben, zeichnen, 
wegen der zahlreichen Querlinien). Taf. 71, Fig. 15. 
Der Mayeri ähnlich, die Vorderflügel aber heller weiß- 
grau und die Rippen ohne gelblichen Anflug. Nur in 
Osterreich, in der Schweiz, Ungarn und in Griechenland, 
im Juli. 

43. ScriptAria, HS. (scriptus, gezeichnet^ wie 
oben). Taf. 71, Fig. 16. Dunkelgrau mit drei weiß- 
lichen, deutlich geteilten Doppelbändem und kleinem, 
dunklem Blittelpunkt , im Juli auf den Alpen und in 
Piemont. Nach Bohatsch die Raupe Ende Juni an den 
Samen von Silene alpestris. 

44. MAjeri^ Mann. (Mayer Eigenname). Taf. 71, 
Fig. 17. Wie Graphäta, nur mit gelblichem Anflug auf 
den Rippen, im Juli in Österreich. Raupe hell grau- 
grün mit schwärzlicher Rücken- und Seitenlinie, im 
August an den Samen von Alsine austriaca {Bohatsch, 
Wien. e. Z. 1882, S. 129). 

45. Italic Ata 9 Gn. (Italiens, aus Italien). Nach 
Staudinper nur nach einem cf beschrieben. Auch nach 
dem Katalog dei Lepidotteri d'Italia. Bullet. S. ent. 1879, 
p. 148, ist sie nie mehr gefunden worden. Piemont 

46. Rlpäria, HS. (ripa, Meeresküste, weil da- 
selbst fliegend). Taf. 71, Fig. 18. Der Scriptäria am 
ähnlichsten, die Grundfarbe lichter grau, die dunkle 
Zeichnung spärlicher, besonders im Mittelfelde der Vor- 
derflügel und auf den Hinterflügeln. In Dalmatien nnd 
Andalusien. 

47. :Mii1tilineAta , Mn. (multus, viel, linea, 
Linie, wegen der zahlreichen Querlinien). Verh. z. b. 
Verein in Wien, 1866, Taf. 1, Fig. 1. Größer und heller 
als die folgende, nach Bohatsch nur Varietät derselben. 
In Griechenland, in der Türkei und in Armenien. 

48. SpissillneAta^ ^fet^ner {s^'issus, dicht, linea, 
Linie, ebenso wie oben). UndAta, Frr. 323. (undatus. 
wellenförniitr, wegen der wellenförmigen Querlinien). 
Taf. 71, Fig. 19. Nach HS. die am reinsten gelbe 
Eupithecia; die regelmäßig doppelten Ouerstreifen , so- 
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wie die Wellenlinie weiß. Ans Krain, Dalmatien, 
Griechenland nnd der Türkei. 

49. Pygmaeäta, Hb. (pygmaens, zwerghaft, 
wegen der Kleinheit des Falters). Taf. 71, Fig. 20. Im 
Juni, wenig verbreitet in Norddentschland , England, 
Holland, Belgien, Steiermark, Livland, Finnland nnd 
Lappland. Ranpe kurz nnd dick, ziemlich dicht behaart, 
hell-, ocker- oder lehmgelb, selten grttn mit schmutzig 
brannen, auf den Bingen sich erweiternden Rückenlinien 
nnd schmäleren Seitenlinien, in den Samenkapseln von 
Cerastinm triviale nnd Stellaria holostea, an sumpfigen 
Stellen {Dietze, Stett. e. Z. 1874, S. 217; 1876, S. 263, 
Fig. 37. 38). 

60. Fltlmilria, B. (nltimns, der Letzte, d. h. 
der Kleinste). Taf. 71, Fig. 21. Einer der kleinsten 
Spanner, anfangs Mai bei Livomo in Italien häufig, im 
südlichen Frankreich und Kleinasien. Raupe nach MüL 
126, Fig. 1 — 4, grün oder rot mit dunkler Rückeuzeich- 
zeichnung, auf Tamarix gallica. 

61. £geiiilria, H.-S, (egenus, dürftig, wegen des 
unscheinbaren Ansehens). (Undosäta, Dietze, Stett. ent. 
Z. 1876, S. 260, Fig. 2; undosus, wellenreich, wegen 
der gewellten Querstreifen.) Der Castigäta ähnlich, 
bräunlichgrau mit kleinem, länglichem, schwarzem Mittel- 
fleck, einer einfachen schwärzlichen Querlinie an der 
Wonel und swei doppelten, schwärzlichen, etwas ge- 
wellten Querlinien, welche das Mittelfeld einschließen. 
Livland. 

62. ]IIa«8UiAta, ifi7/. 67. 1. 2. (Massilia, Mar- 
seille, woselbst die Art besonders vorkommt). Peyerim- 
hoffäta, M. (Pejerimhof, Eigenname). In Südfrank- 
reich, Katalonien und Andalusien. Raupe an Quercus 
coccifera. 

68. Isogramnillriay H.-S. (Jaog, gleich, ygafifiri, 
Linie, d. h. mit vielen gleichen Linien versehen). Taf. 71 , 
Fig. 22. Im Juni, Juli nicht häufig in Deutschland, 
Eogland, Belgien, Frankreich, in der Schweiz, in Pie- 
mont, Griechenland und Rußland. Raupe nach Bössler, 
S. 200, kurz und dick, weiß lila oder weißlich grün 
mit den gewöhnlichen drei Rückenlinien. In den nicht 
geöffneten Blüten von Clematis vitalba. Sie wird 
von dem Loeh verraten, durch welches sie sich bei dem 
häufigen Wechsel ihrer Wohnung eingebohrt hat. Vor 
der Verpuppung wird sie rosenrot und verwandelt 
sich auf dem Boden in einem ziemlich festen Gespinst. 
(Ann. S. Belg. 1864, pl. V, Fig. 1). 

64. TennlAla, Hb, (tenuis, dünn, d. h. hier 
klein). Taf. 71, Fig. 23. Verbreitet im Juli in Zentral- 
europa, in Livland, Finnland, Piemont und Dalmatien. 
Die einfarbig weißgraue Raupe (Taf. 47, Fig. 20) im 
Mftn in den Kätzchen der Salweide. (Ann. S. Belg. 
1863, pl. V, Fig. 2.) 

66. Sabcilidtay Gn, (sub, fast, cilium, Wimper, 
wegen der schwach gewimperten Fühler des cf). Taf. 71, 
Fig. 24. Der vorigen Art ähnlich, nur reiner grau. 
Das 2 ^^ erheblich kleiner als Isogrammäria. In 
wenigen Gegenden Deutschlands, bei Wiesbaden, in 



England. Raupe plump, mit einer tief roten, in den 
Ringeinschnitten anschwellenden Rückenlinie, oder nur 
mit durchscheinendem Rückengefäße, schwachen gelb- 
weißen Subdorsal- und Seitenlinien. Im Mai an den 
Blüten von Acer campestre. (Rössler, S. 199, Stett. e. 
Z. 1881, S. 474.) 

66. Plnmbeolilta 9 Hw. (plumbeus, bleiern, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 71, Fig. 25. 
In Zentraleuropa, Livland, Finnland, Rußland und Dal- 
matien, anfangs Juli an lichten Waldstellen und Wald- 
rändern. Raupe kurz, dick, mit starker roter Rücken- 
linie und schwächeren Nebenrücken linien, im September 
an den Blüten von Melampyrum silvestre und pratense, 
an Heideblüte sehr rot gefärbt. (Bössler, S. 200). 

57. YalerianAta, Hb, (Valeriana, Baldrian, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 26. Vorder- 
flügel von allen verwandten Arten die schmälsten. In 
Zentraleuropa, Piemont, Rußland, ziemlich selten. Raupe 
(Taf. 37, Fig. 21) grün mit drei dunklen Rückenlinien 
und gelblicher Seitenlinie« an den Blüten und Früchten 
von Baldrian (Valeriana officinalis). Ann. S. Ent. Belg. 
1863, pl. 1, Fig. 4. 

58. Inminndiltay Z, (imroundus, unrein, wegen 
der schmutzig grauen Färbung). Taf. 71, Fig. 27. (Ar- 
gillaceäria, H.-S,] argillaceus, thonfarbig.) Im nord- 
östlichen Deutschland, in Bayern, Böhmen, in Livland, 
bei Petersburg und in Frankreich. Var. Reikjavi- 
käria, Slgr, (Reikjavik, Hauptstadt von Island), gprau, 
fast einßlrbig, auf Island. Raupe nach F, Hof mann 
(Wien, ent. Monatsch. Bd. VIII), dick\ walzig, matt 
weißgrün mit zerstreuten feinen, schwarzen Pünktchen, 
schwarzem Kopf und geteiltem Nackenschild, im Juli 
in den unreifen Beeren des Christophkrauts (Actaea 
spicata). Verpuppung in einem festen Erdkokon. 

59. PemotAta^ Gn, (pemotatus, sehr bezeichnet, 
d. h. durch viele schwarze Pünktchen auf den Rippen). 
Der Folgenden so ähnlich, daß sie nach Stgr, vielleicht 
nur Varietät derselben ist. Nur in England und Italien- 
Raupe an den Blüten der Goldrute (Solidago). 

60. Canchjräta, Dup, {xavxn» clas Prahlen, 
Großthun, vielleicht wegen der Größe des Falters im 
Verhältnis zu den übrigen Arten der Gattung?) Taf. 71, 
Fig. 28. (Austeräta, Frr,, 300; austerus, etwas dunkel). 
Der Satjr&ta ähnlich, die Flügel aber viel heller, bleich 
gelbgrau, im Saumfelde bräunlich, die vorderen schmaler, 
nur das hintere Doppelband mit schwarzen Punkten. 
In Schlesien, Österreich, im Schwarzwalde, Bayern, in 
Frankreich, Belgien und Piemont. Raupe grün mit 
dunklerem Seitenstreif, im August, September an den 
Blättern der Goldrute (Solidago) und an Aster amellns. 
Da die Raupe sehr häufig am Kopfe mit Schlupfwespen- 
larven behaftet ist, so ist es nach A, Schmid (Fauna, 
S. 119) besser, die Räupchen schon im August aufzu- 
suchen. (Stett. e. Z. 1872, Taf. 1, Fig. 4.) 

61. AggregAla, Gn, (aggregatus, hinzugesellt, 
d. h. zu den verwandten Arten). Vielleicht nur eine 
hellere, fast weißliche Varietät der vorigen Art, die nur 
bei Petersburg und am Altai beobachtet wurde. 



T). Oeönietrae. Spanner, ((leomitridne). 



217 



' 



62. SnlfrAtM, Hb. (Satyrn», Satvr, wjllkUrliolie 

Beieichnoüg). Tut. 71 , Fig. 3». Höchst veränderlich, 
bald heller, bald dtinkler. flberall in Europa bSnfig. 
Ab. Snbatriita, St^r. (subatratus, fast schwarz), mit 
fast eiD^rbrg graaen PlUgeln; Var. Callanlria, 
Dbld. (Callnna, Heidekranl, nut welchem die Raupe 
wohl auch vorkommt), weißgrsu. Rnupe an Enpatorium 
cannabinam Ln Schottland, Island and Lapplsnd. Banpe 
(Taf. 47, Fig. 23) apfelgrfln oder weißlich mit grolien 
blntroteo Rücke nfl^cken, die hinten genudec und vorn 
winklig aind, sieht der von Absinthi&ta sehr Sbnllch 
nnd ändert ihre Farbe je nach dem Fotler. Auf den 
Blflten von Ojrsinm palustre ist sie ganz purpurrot. 
.Sie lebt sehr poljphag Mitte Juni, nach Dielze, Stett 
e. Z. 1875, S. 245, anf den Bläten folgender Pflanzen: 
Thjrmas serpyllnm, Hjperienro pertoratnra, Jasione mon- 
lana, Cytians sagittalis, Senecio nemotensig, Poljgontim 
Bistorta, Loins coroicnlains, Amica montana, Menm 
athamanlicnm , Qaliam sjlvestre, ferner anf Scabioan, 
Centanrea, Chrysantbemnm, Helianthcmnm, Rhinanthns, 
Oentiami. Apargia. 

63. EyncnsiUai flrasl. (Eynens, Eigenname). 
Ann. S. Fr. 1803. pl. 8. Fig. 3. Der folgenden An ähn- 
lich und wahrsrbeiDlich sogar mit ihr identisch, nur 
nach einem ^' beschrieben, ans den Pyrpn3en. 

H4. ToratrArln, H.-S. f^^eratrum, Germer, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 30. Die an- 
sehnliche Art kommt im Juli in den Alpen Bajerns, 
Österreichs, Steiermarks, der Schweiz und Piemoot vor. 
Ranpe nach Dielze 1874, S. 311, dick, grau, anf dem 
Rücken dankler, schwarz gemischt, Kopf nnd Socken- 
schild schwarz. Im August in den Samenkapseln von 
Veratrum album. (Stctt. e. Z. 1875, Taf. 1. Fig. 4.) 

B&. MagnAta, Mill. V^9, Fig. 3 imagnns. groß, 
weil eine der größten Arten dieser Gattung). Nach 
Frey eine echte gigantische Form, zwischen Veratriiria 
und HelveiicÄria stehend, aber doppelt so groß als 
erstere (83 mm FlOgelspannnug), von Berm Zeller bei 
Samaden entdeckt. Heller, Zeichnnng ziemlich undeutlich, 
schwach rJttlich schimmernd, die beiden Makeln derOber- 
Htlgel sehr groß elliptisch. In der Schweiz und in Italien, 

66. SplvclIcArfa, B. (belveticus, echweizerisch, 
weil in der Schweia besonders hilnUg). Taf. 71, Fig. 31. 
Wenig verbreitet, im April, Mai in Deutschlanil, in der 
Schweiz, in Frankreich, England, Pjemont, Finnland, 
Ualmatien und Lapptand. ArcenthiUa, Frr. (ütixn<3o;, 
Wachholderstranch, an welchem die Raupe lebt), heller, 
mit schärferer Zeichnung und dentlichen Wellenlinien, 
ist nach Bokatach eine gute Art. Raupe (Taf. 47, 
Fig. S3) griln mit dunkler Rückenlinie und helleren 

I Neben rückenlmien, bei Arcenihäta mit roter Afterklnppe, 
■ jm September, Oktober an WachholJer (.luniperus com- 
|nania und .Sabina). 

67. BrrgltiieiiHl»! . Z. (BergUn, Dorf in Gran- 
Bkflnden, woselbst die Art entdeckt wurde). Stell, e. Z. 
1 1875, Taf. 2, Fig. 1, S. 248. Eine der größten Arten 

(Flügelspannung 23—26 mm), granbrann mit einer 
«chwäralichen undeutlichen Qnerlinie nahe der Wnrzel-, 

llofmunn. diu Schmatl^Hlnge KniDpaa. II. 



die dos Hittelfeld begrenzenden schwärzlichen Quer- 
liuien sind einfach, unter dem Vorderrand etwas 
wnrzelwUrls gebogen; Mittelfleck groß, halbmondförmig; 
von ihni geht gegen den Vorderrond eine dicke, schwltre- 
liche, schiefe Linie: Wellenlinie in Zelle Ib zu einem 
größeren, weißen Fleck erweitert; HinterflUgel mit klei- 
nem rundlichem Mittelpunkt und sehr scharfer Bogen- 
linie hinter demselben. Von E. Actaeäta durch die 
deutlichen weißen Doppelliuien dieser Art leicht zn 
unterscheiden. Im Jnni und Anfang Juli bei Sergfin 
(GraubQnden), nach Boknttch auch in Österreich. Ranpe 
nach Prof. Sigmund an Actaen spicats. 

68. CastigAla, Hb. (castigatns, eingeschränkt). 
Taf. 71, Fig. 32. Verbreitet in Europa bis Altai, im 
Mai, Juni. Ranpe (Taf. 47. Fig. 24) höchst putyphag, 
der von SubftilvÄta aebr Ihnlich, dnnkelgelbbraun mit 
dunkeln nach hinten zerÜicBenden ßautenflecken, vou 
leicht S-fOrmigen Linien begrenzt. Im Juli, Angust an 
Acbillea, Ononis, Urtica dioica, Solidago, Epilobinm, 
Campanula, Galinm, Hypericum, .Scabiosa. Pteiis aqni- 
lina, Cnrlina acanlis, Aconitum lycoctonum, Crataegus, 
selbst an den Samen Ton ,Judcub (BSssIn; S. 1!)4). 

SO. Trisigüdrla, Jl.-S. (tri, drei, signnm, Zei- 
dien, wegen der drei schwarzen Flecke am Vorderrand 
der VnrderflUgel). Taf. 71. Fig. 33. Im Uai, .luni 
selten in Dent^schland, England, Hollanil, in der Schweiz. 
Raupe (Taf. 47, Fig. 35) grttn mit dnnklcr RUckenlinie, 
schwarzbraunem Kopf und schwarzbraun geringelten 
BmstfttUen, an den Bläten und Frf lebten verschiedener 
L'mbeltiferen, wie Heracleum, Pastinaca, Angelica, Pence- 
Mannm nnd Thysselinnm palustre. {Stett. e. Z. 1871, 
S. 139; 1872, Taf. 1, Fig. 12.) 

70. MelinAta. B.-S. (Selinum, Siljc, Nabrungs- 
pflanze der Raupe). Flügel glänzender nnd weniger 
gestreift als bei der Vorigen. Nach Dielte. Stett e. Z. 
1871, S. 139, eine eigne Art und wenig beachtet, im 
Mai. Raupe weniger schlank, wie die der vorigen Art, 
nach dem Kopte zu ein wenig verschmälert, bltulich- 
grün mit dunkelgrüner Rückenlinie, grünem Kopf nnd 
grünlichen BrustfUßen. im Jnni an Peucedanom Oreo- 
seiinum an den Blüttem, in der zweiten Generation im 
September an den BiUten und Samen. (Stett. e. Z. 
1873. Taf. I, Fig. 15.) 

71. VIrgaureAta, Dbld. (Solidago virgaurea, 
Goldrate, eine der Nahmngspflanzen der Raupe). Taf. 71. 
Fig. 34. Im Juni, August im nordwestlieben Deutsch- 
land, in Schlesien, bei Frankfurt a. M., in der Schweiz, 
in England nnd Frankreich. Banpe der von Absinthiftta 
sehr ähnlich, nur hat sie hinten schärfer begrenzte 
Rautenflecke, im .luli, .September au der Goldrnte (Soli- 
dago virgaurea), Jakobskrant (Seuecio Jacobaea), Snmpf- 
dtstel (Cirainm palustre) nnd Kerbel (Anthriscns sil- 
vestris) an den Blüten. 

79. ValgAta, ifv. (vnlgatna, gemein, überall be- 
kannt, wegen ibres weit verbreiteten Vorkommens). 
Taf. 71, Fig. 35. (Austeräta, H.-S.; austerns, etwas 
dunkel.) Nicht selten im Juni in Zentraleuropa, Piemont, 
Livland, Finnland, Rußland. Schmetterüiig und Raupe 
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stimmen in ihrer Lebensweise vielfach mit Acidalia vir- 
gnlaria überein, mit der sie nach Rösaler, S. 192, auch 
den Menschen in Gärten und Hofränme, aber nicht in 
die Wohnung begleiten. Die Eaupe ist schlank, nach 
vom wenig verdünnt, rot oder gelbbraun mit dunkleren 
Bautenflecken auf den vier mittleren Bingen und feiner 
dunkler Rückenlinie. Sie lebt unter alten im Freien 
liegenden Beisighaufen an der Erde, auch unter der 
Pflanzendecke verborgen an den verschiedensten Kräutern 
und Holzstauden, z. B. Himbeeren, Silene inflata, Sedum 
Telephium, und kann mit dürren Salatblättchen auf- 
gezogen werden. 

73. Campanaldta, H.-S. (campanula, Glocken- 
blume, Nahrung der Raupe). (Denotäta, Hb.\ denotatus, 
bezeichnet, d. h. durch einen starken schwarzen Mittel- 
fleck). Taf. 71, Fig. 36. Im nordwestlichen Deutsch- 
land, Belgien, im Juni, Juli. Nach Bohatach Raupe 
hell ockerfarben mit dunklen Querstreifen, braunen 
Winkelzeichnungen und wellenförmiger heller Längs- 
linie, im Herbst in den Samenkapseln von Campanula 
trachelium, 0. rotundifolia, persicifolium und rapun- 
culoides. {Dietze, Stett. e. Z. 1872, Taf. 1, Fig. 6.) 

74. Atrdria, K-S, (ater, schwarz, wegen der 
dunklen Färbung). (Primul&to, Mill, An. Fr. 1877, 
Taf. 1, Fig. 1—4; Primula, Primel, Nahrungspflanze der 
Raupe). Ist in Bezug auf Größe und Aussehen der 
Satyräta, Hb. am nächsten stehend. Raupe cjlindrisch, 
lehmfarben mit braunen Linien und dunkeln Winkel- 
zeichnungen auf dem Rücken, im Herbst an Primula 
latifolia und Campanula barbata, Schmetterling im Mai. 
Schweiz, Stilfser Joch, Wiener Schneeberg. 

75. AlbipunctAta, Hw, (albus, weiß, punctatus, 
punktiert, wegen der drei größeren weißen Flecke in 
der Wellenlinie). Tat 71, Fig. 37. (Tripunctäria, H.-S, ; 
tri, drei, punctatus, w. o.). Nicht selten und verbreitet in 
Deutschland, England, Holland im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 47, Fig. 26) grünlich mit einem herzförmigen roten 
oder dunkelgrünen mit der Spitze nach hinten gekehrten 
Flecken auf der Mitte eines jeden Ringes; im August 
besonders auf den Dolden von Angelica und Heracleum 
Spondjlium, nach Suellen auf Cicuta virosa und Eupa- 
torium, von mir häufig auf Sambucus-Blüten gefunden. 

76. Aetaeäta, Walderd. (Actaea spirata, Chri- 
stophkraut). Taf. 71, Fig. 38. Der vorigen Art ähn- 
lich, größer, von der sehr deutlichen mittleren Doppel- 
linie ist selten eine Spur zu sehen , der Mittelmond ist 
größer und schärfer schwarz, in Zelle 3 nur selten ein 
schwacher weißer Punkt; die Grundfarbe ist immer 
brauner. In Bayern bei Regensburg und im nordöst- 
lichen Deutschland. Raupe (Taf. 47, Fig. 27) grasgrün 
mit gelblichen Ringeinschnitten und dunkelgrüner 
Rückenlinie. Im Juli an den Blättern Christophkrauts 
(Actaea spicata), Corresp. Bl. Regensburg z. m. V. 
1869, p. 82; nach Bohatach auch auf Thalictrum. 

77. AASimilillay Gn, (assimilis, ähnlich, nämlich 
mit den benachbarten Arten). Taf. 71, Fig. 39. In der 
Schweiz, in England, Holland, Frankreich bis Paris. 
Von Absinthiäta durch geringere Größe, rundliche Flügel 



und besonders durch die gescheckten Fransen verschie- 
den und wenig variierend. Im Mai und Juni an Orten, 
wo wilder Hopfen wächst, abends zu fangen. Die Raupe 
ist sehr veränderlich grün mit schwacher grüner oder 
roter Rückenlinie und öfters roten Querstrichen auf den 
Segmenten. Sie lebt an den Blättern des Hopfens 
(Humulus), der roten oder schwarzen Johannisbeeren 
(Ribes) und durchlöchert die Blätter siebartig. Bössler, 
S. 190, An. S. Fr. 1869, pl. XI, Fig. 7. 

78. JUinntllta, Gn. (minutus, klein, winzig). 
Taf. 71 , Fig. 40 (vergrößert). (Goossensiäta , Mab, ; 
Goossens, Eigenname; nach Bohatach nur Varietät der 
Vorigen, bisher nur aus Paris bekannt). In Deutschland, 
Holland, England, Rußland. Raupe (Taf. 47, Fig. 28) 
rosenrot mit dunklerer Zeichnung und zwei dunklen 
runden Punkten in der Mitte eines jeden Segments. An 
Heidekraut (Erica), Ann. S. Fr. 1869, pl. XI, Fig. 4, an 
Eupatorinm, Achilla und Anthriscus. 

79. Absinthldtay Cl. (Artemisia absinthium, 
Wermut, Nahrung der Raupe). Taf. 71, Fig. 41. Der 
ziemlich verbreitete, in Zentraleuropa, in Piemont, Dal- 
matien und Sizilien im Juli vorkommende Falter ist sehr 
veränderlich an Größe, Flügelgestalt und Farbe. Raupe 
(Taf. 47, Fig. 29) kurz, dick, schmutzig grün mit rot- 
braunen bogigen Flecken vom vierten bis zehnten Ring 
und weißen Längsstreifen der ersten fünf Gelenke; 
im September oft gemein an den Blüten von Solidago, 
Senecio, Achillea, Eupatorinm, vereinzelt an Tanacetura 
und Artemisia vulgaris. 

80. [ExpallidAta, Gn. (expallidus, sehr blaß, 
wegen der entsprechenden allgemeinen Färbung). Taf. 71, 
Fig. 42. Den beiden vorigen Arten ähnlich, gleichmäßig 
leberbraun mit feinen schwarzen Punkten auf den Rippen 
vor und hinter der Mitte, die Vorderrandsflecken fein 
schwärzlich, der Mittelfleck lang und dick. In Deutsch- 
land hie und da, in England, Belgien, in der Schweiz. 
Raupe grün, gelb oder grau, mit zackigen oder rauten- 
förmigen an den Spitzen vereinigten rotbraunen Rücken- 
flecken, sehr dunklen Nebenrückenlinien und gelben 
Seitenlinien; im August, September an den Blüten von 
Solidago und an einer Distelart. 

81. Pimpinellilta, Hb. (Pimpinella saxifraga, 
Bibemell, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 43. 
Ende Juli verbreitet, aber selten in Zentraleurnpa, Frank- 
reich, in der Schweiz, in Piemont, Livland und Rußland. 
Raupe (Taf. 47, Fig. 30) lang gestreckt, grün, mehr 
oder weniger weinrot angeflogen mit rotem oder dunkel- 
grünem Rückenstreif, der bei einzelnen in der Mitte 
rautenförmige Flecken bildet Besonders im Herbst 
auf den Dolden von Pimpinella saxifraga und magna, 
auch auf Bupleurum, Achillea und Senecio. 

82. DIstlnclArla, H.-S. (distinctus, verschieden, 
d. h. von den näcbststehenden Arten). Taf. 71, Fig. 47. 
Als synonym gehören nach Bohatach zu dieser Art: 
Constrictdta, Gn. (constrictus , umschnürt, d. h. die 
mittlere Querlinie umschlingt den Mittelfleck) ; Sextiilta, 
Mill. 895 (sex, sechs, vielleicht weil die Vorderflügel 
durch die Querlinien in 6 Felder geteilt sind?); Hey- 
denäria, Stand. (Heyden, Eigenname). Braungrau, 
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Wellenlinie seht scharf biiHgepr&gt mit schurfen Spitsen 
gogen die Wareel in Zelle 1 b und nnler dem Vorder- 
nnde. In Deutschland, Österreich, rngarn, der Schwei«, 
England, Dänemark, SOdfrankreich , Eaatilien, Amasia. 
Banpe nach MiUiirt 1 10, Fig. 16—16, grün oder gelb- 
lich mit roten ßilckenflecken ; an den nnrelfea Samen 
von Tbj'mDü serp.vllnm nnd vnigaris. 

83. EnpbrasMta, H.-S. (Enphraaia, Angenltost, 
NabrangspÖanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 44. Hell 
I Mchgraa mit schmalem schwarzen Mitt«läeck und feinen 
1 rerloschenen dunklen Querlinien, die am Vorderrand 
zu schmalen and scharfen sc hwSrsI leben Fleckchen er- 
neitert sind; der hintere DoppeUtrelf fast gerade, unter 
dem Vorderrande sehr wenig wnizelwärts gebogen, die 
Wellenlinie fein, in der Mitte gerade nnd uugesähnt, 
die Hinterflügel hellgrau mit weißlichem Doppelstreif 
nnd schwach gezähnter Wellenlinie. Im Jnli, Äognst 
im südwestlichen Detitachland, in Südeniopa nnd Eloin- 
aaien. Raupe grün oder gelblich, erdgran mit dunklen 
Nebenrfickenlinien , die sich nach hinten verdicken und 
lichte BäckenBchilder umfassen, im September an den 
Samenkapseln von Euphrasia. (DieUe, Stett. e. Z. 1872, 
Taf. 1, Fig. 17.) 

64. CJemellAta, H.-S. (gemellus, doppelt, wegen 
der deutlich doppelten Querstreifen). Taf. 71, Fig. 45. 
(Schmidii, Diftir, Stett. e. Z. 187S, S. ' 90, Taf, I , Fig. 2 ?) 
Oelblichgrnu mit meist unvollständigen schwitrieu Quer- 
linien, dentlicben schwarzen Mittelpunkten und nuf- 
fallend schwarzer, durch die Bippen licht durchbrochener 
Saumlinie vor dem Außenrande aller Flügel. In Dal- 
matien, Sizilien, Corsica, Südfrankreicb. 

85. AlblfrousAl», Grail. (albus, weiß, frons, 
Stime, wegen des weißen Kopfes). Taf. 71, Fig. 4B, 
Hellgrau mit wenig schwßralichen Querlinien, von denen 
nnr eine hinter dem kleinen schwarzen Mittelpunkt der 
VotderflUgel besonders hervortritt. HinterQflgel lichter 
mit sehr verloscbenen dunklen Qnerlinien. Aus den 
Cstlicben Pyrenüen. 

S6. Extrat-ersAria, H.-S.. &4a (eitra, außen, 
versus, gewendet, weil die hinlere Querlinie nnter dem 
Torderrand stark nach außen gewendet ist.). Liba- 
notid&ta. Schlag, in litt. (LJbanotis, Heilwurz, Nah- 
ningspflanze der Raupe). Branngrau mit deatlich 
dreiteiliger Hittellinie und sehr schmalem nnd hohem 
tiefschwarzem Mittelfleck. Ende Jnli bei Regens- 
bürg, Schlesien, Oberöaterreicb, Wien, Oraz, Rndspest. 
Raupe grün mit blutroten Querstrichen oder großen 

tblntroCen Flecken; im August und September an den 
Btltten Ton Peacedannm oreosolinum, Athamanta libano- 
tia, Angelica sylvestris und Laserpitium laiifolinm. 
(Slett. ent. Z. 1872, Taf. 1, Fig. 10, 11.) 
87.ConterinlnAta, Z. (conterminns, angrenzend, 
benachbart, wegen der Ähnlichkeit mit der folgenden 
Art) Taf. 71. Fig. 48. (Mannifiria, H.-S.; Mann, 
Eigenname.) Kleiner als Indigiita and die Vorderflügel 
reiner grau; selten, in Böhmen, im nordwestlichen Deutsch- 
Und, Livland, Finnland, Lappland und Rußland; wurde 
inch ans den eingetragenen Stamm ans wüchsen von 
Pinns picea erhalten (Schmiil. S. 121). 



B8, iDdlsAI«, Hb. (iodigns, dUrflig. wegen der 
unscheinbaren FSrbung nnd Zeichnung^ Taf. 71, Fig. 49. 

Im Juni hSuflg in Deutficliland, in der Schweiz, in Eng- 
land, Holland, Belgien, Kastilien, Plemont, Livland nnd 
Finnland in Xadelholi. Raupe schlank, blafi, gelbbraun, 
mit rotbrauner Rückenlinie und belbgelben NebenrOcken- 
und Seitenlinien, im Jnli an den Blüten und Nadeln der 
Kiefer und Rottannen. iFuchn, St. e. Z. 1880, S. 127.) 

89, AlleDArl«, Stffi: (Alten. Ortschaft im lapp- 
ländischen Norwegen, woselbst die Art vorkommt). 
StetL e. Z. 1861, S, 401. Von Trisigndta verschieden, 
die VorderflUgel spitzer, Farbe reiner grau ; das hintere 
Doppelband, dem Saume auffallend niber, ist in Zelle 6 
deatlicher gezackt. Unterseite beiderseits mit einem 
dunklen CostalSeck, in Norwegen und Lappland. Baupe 
an Betnla alba. 

!)0. LarlclAla, Frr. (Laiix, laxicia, LSrcbe, 
Nahmngspflanze der Raupe), Taf. 71, Fig. BO. Von 
Castigäta nur dadurch verschieden, daß der ockerrfltliche 
Anflug zwischen Rippe 2—4 fehlt, im April, Mai in 
Zentratearopa, in der Schweiz, in England, Rußland. 
Raupe bald schön grün, bald gelblichhrann mit Längs- 
streifen nnd weißem Seitenstreif, im August auf Pinns 
Larix und Jnnipema. 

9L SileuAts, Stdfg. (Silene inflata, Taubenkropf, 
Nabrungspflauze der Raupe), Tat 71, Fig. 51. Im 
Hai in Schlesien, auf dem Riesengebirge, in Galizien, 
einmal auch bei Wiesbaden gefangen. Var. Pseudo- 
lariciata (Psendo, fUsche, Lariciata, weil dieser Art 
»ehr Sbnlich) größer nnd heller, in Österreich. Raupe, 
Tat 47, Fig. 33, grün oder braungelb mit dunkler 
RUckenlinie, im Jnli in den Kapseln von Silene inflata, 

92. CorclferAta, «■"«. Je 5«, Figur 1-4. 
(quercns coccifera, eine südliche Eichenart. auf welcher 
die Raupe lebt). Sehr dunkel mit einem breiten dunkel- 
blauen Streifen gegen den Außenrand, in Sfidfrankreioh 
and Andalusien; Var. Semitinctäria, Mab. (gemi, 
halb, etwas, tinctns, gefSrbt. wegen der rfitlichen F&r- 
bnng), Ann. S. Fr. 1887, pl. XIV, Fig. 2, größer, 
VorderflUgel rOtlich, auf Corslca. Raupe gelb mit 
dnukler Zeichnung, an Quercns coccifera. 

93. AbbretlAta, SIjjH. (abbreviatos. abgektlrat, 
verkleinert, wegen der geringen Größe). Taf. 71, Fig. OS. 
In Zentral- und nordwestlichem Deutschland, England, 
Holland, Frankreich, lUlien, Katalonien, im April, der 
Schmetterling ruht meist an jUngereu Eichenstämmchen, 
an denen er schwer au sehen ist. Raupe schlank, leb- 
haft lehmgelb, mit grünlichbrauner Bttckenliuie, die auf 
den mittleren Ringen zu gleichschenkligen Dreiecken 
anschwillt; die Haltung der Ranpe ist nach RBttler, 
S. IDB, außergewöhnlich. nUmlich wie ein Korkzieher 
gewunden. Im Mai an den jungen Blättern der Eichen. 
(DieUt, Stett, c. Z. 1875, Taf, 1, Fig. 84— 8Ö.) 

94. UodoneAta, Gn. (Arbor dodonnea, heilige 
Eiche von Dodona, hier das Vorkommen der Raupe 
an Eichen bedeutend). Taf. 71, Fig. 34 (vergrößert). 
Der vorigen Art sehr ähnlich, nur kleiner nnd später, so 
daß sie Rössltr, S. 198, für eine Abart bftlt. DiiUt er- 
hielt den Schmetterling einmal in Menge nnter Tnnnen- 
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reisig versteckt bei Frankfurt. Sie wurde auch in 
Frankreich, Corsica, England, Holland und Katalonien 
gefunden. Raupe an Eichen und Crataegus; schlank, 
weißgrau, grünlich oder rötlichgelb mit Rückenflecken, 
welche spitze Winkel bilden. 

96. Exigaäta, Hb, (exiguus, winzig, klein). 
Taf. 71, Fig. 54. Im Mai, Juni in Zentraleuropa, in 
der Schweiz, Livland, Corsica. Raupe (Taf. 47, Fig. 31) 
sehr schlank, grün mit roten Rückenflecken, welche 
spitze Winkel bilden, im August, September auf vielen 
Bäumen und Sträuchem wie Crataegus, Salix, Ribes, 
Berberis, Acer, Fraxinus, Sorbus. 

96. Iiancedta, Hb. (lancea, Lanze, weil die 
vordere Querlinie eine scharfe Spitze gegen den Mittel- 
fleck bildet). Taf. 71, Fig. 55. (Hospitäria, Fr.; ho- 
spitus, fremd, wegen der von den übrigen Arten so 
verschiedenen vorderen Querlinien.) Nicht selten im 
April, Mai in Deutschland, in der Schweiz, in Galizien, 
Livland, Finnland, Rußland und Lappland. Raupe braun 
oder ockerfarben, in den Ringen stark eingeschnürt 
mit dunklen Rücken- und Nebenrückenlinien, hellfarbiger 
rötlicher oder gelblicher Seitenkante, im Juni an den 
frischen Trieben der Rottannen. {Dietze, Stett. e. Z. 
1875, Taf. 1, Fig. 7-8.) 

97. HEnemoBjTDAla, MilL (Mnemosyne, Mutter 
der Musen, willkürliche Bezeichnung). An. S. Belg. 1877, 
p. 65, pl. 1, Fig. 1—8. Der vorigen ähnlich, mit zwei 
braunen Strichen, die sich gegen die Flügelspitze zu 
kreuzen. September, Oktober in Südfrankreich. Raupe 
dick, grünlichgrau mit feiner kreuzartiger Zeichnung auf 
den mittleren Ringen. Auf Juniperus oxycedrus. 

98. PhoeniceAta« Rbr. (phoeniceus, purpurrot, 
wegen des rötlichen Anfluges der Mittelbinde). Taf. 71, 
Fig. 56. Grau mit breiter grauer Binde, in Südfrank- 
reich, Corsica. Raupe nach Mül, 110, Fig. 6—9, grün mit 
weißer Zeichnung auf jedem Segment und weißen Längs- 
streifen auf dem ersten Ring, auf Juniperus phoenicea. 

99. OxjrcedrAt«, Rbr. (Juniperus oxycedrus, 
eine südeuropäische Wachholderart, an welcher die 
Raupe lebt). Taf. 71, Fig. 57. An. S. Fr. 1832, pl. 2, 
Fig. 12. Der yorigen so ähnlich, daß sie Vup. IV, 90. 9, 
als Phoenice&ta beschrieben und abgebildet hat. Raupe 
nach Mül. 110, Fig. 1—3, grün oder rot mit helleren 
oder dunkleren Streifen, im April an Juniperus oxycedrus. 

100. ProYinclAta, lfi7/. 150, 5, 8 cProvincia, 
die heutige Provence in Südfrankreich), ist kaum von 
der vorigen verschieden; die Raupe ist aber sehr ab- 
weichend und erscheint einen Monat später als diejenige 
von Oxycedr&ta, nämlich im Dezember und Januar an 
Juniperus oxycedrus, dessen Blüten sie benagt. Schmetter- 
ling im März. Südfrankreich. 

101. UnedomAtay Mab. (Arbutus uuedo, Erd- 
beerbaum, Nahrungspflanze der Raupe). Ann. S. Fr. 
1867, p. 649, pl. XIV, Fig. 3. Der Folgenden ähnlich, 
aber durch den stark gebogenen schwarzen Strich am 
Vorderrande gut kenntlich. Im März auf Corsica, in 
Griechenland und Katalonien. Raupe 1. c. 3 a, b, grün- 
lich, mit rotem Anflug oder ganz rot, im Oktober, No- 
vember an Arbutus unedo. 



102. Bosmariiiäto^ Mül. Ic. 63, Figur 4-8. 
Rosmarinus officinalis, (Rosmarin, Nahruugspflanze der 
Raupe). Der folgenden Art ähnlich, aber mit schärferer 
Zeichnung, in Südfrankreich und Katalonien. Raupe 
grünlich, mit oder ohne rote Seitenstreifen, an den 
Blüten von Rosmarinus officinalis. 

103. Sobrlnilla, Hb. (sobrina, Geschwisterkind, 
wegen der Ähnlichkeit mit den nächststehenden Arten). 
Taf. 71, Fig. 58. Im August, September in Zentral- 
und nördlichem Europa, in der Schweiz, in Piemont 
und in der Türkei. Raupe (Taf. 47, Fig. 33) braun 
oder grün, mit rosaroten Rückenflecken, welche von 
einer doppelten Rückenlinie durchsetzt sind, oder grün 
mit weißen Rücken- und gelben Seitenlinien, vom April 
oft zahlreich an Wachholder. 

104. Scoridta, Stgr. (axwgta, Schlacke, Schmutz, 
wegen der trübgrauen Färbung). Vielleicht nur eine 
Darwin- Art von der Vorigen, nur auf Island. Raupe 
ebenfalls an Juniperus communis. 

105. Minier Ata, Stgr. (Milli^re, Eigenname). 
(Expressäria, Mill.^ Ic. 110, Fig. 18—19; expressus, 
ausgedrückt, deutlich, wegen der deutlichen Zeichnung). 
Dunkler als Helveticäria, im September in Südfrankreich. 
Raupe den der vorigen Arten ähnlich, rötlich bis braun 
mit weißlichen Längslinien und kleinem, grünlich glän- 
zendem Kopfe, im März und April an Juniperus macro- 
carpus; nach Bohatsch gehört dieser Art der ältere 
Name Pauxilläria, Eb. 3, 1840. 

106. £riceAta, Rbr. (Erica arborea, eine weiß- 
blühende Erica- Art, Nahrungspflanze der Raupe). Ann. 
S. Fr. 1832, pl. II, Fig. 14. Vorderflügel an der Spitze 
verlängert, staubgrau, an den Adern mit feinen schwar- 
zen Linien und einigen schwarzen Doppellinien, im 
September in Südfrankreich, Corsica und Piemont. 
Raupe nach MilL HO, Fig. 4—5, grün mit hellem 
Seitenstreif, durchscheinendem Rückengefäße und grün- 
lichrötlichem Kopfe auf Erica arborea. 

107. Pnmilillay Hb, (pumilus, zwerghaft, weil 
eine der kleinsten Arten). Taf. 71, Fig. 59. Im April 
und im Juli; mehr im südlichen Europa, in der Schweiz, 
in Ungarn, Livland, bei Petersburg, Kleinasien. Var. 
Tempestiväta, Z. (tempestivus, frühzeitig, weil im 
Frühjahr als erste Generation erscheinend), mehr grau, 
weniger rötlich gezeichnet, in Südfrankreich. (MilL Ic. 
Liv. IV, pl. III, Fig. 1-7). Var. PauxilUria, B. 
(pauxillus, sehr klein), sehr klein mit mehr geraden 
Linien, vielleicht eine zweite Generation, ebenfalls in 
Südfrankreich. Raupe kurz und dick, bleich gelblich, 
olivengrün, rötlich, rostbraun angeflogen, oder gelb mit 
unterbrochenem dunklem Dorsalstreifen und beller Seiten- 
linie, polypbag an den Blüten von Clematis, Anthriscus, 
Erica, Passerina hirsuta, Genista, Euphrasia, Arbutus, 
Rosmarinus, Vitex, Mercurialis annua, Globularia (Var. 
Tempestivdta) und Statice (Var. Pauxilläria). Wahr- 
scheinlich gehört auch hieher: Incertäta, MilL (incertus, 
unbestimmt, bezieht sich auf die wenig ausgeprägte 
Zeichnung), An. S. Fr. 1877, pl. 1, Fig. 8 als eine blasse, 
wenig gezeichnete Varietät oder Aberration. 
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I. 
V. 

V. 



V. 

VI. 

VII. 

VII. 

VIII. 

VIII. 
XI. 

XI. 

XII. 

XIII. 

XIII. 

XIV. 
XVII. 
XVII. 

XIX. 



XX. 
XXI. 
XXT. 
XXI. 



Z. 5 T. a. lies zur statt sor. 

Absatz 1: Die Spinnwarze an der Unterseite der 
Unterlippe ist nicht paarig, sondern einfach. 

Absatz 2 ist folgendermaßen zu verbessern: Der 
Verdanongsapparat besteht ans einer kurzen Speise- 
röhre (Vorderdarm), welche innen mit einer chi- 
tinösen, manchmal mit Zähnchen, Spitzen etc. be- 
setzten Membrane ausgekleidet ist; darauf folgt 
der lange und dicke, fast den ganzen Raupenkörper 
ausfüllende Mitteldarm (Magen), hinter welchem 
die langen fadenförmigen Malpistischen Gefäße 
einmünden ; der sich anschließende letzte Teil des 
Darmkanales, der Enddarm, besteht aus einem 
kurzen und engen, meist einmal gebognen Dünn- 
darm und dem wieder bedeutend erweiterten Mast- 
darm. Einen eigentlichen Eaumagen besitzen die 
Baupen nicht. 

Z. 2 V. u. lies Raupen Füße statt RaupenfÜße. 

Z. 9 V. u. lies das dunkle Rückengefäß statt die etc. 

Absatz 3 Z. 2 V. o. lies der Wurzeln statt den. 

Absatz 6 Z. 3 V. o. lies angebracht ist statt sind. 

Absatz 3 lies: Erst nach einiger Zeit färbt sich 
die anfangs weißliche und weiche Puppenhaut 
dunkler und nimmt einehomartige Beschaffenheit an. 

Absatz 7 Z. 6 V. o. lies Blutflüssigkeit statt Luft, 

Z. 7 V. 0. lies welche manchmal wie bei anderen 
Ordnungen etc. 

Z. 9 V. 0. lies Buchanan White statt White Buchm. 

Abs. 1 Z. 3 V. u. lies Fig. 45 K statt 46 K. 

Abs. 3 Z. 4 V. u. lies Hepialns statt Hepialis. 

Abs. 3 Z. 2 V. u. streiche das Wort ^gegenüber" 
nach Vorderfltigel. 

Abs. 7 Z. 2 y. o. lies Cochlophanes statt Cochlo- 
phones. 

Abs. 2 Z. 1 V. 0. lies überwinterten statt über- 
winternden. 

Abs. 3 Z. 2 V. u. lies angewendeter statt ange- 
wendeten. 

Abs. 3 V. u. lies: Der aus den Weißlingspuppen 
kommende Pteromalus puparum ist nicht ein Feind 
des Microgaster glomeratns, sondern ein direkter 
Feind des Weißlings, welcher die noch weichen 
eben entstandenen Puppen ansticht; dagegen wird 
ersterer manchmal allerdings von anderen kleinen 
Pteromaliuen heimgesucht und angestochen. 

Abs. 6 Z. 1 nach einer ist einzuschalten gewissen. 

Z. 1 V. 0. lies Abart statt Gattung. 

Z. 15 V. u. lies Syntomidae statt Syntonidae. 

Z. 9 y. u. lies Deltoidae statt Deltoides. 
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XXII. 

XXII. 
XXVI. 

XXVII. 
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XXX. 
XXXIII. 



XXXV. 

XXXV. 

XXXVII. 

XXXVIII. 
XXXVIII. 

XXXIX. 
XXX IX. 



Z. 7 ▼. u. Phvtometridae lies statt Phythometridae. 

Z. 12 y. 0. lies Lycaenidae statt Lycaeidae. 

Z. 17 V. u. lies antarktische Region statt anarktische. 

Abs. 3 Z. 3 y. o. lies Jahrbücher des Nassauischen 
Ver. f. Xaturk., Jahrg. 29—30, S. 40. 

Abs. 4 Z. 2 y. u. lies der Lycaena Orion statt des; 
ebenda lies Blattes sutt Blatts. 

Z. 6 n. 14 y. o. lies Papilionaceen statt Papilioniden. 

Abs. 4 Z. 2 y. u. lies Mitteilungen des natur- 
wissenschaftl. Ver. für Steiermark. 

Abs. 6 Z. 2 y. n. nach Garten ist zu setzen ein 
wenig. 

Abs. 4 Z. 2 y. o. Nicotinlösung ist nicht zu em- 
pfehlen, weil sie einerseits zu gefährlich, zu teuer 
und überhaupt nur schwer erhältlich, andrerseits 
aber auch ganz entbehrlich ist; werden die 
Schmetterlinge einige Stunden unter einer gut 
abgeschlossenen Glasglocke im Aetherdunste (Essig- 
äther) belassen, so sind weitere Tötungsmittel nicht 
notwendig. 

Abs. 6 Z. 1 y. 0. lies die aufgeweichten, statt die 
mit aufjgeweichten. 

Abs. 9 Z. 3 y. o. lies sich plötzlich yerdünuen statt 
yerdicken. 

Abs. 1 letzte Zeile lies Quarantänebüchsen statt 
Garantänebüchsen. 

Abs. 5 Z. 2 y. n. lies da sonst nicht alle. 

Abs. 6 Z. 4 y. o. lies daß trotzdem später in Kästen, 
welche gar nicht mehr geöffnet wurden statt nach 
Jahren. 

Abs. 5 Z. 3 u. 9 y. o. lies Pfeifenerde statt Pfeifer- 
erde. 

Abs. 5 Z. 11 lies au&pannen statt aufgespannt 
werden. 



1. Z. 2 y. 0. lies am Ende gekeult statt gekeilt. 

2. Thais Polyxena lies Aberration OchrAcea, nicht 
Abberaiion. 

2. Thais Rümlna, Ab. Honoratii s. Taf. 30, Nachtr. 
Fig. 1. 

2. Ab. Cant^neri (yon Cantener) nicht (yon Centener). 

2. Gattung Apdiia ist besser abzuleiten yon anogfa, 
Mangel, Armut, d. h. an Zeichnung. 

3. Pierls Brassicae, über Pteromalus pupärum s. die 
Note zu Seite XIX. 

3. Nr. 6 Z. 3 y. o. lies folgenden statt yorigeu. 

4. Antocharls Cardämlnos^ L. Taf. 30, Fig. 2. 
Zwitter oder Hermaphrodit, auf der rechten Seite 
weiblich, auf der linken männlich. Verzeichnis 
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der bis jetzt bekannten Zwitter : Hagen ^ Stett. ent. Z. 1 861 , 
S. 265 u. 1863, S. 189. Pagenstecher, Jahrb. d. Nass. Ver. 
f. Naturkunde, Bd. 85, S. 88. Wien. ent. Z. 1884, S. 73 
u. 289. 

6. Th^la Spiniy Schiff, Der Name ist abgeleitet von 
Prunus spinosa, Schlehdom, nicht von Spinus. 

6. Nr. 4: Z, 3 lies Quercus Cerris, Zerreiche, statt Cerrus. 

6. Nr. 7 Z. 1 lies Quercus Robur = Steineiche statt Robur. 

7. Nr. 8 Z. 8 V. o. lies Alpengegenden statt Alpgegenden. 

8. Nr. 2 Z. 8 v. o. lies bräunlichen statt bräunliche. 

9. Lic. Z^phyrnSy Friv, Lycidas bedeutet nicht einen Be- 
wohner von Lycien, sondern einen griechischen Namen. 

10. Nr. 22. Alexis, ein griechischer Name; die angegebene 
Ableitung von ala und ^x^^^ ^^ unrichtig. 

10. Nr. 28 Z. 6 V. o. lies niv^scens statt niv6cens. 

11. S^bms^ B, Die Ableitung dieses Namens von „Zebru" 
ist unzulässig, eine andere jedoch nicht bekannt. 

13. 1. Gattung Limenitls^ Beiname verschiedener Schutz- 
göttinnen der Häfen, eme willkürliche Benennung, nicht 
von Xi/ivtt, Sumpf, abzuleiten. 

13. 3. Gattung Yan^ssa ist abzuleiten von vanus, eitel* 
prahlerisch, nicht von tfaivta, glänzen. 

14. Nr. 6 Z. 5 V. o. lies gleicht statt gleisht. 

14. Tan. Cardniy L. Z. 4 v. o. lies Australien statt Austalien. 

15. Nr. 10 Z. 7 V. o. lies meridionälis statt merridionälis. 

16. Z. 1 V. 0. lies daß statt paß. 

16. Nr. 13. Ath&lia. Ab. Pyronia, Hb. 585-588, s. Taf. 55, 
Fig. 5. In der Umgegend von Regensbnrg gefangen. 

16. Nr. 2 rechts Z. 2 v^ u. lies solchen statt solcher. 

17. Nr. 14. Lathdnia. Eine interessante Aberration, bei 
welcher die Fleckenreihen zu schwarzen Längsstrichen 
zusammengeflossen sind, zeigt Taf. 55, Fig. 3. 

18. Nr. 17 Z. 3 v. o. lies mit weißen Fleckchen etc. statt 
„ohne weißes Fleckchen^. 

18. Nr. 20. Paphia^ L, Einen höchst interessanten Zwitter, 
dessen männliche Seite der Stammart angehört, während 
die weibliche Seite die Färbung der Var. Val^sina zeigt, 
findet man auf Taf. 55, Fig. 2, abgebildet; derselbe wurde 
im Juni 1893 im Grunewald bei Berlin gefangen und 
von Herrn Knhlmann-Cöpenik zur Ansicht übersendet. 
Ein ganz gleicker Zwitter wurde im Juli 1889 bei Ebers- 
walde gefangen und befindet sich in der Sammlung der 
dortigen Forstakademie. Nach einer Mitteilung des Herrn 
Landfferichtsrats Bemard-Danzig (Ent. Zeitschr. d. intern, 
ent. ver. 1893, Nr. 22, S. 173) kommen übrigens auch von 
Var. Val^sina cf vor, und befindet sich ein solches (^ 
in der Sammlung des k. zool. Museums in Königsberg. 

18. Dinais Chr^sippus, L. Die Worte „und seiner An- 
siedelung^ sind zu streichen. 

19. Nr. 4 Z. 4 V. o. lies gekernten statt gekerbten. 

20. Nr. 1 Z. 2 V. o. lies in der statt in dem. 

21. Nr. 20 Z. 2 v. u. nach dem Worte „sehr^ ist einzuschal- 
ten „groß". 

21. Nr. 27 Z. 1 V. u. lies Fig. statt Tig. 

23. Nr. 16 Z. 1 v. u. lies elatior statt eliator. 

23. 5. Gattung Pararge, Hb., ist abzuleiten von naga, neben, 
und Arge, d. h. neben der Gattang Arge stehend, mit 
ihr verwandt, s. S. 19. 

94. Nr. 2 (Janira) Z. 6 v. o. lies Hispalis statt Hispatis. 

24. Nr. 7 (Hjper&nthuSy L.). Var. Ar^te kommt überall 
unter der Stammart vor, nicht bloß am Amur. 

24. Nr. 3 (Nürag) Z. 3 v. o. lies Rippen statt Rippe. 

25. Hesperidae« Z. 3 v. o. lies Kopfe statt Kope. 

25. 1. Gattung Spilothjnis statt SpiI6thyrus. Der Name 
rührt von den durchsichtigen Fliigelflecken her. 
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26. Nr. 8. Serrätalae ist abzuleiten von Serratula, Scharte, 
eine zu den Compositen gehörige Pflanze, Nahrungspflanze 
der Raupe (?). 

26. Nr. 13 lies Phlomls, Füzblume, eine zu den Lippen- 
blütlern gehörige Pflanze. 

29. Pinä.8tri — Pin&ster = Pinus sylvestris, Föhre, Nah- 
rungspflanze der Raupe. 

29. Z. 4 V. u. r. lies Zygophylli statt Zigophylli. 

30. Tiliae, Ab. Pechmänni. Hartm. Mitt., Münch. ent. Ver. 
1879. Taf. 13, Fig. 3. 

31. Sesiidae« Der Name Sesia ist nicht von aiiatg, Sieb, 
abzuleiten, sondern wahrscheinlich von dem lat. Sesia 
oder Sessia, Göttin des Säens oder der Saat, eine will- 
kürliche Bezeichnung, wie die meisten der alten Namen. 

32. Z. 12 V. 0. 1. lies „Gegen Abend sind sie" statt „sieht 
man". 

32. 3. Gattung Sösia beizufügen als Autor F. 

33. Nr. 9. Raupe Taf. 9, Fig. 8. 

33. Z. 3 V. 0. lies mennigrot statt wenig rot. 

33. Nr. 15. Lies Hymenöpteron statt Hymen6pterus. 

33. Nr. 19. Annell&ta^ weil das 2. Segment des Hinterleibes 
einen vollständigen weißen Ring trägt. 

34. Nr. 23. Triannnliformis , wegen der 3 weißen Ringe 
am Hinterleib. 

34. Nr. 36. Lies Alyson statt Alysson. 

35. Hylaeifdrmis. Raupe Taf. 9, Fig. 11. 
35. FeneströUa. Raupe Taf. 9, Fig. 12. 

35. Nach Diaphana einzuschalten: 3. Nevadae, Oberih. 
Etud d^Entomol. Livr. 8, p. 33. Spanien. 

36. IV. Familie Heterogynidae. Z. 1 v. o. das Wort „flaum- 
artige" und das Komma nach „Fühler" sind zu streichen. 

36. 1. Gattung Heterogynis PeneHa. Das 2 ^^^ maden- 
förmig, mit sehr kleinem braunem Kopf, ganz ver- 
kümmerten Brnstfüßen und ohne Spur von Flügeln, 
schwarz mit gelben Längslinien und Fleckenreihen ; eine 
Aehnlichkeit mit der Raupe besteht nicht. 

86. V. Familie Zygaenidae* Z. 5 u. 6 v. o. lies „von denen 
die erste wurzelwärts gegabelt ist" statt „die ersten ge- 
gabelt sind". 

36. 1. Gattung Aglaope. Z. 3 v. u. lies „Weib" statt Weib. 

36. Infaüsta. Raupe Taf. 9, Fig. 18. 

36. 2. Gattung Ino« Z. 4 v. o. ist das Komma zwischen „an- 
liegend" und „beschuppt" za streichen. 

36. Prüni. Raupe Taf. 9, Fig. 14. 

37. Nr. 5. Raupe Taf. 9, Fig. 15. 
37. Nr. 8. Raupe Taf. 9, Fig. 16. 

37. Nr. 9. Raupe Taf. 9, Fig. 17. 

38. Z. 1 V. 0. r. Raupe Taf. 9, Fig. 18. 
88. Nr. 2. Raupe Taf. 9, Fig. 19. 

38. Nr. 6. Raupe Taf. 9, Fig. 20. 
38. Nr. 9. Raupe Taf. 9, Fig. 21. 
38. Nr. 12. Raupe Taf. 9, Fig. 22. 

38. Nr. 13. Raupe Taf. 9, Fig. 23. 

39. Nr. 16. Raupe Taf. 9, Fig. 24. 
39. Nr. 17. Raupe Taf. 9, Fig. 25. 
39. Nr. 18. Raupe Taf. 9, Fig. 26. 
39. Nr. 19. Raupe Taf. 10, Fig. 1. 
39. Nr. 21. Raupe Taf. 10, Fig. 2. 
39. Nr. 23. Raupe Taf. 10, Fig. 3. 

39. Nr. 24. Raupe Taf. 10, Fig. 4. 

40. Nr. 25. Raupe Taf. 10, Fig. 5. 
40. Nr. 28. Raupe Taf. 10, Fig. 6. 
40. Nr. 31. Raupe Taf. 10, Fig. 7. 
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40. Nr. aa. Ranpe Taf. 10, Fig. 8. 
40. Nr. 33. Ruape Taf. 10, Fig. 9. 

40. VI. Familie SynlömWae. Z. 3 v. o. lief« „leiitere", näm- 
lich Hinter Hügel , statt „lotzteren". 
41). Phegea. Rnope Tnf. 10, Fig. 10. 

40. Nr. 1. Ancilla. Raope Taf. 10, Fig. 11. 

41. I. Familie Nfcteülldae «ind zwar DÜchtlkhe Tiere, jeduch 
weniger den Eulen (Noctnae) als vielmehr rien Wicklern 
ähnlicb, daher heaaer wicklerarttge Spanner. 

41. Sarroptripa, Gm. besser SarrothripnB, Curt, Besenfnß, 
wegen der stark behaarten Vord erschienen. 

41. E&rlas Ingnia, SiliijnAna, U.S., letüteres abgeleitet von 
Ceratonia siliqua, Johannisbrntbanm, indessen Schoten 
die Ranpe lebt, die tthrigens auch in.Äg3'pten in den 
noch weichen Samen der Baamwollp9«.nze (noaaypinm 
herbaceum) vorkommt. Die Ableitnng „die Siziliachc" 
ist za streichen. 

B Worte „die der Mlnner 

43. Z. 5 ist das Komma Kwischen abstehend und beschuppt 

zu streichen. 
43. Z. 6 lies Ast 3 und 4 gestielt, 5, 6 und 7 gesondert. 
48, Z. 8 V. n. lies Rocselia, nach dem Entomologen Jtonel 

benannt. 
43. 2. Gattung Paida, besser i'aidia, 

43. Nr. 8. Obtüsa. Wurde von Franz Schmidt in der Nähe 
von Wismar (Meckienburgl aus einer in einem Rohrhalm 
gefundenen Puppe gezogen und irrtümlich für Litt. Hns- 
cerda gehalten. 8. Fr. Schm. die Qroßschmeiterlinge 
Mecklenburgs 1879 (unter Mnacerila). 

44. Nr. 4 Anrita ist abzuleiten von anram, Gold, wegen der 
goldgelben Fürbnng. 

46. PnlcbAlla, L. Kommt in manchen Jahren lokal sehr 
häufig vor, z. B. 1893 hei Regensburg nnd Koblenz, ist 
dann aber wieder lange Jahre »icbr «elten. 

47. Z. 3 T. n. 1. lies Basalstrablen statt Baaahl strahlen. 

47. Abs. 3 Z, 1 r. lies Persona J statt cT- 

48. S. Oatt. Pler^In, von »X^^h^, voll; hrig. Qenosse ist zu 
Streichen. 

48. Nr. 1 Cäja. Z. 2 lies Taf. 80, Fig. 8. var. Weitere 
Aberrationen sind abgebildet: E»p. 32. — Hb. 262. — 
H.-S. 1 15. — MiU. 63. ü. 7. - Men. Eo. IIl. - T. 15. 

Q. 3 ab. alba. 
m. Nr. 14 lies CervinI statt t'ervina. 

49. 9. Gatt. Trichosnma von SqI^ Tg/xo;. Haar. 
49. Nr. 4. Hemigeiia ist abzuleiten von fifiiyipri;, d. h. halb- 

geschafTen. unvollstSudig, wegen des unvollkommenen $■ 
49. Nr. 5. Zoraiila, willkttrlicbe Bezeichnung, Frauenname wie 

Zatima. 
60. Nr. 7 Z. 1 lies schlüpfrig statt sehlttpfrich, pes, FuB. 

weil die sehr üinke fiaupe leicht entschlüpfL 
60. Nr. 7. Var. Zatima f. Thiele, Berl. eut Z. 1882, S, 390. 

An. 9. Fr. 1888, p. 283, T. 4. 
51. Nach Nr. 9. Häcta, sind noch einzufügen: 

10. CaHtlUaDuiJ, Obrrlh. Etud. Ent. Liv. 8. p. 13, ans 
^^^^^H Kostilien. 

^^^B 11. AHlcola, Oberlh. Bull. Soc. Fr. 1863. p. 537 nnd 

^^^H Etnd. Ent. Liv. 7, PI. T, Fig. 12 cf, 11 $. 
^^^^^■.63. 2. Gattung Zeazera, Lair. Die im Text gegebene Kr- 
^^^^^B kläruug ist kanm richtig ; möglicherweise rührt die Be- 
^^^^^H nenuung von einem Eigennamen her. 
^^^^^■6S. 3. Gatt. Phragniato^Ia, X. Nach 4'ast&neae ist ein- 
^^^H nifOgen: Cineraea, Tukh. ätett. e. Z. K 45, S. 312. 



52. ö. Gattung Eud&grla ist abzuleiten von tviov, innen und 
i'tygioi. wild, d. h. wild wathsende Pflanze, weil die 
Raupen an den Wurzeln solcher leben. 

58. VL Familie CorhllApodae, Z. 4 v. n. lies Heterogenea 
statt Heterogenes. 

53. I. Oattang Psjche. Bei Sr. 3, Febrtlta, ist noch Var. 
Lutea, Stgr., von gelblichgraner FSrbung zn erwühneu. 

54. Nach Nr. ti, TIadrina, ist einzuschalten: 

TnratI, S/gr. (Eigenname). Boll. ent. Ital. Vol. XI, 
p. 168, pl. 6, Fig. 1—10. An Grflße nnd Gestalt der 
Vicielia ahnlich, jedoch nicht so gelblieb grau, sondern 
acbwSriiliQh grau mit dicken achwarxgranen, nuraro.\fter- 
rande ^elbgranem Hinterleib. Sack dem von Vicielia 
fast gleich. Italien. 
B4. Nach Nr. 17, 81cbell«lla, ist einzufügen: 

TesnblcUn, Mill. (von dem FlUüchen Vesnbie in den 
Alpes niarilimes so genannt). Unter den verwandten 
eine der grauten Arten \2ä mm Flögelspannnng) mit 
durchscheinenden bellgrauen Flügeln mit sehr kurzen 
schwarzen Fransen tind inienaiv schwarzem, feinem Vor- 
derrand. Leib schwarz, lang behaart, nach hinten breiter 
werdende Fühler schwarz mit sehr langen KammzShnen. 
Sack dick, mit kleinen i ine (gelagerten Pflanzenteilchen 
locker bedeckt nnd Öfter mit einem sehr zarten, weillen 
Gespinst überzogen. Alpes maritimes. 

SllphelEa, Mitl. (aaifri. Motte). GehUrt in dieMuiella- 
Gruppe (18 mm Flügel Spannung) mit schwarzgranen, 
etwas durchscheinenden Flügeln, Vorderrand tief schwarz, 
Fransen länger als bei Vesubielln, ebenfalls nebst dem 
lang behaarten Leib und den Fühlern lief schwarz. Süd- 
frankreich. 

55. Nr. 30. Halvina ist abgeleitet von Malvina, Franenname. 
6B. Nr. 27. Lies Oondebontella statt Oundebontella. 

55. Nr. 34, HeUcInillla, U.S.. gehört in die Gattung Coch- 
loph&nes, Sieb., S. 56. Die Raupe lebt in einem schnecken- 
fi^rmigen Sack und ist in E. Hofmann, Raupenwerk, 
Nachtrag S, 290 aasftthrücb beschrieben. 

55. 3. GatL Eplchnöplerli:. Von tnt^ivos, oben wellig, nicht 
wolkig. Fümea, von fumns, Ranch, nicht Bauch. 

fi6. Nach N'r. 6, Pdlla, iat einzuschalten: 

Tarnlerella, Brd. (vom Flusse Tarn in Südfrankreich?) 
mit der Var. Myrmidonella , Brd. (von Myrmei, Ameise, 
wegen der Aehnlichkeit mit einer kleinen eellUgelten 
Ameise). Die kleinste Art, nur 7 mm Flügelspannung, 
dnukelgrau mit abgerandeten FItIgeln , langen , hoar- 
fürmigen Schuppen und Fransen und dickem schwarzem 
Hinterleib; Sack dem von Pulla ganz ähnlich, aber nur 
7—8 mm lang, lebt im Herbst und Frühjahr an Gras, 
besonders Hotons moUis. Entwicklung Ende Mai, Anfang 
Jnni. Holland (Breda), Südfrankreich (s. Ranpenwerk, 
Nachtrag S. 291). 

66. Nach Nr. 8 (Sleböldlt) haben zu folgen die fölschlich in 
der Gattung l'nmea stehenden .\rten Pecllnälla, F., 
Nnd^lla, 0.. nnd Säpho, MilL, welche zur Gattung 
Epfcbnopteryi gehären, weil sie haarfürmige Schuppen 
haben. 

56. Nndäla, 0., zu welcher wohl Vestalis, Slgr., als Varie- 
tät gehurt, ist hellgrau mit glänzend gel blich weißen 
Fransen. Oesterreich (Wien), Ungarn, Sarepta. 

56. Plnmella, Hfm., scheint Bpe«ifiscb verschieden, ist etwas 
kleiner, dunkler grau, mit dnnklen, nnr in gewisser 
Richtung gelblich glänzendeu Fransen ; bei Regensbnrg 
und Wien. Zu ihr gehOrt als Varietttt Snrleus, Heuth., 
grCGer, braungran mit dnnklen Fransen. Baden, Galizien. 

56, NoctnrnellB, Aljih., gehurt nebst Sapho zu den grQßten 
Arten der battnog (15 mm Flügel Spannung) hellgran 
mit dnnklen, in gewisser Richtung lebhaft gelb glänzen- 
den Fransen. Südrnßtand. 
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56. Pectinella, F,, ist leicht kenntlich an dem langen Schienen- 
blatt der Vorderbeine des cf". 

56. 3. Gattung CochlopMnes^ Siehold = Cochüotheca, 
Rbr. (von xo/Jloc, Schneckenhaus, und O^fixri, Behältnis, 
Scheide), ist folgendermassen zu charakterisieren bezw. 
zu berichtigen: Mann mit breiten, an der Spitze ab- 
gerundeten Flflgeln mit haarförmigen Schuppen ; Ast 2 
und 3 der Vorderflügel sehr steil gegen den Saum herab- 
laufend, Zelle 3 sehr breit. Fühler behaart, die einzelnen 
Glieder beiderseits mit kurzen konischen Fortsätzen (Cre- 
nul611a) oder mit langen behaarten Kammzähnen (Helici- 
nella) versehen. Weib madenförmig, das vordere Körper- 
ende nach unten umgebogen, seitlich komprimiert, mit 
einer scharfen Kante auf der Mitte des Thorax , verläßt 
den Sack nicht. Säcke schneckenförmig. Die Baupen 
minieren an niederen Pflanzen (s. S. Püngeler Iris, V. Bd , 
S. 133). Arten : 

56. 1. CrenuläUa^ Br. Braungrau mit gekerbten und be- 
haarten Fühlern. Südtirol (Bozen), Oberitalien, Gardasee, 
Südfrankreich. 

56. 2. Helicinella, H.-S, Schwärzlich, von der Farbe der 
Ea Pulla mit gekämmten und behaarten Fühlern. Sizilien, 
Taormina, Spanien (Planorbis, Sieb,)? 

56. 3. H^liXy Sieb, Bis jetzt sind nur parthenogenetische 
Weibchen bekannt. An zahlreichen Orten Süd- und 
Norddeutschlands (Regensburg, Würzburg, Freiburg, 
Stettin), in Oesterreich (Prag) und Frankreich (Lyon). 

57. Zur* Gattung Famea, Hb,, gehören noch mehrere, bis 
jetzt noch nicht sehr bestimmte Arten, so Saxlcolella, 
Br., welche jedoch wahrscheinlich mit Conictella identisch 
ist; ferner Sallcicolella. Brd, (Salix, Weide, colo, be- 
wohne), welche nach SacK und Falter der Betulina sehr 
nahe steht, da die Vorderflügel wie diese eine ein- 
geschobene Zelle besitzen. 

57. Boboricolella. Er,, ist nach Heylaerta, Monogr. des 
Psych. 1881, gleichfalls identisch mit Betulina, Z, 

hl, Reticella^ Neum,, und Reticnlatella, Brd., welche be^ 
Staudinger in der Gattung Epichnopteryx stehen, ge- 
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hören wegen der nicht behaarten, sondern beschuppten 
Flügel in die Gattung Fumea. 

57. VIII. Familie LipÄridae abzuleiten von Unagog, fett, 
dick, wegen des dicken Hinterleibes der $. 

57. 1. Gattung lies Penthophöra statt Pcnthop6ra. 

57. MOrio^ L., von Morio, ein von Plincus so genannter 
Edelstein von dunkler Farbe, wegen der schwarzen Fär- 
bung des Falters. 

58. 3. Gattung Dasychlra« Z. 5 v. o. lies „flaumhaarig'^ 
statt flaumartig. Z. 7 v. o. lies „Haarbürsten"' statt 
Haarborsten. 

60. Nr. 6. Castr^nsis, L. Var. Veneta, Standf, Zwei neue 
Hybriden. Stett. e. Z. 1884, S. 193. 

62. Nr. 9. Pini. Einen Zwitter, links männlich, rechts 
weiblich, zeigt Taf. 30, Fig. 4. 

63. Nr. 2. Splni abgeleitet von spinus, Dpmstrauch, Schleh- 
dorn. 

63. Z. 6 V. 0. r. lies Saturnia- Arten statt Satuma. 

63. Z. 12 lies Katter statt Kutter. 

68. Rh* Alpina. Z. 3 v. o. r. lies graues Band statt Bund. 

68. 9. Gattung Drynöbia« Z. 2 v. u. lies mit lichterem statt 
lichterm. 

69. 13. Gattung PhÄlera von (palrioog, glänzend, nicht (palagog. 

69. Z. 6 V. 0. ist das Komma zwischen „anliegend'' und „be- 
haart** zu streichen. 

71. 4. Gattung Asphälla von datpalrig, feststehend, sicher, 
d. h. zu den Cymatophoriden gehörig. 

72. 2. Gattung Slmyra. Z. 4 v. o. lies fein anliegend be- 
haart statt fein, anliegend, behaart. 

75. Nach Nr. 9, P^rla, ist einzufügen: Impar^ War, Ent. 
Mouth. Mag. Vol. 21, p. 22. England. 

96. Nach Nr. 10, Ghenopodiphaga, ist einzuschalten : Pozzi, 
Curo, Boll. ent. Itol. Vol. XV, p. 296. Italien. 

97. Nr. 9, Anilis^ ist in neuester Zeit (9. August 1894) bei 
Regensburg gefangen worden. 
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Abraxas Leacb. 168. 
Acalia Dnp. 176. 
Acantbolipes Ld. 145. 
Acberontia 0. 28. 
Acidalia Tr. 158. 
Acoiitia Tr. 139. 

Acontidae B. 139. 

Acosmetia Stph. 113. 
Acronycta 0. 74. 

Acronyctidae B. 73. 

Aedia Hb. 135. 
Aedopbron Ld. 138. 
Agiaope Ltr. 36. 
Aglia 0. 64. 
Agrophila B. 143. 

Agrotidae 0. 76. 

Agrotis 0. 76. 
Ammoconia Ld. 92. 
Amphidasys Tr. 179. 
Amphipyra 0. 114 
Anaitis Dup. 197. 
Anarta Tr. 135. 
Anchocelis Gn. 119. 
Angerona Dup. 173. 
Anisopteryx Stph. 177. 
Anomogyna Stgr. 111. 
Anophia Gn. 135. 
Anthocharis B. 4. 
Anthometra B. 186. 
Antbophila Tr. 140. 
Apamea Tr. 95. 
Apatura 0. 12. 

Apaturidae 12. 

Aplasta Hb. 193. 
Apochima H.-S. 179. 
Aporia Hb. 2. 
Aporophyla Gn. 91. 
Arctia Schrk. 48. 

Arctiidae Stph. 45. 

Arge Hb. 19. 
Argynnis F. 16. 
Argyrospila H.-S. 107. 
Arsilonche Ld. 73. 
Asphalia Hb. 71. 
Aspilates Tr. 192. 
Asteroscopus B. 125. 
Athroolopha Ld. 187. 
Atychia 0. 36. 
Aventia Dup. 151. 

Bapta Stph. 169. 
Bembecia Hb. 35. 
Biston Leach. 178. 
Boarmia Tr. 180. 
Boletobia B. 151. 

Bombyces 41. 

Bombvcidae B. 60. 



I Bombycoidae B. 72. 

Bombyx B. 60. 
Bomolocha Hb. 153. 

Brephides H.-S. 155. 

Brephos 0. 155. 
Brithys Hb. 85. 
Brotolomia Ld. 102. 
Bryophila Tr. 75. 
Bupalus Leacb. 188. 

Cabera Tr. 170. 
Calamia Hb. 106. 
Caliigenia Dnp. 43. 
C'allimorpha Latr. 46. 
Calot-ampa Stph. 124. 
C'alophasia Stph. 126. 
Caloptera Friv. 166. 
Calpe B. 131. . 

I Calpidae B. i3i. 

, Calymnia Hb. 117. 
' Caradrina 0. 111. 

I Caradrinidae B. iio. 

Carterocephalus Ld. 27. 

Catephia 0. 147. 
; Catocala Schrk. 147. 
' Canstoloma Ld. 174. 

Cerastris Tr. 122. 

Cerocala B. 145. 

Charaeas Stph. 85. 

Charaxes 0. 12. 

(^hariclea Stph. 138. 

(?hariptera Gn. 94. 
I Cheimatobia Stph. 199. 
I Chemerina B. 176. 
: rhesias Tr. 197. 

Chionobas B. 21. 
; Chloantha B. 100. 

Chondrosoma Auk. 178. 

(Idaria Tr. 201. 

Cilix Leach 65. 
' Cimelia Ld. 193. 

Cirrhoedia Gn. 119. 

Cladocera Rbr. 90. 

Cleoceris B. 119. 

Cleogene B. 191. 

C'leophana B 127. 

Cloephanidae Ld. 126. 

Clidia B. 73. 
Clostera Stph. 70. 
Cnethocampa Stph. 69. 

Cochliopodae B. 53. 

Cochlophanes Sieb. 56. 
Coenobia H\v. 105. 
Coenonynipha Hb. 24. 
('olias F. 5. 
I Collix Gn. 211. 
Cosmia 0. 118. 



, Cossidae H.-S. 51. 

i t'ossus F. 51. 
' Crateronyx Dnp. 61. 
! Crocallis Tr. 173. 
rncnllia Schrk. 128. 

Cucullidae H.-S. 128. 

('npido Schrk. 8. 
Tyclopides Hb. 27. 
Tymatophora Tr. 71. 

i^ymatophoridae 70. 
I Danaidae 18. 

Danais F. 18. 
Dasychira Stph. 58. 
Dasydia Gn. 185. 
Dasypolia Gn. 126. 
Deilephila 0. 29. 
Deiopeia Stph. 46. 

Deltoidae Gn. 151. 

Demas Stph. 73. 
Dianthoecia B 88. 
Diastictis Hb. 189. 
Dichagyris Ld. 150. 
Dichonia Hb. 94. 
Dicvcla Gn. 117. 
Diloba Stph. 72. 
Diphtera 76. 
Dipterygia, Stph. 99. 
Doritis 0. 2. 
Drepana Schrk. 65. 

Drepanulidae B. 64. 

Drync)bia Dnp. 68. 
Dryobota Ld. 93. 
Dyschorista Ld. 118. 
Dyaemon Ld. 176. 

Earias Hb. 41. 
Eccrita Ld. 150. 
Egea Dnp. 186. 
Eilicrinia Hb. 175. 
EUopia Tr. 170. 
Ematnrga Ld. 187. 
Emydia B. 45. 
Enconista Ld. 190. 
Endagria B. 52. 

Endromidae B. 62. 

Endromis 0. 62. 
I Ennomos Tr. 171. 

Eogena Gn. 73. 

Epichnopteryx Hb. 55. 
H.-S. 56. 

Epimecia Gn. 126. 
; Epinephele Hb. 24. 

Epione Dup. 174. 
j Episema O. 90. 

Epunda Dup. 92. 

Erastria P. 142. 

Erebia B. 19. 
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' Eremia H.-S. 186. 
I Eriopns Tr. 100. 

j Erycinidae ii. 

I Enbolia B. 189. 
I Encarta Ld. 132. 

Enchelia B. 46. 

Euclidia 0. 144. 

Eucosmia Stph. 200. 
: Encrostis Hb. 157. 

Engonia Hb. 171. 

Enpithecia Cnrt. 211. 
I Enplexia Stph 101. 

Enprepia H.-S. 49. 

Enrhipia B. 131. 

Eurhipidae H.-S. i3l. 

Eurranthis Hb. 187. 
Enrymene Dnp. 173. 
Eusarca H.-S. 192. 
Euterpia Gn. 139. 
Exophyla Gn. 149. 

Fidonia Tr. 186. 
Fumea H.-S. 55, Hb. 56. 

! Cilastropacha 0. 60. 
Geometra B. 157. 

Geometrae i56. 

Glnphisia B. 68. 

Glyphidia H.-S. 68. 
I Gnophos Tr. 182. 
j Gnophria Stph. 45. 
I Gonophora Brd. 70. 

Gonopteryx Leach. 5. 

Gortyna 0. 104. 

Grammesia Stph. 110. 

Grammodes Gn. 146. 

Gypsochroa Hb. 193. 

Habryntis Ld. 102. 
Hadena Tr. 96. 

Hadenidae 84. 

Haemerosia B. 143. 
Halia Dnp. 18S. 
, Halias Tr. 41. 
Harpyia 0. 65. 
Helia Gn. 151. 
Heliaca H.-S. 136. 
Heiiodes Gn. 136 
Heliophobns B. 91. 
Hello thea B. 193. 

Heliothidae B. i35. 

Heliothis Tr. 137. 
Helotropha Ld. 103. 
Hemerophyla Stph. 179. 

Hepialidae H-S. 50. 

Hepialus F. 50. 
Herminia Latr. 153. 
Hesperia B. 27. 

29 
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Hesperidae 25. 

Heterngenes En. 53. 
Heterogynidae H.-S. 3ß. 
Heierogynia Rbr. 3I>. 
Ilibernia Latr, 17Ö. 
Himerft Dnp 172. 
Hiptelia Gn. 117. 
Hoporina B. 121. 
Ilypocainpa I.d. 86. 
Hydtoecia (in. 103. 
Hjlophik Hb. 41. 
H]ipeDB Tr. 1B4. 
HypeDodes Ob. 164. 
Hypocampa L. t)8. 
Hjpoplectis Hb. 174. 
Hypopta Hb. 52. 
Jlyppa Dnp. 9bi. 

Janthinea On, 137. 
Jaapidea B. 103. 
Ino Leach. 36. 
Jodis Hb. 158. 

Laelia Stph. 58. 
Lampetia Boie 113. 
Larentia Tr. p. 201. 
Laria Hb. 68. 
Lasiocampa Latr. 61. 
Lencania 0. 107. 
Leucanidae Boisd. 104. 
Leneanitis Od. IM. 
Lencoma Stph. 69. 
Leucophasia Stph. 4. 
Libythea F. 12. 
Libylhcidae il. 
Ligia B. 192. 
Lignyoptera Ld. 176. 
Limacödfia Latr. 53. 
Limenitiü F 13. 
Liparidae B. gt. 
Liparia 0. 59. 
Litfaocampa Qu. 126. 
Lithoaia Fab. 44. 
Lithosidae H.-S. 42. 
LfthOBtege Hb. 196. 
Lobophora Cort. 198. 
Lopbopteryi Stph., Ld. 68. 
Lopenna B. 96. 
Lycaeoa F. 7 und 8. 
Lycaenidae 6. 
Lygris Hb. 200. 
Lythria Hb. 194. 

Macaria Cnrt. 175. 
Macro^lo-'^a 0. 81. 
)pn Siv'i. 153. 
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Ilania Tr. 102. 
Ht^alodeB On. 144. 
HeKasoDia b. 02. 
Melanargia Hei);. 19. 
Meliana Ciirl. lOT. 
Melitaea F 14. 
Mesoicona B. 17. 
MeaotroBt« I-J. 143. 
Mesotype Hb 95. 
HetopoL-eraa On. 90. 
Hetoponia Dnp. 143. 
Hetoptria Gn. 144. 



Hetrocantpa Latr. 170. 
Hicra On. 140. 
Minoa B. 195. 
Miseliit Siph. !14, 
MithymQA On. 109. 
Uoma Hb. 75. 
Hycteroplna H.-S. 105. 

Haclia B. 40. 
Naenia Stph. 102. 
Nemeohias Stph. 11. 
Neneophila Stph. 46. 
Nemoria IIb. 157. 
Neptis F. 13. 
Nenronia Hb. 85. 
Nisouiaiies Hb. 26. 

Noctuae 71. 

Noctuidae 71. 
NoctaophalaeDidae B. 

13». 
Nodaria On. 153. 
Nola Leach. 42. 
Nonagrii 0, 104, 
Sulodcinia n 67 

Notüdontidae B. 65. 
Nndaria Stph. 48. 

Nnmeria Dup. 170. 
NyKhiodes Lrt. 179. 
Nycteola H.-S. 42. 
Nvcleolidae H.-S. 41. 
Nymphalidae 19. 

Nymphalis Latr. 12. 

Ochodontia Ld. 167. 
OcneTJa H.-S. 69. 
OcQogyna Ld 49. 
Odosia B. 196. 
Odontopera Stph. 172. 
OeneiH Hb. 21. 
Omia On. 136. 

Ld, 90. 
. 145. 
Üphiusidite H.-S. 144. 
OreetiB Ld. 156. 
Ilrgyia 0. 57. 
Orrhodia Hli. 122. 
Ortholitha Hb. 194. 
Orthosia 0. 119. 
Orthosidae B. 115. 
Orthostiiis Hb. 169. 
Oiytrypia Stgr. 95. 
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Panolia Hb. 116. 

Piinl.be« Hb, 76. 
Papilio L. 1. 
P;il»ilii>i]idae 1. 
Parauthreoe Hb. 35. 
Pararge Hb. 23. 
Pamaesina Latr. 2. 
l'whipogiin üb. 153. 
Tellonia Dup. 168. 
Pentophora Stph. 67. 
PericalJia Stph. 172. 
Pericyma H.-S. 145. 
Perigrapha Ld. 115. 



Phalera Hb. 69. 
Phasiane Dup. 189. 
Pbigalia Dup. 177. 
Pborocera Gn. 90. 
Phorodesma B. 157. 
Pbothedes Ld. 142. 
rhragiuatoecia Newm. 52. 
Pieridae a. 
PieriB Schrk. 3. 
Plastenis B. 118. 
Platypteryi Laap. 63. 
Pleretes Ld. 48. 
Ploseria B. 176. 
Plasia 0. 132. 
PiQsiidae B. 131. 
Polia Tr. 9-2. 
Polyommatns Latr. 7. 
Polvphaenifl B. 100. 
Porchesin .Stph, 59. 
Problepaia Ld. 166. 
Procria F. 36. 
Pridenin Qa. KU. 
Prothvmia Hb. 142. 
Proienns H.-S. 113. 
Psendophia On, 146. 
Paendoterpna H.-S. 156. 
Pailnra Stph. 5B. 
Psodos Tr. 185. 
pBjche Schrk. 53. 
Psychidae B. 63. 
Pterogon B. 81. 
Ptero Stoma Germ. 68. 
Ptilophora Si|,U. 89. 
Pygiitrii (1, 70. 
Pyginaenii B. 186. 

Rapbia Hb. 73. 
Rhegmatöphila Bellier 68. 
Rliizogramma Ld. 100. 
Rhodocera B. 8. 
Jlhyparia Hb. 168. 
Rivula Gn, 155, 
lioeselia Hb, 42, 
Ramina Dnp. 174. 
Rusina B. 113. 

Sarrothripa Od. 41. 

Satnnlia Schrk, 63. 

Satarnidae B. 63, 
Satyridae 18, 

Satyras F, 92. 
Sciapteron Stgr, 32, 
Scodiona B. 190. 
Sooliopterjx Germ, 123. 
Scopelosoma Cnrt. 123. 
Scoria Stph, 191. 
ScotochroBta Ld. 125, 
Scotosia Stph. 200. 
Segetia B. 110. 
Selenia Hb. 171. 
SelidoBema Hb, 188. 
Senta Stph. 105, 
Sesamia Gn. lOS. 
Sesia F. 32. 
äeiiiiida» H.-S, 81, 
Setina Si-hrk. 43. 
Simplicia On. 152. 
Simyra 0. 72. 
Siona Dnp. 196. 



Smerintbus O. 30, 
äparia ^Igr. 1 Hi). 

Sphinges L. as. 

Sphingidae B. 28, 

Sphini O. 29. 
Spiioaoma Stph. 50. 
Spilotbynis Dup, 25. 
Spintheropa B, 149. 
■SunrapuB Gern, 66, 
Steganla Diip. Ißü. 
»thanelia B. lü'J. 
Sterrha Hb. 193. 
Stilbia Stph, 110, 
Stygia Latr. 62, 
Synupsia Hb. I80, 

Sviitomidae H.-S. 40. 

SyntomiB Latr. 40. 
Sjrii'hthns F,. 36. 

Taeniocampa Gn. 115. 
Talpochares Ld 170. 
Tapinostola Ld. 106, 
Telesilla H.-S. 132. 
Tepbronia Hb. 182. 
Terpnomicta Ld. 169. 
ThaiB F. 2. 
Thalera Hb. 158. 
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Vanadis Dalm. 38. 
Vandalnsiae Dup. 75. 
V. argenteum Esp. 133. 
Varia M.-D. 16. 
Variabilis Bell. 112. 
Variata Schiff. 202. 
Variegata Dup. 184. 
Variegata Stgr. 97. 
Vau punctatum Esp. 122. 
V. aureum Gn. 134. 
Velitaris Rott. 68. 
Velleda Hb. 51. 
Velox Hb. 140. 
Velutina Ev. 108. 
Venosa Bkh. 73. 
Venosata F. 212. 
Venusta B. 93. 
Venustula Hb. 142. 
Vepretaria Spr. 183. 
Veratraria H.-S. 217. 
Verbasci F. 66. 



Verbasci L. 128. 
Verberata Sc. 206. 
Vernalis Stgr. 194. 
Vernalis Stgr. 3. 
Vernana Hb. 41. 
Vernaria Hb. 157. 
Veronicae Dorfm. 16. 
Veronicae Hb. 122. 
Versicolora L. 62. 
Vespertalis Hb. 144. 
Vespertaria Bkh. 204. 
Vespertaria Stph. 174. 
Vespertilio Esp. 29. 
Vespertilioides B. 29. 
Vestigialis Rott. 84. 
Vetula Dup. 92. 
Vetulata Schiff. 200. 
Vetusta Hb. 124. 
Viadrina Stgr. 54. 
Vibicaria Cl. 168. 
Viciae Hb. 38. 
Viciae Hb. 150. 
Viciella Schiff. 54. 
Vicina Stgr. 111. 
Vicinaria Dup. 195. 
Victorina Sod. 138. 
Viduaria Bkh. 181. 
Viertlü Beb. 181. 
Vigaureae B. 129. 
VilUca L. 48. 
Villiersü Gn. 83. 
Villosella 0. 53. 
Viminalis F. 119. 
Vinctnncula Hb. 99. 
Vincularia Hb. 188. 
Vinula L. 66. 
Virbius H.-S. 23. 
Virens L. 96. 
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Ann. S. Belg. = Annales de la Soci6t6 Entomologique 
Beige. Brnxelles. 

Ann. S. Fr. = Annales de la Soci6t6 Entomologique 
de France. Paris. 

Ann. S. Linn. Lyon = Annales de la Soci6t6 Linnelnne 
de Lyon. 
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I. W. = Die Insekten weit, Zeitschr. des internat. ent. 
Vereines, Bd. 1-3, 1884-86. 
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Ac. Imp. St. Petersbourg & Moscou.) 1848. 
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bis 1761. 

Fo88i = Rossi, fanna Etrusca. Libumi 1790. 

BössL = Rtfssler, die Schuppenflügler des kgl. Reg.-Bez. 
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19. Celtia. 30. iuüua. 



p. 




Iria. 2. riia. 3. Popnli. 4, Camilla. fi. SibilU. 6- Lncilla. 7. Aceria. 8. Levana. 9. Egea. 10. C. album. 



"►»opaloce 




■P»licbl.„^ a. lUmi,.,,^, 



8- li. alhnm, 4. linjcae 1 




1. (i&lathM. 2. Lachesig. 3. Lariiu. 4. Jap.TgJA. 5. SjUins. A. Pherns«. 7. Arge. B. Tu». 9. Bpipliroit. 10. Helunpos. 
11. Eriphi-le. 13. Arele. 13. HneBtr». 14. Pharte. 15. Huito. 16. Ceto. 17. Hediua, 18. Oelune. 19. Stjgat. 



12. 

Rhopalocera. 
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l. Nenne. 2. Evins. 3. UelH«. 4, Qladalis, 5. Seipio. 6. Epiatygne. 7. Afr«. 8. Lappona. 9. Tjudanis. 10. Oorge. 
II. OouiCe. la. Pronofi. 18. Neorida«. 14. Äethiops. 15. Ligea. 



Rhopalocera. 
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1. Enrjale. 2. Bmbla. 3. Jntta. 4, AtÜo. S. TarpeU. 6. Noras. 7. Bore. 8. Hemione. 9. Alcjon 
II. BriaeJs. 12. Authe. 13. Antonne. 14. Semete. lü. Hippoljte. 



Rhopalocera. 
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t. Neomiris. ± Arethosit. 3. StatUinna. 4. Fatna. b. FidU. 6. DrjM. 7. AcUm. 8. Eoietäoa. H. Haera. 10. Hiern. 
II. Hegen. IS. Aegeria. 13. Aehinc, 14. LfcMiL 




Rhopalocera. ^^^^^^^H 

!^u^ m^ |kj^ ^y# 

W ^ InT 

I.Jani« 2. Ida. 3. Tithon na. 4. i'aaiphae. 5, Hypewuius. 0. OedippuB. 7. Hmo. 8. Leander, ft. IpUs. 10. Än-«iu«. 

11. Corinna, la. Thjrsia. 13. Doms. U. Pamphilns. If.. Tiphon. 18. Phryne. 17. .\lc9ae. 18. Allheae. IH. Lavatheras. 

at. Prolo. 21. Teasellnin. 22. Sidae. 33. Carthami. 24. .\iveus, a.>. .Semiulae. a«. Caraüae. 






Rhopalocera und Heterocera (Sphinges). 
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io.Li.„,.. „.Ac,„.». „.s„™. ,».co.„.. u.A.av,6/»,:„.,.--*T«.H.;.r,;p.z."- 

18. Siiviu. 19. AUopo>. 20 anvoi™». Si. Lijustri. 22. Kmtti. 



17. 
Heterocera 




1. VCflpntilio. 9. Hippoplutta. 8. Zjgo^OL 1. OttllL E>. Enphorbiae. 6. NioMa. 7. Dahlii. 8. LiTonücft. Ü. Celeri« 
IOl Alocto. 11. Elpeoor. 



Heterocera (Sphinges). 



1. PorcellnB. S. Nerii. 3. Tiliae. 4. Qu e reu h. Ö. OFcllata. 6. Popnli. T. Proserp ioa. 8. Gargosiad««. 9. Stellntamm 
10. Croatica. U. BnmbyLfonniB. IS. Fncifoimia, 13. Apiforme. 14. CrabroBi forme. 15. Helanocephalnm. IR. Tabaiiifonne. 
17. Scoliaefonnig. 18. Spheüifonnia. 19. Andienaefonnis. SO. Cepliiformis. 21. Tipolifonnis. 22. Conopifonnis. 23. Asili- 
formis. S4. H^opaefonois. 25. CnliciformiB. 36. Stomox^fnrtDii. 27. PonDicaeformia. S6. Ichueamonifonnia. 29. Uroceri- 
formü. SO. Masarifonnis. 31. Annellata. 82. Gmpifoiniis. 93. Astatifonnia. 





Heterocera (Sphinges), 
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1 TriBonnIiformis 2 Mannii. 3. Dolerifonni«. <- Stelidi/. 8. Vm. loteropns. 5. Ägdiatif. fi. Bibionit 7. Moscaef. 

18 SSif. il. n. 19. Chaldait. 30. Foeml. Sl. Hjla.it. 22. Tbeit. 28 M,r«....f. 2t Pe.mtnll.. 25 Di.pb«,.. 
fiil a b PenelU 27 Partdo». 29. Infanata. 22. Ampelophwpi. 30. rnini. 31. Chlofos. 32. Tenniconus. 83. Giobulana«. 

41 a. Bomeo 41 b. V«. Orion. 42. Saipedon. «. Contaimei. 44. PtmctOB.. *fc. *. ^^^- J^>: *^-.*^T!n. 
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Heterocera (Sphinges und Bombyces). 



•|^ ^T ^^ ^^ ^^f^ 











1. FilipendnUe. S. AngelicRe. 3. TranaalpinA. 4. Dor^cnii. 5. Epbidtea. 6. Larandnlfte. 7. BhadamanthaB. S. Oxjtropia. 
9. Srfi. 10. LaeHk 11. Hilaris. 12. Baetica. 13. FautU. 14, Carnioticn. lö. Occitauica. 16. Phegea. 17. Ancilla. 
18. Ponctala. 19. ündulana. 20. Ternana. 21. Clorana. 22. Prasinaoa. 23. Bicolorana. 84. Fnlsalja. 95. Togntolalis. 
28. Cacnllatella. 27. Cicatricalie. 2B. Strignla. 39. Confnsaüs. 30. Ancipitalia. 31. Chlatnitnlalia. 32, Aibola. 
Sa, CeDtonalÜ. 34. Cristatnla. 35, Mesogona. 86. Rufeola. 37. Senez. 38. Mnndana. SQ. Wravi^'s,. «ft. ^^5saWL. 
^ 41. IiTorella. 42. Boscida. 48. Knblweini. 44. AutIU- tt. ä^wnaftWa.. Vii. Utiv^'A».. Vl.'ä-räsiO»- 





Heterocera (Bombyces). 










1. Deplanu, S. Lniideola. 3. Complaiui. 4. Cuiiola. 5. Units. 6. Lnraulla. 7. Sororcnln. 8. Ceieok. 9. tjiiftilra. 

10. BipnncU. 11, Rnbricollis. 12. Striata. 13. Bifasciata. U. Cribrom. 16. Pnlcbella. 16. Jaeobaeae. 17. Rossula. 

18. Hetelkaiia. 19. Pianta^nia. 90. Domionla. 31. Hera. 9S. Hatrocnla. 




Heterocera (Bombyces). 




%t"^j^ 



wfip ^lw v|v ^1^ ii|l^ 



I. C&ja. a. Flftvia. 3. ViUica. 4. Pnrpimta. 5. Fuciata. 8. Hebe. 1. Feativa. 8. Anliea. 9. Hacolama. 10. DejeaoiL 

II. Maculosa. 12. Cuta. 13. Latreillei. 14. Cerriiii. 16. Qoenselü 16. SpeciabiÜB. 17. Pndica. IS. Conica. 19. BaecicA. 

90. Paraiiu. Bl . Hemi^na. SS. Zoraida. 83. FoliginosB, 24. Loctifera. 25. Loctooaa. 26. Sordida. 87. Hendica. 



LoiL J 




23. 
Heterocera (BombycpsV 











^ liir f «iv %K^ ^wr 



1. a. b. Lnbridprffc. 9. Menthaslri. 3. ürticae. 4. Hnmoli. 5. &. b. SylvinnB. ö. Velleda. 7. Carna. 6. a. b. Lupnliimi. 
9. Oanna. 10. a. b. Herta. U. Cobbub. 12. Terebw. 13. Pjma. 14. CMtaneae. 16. Thripa. 16. Caertmni. 17. AnatraliB. 
18. ülnia. lö. Limacodea. 20. Asella. 21. Unicolor. 22. VilloBelU. 33. Febretta. 24. Eckaieini. 96. Vkiell». 
«. Äpifonnis. 27. OmiineU«. 28. OpacelU. 29. Albid». 30, Atra. 81 Sohitfemilleri. 82. I£o9cäU«- Sa^ ■*V-ajii&«^ 
34. PlnmUtteUa. 



24. 

Heterocera (Bombyces). 
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1. Hinnt«llk. S. BtandfiumL 8. WockeL 4. Bombroella. 6. BeticnlatellK. 6. Pulln. 7. a. b. Helii. 6. NudelU. 

0. iBtansediell«. 10. BetnUna. 11. Sepimn. 19. Morio. 18. Äorolimbata. 14. OonoBtigma. 15. a.b. Antiqua. !Ö. KnpeBtrJB. 

17. Trigotephrai. 18. Bambuiü. Ifl. Erieae. SO. Dubia, Sl.a.b.Selenitica. aS. Fascelina. S3.AliietiB. 34. a.— o. Fndibuiida. 

SB. Coenou. S6. L. nigmm. 97. Salicis. 98. Cbiyurriioea. 89. Similii. 80. a. b. Il<tau:JG». 



2B. 
Heterocera (Bombyre;*). 





f^?-^><^.'^^?) 




Vfv ^^-^ •!• •!• 

^^ ^^ ^i^ 

Wim ^p '•Iw 
^^ %^tf ^^ ^^^ 

1, riispM, 2. Atlttuüta. 3, TiTwliyathi, 4. DeCrita. 5. Rnbea, (1. Jlidg. 7. Crniaegi. 8. Populi. ft. Franc ooic». 

In. Alpicöla. 11. Cikslreugis. IS. NeuBtria. lH. Seogena. 14. LoU. IE». LftneairU. 10. Ilatax. 17. Bimtcnln. )ä, Eversmuini. 

19. Trirnlii. 90. Qaeivns. 







Heterocera (Boiiiliyces). 







Miew 




l. QuPiTua. 2. Habi. S. Twaxsd. 4. B&leanica. B. Dumi. fi. PoUtori». 7. Pmni. 8. Qnercifolin. f. I'opuüfoli». 
10. Tremalifolia. 11. Ilieifalia. 12. SnherirulU. IH, LDOigera. 14, Pini. IB. Linenon. 




l. C»eoigena- 9. iMboUie. Ö. Tm. *. P»le»tarii. 6. Cnrvitnlt. 8. Huptgnl*. 7. Laceninftri». b. Binnria. 9. CBlliari». 
10. QUnciU. 11. VerbMoi. 13. Bicnspis. 13. Fnrcnl»- 14. Billd». 15. Ennine«. 16. VinnJ*. 17. Fagi 




29. 
Heterocera (Bombyces). 









^B|pr W|W ^|9 mir 





%t''K»^ 









<^ 



1. Ulmi. 9. Hilhknseri. S. TremnU. 4. Dictaeoidea. 6. Zieac. 8. Tritopliw- 7- Trepida. 6. Tona. 9. Dromeduina. 

10. Ouon». II. Qnenw. 12. Tiinteiüft. 18. fiieotoria. 14. Aigentin«. 15. C&nneliu. 16. SieTeraL 17. Comelhuk 

IB. CacnlU. 19. Palpiu. 90. TeliUrii. 91. HeUgoiu. 98. CreuU. 98. Phuiigera. 24. Procenionei. 25. Pit;oeamp&. 

96. PiaiTon. 97. Herevl««!». 



30. 

Heterocera (Boml 






^f^ ^ ^0 ^ 




1. fineepholft. 3. Bncflphaloides. S. •. b. Timon. 4. AnutonoaiB. 6. Cnrtnlk. 6. AnaehonU. 7. Pign- 8. Alpiiu. 

9. DeriML 10. BatU. II. Oetogeaima. IS. Or. IS. DupUris. 14. FlsctODsa. 15. Bn&wllu. 18. Dilnto. 17. FUrieoniia. 

IS. Bideu. 

Nachtr&ero- 

]. Thais Bnmilui ab. Hanoratü JL Cardaminee (Henoaphrodit). 8. C^ ab. 4. Plm (ZwiUer). 6.a.Ueg.T«^wAft. ^.'V.<^. 
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31. 

Heterocerä (Noctoae). 







%fm ^Sp^ W/W 
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^i^ ^^^ ^i^ 

%ir %j(r %rf, 

26. 27. aö. 

%|# ^(^ %Wf •(• 






1. Caeniteocophala. S. UentinoBa. 3. Nerrora. 4. Albovenoaa. y. Geographica. 6. Cbamae8;ee3. 7. H;bris. 8. Coryli. 

fl. Leporina. lu. Acerie. U. Heg&ceph&la. IS. Alni. 13. Strigosa. 14. Tridena. 15. Pri. 16. Ciupis. 17. HenyanthidiB. 

18. Anricoma. 19. Abscondiu. 20 a b. Enpborbiae. 21. Enphramae. 22, Rnmicis. 33. Ligiutri. 24 ab. RaptncnU. 

2{>. Frandatricnlk. 8S. Receptricnla. ST. Rarnk. 28. Aigae. 29. HoraJia. 30. PerU. 81. Oiion. ^ 83. Lndillca.. 



' 
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Heterocera (Noctsae). 




^1^ ^K^ ^^ il^i^ 
vfw ^|P ^|P^ ^i^. 




I 






^v ^^1^ W|^ W|W ' 

I. CoenoblU. S. Strigvla. 3. MolothiDA. 4. Polygou. 5. Signum. 6. SnbnMa. 7. Juithiiu. 8, LinogTUU. 9. Fimbrie. 

10. InteijMU. 11. Chudinrl IS. Sobrina. 13. Pnnicea. 14. Augur. 16. Senna. 16. Ei7tbrin&. 17. ObKU». 

leab. Pronsba. 1». Orbou. ÜO. ComM. 21 ab. CksUtiM. 33. QnadruigiiU. 8S. HyberboTU. 84. Colliiift. 96. Agathiu. 

ae. Trüngnliiin. S7. BajL 
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tuf^ ^ff ^^ 



^C^ ^x'v,^ ^^^ ^^-^.^ 

^1^ wfw «|# «Y^ 

1. SinecM. 2. Speciost. 3. CandelMHUL 4. ÄahworthiL B. C nipTun. 6, Ditrapctinin. 7. StigmutiM. 8, Sdntogrnpbi. 
9. Eenoenua. 10. Umbrosa. 11. Bubi 13. Florida. 13. Dahlii. U. Bronnea. IB. a. b. Fesliva. 16. Conflua. 
17. DepnncU. 18. OI&rMMS. 19. Uargaritacea. 90. ElegsnH. 21, Lariiia. 22. Mnltangnla. 23. RecUn^la. 24. Cnprea. 
36. Oeelliiui. M. AlpeMris. 27. PleeU. 28. Leucogaster. 29. Hnsiva. 3U. FlamniRLra, 31. CandeliseiitlK, 





1. FenniM. 2. Simulftiu, 8. Lnoeniea. 4. Njohthemera. 5. CongUnti. 6. Cnlminlcola. 7. HelTetin«. 8. Lncipeta. 

9. FngÄx. la Pntris. 11. aiguitei^. 19. CeUic«U. 13. Forcipnla. U. FünbrioU. 16. Ulena. 16. Grisesceiis, 

17. Biriyia. 18. Dtcon. 19. Siinplouia. 20. Eenigera. 31. Cm. a2. Cinerea. 23: PnU. 24. Eidamati oms. 

26. äpmifen. Sd. u. b. Bipae. S7. Desertoram. 
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Heterocera (Not-tuae). 
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fc^S^-^ ^^^ ^^^ 
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1. CDraoriL 3. Reciuu. 3, TnuuylvuLieft. 4. NigrioDB. 6. Lidi4. 6. \- b. e. Tritici. 7. ViiU. 8. Distintmend». 

9. a. b. Obeliscft. 10. Hutifen. 11. Oonapieub. 19. Lyc«rain. 18. Sancis. 11. a. b. Trni. l-'VB.b.Limieera. 16. TpsfloiL 

17. Segetnin. 18. Cortiee». 19. Ciuw. 90. Obeu. 31. Orasli&ii. 99. VHtipalto. 98. Fstidica. 24. Pnecox. 



He'terocera (Noctuae). 



WMP ^^^ ^^M^^ ^^tf 

^W Ifp Wim ^r^ 

«itf tti^ %4# ^i^ 

•!• ^T^ ^^^ VIV 

^^^ fc^^^^^ ^^^ ^c/^ 
^I^ ^1^ ^f^ WfW 

^^^ ^t^ ^^^ %i^ 



1. Qlan«». 8. DmUna. 8. Peragriiia. 4. Dianthi. 6. Praedita. 6. Huhmkiu. 7. Treitschkei. 8. Trifalii. U. tkteiabilis. 

10. SodM. II. CftToniOM. 18. BetienlaU. 18. ChrjwoiDiia. 14. Serena. 16. Cappa. 16. Lnteago. 17. Proxima. 

I& Caeaia. 19. Filignumn». 90. Tephrolenea. 91. Magnolii. SS. Coiupareata. 38. Nana. 34. Albimaenla. 96. Compta. 

ae. Capfincola. 97. Cnonbali. 38. Carpaphaga. 99. Capaophila. 80. SileneB. 31. liregularia. 89. CanUaetL 



B8. 

Heterocera (Noctaae). 
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H-^Y^ ^^ ^^^ ^^^ 
^fw ^|(P WfW ^f^ 









^^^' H "lui^ 




^i^ ^|y ^1^ 



1. Felicinft. 2. Confüia. 8. OpUbilis. 4. Baetiea. 5. a. b. OUnciua. 6. a. b. Svoriauea. 7. Hiapidas, 8. Hirta. 

9. LntnlenU. 10. Hiolenu. II. Nigra. 19. AastraliB. 13. Caecimacala. 14. Vetnla. 15. Licbenea. 16. Serpentioa. 

17. Polymita. la. FlaTicineta. 19. Bufoeiacta. SO. Dubia. Sl. Xanthomiata. 23. Vennsta. 23. Caneacena. 84. Snda. 

25. Chi. 20. Fovea. 27. Fnrva. 28. Roboria. 



89. 
Heterocera (Noctnae). 
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^^^^ 




^.^ ■ .w 





wl-^ 
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1. Skportae. 3. HoDOchranw. 8. Protea. 4. OtnvcrgenB. 5. AernKinw. 6. Aprilina. 7. Viiidona. 8. BimacnloM. 

9. Oiyacwithae. 10. Jupidea. 11. Ole&giii&. IS. Orbienlosa. 18. Testacea. 14. Nifkerlii. 16. Diuneritii. IS. Hawonhii. 

n. Niun». 18. Uatnn. 1». Rnbella. 30. Virens. 91. Ferrago. 89. Zollikoferi. 98. Dnmetoram. 94. Chenopodipbaga. 

96. Amica. as. Porpbjrea. 97. Foneieti. 



40. 
Heterocera (Noctnae). 



^n^l^-^^ 









'^i ^]^^m.WA ^ 




^^^^^ ^^j^^^ ^M^«l^ 





1. AdnsU. S. Sommeri. 8. Solieii 4. Oehrolenu. 6. PUtiueft. 6. ZeU. 7. Ukilludi. B. Exulia. 9. Sylv&Üoa. 
10. GfiBBW. 11. Enbrimu^ IS. Fnna. 13. AlijetU. 14. Lkteritü. 16. KDiiogljpbB. 1«. Lithosjlea. 17. SnUnatria. 
IB. Soididft. 19. Lemodon. SOi BMÜmem. 91.>.Bima. ai.b.Ab. Alopeeonu. 89. Seolopviiu. 38. HepaUu. a4.0emiiw. 



L. 



41. 

Heterocera (Noctnae). 



fr ^*^ 'J^ ^ 

^.\y.^ ^1^^ ^^^^ ^L^ 

T'yT wfw w|v ^1^ 



^^ ^fw w|vp f^ 








1. UnuinJa. S. lUym. 8. a. b. Didym». 4. Pnbnktricnls. 5. Ophlugramma. 6. Litenwo. 1. a. b. Strigilis. 8. Fucinncnlii. 

9. Bieolorik. 10. BiputiU. tl. Scabriiuciila. 18. Rectilineii. 13. Deteraa. 14. Byperiei. 15. Polfodon. 16. Radiosa. 

17. PturpnrMfiueiata. 18. Latreillei. 19. SeriuU. 90. XanthucliloriH. 31. Atriplicis. 9S. LittoraÜB. 33. Fkmmea, 

84. Jodn. SB. Lndpan. 96. Seiu. 97. HetienloM. SS. Kann. 89. Typiea. 



42. 

Heterocera (Nortuae). 




li^# ^1^ ^^^ 
^1^ «1^ w|W 





v.i.^ 
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^i|w^ 



^' 



1, Celaia. 3. Leucosti^a. 3. &. b. Niolitons. 4. Uicacea. 5. PuL^äiiii. (i. ,\j.nUienes. 7. lluesiaca. 8. Lencograph». 
9. Ocbrauea. lü. Neu. 11. Cannae. 13. Sparganit. 18. Amndinii. 14. Geminipnncta. IFi. NearieiL l<i. Dinaohita. 
IT. Rafa. 18. Uaritima. 19. Pnmiieago. 30. Hnsculoaa. 31. Fnlva. 32. Ueilmanni. 23. Eitrema. 34. Bondii. 
86. Rlyini. S6. NouagrioideB. 36. Cretica. SB, LaUtsA. S9, Phreginitiilia. 30. Snccmeo. 31. Flamiaeft. SS. Impadeni. 



43. 

Heterocera (Noptuae) 




•4^ ^^ ^sÜ 

^>r^^ f^i^ ^^ fc^v;:^^ 
wfw ^P^ wp' wfV 




1. Impnnt 2. Pkllens. 3. Obsoleto. 4. Strominea. b. Hispanica. 6. Sicnl». 7. Albivena. 6. Seirpi. 9. Zeae. 

, 10. PniKtou. 11. Pntiesceiu. 13. HeirichiL 13. Velntina. 14. Comma. 16. Andeieggii. 16. Conigera. 17. Srideiu. 

18. Vitellina. 19. Littoralis. 90. Loreji. 91. fiipaha. 39. L. albnin. 9S. Congma. 34. Albipnnctk. 95. LythaigTria. 

90l Tnra. iT. a. b. Inbedlla. 38. TiigTammica. 90. Viaeosa. 80. Anomala. 81. LaeUbUis. 89. Exigna. 88. Horpheta. 







^iL^ ■fciir mkäß 

t^i^^ fc^^-^ 1^^^ 

W^ w|w UfJ 

>^-^^ ^^ in^ ^^ ^i;^ 
^!w «P^ ^f-^ ^1^ wfW 

I. äelenoidea. 2. Quadiiponciau. 3. Selini. 4. Noctivaga. ö, Kadenji. 6, Terrea. 7. Genn&iBii. 8. P^iliDODaris. 
9. Variabilü. lU. Keepersa. 11. Aspersa. 13. ÄkineR. 13. Superatea. U. Ambigna. 15. TaraiAci. 16. Oüva. 
17. Lenta. 18. (HnWtxa. 19. a. b. Palinstris. 20. Hospes. 21. Arcnosa. 22. CaliKinoBa. 23. Tfaiebrosa. 24. 8tyi. 
26. Tragopoginia. M, Tetra. 27. Livida. 2B. Pjiamidea. 20. EffoBa. 30. Perttoa. AI. CintiajDOaiea. 32. Ciitota. 



46. 

Heterocera (Noctuae). 



w|^ WfW fCf^ w|W 

^1*^ ^1^ m}W ^f^ 

■IY^ ^1^ ^1* wlw 




^ 



(" 19 "1 SI , 9« SS 




^^^^^ ^^# ^^# ^1^ 

1. Oothir«. a. Roridn. 3. Mininea. i. Pul veröl enla. 5. PopnJct.i. 6. Stabilm, 7. Hrtdli«. 8. tnceru. 9. npiraa. 
10. Hno^a. U. Piiiip^rd». lü. Leacognpb». 13- Fnceta. tl. Rnbricosa. Ifi. Csmea. 16. Oiolina. 17. Aceto»i)ll&e. 
la Ocbrcftgo. IB. Loreii. 30. Hiniogo. 21. Oo. 32. Pjritlinn. 23. DiSbis. 21. AfBnis. 26. Tntpesiu. aS. Pal«MBK. 
97. Ablnu. 3B. Contoia. dU. SoapecU. 30. FissipnucU. 81. ßetaas. 




Heterocera (Nochiae). 



%f# 



tl|# ^N^ ^N^ 




■%t^ %f0 ^^ %l^ 

88k ab 

1. SnbtaM. 2. AmbQBlA. 3. Serampeliaa. 4. Ulicis. 6. VimiMlis, 6. Lnnosa. 7. RnticUla. 8. Lota. 9. Macilenia. 
10. Circollaris. 11. Helrol». 13. «. b. PisUcio» n. »ar. Serina. 13. Haematidea. 1 4. Nitida. 15 Hnmiaa. 16. Laefis. 
17. KindenDanaii. 18. Liwra, 19. Citrago. 20. Solphnrago. 81. a.b. Änngo u. a.b. Facata. 33. Flavago. 2S. a.b. 
Fnlvago n. nx. Flaveacena. 24. Oilvago. 85. Ocellaris. 26, Croc^ago. 27. Fragariae. 28. a. b. Eirthrocephata n. a. b. 
Olabn. S9. Veronicae. 30. Van pQDctatnm. 31. Danbei. 32. a. b. Vacdnii n. var. Spadicea. 33. Lignla. 



47. 

Heterocera (Noctoae). 
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1. BaUgine*. 8. St. ddingeri. B. SktelUtü. i, Libktrix. K. StBibnumea. 6. Soda. 7. Farciferft. 8. Ingriea. 

«. ». b. lAinbda. 10. Ornitopiu. II. Lapide«. 19. Mwekü. 18. VeUuU. 14. Bxoleta. Ib. Solldkglni». 16. Cod- 

•piellkrU. 17. Pnlk. 18. Nnbeenlosiu. Ifi. Spbinx. SO. Tempil. 91. ArmU. 99. Bunou. 98. DnnU. 94. CuU. 

2b. PlatTpUn. a«. AlnormTidt. 97. Fnreri. 98. LnnnU. 88. AnürriiiBL 



4a 

Heterocera (Noctuae) 














1. Setnu. a. Olirin». 8. AnftirliiiiL 4. D^wnli. 6. YtuüL 6. Pnuuitliis. 7. VedMad. 8. Siirophulariae. 

9. LrchBltia. 10. Tk^piiphaga. 11. SerophnluriptukgE. IS. BlatUriu. 18. AsteriB. 14. Dncnnenli. Ift. L&ctea, 

18. fiionaU. 17. BftlwHltu. 18. ümbimtica. 19. LaetocM. SO. LndfDg«. 81. Ctuopuiiilfte. 98. Santolinae. 

S8. f>»ia"rfii— 84. TaueMi. 96. Sutoniei. 98. Pneeua. 97. Xennifaemi. 



49. 
Heterocera (Noctuae). 
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^li^ ^l^f ^ «igp 



1. Gn&ph&lij. S. Fnadatrix. 8. Sci^ui&e. 4. Artamisifte. S. Abiinthü. 6. Fonnoea. 7. Spect&bilis. 8. Uagnifio. 
9. Argentea. 10. Arg^entink. 11. Adnlfttriz. IS. Capucinft. 18. AmeÜiyBUiiA, 14. Viigo. 16. Tripluia. 16. AMlepiadis. 
17. TripartiU. 18. C anrenm. 19. DeannU. 90. HoneU. Sl. CbeinnÜd. 33. Consoiu. S8. ÜTalenais. 34. lUiiBtriB. 
36. Uoduu. S6. ChiTBitiB. S7. ZoBÜtii. 88. ChiysoD. 29, Bnetea. 80. Aemnla. 81. Festncae. 89. V. arKeDtenm. 
88. CircnmacripU. 




50. 
Heterocera (Noctuae). 
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. Accentiferft. S. Gutta. 3. Chtttjrclee. 4. JoU. 6. V. anraiim. 6. Macroganuna. 7. GanimB. B. Circnmfleia. S. Daabei. 
10. NL 11. InterTogatioQiB. IS. PariliB. 13. Am. 14. Uicroganuiis. 15. Hoehenwarthi. 16. Derargena. 17. LcacoBieliis, 
18. Fonesta. 19. Myrtilli. ao. Coriligera. 21. Melaleuca. 22. Melaaopa. 33. Nigrit«. 24. Funebris. 25. Ricbardsoni- 
Sö. ScboenLerri. 37. Lappoiüca. 38. Zeuerstedttj. 20. Qoieta. 30. Tenebrata. 31. Bnpicola. 32. Cymbalariae. 
.. Cyelopea. 34. FrivaWsikyi. 35. Cognatus. 36. Cardui. 87. PorparaBMna. 38. Coro. 39. OnoniB. 40, Dipsaceua, 
41. MariÜDiiu. 43. Scntoans. 43. Peltögor. 



51. 
Heterpcera (Noctnae). 
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49. / 






1. Armiger. 2. Incarnatiu. 3. Delphinii. 4. Treitschkei. 5. Pnrporites. 6. ümbra. 7. Malvae. 8. Graelsii. 9. Landeti. 
10. Urania. 11. Titania. 12. Lndda. 13. Luctnosa. 14. Moldavicola. 15. Aicaiima. 16. Snava. 17. Jncnnda. 18. Velox. 
19. Dardonini. 20. Laoernaria. 21. Respena. 22. Concinnnla. 23. Ragnsana. 24. Polygrainma. 25. Communimacnla. 
26. Pannonica. 27. Purporina. 28. Bosea. 29. Ostrina. 30. Parva. 31. Paula. 32. Elychrysi. 33. Viridnla. 34. Oaudidana. 
35. Pnra. 36. Argentula. 37. Uncula. 38. Obliterata. 39.Pn8illa. 40. Yenastnla. 41.Scitala. 42. Namerica. 43. Deceptoria. 
44. Fasciana. 45. Captioncala. 46. Viridaria. 47. Sanctdflorentis. 48. Signalis. 49. Trabealis. 50. Ba^^%. ^V.^\\^^. 



Heterocera (Noctuae). 








1. VesporUlis. 2. Eiimi». 3. Monopamma. 4. ML 6. Gljphica. 6. Maniu. 7. Triquetra. 8. Scaptüosa. ». ÜbidenuriB. 

in, TnaiUri». U. CwHho. 13. StoUda. 18. BifaaoiaU. 14. Algira. 15. DlonariB. 16. Luiimtb. 17. Tirrhaci, 18. AlchymiaU. 

19. Frauni. SO. Blocata. 21. Nnpta. 93. DilecU. 



ATia. I 
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54. 

Heterocera (Noctuae). 
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m 1 Enlycbea. 2. Di«wi. 3. Dwjnocta. 4, NymphfLgoga. 5. Spwtrmu. ,..^^- 7. Dilacida. 8. ReciangoLirii. 

I 9 Luaicr. 10. Lwri«. II. Paaünnm. 12. Vici«. ja. Cr.cc«. 14. Limüaa. 16. EphiftltM. 16. Flo.nla. 

I 17 FuUginaria. 18. Cftlvaria. 19. Reoulis. 20. Nodowlia. 21. Twsiplnmalis- 22. Taraicriatalia. 23. Onsoalis. 

^^^^ 24. TarwpennalU. 26. Bidentalis. 26. TaiaicrinBlJs. 27. Emortuali«. 



55. 
Heterocera (Noctuae). 
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1. Cribmiaalis. S. OrTph&lis. 8. Crinftlis. 4. Tentacnlaria. 5. ModeBtalis. 6. DerirUia. 7 B&rb&lis. 8. Fonds. 9. Antiqnidia. 
10. BATftlia. 11. LiTidalis. 19. BoiOralia. 18. ProboscidaÜB. 14. Hnnitalis. 15. Palpalia. 16. Obesalig. 17. a.b. nhsitalia, 
16. CoHUeatrig'aliB. 19. ÄlbistrigatnB. SO. Tnrfosalis. Sl.Proboscidau. 22. Serieeaüa. S3. ParthenisB. a4.Nothani. SG.Paella. 

Nachträge. 

1. k, b. OnhoaU WiUaoani Stb. 8. Paphia cf ond Valesina Q (Zwitter). 3. Arg. Lathonia, Var. 4. Abruu 
OroBsnlariaU, Ab. 5. HeliUea. 
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.56. 
Heterocera (Geometrae). 
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S6 86. 



41a 4Ib 



1. Prninata. 2. UurouillorU. - il. (.'«nicaci&. 4. rapilionaria. 5. VernarU. *>. Pustnlati. 7. Nenuriii. ):<. Siourügdaria. 
!). J'Iasiaria. 10. Herb^rin. 11. Oljnnpittiia. IS. Indigeukta. 13. Vindata. 14. Porrinato. 16. Pnlmeiiurin: Iti. Strigatn. 
17. Fimbriälis. 18. I'Dtkta. 19. Lactearia. SO. Hanüftuaria. 31. Pygm&eaiia. 33. PerpnBitlaria. 23. ViUaria. 
24, Piläeeari«.' 35. TrilineaU. 36. Lnteolaria. 27. Flaveolada. 88. Perocbnria. 39. Ochr&M. 80. «. b. MacilcnUris. 
31. Knfaria. 83. Cousaiiffiiiiiaiia. 83. Littgiosaria. 84. Mediana. 86. .Seriawta. 36. Honiliata. 87. Hnricata- 
aa Dunidiata. 39. ll«iiicaria. "40.-Fraetiiiiieata. .41. a. 1». Ödiivloacau! 43. Iniutata.' 43. C<n.«4ci»xs>^ *a.. V.t«^vrä~ 
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57. 

Heterocera (Geometrae). 
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89 
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84b 
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41 



49 



48 



44 



46 








1. ("^amparia. 2. Sodaliaria. 3. Nexata. 4. a. b. Virg^aria. 5. Straminata. «». Pallidata.. 7. Sabsericeata. 8. Laevigaria. 
0. Extarsaria. 10. Eriopodata. 11. Atrpmarginata. 12. Attenoaria. 13. Infinnaria. 14. Carnearia. 15. Aquitanaria. 
16. Obsoletaria. 17. Incamaria. 18. Ostrinaria. 19. Circnitaria. 90. Herbariata. 21. (^alnnetaria. 22. Elongaria. 
93. Bisetoto. 24. Trigeminato.- 95. Politoto. 26. Filicato. 27. Rnsticato. 98. Humiliato. 29. Dilutaria. 30. Holoserieato. 
81« Diffluata. 32. Degeneraria. 33. Inornato. 34. a. b. Avenato. 36. Emarginata. 36. Immorato. 37. Tessellaiia. 
38. Rubiginato. 39. Tnrbidaria. 40. iSnlphoraria. 41. Marginepiinctoto. 42. LuridsAa« Aä. ^sol^^^rä^j^^».. 

.44. Submut&ti. 415. VtticaaaJtt^, 




e r o c e r a (Ueonietrat'). 
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aS 99 80 
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^ •*• wfW WlV 
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tu«. 5. Cuiearia. 8. InmutAta. 7. CorriraluU. 8. ätrigfuü. 

iiui&. 18. Imituw. 14. ConeiniianA. 15. OnwU. 16. CongnuM. 
-'ikta. n, AlbioMUariK. 23. PnpilluU. 23. PonU. 94. Panctui«. 

, SB. SiaMuuu. 80. C«Ud>nnft. 81. HeUBui«. 82. OroandkTiaU. 

«k M. lUqcinta. 87. Cribruü. Sa. Vvtita^A- 
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i^c^ ^;;^ ff ^^^# 

Vlw M^ IWF 



26. •' 
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^itf ^V 
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1 Bimneilil. ä. Tmerau. 3. Trta»-«!«^ I. Dikn.rl«. 6. C.nt«. 6, Pmm. 7. E«,lh™.U. «. riil.emn.. 
o' r.oreoinrio 10 lu b. Pro.api«m. 1 T . Pimtoliri«. 12. Muguriliirli.. 18. Hojornn.. 14. C)u«m».n.. 1 5. AoWniB.nii 
IB. iW™. 17. F»«.nlui.. 18. Erourä. 19- IJoero.™. 20. .. 1. BiloDm.. 21. Lm.ri.. 22. Tmtatoaii.. 
28. SyringMia. »4. Evonymari». 85. Bideniata. 26. a. b. Penaaria. 
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60. 
Heterocera (Geometrae). 
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I. Tnsciaria. -J. Eliwfoaria. 3. Dsrdoinari». 4. noiabrariii. 5. Pmmiria, B. SuiBbofsriit. T. l,n»ol»t». ». Api<-iarift. 
». raraleilaril«. 10. AiWenwia. H. AdB].ewarU. 12. FUTJcarin. 13. Hacularift. H. Cordiaria. IR. Triiioou 
16. fJoUt». 17. AIWroaria. 1». Nignaria. 19. Aesümaria. JO. Litarmta, 21. i-nlveraW- 32. C'aüginearia. 23 Fnmiilaria. 
84. a. b. llBpic^rwia. 25. B^aria. S6. Leticophaearia. 27. Anraiitiaria. 88. MarginarU. 



61. 

Heterocera iC-li'ninelriip.) 
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I.Ankeraria. 2. a-b. Devoliftria. 3. a.b. Aceruü. 4. Aesenlaria. 6. Pedsria. 6. Fidndaris. 7. Hispidarins. 8. ['omonsriiu. 

0. LnppoDarinH. 10. a. b. Zonanufi. 11. a. b. Alpinna. 12. Oneearin». 13. ITirtarioB. 14. Stratarias. 15. Betalarins. 

IH. Flabellaria. 17. Abrnptaria. 18. Vyi-thiuuernris. 1A. Barsioonaria. 80. Liviilaria. 21. Amygdalaria. 22. .Sm-iaria. 

'£i. Solierariii. Hi. Atlnntiruria. äü. OeeilanarU. 86. Bastelicaria. 



Heterocera (Geometrae). 







1. Peireraari». S. (SnetuU. 8. Q«mmrik 4, ninri*. K. Sesnnduik. 6. Abistui». 7. ümbmü. 8. Bapaadkta. 

9. BoboiuiA. 10. Coiuortuia. 11. Aognlui«. IS. LichenariL IS. OkbnrU. 14. Selenuift, 15, BinädnUib. 

16. CrepiucnlAri». 17. CouonuU. IB. LnridftU. 19. PnaetiiluiK. iO. SepiariA. Sl. GreBiftri». 8S. Hi^oeutuuiia. 

S8. SteranuU. 84. DiumUU. 86. PniraU. 96. B^uauU. 97. SuUto. 88. Obwnnria. 8B. AaWguta. 



63. 
Heterocera (Oeometrae). 
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1. PallMk. 2. ». (^oeinufak. fi. b. tu. Phunbaaru. 3. Vuisgtta. 4. KsdduU. B. DolontrU. 6. A^nui». 
7. Tibiuia. 8. Saiotiuil«. 9. Soiduü. 10. Diliuidaiia. 11. ObAucuu. UL Zdlenrift. 18. t. CMUbuta. 
I>. b. Ttr. Spuear». 14. OpanrU. 16. Tesebnrw. IS. AltieoUrU. 17. Conda». 1& Tr^iduU. 19. Alpimta. 
fiO. Qudribri». Sl. «. b. FuBW. iS. Plnnmtmrü. S8. HomoebroMaU. 94. PnnU. M. Cnlniiuria. M. FHdolmiü. 
t7. CariranuU. S8. PunnU. 39. Limbuia. sa BonrU. Sl. PomlgeniU. SS. Chi^titexS».. ^s^.'VNMSiiflMd*- 




64. 
Heterocera (Qeometrae). 
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1. K. b. Atom&rU. S. a. 1). Piniuins. 8. a. b. Sriceuri». 4. Taeniobträ. S. AmboaUiU. 8. YincnUrü. 7. E 
8. Qntieiüaria. 9. CottUminaria. 10. Lorieaiia. 11. Wanaria. 18. BnumeaU. 18. ArtMiaiia. 14. Petiaria. IB.PartiUria. 
16. Seatnlaria. 17. Bippeitaiia. IB. Qlanaria. 19. CUtbrata. 80. Arenacearia. 81. a. b. Hnriuria. 88. Pnmiearia. 
88. Animilaria. 84. Hiniosaria. 95. Agaritharia. 86. Emneidaria. 87. Bdgaria. 88. Pennlataiia. 9ft. Couapenaiia. 
80. Lantiaearia, 81. Lateaiia. 



66. 
Heterocera (Geometrae). 
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1. Niveau. 2. Peletierari». 9. Uneata. 4. HnndaUria. 5. Formoaaria. 6. Qilvuw. 7. tichreoria. 8. StrigiUuia. 
tt. Badiaria. 10. Jactüaria. 11. a. b. Opacaria. 13. Jonrdanaiia. 18. Hargarita. 14. Discoidaria. 16. Onoutha. 
IS. Renitidata. 17. SacraHa. 16. Antbophilaria. 10. Plnmnlaria. 90. Purpnnrü. 31. Sanguinaria. 93. Coarctata. 
i». Plnrobaria. 34. Ceninata- 36. LimiUta. 36. Ho«mau. 87. Coptinaria. Sfl. Peribolala. 39. Obvallaria. 80. Bnncaria- 
81. Vieinaria. 32. Biponetaria. 33. Tirgata. 84 MnriaaU. SA. Atr^ta. 
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Heterocera (Geoinetrae). 
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1. Tibiale.. 3. Deeiuuu. 3. Oriseata. 4. DnpUcsta. 5. FarinaU. 6. Lythosylata. 7. Praefonsata. 8. PlagiMa. 
9. Simpliciata. 10. Palodata. 11. SpartiaU. 12. Bafata. 13. ExMrnata. 14. Poljcominaia. 1&. Sabinata. 16. SerUta. 
17. Carpinata. 16. HalMrata. 19. SexalUata. 20. Appenaata. 31. Viretato. 23. Paradoxaria. 33. a. b. BnunaU. 
84. Boreato. 85. SabndiaU. 80. Dnbiuta. 37. CerUta. 88. Montivagata. B9. Undnlata. 30. Vetnlata. 81. Rhamuta. 



67. 

Heterocera (Geometrae). 
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1. BkdiatA. S. lUtienlaU. 3. Pnmata. 4. P;ropaU. 6. Testata. 6. Popolftta. T. AHociaU. & DoUta. 9. FnlTata. 

10. OeellaU. 11. BieoloraU. 13. &. b. Vnriata. 18. Simnlala. 14. JnmperaU. 1&. Cnpresaata. 16. SJterata. 17. Hiata. 

16. TaeoiaU. 19. TronoaM. 30. InmaData. 21. Finnata. 22. Semria. 33. Hunilata. 34. Aptau. 35. OÜTaU. 

S6. Viridaria. Ü7. Toriiata. 38. Kollariaria. 39. Annriacaria. 3ü. Tei»p«ttaria. 



68. 
Heterocera (Geometrae). 
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1. A41IMU. S. Sdicaik. 8. HnltiatrigAria. 4. DidymatA. 6. CunbricK. 6 VespertMia. 7. Incntsaifi. 6. Flitctiiat4. 
9. HoaUoata. 10. &. b. QaidrifftKiaria. 11. Ferrng&ta. 12. Unidentaria. 18. SnfFnmata. U. Pomoeriari». 15. Deaigoata. 
-16. AbruuU. 17. Flnriata. 18. VitMta. 19. a. b. DUatata. 90. Filignuniuftria. 91. PoIaU. 29. Caesiata. 
98. FUTidiieMU. 94. Infldaria. S6. Cjanata. 96. Tophacetta. 37. Xobiliaria. 9S. Achromarit. 99. iDcnltaria. 

Sa NtboUta. 81. Vtibonta. 39. S«ii«cUrU. 83. Saadouria. 84. Fnutata. i 



Hetorocera (Geometrae). 
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1, CnprearU. S. UnifonBau. 8. Scriptnnta. 4. Rigii&ta. 5. Ädambraria. 6. Alpioolurik. 7. Picata. 8. Molraia. 
9. ConriUria. 10. Feimixtuik. 11. CnenlfttA. 12. Qaliftta. 13. BivAta. 14. Sociata. 16. Unangtüata. 16. Alandaria. 
17. AlkieiUata. IS. ProcellaU. 19. LogabraU. 20. Thalearia. 21. Hut&U. S2. a. b. TriaUta. 33. Lnctaata. 
9L. Panenita. 25. MolInginaU. 26. AfBnitata. 27. Alchemillata. 28. Hydrata. 29. Lagdonaria. SO. Unifasciaia. 
81. MiaonU. 32. Adaeqnata. 33. Albnlata. 84, Candidata. 8C. TestacMta. 86. Blomeri. 87. DecolonU. 88. Luteata 
39. ObliteraU. 



70. 
Heterocera (Geometrae). 
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l. Bistrigftta. 3. Bilineata. 3. a.b. SordidnU. 4. Trifaeriat;!. K. Literat«. 6. Capitata. 7. Silaeeaia. ü. Oorylata. 
8. Berberata. 10. Nigrofatciaria. 11. finbidat*. 12. SaiirittaU. 13. Camitata. U. LapidatA. Ib. PoljgranimBta. 
16. AqnaU. 17. Vitalbtu. 18. Cunicata. 19. Tersata. 20. Aeamlata. 81. CalliKrRpbaria. -iä. iSpartmia. 93. GratioMla. 
84. OblongaM. 25. Brevienlata. 26. Extremata. 27. Irrignata. 28. IiLiiirDiatn. 2H. WnuMU. 30. SilenicoUta. 
81. Ältiaria. 38. Snbnotata, 33. Pnlcbellata. 84. Lioariala. 3S. Laqnaearia. 36. Fniillatn. 37. Abietaria. 38. Togata. 
89. DebiliaUi. 40. Coronata. 41. BectangnlaU. 41t. CU««^i.X9... 
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71. 
Heterocera (Geohietrae). 
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1. Seabiosata. 2. Dentlenlato. 8. Millefoliatai 4. Snoeenlnriata. 5. SubftilTata. 6. Seopariata. 7. Nanata. 8. Innotata. 
9. TamariBciata. 10. Frazinata. 11. ExtenBaria. 12. Impurata. 18. Nepetata. 14. ünitaria. 16. Qraphata. 16. Seiiptaiia. 
17. Mayen. 18. Biparia. 19. Spiasilineafa. 20. Pygmaeata. 21. ültimaria. 22. bogrammana. 28. Tenniata. 
24. Subfdliata. 25. Plumbeolata. 28. Valerianata. 27. Immnndata. 28. Gauehyata. 29. Satyrata. 80. Veratraria. 
81. Helteticariä. 82. Gastigata. 88. Tndgnaria. 84. Yirganieata. 85. Vnlffata. 86. GampaBnlata. 87. Albipnnetota. 
86. AetaeaU. 88. Aaaimilata. 40. Minntata. 41. Abdntma^ 42. Ezpallidata. 48. Pimpinellatau y^^lsQs^ssnafea&a^ 
45» OemellaU. 46. Albifrcmaata. 47. Diaiinctaria. 48. Oontendinata. 49. IndigaU. 50. Larvc^^^»- ^^"^^^ 
68^AbbreWata.-58.Dodoneafa. 54.Ezigüata. 55. Lanceata. 56. PbeeiäeeaU. 97. Ozyeedratä. 58. S(A>»^cVs»^»- ^-^^^^^^^^"^^ 
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